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Ich will dem Her fi ingen mein lebenlang; und meinen 
loben, ſo lange ich hie bin, Palm 104, 9, 33. 


Die fünfte Auflage. 





Marienmwerder 1803, , 


 gehrukt in der Königl. Weſtpreuß. Kanterſcher 
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hellig verabredet, daß die in der vierten Auflage noch 


laſſen, und dagegen noch einige auf beſtimmte Zeiten 
fuͤr uns ſehr wohl paſſende Lieder dem zweiten Anhange 
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Borrede 
a die Nothwendigkeit dieſer fünften Auflage eine | 
Zufammenfunfe erforderte ſo wurde in derſelben ein⸗ 


befindfiche 58 Pfalmen Davids bier gänzlich. wegge- 





| beigefüget werden ſollten, welches auch geſchehen. 


wegen Ungleichheit der Schrift (welches in der vierten 
Auflage ebenfalls bemerkt worden) zwar nicht uͤberein; 


Die Pag. der vorigen und dieſer Auflage treffen 


aber dieſes wird dem guten Gebrauch vor und nach der 
Predigt nichts benehmen: denn es kann in den Ver⸗ 
fommlungen allemal anſtatt der Pag! bie Nummer des | 
Liedes gemeldet werden. nn 

*2 


| Was UI DBronung VER Tieber andertriſt, ſo ſindet 
man dieſelbe gleich nach der Vorrede angezeiget und 
alsdann das Melodieen—⸗ Regiſter, und darnach die 
Geſaͤnge. | w 
Weor recht ſingen will, erhebe ſein Gemuͤthe zu 
Gott „ ber alle Welt erfuͤllt mie feiner Guͤte. | 
Wird diefes beobachter, fo wird mein Wunfch er⸗ 
füllee, und das Singen ein Gott wohlgefälliges Sin 
gen fein, Ein jeder bethe zu Sort! dem Geber aller 
Weisheit, daß er, dazu bie noͤthige Erkenntniß und 
Kraft ſchenken, da es doch feiner Ehre gewidmet, feg- 
nen, und zu der wahren Erbauung feiner Gemeinen 
gereichen laffen wolle. Welchen herrlichen Segen allen 
Liebhabern dieſes Geſangbuche aus aufelcheigem Herzen | 
winſchet. | | u 
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Inhalt: 


bee | | 
ganzen Gefanabud 
——— oder | 
Materien davon die Lieder handeln. 








6, 


Bom goͤttlichen Weſen und Eigenfchaften,.. 


oder von der Dreyeinigfeit Gottes + 
Bon den Werfen der Schöpfung = = 
Bon der ‚göttlichen Borforge und Regierung 
Don der Leurfeligfeit und Freundlichkeit Got: 

tes in Chrifto Sfu ° = = =: 
Bon der Zufunfe Chrifti ins Fleiſchh > 
Bon der Menfchwerdung und Geburt Chrifti, 

oder Weynachts⸗Lieder + — ⸗ 
Neujahrs⸗-Liede ⸗2 
‚Bon Jeſu, deſſen Namen und Aemter + 
Aufs Feſt der Erſcheinung Chrifli — 

Vom Einzug Chriſti in Serufolem - = 
Bom Leiden und Sterben Jeſu Chrifi = 
Bon dem Begräbnig Zefu.Chrifli . » = 
Von ber Auferftehung Jeſu Chrifti - 9— 


Von der Himmelfahrt Jeſu Chriſti Pr 


r . * 3 


‘91 


Inhalt. 
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Von der Sendung des heiligen Geifles,“ oder 


Pingft-Lieder » . W 
Vom goͤttlichen Worte + PR P er 
Vom menſchlichen Elend und Verderben 
Von wahrer Buße und Bekehrung⸗ — 
Vom wahren Glauben und deſſen Früchten 
Ermahnung an Die Jugend zur wahren Der 

Fehrung —W a 
Bor der Bedienung. der heiligen Taufe = 
Nach Bedienung der heiligen Taufe » = 
Vom heiligen Abendmahl, vor Unterhaltung 
file een 
Nach Unterhaltung des heiligen Abendmahls 


Von der bruͤderlichen Liebe und Eintraͤchtizkeit 
Bey Erwählung der Lehrer und Diener = 


Vom wahren und falſchen Chriſtenthum + 
Vom chriſtlichen Leben und Wandel 2 
Vom Gebet. | 
In ſchwerem Ungewitter 
In Krieges⸗-Zeit — 
In allgemeiner Noth ee Pe 
Zur Zeit det Peſtilenz - » — 

Von der geiſtlichen Wachſamkeit 
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Inhalt. | — 83 


Vom heiſticchen Kampf und Sige Pr 205 \ 
Von der Keuſchheit ee ae er 1.755 
Bon der Begierde zu Gott und Chriflo » 301 

Von Berfeugnung fein Selbſt und der Welt 316 

Bon der Liebe zu Gore und Jeſu unferm | 
Heilande⸗⸗334 

Von Kraft und Wuͤrkung der Liebe 002370 
Bon der Nachfolge Chriſti 38 
Dom Kreuz der Ebeiſen . 008.381 

Don der Demuch 405 
Von der chriſtlichen Gau und Gelaffenpeit. 413 
Bon der Beſtaͤndigkeit = ⸗ 426 
Von der Uebergabe des Herzens an ‚Gott 0.432 
Vom göttlichen Frieden + = = =* 439 


l 





WVon der Freude im heiligen Geiſt 444 


Von der Freudigkeit des Glaubens ——45 
Vom Lobe Gottes er BE 463 ' 
| Morgen - lieder = oe. = er "480 
Abende fider ⸗⸗ Dr 496 


Tifch « Lieder . oo 0. Da ⸗ 5009 
Von der geiſtlichen Vermaͤhlung er ir | 
. Bon der Seligkeit der Glaͤubigen in dieſem 
Leben Bo 2 - 8 J . 525 | 


ta 9 Bon 





/ Bon ben Klagen und Sofnung, Bine sr 


Vom Tode und Auferftehung „oe .543 
Vom jüngften 29 und: der zutun Chrifli 
. sum: Gericht 2 2 2 562 


Von der ewigen Sütemen 20200 57% 
Dom Himmel und himmliſchen Jeruſalem 579 
| Abſchieds⸗ Lieder Ks DL BE BEE SEE 2 j 604 
Anbang ee ee Re 607 

Zweyter Anhang. ren 
Dritter Anhang ⸗ J ⸗ =. #715 
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Melodieen⸗Regiſter. 


oder 


\ 


Anmweifung derer Lieder, die auf einerley Art koͤnnen 


geſungen werden. 





— Yum. 5I.ſWer ſich im Geiſt beſchneidet. 


Wer will behalten bleiben. 


Da iſt die wahre Lich Willt Jugend du zum Leben. 


Laß und doch nicht Begehren. Wir haben jetzt vernommen. 

Kan lobt dich in der Stille. oo. . 

Run ob mein Geel den Herren. um. 6. 

Mie wohl haſt du gelaber. Warum follt ih mich denn gr. 
Warum willt du doch für M. 


 YHum. 2. . 5 | 
Ich klaͤg es Gott zu diefer Friſt. Aum.7. 
Ich ruf zu dir Herr Jeſu Chriſt. Du wolleſt doch erboͤren, Herr. 


D IJeſu Chriſt, mein ſchoͤnſtes. Ermuntert euch, und ſeyd. 


Herr Jeſu, deine Huͤndin ſchrept | 


Klum. 3. Ich weiß mein Gott, daß all. 


\ Auf, ermuntre dich mein Sinn. Jeruſalem, du Himmelsort. 
Liebſter Jeſu, wir find bier, In dich Hab ich gehoffet Herr. 


Gott! der durch der Liebe. Lebſt du in Druck, in Angſt. 
| Mein Ehrift, bedenke was dus 
Mein Herz zur Buſſe Schmerz 


| , KHuımg | 
Ihr Wanderer, wo geht ihr. Menſch, druͤckt dein Kreutz. 


Rein Geiſt ſchickt ſich zur. Verzage nicht, o frommer. 
Dein Heiland nimmt die ©. | BE 
J um. 8. 


.  „_Ylum. 5. IAch lieber Meuſch, erkenne. 
Da Ehriftus auferſtanden. ſDer Juͤnger Eprifki Zeichen iſt. 
Geduld iſt euch von Nöchen. Du ſieheſt Menſch, mie fort. 
Gott fährer auf gen Himmel. Geh aus mein Herz und fuche: 
Sort hoͤchſtes Gut der Guͤter. Kommt ber zu mir, fpricht. 


“ Sort iſt cin Gott der Liche. Wir ſprechen Herr ben Lobg. 


RICK De deine Güte. Zum. 9 os 
Die IIE der Herr zugegen. Ip) Geefe wiut du Rube finder 
ommt, Kinder, laßtuns gehen Ä “ 
Ruͤhmt, ChHriftenvolt ut Wer foll dein Herz, o Tochter. 


Steht fruchtbar, waͤchſt und.| um. 10. 


Bon Sort will ich nicht laſſen. Herzliebſter Jeſu, was beit du. 


Wer Chriſtum recht will lieben. Lobt und erhöht dis große" 


Eroͤfne doch dein Aug, o Hart Num. 17. 


. Melodieen Regiſter. 








Kaum VUum 16. 
Auf, Seele, Jeſus Gottes. Es halten eitele Gemuͤther. 
Dem Herren danket allezeit. Wo iſt der Weg den ich muß. 
Ein neugebornes Gotteskind. u oo 
—A Jeſu lehre mich, Chriſte wahres Seelenlicht. 

br Chriſten ſeht, daß ihr aud.| Chriffus der uns ſelig macht. 
Sein Gott, wo geh ich Armer. Einen guten. Kampf hab ic). - 
Nun iſt die Mahlzeit vollenb. Ein von Gott geborner Chriſt. 
O Menſch, wie iſi dein Herz. Fahr nur hin du ſchnoͤde. 
Gen wohlgemuth, o Chriſten. Schwing dich auf zu deinem. 
B. Die Lieder, Rum. 29.| 0... 

8. 47. 54. 67. und 70.| : Vum. 18. 
eben, koͤnnen auch nach Das malte Bott, der mid) aus. 
den jetztbenannten Melo⸗Der Tag iſt hin, mein Duft 
Dieen "gefungen werden. |Drepyeinigkeit, Der Gottheit. 
Erfreut euch hoch und jauchzt. 
um 18. Es koſtet mehr als man im. 


Den Hirten, die bey Nacht. Hier iſt der Stern, der alle. 


Herr Jeſu, du allein, follſt. O Menſchenkiud! was haft. 
Ich bin der Erde ſatt. Enz — 

Im Staub lobt meine Seel. Yum. x5. 
Fomm Chriſte Gnadenſchein. Mein Geiſt o Herr, nach dir. 
Mein' Seel erheb't den Herrn. Soll Gottes Lieb ſich recht. 
Mein Seel ſteigt Himmel an. — 


3 


O Brunnquell aller Gi Yum 20. 
oo yxaſſet ung den Herren preifen 
Zum. 13. Geelen laffet euch doch raihen. 


Jeſu, Gottes Schm | | 
Wer ift wohl wiedu, Jen. | Klum. ar. 
| um 14 Du allerteinfich Licht der ©. 
ao hich inidher f Entfernet euch ihr matten. 
Herz freue Dich folcher Höchfl- IS. iuer einfk i 
She Kinder des Hoͤchſten, wir. Zerreißet einſt ihr feſten ©. 
| Uum. 1. ' en J VUum. a2. . , 
Auf, ermuntere euch ihr Chriſt. Auf Zion, auf, umgürte deine. 
Gute Nacht ihr eitlen Freuden. Sag ano Menſch, ner iſt wohl. 
Herr Gott, der du deinem. Zerftieß mein Geiſt in Jeſu. 


u Hilf, Herr Jeſu, laß gelingen. 


' 





| "I mich, zeuch mich mit den. Wer fich duͤnken laͤßt e Rep 


Jeſu, komm mit deinem Bater.| Klum az 
Diein-Danfopfer, Herr, ich. Ringe recht, wenn Gottes. 


milk 





— —⸗ n 


—— 


nn Melodieen » Kegifter. | N 
X 








NAum. 24. Yıım. 3 
Geht werft euch vor die Mai. Ich willt du nicht "auffleben. 


Mir nad, ſpricht Ehriftus [Hilf Gott, daß mird gelinge, 


Wenn meine Sünd mich. 
um. 25.. 


- Auf, auf, mein boßerfreuter 0 Klum. 34. 
Der lieben Sonnen Licht und.|D felſenhartes ‚Menichenberg. 


Mag doc) den engemLebend. Wer fich bemüht um Reif’ und. 

0 Mir, die hier jetzt verfammler. 

„XTunı.-26. 1. NB. Die Lieder Num. 55. 

Lieber Vater, Bott der Armen innen auch auf dieſe Mies 
Defne mir Die Perlen» Sporen. lodie geſungen werden. 


NAum. 35. 
Ach den wie e fhreeklich iſt. Schoͤnſter Immanuel, Herzog. 
Wach auf, o Menſch, o Menſch Wer uͤberwindet ſoll vom. 


u um. 28. Yıum. 36. 
In dem m Ehrifenebum auf. Ach wer doch bafd bintermär. 
O wie felig find die Seelen. Allein zu dir Herr Jeſu Chriſt. 
Pruͤfe, Herr, mie ich Dich liebe. Ich ſchaͤme mic) vor deinen, 
Wunder Anfang, herrliche. 


Tu 
Yum. 29. Alles eilt zur Eiviateir, 
Hört Chriſten, dieſe Lehr trift. Jeſus, meine Zuverficht. 
Ihr, die ihr Chriſto dient. Meine Lehenszeit verſtreicht. 
O Jeſu, du mein Huͤlf und. Mein Erloͤſer ſchaue doch. 
Sen kleiner Chriſten⸗ Haufe. Eltern ſtellt das Weinen ein. 
NB. Beſiehe auch Num | 


In. x | Ylunı. 3 
ne \ ons tiefer Noch Wep ich zu. 
Num. 30. 1— der 8 vormals haſt. 
tteß Tieb . egt omm ich als ein arıner. 
gar en = NB. . Ei auch Num. 






Herr gef re mein Beben. Es iſt un ei deralt: Bunf, 
og! auf ihr Brüder ale. Barmherziger, getreuer G 
GGeh auf meines Herzens 

| um. 32. Johannes zeugete und fprafh. 
Gert Ichr mich thun ach. Mein Gott ih muß in myfnen 
Mein eur öreund mich labet. D liiebſte Jugend, wien kauns. 
a. arum 





v_ 


Himinliſcher Bater, fprid. 


. Mde du ſuſſe Wel. 


Melodieen⸗Regiſter. 








Warum betruͤbſt du dich mein!  ° Klum: 44. 


A 
‚Wer ſeine Zuflucht hat zu Gott. Das End wie auch die Ewigkeit. 


Ziehſt du mich, Herr, komm. a en — —5 — 
WM SGebt Chriſtum unſern Herrn. 
un. 40. Sey froh mein Geiſt, mein. 


Aus tiefer Noch ruf ich many auf vom Schlaf, bu. 


on, Yater nn F —8 Warum erhebt der Erdwurm. 
Heiliger Gott und Vater mein. —— ein wad ae Frerre | 
können auch nach Diefer 


ch hab oft bep mir ſelbſt. » 
ch ſucht, ich ſucht, ich fand. bi 
8 Da dcr du | zum 45 2 
o wahr ich lebe ſpoicht dein. SER 45 en 
Gare une: im Simeiteie6|gy, Oo pe @hrifen lu. 
Sarer uuſer im Himmelreich ber Yun danfer al und bringet. 
NMum. dr (Rum gehe neu erwaͤhltes Paar. 


Sing Seele, HerzundMund.| .·. -um.4. 
| um. 42. Es find ſchon die Iegten Zeiten. 
om Fließt ihr Augen, flieft mit, 


geh’ meine Geel den Herren. Freu dich fehr o meine Seele. 


- Mein Gott, ich tret mit Freud. dꝛichts betrubtergift auf Erden. 


Bd 


Mein Herze fey zufrieden. Sr N | 
2 ep ‚getreu in deinem Beiden. 
O Eprifte Heil, und Leben |Spaffer, ſchaffet Menfchent. . 
u Lium. 43. Treuer Bott, ich muß dich 
Als Loth und Abrehm fchieden: | Unfre muͤden Augenlieder. 
Auf, auf mein Geiſt zu loben. Wachet, wachet, ihr Jungfr. 
Auf, auf mein Geiſt zu loben, d.| Wenn Vernunft von Ehrifli. 
Du meine Seele ſinge. Zion Hagt mit Angſt und ©. 
Ermuntert euch ihr Frommen. Ä 
Ein Teöpflein von den Reben  - Yium 7 
Bott ſelber tif die Liebe Der falſchen Cörifienfihaar. 
Ich bin ein Gaſt auf Erden. | Der Glaub if eine Zuverſicht. 
Mein Heiland auserfohren. Gottlob! ein Schritt zur €. 


= 


ee Leben. Komm, Seele, geb in Bottzuns 


fer will ich div sche. Mein Wander gehe Himmel. 


Wacht auf ihr Chriſtenleute. Mein Gert und Herr auf dich. 


Wohlan, o all ihr Frommen. Schaff in mir Sott ein reines. 
NB. Sich auch Nummer Sey froͤlich Seel und wobhlg. 
5 und 64 Zeuch mich nach dir, ſo Iaufen. 

= | . - | Rum—⸗ 


“ 











Mein Gott, zu deinem Ruhm. | 


PEPPER 9 In Dr V0. * 


VAUum. 8. Dr Jeſu Chriſt, ich ruf. 
Ach lieber Herr, du großer. 19)-@ort wer dieſes Leben. 
Alſo hat Gott die Welt geliebt.| Nein liebſter Heiland Jeſt 
Du biſt ein Menſch, dad weiße. | Wie troͤſtlich hat dein treu: 
Ermuntre did, mein ſchwacher. | 

‘ . Uum. 55. | 
Ach komm du_füffer Herzen 
Ihr die aus Waffe: und. 
Welt fich nun hab ich mich 
Wacht auf es iſt fehon Hop 








Dein Herje ſchwinge did emp. 
or | " UVum. 49. 
Dich Jeſu, Tilger meiner S. 
Ich ruff mit herzlichem Verl. 


O Jeſu hoͤr ein ſehnlich. | um. 56. 
Sieh, Jeſu, meines Herzend. Ach mein Jeſu, fich ich ti 
W | Auf, ihr Streiter, durchs 
Yılum. so. re, die, ihre wollt Chriſt 


Pi allen meinen Ehaten. Gage an. was ift dein W 


Mein Gott, ich muß dir klagen. Sol ich bier im Kummer. 
Mas Ehriften Borhen Lehren.) Was erlebt man ? ſchuoͤde. 
Was iſt, das ich mich quaͤle. — | 


sLum. 57. 
BNum. st. Meine Geel komm zu die. 
Er hat Geluͤck und Segen. Welt ade, ich bın dein mi 
aßt und mit Andacht merfen. Zum. 8. 
8) Herr hör meine Klage. . . 56 


 Scheinfk du mein Geift verf. : | unfelig iſt zu nennen. 


| | Alle Menſchen muͤſſen ſter' 
B. Siehe⸗ auch ‚um: 43. Bittet, fo wird euch gegel 
um Du o ſchoͤnes Wiltgebäud: 
Ein Ehrift ein tapfrer Krieges. Si du Taf — 
ch bitt dich, Gott und Vater. Tofu für Bieb ffer Bruder 
auferſtandner Siegesfuͤrſt. * un ————— 
D reicher Gott von Ewigken. Schaffet, daß ihr felig wer 
Was Gott thut das ift wohlg. Sehr dat dicke —* 
lien mai Soll ie Noth ni 
Preißt Ehriſten mit Zufriedenb. Wer das Kleinod will erlan 
Klum 5. 0 Naum. 59 M 
Blicke meine Seele an. Acch hoͤchſter Bott RWieihe 
Mache dich mein Geiſt bereit. Hier iſt mein Harz, Herr: 
| J 9Dilf ir mein Gott, bilf 


Aum. 54.“ Grey Bott getreu, Halt feiı 


Du Lebensbrod, Herr Jeſu C. Was mein Gott will das. 


Ders Jeſu Chriſt du hoͤchſtes. Was mein Gott will seſz 


Li 
K 





Was frag id nach ber — 
Welch eine Sorg und Furcht. merde munter mein Bemütbe. 
Wer Chriſti Name nennt. pop dem Menſchen, der nicht. 


WETTEN RUFT DIRT TE , - 
NVNum. 60. IE Gott für mich fo irere. 
Das Lamm bat Gorted Zorn: Mein Gott, Herr der Heerſ. 





Ich bin ja Herr in deiner M. O Jeſu meine Wonne. - 


Mein Leben iſt ein Pilgrim. Wailts Gott," mein Werk ich. - 


% 


Nur Botted Weisheit und V. Wie lange willſt du ſchlafen 


Wie eilig Feucht Die bange. Wie foll ih dich empfangen. 
Ä | | "Wollt ihr eingehn zum Leben. 


’. Der Gnadenbrunn fleuft. 


Der Herr führe wunderbar. | - Nium. 65" J 
Du dreymal großer Bott. Ach mas mach ich in den St. 


Klum. 6r. | NB. Diefe Lieder Fönnen 
- Ach Jeſu, deſſen Treue auch nach denen Num. 43. 
Den meine Seele liet. geſungen werden. 


Es iſt ein koͤſtlich Ping. Alle Welt was lebt und webet. 


Herzallerliebſter Gott. Gott des Himmels und der, 
Ich danke dir mein Gott. Gott, ded Menfchen Licht. 
Jetzund betrachten mir. 


Mein Liebſter weiß und roth. m 
Run ae ee \ Chriſtum über alles Lieben. 

8 Jelu ſuſ r. Dieftr ag ſn auch verfirichen. 
2 An — 51 adenwort.  jEitter Menſch, der bie auf. 
&) füfle " Bott gieb einen milden Regen. 


Bon großem Gebeimnif. 
Werde munter liebe Seele. 


um. 62. I vm 6. 
Auf, auf ihr Reichsgenoſſen. Ach Gott, iſt noch bein Geiſt. 
Die Ernſt ihr Menſcheuf. Ach treuer Bott! barmherzigs. 


Aum. 63. Herr, deine Treue iſt ſo groß. 


Die Seele iſt dazu geboren. |Hilf, lieber Bott wie große: 


Es iſt ein einige Wort auf. Herr unterweif? mich deinen. 
Es if ein großer Tag vorh. Mein Gott, erbaͤrmüich lieg. 


O himmliſche Varmherzigkeit. 
VNum. 64. ID Vater der Barmherzigkeit. 


Bedenke Menfch dad Ende | Was bricht füreinegeit herein. 


Herzlich thut mich erfreuen. - | Waswillt du armer Erdenkloß. 
Hier habt ihr, fromme Chriſt. Wenn einer alle Ding verſtuͤnd. 
*, die ihr habt geſchworen. NB. Giche auch Rum. 20-360 


* 


ſKomm, o komm du Geiſt des. 


Theur erkaufte fromme Herzen. 


ee 


Ach treuer Gott, wie nabig- Ä 


Genug, du haſt Genade funden. Merkt auf, ihr Voͤlker allgem. | 


BEER ⏑ Bun 








zum. 68. O Gott der FIN und Wunder. 
Du ſeyſt ein Chrift, dad ſpricht. O Gott du reines Weſen. 





. Hilf Gott! wie hat die Eitelk. O Jeſu fomm, und ſtebe auf. , 


Hochwuͤrdiges Laͤmmlein. Uns iſt, uns iſt, ein Kind geborn. 
Kauft Wahrheit und fie nicht. NB. Siehe auch Nummer 
Wenn dieſes Haupt der Sterb. II. 29. 2c. 

‚ Yıum. 60. . . um, 7 
Ach mas erblick ich? Guade, Ach wunder großer Siegesh. 
Allein und doch nicht ganz. Als bey Gott war erfüllt die, 


Befehl dem Herren deine. Chriſtus der Herr ſprach offen. 


Da unfer Heiland ward geb. |Der Himmel und der Himmel. 
Die Liche leider nicht Geſellen. O beilger Geiſt, Fehr bey ung. 
Dies iſt die Nacht da mir. ID Jeſu, Jeſu, Gotted Sohn. 
Herr, wenn ich di nur werde.) Willtommen hoͤchſtbegluͤckte. 


Ich bin getauft auf deinen. 


— — — — — 


— -r 


— *25 


ar: 


.'f 


Ich will dich Lieben meine. NAum. 72. 

FJe mehr mic, zur Betrachtung Auf Chriſtenvolk zum Streit, 
Sein Bott, ach lehre mich erk. O ewger Bott von Macht. - 
Mein Bott, du weißt am aller. Ä | 

Mein Sort, nun iſt ed wieder.) 7 


um. 73. 
Merkt auf, und börer allzu. Gott der du felber biſt dag Licht. 


Nicht, daß ichs fchon ergriffen. D- Ewigkeit du Donnermert. 
Nicht hilfts daß man aus B. |D Ewigkeit du Freudenwort. 
O Chriſten Menſch, thu auf. | | 
O Gott von dem wir alle. . Yum. 7 


74 
O heilig, heilig, heilig Wefen. | Auf meine Seel und dank dem. 
O könnt ich bio nach Würden. | Beglückt ift Der auf feinen W. 
Paulus vermahnt die Glaͤubig. Die Tugend wird durchs K. 
Walts Sort, in Jeſu Chriſti. Ein neuer Bund iſt und geg. 
Was giebſt du denn, o meine.|Rommt allzumal flreitbare.: 
Was hinket ihr betrogne S. Mein' Seel in Demuth tief. 
Weil nichts gewiſſers iſt als. O ſuͤſſer Stand, o ſeligs Leben. 
Wer Chriſtum feinen Heiland. O treuer Hirt, des Uunerlieber. 
u — Verklaͤrtes Luſtſpiel reiner. 
Warum ſchmuͤckt ihr des Leibes. 


um. 70. | 
Ach laßt uns Hoch aufmerffam. Wie aͤchzt ein Pilgrim dieſer. 


Auf, freuet euch von Herzen | 
Gebenchepte Majeſtaͤt. Klum. 75. | 
Boit fagt, daß die nur felig. Ich weiß dag mein Erföfer. 
Im geiftlich großen Babplon.| Wenn meine Sterbendftunde 
Lobt unfern Vater, dankt ihm. —— 

— BE | Nu 


en — 
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M n ifl. 
Erneure mi), o ewges Licht. 
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um Nichts hemmet meiner Freude. 


Bu . 76. 
Warum betruͤbſt du dich mein. O Gott, du Vater ſtark und. 
Wohlauf mein’ Seel, betruͤb. ee 


um 77 gygebt auf das Herz und falle - 
Du liche Unſchuld du. I Mem Heiland ruftvom breiten. - 


Sey nicht betruͤbt mein Sinn. H hoͤchſtes Gut voll Glanz. 
Was frag ich mac) der Welt. H Jugend, Die du zierlich · 


um, 78 Richrt auf das Herz. 


Mein Armuth mache mich. Vum. 84. 


Deine Seel ift voller Schinerʒ ach es will mir nicht fingen. - 
-|Folget mir, ruft und das. \ 
Ich find.alled voll Elende. 


tum. 79 
Ach Herr wie ſchwer iſt doch. Zer (aß mir die Bampe. 


Bedent o Menſch wie Gotted.]S,, dir, Got, im Himmele 
Das alte Fahr vergange Zeug einn @ ik ef J— 
Herr Jeſu Chriſt, wahrer. | nn 

Kommt ihr Mitbürger von 3. Die liebe Fe 85: chrem. 


Komm Vater, Sohn, beiliger. Ein End, o Herr, hat dieſes. 


Merkt auf ihr Chriſten allzu. Seh in di | 
‚merzlich mein Ge in dich, Seel; Gott ſelbſt. 
Schmerzlich mein Seel, voll. Bunftreicher Gott. wenn ich. 
Zum. $o: Wer Gott dem Herrn will, 

Brich durch, ‚mein angefocht. 

i ir anuel. VNUum. 86. 
Wir ſingen dir Imman Erheb mein’ Seel mit allem. 

Klum 80 zn Aw dPagge, ef 
Auguſt fchrieb aus, die ganze.) Mein Herze giebet Frei. 
Ein ——— erideckt den. | Wenn endlich, eh es Zion. 
H Bott, mein Hüter in dem; Ä 


‚ade Geift, du Brunnquell] - — - rum. 87. | 
Obens ' 7 [got und den Herren eintraͤcht. 
Yun. 82 Lobt alle Gott, mit Hear. 


- Die Jugend iſt ja recht begluͤckt. So bat der Sabbath war. 


- “ 1; , 
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Vom 











ie — — * 


‚bie Sonn erwacht : 





Dom \ 
ahtfihen Belen und Cienfhaften 


Dder 
von der ER Gottes, 





Kim. 11, 36. Denn von 
ihm, und durch ihm, und 


By 


in ihm find alle Dinge. Ihm 


ſep Eprei in Ewigkeit, Amen 
Mel: Der Tag ft bin mein &, 


5 $' sepeinigfeit, der Sort? 
| heit wahrer Spie⸗ 


gel, 0 Liche vom 
Licht! er deſſen Allmachts: 
fluͤgel, ſich um und um durch 
dieſen Erdkreis ſtreckt, und 
alle Welt mit feinem Schirm 
bedeckt. 

2. Wir loben dig, fo bald 
und 
wenn fie jetzt den ſpaͤten 
Abend machet, was I6t und 


weht auf dieſer Erden weit, 


weg, 


% . 


ft alles Herr! zu deinem | 


Dienft bereit. 

3. O reicher Schatz! v 
unumſchraͤnktes Weſen! wer 
hat wohl je die Heimlichkeit | 


geleſen? 0. viefer Brunn! 


o unerforſchte Pracht! wie 
groB o Bott! wie groß, iſt 
deine Macht. | 
4 Wer kann doch hier, 
Herr! deine Weg erfinden? 
wie folle ein Menſch wohl 
dein Bericht ergründen? nur 
Bernunft, nur weg, 
nur weg mit dir, dein Wiß 


der iſt gar viel zu ſchlecht 


allhier. e 

5. Nur immerbit, mur hin 
mit deinem Tichten, du = 
v A | ni | 





r . 


Bom gottlichen Weſen 


dich nicht in Genes Weisheit 


richten, wo Gott dich ſelbſt 
nicht unterweiſen wird, ſo 


bieibeft du verloren und ver⸗ 
irrt. 


6. Drum iehr uns, Herr! 
o lehr und ohne trennen, in 
Einem Drey, in Dreyen Eins 


erkennen. Ach! lehr und dach, 


Bor Vater, Sohn und Geiſt, 
daß du biſt Gott, der Herr 


Zebaoth heißt. 
7. Gieb, daß von- dir dies 


Wort bep uns ſtets klinge; 
von ihm, durch ihm, in ibm .. 


find alle Dinge. Dem: grof 
fen Gott fey Ehr in Ewig⸗ 


keit, ja, Amen ja, fing alle 


| Chriſtenheit. 
8. Dein Nam iſt groß, dein. 


Keich, Herr in und wohne; 


dein Wil und zwing: ernaͤhr 


und und verſchone; Verfus 


chung ſteur: erloͤs aus böfer 


Zeit; dein iſt das Reich, die 


Kraft und Herlichein. 
dag Gebet, erfriſcheſt unſern 


NX 12 Soh. 5, Ir Drop Ans 
2) die da zeugen im Him 
mel: 
und der heilige Geil: und 


dieſe drey find eins. 


Mel. O Gott du feommer. 
u drepmaf großer Gott, 
dem er und, Dim 


 bienen, dem ping, 75 | 
finge die Schaar der Sera; | 
phinen: du höchfte Majeſtaͤt, 
du Helfer in der Noch, du 
aller Herren. Hear, Jehova 


Zebaoth! — 


a. Dich bet ich jetzund an, ' 
dir Lob und Dank zu lallen, 
mein Halleluja laß dir ande 


dig mwohlgefallen, du aller⸗ 
Bhf Gut und gnaden⸗ 
volle Sonn, du aller Gm 


ben Meer und uderſchoͤpſter | 


Brunn. 


3. Dein Schöpfer! Menſch | 


und Dieb und alled andre 








Weſen laͤßt deiner Allmacht \ 


Pracht ganz klaͤrlich an ſich 
leſen: ein jedes Wunder lobt 
dich in der Allnatur, Stern; 


Element, Gewoͤll und el 
Kreatur. | 
. 4: Es muß dich jedermann 


den treuen Vater preifen, du 
führeft wunderbar, willt Leib 
und Seele fpeifen, erhoͤreſt 


Muh, w wir find viel zu ges 


ring, was deine Treue thut, 
der Bater,- Das ort j 


3. Heiland, Smmanuel, 


Lamm Goted ohne Sinden, 
mein Sefa! deine Lich Tann 
kein Veiſtand ergründen,. das 


Hallelya ſingt dir, als den 
wahr cbriſt das menſchi⸗ 





che 





| 7 Geſchlecht, bes laͤngſt er 


| 


u 


und Eigenfhaften 3 





loͤſet iſt. | 

6. Du nahmeft Fleiſch an 
Dich, und trateſt in die Mit 
ten, trugſt unfre Sünden 
ſchuld, haft bis aufs Blut 
gelitten: doch Dies dein Blut 
und Tod, erwirbt und Iauter 


Heit, 


men Theil. | 

3. D Herr Bott beifger 
Beift, du Geiſt vol. reiner 
Flammen, durchs Evangelium 
bringſt du das Volk zuſam 


men, das Chriſtum kennt und 


ehrt, du macheſt alles Licht, 
giebſt neue Feuerglut, damit 
kein. Staub gebricht. 


8. Ach allerhochſter Troſt, 


und beffer- MWeisheitöiehrer, 


Erleuchter, Heiliger, Auf⸗ 
du 


richter und Vekehrer, 
theilſt die Gaben aus, erfuͤl⸗ 
leſt und mit Kraft, die der 
Verderbniß wehrt, und Gutes 
in und fhafe N 
9. Gott Vater, Sohn und 
Geiſt, ein Gott und Eind in 
‚Drepen, geprieme Majeſtaͤt, 
auf ſtets zu bendeyen! laß 
"auf der rechten Bahn und alı 
lezeit beſtehn, und durch ein 
ſeligs End zu unfem, Erb 
aingehbn. 


macht daß wir ſelbſt 
an Gott, nun koͤnnen neh⸗ 


als haͤtt ſie Fluͤgel. 


I 


Sort! 


Laß, 0 Drepeinger 


thau woll unfer Herz befeuch⸗ 
ten, wir hoffen ja auf dic), 
du läßt ung nicht in Spott, 
wir fingen Glorig; gelobt, 
gelobt ſey Gott. | 


5) du, daß du fo viel wifs 
eff; als Bott weiß: "und wols 


left alles fo vollkoͤmmlich trefs. 


fen, als der Almächtige? 


Mel. Bor Gott will ich. nicht. 
ott! hoͤchſtes But der Bis 
ter, du mächtigfier Res 
gent! du Schöpfer und Ber 
huͤter, von Erd und Firmas 
ment! voll unumſchraͤnkter 


dein Gnaden⸗Antlitz 
feuchten: dein edler Gegends 


Hioh IT, 7. Meyneſt u 


Macht! wir find gleich Leim . 


und Staube, Gras, 


len ohn bedacht. 
2. Du bleibſt derſelb an 


Suͤrke dich ſchwaͤcht das 


Alter nicht, wie uns nach 
kurzem Werke, gar bald die 
Kraft gebricht. 
Jahre Zeit, lauft mit vers 
hängten Zügel, flieht gleich, 


Iſt eis 
ner Hand nur breit. 
3. Wir gleichen einer Blu⸗ 
me, die wenig Stunden rot 
Ya 2,000 


Nebel, | 
Dampf und Laube, und fab 


' 


Denn unfree 


4 
Heut König groß an Hupme: 
doch Morgen bla und todt. 
D Gott dein großer Ruhm, 
bleibt Herrlich: wie bein Nas 
me; wir ein findliher Saar 
me, des Todes Eigenthum. 
4. Dieweil wir Adamskin⸗ 
ner, find wir der Maaden 
heil; weil wir, in ihm, als 
Suͤnder, verſcherzten unfer 
Heil. O Sort der Weisheit 
Grund! dir liegen alle Din⸗ 
ge wie groß. und wie gerins 





ge, vor Augen klar und kund. 


5. Was mir ald Weisheit ‘ 
Kennen ift nur ein Erdentand, 
‚and Stuͤckwerk blos zu nen 

nen, was unfer Witz erfand. 
Du biſt an Allmacht ‚reich! 
du wirkſt Ar: und den Willen 


des Guten, und Erfuͤllen. 


Wir Suͤnder allzugleich. 

6. Wir von Natur verfal⸗ 
len; Gott iſt wahrhaft und 
treu. Wir luͤgenhaft in allen, 
zum Guten traͤg dabey. Du 
giebſt uns ohn Verweis, aus 
milder Vaterguͤte, und barm⸗ 
Bergen Gemuͤthe. Herr dir 
ſey ewig Preis. I 
7. Gott ließ vor unſre 

Schulden ſelbſt ſeinen eingen 
Sohn Fluch, Schmerz und 
= erdulden, ja Schmach, 

fr Gpott und Hohn. 


Vom voͤttlichen Weſen 


Wie find wit fo. Gefkmt, Dat 4 
wir bey unſerm Geben, nach 
Eigennuße ſtreben? nah 
Shrifli Sinn nicht in 
8. Indem Gott ſprach: eb. 
werde; fo ward aus nichts 
die Welt, der Himmel’ und 
die Erde, gar weislich her⸗ 
eſtellt. Die er auch brechen 
ann. Wie ſtehts um unſre 
Werke? mit unſrer Macht 
und Staͤrke, if es gar bald 
gethan. 
9. Denn unſer beſtes Le⸗ 
ben, muß bald wie Nebel 
fliehn; ſollt Gott nicht Spei⸗ 
fe. geben, und und die Luſe 
entziehn, wie wären ploͤtzlich 
bleich, und alfo bald der. Exs 
den, wozu wir follen werben, 
ohn alle Hülfe gleich. 
zo. Rur Gott kann alle 
Dinge, und wir nichts obnp. 
ihn, es fep ſchwer und ges | 
singe: ja ſelbſt nicht Athem | 
ziehn. Darum befennet frey 
daß wir und unfte Werke 
nicht find, nur Gottes Staͤr⸗ 
fe alles in allem fen :. _ 
11. Iſt Eott an Macht fo 
wichtig, wirum ſtrebt unfer 
Sinn, da mir fo ſchwach uns 
nichtig, sicht nach Dem einen 
bin? mo unfer Wohl ans 
vu; ‚der nie genug re 
3 
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en weil ed und Lieb erwies 


fen, mehr als Vernunft be⸗ 


benkt. 
‚12. Darum laßt uns hehen⸗ 
de ermuntern unſern Sinn! 


und die ſchon laͤßgen Haͤnde, 
auf Chriſtum ſtuͤtzen hin. 
Richt auf die muͤden Knie, 


auf daß wir ſtandhaft ſteben, 
daß unſer Lauf und Gehen, 
fi Gott zum: Preis bemuͤh. 

13. Zwar Saufen ihrer vies 
le, doch einer nur erhält, in 
Ghriflo, als dem Ziele, das 
Kleinod jener Welt. Nach 
Kampf und Gieg folgt Kron, 
die dort in jenem Leben, dag 
Lamm dereinſt wird geben, 
als einen Guadenlohn. 

14, D einger Gott, im 
Weſen, Gott Vater, Geift 
und Sobn! von Ewigkeit ges 


wæeſen; auch .ewig bleibt dein 
Thron. Dev Macht und 


Majeſtaͤt, hat fi. fo groß 
beweifer, daß man bi nie 


gnug preifet, , dein Lob nie. 


sms erhöht“ . 


4) #1. 25,5 ‚Du biſt der 
Gott der mir hilft: tas⸗ 
68 harre ich deiie. 
Mel. Nur Gottes Weisheit. 
Seh bin ja Herr in deiner 
S Hand, wein Hm And 


Seel iſt dir bekannt, vor die 


liegt all mein Thun entdecket: 
und jeder Fehltritt ſonnen⸗ 


klar, auch iſt vor dir ganz 
offenbar, die ſchwere Suͤnde 
die mich ſchrecket. Mein Gott 
vor deinem Angeſicht, iſt klein 
und groß verborgen nicht! 

2. Weil nun dein Auge als 
les fieht, belohnt und vor Ger 


Fichte zieht, und flerd auf meis 


nen Trieb wird ‚merken, ja 


‚mit mir gehen aus und ein, 


im flehn und liegen bey mie ° 


ſeyn, und fehn wird. meine 


Wort und Werfen; gewiß 


ſo werd ich ſchlecht beſtehn, 


und ins Gerichte muͤſſen gehn. 
3. So muͤßte wohl dein 


Urtheilsſpruch und des Ge⸗ 
ſetzes ſtrenges Buch mich 


gleich ein Kind des Todes 


nennen. Und muͤßt ein Stv 


des Satans feyn, ein Wurm 
der. ewgen Höllenpein, Ber 
Gott nie würde fehen können, 


ſelbſt ohne Löfung einer Zeit, 


ein Fluch in alle Ewigkeit. 
4. Doc aber deiner Güte 
Grund, die mich bis heut 
auf dieſe Stund, ſo gar ge 
naͤdig hat behuͤtet, vor gro⸗ 
bem Fall und Ungeluͤck, vor 
Satans Netz und falſchen 
Grrick, und feinen Srimm 
"43 


Dt 


Alde du fülle Welt. 


Gdatt ſelber iſt die Kiebe. u 


" 


‚Mer feine Zuflucht har zu Gott. 


Heiliger Bott und Vater mein. 
Himmliſcher Vater, ſprich. 
Ich danke dir, liebreicher Bott. Melodie gefungen wer⸗ 


‚Led meine Seel den Herren. 
Mein Goıt, ich tret mit Freud. Seichtö beirhbterd ft auf Erden. 








Melodieen⸗Regiſter. 
Warum betruͤbſt du dich mein. NAum. 44. | 


Das End wie auch die Ewigkeit. 
Ziehſt du mi, Herr, komm. Lobt unfern. Gott im Simmel. 

' um. 40, SGebt Chriſtum uafern Heren. 
Aus tiefer Noch ruf ich. Sep froh mein Geil, mein. 
Der Olaub iR of (0 Khwach|ynarum rpeht der Erbwurnt. 
Bott, Vater in der Emwigkeit Merin einft wird, wie gepropb.. 
_ NB. Die Lieder. Num.: 8. 


ch hab oft bey mir ſelbſt. v 
ch ſucht, ich ſucht, ich fand. | en. 5 


r B 


koͤnnen auch ‚nach Diefer | 


So wabr ic) tere fpeicht bein. Yuf Seele, auf, und ſaͤume. | 


Vater unſer im Himmelreich es Se ' 
, at 9 Lobt Bott ihr Chriſten allzug. 
Vaꝛer unfer im Himmelreich der zum danket all und bringet. 


mr (Run gebe neu erwaͤhltes Paar. 
Sing Seele, Herz und Mund.) um. 46. 


 yium. 42, tiefe ihr Augen, flieft mit. 
Freu dich fehr o meine Seele. 


Mein Herze fey zufrieden. Se getren in deinem Beiden, 


Es find ſchon die Testen Zeiten. | 


D Eprifte Heil, und geben. Schafe, ſchaffet Menſchent. 


u tum. 43. . Treuer Bott, ich muß dir k. 
Als Loth und Hbrabım ſchieden. Unſre muͤden Augenbieber. 
Auf, auf mein Geiſt zu loben. Wachet, wachet, ihr Jungfr. 
Auf, aufmein Geiſt zu loben, d. Wenn Vernunft von Chriſti. 


Du meine Seele finge« Zion Hagt mit Angft und ©. 

Ermuntert euch ihr Frommen. — | 

Ein Eröpflein von den Rebden,| -- Kum. 4 
Der falſchen Chriſtenſchaar. 


Ich bin ein Gaſt auf Erden. Der Glaub iſt eine Zuverſicht. 


Mein Heiland auserkohren. Gottlob! ein Schritt zur E. 
-H anmurhvolled Leben. Komm, Seele, geb in Gott zur. 


let will ich dir geben. Men Wandel gehet Himmel⸗ 


Wat auf ihr Chriſtenleute. Mein Gert und Herr auf dich. 


Wohlen, oallibe Frommen. Schaff in mir Gott ein reine. 
NB. Sich auch Rummer|S:y froͤlich Seel und woblg- 
31 und 04 Zeuch- mich nach dir, ſo Iauien. 

' Bu no. “ KUMs 


Melodieen-Kegiſter. J 


N 





VUum. 48. Der Jeſu Chrifk, ich ruf. 
Ach lieber Herr, du großer. 1H)-Bort wer dieſes Leben. 
Alſo hat Gott die Welt geliebt. Mein liebſter Heiland Jeſu. 
Du biſt ein Menſch, das weißt. Wie troͤſtlich hat dein treuer. 
Ermuntre dich mein ſchwacher. | 
Dein Gott, zu deinem Ruhm] :  Yum ss 
Mein Herze ſchwinge dich emp. | Ach komm du füfler Herzensg. 
ne die aus Waſſer und. 
Mum. 49 Wett fich nun hab ich mich. 
: Di Jeſu, Tilger meiner S. Wacht auf es iſt fehon hope. 
Ich ruff mie berzlichem Berk. f a, 


D Jeſu hoͤr ein ſehnlich. NVum. 56, | | 
Sieh, Jeſu, meines Herzens. Ach mein Jeſu, ſieh ich were. 
u | Auf, ihr Streiter, durchged. 
I um. 5. Ikr, die,ibe wollt Ehriften. - 
| Fu allen meinen Shaten. . Sagen. was iſt den Wille 
. Mein Bott, ich muß dir klagen. Sof ich bier im Kummer. 
Was Chriften Borhen lehren. Was erlebt man? fehuöde. 
Was iff, das ich mic) quäfe. un 
. | rum, 57. 


NMum. st. Meine Seel komm zu die. 
‚ Er dar Geluͤck und Segen. Welt ade, ich bın dein mide 
' Laßt und mit Andacht merfen. Zum. 58. u 
Scheinſt du mein Geift verl. Alle Henfthen mirfen erben. 
|, Pe Sieheraud Num. 43-[gpige, fo wird euch gegeben 
| um za. Du o fchöneg Wiltgebäube, | 
Ein Ehrift ein tapfrer Krieges. Sn du Iaffen uch sereichent 
ch bite dich, Gott und Vater. —239 Dieb IE ruder. 
a bi, „© Siegesfuͤrſt. 8 un ak i amme· 
D reicher Gott von Ewigkeit. haffet, daß ihr ſelig werdet. 
Was Gott ibut das ift wohlg. Seht, das hoͤchſte Gut der G. 
Preißt Ehriften mit Zufriedenh. Sollte uns die Nord nicht. 
Kuna TIMER das Kleinod will erlangen. 






NMum. 53. NMum. 599.. 
Blicke meine See an. Acch hoͤchſter Bott derleihe mi 
Mache dich mein Geiſt bereit, Hier iſt mein Herz, dar 

oe, — : JHUf gie mein Gott, hilf datfß. 
en. um. 5. Sey Bote getreu, halt feinene 
Du Lebensbrod, Herr Jeſu C. Was mein Gott will daß. ; | 
Herr Jeſu Chriſt du hoͤchſtes. Was mein Gott will geft Ede A 

” = on En um⸗ 


vi, 





uch ef Kun er ; NB. Di wieder können. 
* Jeſu, deſſen FSreue. auch nad) denen Num. 43. 
Den meine Seele liebt. geſungen werden. 
Der Gnadenbrunn fleußfßtßß. 
Der Herr führt wunderbar, | - NUum. 65 | 
Du drepmal großer Gott. Ach mas mach ich in.den Gt. . 
5 iſt ein Föfklih Ding. Ale Welt was Iebt und webet. 
Herzallertiebfter Bot Gott des Himmels und der. 
Ich danke dir mein Bott... - |Sott, des Menſchen Licht. _, 
Jeßund betrachten Mir. Komi, o komm du Beift des. 
Mein Liebſter weiß und roth. NAum. 66. 
en. Wriſtum über alle Tiehen.. 
9 2 —* Noſ und. Dieſer dag ift aud) verfirichen. 
'H füfled Gnadenwort. Eitler Menſch, der bie auf 
Gem Gebeimniß. Bott gieb einen milden Regen. _ 
| Sn, große. A nach der Welt Theur erfaufte fromme Herzen. 
Was frag ! ° 1 Merde munter liebe Seele. 


Telodoieen: AED 








Aum. 60. Iſt Gott fuͤr mich fo trete. 
Das Lamm bat Gotted Zorn: Mein Gott, Herr ber Heer : 
Ich bin je Herr in deiner M. O Jeſu meine Wonne. 


Mein Reben iſt ein Pilgrim. Walts Gott," mein Werk ih. 


Pur Gottes Weisheit und V. Wie lange willſt du fchlafen. 
Wie eilig Frucht bie bange. Wie fol ih dich empfangen. 


Wollt ihr eingehn gum Leben. 


Welch eine Serg und Furcht. Werde munter mein Gemütbe. 
Wer Epriffi Name nennt . gdohl dem Menſchen, der nicht. . 


Uum. VUum. 67. 


or R ur 
Il > In a m nn ni nu ae DIR en san u Fa EEE Ei 


dluf, auf ihr Reichsgenoſſen. Ach Gott, iſt noch dein Geiſt. 
Hit Ernſt ihr Denfhent. Ach treuer Gott! barmherzigs. 


Ach treuer Gott, wie nibg | 


“tum. 63. :  |Here, deine Treue iſt fo groß. 
Die Seele iit dazu geboren. Hilf, lieber Gott wie große 
Es iſt ein einigd Wort auf. Herr unterweif” mich deinen. 
ẽs ift ein großer Tag vorb. Hein Bote, erbärmlich lieg. 


"_ Genug, du haft Genade funden. Merkt auf, ihr Völker allgem. 


O himmliſche Barmberzigfeit, 


Num. 64. SVater der Barmherzigkeit. 


| Bedenke Menſch das Ende. Was bricht fuͤr eine Zeit herein. 


Herzlich thut mich erfreuen. - Was willt du arıner Erdenkloß. 
jer habt ihr, fromme Chrift.| Wenn einer alle Ding verſtuͤnd. 
Ay, die ihr habt geſchworen. NB. Siehe auch Run. 79- c. 


N 


Rum 





— · - —— 











Yıum. 68. y Bote der FAN und Wunder. 
Du ſeyſt ein Chrift, dad ſpricht. O Gott du reines Weſen. 


"Huf Sort! wie bat die Eitell.ID Jeſu komm, und ſtehe auf. | 


Hochwuͤrdiges Laͤmmlein. Uns iſt, uns iſt, ein Kind geborn. 
Kauft Wahrheit und fie niht.! NB. Siehe auch Nummer 
Wenn diefed Haupt der Sterb. IT. 29... 


NMum. 69... NAum. qui 
Ach was erblick ich? Gnade. Ach wunder großer Siegesh. 
Allein und doch nicht ganz. Als bey Gott war erfüllt die 
Befiehl dem Herren deine. Cbriſtus der Herr ſprach offen. 
Da unfer Heiland ward geb. |Der Simmel und der Himmel. 
Die Liche leider nicht Geſellen. O heilger Geiſt, kehr bey ung. 
Dies iſt die Nacht da mir. O Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn. 
Herr, wenn ich dich nur werde. Willkommen hoͤchſtbegluͤckte. 
Ich bin getauft auf deinen. ! | 
Ich will Dich lieben meine. Ylum. 72. 

Fe mehr mic, zur Betrachtung Auf Ehriftenvort zum Streit, 
Mein Bott, ach lehre mich erk. O ewger Gott von Macht. - 


Mein Sort, bu weißt am aller. 


Mein Sort, nun iſt ed wieder] . um. 73. 

Merkt auf, und höre allzu. Gott der bu felber biff das Licht. 
Nicht, daß ichs fchon ergriffen. | D- Ewigkeit Du Donnermweort. 
Nicht hilfts daß man aus B. O Emigkeit du Freudenwort. 
O Chriſten Menſch, thu auf. | 


O Got von dem wir alles. tum. 74 | 
O HD heilig, heilig, heilig Wefen. | Auf meine Seel und dankt dem. 
HD könnt ich bio nach Würden. | Beglückt ift der auf feinen W. 


Paulus vermahnt die Glaͤubig. Die Tugend wird durchs K. 
Walts Sort, in Jefu Chriſti. Ein-neuer Bund iſt und geg. 
Was giebſt du denn, o meine. Kommt allzumal ffreitbare.. 
Was hinket ihr betrogne S. Mein' Seel in Demuth tief. 
Weit nichts gewiſſers iſt als. O füffer Stand, o ſeligs Lehen. 
Wer Chriſtum feinen Heiland. O treuer Hirt, des Augerlieder. 
u . Werklaͤrtes Luſtſpiel reiner. 
Warum ſchmuͤckt ihr des Leibes. 


0 Klum. 70% 
Ach laßt uns Hoch aufmerffam. Wie aͤchzt ein Pilgrim dieſer. 


Auf, freuet euch von Herzen. 


Gebenedepte Majeſtaͤt. NMMWVum. 75. 

Goit ſagt, daß die nur felig. Ich weiß daß mein Erloͤſer. 
Im geifflich großen Babylon. Wenn meine Sterbendflunde 
Lobt unfern Vater, dankt ihm. Zn 


Fa 


Rune 


= 


- Die Jugend iſt ja recht begluͤckt. So bald ver Sabbath war. 


EEE TE ZUG ⏑—⏑— 
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Zum. 76. ſFichts hemmet meiner Freude. 


Warum betrübſt du dich mein. O Gott, du Vater ſtark und. 
Wohlauf mein Seel, betruͤb. I en ſt 7 5 


um 7%‘ Sehe aufdus Daran PR 
va . 7 N Hecht auf das Herz und faſſet. 


Sen nicht berrübe mein Sinn. Hehoͤchſtes Gut voll Glanz. 


Was frag ich mach ber Welt. |) Tugend, Lie du gierlich: 


u, y Klum. 28 | F | Richtt auf das Herz. 
Mein Armuth macht mich. u. 
Deine Seel iſt voller Schmerz Ach es ill mie nic 


RN A gelingen. | 
_ Folget mir, ruft un 
Yum. 79 Ich find alleg voll Elende. 


Ach Herr wie ſchwer iſt do. Serr, (aß mir die Lampe. 


Berent o Menfch wie Gotted.|S,, dir “Bor, im Hin 
Das alte Jahr vergangen ie —8 Ra if — . 


Erneure mid, o ewges Bi 


Herr Jeſu Chriſt, mehrer. Klum. 83. 


Kommt ihre Mitbürger von 3. Die li — 
00m [Die liebe Senn, mit ihrem. 
‚ Komm Vater, Gobn, heiliger. Fin End, o Herr, batdiefed. 


Merkt aufihr Ehriften allzu. End. 
ein Geh in dich, Seel; Gott ſelbſt. 
Sqmerlich mein Seel, v Bunftreiher Bott, wenn ich. 
“Zum. gu: Wer Gott dem Herrn will. 
Brich dur), ‚mein angefoht:]| - _ J | 
ie fingen dir Immanuel. tum. 86. 
Wir ſingen bi 3 Erheb mein’ Geel mit allem. 
Klum. 8r. In Iſrael dad Paſſah⸗Feſt. 


Auguſt ſchrieb aus, Die ganze. Mein Herze giebet Preiß. 


Ein froh Gemuth erweckt den. Wenn endlich, eh es Zion. 
H Bott,mein Hüter in dem: 16 | 


beiladr Geiſt, du Brunnquel]| : Aum ˖ 87 
Da 77 [Rat und den Herren einträcht. 


um. 32 \Eodt alle Gott, mit. Herz. 
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dottlichen Weſe 


Vom + E = a 

n und Eigenſchaften 
| vder er 
bon. der Drepeinigkeit Gotted, 





n 


#7 ihm, und durch ihm, und 
in ihm find alle Dinge. Ihm 
Ten Epre in Ewigkeit. Amen 


' Mel: Der Tag iſt hin mein &, 


Ag tepeinigfeit, der Bott: 
5 PP heit wahrer Gpie 

gel, o Licht vom 
Licht! als deſſen Allmachts⸗ 
Niuͤgel, ſich un und uni durch 
dieſen Erdkreis ſtreckt, und 





bedeckt. 

2. Wir loben dich, fo bald 
die Sonn erwachzt, und 
wenn ſie jetzt den ſpaͤten 
Abend machet, was I6t und 
| Webb auf dieſer Erden weit, 


1  Rim.ır, 36. Denn von 


alle Welt mit ſeinem Schirm 
un weg, Vernunft, nur weg. 


der iſt gar viel 


4 > 


ft alles Here! zu beimem 
‚Dienft berin  — ° | 


unumſchraͤnktes Weſen! wer 
hat wohl je die Heimlichkeit 


geleſen? vo. viefer Brunn! 


o unerforſechte Pracht! wie 
groB o Gott! wie groß. ift 
deine Macht. — 

4. Wer Tann doch hier, 
Herr! deine Weg erfinden 
wie folle ein Menſch wobl 
dein Bericht‘ ergründen? nur 


nur weg mic dir, dein Wiß - 
r zu ſchlecht 
allhier. — = 
5. Nur immerhin, nur bin 
znit deinem Zichten, du kaunſt 
A die 





Bonm gottlichen Weſen 


dich nicht in Gottes Weisheit 


richten, wo Gott dich ſelbſt 


nicht unterweiſen wird, ſo 


bleibeſt du verloren und ver⸗ 


erkennen. Ach! lehr und dach, 
Sort Vater, Sohn und Geiſt, 
daß du bift Sort, der Herr 
Zebaoth heißt 

2. Bieb, daß von- dir dies 
Wort bep uns ſtets Flinge; 


von ihm, durch ihm, in ihm .. 


find alle Dinge. Dem grofe 
ſen Sort ſey Ehr in Ewig⸗ 
keit, ja, Amen ia, ſingt alle 


= Chriſtenheit. 


8. Dein Nam iſt groß, dein 
Reich, Herr in uns wohne; 
dein Will uns zwing: ernaͤhr 
und und verſchone; Verſu— 
chung ſteur: erloͤs aus boͤſer 
Zeit; dein iſt das Reich, die 
Kraft und Herrlichtei. 


2) die Da zeugen im Hims 
mel: der Vater, das Wort 
und der heilige Geiſt: und 
dieſe drey find eins. 


Mel. O Gott du Fromme. 
u drepmal großer Gott, 
ur den Erd und, Himmel 


das Gebet, erfriſcheſt unſern 


x Joh. 5, 7. Drey find 


6. Drum lehr und, Herr! 
u lehr und ohne trennen, in 
Einem Drey, in Dreyen Eins 


dienen, dem heilig, g 
ſingt die Schaar der Sera⸗ 
phinen: du hoͤchſte Majeſtaͤt, 
du Helfer in der Noth, du 


Zebaoth! 


Dich bet ich jegund an, ' 


dir Lob und Dank zu allen, 
mein Halleluja laß dir gnds 


dig wohlgefallen, du aller⸗ 


hoͤchſtes Gut und: gnaden⸗ 
volle Sonn, du aller Ga 


ben Meer und unerſchoͤpfter 


Brunn. 


3. Mein Schoͤpfer! Menſch | 


aller Herren. Her, Jehova 


— 


und Vieh und alles andre 
Weſen laͤßt deiner Allmacht 


leſen: ein jedes Wunder lobt 


Pracht ganz klaͤrlich an ſich 


dich in der Allnatur, Steam; 


Element, Gewoͤlk und alle 


Creatur. 


4. Es muß dich jebermann 


den treuen Vater preiſen, du 
fuͤhreſt wunderbar, willt Leib 


und Seele ſpeiſen, erhoͤreſt 


Muth, wir find viel gu ges 


ring, was deine Treue thut, 
5. Heiland, Immanuel, 


Lamm Goted ohne Sünden 
mein Jeſa! deine Lieb Fan 


kein Befland ergründen, das 


Hallelya fingt dir, als den 


wahr cbriſt „dad mnfant 


de 


F 


Dr 


| 


“ 


und Eigenfchaften. 
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j 7 Geſchlecht, bes laͤngſt ers ° 
loͤſet iſt. 


6. Du nahmeſt Fleiſch an 
dich, und trateſt in die Mit⸗ 
ten, trugſt unſre Suͤnden⸗ 
ſchuld, haſt bis aufs Blut 
gelitten: doch dies dein Blut 
und Tod, erwirbt uns lauter 


Heil, macht daß wir ſelbſt 
an Gott, nun koͤnnen neh⸗ 
ment Theil. 


7 D Her Gott heilger 
Geiſt, du Geiſt vol. reiner 
‚Flammen, durchs Evangelium 
bringſt du das Volk zufam: 


men, das Chriſtum kennt und 


"ehrt, du macheſt alles Licht, 


giebſt neue Feuerglut, damit. 


. bein. Staub gebridt. 


8. Ah allerhochſter Troſt 


und beſter Weisheitslehrer, 
Erleuchter, Heiliger, 
richter und Vekehrer, 
theilſt die Gaben aus, erfuͤl⸗ 
leſt ung mit Kraft, die der 
Verderbniß wehrt, und Gutes 
in and fhafl. > N 
9% Gott Vater, Sohn und 
Beift, ein Got und Eins in 
.Drepen, ‚sepricne Majeſtaͤt, 
auf ſtets zu bembeyen! Taf 
"auf der rechten Bahn und ale 
lezeit beſtehn, und durch ein 
ſeligs End zu unſenm er 
eingehn. 


Auf⸗ 
du 


Bor! dein Gnaden⸗Antlitz 
leuchten: dein edler Gegend 
thau woll unſer Herz befeuch⸗ 
ten, wir hoffen ja auf dich, 
du laͤßt uns nicht in Spott, 
wir fingen Gloria; gelobt, 
gelobt ſey Gott. 
Sich ır, 7. Meyneſt 

3 du, daß du ſo viel wiſ⸗ 
feft, als Bott weiß: und wols 


jeſt alles fo vollkoͤmmlich weis. 
fen, als der Allmaͤchtige? 


Mel. Von Gott will ich nicht. 
ott! hoͤchſtes But der Guͤt 
ter, du maͤchtigſter Res 
gent! du Schöpfer und Bes 
hüter, von Erd und Firmas 
ment! vol unumſchraͤnkter 
Macht! wir find gleich Leim . 
und Staufe,. Grad, Nebel, 
Dampf und Laube, und fal⸗ 
len ohn bedacht. | 
‘2. Du bleibfi derſelb an 
Stärke, dich ſchwaͤcht das 
Alter nicht, wie uns nach 
kurzem Werke, gar bald die 
Kraft gebricht. Denn unſrer 
Fahre Zeit, lauft mit vere 
haͤngten Zügel, flieht gleich, 
als hätt fie Flügel. Iſt eir 
ner Hand nur breit, 
3. Wir gleichen einer Blu⸗ 


"9 drepeinger 


me, bie wenig Stunden roth; 


Ya heut 
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Heut König ‚groß an Ruhme: 
doch Morgen blaß und tobt 
O Gott dein großer Ruhm, 
bleibe Herrlich. wie dein Nas 
me; wir ein fündlicher Saar 
me, des Todes‘ Eigenthum. 
| 4 Diemweil wir Adamskin⸗ 
der, find wir der. Maaden 
Theil; weil wir, in ihm, als 
Suͤnder, verfchergten unfer 
. Seil. D Gott der Weißheit 
Grund! Dir liegen alle Din 
ge, wie groß. und wie gerins 


ge, vor Augen Ear und kund. 


, 5. Was wir ald Weispeie ‘ 
Kennen ift nur- ein Erbentand, 
„und Stuͤckwerk blos zu nen 
nen, was unſer Witz erfand. 
Du biſt an Allmacht reich! 
du wirkſt in uns den Willen 


des Guten, und Erfuͤllen. 


Wir Suͤnder allzugleich. 

6. Wir von Natur verfal⸗ 
len; Gott iſt wahrhaft und 
treu. Wir luͤgenhaft in allen, 
zum Guten traͤg dabey. Du 
giebſt uns ohn Verweis, aus 
milder Vaterguͤte/ und barm⸗ 
| Hergen Gemuͤthe. Herr dir 

ſey ewig Preis. 

7. Gott ließ vor unſre 
Schulden ſelbſt ſeinen eingen 
Sohn FSluch, Schmerz und 
Tod erbulden, ja Schmach, 

impf, Gpott und Hohn. 


Wie. find wie fo. geſinnt, F 
wir bey unſerm Geben, nach 
Eigennutze ſtreben? nach 
Chriſti Sinn nicht ſind. 

8. Indem Bott ſprach: eb 
werde; fo ward aus nichts 
die Welt, der Himmel und 


die Erde, gar weislich ber 


geftellt. Die er auch brechen, 
kann. Wie ſtehts um unſre 
Werke? mir unſrer Macht 
und Staͤrke, if es gar bald 
gethan. 


ben, muß bald wie Nebel 
fliehn; ſollt Gott nicht Spei⸗ 
fe geben, und und die Lufe 
entziehn,. wir waͤren plöglich 
bleich, und alfo bald der. Exs 


den, wozu wir follen werben, 


vhn alle Hülfe gleich. Ä 
so. Rur -Gort.tann alle 


9. Denn unfer befled Le⸗ 








Dinge, und wir nichtd ohne. 


ihn, ed fep ſchwer und ges 
singe: ja ſelbſt nicht Athem 


— 


| 


jiehn. Darum befennet frey 


dag wir und unſre Werfe 
nichts find, nur Gottes Staͤr⸗ 
fe alles in alkın fe .. 


11. Iſt Gott an Macht ſo 


wichtig wirum ſtrebt unſer 


Sinn, da wir fo ſchwach und 


nichtig, sicht nach beim einen 
bin? mo unfer Wohl ans 


Pinge, der nie ven gepries 
fen; 


I 





— 


fe; weil er: und Lieb erwies 


fen, mehr ai is Vernunft be⸗ 


benkt. 
2. Darum iaßt uns behen⸗ 
de ermuntern unſern Sinn! 


und die ſchon laͤßgen Haͤnde, 
auf Chriſtum ſtuͤtzen hin. 
Richt auf die muͤden Knie, 
auf daß wir ſtandhaft ſtehen, 


daß unſer Lauf und Geben, 
fi) Gott zum: Preis bemuͤh. 
23. 3war Saufen ihrer vies 
fe, doch einer nur erhält, in 


Chriſto, ald dem Ziele, das 


Kleinod jener Welt. Nach 
Kampf und Sieg folgt Kron, 
die bort in jenem Leben, dag 
Lamm dereinſt wird geben, 
als einen Gnadenlohn. 

14, D 


und - Sohn! von Emigfeit ger 


wæeſen; auch ewig bleibe bein 


Tbron. Dei® Macht und 


Majeſtaͤt, bat fih fo groß 
beweifet, daß man dich nie 


snug preiſet, dein £ob nie. 


grug erhöhte | 


\ #. 25,5. ‚Du biſt der 

Sort der mir hilft: tas⸗ 
6 ha ich bein, — 
Mel. Nur Gottes Weisheit. 
Sc bin ja Here in deiner 
Ss „wen, wein He und 


einger Gott, im 
Weſen, Bott Vater, Geiſt 


5 
Seel iſt dir bekannt, vor dir 


liegt all mein Thun entdecket: 
und jeder Fehltritt ſonnen⸗ 


klar, auch iſt vor dir ganz 
offenbar, die ſchwere Suͤnde 
die mich ſchrecket. Mein Gott 
vor deinem Angeſicht, iſt klein 
und groß verborgen nicht! 
2. Weil nun dein Auge als 
les fieht, belohnt und vor Ger 


richte zieht, und ſtets auf mei⸗ 


nen Trieb wird merken, ja 
mit mir gehen aud und ein, 
im flehn und liegen bey mie 


ſeyn, und fehn wird: meine 


Wort und Werfen; gewiß 


‚fo werd ich ſchlecht beſtehn, 


u ing Gerichte mäffen gehn. 
So müßte wohl dein 


Herpeitsfpeud), und dei Se 


ſetzes ſtrenges Buch mich 
gleich ein Kind des Todes 
nennen. Und müßt ein Stlav 
des Satans ſeyn, ‚ein Wurm 
der. ewgen Höllenpein, der 
Gott nie würde fehen Fönnen, 


ſelbſt one Löfung einer Zeite 


ein Fluch in alle Ewigkeit. 

4. Doc aber deiner Güte 
Srund, die mich» bis heut 
auf diefe Stund, ſo gar ges 
nädig hat bebütet, vor gro⸗ 
bem Fall und Ungeluͤck, vor 


Satans NReb und falſchen 
Seit, und ſeinen Grimm ber 


m. 
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um mich wuͤthet. Der mich 
dein Theil und Unterpfand, 
Herr! reiſſen will aus deiner 
= Hand. | 


haͤtt bewacht; wie liebreich 
haſt du dich bewieſen! und 


deine Hand. mir. dargeſtreckt 


und deine Fluͤgel mich bedeckt, 
ſey ewig großer Bott gepries 
fen! fahr künftig noch zu bel 
fen fort; erhalt mich feft ben 
Deinem Wort. 

6. Drum will ich din zur 


Dankharkeit, zum will'gen 


Dienſte ſeyn bereit, und wids 
men meinen Reſt der Tagen; 
aus Pflicht mit hoͤchſter Kraft 
bemuͤhn, den Geiſt ver Welt⸗ 
: Yufk zu entziehn; und nur nach 


— dem was himmliſch fragen. 


Bieb Here weil ih auf Erden 
leb, daß ſich mein Wille dir 
= argeb. 


rs Einer iſts, der 
Allerhoͤchſte, der Schoͤ⸗ 
aller" Dinge, allmaͤchtig, 


ein gematiger König, und ſehr 


cklich, der auf ſeinem 


Thron, figet,, ein berafhender . 
und Fluͤſſe. 
Himmels hohes Rund, und 


St. . 

Mel. Ermentre dich mein. ° 
ein ' Gott: gu Deinem 
Ruhm und Preis, uud 


* -.. 
r . a. * 


5. Wenn deine vaͤterliche 
Macht, mich nicht in Gnaden te Seltenheit. 


hoͤchſtlich fehlen, all Wunder 


dir ein Lob zu bringen, er⸗ 


zaͤhlt mein Mund, ſo viel er 
weiß, von deinen Wunder⸗ 
Dingen: du haft Died große 
Rund bereit, und unergränds 


zu erzaͤhlen. 


2. Keins Menſchen Mund u 


kann deine Kraft, kein Sinn 
all' Thaten denken, noch dei⸗ 
ne hoͤchſte Eigenfhaft in en⸗ 


ge Graͤnzen fihränfen: denn 


deiner Wunder. find- fo. viel, 
ohn Maaß, ohn Zahl, und 
alles Ziel. Dein Nam' von 
hoͤchſtem Preife, iſt wunder⸗ 
bar und weiſe. 

3. Drum ‘ey dir ewig Lob 
beſtellt. Biſt wunderbar im 
Rathen; ein Vater, Friede⸗ 


fuͤrſt und Held, ewig, maͤch⸗ 
tig von Thaten. Der blos 


durchs Wort und ſeinen Geiſt, 


den ganzen Weltbau werden 
heißt; auch aller Engelhörs _ 


ſchuff er zu feiner Ehre. 
4. Ihm werd alleine. Ehr 


erzeigt, ihm alles dienen muͤſ 


fe: ihm werd ein jedes Knie 
gebeugt: ihm dienen Wind 
Es macht des 


Firmament die Allmacht fund; 
ie. ſelbſt abh. edem — 


._ 


Es wird uns 
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blickt feine Dad von fer 
nu 
% De Leviatans große 


Staͤrk, der Wallſiſch, Berg. 


und Thaͤle, nichts iſt, was 
ſeiner Haͤndewerk, und All⸗ 
macht nicht erzaͤhle: 
Thabor, Carmel, Libanon, 


zeigt ſeine große Weisheit 


ſchon. Gras, Baͤume, Laub 
und Kraͤuter, lehrt, Gott ſey 
ipr Bereiter. 

6: Die-Sonn und Mond 
wit ihrem Schein, die und 
mit Waͤrm verfehen, auch) 
Zeugen feine _Größe ſeyn: 
weil ſie fo ſchnell fich drehen. 
Der Himmel, fo mit Pracht 
erhöht, mit Sternen audges 
zieret ſteht; wovon ein Ord⸗ 
nung. blicket, fo unfer Aug 
entzuͤcket. Br 

7- Und wenn ein Steinfeld 
Maffer quillt, dad Thal und 


Rand befeuchtet, find wir mit. 


Wunder angefuͤllt; wenn aus 
Ser Erden leuchtet ein unters 
irrdſcher Feuerſchlund, denn 


wird uns erſt die Allmacht 


kund. Er ordnet alles weiſe, 
die Erde giebt und Speiſe. 

. 8. Giebt nicht des Som⸗ 
nas frohe Zeit, viel Blumen 
auf dem Felde, an Farben 
Vannigfauigten ſo gar des 





denn 





Winters Kaͤlte dient uns zur 
groͤßten Nutzbarkeit; gebiehret 


neue Fruchtbarkeit, ſchlaͤgt al⸗ 


le Duͤnſte nieder, ſo giftig und 
zuwider. 


9 . Herr auf dein Wort 
muß Reif und-Schnee, zu ſej⸗ 


nen Zeiten fallen, daß alles 
dir zu Dienſten fich, ſieht 


"man beym Donnerknollen: 


wo vor die Erd erfchriskt, und 
bebt, und alles zittert, mas 
sur lebt. Ja Berg und Feld 
zerſchmettert, 
Stimme wettert. 
10. Du ſetzſt des Meeres⸗ 
Ufer Sand, den kanns nicht 


wenn deine 


uͤberſteigen. Auch dieſes ruͤhrt 


von deiner Hand, daß ſich 


viel Inſeln zeigen. Drum 
fuͤrchte alle Welt den Herrn! 
denn nichts kann ſeiner Staͤr⸗ 


ke wehr'n. Der Herr iſt groß 


und maͤchtig, ſein Nam herr⸗ 


lich und praͤchtig. 


11. Uns ſelbſt hat deine 
Hand bereit: der Tod legt uns 
zwar nieder; doch ruft beit 


Wort zur letzten Zeit-auch al 


le Menſchen wieder. . Gott du 
bift geoß! und deine Macht, 
bleibt unbeſchreiblich, unbe 


dacht. Drum ſollſt du hier 


auf Erden, und dort geprie— 
ſen werden. 
44 
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’ ? 8. 

| 6)% Jeſ. 49,23. Da wirft du 
erfahren, daß ich der Herr 

bin; an welchem nicht zu 

Schanden werden, ſo auf iin 

garten | | 


Met, Ich bin je here in beiner 
Fr Gottes Weisheit und 
a Verſtand, iſt jedes Wert 


der Welt befannt, nichts kann 


fein wached Aug berrügen. Er 
iſt von mächtig flarfer Hand, 
Sein Unrecht thun iſt ihm bes 
* Kanne, kann nicht wie Men⸗ 
ſchenkinder lügen: Und gie 
bet den werfehrten Sinn zur 
legt in dad Verderben hin. 

3. Die Vosheitsherzen liebt 
er nicht, wer ‚sucht los lebt 
kaommt ins Gericht Er ſieht 

der ganzen Welt ihr Weſen; 

doch die Iſraeliter ſeyn, und 
ſonder allen falſchen Schein 
hier leben, hat er auserleſen; 
die, deren Herz kein Unrecht 
näher, ſchaͤtzt er auch ſeiner 
Liebe Werth. 

3. Drum legt des Herzens 
Vorhaut ab, folgt dem Gebot, 


das er euch gab, dem der, fo, 
innerlich beſchnitten, iſt nur 


..ein Jude rechter Art, bleibt 


auch in Geiſt mit. ihm ger 


paart. O dient ihm doch mit 
Flehn und Bitten? deun Gott 


nennt Hiob feinen Anden weil _ 
er ſtets lebte recht und ſchlecht. 


4 Das Heri. muß ganz 


neut, in Gottes Geiſt und 


nicht verlaͤßt, und haͤlt ung 


annoch in der fünfe'gen Welt. . 


3. Schließt aber unfer Herz. 


iſich zu: fo weicht der Geiſt, 


der Geelen Rub; des Flei⸗ 


ſches Vorhaut waͤchſet wieder. 
Rimmt Gottes Lieb euch nicht 
miehr ein, mie koͤnnt ihr, Bruͤ⸗ 
ber. einig ſeyn? die Weltluſt 

‚reißt was Himmlifch nieder. 


Nein, unfer Herz foll ohne 


Schuld, Gott rückte brin⸗ 


gen in Geduld. 

6. Denn faͤllt der Saan⸗ 
auf Weg und Stein, und 
Dornen‘, wird ev fruchtlos 
ſeyn: dag Herz in fleten Aeng⸗ 


ften ſchweben. Gein heilig _ 


Wort ift Kammern gleich, 
macht Felſenharte 
weich. Dies Wort, wofuͤr 
die Berge beben, iſt auch ein 
Thau der fruchtbar netzt, und 


unſre matte Seel ergoͤtzt. 


7. Wenn nun die Erd den 
Regen 


Herzen 


von Feindſchaft rein, von Haß 
und Neid geſaͤubert ſeyn, nicht 
mehr in Adams Luͤſten dienen. 
Wird es im Glauben fe vers 


Thaͤtigkeit: ſo wird in uns die 
Liebe gruͤnen, die uns hier 


N 
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Kegen- trinke, und dafür gus 
se Früchte bringt, fo giebt 
ihr Sort auch. feinen Segen: 


doch worauf 6168 nur Unkraut 


grünt, bad nicht zu Nutz 


und Frommen dient, darauf . 
wird er den Fluch auch) legen. 


' Denn er will nach Gerechtig 
keit, vergelten hier und nach 
der Zeit. 

8. Drum Brüder gehet un⸗ 
ſer Sinn, ſchon hofnungsvoll 
ins Ewge bin, weil Gott der: 
einſt gerecht wird lohnen. Vor 


ihm wird nichts vergeſſen ſeyn, 


er lohnt die Boͤſen mit der 
Pein: die Guten mit Geluͤck 
und ‚Kronen; für eine fo gar 
kurze Zeit, in jener - langen 
Ewigkeit, 

9. Was Chriſti Gliedern 
Guts gethan, nimmt er als 
ihm erwieſen an. Er wird ed 
u: vergelten wiſſen, ſollts 


auch ein Vecher Waſſers 
ſeyn; ja es ſey ſo groß oder 


llein; mag fie in feinen Ram 
genießen, wird einſt her felz 


gen Chor erhöhn, und glaͤn⸗ 


gend angeſchrieben ſtehn. 


zo, Denn als beym Opfer⸗ 


kaſten da, er Reiche viel ein⸗ 
legen ſah, die Wittwe nur 
zwey Scherffe gabe, fo prieß 
er Me Gabe me, als all 


das Eingelegte ol: denn fie 


gab ihre ganze Haabe. Ein 


Menſch acht nur auf Augens 


ſchein; Bott flieht den Grund 


des Herzend ein. 


ır. Es lebten zu Elias Zeit, 
viel Wittmen in bedraͤngtem 


Leid; doch bat Gott die blog 


auserlefen, fo in Sarepta fich 


‚befand, der Stade in der 


Sidoner Land, von Hungers⸗ 


noͤthen zu ageneſen. Auch Elis 


ſaͤus Geiſtes⸗Kraft, hat. ſonſt 
nicht Ausſatz, Heil geſchaft. 

12. Als blos Naeman 
ward geheilt, und ihm von 


Sort Genad ertbeilt: fo find 


auch zwar berufen viele, Doch 


aber wenig auserwaͤhlt, die 
Gott zu feiner. Heerde zähle: - 
die meiffen feblen-von dem 


ziele Die gehen zur Er⸗ 


wählung ein, hie geiſtlich 
neugeboren ſeyn. 

23. Ein Geifles Sinn, 
jeigt geifflich Thun, kann obs 


ne gute Werk nicht ruhn. 


ne Kinder, macht ſie durch 


Glaub und Werk zugleich, 


zu Erben von dem Himmel⸗ 


reich. DM Gott! mach doch 


Denn Gottes Geiſt treibt feie 


und arme Sünder, am. Gu⸗— 


ten thätig in ber Zeit, urd 
felig in der Ewigtein. 
A5 


Er 


— 





10 
7 Se. 44, 8. Sf auch 
ein. Gott außer mir? 
Biken Hort, ich weiß 

keinen. 
Mel. Chriſt unſer Herr zum. 
meine Seel, erhebe dich, 
mit Andacht zu betrach⸗ 


ten, wie Gott hat offenbaret 


fih, und wie man ihn fol 
achten; daß er der Allerhoͤch⸗ 
fie iſt, im Himmel und auf 
Erden, und foll gerühmt zu 
jeder Friſt, auch angerufen 
_ werden, als urſprung aller 
Dinge. 
2. Gott, du biſt einig für 
und. fir, nichts find der bey: 
den Götter, Fein Heil und 
Troſt iff außer bir, fein Hel⸗ 
fe noch Erretsen Laß nich 
o Her; auf dich allein von 
ganzem Herzen trauen, dir 


inniglich ergeben feyn, auf. 
"niemand anders bauen, dir, 
ausguuͤben. 


Gott allein anhangen. 
3. O Her, mein Gott du 
biſt ein Geiſt, und theileſt 
bey und allen an Gaben aus, 


was geiſtlich heißt; nad) dei⸗ 
nem Wohlgefallen. Laß mich 


ſtets geiſtlich ſeyn geſinnt, daß 
wenn ich vor dich trete, ich 


Deine‘ Kraft in mir empfind 


und dadurch dich anbete; im 
Geiſt und in ber Wahrheit. 


4— i 
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4. Du biſt, o Gott, von 
Ewigkeit, ohn Anfang und 


ohn Ende Gib daß mein 


Herz von aller Freud des zeit⸗ 
lichen ſich wende, auf daß ich 
moͤge immerdar drum bitten 
und drauf denken, weil alles 
bier iſt wandelbar, daß du * 
mir dort wolf ſchenken das 
unvergänglic Erbe. ä 
- 5.9 Bott! du biſt an allem 


Det, und gar nicht zu ermeß 
fen: ob einer ift hie oder dort; | 


iſt er dir nicht vergeffen. Laß- 


mich nicht zweifeln; wo “ich 


ſey, du koͤnnſt dich mein an⸗ 
nehmen, auch was ich thu, 


laß mich dabey des Wöfen 


vor dir ſchaͤmen, und überall 


dich fürchtem - - 


6. Unendlich iff, Herr, dei⸗ | 


ne Macht, zu retten, Die dich 
Leben, und menn ber Gott⸗ 


loſ' ‚dich verachr die Rache 
Gib, daß ſich 
deiner Allmacht Schutz fort 
uͤber mich erſtrecke, mich auch 
nicht Menſchen Grimm und 
Trug, nur deine Straf; em | 


ſchrecke; du toͤdteſt Leib und 
Seele! 


7. Bo pöchffer Weisheit, | 


biſt du, Gott, niemand kann 


fie ergruͤnden, wie wunder⸗ 


ſhwer auch iſt die Noth, 


weißt 











2 


j 


v 


and Eigenſchaften. 


II 





weißt du doch Rath zu finden. 
Gieb daß ich dir ſiets traue zu, 


. auf dich werf meine Gorgeii, 
auch uͤbels meder denk noch 


thu, weit du ſiehſt ins ver⸗ 
borgen, und pruͤfeſt de und 
Nieren. 


8. Gott, du biſt heilig und | 
gerecht, du kannſt die Suͤnd 


nicht leiden: wer ſagen will, 
er ſey dein Knecht, der muß 


das Boͤſe meiden. Gib daß 


ich mich zu jeder Zeit der Hei⸗ 
ligkeit befleiße, nachjage der. 
Gerechtigkeit, auch dein Ge 
richt gut heiße, ob ichs ſchon 


nicht begreife. 


von mir auch meine Miſſethat 


Herzen deiner Kinder. 
laß von deiner Lieb und Gnad 


9. Du biſt ſehr gndbig, 
feomm und. gut, wo ſich Des 
kehrt der Sünder, erbarmff 
sich wie ein Vater thut, von 


Herr, 
wich allweg Troft bekommen, 


ſo fern ſeyn hingenommen, 
als Morgen iſt von Abend. 

10. Gott, deine Wahrheit 
ſtets beffeht, und wohl dem 


der die gläuber! der Himmel 


und die Erd vergeht; dein 
Worr, Herr, ewig bleibet. 
Gieb daß ich fuͤrchte dein Ge⸗ 
richt, und alles was du 


riuct auch hoffe, was dein | 


Wort verfpricht, daß du mir 
. gern verleiheft: Hofnung wird 
nicht zu Schanden. 

1I1. Allſelig biſt du Gott; 
und frep, du thuſt was dir 
belieber, du biſt ein milder 
Herr darbey der reichlich Gun 
tes giebet. Laß mich mit denk | 
zufrieden ſeyn, was iſt dein: 
heilger Wille: gieb auch daß 
ich von dir allein und deiner 
Guͤte Fuͤlle erwarte all's in 
allem. 

12. Gott, wenn ich dich ſo 
kenn und ehr, dein Wort zum 
Grunde ſetze, kann ich mich 
drob erfreuen mehr, als uͤber 
alle Schaͤtze, bis ich dort, o 

du wahres Licht, ohn Lallen 


dich werd nennen, von Ange⸗ 


ſicht zu Angeſicht anſchauen, 
und erkennen, und ohn auf⸗ 
böven loben. 

13. Gott Vater, Sohn und 
heilger Geiſt, der du auch 
willt auf Erden, von mir und 
allen ſeyn gepreißt, laß dei⸗ 
nen Ruhm groß werden: ver 
leih mir Gnade, Kraft und 
Staͤrk, daß ich zu allen Zeiten 


‚Herr, deinen Namen und dein 


Werk koͤnn mehr und mehr 
ausbreiten, ſo lang ich leb 
en Seren. . 


men 4 
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Bon den‘ Werten 


"Bon, den Werken der. Schöpfung. 


9,8 Br 8, 4. Denn ich 
werde ſehen die Him⸗ 
‚mel, 
ben Mond und die Sterne, 

die du bereitefl. ©. 8. 9. 
Schaafe und Ochſen allzumal, 
dazu auch die wilden Thiere;. 


deiner Finger Werk: 


die Voͤgel unter dem Him⸗ 


Fi 


Staͤrke, 


mel, und die Fiſche im Meer, 


und was im Meer gehet. 


Me. 8 Herre Gott begnade. 
u haſt, Gott, in der 
ganzen Welt die hoͤch⸗ 


fie: Weisheit vorge⸗ 
ſtellt, die Wunderguͤt und 
durch Schöpfung 
deiner Werke. Die Anzahl 


iſt bewuͤßt der Jahr, als du 


geruffen, das nicht war, daß 
es bervor, iff kommen, und 
.. Anfang hat genommen. Von 


Ewigkeit biſt du allein, wirft 


“fort in Ewigkeit auch” ſeyn: 


mas Anfang hat, nimmt doch 


ein End, und muß, wenn du 


es wilt, behend ala wie ein 
Rauch vergeben. 


2. Den Himmel haft du 


Sort gemacht zum Gig und 


Pallaſt deiner Pracht, der 
. nirgends nicht anhänget, bie 


Erd und all's umfänget. Du 


| haft, Herr unterlaſſen nicht, 


I Marten bad das edle 


Licht: das alles mur erauicken 
hat da hervor geblicket. Gieb, 
daß, wenn ich den Himmel 


ſchau, ich deiner Zuſag im⸗ 
mer trau, und feſt fe. halte 


und gewiß, die Werke auch 


der Finſterniß ſtets haſſe, ir im | 


Licht wandle! 

3. Die Waſſer, die ſi nd im 
der Hoͤh, Thau, Regen, Ha⸗ 
gel, Wind und Schnee, ließ'ſt 
du gefonbert werden don dem, 
was iſt auf Erden: doch muͤſe 
ſen ſie uns insgemein hier un⸗ 
ten noch zu Dienſte ſeyn; was 
lebt, und ſich muß naͤhren, 
kann nicht der Luft entbehren. 
Laß ſie mir nuͤtzen immerdar, 


nie ſeyn zu Schaden und Sa 
gieb auch, daß ich, 


fahr: 
wenn du es heiß'ſt, daß fi 5 
der Regenbogen weiß'ſt, mich 

deines Bundes freue! 


J 





| 
| 





4. Das Meer ward von Pu 


dem Trocknen auch geſondert 
gleich in einen Schlaud), daß 
fich die Stolzen Wellen: zus 
frieden mußten ſtellen. Die 


und Nothdurft, ſehr viel 
Fruͤcht herfuͤr, daß wir durch 
ſolche Gaben, das Leben moͤch⸗ 


ten haden. sa mache auch 
er “mein 


. Erde brachte ſtracks zur Zier 





der Schöpfung. 


mein in Herz bereit, daß es fep 
fruchtbar jeberzeit: der Baum 
wird duͤrre, und verflucht, an 


dem du findeſt Feine Frucht: 


dies Taf mich wohl bedenken! 


5. Die Lichter, die am. 


Simmel ſtehn, und täglich 
auf und untergehn, haſt du 


geſezt zu Zeichen, fie kommen 
Die Gone 


oder weichen | 
giebt bey Tage Schein, der 
Mond bey Nacht, die Sternen 
feyn,. an ihres Schöpfers Chr 
ven und Dienfle ohn aufb 

ven. Gieb daß mein ganzer 
Rebendtauf in deiner Furcht 
nie: höre auf; nicht flille ſteh 
- and müde werd, auch vor ben 


Menfchen bie auf Erd allzeit 
mein Lichtlein leuchte 


6. Die Fiſch im Waffer 
ſchufeſt du, die Vögel in der 
Luft dazu, Da ſie durch deis 
nen Gegen ſich nähren und 
bewegen. - Der Storch, die 


Schwalbe wiſſen wohl, wenn 
jedes wiederkommen ſoll, du 


giebſt mit Wohlgefallen die 
Speife ihnen allen. Gott, der 
da auch die Raben naͤhrſt, 
und Speiſe allem Fleiſch be⸗ 
ſcherſt, gieb daß mit dankba⸗ 
rem Gemüth ich, deine Vor⸗ 
forg, Lieb. und Buͤt cztennen 
wia und Brei, u. . 


N 
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2. Du *F erſchaffen alle 
Thier, auf. daß fie allen Men 
ſchen Hier zum Unterhalt auf 
Erden, und dienfibar, mögen 
werben. Dem Menſchen baſt 
du, Gott, allein, den Ddem 
ſelbſt geblafen ein, ihm Se 
Und Leib daneben ſammt ber 
Bermunft gegeben; damit er 
auch. allein nicht waͤr, iff die 
Gehuͤlfin kommen ber; du ga⸗ 
beft ihnen drauf Gewalt, die 





Thier und Vögel mannigfals 


und alles zu beherrſchen. | 
8. Der Menſch empfieng 
dein Ebenbild, du haſt ihn 


‚mit Verſtand erfüllt; er kann 
dich Schoͤpfer nennen, und 


recht durchs Wort erkennen. 
Du haſt, o Gott, fein Ange⸗ 
ſicht gen Himmel mit Bedacht 
gericht't, daß er allein dich 


ehre, vom Irdiſchen ſich keh⸗ 


re. Drum gieb mir, daß, ſo 
lang ich leb, ich ſtets mein 
Herz gen Himmel heb. Ach 


Herr, durch dich dein Bild. 


erneu, damit ich nicht dem 


Vieh gleicy. fep, dag nur bie 


Erd anfchauer. 

9. Died lehret und der 
Sabbathstag, da ich ſoll muͤſ⸗ 
ſig ſeyn von Plag und Arbeit, 
daß dein? Ehre, ſich unter und 
vermehre: du will, daß ie 
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ihn heilig acht, und beine 
Wunder recht. Betracht, auf 
daß ich einſt dort oben dich 
völlig Eönne Toben. Gott Bas 
er, Sohn und beilger Geiſt, 
sun’ und in Emigfeir ge 
preif’e! hilf du mir und erboͤ⸗ 
re mich, damit ich moͤge wuͤr⸗ 
diglich dir, meinem Schöpfer 


bienen. 
Hr. 8, 10. Sem, unfer 


\ 9) Herricher, wie herrlich 
iff dein Name in allen Lan⸗ 
den. 


Mel. Kommt her zu mir f prich. 

(4%, mein Herz, und. 
| ſuche Freud in diefer Ties 
ben. Sommerzeit, an deines 
Gotted Gaben :- hau an der 


U 





— 


ſchoͤnen Gaͤrten Zier, und ſie⸗ 


he, wie ſie mir und dir ſich 
ausgeſchmuͤcket haben. 
2. Die Bäume ſtehen vol⸗ 
fer Raub, das Erdreich def: 
ket ſeinen Staub mit einem 
gruͤnen Kleide. Narciſſen und 
die Tulipan, die ziehen ſich 
viel ſchoͤner an, als Salomo⸗ 
nis Seide. 

g · Die Lerche ſchwingt ſich 
in die Luft, "das Taͤublein 


fleucht aus feiner Kluft, und 


macht ſich in die Wälder: die. 
hochdegabte Nachtigal ergoͤtt 


I > 


Bon den Werken 





Berg, Dügel, Shal und Zel⸗ 
der. 


das Schwaͤlblein fpeif’t die 
Sungen: der ſchnelle Hirfch, 
das leichte Reh iff froh, und 


tiefe Gras gefprungen. 


5. Die Baͤchlein rauſchen 


in den Sand; und mahlen 


ſich an ihren Rand mit ſchat⸗ 
tenreichen Myrthen; die Wie⸗ 
fen liegen hart dabey, und. 


Elingen ganz von Luftgefchren 
der Schaaf und ihrer Hirtene. 


6. Die unverdroßne Bies 


nenſchaar fleucht hin und ber; 
ſucht bier und dar ihr' edle 
Honigfpeife: des ſuͤſſen Weins 
ſtocks ſtarker Saft, bringe 
täglich neue Staͤrk und Kraft, 
in ‚feinem ſchwachen Reiſe. 


7. Der: Waͤizen waͤchſet 
mit Gewalt, daruͤber jauch⸗ 
zet Jung und Alt, und ruͤhmt 
die große Guͤte, des, der pr 
 überflüßig Tabe, und mit je 


manchem Gut . begabt das 

menſchliche Gemuͤthe. — 
8. Sch ſelber kann und 
mag nicht ruhen, Des. großen, 
Bones ‚großes Thun eutogdt 
‚mie 


— 


und fuͤllt mit ihrem Schall, 


+ Die Glucke führt ihr J 
Voͤlklein aus, der Storch 
baut und hewohnt fein Haus, 


; Kömme aus feiner Höb, ind _ 


— 











der Schöpfung 


mir ale Sinnen. Ich finge 
mit, wenn alles finge, und 


Jaffe was dem Hoͤchſten Elings, 
. den deines Namens Preis, 


aus meinem Herzen Finnen. 


9. AH! denk ich, biſt du 


bier fo fchön, und Iäffeft ung 
fo lieblich gehn auf diefer ar: 
men Erden: was will doch 
wohl, nad) diefer Welt, dort 
in dem ſchoͤnen Himmelszelt 
und guͤldnen Schloſſe werden. 
10. Welch, Hohe Luſt, 
welch hoher Schein, wird 
wohl in Chriſti Garten ſeyn: 
wie wird ed da wohl klingen, 
da ſo viel tauſend Seraphim, 
mit unverdroßnem Mund und 


Stimm, ihr Halleluja ſingen! 
am. O waͤr ich da! o ſtuͤnd 


ich ſchon, ad) füffer Gott vor 
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deinem Thron, und truͤge 


meine Palmen! ſo wollt ich, 


nah der Engel Weif’ erbös 


mit tauſend fihönen Palmen. 
. 22. Doch gleichwohl will 
ich, weil ich noch, hie. trage 
dieſes Leibes Joch, auch niche 
gar ſtille ſchweigen: mein - 
Hetze Fol fich fort und fort 


am diefem und an allem 
Ort, zu deinem Lobe neigen. 


23. Hilf mir, und fsgne 
meinen Geift, mit Gegen, 
der vom Himmel fleußt, daß 


ich dir ſtetig bluͤhe: gieb, daß 


der Sommer deiner Gnad, 
in meiner Seelen, fruͤh und 
ſpat, viel Glaubensfruͤcht er⸗ 
ziehe. > 





Bon der g 

” 4 . ; 
10 11. Aber Du AR 
Sort biff freundlich und treu, 


und geduldig; und regiereff 
alles mit Barmherzigkeit. 


Mel, Ermuntre dich mein. - 


EN u bifk.cin Menſch, das 
$) meiße du weht, mas 


* ſtrebſt du denn. nad) 
"Dingen, die Bott der Hoͤchſt' 


alleine ſoll und kann gu Wer; 


— 


ottl. Vorſorge und Regierung. 


ke bringen? du faͤbrſt, mit 
deinem Witz und Sinn, durch 


ſo viel tauſend Sorgen hin, 


und denkſt: wie wills auf Er⸗ 
den doch endlich mit mir wer⸗ 
den. 
Mas Es iſt umſonſt, du wirſt 
fuͤrwaͤhr, mit allem deinen 
Zichten, auch nicht ein einzig 
Heined Haar in aller Weiz 
ausrichten: und dient beim 
BE” 
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Gram F —— zu als 
daß du dich, aus.deiner Rub, 


in Angft und Schmerzen fürs 
zeſt, und ſelbſt dein Leben 


kuͤrzeſt. — 
3. Mille du was thun, das 
Gott gefaͤllt, und dir zum Heil 
gebeihet, ſo wirf bie Sorgen 
auf den Held, den Erd und 
Himmel ſcheuet/ und gieb dein 
Leben, Thun und Stand, nur 


froͤhlich hin in Gottes Hand, 
fo wird: er; deinen Sachen⸗ 


ein fröfich Ende machen. 
4. Wer bat geſorgt, da 
deine Seel im Anfang dei⸗ 
ner Tage noch in ber Mus 
ter Leibeshoͤhl und finfterm 


Kerker Iaget wer har allda 
‚dein Heil bedacht, was that 
da aller Menfchen Macht, da 


Geiſt und Sinn und Leben 
dir ward ins Herz gegeben! 


dein Gebein in ordentlicher 
Fuͤlle? wer gab den Augen 


Licht und Schein, dem Leibe 


Haut und Huͤlle? wer zog die 
Adern hie und dort, ein’ jed' 
> am ihre. Stell und Dre? wer 
ſectzte bin und wieder fo viel 
und ſchoͤne Glieder? 

6 Wo war bein Her, 
Wi und Verftand, da ſich 
des himmels Decken erſtreck⸗ 


ten über Se und San, und 
aller Exden Ecken? wer. brach⸗ 
te Som und Mond herfuͤr F 
wer machte Kräuter, Baͤum 
und Thier, und hieß: fie dei⸗ 
nen Willen und Herzensluſt 
erfüllen. 


7. Heb auf dein Haupt, 


ſchau uͤberall hie unten und | 


dort oben, Mie Gottes Sorg 
auf allen Fall fuͤr dich ſich 


hab erhoben: dein ·Brodt, 


dein Waſſer, und dein Kleid 
wahr eher noch, als du, bei 
reits bie Milch, die du erſt 


nahmeſt, war auch ſchon, da 


du kameſt. 
8. Die Windeln, bie bich 
allgemach umfingen in der 


Wiegen, dein Beitlein, Kam⸗ 


mer, Stub und Dach, und 
wo du ſollteſt liegen, das war 


ja alles zugericht, eh als dein 
5. Durch weſſen Kunſt ſteht 


Aug und Angeſicht, eroͤfnet 
ward und ſahe, was in der 


Welt geſchahe. 


9. Und dennoch fol dein 
Angeficht dein ganzes - Leben 
führen, du trauſt und glau⸗ 
beſt weiter nicht, als mad 
dein’ Augen fpiven! mas du 
beginnſt, da fol allein dein Kopf 
dein Licht und Meiſter fepn: 
was ber nicht auserkohren, 
das baltſt du als verlobren· 

3% Fun 
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10. Nun ſiehe doch, wie 


ziel und oft iſt ſchaͤndlich ums 
was du gewiß 
und feſt gehoft mit Haͤnden 
zu erjagen? hingegen, wie 


geſchlagen, 


fo manches mal iſt das ge 
ſchehn, was überall kein 
Menſch, kein Rath, kein Sins 
nen: ihn har, erdenlen koͤn⸗ 
nen? 

sı. Wie oft diſt Su in gro⸗ 
Ge Noth durch eignen. Willen 
tommen, da dein, verblend⸗ 


ser Gin, den Tod fürs Le⸗ 


ben angenommen? und hätte 
Gore fein Werk und That ers 
gehen laſſen nad) dem Rath, 


in dem du's angefangen, du 


waͤrſt zu Grunde gangen. 
022. Den aber, ber uns 
ewig liebt, Macht gut, was 
wir verwirren,. erfreut, ‘mo 
wir und ſelbſt betruͤbt, und 


‚fährt und, wo wir irren: und . 


Dazu treibt. ihm fein Gemäth 
‚und die fo reine Batergät, in 
der un” armen Sünder er 
wägt als feine Kinder. 


ſchweigt er ſtill, und. thut doch 
was und nüßet, da unterdeſſen 
unfer Wil und Herz in Aongı 
fen fißet-, fucht bier und Dar, 
„und findet nichts , will febn, 
und mangelt doch des Sion 


Ti 


will aus der Angft ſich wirt 
den, und. kann den Weg 
nicht finden. _ | 

‚I Gott aber geht geras 
be ‚fort, auf. feinen weifen 
Wegen, er geht und bringe 
und an. den Ort, da Wind 
und Sturm fi) legen. Her⸗ 
nachmals, wenh dad MWerf 


geſchehn, ſo kann alddenn der 


Menſche ſehn, was der, ſo 
ihn regieret, in ſeinem Rath 
gefuͤhret. 

15. Drum, liebes Ser, 


ſey wohlgemutb, und laß von 


| org und Grämen; Gott hat 
ein Her, Das nimmer ruht, 
dein Beſtes vorzunehmen; er 


kanns nicht laſſen, glaube 


mir, fein Eingeweid, iſt ger 
‚gen dir, und uns hier allzus 
fammen, voll alzuſuſſer lau⸗ 


men. 


16. Er bitzt und brennt 
vor Gnad und Treu, und alſo 
kannſt du denken, wie ſeinem 
Buch zu Muthe fep, wenn 


wir und oftmals kraͤnken mie 
23. Ah! mie fo oftmals 


fo vergebner. Sorgenbuͤrd, als 
ob er uns nun gaͤnzlich wuͤrd, 
aus lauter Zorn und Haſſen, 
ohn Huͤlf und troſtloß laſſen. 

17. Das ſchlag hinweg, 
und. laß Dich „nicht fo lieder⸗ 
lich rerpbren: ob gleich nicht 

allze 
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- allzeit das gefchicht, was 
rende kann vermehren; ſo 
wird doch wahrlich das ge⸗ 
ſchehn, was Gott bein 
ger auserſehn, was er Dit 
zu will kehren, das wirb 
ein Menſche wehren. 
" 18. Thu, 
und lege dich im deines Va⸗ 
ters Arme: bitt ihn und fe 
he, bis er ſich dein, wie er 
pflegt, erbarme; ſo wird er 
dich durch 






weißt, nach wohlgehaltnem 
Ringen, aus allen Sorgen 
bringen. W 

4 8 Mich. 7, 7. Ich aber 
IL) will auf den Herrn 
(hauen: und des Gottes meis 


ned Heid erwarten; mein 


Gott wird mich Hörem 


Mel. Was ſoll ein Chriſt ſich. 
| offen meinen Thaten, 
laß ich den Höchften ra; 


eben, der alles. kann und 


hat; er muß zu allen Dins 


gen, ſolls anders wohl gelin⸗ 


gen, feibft geben Rath un 
2. Nichts iſt es ſpaͤt und 
Selbe um: alle meine Muͤhe, 

! Sorgen ift umſonſt. 


\ 


Dar 


als ein Kind, mas 


feinen Geiſt auf 
Wegen, die du jetzt nicht 


Er . 
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mags mit ‘meinen Sachen, | 
nad) feinem Willen machen, 
ich ſtells in feine Gunfl. © 

8. Es kaun mir nicht? ges 
fcheben, als was er hat er⸗ 


ſehen, und was mir felig if: 


ich nehm ed, wie:erd giebet, 
ibm von mir: belichee, 
das hab ich auch erfiefn 
4. Ich traue feiner On 


den, die mich vor . allen 


Schaden, vor. altem Uebel 
ſchuͤßzt: leb ich nad) feinen | 
Saͤtzen, fo wird mid) nichts 
verletzen, nichts fehlen, was 
mir nuͤttt. | 

52 Er wolle meine Sim 
den in Gnaden mich entbin⸗ 


den, durchſtreichen ‚meine 


Schuld; er wird auf mein’ Ä 


Verbrechen nicht ſtracks das 


Urtheil fprechen, und ‚haben 


noch. Geduld. 


6. eg ich mich ſpaͤte nie— 
der, erwac ic) frühe wieder, 
fieg ober zieh ich fort; in 


‚Schwachbeit und in Banden, 


und mas mir-fößt zußanden, 


fo teöfter mich fein Won: 


7. Hat er es deun beſchloſ⸗ 
ſen, ſo will ich unverdroſſen, 
an mein Verhaͤngniß gehn! 
fein Unfall unter allen wird 
mir "zu fehwer je fallen, ich 


will ihm über - . - ” 


a 
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8. Ihm hab ich mich er⸗ 
geben zu ſterben und zu le⸗ 
ben, ſobald er mir gebeut; 


es ſey heut ober morgen, da-⸗ 
er ket Jakob, der Tag und 


für nf ich ihn forgen, er 
weiß die rechte Zeit. 

9. So fey nun, Seele feis 
ne, und traue dem alleine, 
der dich geihaffen bat; «8 
es gehe wie es gehe, dein 


Vater in ber Höhe weiß ak 


len Baden a 
Pſ. 7, 24. Du. Leis 


13) teft mich nach deinem 
Nith, und nimmſt mich end» 
lich mit ven an. 


Mes Keinen hat Gott verlaſſen. 


cheinſt du mein Geiſt 
verlaſſen von deinem 
Bott zu ſeyn? müßt glaͤub⸗ 
ge Hofnung. faſſen, im Un⸗ 
fall, Leid und Pein. Gott 
will die ſeinen twöften, wenn 
alles Fällt und bricht: ja wenn 
die Noih am groͤßten laͤßt 
Bött die feinen nicht. 
2. Hats Abraham nicht 
gluͤcket, als ihm ſein Gott 
ziehn und ihn nach Ca⸗ 
ſchicket ſein Vaterland 
* fliehn? ſein Herz war 


aſt benäber, das er Geluͤb⸗ 


FE 
2.. 


de gut. 
3. Am Ende hats gegluͤk⸗ 


Nacht, faſt zwanzig Jahr ge⸗ 


buͤcket, in Labans Dienſt volls 
bracht. Er mußt Froſt, Hitz 


und Regen, bey ſeinem Dienſt 


ausſtehn, dafuͤr konnt er mit 


Segen, am End von hinnen 
gehn. 
4. Auch Joſeph voft und 


traute, auf feinen Gott allein, 
bis er das Gluͤcke ſchaute, 
des Landes Herr zu ſeyn, 
zwar gieng ſein Gluͤck zum 


Throne durch Schimpf und 
Sclaverey. Uns legt Gott 
auch die Krone einſt nach dem 
Leiden bey. oo. 

5. Auch endlich kam zum 
Friede Caleb und Joſua, 
als ſie der Reiſe muͤde. Den 


‚Schmerz, den Hieb fah, das 


Leid fo ihn gedruͤcket, bar 
Gott, zu ſeiner Zeit, gewandt 
und ihn begluͤcket, ſein Ki 


mit Troſt erfreut. 
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de thut: doch weil ihn Gott. 
geliebet, ward auch fein En⸗ 


6. Was Freude, die Got 


gabe, und David dort ers 
wieß! den er vom Hirtenflas 


he als König falben ließ! zwar 


war ibm vieles flreiten, und . 
Reid der Welt bewuſt; G Goits 
u Ve 


! 
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Hobnung zu begleiten, er⸗ 
quickt einſt feine Bruſt. 

7. Wie waren ſie in Noͤthen, 
als Hamanns Rath beſchloß 
des Hoͤchſten Volk zu toͤdten? 
wie war ihr Weinen groß? der 
Sterbetag der Juͤden, bracht 
ihm ſelbſt feinen Tod, Drum 
hoft und ſeyd zufrieden; Gott 
laͤßt in Feiner Noth. 

8. Suſanna traf ein 
Schmerze, der lügenhaft ent 
fand; jedoch, weit ſich ihr 
Herze, vom Lafter rein ber 
fand, muß Daniel entfcheiden 
des Volkes falfh Gericht. 
Getroſt in allem Leiden. Som 
laͤßt die Seinen nicht. 

9 Daniel follt die Speife, 

vor wilde Thiere ſeyn, wos 
von, nad) Menfchen Weife, 
ihn nichts fehlen zu befrepn, 
Gott half, und Hört fein 
Schreyen. Auch Jonas mußt 
‚and Land der Wallfifch wie 
der ſpeyen. So fihügt des 
Herren Hand. 
20 Des Höchften Hand er⸗ 
hielte, drey Männer in der 
Glut, daß man die Hiß nicht 
fuͤhlte. Was Gottes Macht 
nicht thut! die ſonſt von allen 
Seiten, umringet mit Gefahr, 
mit Thieren mußten ſtreiten; 
BA auch buſe dm. u 
Lt Zu ! 
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ıı. Scheint auch auf dies 
‘fer Erden, der Frommen klei⸗ 
ner Hauf, gar unterdrückt zw 
werden: Gott halt und hilfe 
ihm auf. Ihr' Seele trium⸗ 


phirer, in Gottes Schooß und 


Hand, wo keine Quaal fie ruͤh⸗ 


ver: fo dieſer Melt bekannt. 
12. Paulus vermeint zu 


ſterben, bey ſo großer Ge⸗ 


fahr, Gott ließ ihm nicht 


verderben, ſein Huͤlf erſchien 


ihm klar. Denn wer nur on 
vertrauet, wird nicht 


Schanden gehn. Wer auf ven 


Felſen bauer: bleibt ewis feſte 
ſtehn. 


Schanden, ſtand den Apoſteln 
bep: 


lich frey. Denn ihr gerechtes 
Wandeln, ſprach ihr Gewiſt 
ſen rein. Nie kann bey guten 
Handeln, das Herze traurig 
ſeyn. 


ſeyn. Den Boͤſen Sturz und 
Fallen; und ew'ge Hoͤllenpein. 


Doch macht er feine Schaa⸗ 
ren, von Quaal und Usbel 


frey. Will ſie zur Freude 
ſparen; wer ihm aut, fe 


wo. | 
= 15. Mein 


gab freyen Muth in 
Banden, macht ſie auch end⸗ 


14. Der Schluß iſt, daß 
Gott allen werd ein Vergelter 


13. Er macht auch nicht u 


| 
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15. Mein Gott ſtaͤrk mei: 
nen Slauben, gieb feſte Zu 
verficht, Faß. mir den Troſt 
nicht rauben, wenn einſt mein 
Herze bricht! wenn Kraft und 
Athem ſchwinden, bör meiner 
. Seufzer. Schreun; o Taf mid) 
Zuflucht finden! mein Heil, 
und bep dir ſeyn. 


Bf. 37, 5. Befehl 
135) dem Herren - deine 
Mege, und boffe auf ihn, er 
wirds wohl mahen 
Mel. Was frag ich nach bei. 
ep nicht betruͤbt, mein 


Sinn, verzage nicht, 


Seel! wirf Schmerz und 
Kummer bin, in diefer Leis 
beshoͤl! vertraue Gott allein; 
beſtehl ibm deine Sachen: er 
wird dein Schild ſelbſt ſeyn, 
und. dir zum Veſten machen. 

2. Hemmt gleid manch 
Ungemach, und Leiden deinen 
Lauf, legt Gott dir Krank⸗ 
heit, Schmach, und Kreutz 
zu tragen auf: ſey ſtandhaft 


in dem Leid, geduldig ohn 


verzagen, denn Bott hält feis 
ne Zeit, er fihieftd und Hilft 
auch tragen.. | 
3. Richt Seele deinen Sinn 
im Leiden diefer Zeit, nach je: 
nem Kleinod bin, fo dir von. 
aa 


Gott bereit. Er will nach kurs 


zem Leid, dir ein beglücktes 
Lehen, unb frohe Ewigkeit, 
davor aus Gnaden geben. 
4. Gelbſt, eh die Welt - 
noch war, bat er dich ſchon 
veriehn, und deine Lebens 
Jahr in feinem Buche flehn. 
Darum-verzagenicht, dad Les 


den diefer Zeiten, hält lang 


nicht Bleichgewicht dem Gluͤck 
der Emigfeitem | 
5 Es koſtet zwar - noch 
Streit, du muſt durch Kreutz 
und Pein, in dieſer Eitelkeit, 
zwor gelaͤutert ſeyn; jedoch 
iſt das vor nichts, und gar 
nicht zu vergleichen, dem Stu: 
cke jenes Lichts, fo wir dafür 


erreichen. 


6. Gott der dein Haar ger 
zähle, Hat für dag Weh der 
Melt, das Fleifh und Blut 
bier quält, ein ewig Wohl 
beſtellt. Die ſich allbiee zur .. 
Laft, und unters Kreuge bies 
gen, auf die wart Nub und. 
Raſt, und ewiges Vergnügen. 

7. Mein Gott wie treu biſt 
bu, bu ſchickſt zwar Hinders 
niß, jedoch auch Troſt und 
Ruh ind Herz, das. lindert 


dies. Muß aud) gleich Fleiſch 


und Blur allhier ein wenig 
leiden; die, Hefnung ſur 
B3— | 
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den Muth, und ſetzt die Sur 
in Freuden. 
8. O Seel! o edles pfand! 
du baum aus jenen Meer, 
. aus deines Gottes Hand, und 


feinem Wefen her! darumserz. 
dulde dis, hierdurch gehſt du 
zum Friede, und deinem Ur⸗ 


ſprung zu; werd? nicht vom 
Leide müde © 


9. Yuch deine liche baͤlt 


dir, zu einer jeden Friſt, die 


wahre Demuth für, die Gott 
gefällig if. Laß nicht der Er 
den Schein, dich non dem * 
cke ruͤhren: lieb Ihn auch ſelbſt 
in Pein, und laß dich nicht 
verfuͤhren. | 
20: Meich nicht von Deinen 
Gott, fich wie sein Fels im 
Meer, vertrau ihm in der. 
Noch, er laͤßt dich nimmers 
mehr! folt gleich der Sturm 


der Welt, die Wetter auf dich, 


treiben; ſteh fiandhaft wie ein 
He! du: muſt behalten blei⸗ 
ben. 
1x1. Laß Seel dein Augen⸗ 
merk, in deinem Gott nur 
ſeyn! er lohnt zuletzt dein 
Werk, verzuckert Gall und 
Bein. Steh im Vertrauen feſt, 
befiehl ihm deirie Thaten, und 
deines Lebens Reſt; ſo biſt du 
weht gerathen. . | 


muͤſſen zu nichte werben. 


14) 
Ifrael, vergage nichte 
Mel. In dich Hab ich gehoffet. 


erzage nicht, o frommer | 


Chriſt, der du von Gots 
erfchaffen biſt, obgleich die 
Zeit iſt ſchwere, vertrau du 


deinem lieben Bott, der. wdird 


dich wohl ernaͤhren. 
2. Hat er dir doch zu ſeiner 


Zeit, im Augenblick dein Seel 
und Leib, auch das natuͤrlich 
Leben, ohn all dein Muͤh, 


Sorg und Arbeit, im Mutter⸗ 
leib gegeben. 
3. ‘Auch naͤhret Gott die 


Bögelein, die keinen Vorrath 
fammeln. ein, und in den üfe . 
ten ſchweben, fie fäen nicht, 

fie erndten nicht; Doch feiftet | 


Gott ihr Leben. 


4. Was find die kleinen 
Voͤgelein, die dir zu gut er⸗ 


ſchaffen ſeyn ? find wir doch 


gar viel beſſer, mie ſollt denn 
Gott vergeſſen dein, der nim⸗ 


mer Dich verlaͤffet? 


5. Sich an die ſchoͤnen 


Bluͤmlein zart, im weiten 
Feld, an manchem Drt, wach⸗ 
fen aus Staub und Erden, die 
doch fo bald in fehneller Fahre 


nd 
-# . 


Fer. 46, 27. Aber Dur, — 
mein Knecht Jacob, 
fuͤrchte dich nicht; und du 


— 











6. Ob fie ſchon ſind dahin 
gerihet, daß fie naͤhen und 


fpinnen nicht, doch ſchmuͤckt 


fie Gott ger fchöne, fo gart 
daß ihnen nichts. gebriht, an 
Tugend, Kraft und Zierde. 


Bu 7. Weil denn Gott ſchmuͤckt 


das grüne Gras, und ziert 
es fchön über die Maaß, daß 


doch gar bald verdorret, wie“ 


vielmehr wird er und das 
‚thun, dieweil er fuͤr uns for: 
et. - 
8. Wie ein Vater für feinen 
Sohn, alſo wird und Gott 


treulih thun, wie Chriſtus 


und thut fagen, drum ſepd 
getroſt ſpricht Gottes Sohn, 
und laßt die Hepden zagen. 
9. Wer iſt der feiner Laͤng 
an Ell, ob er ſich gleich 
drum graͤm und quaͤl, mit 
Sorgen kann zu ſetzen? eb er 
gleidy leidt groß Ungemach, 
und kümmert fi im Herzen. 
20. Laß fahren was nicht 
bleiben will, denn Sort der 
"Herr, nad feinem Ziel, hat 


allbereit. gemeffen dein Theil, - 
und wird dird geben mohl, er - 


iwird dein nicht vergeffen. 
ır. Sprich. nicht in Man⸗ 
‚gel und in Nath:. mo werben 


wir denn nehmen Brod, daß 


wir nicht Hunger leiden? wir 


. 7 SZ — 
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haben gar ein'n klein'n Vor⸗ 
rath, womit ſoll'n wir uns 
kleiden. 

12. Denn der himmliſche 





Vater dein, der für ung träge 


die Sorg allein, weiß wohl, 


was wir bedürfen, fieh nur, . 
daß du die Gorge dein, im 
Glaub'n auf ihn thuſt werfen. 


13. Such erſt ſein Reich 
und Gerechtigkeit, und ſey in 
dem allzeit bereit, fleißig in 
allen Dingen, ſo werden dir 
zu rechter Zeit, all' Sachen 
wohl gelingen. | 

14. Wenn ſichs anließ, als 
wollte nu, Noth, Mangel, 
Angſt und auch dazu Ungluͤck, 


mit Haufen kommen, fo laß 
dichs nicht erſchrecken thun, 
glaub, 


es wird ſeyn dein 
Fremmen. | 
15. Wirſt du nun alle dei⸗ 
ne Noth in dieſer Welt bis in 
den Tod, nach Gottes Willen 


wagen, kommt Zeit, kommt 


Rath, der treue Gott wird 
dich nicht laſſ'n verzagen. 

16. Hilf Helfer, hilf aus 
Ansfhund Noth, beſcher uns 


auch das taͤglich Brod, hilf, 


allen Glaͤub'gen leuchten, die 
jetzund leiden Angſt und 


Noth, in dieſen ſchweren Zei⸗ 


ten. 
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17. Berg ung nicht, Herr 


Jeſu Chriſt, weil du auch 
arm geweſen biſt, und in dem 


Kummer ſchwere, ſo hilf uns 


auch zu jeder Friſt/ den Leib 
und Seel ernaͤhre. 


18. Du giebſt allhie auf 
dieſer Welt, nicht allen gleich 


viel Gut und Geld, du weißt 


die rechte Maaſſen, jedoch 


wirſt du, wenn dirs gefälk, 


in einer Noth und-Iaffen. 
19. Denn Geld und Gut 


nicht allezeit, in Angft, Noih 
‚and Gefährlichkeit, den Mens 
Shen kann erfreuen, vielmehr 
am gusen Gewiſſen liegt, das 
| kann den Muth ernenem 

. Ein gut Seifen 
laſſen nicht, denn. er weiß 
wohl, mas dir gebriche Hims » , 


nimmt man. mit fich, 


glaͤub ein Chriſt ganz —* 


lich, wenn man. ſcheidet von 
hinnen, fonft bleibet alles hin⸗ 
ver ſich wenn wir und recht bes 


ſinnen. 


at, Darum halt immer 
feſt an Gott, es ſey ſo groß 
als woll' die Noth, laß dir 


nichts liebers werden; wer 


Gott vertraut, ihm gnuͤgen 
laͤßt, der iſt ber Reichſt' auf 
Erden. . 


22. Warn nem ju und ſich 
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Sohnes Nahmen, hilf end⸗ 
lich uns aus aller-Roch, durch 
Jeſam Chriſtum, Amen. v 

Bi. 42, 12. Was se 
15) truͤbſt du dich meine 


Seele, und bift fo unruhig in 


mir? bare auf: Gott: denn 


ich werde ihm noch danken, u 


daß er meines Angefichts 8 
fe und mein Gott iſt. \ 


Mat. Wehlauf mein Seel, betr. 
Werum betruͤſſt du dich 


> mein Herz, bekuͤmmerſt 
dich und trägeft Schmerz: nur 
um dag zeitlich. Gut? vertrau 
da deinem Herren und. Gott, 
der ale Ding erfihaffen hat. . 
2. Er ‚tann.und will dich 


mei und. Erd iſt fein, mein 


Vater und. mein Herre Gott: 
der mir beyſteht in aller Noth. 
3 . Weil du mein. Gott und 


Bater biſt, dein Kind wirft 
du verlaffen nicht, du vaͤterli⸗ 
ches Herz, ich Bin ein armer 
Erdenkloß, auf Erden ei 
‚ich keinen Troſt. 

4. Der Reich verläßt ſich 
auf fein Gut,ich aber will 
‚vertrauen Bott, ob ich glei), 


naht der Tod, fo troͤſt du und,” werd. verachr’e, ſo Peg ich 


8 Sur Sett, um denes und glaub Kl. | 


Bon 
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Gott vertraut, dem mangelts 
nicht. 


5. Elia, wer ernaͤhret dich, 


da es fo lange regnet nicht, ın 
fo ſchwer theurer Zeir? ein’ 
Wittwe aus Sidonier Land, jur 


a mweldyer du von Gott gefandt. 


6. Da er lag unterm Was 
cholderbaum, ein Engel Gotts 


vom Himmel kam, und bracht: 


ihm Speis und Trank, er 
gieng gar einen weiten Gang, 
bis zu dem Berg Horeb ges 
nanmmt. 

7. Des Daniels Gott ihm 
nid vergaß, da er unter ben 
Loͤwen ſaß, feinn Engel 
fandt er bin, und ließ ihm 
Speiſe bringen. gnug, Durch 
feinen Diener Habakuc. 

8. Joſeph in Egppten vers 
kaufet war, von Pharao ge⸗ 
fangen hart, um fein’ Gotts⸗ 
fuͤrchtigkeit: Gott machte ihn 
zum großen Herrn, daß er 
koͤnnt Vater und Bruͤder 
naͤhrn. | 
9. Es Vieh auch nicht der 
weue Got, die Männer im 
Feuerofen roth, ſein'n Engel 
ſandt er hin, bewahrt ſie fuͤr 
des Feuersglut, und half ih⸗ 
nen aus aller Noth. 

100. Ach Gott! du biſt noch 
benz fo veich, als du Seweſen 


— 


ewiglich, mein Vertrauen 


ſteht zu dir; mach mich an 


meiner Seelen reich, ſo hab 


in ich gnug hier und ewiglich. 


11. Der zeitlich'n Ehr will 
ich entbehrn, du wollſt mir nur 
das Ew'ge gewaͤhrn, daß du 
erworben haſt, durch deinen 


herben bittern Tod, das bitt 


ich dich mein Herr und Gott. 
12. Alles was iſt auf die⸗ 

fer Welt, es ſey Silber, Gold 

oder Geld, Reichthum und 


zeitlich Gut, das waͤhrt nur 


eine kleine Zeit, und ‚hilfe 
doch nichts zur Geligfeit. 
13. Ich danf dir Chrift, o 
Gottes Sohn, daß du mid 
baft erkennen lahn, durch 


dein goͤttliches Wort, verleih 
mir auch Beſtaͤndigkeit, zu 


meiner Seelen Seligkeit. 
14. Lob, Ehr und Dank 
fey dir gefagt, fuͤr alle dein 
erjeigte Wohlthat, und bis 
demuͤthiglich, iaß mich nicht 


von dein'm Angeſicht verſto⸗ 


Ben werben wiglig. 


16) 


2 Ver. 5, 7. Ale eus 
ve Sorge werfet auf 


ihn, denn er forget für euch, 


Mel. Warum ſollt ich mich. 


— willt du, doch für 
zum armes Her 
mm 
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immerwaͤrts als ein Heyde 
Sorgen? wozu dient dein 
taͤglich Graͤmen, weil Gott 
will in der Stil fich: der 
Noth annehmen? .- 


8, Gore bar die geſchenkt 
bed Leben, Geel und Leib, 
darum bleib ihm allein er⸗ 
Er wird ferner al⸗ 
les ſchenken, traue veſt, er 
verlaͤßt nicht, die an ihn dem 
. Ten. 


geben. 


2. Sage nicht: mad foll 


ich eſſen? Gott hat dir ſchon 


allhier ſo viel zugemeſſen, daß 
ber Leib ſich ‚kann ernaͤhren, 
abriges wird indes Gottes 
Hand beſcheren. | 
4. Es ift mehr ald Trank 
und Speiſen, dieſer Leib: 
darum glaͤub, daß Gott wird 
erweiſen, daß er Greif’ und 


. Trauk kann geben dem, der 


ſich veſtiglich ihm ergiebt im 
Leben. 


ſollſt kleiden? Jeſus ſpricht: 
forge nicht, ſolches thun die 
Heyden. Schau die Blumen 
auf den Feldern, wie ſo ſchoͤn 
dieſe ſtehn, und die Baͤum 
in’ Waͤldern. 


6. Sorgt ein Bogel auf 


den Zweigen, wenn er fingt, 


Büpfe und fpringe, ‚wer ihm 


5. Sorgft du, wie du dich 


Leben: ach! mie viele from⸗ 
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ſoll und winken? nen, ach! 
‚nein, “er allein: folgt: des Him⸗ 


mels Winken. 

7. Ach! der Glaube fehlt 
auf Erden, waͤr er da, muͤßt 
uns ja, was uns Noth iſt 
werden: wer Gott kann im 
Slauben falten, ver wird 
nicht; wenns gebricht, von 
ihm fepn verlaffen. 

8. Wer Gerechtigkeit nach⸗ 
ttachtet, und zugleich Gottes 
Keich über alles achtes, der 


wird wahrlich nach Verlan⸗ 


gai, Speif’. und Trank Les 
benslang, wie im Schlaf, > 


empfangen. | 


9. Laß die Welt dann ſich 
bemühen. immerhin: ach! 


mein Sinn foll zu Jeſu flie⸗ 
hen. Er wird geben, was 


nur fehlet, ob ers oft uwer⸗ 
hoft eine Weil verhehlet. 


10. Will er prüfen meinen 


Glauben, und die Gab, die 
ich hab, mir gar laſſen vaus 
ben, fo muß mir zum Beſten 
fommen, wenn Gott mir als 
led fchier, bat hinweg ge⸗ 
Kommen. 


21... Er Fam. alles wieher u 


geben; wenn er nimmt; fo 
beffimme er fein Wort zum 


. me 


„* 
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me: Seelen leben fo, und 
Yind froh, ohne Sorg und 


Quaͤlen. 

12. Sie befehlen Gott die 
Sorgen, wie er will, und 
find ſtill immer im verbor⸗ 


gen: was Gott will, iſt ihr 


Vergnügen, und wie's er ohn⸗ 


gefaͤhr will mit ihnen fuͤ⸗ Zu 


gen. 
13. Doch kann ihnen nicht 
verſagen Gott ihr Brod in 


der Noth, wenn er hoͤrt ihr 


Klagen; er koͤmmt wahrlich, 
fie zu troͤſten, eh mans meynt, 


und erſcheint, wenn die Noth 


am groͤßten. 


14. Ihre Sorg iſt fie die‘ 


Geelen, und ihr Lauf geht 
hinauf zu den Kelfenhölen, 
zu des Hera Jeſu Wunden: 
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hier find fie aller Muͤh und 


der Noth entbunben. 

15. Nun, Here Jeſu, mei⸗ 
ne Freude, meine Sonn, mei⸗ 
ne Wonn, mei Seelen 
Weide, forge nur für meine 
Seele! fo wird mir auch alle 
bier nichts am Leibe fehlen. 
16. Alles fey dir unverhoh⸗ 
fen, was mir febtt, was mie 
quält, großer Bott befoßlen; | 
forge du fo milk ich ſchwei⸗ 
gen, und vor dir mit Gw 


buͤhr, meine Knie beugen. 


17. Ich will dir mir Freu⸗ 
den danken fort und fort, hier 
und dort, und will nimmer 


wanken. Lob und Preis ſey 
deinem Namen, 


ſey mein 
Sheif, Half und Heil; lieb⸗ 
ſter Jeſu, Amen. | 





Von der geutfetigeeit und Freundlichkeit | 
| Gottes in Chriſto Jeſu. 


Lob. 3, 16. Alſo hat 
Gott die Welt gelie⸗ 


17) 


bet, daß er feinen eingebor⸗ 


nen Sohn gab: auf daß .al: 
Te, die an ihn. gläuben, nicht 
verlohren werden, ſondern 
das ewige Leben haben. 


Mel. Ermuntre dich mein. 





“x. 4 
v * 524 


ifo hat Gott die Wels, 
* Beliebt, (das merke, 
wer. ch höre!) die 


Welt, die Gott fü hoch be 
trübt, bat Gott fo hoch ges 
ehret, daß er ſein'n einges 
bornen Sohn, den ein' gen 
Schatz, die ein'ge Kron, das 
ein'ge Herz und Leben mit 
Willen hingegeben. 

a. Ach! wie muß Doch ein 
ein'ges Kind, bey uns hie 
auf der Erben, da man Doch | 

nichts 


TE son der Leutſellgkeit urch 





hts als Beeben Ander ſo 


r geſchonet werden! wid 
t, wie brennt der Vater⸗ 
n, wie giebt und ſchenkt 
alles iD, ch als er an 
8 fchenfen, des ein’ gen nur 
$ denken. 

3, Gott aber ſchenkt, aus, 
yem Muth, und. treuen 
lden Herzen, fein ein’ged 
ad, fein hoͤchſtes Sur, in 
hr. als taufend Schmer⸗ 
ser giebt ihn im viel 
hmach und PYein, ja in 
Kreuzes⸗Tod hinein: zu 


erhoͤrtem Leide, ſtoͤßt Gott 


n' einge Freude. 

4. Warum doch das? daß 
‚vo Welt, frey wieder 
chteſt flehen, und durch 


theures Loͤſegeld aus dei⸗ 


n Kerker gehen: denn du 
ißt wohl, du ſchnoͤde 
aut, wie, da dich Gott 
n anvertraut, Du, wider 
nen Orden, ihm allzu un⸗ 
u worden. 
z. Darüber hat dich Suͤnd 
> Zod, und Satanas Ge⸗ 
en, zu bittrer Angſt und 
ter Noth, beſchloſſen in 
Hoͤllen; und iſt hier gar 
ı ondrer Rath, als der, 
Gott gegeben hat: wer 


bat, wird dem Haufen 


fen. 


Sohn verehrt, daß aller Men⸗ 
ſchen Weſen, 
ew'gen Fluch beſchwert durch 


dieſen ſoll geneſen; wen die 


Verdammuiß bat umſchraͤnkt, 


der ſoll durch den, den Gott ge⸗ 


ſchenkt, Erloͤſung, Troſt und 
Gaben, des ew'gen kebens 
haben. 

7. Ach! mein Goit, mei⸗ 


nes Lebens Grund, wo ſoll 
id) Worte finden? mit was 
für Worten fo. mein Mund 


Dein treues Herz ergründen ? 
wie ift dir immermehr ges 
ſchehn? was baſt du an 
der Welt erſehn, daß, die 
ſo ſehr dich hoͤhnet, du fo. 
gar hoch gekröner? Bu 

8. Warum behielt du 
nicht, dein Recht, und ließeſt 
ewig preifen Dieien’ge, die 
bein Recht gefchwächt und. fres 
ventlich vergeffen? was hat 
teft du an die für Luft, von 
weichen dir doch war bemufk; - 
daß fie für. dein verfchonen 
dir ſchaͤndlich würden lohnen ? 

9. Das Herz im Leibe weis 
net mir vor großem Leid und 
Srämen, wenn ich bedenke, 
wie wir Dir fo. ger Br 


„ti 


der. Höllen-: Feind entlau⸗ 
6. Gott hat uns ſeinen 


‚fo mit dem, 


Freundlichkeit Gottes in Chriſto Jeſu. 


und bequenten: bie meiſten 
wollen deiner nicht, und was 
du ihnen zugerichr’t durch dei⸗ 
ned Sohnes Büßen, das tre⸗ 
sen fie mir Füßen. 


ro. Du, frommer Varer 


meynſt es gut mit allen Men: 
ſchen⸗Kindern: du ordneft deir 
„ne Sohnes Blut, und reichff 
8 allen Suͤndern: willft, daß 


ſie mit der Glaubens: Hand, 
das, was du ihnen zuge 


wandt, ſich völlig zu erauis 
cken, feſt in ihr dee drüs 
een. 


1x. Sieh aber, ift nicht 


immierfort dir alle Welt zus 
wider? Du baueſt bier, du 
baueſt dort, die Welt ſchlaͤgt 
alles nieder: 
fie auch Fein Heil; fie bleibt 


im Tod, und Hat Fein Theil: 


am Reiche da die Frommen, 
die Gott gefolgt, hinkommen. 

12. An dir, o Gott iſt kei⸗ 
ne Schuld, du, du haſt nichts 


verſchlafen: der Feind und 


Haſſſer deiner Huld iſt Urſach 


deiner Strafen, weil er den 


Sohn, ber ihm fo klar und 

nah and Harz beftellet „war, 

auch einzig heifen follte, Durchs 

aus nicht haben wollte. J 

1% So fahre Bin, du-toß 

% Syaar, ich bleibe vey dem 
*8. 


darum erlangt 


Zob gelenkt, wie folls er, laßt 
| | ug d 


Sohne, dem geb ich mich, 
des bin ich gar, und er iſt 
meine Krone. Hab ich den 
Sobhn, fo hab ich gnug; er 


ift, der. meine Sünde trug, 


fen Angft iſt meine Freude, 


ſein Sterben meine Weide... 


14. Ich freue mich, To oft 
und viel ic dieſes Sohns 


‚gedenfe: dies iſt mein Lieb 


und GSäitenfpiel, wenn ich 


mich heimlich Eränfe, wenn. 


meine Sind und Miſſethat 
will gröffer fepn, ald Gotteg 


Gnad, und wenn mir meinen 
Blauben mein eigen ders 


will rauben. 

‚15. Ey, ſprech ich, war 
mir Gott geneigt, da wir noch 
Feinde waren: fo wird er ja, 
der fein Recht beugt, nicht 


feindlich mit mir fahren ans. 
jego, da ih ibm verſuͤhnt: 


da, was ic) boͤſes je verdiene, 


fein Sohn, der nichts verſchul⸗ 
det, ſowobl für mich erdul⸗ 


det. \ 


16. Fehlts bie. und da; ey 


unperzagt! Taf Gorg und 
Kummer ſchwinden; der mir 


das größte nicht verſagt, wird. 
Rath zum Kleinern finden. 


Bor hat mir feinen Sohn 
geſchenkt und. für mich in den 


) 








30. Bon ber Eentieligeit und 
— denten, nicht alles nit verlohren die mit Im eines 
ihm. ſchenken. Gileiſches find. Sie ſollen 


»27. Ich bins gewiß, und 
ſterbe drauf, nach meines 
Gottes Willen: mein Kreuz 
und ganzer Lebenslauf wird 
ſich noch froͤlich ſtillen. Hier 


hab ich Gott, und Gottes 


Sohn, und dort, bey Gottes 


Suuhl und Thron, da wid: 
ffuͤrwahr mein Leben in. ewgen 


Zreuden ſchweben. 


1 18) iſt Die Liebe, und wer 
in der Liebe bleiber, der blei⸗ 
bet in Sort, und Gott in ihm. 


Met. Nun 106 mein Seel den. 


ott iſt die wahre Liebe, 
"die ihn ohn Maaß und 


‚Ende treidt, ihr. Blick wird 
dem nicht übe, der fie ums 
faßt und im ihr bleibt: fieift 
dazu erfihienen, und Menſchen 


tund gemacht, daß fie ſich des 
bedienen, was fie bervorge: 
bracht: fie Teuchtet: aus dem 


Söhne, den er zu und ge. er 
fand, der iſt ihr Glanz und 


Krone, und ihr Sei chrungs⸗ 

pfand. 

22. & iſt ein Menſch gebo⸗ 
ren, der Gottes Herz, und 


einzigs Kind, ſonſt giengen ſie 


—8 


durch ihm 


1. Joh. 4, 16. Gott 


leben, und Gott 


verſoͤhnet ſeyn, doch ich“ ibm 
wieder geben; denn er will 


nicht allein vom -Untergäng . 


fie retten, er ſchenkt auch fäis 


nen Geiſt, damit fie alle haͤt⸗ 
ten, was dieſer Bund vers | 
beißt. | | 
3. Bedenket dies ihr Lieben, 

wo treft ihr etwas groͤßers 
an? er hat ſich euch verſchrie⸗ 


ben, und bleibet ewig veſt 


daran; was fordert er dage⸗ 
gen? auch eure Lieb und. 


Treu, woran euch felbff ger 


Tegen, er wohnt euch darin 
bey, ihr Eönnet reicher wer, 


den, fofeen ihr darnach firebt, 


als weicher „bier auf Erden, 


viel taufend Schäße gräb: 
4.Der liebt nach feinem 


Willen, der gegen Gott in 


Liebe brennt, er Tann die 


Glut nicht ſtillen, bis fie ihm 
auch zum Naͤchſten wend't, 
dem wird er ſo geneiget: wie 


er ſich ſelber iſt, daß er ihm 


Dienſt erzeiget, und keine 


Pflicht vergißt: 


es iſt ein 


kindlich Zeichen wenn. man 


‚die Bruͤder licht, der Vater 
thut desgieichen, der alles 
Gutes Bien. u 


Dein 
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5. Drum laßt ung auf ihn ſprechen kann noch zaͤhlen. 
feben, und folge ihm mit Gieb, dag mein. Herz dich 
Eifer nah: ihr wiſſet was wieberum, mit Lieben und 
gefcheben, wir. hatten Unglüd, Berlangen, mög umfangen, . 
Suͤnd und Schmach, nah und ald Bein Eigenthum, nur 
Freybeit kein Verlangen; "einzig an dir bangen. j 
noch bat er und befreyt, er 2. Gich, daß ſonſt nichts 
iſt und nachgegangen, und. in meiner Seel als deine Lie 
aus Barmherzigkeit ſich uns be wohne: gieb/ daß ich dei⸗ 
fer angenommen; wir waren ne Lieb erwaͤhl, als. meinen 
in der Flucht, er iſt und Schatz und Krone. Stoß als 
- vorgekommen, hat unſer Heil les aus, nimm alles hin, was 
geſucht. . *mich und dich will trennen, 

6. Ah! laſſet uns ihn. lie⸗ und. nicht goͤnnen, dag all. 
ben, denn: er hat und zuerfl mein Muth und Ginn in dei⸗ 
‚geliebt, ift immer treu geblies ner Liebe brennen. 

. ben, wie viel wir wider ihn 3. Mie freundlich, ſelig, 
veruͤbt: nun hat er und gefuns fü und ſchoͤn iſt Jeſu, deine 
den, wir ihm im Sohn ers Liebe! wenn dieſe ſteht, kann 
kannt, er ſich mit uns verbun⸗ nichts entſtehn, das meinen 
den, und wir find ihm ver: Geiſt betruͤbe. Drum Taß-nicht 








wandt: wollt ihr. ihn alle ken, anders denken mich, nichts ff 


nen? fo thut was ihm gefällt; hen, fühlen, hören, lieben, 

ach laßt die Herzen brennen ehren, als deine Lieb. und 

in Lieb vor aller Wen. ddich, der. du hie kannſt ver⸗ 
mehren. 

19) Ioh. 15,9 Gleich 4: D daß ich dieſes hohe 


wie mich mein Vater ut moͤcht ewial 
lieber, alſo liebe ich euch auch. Gut moͤcht ewiglich beſizzen! 


Bleibet in meiner Liebe. 


Mei, Ich ruf zu die Herr Sei: hilf mir wachen Tag und 

9 Jeſu Chrift, mein ſchoͤn: Nacht, und dieſen Schatz bes. 
fies Licht, der du in wahren, vor den: Scharen, 

deiner Seelen fo Hoch mich die wieder uns mit Macht aus 

| liebſt, daß ich es nicht an Satans Reiche fahren. 

| U 5, Mei 


o daß in mir dieſ edle Glut 


ohn Ende moͤchte blitzen! ach! 
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Von der -Lentfellgfeit und: 





5. Mein. Heland, du bil ler 


mir zu Lieb in Noch und Tod. 


‚gegangen, und haft am Kreuz 


als wie ein Dieb.und Mörder - 


da gebangen, verboͤhnt, ver 
ſpeyt und fehr verwundt. Ach ! 
laß mich beine Wunden, alle 
Stunden, mit Lieb ind Her⸗ 
gend Grund auch rigen und 
vermunden. 

6. Dein Blut, das dir ver⸗ 
goſſen ward, iſt koͤſtlich gut 


und reine; mein Herz hinge⸗ 
gen boͤſer Art, und hart gleich 
einem Steine O laß doch 


deines Blutes Kraft mein har⸗ 
tes Herze zwingen, wohl 
durchdringen, und dieſen Le⸗ 
bensfaft mir deine Liebe brins 


gen 
7. O! daß mein Herze of⸗ 


fen ſtuͤnd, und fleißig möcht 
auffangen bie Tröpflein Bluts, 


die meine. Suͤnd im Garten. 


dir abdrangen; ach! daß fich 
meiner Augen Brunn aufthät, 
"und mit viel Stähnen, heiße 
Thränen vergöße, wie die 


thun die ſich in Liebe fehnen.- 


3.D! daß ich.wie ein klei⸗ 
nes Kind mit Weinen dir nach⸗ 
gienge, fo lange, bis bein 
Herz ventzundt, mit - Armen 
mid umfienge, und Deine 
Geel in mein Gemuͤth, in vol: 


fülfer Liebe ſich erhuͤbe, 
und alfo deiner Güt ic) ſtets 
vereinigt bliebe. 


9 Ach! zeuch mein Liebſter 
mich nach. dir: fo lauf ich mit 
den Füßen, ich lauf, und will 
dich mit Begier in meinen 


Herzen kuͤßen: ich will aus 


deined Mundes Zier, den ſuͤſ⸗ 
ſen Troſt empfinden, der die 
Suͤnden, und alles Ungluͤck 
bier kann leichtlich uͤberwin⸗ 
den. 

10. Mein Troſt, mein 
Schatz, mein Licht und Heil, 
mein hoͤchſtes Gut und Leben, 
ach! nimm mich auf zu deinem 


Er 


Sheil, dir hab ich, mich erges . | 


ben: denn auffer bir ift lauter 
Hein, ich finde über alle nichts 
denn Galle, nicht? kann mir 


troͤſtlich ſeyn nichts iſt, das 
mir gefalle. 
12. Du aber biſt bie rechte | 


Kuh im dir iſt Fried und 
Freude: gieb, Jeſu, gieb 
daß immer zu mein Herz an 
bir ſich weide. Sey Meine 
Flamm, und brenn in mir: 
mein Balſam, wolleſt eilen, 
lindern, heilen den Schmer⸗ 


zen, der allhier mich ſeufzen 


macht und heulen. 
12. Was iſt, o Schoͤnſter! 
daß ich nicht in deiner Fee 
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Pabe? fie iſt mein Stern, ferner; edler Hort / mich dei⸗ 
mein Sonurnlicht, mein Quell ne Liebe leiten, und begleiten, 
da ich mich labe, mein ſuͤſſer daß. flo mir immerfort bey⸗ 
Wein, mein Himmelsbrodt, Feb, auf allen Seitenhn. 
"mein Kleid vor Gottes Shros 15. Laß meinen Stand da⸗ 
ne, meine Krone, mein Schutz rin ich ſteh Herr, deine Lie⸗ 
in aller Noth, mein Haus das be zieren, und weich etwa 
rin ich wohne. irre geh, alsbald zu rechte 
13. Ach liebſte Lich! wenn führen: laß fle mich allzeit 

du entweichſt, was hilft mir guten Rath und rechte Werke 
fepn geboren? wenn bu Mir Fehren, ſteuren, wehren den 
beine Lieb entzeuchft, iſt all Suͤnd, und nach der That 
> mein But verloren. So gieb, Bald wieder mich befehren. 

daß ich dich meinen Gaſt, 16. Laß fie. ſeyn mein 
wohl ſuch, und beſter maßen Freund im Leid, in Schwach⸗ 
mög umfaſſen, und wenn ich heit mein Bermögen,. und 
dich gefaßt, in Ewigkeit nicht wenn ih nach vollbrgchter 
laſſen. Zeit, mich ſoll zur Ruhe le⸗ 
14. Du haſt mich je und je gen, alsdenn laß deine Lie⸗ 
geliebt, und auch nach dir besſstreu, Herr Jeſu mir bep⸗ 
gezogen: eh ich noch etwas ſtehen, Luft zu wehen, def 
guts gebt, warſt du mie ich getroſt und frey mög im 
ſchon gewogen. Ach laß doch dein Reich eingeben. 


Von der Zukunft Chrifti ins Fleiſch. 
20) Zach. 9.9. Du Toch⸗ zu umarmen:. er brennt aus 
20 ) aD Bu zur eh Lieb, aus Mitleid und Erbars 

r UND ufas . . XCA 
Tem jauchze, fiche dein König men; halt dich bereit, damit 
Fomits zu die, ein Gerechter micht Oehl gebricht. Laß ale 
und ein Helfer.teezeit die. Glaubenstampe 

In bekannter Melodie. brennen, dein Auge muß jegh . 

uf, Zion auf, auf Tochter Feine Schlaffucht bennen. — 
AAume nicht, dein oͤnig 4. GE iſt genug! es iſt 

Home, dich freundlich ſchen ‚lange Zeit, daß dein 





Ge⸗ 


eV 
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Bon der Zufunft Ei - | 





* den Lüften nachge⸗ 
hangen, und daß dein Fuß 
ſich in der Welt vergangen: 
das reuet dich: der Koͤnig iſt 
cfreut; er gebt die nach, er 
kommet dich gu ſchauen, usb 
ſich mit bir in Gnaden iu vers 
wanen. - | 

3. So zeige denn, daß Ernſi 


vorhanden ſey; ergieb dich 


Ibm, verleugne deinen Willen, 
die Eſelin und das verzogne 


Zuͤllen, die loͤſe ab, und fuͤh⸗ 


re ſie herbey: der Koͤnig weiß 


fie beyde fo au zwiugen, daß 


ſie dich nicht in ferner Unpeit 
bringen. 
4. Auf, Tochter aufl de⸗ 


Koͤnigs Glanz bricht an, geh 


ihm heraus entgegen auf die 
Gaſſen: beut ihm dos Herz, 
da er dich will umfaſſen; breit 
dein Gewand, ſtreu Palmen 
auf die Bahn. Wir wollen 
ihn, da er fih und will na 
hen, von Ferne noch mit Lob⸗ 
geſang empfahen. 

5. Komm, edler Held, du 
Held,aus Davids Stamm, 


bomm, komm zu uns, die 
wir fo. ſehulich Hoffen, dir. 


ſtehet Herz und Geiſt und al 
les offen; komm von dem 
Harn, kocum werther Braͤu⸗ 
tiganı, mir wollen Bis ein 


' 8 
/ TR: 


goſianna fingen: ach Tomm, 


und laß es ale er gelim 
gen, J | ’ 


N 


22, 6. Aber ie | 
nor) babe. meinen König 


eingefegt, auf meinen beiligen 


Berg ion. 


Del. ‚Gar luſtig jubiliren. 
Her , auf, ihr Reichsgenof⸗ 
fen! eu'r König kommt 
heran, empfahet unverdroſſen 


den großen Wundermann, ihr 


Chriſten geht herfuͤr, laßt uns 
vor allen Dingen, ihm Ho⸗ 
ſianna! "fingen, mit heiliger 
Begier. 

2. Auf, ihr. bemuͤdte Her⸗ 
sen! ber König iſt gar nah, 
biniveg all Angft und Schmer⸗ 


zen, der. Helfer. ift fchon de, 


febt wie fo mancher Ort, hoch 


troͤſtlich iſt zu nennen, da wir 
ihn finden können, im Nacht⸗ 


mahl, Zauf und Wort. ! 
3. Auf, auf ihr. viel. ger 


ſtern; der Herr will in ber 


Noth, mir reihen Troſt euch 


ſyeiſen, er will euch Huͤlf ers 


weiſen, ja dämpfen gas den 


Todt. 





plagte! der Koͤnig iſt nicht 
fern, ſeyd froͤblich ihr Verzag⸗ 
te, dort kommt der Morgens . 


4 Run 


| ins Fleiſch. 


4. Run Höre ihr freche 
Suͤnder, der König. merker 
drauf, wenn ‚ihr verlohrne 
Kinder, in vollem Laſterlauf, 
anf arges ſeyd bedacht, in 
thut es ohne Sorgen! gar 
nichts iſt ihm verborgen, er 
giebt auf alles acht. 
"3. Seyd fromm ihr Unter⸗ 
thanen! der König iſt gerecht, 
laßt ung den Weg ihm bahr 


nen, und machen alles ſchlecht, 


fürmape er meynt es gut, 
drum Taffer ung die Plagen, 
bie erduns ſchickt, ertragen, 
mie unerſchrocknem Much. . 


6. Und wenn glei) Krieg. 


und Flammen und alles raus 


ben Hin, Geduld! weil ihm 


zuſammen, doch ‚Hörer der 
Gewinn. Wenn gleich ein fruͤ⸗ 


ber Bode und, die ung Lieb 


. gmommen, wohlen, fo find 


fie tommen, ind Leben aus. 


7. Friſch aufin Gott ihr Ar⸗ 


men! der König forge für euch, 
er will durch fein Erbarmen 
06 machen groß und reich, 
der an ein Thier gedacht, der 
Wird aͤuch euch ernähren, mag 
enfchen nur begehren, das 
Fehr in ſeiner Macht. 
8H⸗ 





— — . 


endlich und betroß⸗ 
A Kreutz, läßt er doch 


hoffen, mit rechter Zuverſicht: 
von Gott koͤmmt alles her, 
der laͤſſet auch im ‚Sterben, 


tie Geinen nicht verderben, 


fein’ Hand. iff nicht zu ſchwer. 
9 Friſch auf ihr Hochbe⸗ 


truͤbte! der Koͤnig kommt mit 


Macht, an und, fein Herz 


35 
nicht die, wwelh" auf ihn ſtets 


geliebte, hat er ſchon laͤngſt 


gedacht, nun wird kein Angſt 


noch Pein, noch Zorn hinfort 


ung ſchaden, dieweil uns Gott 


aus Gnaden, laͤßt feine Kin⸗ 


der ſeyn. | 
. 10% So Taufe mir ſchnellen 


Schritten, den König. zu be 


ſehn, dieweil er koͤmmt ge 


an, den Heyland zu begrüfs 
fen, der alles Kreutz verfüfs 


‚fen, und und erlöfen kann. 
11. Der König will -bebens - 


fen Die, weldy er herzlich 


liebt, mit koͤſtichen Geſchen 
ken, als der ſich ſelbſt uns 


giebt, durch ſeine Gnad und 


Wort. Ja König hoch erho⸗ 
ben, wir alle wollen loben, 


dich freudig hier und dort. 


12. Run, Herr, du giebſt 


ung reichlich, wirſt ſelbſt doch 
arın und ſchwach, du liebeſt 


unvergleichlich, du jagſt den 
Fu * Su 


titten, ſtark, herrlech, ſanft 
und ſchoͤn; nun tretet all her⸗ 


rn: 


” 
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Von der Zutunft Chriſti 





| Sändern nach, drum wollen 
wir allein, bie. Stimmen hoch 
erſchwingen, bir Hoſianna! 


‚fingen, und ewig dankbar 
ſeyn. 


22) ru, 


Ä Mel. Gar luſtig jubiliven. 
Ent ihr Menſchen⸗ 
| finder, dad Herz in 
euch beftellt, damit das Heil 
der Suͤnder, der große Wun⸗ 
derheld, den Gott aus Gnad 
allein der Welt zum Licht und 


Leben geſendet, und gegeben, 


bey allen kehre ein. 


2. Bereitet doch fein tuͤch⸗ 
tig ben ‚Weg, dem ‚großen 
Saft, macht feine Steige rich». 
tig, laßt alles, was er haft, 


macht alle Bahnen recht, die 
That laßt ſeyn erhoͤhet, macht 
niedrig was hoch ſtehet, was 


krumm iſt gleich und ſchlecht. 


3. Ein Herz, das Demuth 


liebet, bey Gott am Hoͤchſten 


ſteht: ein Herz das Hochmuth 


uͤbet, mit Angſt zu Grunde 


geht: ein Herz das richtig iſt, 
nd folget Gottes Leiten, dag 
kann fich vecht bereiten, zu 
den kommt Jeſus Chriff. 

a ae 7. 


Es m 
eine "Stimme eines. 
Predigers in der Willen, ben 
reitet dem Herrn den Weg. 


5 23) 


4 Ach mache be mich. * 
men, in dieſer Gnadenzeit, 
aus Guͤte und Erbarmen; 


‚Her Jeſu! ſelbſt bereit: zeuch 


in mein Herz hinein, vom 
Stall und von der Krippen, 


ſo ſollen Herz und Lippen dir 


ewig danlbar ſeyn. u 


L Tim, r, 13. Des 
iſt je gewißlich wahr, 
und ein theures werthes Wort, 
daß Jeſus Chriftus kommen 
ift in die Welt, die Sünder. 
felig zu machen. I 


Mel. Herzlich thut mid. 
Wie ſoll ich dich empfan⸗ 
gen, und wie begegn’ 
ich dir, o aller Welt Verlan⸗ 
gen, o meiner Seelen Zier ? 
o Jeſu, Jeſu, fege mir ſelbſt 
die Fackel bey, damit, was 
dich ergoͤtze, mir kund und 
wiſſend ſey. | 
2. Dein Zion ſtreut dir 
Palmen, und gruͤne Zweige 
hin, und ich will dir in Pſal⸗ 
men, ermuntern meinen Sinn; 
mein Herze ſoll dir gruͤnen, 
in ſtetem Lob und Preiß, und 
deinem Namen dienen, ſo gut 
es kann und weiß. 
3. Was haſt du unterlaſ⸗ 
ſen, zw meinem Troſt und 


Freud, als Leib und Seele 


ſaſſen, 


wi Mad. 





feſſen, in ihbrem groͤßten Leib? 
hen, mit eures Armed Macht. 
Er koͤmmt, er koͤmmt mit Wil⸗ 


als mir das Reich genommen, 


da Fried und Freude lacht, 


da biſt du mein Heil kommen, 
und haſt mich frob gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren 
Banden, du kemmſt und 


mad mich loß; ich fund in - 
Spot und Schanden, dm. 


kommſt und machft mich-groß, 
und bebſt mich hoch zu Eb⸗ 
ren, und ſchenkſt mir großes 
But, daß ſich nicht laͤßt vers 
gehren, wie irgend Reichthum 


thut. 
5. Richts, nichtg hat dich 
getrieben, zu mir vom Him⸗ 
melszelt, als das geliebte Lie⸗ 
ben, damit du alle Welt, in 
ihren tauſend Plagen, und 
großen Jammerlaſt, die kein 


Mund kann ausſagen, ſo feſt 


I ampfangen haſt. 


-6. Das ſchreib dir in dein. 


Herze, du hochbeiruͤbtes Heer, 
bey denen Bram und Schmer; 
ge, Cch haͤuft je mehr und 
mehr; ſeyd unverjagt ihr ha⸗ 
bet die Hülfe vor der Thür, 
der eure Herzen. labet und 
troͤſtet, ſteht allhier. 

72 Ibr duͤrft euch nicht ber 
* noch ſorgen Ing. und 


Nacht, wie ihr ihn wollet zie⸗ 


fen, iſt voller Lieb und Luſt, 
al Angft und Noch: zu flik 
ion, :die ihm an ud be⸗ 
wußt. 

8. Auch duͤrft ige nicht ers 
ſchrecken für eurer Sindens 
ſchuld, nein, Jeſus will ſie 
decken, mit- feiner Lieb und 


Huld. - Er koͤmmt, er koͤmmt 


ben Suͤndern zu Troſt und 
wahrem Heil, ſchaft das bey 
Gottes Kinderu, verbleib ihr 
Erb und Theil. - 

9. Was fragt ihr nach dem 


Schreyen der Feind. und ihr 


ver Türk, der Herr wird fie 
jerfireuen, in einem Augen⸗ 
blick. Er koͤmmt, er kömmt 
ein König, dem wahrlich alle 
Feind auf Erben viel zu. me 
nig zum Widerflande. feynde 
. 20, Er koͤmmt zum Welt 
gerichte, zum Fluch, dem, ber 
ibm flucht: mie Gnad und 
ſuͤſſem Kichte, dem, der ihn 


liebt und ſucht. Ah Fomm, 
ah komm, e Gonne! und 


hohl uns allzumal, zum ew⸗ 
gen Licht und Wonne, in dei⸗ 
nem Freudenſaal. 


E “Don 


en 
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Von der Menſchwerdung und: Geburt 
Chriſti: oder Weihnachtslieder. 


Gar. 4, 4 Da aber 
Die Zeit erfuͤllet pad. 
fandse Gott feinen. Gohn, 
geboren von einem Weibe, 


Und unter das Bere ge 


' . 


ibhan. 
Dr. Wie Won leuchtet ber. 


8 bey Gott war erfuͤllt 


die Zeit, ſo ſandt er ſei⸗ 
nen’ Sohn beteit, auf diefed 


Rund der Erden, darum fü 
laßt uns feßlich ſeyn; er fol 


und von dem Tod befreyn, 
damit wir felig werden. Uns 


bot fein Rath, durch” fein 
Kommen, angenommen, zu 


Gottes Rindern, und erloͤßt 


‚son Straf und Kunden: 


2. Geaͤngſtes Zion ſey ei 


freut, ob deinem Herenz dem - 


Held an Streit, er iſt ba 


reits geboren, von Maria iu 
Bethlehem, drum freue dich 
Jeruſalem! wir find nicht. 


mehr verlohren. Sein Blut 





rd Glut in und’ machen, 


daß wir Schwachen bier auf 


- Erden demnach follen bimm⸗ 


Uſch werden. 
3. Daß ein König gehe: 


von fep, brachte dem Herodi 
5 Schrecken ben: er. Tape ohn 


ION der Menſchwerdung 


rſ 


Schaam erroͤthen, zu Beihle⸗ 
hem die Kindelein/ fo zwey⸗ 


jaͤhrig und drunter ſeyn, ohn 


all Erbarmen toͤdten, doch 


muß fein Schluß nichis ge⸗ 


winnen, und zerrinnen; unſer 
Heiland, entgieng dieſer blut⸗ 
gen Mordhand. 


4 Er kam in dieſe Welt 


als Gaſt, nahm auf fic wi 
fre Suͤndenlaſt, die willig ‘ee 


‚getragen: ja war geduldig 
wie ein Lamm ließ ſich auch 
an des Kreuzesſtamm fir uns 


ſre Schulden ſchlagen. Er 
ſtarb, erwarb, mit dem Lei⸗ 


de, uns die Freude und das 
Leben; wenn wir glaͤubend 


an ihm kleben. 
z. Es iſt im Morgenlande 


fern, ein neu und unerkann⸗ 
‚ter Stern, im größten Glanz 
‚Wovon den Hep⸗ 
den fiehl bald ein, ein König. 


erföhienen. 


mußt geboren ſeyn; dem alle 


Melt folk dienen: die nicht, 


das Licht Gottes harten, Toi 


desſchatten ſtets wrfingen, fer 


hen Gottes ‚Schein emfprine 
gen. Zu 


6. Die Weifen machten ſich 


Bald auf, vollzogen freudig 
| ‚ihren 
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ihren Lauf, fo wie der Stern 


fie führte, bis, mo dad Kinds 
lein felber mar, brachten Gold, 
Weihrauch, Myrrhen dar, fo 
wie es ihn'n gebuͤhrte: da fie 
die Knie vor ihm beugten, 
und bezeugten ihm die Ehre, 
als dem Anbetung geböre. 


7. So if er nun der Hey⸗ 


den Licht, ſo allen Aberglau⸗ 
ber bricht, dad alle Voͤlker 
. Ioben. Er kam aus feineß 
Vaters Weich, ward wie ein 
ander Menſch uns gleich: 
daͤmpft Satans Muth und 
Toben. Er faͤllt, die Welt, 
Sod und Pfeile, Teufels Geis 
le ſind zerſchnitten; Jeſus 


| fiellt fi in die Mitten. 


8. Bedenkt, mie herjlich ex 
. and Tiebe; weil er für ung 
kein Leben giebt Erwaͤgt 
ed wohl, v Bräder! preißt 
. ibm durch euren Lebenslauf, 
nehme ihn in eure ‚Herzen 
auf, und fiehe ibn brünftig 
wieder. Halt ibn, im Sim, 
ſteif und feſte, ald dad Beſte 
s18 zum Sterben; ey, fo könnt 

ibe nicht verderben. 
Luc. 2, 6.7. Und als 


25) ſie dafelbft mare, 


fan die Zeit, daß fie gebäb» 
zen follte; und fie gebabr ib: 
‚zen eriten Sohn, und wickel⸗ 


te ihn in Windeln; und legs 

te. ibn. in eine Krippe, denn 
fie hatten fonft keinen Raum 
in der Herberge. 


Met. Nun’preis mein Seel. | 


Absut ſchrieb aus, die 
ganze Welt zu ſchaͤtzen, 
und jedem nach Vermoͤgen 
anzuſetzen: dieſer Befehl und 
großem Käpferd Wort, zwang 
Joſeph auch aus Nazarethes 
Thoren, (dieweil er war. von 
Davids Stamm gebohren) 
nach Bethlehem, mit Muͤh 
gu reifen fort. Ä 

2. Nahm mit fein Weiß, 
die ihm vertrauet ware, fie 
waren da, die Zeit kam, fie 
gebahre als Jungfrau ihren - 
erfigebohrnen Sohn. Weil 
fie nun feine beß're Stätte 


finden: fo muß fie ihn in 


Windeltucher winden; und les 
gen ibm in eine Krippe ſchon. 
3. Kein Raum war vor 
die Woͤchnerin zu liegen, ſie 
muß fich blos nur mir dem 
Stall begrügen: doch, welch 
Geſicht, und Wunder zeigt 
fich an! den Hirten, die dort 
auf dem Felde waren, die 


Heard und Huͤrd mit Wachs 


famteit bewahren, kommt 

Angft und Luſt, und Freud 

und Schrecken an. 
C4 gl 
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4. Ein Engel "Gone eu; 
ſchien im klaren Lichte, im 
. Herrlichkeit und ſprach, fuͤrchtt 


euch mit nichte: denn ich ents 


deck euch uͤbergroße Freud, 


‚und allem Volk ‚ganz. heilfem 
volle Mähre. Bald war bey 
dem, DIE. Schar. der Him⸗ 


melsdeere und ſungen von 
Wboruͤber faſt ein jeder Sinn 


der Menſchen Seligkeit. 

5, Und.prachen, es iſt euch 
anjetzt geboren, der Heiland; 
fo von Bert laͤngſt auẽ erkoh⸗ 


ren Chriſtus der Herr, liegt 


dort in Davids Stadt. Das 


Zeichen merkt woran er wird 


befunden: ihr findt das Kind 

in Windeln eingewunden, im 

er Kripp. Wohl dem der 
ben: hat. 

6. Darauf erfchien, des 


Herren Glanz und Choͤre des 


Himmels, welche ſungen: 
Vreiß :und. Ebre, ſey Gott 
dem Wachtgen in dem Him⸗ 


melszelt, zauf Erben Fried, 
ein emig Wablgefallen, und 


Heil ſoll allen Moenſchen jetzt 
erfchallen „‚fo..weis; die Sonn 
befcheint das Rund der Welt, 


7. Da. nun die Schaar der 


. Engel aufgefahren, die Hirs 
sen voller Freud entzuͤndet 
waren, und giengen hin, nach 
Bethlehem au fehn, und, fies 


\ 


* 


be da! fie fanden alle bepbe, 
Joſeph, Maria und dad Kind. 


Q. Freude! fo ihr Gemuͤth 
und Seele konnt erhoͤhn. 

. 8 Die Freud war groß, 
fe konnt nicht ſeyn verhohlen, 
fie breitens aus, faft big zum 
Sternenpolen, was fie: ges 
hört, befunden und gefehn. 


berhörte, Der -folche Pol une 
frohe Zeitung hoͤrte, daß dies 


zum Heil von Jedermann ger, 


. 9. Marid Herz, erwoge das 
in Stille, und dankte Gott, 
daß er fein Wore erfülle, 
was er den Vaͤtern laͤngſt ges 
propbegeibt. Mein Heil! laß 
und boch nimmer fepn verlos. 
ten, werd täglich auch in uns 
fre Seel geboren; wohn bey 
uns hier und auch in Evis⸗ 


keit. 

Joh. I, 14. Und das 
26) Wort ward Fleiſch, 
und wohnte unter uns; und 
wir ſahen ſeine Herrlichkeit, 


eine Herrlichkeit, ald des eins 


gebornen Sohns, vom Vater, 
voller Gnade und Wahrheit. | 
Mel. Allein Goit in der Hoͤh. 


Ye’ freuet euch non Her⸗ 
air, ihr, bie ihr 
F ware 
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war’t verloren: nun wirb das 
große Wunder fund, daß 
Gott ift Menfch geboren: er 


bringt das Heil von oben ber, . 


da alles nody im. Tode waͤr, 
wenn cr nicht mär.erföhienen. 
2. Er iſt das Wort, foal: 
les ſchaft, das alles hält und 
träger; der ſchoͤnt Glanz, die 
ewge Kraft, ohn welche ſich 
nichts reger. Und dies iſts 
was uns komm zu :gut: num 


kann er unfer Fleiſch und Een. 


Blut, verſoͤhnen und erneuen. 
. 2. Er iſt des ewgen Tim 
sers Sohn, von Emigfeit ger 
geuget: doch fich, wie er von 
- feinem Thron zu uns hernie⸗ 
ber ſteiget, mit unſerm ſchwa⸗ 
chen Fleiſch ſich paart, auf 
daß in und bie ‚göttlich? Art 
mög. angerichtet werben: 
4 Dee Menſchen Haufe 
Jag im Grab, zum Guten 
‚ganz erſtorben: drum kommt 
das Reben felbft: herab, daß 
die,. fo ganz nerborben, im 
Thönen Roc des Heild vor 
‚bülk, mit ‚neuer Rebenskraft 
erfüllt, ben Tod: beſiegen Fön 
Be 

5. Und weil die Welt nal 
finftuer Nacht ganz uͤberdecket 
ſtunde; weil ſie nicht ſelbſt 
aus eigner Kraft dad Licht 


Dry v 
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erwecken kunte: fo koͤmmt bad 
unumfchränfte Licht, und will 





mit hellem Angeficht, in aller 


Herzen Jeuchten. 

6. Wie, bleibſt du denn, 
o Menſchenkind! in deinen 
Suͤnden Liegen? wie biſt du 
doch, fo ſtarr und blind, und 
laͤßt dich ſo betruͤgen? ep fol⸗ 
ge deiner Traͤgheit nicht, er 
will dir Leben, Kraft und 
ne zand feiner Fuͤlle Yen 


7: Bier iſt ein Her}, o 
Yeti Chriſt; der dau biſt Lid 
und Leben! ach! mach ed wie 


bein Herze tft, dazu will -ich 


dirs geben, ach Beil der alten 


Schlangenbiß treid, aus des 


Zodes Finſterniß, ſo biſt du 
mir Menſch worden. Io: 


2° ß obs 8, SE Abra⸗ 
/. bam, -eues- Water, 
ward fiob, daß er meinen Tag 
feben follte: und er ſahe ihn, 
und freuete ſich. u 

In. bekannter Melodie. 

er Tag, der iſt fo freu⸗ 

denreich, aller Creature, 

denn Gottes Sohn vom Hims 
melreih, aber. die. Rature, 
von einer. Jungfrau iſt "ges 


bobru: Maria, du bift aus⸗ 


erkohrn, daß du Mutter wer⸗ 
5 def 
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deſt. Was geſchäͤh fo wun 
derlich? Gottes Sohn vom 
Himmelreich, der iſt Menſch 
gehabren. on 
(Bin alter. Zufan.) 

2. Ein Kindelein ſo loͤbe⸗ 
lich, iſt uns gebohren heute, 
von einer Jungfrau faͤuber⸗ 
lich, zu Troſt uns armen Leu⸗ 
ten. Waͤr uns das Kindlein 
nicht gebohrn, fo waͤrn wir 
allzumal verlobrn, das Heil 
ift un“; aller. 
fer Jeſu Chrift! der du Menſch 
sebohren biſt, behuͤt und für 
ber Hölle 

3. Als die. Sonn. durch: 
ſcheint das Sag mit ihrem 
klaren Scheine, und doch nicht 
verſehret das, ſo merket all⸗ 
gemeine, gu gleicher Weis ges 
bohren ward von einer Jung: 
frau rein -und zart, Gottes 
Sohn, der wertbe In eine 
Kripp ward er gelegt, große 
Mearter für und träge, allhier 
auf diefer Erden. 
4. Die Hirten auf. dem Fel⸗ 
de war'n, erfuhren neue 
Mähre, von den engelifchen 
Schaden, wie Chriſt geboh⸗ 
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Ey du fühl. 


Von Der DIIDTDETTENE 


falſche Liſt, erdacht er wider 


Jeſum Chriſt, die Kindlein 


ließ er eäbten. 


St. 2,1 IT. Es ik es 


aienen die. heilfame 
Gnade —* allen Denfchen. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
Ni iſt die Nacht, da mir 
erſchienen des großen 


Gottes Freundlichkeit; dab 


Kind dem :alle: Engel dienen, 
Bringt. Licht in "meine Dum 


kelheit; und dieſes Welt und. 


Himmelslicht, weicht: hundert 


turuſend Sonnen nicht. 


2. Laß dich erleuchten, mei⸗ 


ne Seele, verfäumenicht den - 


Gnabdenfihein, der Glanz in 
biefer kleinen Hoͤle, ſtreckt ſich 
in alle Welt hinein, er trei⸗ 
bet weg der Hoͤllen Macht, 
der Sünden und ber Kreu⸗ 
zesnacht. 

3. In dieſem Bichte Fonnft 
du ſehen Bag Licht der Flaren. 


Seligkeit, wenn Sonne, Mond 


und Gtern vergehen, vieleicht 
noch in gar kurzer Zeit, wird 
dieſes Liche mit: feinem Schein, 
dein Himmel und dein alles 


ren wäre, ein Koͤnig aller Ks ſepn. 


nis' groß: Herodes die Red 


ſehr verbroß, ausfande ex feis 
ne Boten, Ep wie gar ein 


4 Laß nur indeſſen helle 
ſcheinen, dein Glaubens⸗ und 
dein Liebeslicht mit Gott 


E 


r 


| 


‚mußt | \ 


| 
1 


| 
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mußt du es treulich meynen;“ 


ſonſt hilft die dieſe Sonne 
sicht: willt du genießen dieſen 
Schein, fo mußt-du nicht mehr 
dunkel on 

5. ‚Drum, Jeſu, ſchoͤne der 
WeisnachtsSonne! beftrahle 
mich mit deiner Gunfk;. dein 
Richt. ſey meine Weihnachts: 
Wonne, und lehre mich bie 
Weihnachts⸗Kunſt, wie ich.im 
Lichte wandekı fol, und ftp 
‚de Weihmaches⸗ Slanzes voll 


29 
große Freude, die allem Bolt 
wieberfahren. wird. . 


Buch 2,20. „Siehe, 


Mel. Ein Kindelein "\ (öbelich. | 


iſt der Bag der Froͤh⸗ 


lichkeit, drum laſſet und 


loben: denn: ed Femme 
umnſre Seligkeit durch feine 
Macht von oben. 
gebohrne Weibesfrucht, ſo 
Herodes zu toͤdten fucht, aus 


Furcht fuͤr feinen Reiche, 


heilt Kraft und Stärf von 
Iſrael, ein Heil der Met, 


Imannel, und Herr dem kei⸗ 


ner gleichet. 

2.. Willkommen bochſter 
Gottes Sohn, begluͤcktes Ho⸗ 
ſianna! du kommſt aus den 

mb Bates Thron, wirft um 

a u ‘ 4 u ‚ , 


ih verkündige euch. 


Die maus -.' 


fer Seelen Mamma. Du hoͤch⸗ 


ſter Heiland, Fuͤrſt und Held, 


Haft dich zum Troſt ımd ein⸗ 


geſtellt, Frönft und mit Wonn 
| un Freuden... Du Some 


Gerechtigkeit; und Das 
vids Sobhn, in Niedrigkeit, 
der fuͤr uns wollte leiden. 

3.92. Eckſtein, worauf wir 
erbaut, o Wächter -fonder 
ſchiafen! du Braͤut'gam dei⸗ 
ner lieben Braut, du Hirte 
deiner Schaafen. Gelbſt Gar, 


ohn Anfang aller Zeit, du 


warſt, und bleibſt in Ewigkeit, 
dem Sexaphine dienen. Ein 
poͤbt, worauf all unfre Hofe 
nung ſteht, dein Tod har uns 
verfüßne 

4: D großer Koͤnig, groß Ä 


"von Dlacht, wir find. bir gänzı 


lich eigen. Bor dir, ob Dich 
die Welt veracht, muß jedes 


Kunie ſich beugen. Meſſias 


Gottes ewges Wort, und 
Schluͤſſel von des Himmels⸗ 
pfort, Chriſtus von Gott vers 
ſehen. Jeſus von, Bott ſelbſt 
eingewelht, von Anbegin der 
Welt und Zeit; erhoͤr doch 
unſer Fleben. J 
5. Q Gottes Lamm, was 
ohne Schuld traͤgt aller Men⸗ 


ſchen Sinde, Du ſtirbſt and 


lei⸗ 
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feibeft mit; Su, machſt 
und zu Gottes. ‘Rinde, 
hocherhabne. Majeſtaͤt! wir 


opfern dir dafuͤr Gebet, o laß 


es doch beſtehen! erhalt uns 
auch im- Glauben rein; Und 
wenn ber legte Tag bricht ein, 
laß und zur Freude geben. 


30) 
felbigen Gegend, auf. dem Fels 
de bey den Hirten, die hüttes 
E sch des Nachts ihre Heerde. 


Mel. Reine. Seel erhebt ben. 
Dem die bey Nacht, 
die Heerde dort bewacht, 
und ſorgfaͤltig bewahret, hat 
iührem Angeſicht, ein hell und 
glaͤnzend Licht, zur Frucht ge⸗ 
offenbaret. 
2. Mit dieſem ‚San; Fam 


Buck 2, 8. Und es 


da der Engel große Schaarp, 
und- bracht Die ftohe Maͤhre: 


Daß Huͤlf und Heil für alp 


zu Bethlehem im Stall, ic 3 
3 Dies die du Elein biſt unter den tau« 


Hund gebobren wäre. . 
. 3. Sie fingen Chöremeis, 
des Höchften Ehr und Preis, 
mit den engliſchen Zungen; 
in den: Gedanken mein, faͤllt 
mir fe oftmals ein, wie lieb, 
lich fie gefungen. 

4. O ſuͤſſe Meloben! mein 


Sort, wenn werd ich frep, an 


O 


waren Hipten, in der⸗ 


mich zur Ruh, zu 
-Tichfeiten. 


deiner ZTafel fingen? beym | 
Bammes + Abendmahl, mit ib: 
nen’in der Zahl, dir Lob und 
Ehre bringen? Ä 

5. Bor dir das neue Lich, 
zu fingen ſeyn bemüht. Hier 
ſammlen unſre Zungen; doch 
wenn man auferſteht, ſo wird 
dein Lob erhöht, mit Engels 
thon geſungen. 

6. Der Erden ganzes Sihet, 
haͤlt nicht beym Augenblick, 
der frohen Ewigkeiten. Drum 
Stunde eile du, und bringe 
zu jenen Heu 


"7. Mein Herz von Freude 
fbringe, mein Geift froblofs 
kend finge, beym gründlich 
Ueberdenken des englifhen Ge 
fang. Mein Sort, ach mad) 
nicht fang uns bald. das Gluͤ 
vo ſchenten. zu, 


‚Io M d F 
31 ) mon Eobran, 


fenden in Juda, aus dir fol 
mir der kommen, der in Iſrael 
Herr ey. 


Mel, Ber nur denlieben Got. 
De unſer Heiland wardſt 
ww gebohren, gleich wie. 

Hort Micha prophezeiht, daß 
Beihlehem io auserkohren, 
sun 
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zum Det, der unſre Seligkeit, 
ja Herr und Schöpfer aller 
Welt ald Kind im. finſtern 
Stall erhaͤlt. 

12. War denn kein ander 


Platz nicht offen, in dieſem 


fo begluͤckten Fall? vor dem 
von dem wird Leben . 


le Stall? ift vor dem Seren 
der ganjen Welt, kein beffer 
Wiegenbett befteht? 

3. Sonſt prangen Tönigtis 
de Säle, "von Geiden und 
Zapezerep mit Gold und 
prächtigem Gemaͤhle; 
hier iſt nicht? ald Stroh und 
Han. Die Krippe flellt die 
Wiege vor,. die fchlechten 
Windeln, fanften Flohr. 


4. Sollt diefer auch ein 


König heißen? man ſieht ja 
gänzlich Feine: Pracht: - bie 
Welt pflege den als Fuͤrſt zu 
preifen, wo Gold das Zims 
mer prächtig macht. Hier 
. fehle die Nothdurft zum Ger 
nuß: mo- bleibt des Könige 
Ueberfluß? 


5. Welch Kenntniß, oder 


wahres Zeichen, legt ihm des 
Koͤnigs Namen bep? ob er 
vielleicht mit Judaͤ Reichen, 
und mit Herodi Treundſchaft 


an 


en, 
als der ſo fehlecht und dunk⸗ 


doch 


ſey ? Er iſt fein König dieſer 
Welt; doch, der von Gott 
verheifne Hl. 

6. Von einer Jungfrau 
auserkohren die ſchlecht und 


arm war vor der Welt, iſt 


unſer aller Heil gebohren. 
Iſai Zweig und Jacobs Held. 
So tief erniedrigt?” ſich der. 
Sohn, da er Fam aus des 
Vaters Throm 

7. Drum Seele, Terne De⸗ 
muth uͤben, verlaß die Welt 
und ihre Pracht, ſuch deinen · 
Koͤnig nur zu lieben; der ſich 
um dich ſo niedrich macht; er 
war ein Herr der ganzen Welt, 
und hat ſich arm und vorger 
ſtellt. 

8. Willſt su in deines Koͤ⸗ 
nigs Reiche, ein treuer Mit⸗ 
genoſſe ſeyn: ſo werd ihm 
ſelbſt an Demuth gleiche, flieh 
Hochmuth, Geitz und falſchen 
Schein. Sein Wandel ſtellet 
ſelber dir, den Spiegel deines 
Lebens fuͤr. 

9. So folg ihm denn in die⸗ 
ſem allen, bleib ihin getreu in 
Lieb und Leid; ſo wird Die. 
auch das Reich zufallen, fo RE 
von anbegin bereit vor feine 
Diener; nach dem Streit, die. 
Ruh ber felgen Ewigkeit. 


ww 
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Hobel. 2,8. Das iſt 
29) bie Stimme meines 
Sreunbes: fiehe, er. kommt, 
hi büpfet auf. den Bergen, 


und fpringet auf den Hügeln. 


In Gefannter Melodie. 
rmuntre dich mein ſchwa⸗ 
cher Geiſt, und trage 


groß Verlangen, ein kleines 


Kind, das Vater heißt, mit 
Freuden zu empfangen, dles 
fe die Nacht darin es Fam, 
und menſchlich Wefen an fich 
nahm, dadurch die Welt mit 
Treuen, as feine Braut zu 


er Willkvnim n, o füffer 
Bräutigam! du. König aller 
Ehren, willkommen, Jeſu 


Goͤttes Banım! ih will dein 
Lob vermehren, ich will dir 


all mein Lebenlang, von Hers 


. zen fagen Preid und Dant, 


daß du, da wir verloren, für 
und biſt Menſch gebohren. 

3. 'O großer Sort! -wie 
konnt es ſeyn, dein Himmel⸗ 


reich zu laſſen, zu kommen in 
die Welt hinein, da nichts 
denn Neid und Haſſen? wie 


konnteit du die große Macht, 
dein Königreich, Die Freuden 


pracht, ja, dein erwuͤnſchtes 


Leben, für fotche Teind hin⸗ 


geben 


en ° w.- 
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4. IE doch, Here Jem— dei⸗ 
we. Braut, ganz arm und vol⸗ 
ter Schanden, noch haſt du 
fie die ſelbſt vertraut, am 
Kreug in Todesbanden. IE 
fie doch nichts ald Ueberdruß 
Fluch, Unflath, God und Fins 
ſterniß, noch darfſt du iprents. 
wegen, den Zepter von dir 
legen. 

5. Du Fürft und. gerrſcher 


dieſer Welt, du Friedens⸗ 
Wiederbringer, 
KRath und tapfrer Held, du 


du. kluger 


ſtarker Hoͤllenzwinger, wie iſt 
es moͤglich, daß du dich ernie⸗ 
drigeſt fo jaͤmmerlich, als 
waͤreſt du im Orden der 
Bettler, Menſch geworden. 
6.O großes Wert, o Wun⸗ 


dernacht, dergleichen nie ge⸗ 


funden! du haſteden Heiland 
hergebracht, der alles übers 
wunden; du haſt gebracht den 
ſtarken Mann, der Feur und 
Wolken zwingen kann, fuͤr 
dem die Himmel zittern, und 
alle Berg erſchuͤtter. 
7. D liebes Kind o füller 
Knab, holdſelig an Geberben, 


- mein Bruder, den ich Tieber 


bad, als alle Schaͤtz auf Er⸗ 
den! Komm Schoͤnſter in mein 
Herz hinein, komm eiligſt, 
laß die Krippe ſeyn, komm, 
Fon! 
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komm! ich win bey Zeiten, 
Deig. Lager dir bereiten. 

8. Gag an meins Herzens 
Bräutigam, mein’ Hofnung, 
Freud und Leben, mein edler 
Zweig aus Jacobsſtamm, 
was fol ich dir Doch. geben? 
Ach nimm von mir Leib, Seel 
und Geiſt, ja alles, was 
Menſch iſt und Heißt, ich will 
mich. ganz verfähräben, dir 
ewig treu zu bleiben. 


Herr Jeſud Chriſt, ſey Dir 
von mir geſungen, daß du 
mein Bruder worden biſt, und 
haft die Welt bezwungen: hilf 
daß ich deine Guͤtigkeit ſtets 
preis in dieſer Gnadenzeit, 
und moͤg hernach dort oben 
in Exwigtkeit dich Toben. | 


Pir 7 6 Criſſus 

er wohl zin 
* war, hielt ers 
fuͤr einen Raub Gott 
gleich ſeyn. 


In bet annter Melodie. 


dobt Sort ihr Chriſten allzu⸗ 
gleich in feinem. hoͤchſten 


Thron, der heut ſchleußt auf 
ſein Himmelreich, und ſchenkt 


uns feinen Sohn, und ſchenkt 
uns ſeinen Sohn. 


* nr . Kur 


besis | 


2. Er koͤmmt ass feine? 
Vaters Schooß, und wird ein 


Kindlein klein, er liegt dert 


elend nackt und bloß, im eis 
nem Krippelein, in einem 
Krippelein. 

3. Er aͤußert ſich alt feine 
Gewalt, wird niedrig und ges 
sing, und nimmt an fich eind 


Knechts Geſtalt, der Schöps - 


fer aller Ding, der Schöpfer 


aller Ding. 
&. Lob, Preis und Dank, 


ie 


4 Er liegt an feiner Muts -. 


ter Bruſt, ide Milch, die iff 


fein Speis, an dem die Em - 


gel ſehn ihr Luſt, denn er iſt 
Davids Reiß, denn er iſt Das 
vids Reiß. 


3. Daß aus fein’n Stamm 


entſpriſſen ſollt, in biefer letz⸗ 

ten Zeit, durch welchen Gott 
aufrichten wollt, fein Reich 

die Chriſtenheit, ſein Reich 


die Chriſtenheit. 
6. Er wechſelt mit und wun⸗ 
derlich, Fleiſch und Blut 


nimmt er an, und giebt uns 
in ſeins Vaters Reich, die Has 
re Gottheit dran, die klare 


Gottheit dran. 


7. Er wird ein Knecht und ich 


ein Herr; das mag ein Wech⸗ 
ſel ſeyn! wie koͤnnt es doch 
ſeyn freundlicher, das Herze 


— 8 He 


Jeſalein, das Herje Jefulein. 


A Br 
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8. Heut ſcheuft er wieder 


,auf die Thür zum ſchoͤnen 


Paradeiß, der Cherub ſteht 
nicht mehr dafür. Gott fep 
Rob,  Ehr und Preis! Gott 
ſey Lob, Ebr und Sec 
Phil. 2, 7. Chriſtus 


24) —* fich ſedſt/ und 
* nahm fenechts Geflaltan, warb 
| gleich wie ein ander Menſch, 
| und an Geberden, als ein 
; Menſch erfunden. | 


Mel. Ermuntre dich mein. in. 


m“ Herze, ſchwinge dich 
- empor, ſey froh und gu⸗ 


ter Dinge; auf! mit dem [ddr 


sen Engel⸗Chor, ermuntre 
. dich und finge! weil Gottes 
eingebobener Sohn, von feis 
gem hoben Himmelsthron zu. 
dir, und allen Frommen, heut 
iſt auf Erden kommen. 
2.O frommer Heiland, Je⸗ 
fa Chriſt, wie hoch iſt doch; 


zu ſchaͤtzen, daß du gering 


und niedrig biſt, wie herrlich 

kann ergoͤtzen, die Demuth, 

ſo du bey dir haſt! willkom⸗ 

en, fonftmäthiger Saft, du 

oft betrübter Sünder, des. 
Todes Ueberwinder. | 

3. Daf du, o theurer See⸗ 


lexnſurſt, haſt Fleiſch an, dich 


⸗1 


aı . 
ba * . N Fu 


un 


genommen, geringer als ein 
Engel wirft, dad iſt von Lies 

be kommen: du wirft dore im 
dem Ehremeich und machen 
deinen Engeln gleich; du 

koͤmmſt au und auf Erden, 

auf dad wir hinmliſch wer⸗ 

den. 

4. Du wirſt ein Sof iM. 
diefer Melt, und führft eim 
duͤrſtigs Leben: hiedurch iſt 
uns das reiche Zelt des Him⸗ 
mels eingegeben; du wirſt ge 
bohren in der Nacht, auf daß 
uns werdẽ Acht gebracht, durch 
dich ſind wir geriſſen aus dik⸗ 
fen Fiuſterniſſen. 

5. Im harten Winter tdm⸗ 
meſt du, bringſt uns den Him⸗ 
melslenzen; du ſuchſt im dun⸗ 
keln Stalle Ruh, damit wir 
möchten glaͤnzen, und ewig in 
der Ruhe ſeyn; in Windeln. 
wickelt man- dich ein, daß due 
und möchteft reften, von ſchwe⸗ 
ren Todesketten. 

6. Du weinſt in deinen 
Windelein, auf daß wir ewig 
lachen: du biſt der groͤßt', und 
wirft doch Hein, und alle groß. 


‚zu machen. D Heiland! o Ge⸗ 


nabenthron! du bift ia Gottes 


liebſter Sohn, kommſt doch 
zu und auf Erden, ill uns. 


fer Bruder werden. 


Bo 


| 


u 4 
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. 7. Du biſt ein Here, und 
wirft ein Knecht, uns einig 
gu befrepen: reich biſt du, 
‚wirft Doch arm: und fchfecht 
uns Neihthum zu verlciben: 
Du traͤgſt geduldig alles Leid; 
o gieb DAB ich auch jederzeit, 
wenn mich die Roth wird pla: 
gen, dein Sreus dir mög ‚nach 
tragen- 

8. O m barmherzigs Ser 
fulein, gieb, daß ich mich des 
Armen, wo ich ibm kann ber 
bürflich fenn, von Herzen mög 


“ erbarmen.. Gieb Sanftmuth, 


gieb Veſcheidenheit, gieb chriſt⸗ 
liche Leutſeligkeit, laß mich den 
Mächten lichen, auch wahre 
Demuth üben. . 

9.O reicher Heiland! ſchen⸗ 


te mir, mas mir kann ewig 
O ſtarker Herr! ich 
hang an dir, du kannſt und 


näßen. 


willſt mich [hügen: wenn als 


le Dienfchen ferne flehn, auch 


mern mir wird die Geel aus⸗ 
sehn, willſt du den Tod ber 
zwingen; dir will ich ewig 


fingen. Ä 

Bu. 8, 2. Ehre ſey 
95 Gott in der Höhe, 
und Friede auf Erden, und 
br Nenſchen ei ein n Wohlgeſab⸗ 
en. 


Br 


, Mel. Som. Der du über. 
‚großer Gott, du wohnſt 
ing Himmelsthren, die 

goldne. Sonn lobt deine Groͤ⸗ 
fie ſchon, der Silber⸗Mond, 


das lichte Sternenheer, giebt 


fhweigend dir Lob, Ruhm, 
‚Dank, Preis und Ehr. Je⸗ 


| doch der Menſch denkt nicht 


um dich zu loben: da deine 
Hand doch alles ſchenkt von 
oben. 

2. Steh ab o Menſch, von 


der Undankbarkeit! weil Got⸗ 


tes Lob all' Creatur ausbreit. 
Abſonderlich, weil dich heut 
Gott da3- Feſt, von der Sc 
burt ſein's Sohnd erleben 
laͤßt. Der Saam' erſcheint, 


der und vier tauſend Jahre, 


im Haradieß bereits verſpro⸗ 
chen ware. | 

3. Den Tag, des Heils hat 
Abraham begehrt; den Fries 
defürft, bat David hoͤchſt vers 
ehrt. Den Bärern vor, und 


in den alten Bynd, ward.die 
fer Gag. doch nur im Geiſte 


fund. Ein jeder mwänfchte, 
daß auf diefer Erden, ber. 
Heiland möcht im Fleiſch ge⸗ 


ſehen werden. 


4. Singt, Menſchen, ſingt, 
mi jener Himmelsfhaar, dem 
Hoͤchſten Bon fep Ehre im. 

D merdar. 


A 


50. 
merdar. Fried auf der Erb, 
den Menfchen guter WIN; zu 
dienen Gott, in ſtets gelaßner 
Still. Laßt andachtsvoll, und 
unſern Jeſum kuͤßen; mit Sie 
meon in Herz und Armen 

8 D nehmt 


Gebet flat jener Windeln 


fepn. Sa, überfaffer euch ibm 


ganz und gar, bringt Glau—⸗ 

bens: Gold, und Andachtd 
Weihrauch der. Mein Jeſu 
komm, und laſſe did) umfaſ⸗ 
ſen! ich halte dich, du wirſt 
mich auch nicht laſſen. 


6) ui 1, 31. Gicht 
- 30) du wire ſcwanger 
werden im Leibe; und einen 


Sohn gebähren, ded Namen 


folle du Jeſus heiſſen. 


Del. Von Gott will ich nicht. 
uͤhmt Chriſten⸗Volk und 
Leute, lobt Gott, und 

ſepd erfreut, preißt ihn, er 

ſchenkt uns heute, nach froh 
erfuͤllter Zeit, aus ſeinem 
hoͤchſten Thron, fuͤr uns ein 

Menſch gebohren, fuͤr und 
die wir verlohren, den ein⸗ 
gebohrnen Sohn. 


2. Denn Adams Fall und 
- Sünde, bat Zorn und Tod 


3 


Von der Menſchwerdung 


verdient, wir ſind mit Got⸗ 


tes Kinde Gott wieder aus⸗ 


geſuͤhnt. Des Satans Scla⸗ 


verey hielt uns, wir ware 


verlohren, mein Jeſus ward 
gebohren, ſiegt, loͤßt und 


macht und free 
mt ihn doch in 
eure Seelen ein, laßt das 


3, Es war bed Vaters Wils 


gleich. wie ein Lamm in Stils 
le, fo Pein ald Tod erduld't; 


und mie vors Scheerers 


Schmerz, ein Schaaf .ers 
ſtummt und ſchweiget. Der 
Sohn hat' uns gezeiget, den 
Meg zum Vater⸗Herz. 
4 Auch dem gerechten 


Schluſſe, vor: Gott genug 
getban; nun nimmt er, wer 


durch Buffe ſein Heil ſucht, 


willigen. O Glanz der Herr⸗ 


lichkeit! Gerechtigkeit und 


Sonne, des Vaters hoͤchſte 


Wonne! ein Gott von Ewig⸗ 
keit. | 


5. Ein Sohn, von Gott ge⸗ | 


jeuger, mein Laͤmmlein Jeſu 
Chriſt, der demuthsvoll ge⸗ 
beuget, für und geſtorben ifts 


Was können wir dafür, für 

dein Blut, Tod und Sterben, 
und fegendvol erwerben, um 
Lohne bringen dir? |. 


6. Wir fallen dig. zu Fuſſe/ 
in Herjend Niedrigkeit, und 
. ablen 


le, daß er fuͤr unſre Schuld, 





und Geburt Chriſti. 


5E 





zahlen Reu und Buſſe, ein 


Herz mit Lieb verneut. Fuͤrcht, 


Menſchen, dankt und ehrt, 


weil euch das Lamm erkohren, 


ſo werdet neu gebohren, folgt 


ibm wie ſichs gehoͤrtr. 
7. Waͤhlt ein ſolch ſelig Le⸗ 


ben, folgt feinem Wandel 


nad. Doch, großer. Bott, - 


wir beben! denn unfre Kraft 
ift ſchwach: die Sünde wirft 
uns sin. Herr gieb den Beift 


der. Stärke, um Chrifti Tod 


und Werke, ſtaͤrk unfer Herz 
und Sinn. 
8. Bey Satans Reitz und 


Rüften, ſtandhaftig zu beftehn. 


Laß Chriſti Blut ung ruͤſten, 


die Weltluſt zu verſchmaͤhn. 
Laß ſein Erloͤſungswerk, mir 


ſtets zum Denkmal ſtellen, 
daß ich in allen Faͤllen auf 
den Borgänger merk. 

9 Gieb, daß in Herz und 
Sinne, ſich Jeſu Bild ver: 
klaͤrt, und die Geſtalt gewin⸗ 
ne; ja ſelbſt gebohren werd, 
durch ſeiner Gottheit Schein: 


daß hier von deiner Heerde, 
kein Schaaf verlohren werde; 


bis wir derr ve— dir ſeyn. 
3 ef. 9, 6. Uns iſt 


37 ein Kind gebohren, 
ein Sen iſ uns oegeben, 


welches Herrſchaft iſt F ſei⸗ 
ner Schulter. 
Mel. Worauf iſt doch. 

SH herrlich, wird uns 

oftmals in der Welt, 
der? Eintritt, der Geburt auf 
diefer Erden, 
Heren und Heilands vorge 
ſtellt: daß er als König präd: 
tig an Scherben, als Fuͤrſt 
und Held, nach heilgen pros 
phezeiben, fein Iſrael als 
wahrer Herr erfreun und Ja⸗ 
cobs Hütte wied’rum follt vers 
neuen: wenn Judaͤ Zepter 
würd’ entwendet feyn. 


des theuren- 


2, Mein Gott, af und doch 


nicht von denen ſeyn, bie, als 


er in dem Eigenthum erfchies 


nen, ihm nicht im Blauben 
nahmen auf und ein; auch 


nicht mit Herzend: Ehrfurcht 


wollten] dienen. Jedoch, bie 


ihn in Demuth aufgenommen, 
find auch durch feines Bor 
ſpruchs ſtarke Kraft, zu unſers 
Gottes ſelgen Kindſchaft kom⸗ 


men; und zu der Engel fro⸗ 


hen Bruͤderſchaft. 


3. Zwar wenn Vernunft 


und fleiſchlich Auge ſieht, 


koͤnnt mancher Zweifel unfee. 


Sinnen ſchrecken! doch wenn 
ed glaubend nad) den Schaas 
ven, zieht, bie dort ben Hirs 

Dae sen 


| 
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. sen bie Geburt entdecken, und: 
Gottes Ehr, der, Menſchen 


Fried ausbreiten: ſo kann der 


Glaub aus Stall und Krip⸗ 


pelein, ein reiches Haus und 
Koͤnigs⸗Schloß bereiten; auch 
von erfullter Schrift ein Zeu⸗ 
ge ſeyn. 

4. Was der VYropheten 
Geiſt geprophezeiht, von ſei⸗ 


ner Macht und unumſchraͤnk⸗ 


. ten Reiche, erfcheinet. Klar, 
daß fich die Ewigkeit, und 
nicht die Welt, recht wohl 
damit vergleiche. Wer geiſt⸗ 


Uich fieht, der wird gar leicht: 
lich finden, daß nicht ein Tit⸗ 
"sei vom Geſetze fehlt, viel. 


‚ber muß fo Erd als Hims 


” mel ſchwinden, eb das nicht 


war, was Gottes Wort ers 
zähle 
5 Obgleich Mattha und 

Lucas durch ihr Wort, feine 
Geburt, Elend und Arm vor: 
fhellen: fo wird und muß ung 


doch daraus binfort, im ewi⸗ 
‚gen das, größte Glück erhel⸗ 


Ien. Er fpricht die Füchs und 
Voͤgel haben Höhlen: doch 
ich hab nicht, worauf ‚mein 
Haupt hier ruht. Durch die⸗ 


ſen Mangel bracht er unſre 


Seelen, zum Himmels⸗Zheil, 
zum ewig wahren Gut; 


0 


braten: 


aebohren, Daß er das. Heil 


6. Doch bleibt er. König, 
der an Werken groß, gleich. 
wie er fpricht: ich bin dazu 
gebohren, von Ewigkeit aus 
meined Baterd Schooß: von 


anbegin bin ich‘ darzu .erfoße. 


ren. Ein.Rönig wird fein 


ſchwaches Volk beſchirmen, in 


dem Gewalt und Feind zu 


Schaden tracht't; auch er hat 


uns vor Satans Liſt und 


Stuͤrmen, erloͤßt, beſchuͤtzt und 


ewig frey gemacht. 
7. Bon Suͤnde, Tod, von 
Strafe, Pein und Hoͤll, wor⸗ 


in wir einſt durch Adams 
Fall gerathen. Wir ſollten 
gleich, wie Satans Mittgeſell, 


in Gottes ewgen Feuerzorne 
Ein Moſes hieß uns 
das Geſetz erfuͤllen, und au⸗ 


ger dem, ſtand Fluch und 


Tod darbey. Ja Satan 
ſchnaubt auf unfre Seel mir 
bruͤllen; mein Jeſus kommt 
macht uns von allen frey. 

8. Immanuel that fir und 
Widerſtand, und bat der. 
Schlangen -giftgen. Kopf zer⸗ 


treten. Uns half kein Menſch,/ 


doch unſer Got drfaud, daß 


‚ung fein Kind, fein einger 


Sohn fell retten. Drum 
ward er auch in diefe Welt 


ber 
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der Hepden ſollte ſeyn. So 


find wir denn in Gnaden aus 
erfobren, darum laßt und 
auch in dem Geifte freun. 

9.Nun, ſuchen wir in Chris 


flo unfer Theil, und vollen. 


dieſer Freude recht genieffen: 
fo müffen wir, zum. wahren 
Seelen Heil, auch feine? 
Wandels ſtetig ſeyn befluͤſſen. 
Und ihm zum Muſter unſers 
Lebens ſetzen, weil nicht dem 
Knecht mehr als dem Herrn 
gebührt; laßt feinen Vor⸗ 
gang unſern Lauf ergögen. 


‘Uns bitten dag kein Schein 


bie Seel verfuͤhrt. 

zo. Denn koͤnnen mir von 
Herzen fröhlich feyn, mens 
wir allzeit zu Jeſu und .gefek: 
len, in ihm iſt unſer Geiſt 
ohn alle Bein, und nichts ver⸗ 
dammlichs kann die, Sinnen 
quaͤlen. Wenn wir nur nicht 


in Fletſches Luͤſten wandeln, 


und glaubensvoll, zu. einer 
jeden Friſt, der währen Lie: 
be thaͤt'ge Werte handeln! 
wie Chriſtus ſelbſt uns vor⸗ 
gegangen iſt. 

xI. Weil, sauer. Hei⸗ 
land, wir nichts koͤnnen thun, 
ohn dich und deines heilgen 
Geiſtes Kraͤfte: ſo laß o Gott! 
ihn allzeit auf uns ruhn, und 


\, 


wuͤrkend ſeyn in unſerem Ge⸗ 
ſchaͤfte. Du ſollt in unſerm 
Herzen Wohnung haben. 
Zeuch ein, mein Hepland, 
kehr nur bey uns eint wir 
find nicht Die fo dir nicht 
Herberg gaben; komm Jeſu, 
komm, bör unſers Seas 
Schrein! 


38) Jeſ. 9.6. Er heißet 
Wunderbar, Rath, 
30- Held, Emig, Bater, 
Friedefuͤrſt. 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh. 


ns iſt, ung iſt ein Kind ge⸗ 
bohr'n, ein Sohn iſt ung 
gegeben, damit Die Welt nicht 
würd verlohrn, und wieder 
möchte -Ieben:: merk auf o Gees - 
Ie ſchaue an, was Gott durch 


dieſes Kind gethan, und ars 
men Menſchenkindern. | 


2. Es fpielt in feinem Ans 
geficht, mit reicher Luft: und 


Wonne, ded Vaters. Klarheit; 
Lieb und Licht, er. iff die 


wahre Gonne, die in der Fin⸗ 
ſterniß aufgeht, darin Die 
ganze Welt jest ſteht, um 
folche zu erleuchten. | 
3. Died Kind hat männlich u 
aufgefaß: auf: feinen zarten 
Küken, ver ganzen Herrfchaft 
ſchwere Laſt, und was und 
D3 0° pfleat. - ar 
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pflegt zu drücken. Iſt etwas, 


daß euch drückt und plagts 


ſepd nur getroſt und unver: 


r 


jagt, er hats fihon abgenom: 
men 

4. Sein Name heißer wun⸗ 
derbar; Bett wird ein Menfch, 
v Wundert mir ihm kommt 
auch die Engelſchaar, macht 
fih in Lüften munter: 
fol durch dieſes Wunderkind, 
daß uns durch ſich mit Gott 


verbinde, die Melt verfüpnen | 


werden, 
58 Bift du, der Nach von 


Noͤthen har; will dirs an 


Meisheit fehler: Dies Kind 


heißt Rath, iſt groß von 
Rath! wenn du dich wirſt 


permählen mit ibm, wird er 


in Roth und Pein dein treuer - 


Rath und Leitſtern feyn, der 
dich am beſten fuͤhret. 
6. Fehlt dirs an Kraft, o 
ließe Seel! zu gehn auf Got⸗ 
tes Wegen; ep umerjagt, 


Immanuel wird feine Kraft 


beplegen; er-heiffer Kraft, der 


alles thut, macht feurig Herz 
zen, Sinn und Muth, und 
ſtaͤrket die Kraſtloſen. 

7. Fehlt dirs an Muth und 
Tapferkeit, Die Feinde zu ber 
friegen; bien iſt der ‚Held, 


der in dem Streit Dich nicht 


nun. 


‚It unterliegen! wer ihn bier 


an der Spitze ſtellt; beſtegt 
den Teufel, Fleiſch und Weit, 
er wird die Feind zerſtreuen. 

8. Ein EmwigBater heiße 


dies Kind, ein Vater der Ver⸗ 


lohrnen, der: folche wieder 


fucht gelind, macht fie zu 


Reugeboßenen: er bat ein 
vaͤrerlich Gemuͤth, voll Vaters 
liebe, Treu und Gut, d die ewige 
ewig waͤhret. 

9. Den Frieden⸗ Firſten 
nennt er ſich, der dir den 
Fried erſtreitet, Darauf bey 
ſeiner Tafel dich zu Friedens⸗ 


Gütern Jeitet; er macht dein 


Herz von Schrecken loß, legt 
dich in ſeiner Liebe Schooß, 
da magſt du ſicher ruhen. 
10. Drum freue dich mein 
Herz in ihm, nimm.an dag 


. Bott gegeben; erlebe jauch⸗ 


send deine Stimm, preiſ ihn 
‚mit deinem Leben. Er giebt 
fi dir, gieb wiederam'dih | 
"bin zu feinem Eigenthum: fg 
mac dies Kind dich ſeiig. 


pr 


* Te Ach daß 
39) die Hulfe aus Zion, 
über Iſrael kaͤme, und der 
err fein gefangen Volk erlds - 
ere! fo würde Jaceb fröhlich | 
tan, und Iſrael ſich freuen, | 
- Mel 
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Mel. Erſchienen iſt der herrl. Eleid’ff die Welt, und koͤmmſt 
Wir fingen dir, Immanuel, doch bloß. Halleluja. 
du, Lebendfürft und 7. Du kehrſt in fremde 
Gnadenquell, du Himmels⸗ Hauſung ein, und ſind doch 
blum und Morgenſiern, du alle Himmel dein; winkſt 
Jungfrau'n Sohn Herr allen” Milch aus. eines Menſchen⸗ 
Herrn. Halleluja. bruſt, und biſt Zoch ſelbſt der 
2. Wir fingen dir in deinem Engel Luft. eluja. 
Heer, aus aller Kraft, Lob, 8. Du daft dem Meer fin 
Preis und Er, daß du, 9 Ziel geſteckt, und wirft mit 
lang gewuͤnſchter Gaſt, dich Winden zugedeckt: biſt Gott 
nunmehr eingeſtellet haſt. Hal⸗ und liegſt auf Heu und Stroh: 
Teluia, wirſt Menfch und bift doch A 
3. Vom Anfang da die und O. Halleluijäa. 
Welt gemacht, hat fo man 9. Du biſt der Urſprung al⸗ 
Herz nach dir gewacht, dich ler Freud, und duldeſt ſo viel 
bar gehoft fo lange Fahr der Herzeleid; biſt aller Heyden 
Vaͤter und Propheten: Schaar. Troſt und Kicht, ſuchſt felber 
Hallelufa. Sroft, und find'ſt ihn nicht. 
4. Bor andern bat dein Halleluja. | 
boch begehrt der Hirt und zo. Du bift der fülfe Dem 
König deiner Heerd, der Mann, fhenfreund; doch find dir fo 
der dir fo wohl gefiel, wenn viel Menfchen feind; Herodes 
er dir fang auf Saͤitenſpiel. Herz hält dich für Greu'l und 
Halleluja. biſt doch nichts als lauter Heil. 
5. Ach! daß der Herr aus Halleluja. 
Zion kaͤm, und unſre Bande 11. Ich aber bein geringer 
von und naͤhm! ach! daß die Knecht, ich fag ed frey, und 
Huͤlfe braͤch herein! fo würde meyn es recht; ich liebe dich, 
Jacob fröhlich ſeyn. Halles doch nicht fo viel, als ich Dich 
luja. gerne fieben will, Hallelu⸗ 
6. Nun bift du da, ba fies ja, 
geſt du, und haͤltſt im Krippꝛ 12. Der Bir ift da, die 
lein deine Ruh; biſt klein und Kraft iſt klein, doch wird dirs 
moſt doch alles groß, be⸗ nicht zu wider ſeyn; mein ars 


D 4 Ep 
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mes" 57— und was‘ es tann, ſich der Sünder zu dir febr. 
wirft du in Gnaden neben SHallelaja. ° 

an. Halleluja. x7. Haͤtt ich nicht auf mir 
. Haft du doch ſelbſt dich Suͤndenſchuld, haͤtt ich kein 
fchwach gemacht, erwaͤhlteſt Theil an deiner Huld: vergeb⸗ 
was die Welt veracht, warſt lich waͤrſt du mir gebohrn, 
arm und I 5 nahmſt vorn wenn ich nicht waͤr in Sorte - 


lieb da’, w Mangel dich Zorn. Halleluja. 
hintrieb Halleluja. 18. So faß ih dich num 
14. Du ſchliefſt ja auf der ohne Scheu, du machſt mich 
Erden Schoos, Fo war dein alles Jammers frey, du traͤgſt 
Kripplein auch nicht groß: der den Zorn, du wuͤrgſt den Tod, 
Stell, das Heu das dich ums verfehrft in Freud al Angſt 
fieng, war alled ſchlecht und und Noth. Halleluja. 
ſehr gering. Halleluja. 19. Du biſt mein: Haupf; 
25. Darum fo hab ich gw Binwiedırum bin ich dein 
ten Muth, du wirſt auch habs Glied und Eigenthum, und 
ten mich für gut; o Jeſulein, will, ſo viel dein Geiſt mir 
bein frommer Sinn macht, giebt, fletd dienen dir, wie 
daß ich fo voll Troſtes bin. Bird beliebt. Sallekuja. 
Halleluja. B* 20. Ich will dein Halleluja 
26 Bim ich gleich Sind Bier mit Freuden „fingen fin 
und Laſter voll, hab ich gelebt und fir, und dort in deinem 
nicht wie ich fol: ent koͤmmſt Ehrenſaak, ſolls ſchallen ohne 
du doch deswegen ber, daß Zeit un Zabl. Halleluja.⸗ 





| Neujahrs - Lieder. us 
o Bis. 19. 20. & Met. Vom Himmel hoch da. 

sau ſein as alte Jahr vergangen 

Ira Kot Siten 9% iſt, wie danken bir, 

nen Heyden, roch Läffer: fie Herr Jeſu Ehrift, dafı 

teilten (eine Rede, Hallelu⸗ du uns in fo großer Gfabr, 


is. behler haft dies ganze Jahr. 
| . 2. Bir 








9, Wir bitten dich, ewigen 

Sohn des Vaters in bem 
hoͤchſten Thron, du wollſt 
dein arme' Chriſtenheit, fer⸗ 
ner bewahren allezeit. 


3. Entzeug uns nicht dein 


heilſam Wert, welch's iſt der 
Seelen Troſt und. Hort: ‚wor 
falſcher Lehe, Abgoͤtterey, bes 
But uns Herr, und ſteh uns bey. 

4- Hilf, daß wir von der 
Suͤnd ablahn, und fromm zu 
werden. fangen. .anı keine & 
Suͤnd im alten Jahr gedent, 
ein gnadenreih Neujahr und 
ſchenk. 

5. Chriſtlich zu leben, fe 


liglich au flerben, und her⸗ 
nach fröhlich am jüngflen Tag: 


wied'r aufzuſtehn, mit dir 
im Himmel einzugehn. 

6. Zu danken uud zu lo⸗ 
ben dich, mit allen Engeln 
ewiglich. O Jeſu unſern 
Siauben „mehr, zu deines 
Namens Lob und Ehr. 


1) Jeſ. 6, X. 2. & 
A bat mich gefand den 


Elenden zu predigen, die jer: 
brochne Herzen zu verbinden 


ss zu ptedigen ein gnaͤdiges 


Jahr des Herren. 

Mel. Herr ich habe mißgeh. 

Hi Herr Jeſu, laß gelin: 
gen! hilf das neue Fahr 
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gebe an! laß es neue Kräfte 
bringen, daß aufs neu :ich 
wandeln Tann; newed Glück 
und neued Leben, wolleft du 
aus Gnaden geben. * 

2. Alles was ich zu begins 
sen, und zu reden bin: Ba 
dacht, al mein Trachten und 
mein Sinnen, werde ſtets 
durch dich vollbracht, daß 
auch das, was ich gedenke, 
.. zu greifen: ſtets ſich len⸗ 


. Meiner Haͤnde Wert 
und Thaten, meiner Zungen 
Red und Wort, muͤſſe nur 
durch dich gerathen, und gan 
gluͤcklich gehen fort; neue 
Kraft laß mich erfuͤllen, zu 
verrichten deinen Willen. 

4. Was ich tichte, was ich 
mache, das geſcheh in dir ab 
lein; wenn ich ſchlafe, weng 
ich wache, wolleft du’, Herr, 
bey. mir. ſeyn; geb ich aus, 





‚hatt an zur Geiten, komm 


ih beim, fo hilf mich lei⸗ 
ten. 

5. Laß mich beugen meine 
ene, nur zu deines Namens 
Ehr, Hilf daß ich mich ſteis 
bemuͤhe, dich zu preiſen mehr 
und mehr. Laß mein Bitten 
und mein Flehen, doc im 
Himmel vor dir ſtehen. 

85. 


6. Laß 4 
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6. Laß. mich Herr in dei⸗ 
nen Namen froͤhlich nehmen 
Speis und Trank, Guͤter, 


die von dir herkamen, fon 


dern ja von mir. den Dank, 
deine Weisheit kann mich 
ſtaͤrken, zu der Lich und. gus 
ten: Werfen. 


7. Bein: Gebet Das muß 


auffleigen, Herr vor deinem 
Gnadenthron, denn wirſt bu 
zu mir Dich neigen, mie zu 
deinem lieben Sohn. Herr 
ich: weiß es wird für allen, 
dies mein Dpfer- dir gefallen. 
8. Laß dies fepn ein Fahr 
der Gnaden, laß mich büffen 
meine Suͤnd; hilf, daß fie 
mir nimmer fhaden, und ich 
Sal Bergeihung find, Herr 
in dir, nur du.mein. Leben, 
fannft die. Sind. allein ver⸗ 
geben. 
9 Zeöfte mich mit deiner 
Liebe, nimm, o Goft, mein 
Flehen hin, weil.ich mich fü 
. sehr berrübe, ja voll Angſt 
und Zagen bin, ſtaͤrke mich 
in meinen: Nöthen:, Daß mich 


Suͤnd und Tod nicht koͤdten. 
- 10. Selb, 9 Vater! meine 


Wunden, mache. mich mit 
Iſop ab, zwar ich bin noch 
unverbunden, doch verleßet 


bis aufs Grab, tilg Hear 


P} 
m 


ſinnen; Jeſus „Bleibe 00 


Meine Diffepaten, ſo wird 
meiner Noth gerathen. 
I. Große Suͤnder kannſt 
du heilen, ach! ich bin in 
ihrer Zahl, du, du kannſt 


mir Gnad ertheilen; hilf mir 


doch aus dieſer Quaal! denn 
du kenneſt ja die Schwachen, 


die du wieder ſtark kannſt 


machen. 

12. Zahle loß mich hoch 
Betruͤbten, der ich nicht ˖ bes 
zahlen kaun, liebe mich im 
dem Geliebten, dein‘ Sohn 
Jeſus nimmt mich an, er 
ſus laͤßt mich nicht verden 
ben, Jeſus laͤßt mich nicht 
im Sterben. 

13. Herr! du wolleſt Gna⸗ 
de geben, daß dies Jahr mir 
heilig ſey, und ich chriſtlich 
koͤnne leben, ohne Trug und 


Heucheley, daß ich noch all⸗ 


hie auf Erden, fromm und 
felig moͤge werden. ⸗ 
14. Laß mich armen Suͤn- 
der ziehen deinen Weg der 
Froͤmmigkeit: Taf mich Stolz 
und Hoffatt fliehen, laß mich 
beten . jederzeit, laß mich 
Schand und Unzucht meiden, 
(aß mich willig Unglin lei 
den. 
2 18. Jeſus richte mein Be⸗ 


bep 








. Neujahrs⸗ Lieder. 


59 





bey mir! Jeſcẽ zaͤume mir 
die Sinnen! Jeſus ſey nur 
mein Begier: Jefus ſey mir 
in Gedanken! Jeſus laſe mich 
nie wanfen. - 

16. Jeſus laß mich froͤh⸗ 
1 enden, dieſes argefangne 
Sabre, trage ſtets mich auf 


den Händen, halte bey mir 
in Gefahr, freudig will ih 


dich umfaffen, wen: ich fol 
| die Welt verlaſſen. i 
Pf. 102,26: 2 Du 


42) haſt vorhin die Erde 
gegruͤndet, und die Himmel 
Kind deiner Hände Werk, Sie 
erden vergeben, du aber 
bleibeſt ⸗ und deine’ Sabre 
nehmen kein Ende 


Mel, ‚Allein Goit in der Hoͤh. 


Gott, du reines Weſen, 
gieb, weil wir dich Vai 
tee nennen, .daß wir durch 


deines Geiſtes Trieb dich und 


mir dich in deinem Licht, herz 
- gegen und in unferm Licht, 


recht gründlich mögen faffen. 


2. Du biſt ein Gott, und 


foIchem nach unwandelbar im 


Weſen, vor dir find weder 
. Jahr noch Tag zu zählen und 
zu leſen; denn du verbleibeſt 
were. Ku biſt, die Ewigkeit vor 


ER, 





bie nun iſt, ald einzle Zeit und 
. Stunden, 1 


3. Wie herrlich biſt du doch 
geache t:! wie feft iſt deine Guͤ⸗ 
te: wie unbeweglich deine 


Macht! wie gnddig dein Ge 


muͤthe! ja deine Wahrheit 
Lieb. und Treu, find alle Mors 
gen wiedrum neu, und pfle⸗ 
gen vie zu wanken. 
4. Mlein die Werke: deiner 
Hemd, fo unfre Augen feben, 
erreichen: ein geſchwindes End 
und. mögen nicht‘ beſtehen. 
Bey Ihnen iff Veränderung, 


and ſtetige Verwandelung, 


nach dem wir ſind gefallen. 
5 . Das zeiget Erd und Him⸗ 
mel am, wie alles kracht und 


ſchwindet, und nicht in Ord⸗ 
nung Heiben kann, nach dem 


dein Zorn entzündet: fie wers 
den alt, wie ein Bewand, und 
baben nicht mehr den Bes 


Ä | fand, wie fie zuvor geweſen. 
auch uns erkennen. Gieb daß 


6. Wir arme Menſchen fuͤh⸗ 


len auch, daß unſre Jahr ver⸗ 
ſtreichen, und eben wie ein duͤn⸗ 


ner Rauch vergehen und ent⸗ 
weichen: es faͤhret wider un⸗ 
fern Sinn, der fehnelle Zeitens - 
lauf dahin, ch wir es recht bea 
denken. 


7. Dach, werden deine treue 


Knecht, bie ai in dir verneuen. 


ur“ 


— 








und ihr gefegueted Gefchleche; 
in deiner Gnad gedeiben 
‚Denn alles was Bein. gurer 
Geiſt gegeuger, und nun Kin⸗ 


= der beißt, wird ewlglich verr 


bleiben. 

8. Es kann ſie keine Mache 
noch Liſt in ihrem Grund. be 
wegen, weil ihr Gedaͤchtniß 
vor dir iſt, und. allegeit- im 
Segen: fie ſtehen unveraͤnder⸗ 
ch, in dir, o Gor!: and 
‚gränden fish auf. dein beftän 
dig Wefen. 

9 So bringe denn ein je 


des ein, und glaub an ſeinen 


Namen, damit wir gleichfalls 
Kinder ſeyn, und ſein gerech⸗ 
tee Saamen: fo dürfen wir, zu 
keiner Zeit veränberlicher Eis 
| telleit⸗ uns unterworfen fr 


bin. 


anfrer Kraft und menſchlichem 
FSermoͤgen: man muß vor 
San der alles ſchaft, ſich Kinds 
Jich niederlegen, und bitten, 
daß er und dazu durch feine 
Gnade Hülfe hu, fih “fe zu 
verwandeln. 
Xx. Al Gott, daß du von 
Deinem Thron doch Glauben 
mörhteft geben, daß wir in 
beinem liebſten Sohn, als Kin⸗ 


der Fönen leben! u lhan 
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herab, erbarme dich, gedenke 
unfrer gnaͤdiglich, damit wir 
nicht verderben. 

12. Mad) doch den alten 
Simmel neu, erneure auch die 
Erden; laß alle Creaturen 
frey vom eiteln Dienſte wer 


den: vornehmlich gieb daß 
unſer Herz den Weltfinn laſſe 
binterwaͤrts, und ſich in ‚bie | 


verneure. 
13. Da mie atödenn gu da— 


nem Rab, aus Zion Lob er⸗ 


Hingen, und’ dein erwäbltes 
Heiligehum befländig Lieder 
bringen; die Voͤlker ſtimmen 
auch mit ein, da werden vier 


le Kön’ge feyn und Fuͤrſten dir 


zu dienen. 


14. Wir wollen jetzo me 


im Geift von beiner Allmacht 
kallch, bis die Verwandieng 


104 Zwar ſteht & nicht in wich erweiſt, zu Deinem Wohl⸗ 


gefallen; verwandle und Doch 
ganz zu dir, daß unfer Se 


für und für, dich obs: Wan. 


dei en 
gRbm. 25 en | Se 
43 Beſchneidung des Her 


‚gend iſt eine Befchneidung, Die. 


im Geift und nicht in Buchſta⸗ 
ben gefchichts weiches Lo 


| Del 


3 


b'iſt 
nicht aus den Menſchen, ſon⸗ 
dern aus Gott. or. 
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Mel. Won Gott will ich nicht. 


er ſich im Geiſt befchneis 


det, und als ein wahrer 


Chriſt des Fleiſches Toͤdtung 
leidet, die ſo hoch noͤthig iſt, 
der wird dem Heiland gleich, 


der auch beſchnitten worden, 


und tritt ins Kreuzes⸗Orden, 
in feinem Gnadenreich. 
2 Mer fo Died Jahr anhe⸗ 
bee, der folget Chriſti Lehr, 
weil er im Geiſte lebet, und 
nicht im Fleiſche mehr: er iſt 
ein Gotteskind, von oben bers 
gebobren, das alles, was 


verlohren, in feinem. Jeſu 


ſendt. u N 

3. Doch, wie muß dies be⸗ 
ſchneiden, im Geiſt, o Menſch, 
geichehn? du mußt die Suͤnde 


meiden, wenn bu willt Jeſum 


fehn. Das Mittel iſt die Buß, 
wodurch das ſteinern Herze, 
in wahrer Reu und Schmerze, 
zerknirſchet werden muß. 


Werke in dieſem neuen Jahr, 
Herr Jeſu, Kraft und Staͤr⸗ 
fe, daß ſich bald offenbar’ 
Dein himmlifche Geſtalt in vie: 
Ten taufend Seelen, die fich 


mit Dir vermäßfen: ie thu eb, 


2 


Bald. 
5. Ich ſeufze mic Verlan⸗ 
gen, ‚und: taufenbe m mie mir, 


De 


.. 6£ 





daß ich dich mög umfangen, 
mein?’ allerfchönfte Zier. Wenns 


ich dich Hab allein, mad will 


ich mehr auf Erden? ed muß 


mir alles werben, und alles 


nuͤtzlich ſeyn. 
6. Ach! ihr verſtockten Suͤn⸗ 
der, bedenket Jahr und Zeit, 


ihr abgewichne Kinder, die 


ihr in Eitelkeit und Wolluſt 
Jugebracht ach! fuͤhrt euch 
Gottes Guͤte doch einmal zu 
Gemuͤthe, und neh: die zeit 
in acht. 

7. Berämeber eure Herzen, 
und falle Gott zu Fuß, in 
wahrer Reu und Schmerzen: 
ed wird die Herzensbuß io 
gtäubig thut gefhehn, dag. 
Vaterherz bemegen, daB man 
wird vielen Segen, in dieſem 
Jahre ſehn. 

g8. Ja, mein Herr Tefn, ge⸗ 

be, daß deine Chriſtenſchaar 


mit dir im Geiſt folebe, in 
4: Ach gieb zu ſolchem 


Diefem neuen Jahr, daß fie 


in feiner Noth ſich möge von . 


dir ſcheiden, frärk fie in Kreuz. 
und Leiden durch deinen bit⸗ 
tern Tod. 


9. So wollen wir dich preis u 


fen, die ganze Lebenszeit, und 
unſre Pflicht erweiſen in alle 
‚Ewigkeit, da du wirft offens 
bar und wir mit allen From⸗ 
men 


res 
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men, nach dieſem Leben kom⸗ 
men ind ewge neue Jahr. 


44) 


- nicht. mehr unter die Hecken. 
Bejchneipet euch dem Herrn, 
und ıhut weg die Vorhaut e eu⸗ 


Jer.43. 4. Pflüger 
ein Neues, und ſaͤet 


Herzens. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. 
Wiltommen hoͤchſt begluͤck⸗ 


te Zeit, gekroͤnt mit tau⸗ 


fend. Froͤhlichkeit, der König 
iſt gebohren, vor deſſen Blick 
die Erbe bebt, M welchem als 
leg lebt und webt, zu unſerm 


Heil erfohren; wenn wir, ibm. 


bier; weil wir leben, Liebe 
geben: gehn wir dorten, durch 
ihn imdie Himmelspforteny 
2. Des Himmeld: Heer iſt 
body erfreut, die fromme Crea⸗ 
tur ſingt heut, daß Chriftus 
ſey gelommen: der und nach 
bittern Shränen troͤſt, von 
Suͤnde, god und sin ei: 


zu Rindern angenommen. D 0 


Gnad! er bat unfre Wunden, 
fanft verbunden aus Erbars 
men. Sey willkommen, Heil Ä 
des Armen! u 

3. O Heer vernen und * 


netlich, daß mir bep dieſem 


Feſte dich in Andacht recht be⸗ 
trachten! mach uns zur neuen 
Creatur, vernene Willen und 
Natur, daß wir ſtets auf dich . 
achten: mein Heif, diewel une 
fre Werke ohn dein’ Stärke 
nichts vermögen, o fo ſchenk 
ung deinen Gegen! 

4. Weil wir von Sünde, 
Straf und’ Bein, erloͤßt und 
frep geworden ſeyn, des find 


mir hoͤchſt vergnäget. Die 


Seele wuͤnſcht aus Sehnſucht 
nun, mit bir in Kripp un 
Stall zu ruhn: weil: uns bey 


dir nichts ruͤget. Preis, Ehr, 


dir Herr. Hoſianna, Him⸗ 


mels⸗Manna, ich lobſinge, dir, 


o Schbyſer aler Dinge \ 





u Bon Jeſu, beſen Namen und Aemter. 


Matth. 1, 2r. Sie 
45 wird einen Sohn 
baͤhren, des Name ſollt d 
FJeſus beißen: denn er Wied 
fein Volk felig machen von ib⸗ 
ren Suͤnden. 


Mel. O Gott du feommer. 
ch Jeſu! deſſen Zreu, 
im Himmel. und auf 

Erben, durch Feines 

Werfen Mund kann gnug 

ge⸗ 


und Aemter. 
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geprieſen werben: 


gebobrn, haſt von mir abge; 
wandte, daß ich nicht bin vers 
hen. nr 

2. Fuͤrnehmlich wird in mir 
all Herzens⸗Angſt geffillet, 
wenn mich dein ſuͤſſer Nam 
mit ſeinem Troſt erfuͤllet: kein 
Troſt ſo lieblich iſt, als ben 
min giebt dein Nam, der für 
ſe Jeſus-Nam, o Fuͤrſt aus 


Davids⸗Stamm 


3 O Jeſu hoͤchſtew Schatz 
du kannſt nur Freude brin⸗ 
gen! es kann nichts lieblicher, 

als Jeſus Ramen .Hingen, 

Ich kann nicht trauͤrig fepn, 


weil Jeſus heißt ſo viel, als 


Heiland oder Held, der felig 
machen will: | 


4. Wenn Satan ſich Fey 


mit mit Anfechtung will re 
den, ift Jeſus Name mir zum 
Troſt, Schuß, Fried und Se 
gen, zur Weisheit und Arz⸗ 
ney in aller Angſt und Nerh, 
daß ich. nicht fürchten darf 
den Teufel und den Tod. 

5. Daß ich ein Zornfind 
bin, daß macht die ſchnoͤde 
Sünde, der Jefus:Nam macht 
mich zu einem Gnadenkinde: 
@: kinimt von mir binweg die 
Sauſd und Miſſethat, bringt 


.. 
B Em: 


ich danke 
dir, daß du ein wahrer Menſch 


ich heute aufgeſtanden, in 


mir die Seligkeit und Gottes 
Vaters Gnad. 

6. Ey nun fo heilge mi, 
der ich bin ganz beflecket, dein 
beilger Jeſus⸗Nam, der’ alle 
Sind zudecket: er. kehre ab 
den Fluch, den Gegen zu mir 


wend, auf daß dadurd, hey 


wir ſich alle Schwachheit end. 
. 7. Er ſey mein Richt, das 
mich in Finſterniß erleuchte, 
er ſey mein Himmelsthau, der 
mich in Hitz anfeuchte, cr fey 


mein Schirm und Schild, 


mein Schatten, Schloß ‘und 
Hut, mein Reichthum Chr 
und Ruhm, er fey mein höcys 
ſtes Sur. Ä 
8. Er ſey mein Himmelds 
weg, die Wahrbeit und dag 
Leben, „er wolle mir zuletzt 
aus Gnaden dieſes geben, daß 


ich alsdenn in ihm dies Leben 


ſchlieſſe wohl, wenn meine 
Sterbenszeit. und Stunde 
kommen fol, | 
9. Immittelſt helf er mir; 
ſo lang ich hier noch wandle, 
daß ich in meinem Thun treu 
und aufrichtig handle. Er ſte⸗ 
he mir ſtets bey mit ſeines 
Geiſtes Gab, und gebe Kraft 
wenn ich was zu verrichten hab. 
10. In Jeſu Namen bin 
ihm 


voll⸗ 


mo — | 


\ 


‘ 
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vollbring ich, heut, was mir. 
koͤmmt unterhanden, in feis 


nem Samen if der Anfang 


ſchon gemacht, dag Mittel und 
der Schluß wird auch durch 
ihn vollbracht. 

11. Dir leb ih und, in 


dir, in die will ich auch ſter⸗ 


ben; Herr ſterben will ich bir, 
in dir, will ich .ererben das 
emge Himmelreic),, daß du 
erworben mir: von dir ver: 
klaͤrt will ich dir dienen für 


und für. 
46) Hobel. 2, 8. Bas 
ift die Stimme mei⸗ 


nes Freundes: ſiehe er kommt 
auf den Bergen, und huͤpfet 
auf den Hügeln. J 


Mel: Laſſet uns den „Herren. 
Ru du mein liebſtes Leben, 


gam, der du dich fuͤr mich ge⸗ 
geben an des bittern Kreutzes⸗ 
Stamm! Jeſu meine Freud 
und Wonne, all mein Hof— 


nung, Schatz und Theil, mein’ 
- Eriöfung, Schmu und Heil, 


Hirt und König, Licht und 
Sonne! ach: wie foll ich würs 
Diglich, mein Her Jeſu prei⸗ 
in dich? 


.O du wunderſchoͤnes | 


| Weſen o du Glanz der Herr⸗ 


meiner Seelen Braͤuti⸗ 


nimmer alt. 


lichkeit! von dem Vater aus⸗ 


erlefen zum Erloͤſer in der Zeit: 


ah! ih weiß, daß ich auf 


Erden, der ieh bin ein ſchnoͤ⸗ 
der Knecht, heilig, felig und 
gerecht ohne dich kann nim⸗ 
mer werden. Herr ich bin 
kein rechter Chriſt, wo dein’ 
Hand nicht bey mir iſt. 

3. Ey fo komm, du Troſt 
der Heyden, komm, mein Lieb⸗ 
ſter, ſtaͤrke mich, komm er⸗ 
quicke mich mit Freuden, 
komm, und huͤlf mir gnaͤdig⸗ 
lich. Eile bald mich zu- ers 
leuchten, Gott, mein Herz iſt 
fehon bereit, komm mit dei⸗ 
ser Süfhgfeit, Leib und Seel 
mir zu. befeuchten, fomm du 
klares Sonnenlicht, daß ich 
ia perirre nicht. 

. Komm, mein Liebſter, 
laß mich ſchauen, wie du biſt 
ſo wohlgeſtalt, ſchoͤner als die 
ſchoͤnſten Auen, allzeit lieblich, 
Komm du Auf⸗ 
enthalt der Siechen! Komm dur, 
lichter Gnadenſchein, komm, 
du ſuͤſſes Bluͤmelein! laß 
mich deinen Balſam riechen: 


komm, mein Leben, komm her⸗ 


an, Daß ich dich genieſſen 


kann. 


5. Ach! wie wird. bein 


freundlich Blicken, allerliebſter 
Seelen⸗ 


“_ 


‚und Aemter. 
Seeienfihes meinen Gef in 


mir erquicken, und mich fuͤh⸗ 
sen auf den Platz, da er. ſol⸗ 
che Luſt empfindet, die nicht 


zu vergleichen iſt: deine Lieb” 
Herr Jeſu Chriſt, iſt es, die 
mich gar entzuͤndet, die mein 
Herz zu Tag und Nacht, auch 
im Leide freudig macht. 


6. Schaff in mir, noch hier 
auf Erden, daß ich, wie ein 
Bluͤmlein, feſt dir moͤg einge⸗ 
pflanzet werden: dieſen Schatz 
halt ich fuͤrs beſt, auch viel 
hoͤher als Rubinen, theurer 
als den guͤldnen Sand, ſchoͤ⸗ 
ner als den Diamant, die zur 
bloffen Hoffart dienen: beſſer 
als der Perlen⸗Schein, wenn 
ſie noch ſo koͤſtlich ſeyn. 

7. O du Paradieß der 
Freuden! das mein Geiſt mit 
Schmerzen ſucht: o du ſtarker 
Zroft im Leiden! o du friſche 
Bebensfeucht! o Du Himmels 
fülfer Biſſen! wie bekommſt 


du mir fo wohl: ja mein lieb⸗ 


ſter Schatz der ſoll mich in 
reiner Liebe kuͤſſen: gieb mir 
deinen zarten Mund, denn fo 
wird mein Herz geſund. 
© 8. Herr, ich Bitte dich, er⸗ 

zeige, daß du reden willt in 
ar, und die Welt ganz in mir 
Kümeige, treibe deinen Blanz 

ni —* 
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herfuͤr daß ich bald zu die 
mich Tehre, und dein Wort, 


. der edle Schatz, find’ in meis 


nem Herzen Pla; daß mich 
deine. Wahrheit lehre, daß 
ich, Sind und Laſter frep, 
bir mein Gott gefällig fp. 
9. Lieblich find” dein’ edle 
Shen, ſchoͤn von Gnab und 
Himmeldgunft, da du pflegeſt 
auszuſchuͤtten Deiner füffen Lies 
be Brunft: meine Geele, Gott 
verlanget, daß ich möge fröe 
lich ſtehn, und mit klaren Aus 
gen ſehn, wie dein’ hohe Woh⸗ 
nung pranget: Leib und Seel 
erfreuen ſich, Herr in dir ganz 
inniglich. u 
10. Wohl dem Menſchen, 
die da loben deine Wohlthat 
immerdar, und durch deinen 
Schutz von oben ſind beſchir⸗ 
met vor Gefahr, die dich hei⸗ 
ßen ihre Staͤrke, welch' ihr 
Leben in der Ruh und der 
Dugend bringen zu, daß man 
ruͤhmet ihre Werke. Chriſten, 
die alfo gethan, treten frey 
des. Himmelsbahır 
.11.:Diefed, Jeſu, ſchafft 
dein Lieben, Jeſu Gottes lieb⸗ 
ſter Sohn, daß dich in die 
Welt getrieben von des hohen 
Himmels⸗Thron. O wie ewölh 
lich iſt dein Leiden! 
€ eilig 4 


—⸗ 


66 


zeigt des Lebenspfort, daß wir 
uns in Freuden weiden, wo 
die große Fuͤrſtenſchaar dir 
zum Dienſt iſt immerdar. 
12. Machet weit die hohen 


Pforten, oͤfnet Thuͤr und Thor 


A 


der. Welt, wuͤnſchet Gluͤck an 
allen Drten! feher, da koͤmmt 
unfer Held, feber, er koͤmmt 
einzuziehen, als ein. Ehren 
König pflegt, menm er feine 
Zeind’ erlegt. Alles Volk fol 
ſich bemühen, hoc zu preifen 


unſern Gott, Gott den. He⸗ 


ren Zebaoth. 


| 13. Hochgefober, hochgeeh⸗ 
rer fen des Herren theurer 


Ram! herrlich iſt fein Reich 


vermebrer das aud Gnaden 


zu und kam: er ift Gott der 
und gegeben Seel und Leib, 
auch Ehr und Gut, der. durd) 


feiner Engel Hut fhüßer unfer 


Leib und Leben. Danket ihm 
zu aller Friſt, weil der Herr 
ſo freundlich ie | 


47) Bit. 2, 10. 11» , Im 
47 beugen alle derer Knie, bie 
im Himmel, und auf Erden 
und unter der Erden find ; und 
alle. Zungen follen betemen, 
daß Jeſus Chriſtus der Herr 


J 





get 


Namen Jeſu ſollen 


Bon Jeſu, deſſen Namen 
heilig iſt dein Wort, das uns 


ſey, zur Ebre Bones des Bar 


Mel. Ber if wohl wie du. 


Ri Gotzes Sohn, dein er⸗ 
hahner Thron, iſt zw. 
Rechten deinem Vater, Hei⸗ 


land, Helfer und Berather; 


Herr, dem alle Welt, Preis | 
und Lob zuſtellt! 
2. Held, durch deine. Mache | 


‚haft du umgebracht Teufel, 


Hölle, Tod und Sünde. Gott 
nimmt uns nun. fihon zum. 


"Rinde durch dein'n Kreußs. 


Tod an: weil du gnug ges 
than. 
3 Aller Engelſchaar, ſteht 
dir dienſtbar dar, beuget 
Haupt und Knie nieder: ſin⸗ 
ehrfurchtsvolle Lieder. 
Ehrt dich als den Herrn, un⸗ 
aufhoͤrlich gen. 

4 Wer fi) u dir hält, bie 
zu Fuͤſſen fällt; weil du haſt 
bein Bint und Leben, und zur 


Zahlung dargegeben, unſre 


Seel befreyt, bringſt zur Se⸗ 
ligkeit. 


5 Theures Opfer: am, 


das am Kreuzes⸗Stamm für 
und. in den Tod gegeben, und 


ein ewig: fröhlich Leben, um 


ſrer Geel erwarb, da es fr 
ung vu —— 
6. Sich u 








und Aemter. 
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6. Gieb daß ung ders dürfe, 
nach dir Lebensfürft: dich in 
Lich und Leid umfaffen, und 


wenn wir die Welt verlaffen, 


ewig bep dir ſeyn, und und 
mit dir freun. | 


‚6. 8 
48 gb. 1, AR 


din der Weg und die Wahr⸗ 
heit, und Das Leben; nies : 


mand koͤmmt zum Vater, denn 
durch mich. | 
%p bekannter Melodie. . 
Mi Vater! zeuge mich 
dein Kind, nach deinem 
Bilde, und ſchaffe ſelbſt in 
mir die neue Kreatur: Inf. 


mich doch guͤtig ſeyn, ja hei⸗ 


lig, weif’ und milde, durch 
deiner Gnaden⸗Kraft, tie bu 
bit von Natur. | 


2. Mein Licht! erleuchte 
nid, laß deiner Gnadenſtra⸗ 


len mir dringen in mein Herz, 


vertreib Die Finſterniß, ich 


fol und irre ſonſt zu allzu 
vielen Malen: ja werd ich 
nicht. erfeuchrt verderb - ich 
ei gewiß: i 

3. Mein Weg zum Vater⸗ 


er 


Yan, ach! oͤfne mir die Pfore. 
"Re; die mich ins Liebereich im 


Glauben uͤberbringt: du weißt 
Mg bein wacht an einem 


wuͤſten Orte fon lang genug . 
gemohnt, und nun nad) Frep⸗ 
beit ringt. 

4 O Wabrdeit! heilge 
mich, in aller deiner Wahr⸗ 


- heit, und bringe meinen Sinn 


zur rechten Lauterkeit: vers. 
treib den Lügengeift durch 
Deined Wortes Klarheit, und 
mache. mich recht feft in allem: 


Kampf und. Streit, 


5. Mein Leben! lebꝰ in 


mir, und laß in dir mich we 


ben: ich bin ja ohne Dich zum 
Suten gänzlich tod, Du biſt 


das Lebenshrodt, dag einzig 


Nahrung 'geben kann, meis. 
nem matten Geift in aller 
Hungersnoth. 

6. Mein Laͤmmleint ſtill 
und fromm, rein, heilig und 
unſchuldig! ach wirke doch in 
mir den ſanften Laͤmmleins⸗ 


Sinn, fe werd ich auch, wie 
du, im Leiden recht geduldig, 


und laſſe mich zum Kreutz gar 
willig führen hin. 
‚7. Dein Meiſter! lehre 


mich den Vater wahr. zu tens 


nen, weil ohne Dich, o Licht! 
ich Gott, das Licht, nicht, 
ſeb'z ach! unterweiſe mich, 
ihn Abba recht zu nennen, 
daß alled mein, Beherin rech⸗ 
ter Pa FU 

5% Mei⸗ a 


7 


8 


„8. Mein’ Hößebprieffer! hör 


22 


Nicht auf fuͤr mich zu beten, ' 
ad) !rufe doch mir mir den 


Vater täglich an; Inf’ deinen 
heilgen Geiſt mit Seufzen 
mich vertreten, wenn ich im 
harten Kampf ſelbſt nicht 
mehr beten kann. 

9. Mein Koͤnig ſchuͤtze mich, 
wenn Satan, Welt und Suͤn⸗ 
be, fo ſich in’ mir noch regt; 
auf meine Seele ſtuͤrmt. Huf 
daß in deinem Schooß ih 


allzeit Ruhe finde: denn der - 
iſt ficher nur, den deine Macht | 


befchirmt: 


20. Mein Hirte! weide 


mich auf einer grünen Auen; . 
und lagre mich im Durflians. 


feifche Waffer bin; hol' meis 


ne Ser herum: well ich 


Don Seft, defien Namen 


.. sent; und laß mich deiner Treu 


noch mehr verfichert ſeyn, auf 
daß zu aller Zeit ich ‚meiner 
Seelen Schmerzen getroſt 


— 


verſenken darf in beine. Herr Ä 


send Schrein. 


ı3. Mein PBräurgam! lie 
be mich, und fege-mir das | 
Siegel der 
‚Lieb, den Geift auf meine 
Bruſt! Iaß deinen Gruß und, 


unverfaͤlſchten 


Kuß mich ſchmecken: ſey mein 
Spiegel, darin ich mich be⸗ 
ſchau mit aller Merzensluſt. 
14. Mein ein und alles! laß 
mich mit dir eins hier werden, 
ſo wird mir alles nichts, du 
aber alles ſeyn. Und nimmet 
deine Guͤt' mich endlich von 


der Erden, ſo geh' ich frie⸗ 
benvol in beine Freude ein. 


aufs Eitle ſchauen, ſo bringe 


bald zurecht den ausgeſchweif⸗ | 


sen Sinn. 
zr. Dein Aget- sin ich ver: 
wund't, find: :außgezehrt bie 


Kraͤfte, ſo laß die Liebs Tin⸗ 


ctur, bein theu'r vergoßnes 


Blut, mich heilen: laß des 


Geiſts Erneurungs⸗ Lebens⸗ 
Saͤfte mich laben und“ er⸗ 
freu'n, mie: ſtaͤrken 9 und 


’ 22, gein Freund! vertraue 
dih 209 Ber meinem Her 


Jeſ. 33, 22. Denn 
der Herr iſt unjer 


49. 


Richrer, der Herr iſt unfer 
Meiſter, der Herr iſt unfer 


König, der hilft und. 

Mel. Seelen: Bräutigam. 
er iſt wohl, wie du, Je⸗ 
ſu, fe Ruh? unten, 

vielen auserkohren, Leben des 


rer, bie. verlohren, und. ihre 


Licht dazu, Jeſu, ſuͤſſe Ruh. 

2. Leben das den Tod, mich 
aus · aller Notch, zu erloͤſen, 
bat deſchmectet meine —— 








—— 
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den zugedecket, und mich aus 
der Noth hat gefuͤhrt zu Gott. 
Z. Glanz der Herrlichkeit, du . 
biſt vor der Zeit, zum Eriöfer _ 


und geſchenket, und in unfer 
Fleiſch verfenketinder Full der 
Zeit, Glanz der Herrlichkeit. 

4 Großer Giegesheld ! 
Tod, Sind, Hoͤll und Wet, 
alle Kraft ded großen Dra⸗ 


chen haſt du wolln zu Scham: 
den machen, durch das Loͤ⸗ 


fegeld deined Bluts, o Held. 
5. Hoͤchſte Meieftät, König 


‚und Prophet, deinen Zepter 


will ich kuͤſſen: ich will figen 
dir zu Fuͤſſen, wie Maria 
thät, böchfte Majeſtaͤt. 

6. Laß mich deinen Ruhm ald 


‚dein Eigenthum, durch des Geis 
ſtes Licht erkennen, ſtets in dei⸗ 


ner Liebe brennen, alß dein Eis 


7. 3eud mich ganz in dic, 


| da vor Liebe ich ganz zer⸗ 


rinne und zerſchmelze, und 
auf dich mein Elend waͤlze, 
das ſtets druͤcket mich, zeuch 
mich ganz in dich. 


8. Deiner Sanftmuth 


| Schild, deiner Demuth Bild 


mir anlege, in mich praͤge, 

daß kein Zorn noch Stolz ſich 

rege, vor dir ſonſt nichts 

gilt, als dein eigen Bild. 
| 


9 Steure meinen Sinn 


der zur Welt wil bin, daß 


id) nicht mög von dir mans 
Een, fondern bleiben im ben 


Schranken, fen bu mein Ges 


winn, gieb mir deiken Sinn. 
10. Werke mich recht auf, 
daß ich meinen Lauf unver, 


ruͤckt zu dir fortfege, und mich 
‚nicht in, feinem Nege Satan 
. halte auf, fördre meinen Lauf. 


11. Deines Zeifled Trieb in 
bie Seele gieb, daß ich was 


‚chen mög und beten, freudig 


vor dein Antlitz treten, unge⸗ 


faͤrbte Lieb in die Geele gieb. 


22. Wenn der Mellen 


. Macht, in der. trüben Nacht, 


will des Herzens. Schiflein des 
cken, wollft du deine Hand aus⸗ 
fivesten; babe auf mich acht, 


| Hütter in der Nacht. 
genihum, ‚allerfchönfter Ruhm. . 


23. Einen Heldenmuth, Der 
‚da Gut und Blut. gern um 


deiner Willen Iaffe, und des 


Fleiſches Luͤſte haſſe, gieb 


mir hoͤchſtes Gut durch dein | 


theures Bint. 
"14 Gold zum Sterben 
‚sehn, wollt du bey mir flehn, 


mich durchs Todesthal begleis 


ten, und zur Herrlichkeit be⸗ 
reiten, daß ich einſt mag 
ſehn, mich zur Rechten ſtehn. 


Es A 


7 | 


Aufs Feſt vr 





Aufs Se der Eifoeinung Chrifti. 


50) Jeſ. bo, 1. Mache 


Dich auf; werde Licht, 


3° dein Licht koͤmmt, und 


die Herrlichkeit des Heren ge⸗ 


| der auf über Dir. 


auf und 


| (uf Seele! auf! 
O7 ſaͤume nicht, ed bricht 


das Licht herfür, der 
Wunder⸗Stern giebt dir Bes 


richt; der Held fen vor der 
Thür. | 

2. Geb weg aus deinem 
Vaterland, zu fuchen folchen 


Herren, laß deine Augen feyn 


gewandt, auf biefen Mors 
genſtern. 

3. Gieb acht, auf dieſen 
hellen Schein, der dir auf: 


gangen iſt, er führer dich zum 
an dag Wort, das feſt ifk 
‚und gewiß, das führer dich 


Kindelein, das beißet Jeſus 
Chrift. 
4. Er iſt der Held aus 


| Davids: :Stamm, bie theure 


Sarondblum, das rechte äch: 
te Gotteslamm, Ifraels Preis 


und Ruhm. 


5. Drum hoͤre, merke, fen 

beveit, 

Haus, die Freundfehaft, deis 

ne Eigenheit; Be von dir 
ſelbſten aud. 


verlaß des Vaters 


6. Und mache dich behen⸗ 


de auf, befreyt von aller Laff 


und laß nicht. ab von deinem 
Lauf, bis du dies Kindlein 


haſt. 
Mel, Eost Got ihr Ehciften, | 


7. Du, du biſt ſelbft das 


Bethlehem, die rechte Da⸗ 


vidsſtadt, wenn du dein Her⸗ 


ze machſt bequem, zu ſolcher 


großen Gnad. 

8. Da findeſt du das Le⸗ 
bensbrodt, daß dich erlaben 
kann, fuͤr deiner Seelen Hun⸗ 
gersNoth, das allerbeſte 
Mann. 

9. Nimm wahr mein derz, 


doch deiner Sad, ob giengſt 


dü ganz allein, und forfche 











weiter fleißig nach, und fuch I 


das Kindeleiin. 
10. Halt dich im Glauben 


sum Lichte fort, aus aller J 


Sinferniß. 
. In ſolchem Bichte r ĩe⸗ 


be Man das wahre Licht als 


lein: ein armes Menfchenkind 


das kann nur davon Zeuge 


ſeyn. 

12. Johannes ſelbſt, ders 

treulich meynt, der zeuget ja 

von ſich, daß er nur ſey des 
Bräüts 


eErſcheꝛnung Chriſti. 
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Brlurgams Freund, zu fol 


dem nahe dich· 

13. Erſinke, du vor ſeinen 
Clanz in tiefſter Demuth ein, 
und laß dein Herz erleuchten 
genz, von folchem Freuden⸗ 
ſchein. 

14. Gieb dich ihm ſelbſt 
zun Opfer dar, mit Geiſte, 
Leib und Seel, und ſinge mit 

de Engelſchaar: hier iſt Im⸗ 
manuel. 

15.9 munberbare Suͤßig⸗ 
fen! die dieſer Anblick giebt 
dem, deffen Herz dazu bereit 
und diefes Kindlein liebt. - 


26. Die Engel in des Him⸗ 
die freuen fich dar⸗ 


meldfaal, 
ob, die Kinoer Gottes allzus 
mal, bie ‚bringen. ie: ihr 
Lob. 


So fh und ſchineck 


wie ſuͤß die Luft, die bier vers 
borgen Liegt, in deines Jeſu 
Liebesbruſt, die alles Leid be⸗ 
ſiegt. 
18. Genieße hier das En 
gelbrodt, die ſuͤſſe Himmels; 
koſt, und lobe herzlich deinen 


Gott, bey dieſem Freuden⸗ 


Moſt. 

719. Hier iſt bad Ziel, hier 
iſt der Ort, wo man zum Leben 
gebt: hier ift des Paradiefes 
| "en, bie wieber offen ſteht. 


& 


20. Hier fallen alle Sor: 
gen bin, zur Luft wird alle 
Pein: es wird erfreuet Herz 
und Ginn, in biefem Jeſu⸗ 
lein. 

‘ar. Hier if in allem neber⸗ 


fluß was einem nur behagt, 


da iſt kein Kummer noch Ver⸗ 
druß, der vor das Herz zer⸗ 


| nagt. 


22. Mit Gott und allen 
Geligen, haft du Gemein: 
ſchaft bier, der Ort iſt wohl 
am gluͤcklichſten, da wohnet 


Gott in dir. 


23. Der zeigt Dir einen am 
dern Weg, ald du vorher em 
kannt, den ſtillen Ruh: und 
Friedensſteg zum eimgen Va⸗ 
terland. 

24. Denſelben geh und 
folge dann, und kehre nicht 
zuruͤck Herodi es zu eis 
gen an, ber beget lauter 
Tuͤck. 


25. Er will das Kindlein 
bringen um, die edle Gottes⸗ 
frucht, den theuren Schatz, 
dein Eigenthum, er dir zu 
rauben ſucht. 

26. Laß toben, wuͤrgen 
wie er will, dir widerfaͤhrt 
fein Leid, geh du die Lebens⸗ 
bahn in Still, zur froben 
Ewigkeit. 


E4 5) _ 


72 


Aufs Seit der Ericheinung Chrifti. 





Matth. 2,2. Wo iſt 
der neugebobrne. KH: 


51) 


nig der Fuden ? wir haben ſei⸗ 
nen Stern geſehen im Mor: 


genlande, und find fommen 
ibn anzubeten. 


Del: O hoͤchſter Gott. 
ier iſt der Stern der alle 
Himmel zieret, die Feuer⸗ 

ſaͤul ſo uns zum Leben fuͤh⸗ 
ret. 
unfer Heil und Licht. Folg' 
feinem Zug, laß ibm = 
ewig nicht. N 

2. Die Meifen, fo dies neue 
Licht vernommen, ſind aus 
dem fernen Morgenlande kom⸗ 
men, fie ſah'n den Stern, und 
bald fiel.ibnen ein, ed müßt 
ein maͤchtger Herr gebehren 
fepn. 

3ı Dies. Munderlicht ‚bat 
fo ihr Her; bewogen, daß fte 
mit Müh aus ihrem Lande 


zogen. Gie achten weder Weg 


noch Ungemach, und folgten 


immer Diefem Lichte nad). 


4. Und fragten auch in Sa: 
lems⸗Stadt mit Sleiße: wie 
vom Meſſia die Weiffagung 


heiße, und mo der neugebohr⸗ 


bey. 


ne König fey? doch das bringe 
Salems Richtern Schrecken 


5. Man I lehret ſie nech 
Bethlehem Zzu geben. Wie 


froh find fie, da fie von neven 
fehen das Licht, fo. ihr Ge⸗ 


Lücke prophezept, fie. lobten 


hoch Den Gott. der Emigfsit. 
. Der Stern aus Jacob, 


6. Zu Bethlebem, mo febft 


ihr Leitſtern ſtehet, fand nan 


das Kind, im dunkeln Suil, 


o ſehet! fie beteng an, thun 
ihre Schäße auf. Ziehn wies 


drum froh ins Boreriand Sins 
auf. 

7. D gieh. dich Muͤb, ui 
Chriſtum recht zu finden, ex 

iſt dir nah, —— | 
Gründen. Laß Gottes Wort 
anſtatt des Leitſterns ſeyn; fo 


kehrt er ſelbſt in beinem Hers 
zen ein. GE 


8. Zapr Blended» Et, 
bring wahrer Myrrhen Baffe, 
fchent* Andachts⸗Weihrauch, 


falle ihm zu Fuße. Zolg-bald 


weil noch der Stern der Gna⸗ 


den ſcheint; font wird die 
Schuld in Finſterniß beweins 


Vom 
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Bom Einzug Ehrifti in Jernſalen 


2) Zach. 9,9 Aber du 
5 Dochter Zion, freue 
dich fehr; und du Tochter Te 
rufalem jauchze: ſiehe dein 
' König kommt zu dir, ein Ge⸗ 
rechter, und ein Helfer: arm, 


und reitet auf einem Eſel, und 


auf einem jungen Füllen ber 
ſelin. 


De. O Menſch, bewein dein. 


ey froh mein Geiſt, 
S mein Herz aufmerk, 
ſing Seele von dem 
heilgen Werk! der Herr der 
Herrlichkeitene:: auf dem der 
Beift des Höchften ruht, glor⸗ 
reich, jedoch . mit fanftem 
Muth, Eommt dort nach Sa⸗ 
lJem reiten, wie Zacharias pros 


phegepe: fen, Tochter Zion, 


hoch erfreut, laß Hoſiannd 
hoͤren. Huf Eſels Füllen 
kommt zu dir, der Erden Heil, 


des Himmels Zier, der König 


aller Ehren. 
2. Dies ward der Patriar⸗ 
chen Schaar, im Geiſte von 


Gott offenbar, was lang her⸗ 
nach gefchehen :,: ihr Glaube. 


ſah die Folgezeit, und riefen 


aus zu folcher Zreud, als 


hätten ſie's geſehen. Weil Se 
ſus gen Bethphage kam, und 
fin Weg zum Dehiberg 


. 
"».. 


nahm, fandt er der. Fün 
zween, und ſprach: gebt: 
dem Flecken hin, daſelbſt 
eine Efelin mit ibrem Fi 
ſtehen. 

3. Bringt es wie ich be 


len hab. Fragt jemand: 


rum loͤßt ihre ab? fo ſagt 


Habs vonnoͤthen: ſo Täf 


ed bald folgen fort. Gie 


den ed nach feinem Wori 
dem fie alfo thäten. Und bı 


ten bald ein Fllen dar, % 
niemand noch ‚geieffen ı 
und decktens mit dem Kle 
drauf ſatzten ſie den H 
bereit. Viel Volks br 
auf den Weg ihr K 
aus Ehrfurcht voller Fre 

4. Das Volk ſo ihm 


Ehre gab, hieb viele Pal— 


zweige ab, und ſtreus fi 
terwegen :,;: die Schaal 


‚haufig vor ihm gieng, ı 


folgete, und rund umfi 
und die ihm Fam entg: 
rief aus inbrünff’ger „Her; 
freud: Hoſianna gebene 


fep Gott und Davids ( 


ne! dem König, Heil 
Heren der Welt, der fic 
Kam ded Herrn einf 
Hofiann im hoͤchſten Dh: 
-€5 5. 
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5. Bey folchem frohen Ju⸗ 


belfchreun, zog Jeſus wort 


"in Salem ein. Mie ward 
die Stadt erreget? :,: weil 
jeder Hoſianna finge, Gott 
lobend durch die Gaſſen 
dringt, und Palmenzweige 
traͤget. Auch haben, wie ge⸗ 
ſchrieben ſteht, die Kinder 
ſeinen Ruhm erboͤht; aus der 
Saͤuglinge Zungen, hat er 
ſich Lob, Ruhm, Preis und 
Macht, als Gott und Schoͤp⸗ 
fer zugedacht: drum muͤßt es 
ſeyn geſungen. 
G6. Bald gieng er in das 
Gotteshaus, trieb Käufer und 
Berfäufer aus, that wiedrum 
Wunderwerke :: ein Alb 
machtöwort aus feinem Mund, 
macht Blind’ und Rahme bald 
gefund, durch feiner Gott 
heitd Stärke. Hier Hingt ein 
neuer Lobgefang der Kinder, 
der genef’nen Dank, dringt 
dort aus Salmons Halle, 
bis in dag innre heilge Chor, 
zu Gottes Gnadenfluhle vor, 
in andachtsvollen Schalle. 


7. Wir ſehn die Schrift 
erfuͤllt zu ſeyn, der Herr des 
Tempels ſtellt ſich ein, das 
Weſen nach dem Schatten. :,: 


Auf den die Opfer allzumal, 


der Vaͤter und Propheten Zahl 
gezeugt, gehoffer hatten. Zeuch 


ein, zeuch ein Immanuel, bie 
ſey zum Tempel unſre Seel, 


auch ganzer Leib ergeben. Ich 
will (der Geiſt iſt auch bereit) 
dir mein beſchmuͤtztes Suͤn⸗ 
denkleid, zur Untertretung ges 
ben. 
8. Die gruͤnen Palmen, ſo 
wir ſtreun, find Seufzer uns 
ſers Herzensſchreyn, die bruͤn⸗ 
ſtig nach dir fleigen. :,; Ach 
fprich Doch audy ein Snadens 
wort: ich. hör, ich helf, ihr 


ſollt hinfort, mir ewig blei⸗ 


ben eigen. Rehmt hin den 
Geiſt, der euch regiert, und 
ſtets in meiner Sanftmuth 
fuͤhrt, der ſoll euch mir ver⸗ 
ſchreiben. Ich will in euch, 
ihr ſollt in mir, in dieſer 


Zeit, und fuͤr und fuͤr im 


Lebensbunde bleiben. 
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Roͤm. 5), Mo 
53 aber vi Sinde mäc: 
tich worden iſt, da iſt Doch 


die Gnade viel mächtiger wor⸗ 


den. 


ofne Wunden ſchenkſt? ihm 
war bereit der Hoͤllenpfuhl, du 


aber wirft fein Gnadenſtuhl. 


5. Ach habe Dank fuͤr ſol⸗ 


che Gnade, die mir aus deis 


Mel. Wer nur den lieben ott. 
ch was erblick ich? Gna⸗ 
I de! Gnade! mit Blur 
befprigtr Gnaden⸗ 


tbron! am Kreutz erböhte 


Bundeslade, gefreuzigter Ma: 


rienſohn, ach! deine Wunden 


ftellen mir den fehönften Gna⸗ 


denfpieget für. 
2. Sn mir feh ich nur aus 


ter Suͤnde, in dir feheint mir. 


Gerechtigkeit, durch dich werd 
ih zum Gnabdenfinde, von 


aller Suͤndenſchuld befrept, 


und da in mir die ‚Hölle war, 
ſtellt ſich in dir mein Hims 
mel dar. 

3. Laß nun die "Sünde 


maͤchtig werden, viel mäch . 


tiger iſt Deine Gnad, daß man 
auf diefer ganzen Erden nicht 
ihres gleihen Gnade bat; 
aus deiner Fülle nehmen wir 
Benade um Genade bier. 

4. Was iff der Menfch die 
arme Made, dad du alfo an 
ihm gedenkſt? und einen Him⸗ 
men, ofler Gnade in beine 


*. 


nen Wunden fließt, dadurch 
mein alter Suͤndenſchade, bis 
aus dem Grund gehoben iſt, 
wo dieſer Gnadenbrunnen 
quillt, da wird nun auch mein 


Durſt geſtillt. x 


6. Laß mich die Gnade nicht 


‚verjäumen, die fpäte Reu bar 


felten Raum: die Welt greift 
nach verbornen Bäumen, du 
aber bift mein Lebens: Bäum. 


Gieb daß mein Herze beine 


Frucht mit innigſten Verlan⸗ 
gen ſucht. | 

. Aus Gnaden kann Ich 
vetig werden, aus Gnaden 
bin ic), was ich bin, dag iff 
mein Himmel auf der Erden, 
fo ſchreib ich an bein Kreuge 
bin: mein Jeſus muß mir 
nur alfein, der einge Menſch 


in Gnaden fepn. 

Jeſ. 63, 3. Ich tre; 
54 te die Kelter alleine, 
und iſt niemand . unter den 
Völkern mit mir ss = und 
ih babe all mein Gewaud 


beſudelt. 
Ni Pr 
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Mel. Here Jeſu Cbriſt wahr’r 


rat, o Menfh! wie 
Gottes Kind, gelitten 


bat für. unſre Sind, Schmach, 


Schläge, Striemen, Hohn und 
Spott, und dem Berfluchten 
Kreutzes:Tod. 

2.Kein Menſchenkind, konnt 


mit ihm ſeyn, er trat die Kel⸗ 


ter ganz allein, er fühlte Pein 
und Seelennoth, fein Purpur 
ward vom Blute reth. 
3 . Als 
vors Gerkht; da ſchwieg er 
ſtill und redet nicht; gleich 
wie ein Lamm ohn Zorn und 
Rach hat er gelitten Pein und 
Schmach. 
4. Judas, der ihm verra⸗ 
ten hatt', bereut zu ſpaͤt bie 
boͤſe That: 
dammter thaͤt nicht gut, weil 
ich verkauft unſchuldig Blut. 
5. Lief voller Angſt und 
Hoͤllenſtich, nahm einen Strick 


und haͤnkte ſich: da ſtuͤrzte, 


zum Abſcheu und Grauß, 

ſein ganzes Eingeweide aus. 
6 Pilatus ſah die Unſchuld 
an, ſprach: dieſer hat nichts 
Boͤſ' gethan./Wuſch ſeine 
Haͤnd und hielt ſich rein, ohn 
Schuld an dieſem Blut zu ſeyn. 

7. Er ließ ihn geiſſeln, und 


aulegt, bat er zum Tod ihn 


er geführt ward 


fpricht, ich Ver⸗ 


—& So ward des Vol⸗ 
kes Bir erfüllt, und mwütens 
des Geſchrey geſtillt. | 
8. Die böfe Rott, fo das 
begehrt, flieht ſich nun Ihren 
Wunſch gewehrt. Entkleiven 


ſeinen heilgen Leib, verſpot⸗ 
ten ihn zum Zeitvertreib. 


9 Er ward im Purpurs 


kleid verhöhnt, mit einer Dors . 
nenkron gelrönt, womit das 
edle Haupt geritzt, das fein 
ſo theures Blut verſpritzt. 


10. Weil nun die Kroͤnung 


war geſchehn, ward er mit 


einem Rohr verfehn; gruͤßten 


zum ⸗Spott als Koͤnig ihn, 


und lagen vor ihm auf ven | 


Knien. | 
"Im Verſpeyten ihm ind Ans 


geſicht Wie! zittert ihr Un- 


menſchen nicht ? daß ihr ſelbſt 
‚euren Schöpfer ſchlagt? ver 


deckt, und wer ihn ſchlug noch 


fragt ? 


za. Weil aber nun der 
Morgen kam, {ab man: daß 


er fein Kreug felbft nahm und 


nach der. Schaͤdelſtaͤdte trug, 
woran das ariegesvolt ib 


ſchlug. 


13. Als er nun. matt und | 
fhmachtend war, brachs man 
ihm Bol und Eßig dar. Sie 
bingen ibm nackend und "an | 

ans 
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14 Die Purpur⸗ Fluth, 20. Hierauf befahl er Sort 
ſtroͤmte fo fort, ald man ihn den Geiſt und ſtarb. Des 
Haͤnd und FÜR burchbohrt * Tempels Vorhang yeißt. Die 
mit Rägeln. Graufe Mörder ‘Erde bebt, vor dem Gelicht. 
band! Died theure Blur färbt Der Feld zerjplittere, reißt 
Erd und Sand. Ä "und bricht. | 
25. Pilatus ſchrieb die 22. Sein Tod, war beilger 
Schrift gar. fein, auf grie⸗ Gräber Thuͤr; die. Todten 
chiſch, juͤdiſch und latein: der - giengen bald berfür. Dem 
Jaͤden⸗Koͤnig. Die-zulest ben Hauptmann fällt bier zitternd 
feinem Haupt war angefetzt. ein,. daß. ber. ein- frommer 
16. Drauf, als die dritte. Dann müßt. fepn. 
Stund verfloß, warf man um Und ſchließt, vom 
Jeſn Kock dad Loos. Das Wunder der Natur; er ſey 
Kriegsvolk ‚ruft mie. Frevel⸗ ſelbſt Bott der Creatur. Man 
thon: Diff dir ſelbſt, biſt du bat Pillatum ‚überdied, daß 
Gottes Sohn. er ihr' Beine brechen ließ. 
17. Sie ſprachen: er. ver⸗2. Damit fie. wuͤrd'n vom: 
taute Gott, der helf ihm’ Krug gethan, weil bald der 
auch aus dieſer Noth: er Sabbath bräce an. Indem 
half viel andern. in der That, ‚fie aber kamen Dar, und . 
und weiß fich felbft nicht Hülf: ſah'n daß er verfchieden war. 
md Rath. 24. Brachen fie ihm Fein 
16. umn neun uhr rief er Bein entzwey; doch war «in 
iugfigtich. mein Gott, mein Kriegesknecht darbey, der öfs 
Gott verläßt du mich? drauf‘ net mit dem Speer gefchwind 
flößten fie, ‘dep, feiner Pein, fein” Seit, draus Blut und. 
Ba ‚Ehig-Srant mit. Stop: Waſſer rinnt. 
ie . 35. Joſeph von Arimathi 
— Er ‚pro: an if ge⸗ kam, und. Jeſum von dem 
nug zgethanz „Herr rechne Kreutze nahmz. wand ihn in 
ihn nn Die. Suͤnd nicht aund Leimen Tücher ein; ſenkt ihn 
a zu derkltan iin: neu Brak Binde : 
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26. Alſo ſtirbt Chriſtus 
ganz veracht: doch Nicode⸗ 
mus, der bey Nacht einmal 


bey unſerm Heiland war, 
bracht Specerey und Myrr⸗ 


ben dar. 

27. Sein Sterben war den 
Boͤſen gleich: doch. fein Ber 
gräbnif groß und reich: Sie 
legten ihn ins Grab hinein, und 


waͤlzten darvor einen Stein. 


28. Die Prieſter dachten 


dieſem nach: weil er einmal 


bedenklich ſprach, er wollt 
am dritten Tag aufſtehn, und 
lebend aus dem Grabe gehn. 

29. Verſiegelten fo Grab 
als Stein, auch müßten ims 


ner Wächter ſeyn; daß durch 


die Juͤnger er. bep Nacht, mit 


Liſt nicht würd. hinweg ger 
30. D Jeſu laß doch dei⸗ 


brach. 


ne Bein, einft unfrer Seelen 
Sreiheit fepn!. dein Tod fey 
unſre LebendPfort, dein Auf⸗ 
erſtehen, Heil und Hort. 


55) 


ı Cor. 2, 2, 


ich hielte mie) nicht 
unter euch, ohne allein Jeſum 
Chriſtum den Gefreuzigten.. 
In befanntet Melodie. 
hriſtus der und felig Mache 
w Hein Boͤſes hat-begangen, 


Denn‘ 


‚dee ward fir uns in der 
Nacht ald ein Dieb gefans 


gen, gefuͤhrt vor gottloſe Leut, 
und faͤlſchlich verklaget, vera 
lacht, verhoͤhnt und verfpept, - 
wie denn die Schrift faget- -- 

2. In der erſten Tageds 


fund, ward er unbefcheiden,; 


ald ein Mörder. dargeſtellt, 
Pilato dem Heyden, der ihm. 
unfhulbig befand, ohn rs 


ſach des Todes, ihn derhal⸗ 


ben von ſich ſandt, zum sr : 
nig Herodes. 

‘3. Um. deep mard der Gou 
tesſohn mit Geiſſeln geſchmiſ⸗ 
ſen, und ſein Haupt mit einer 
Kron von Dornen zerriſſen, 
gekleidet zu Hohn und Spott, 
ward er fehr geſchlagen, und 
das Kreutz zu feinem Tod 
mußt er. felber tragen: 

4. Um ſechs ward er nackt 
und bloß an Dad Kraus ges 
ſchlagen, an dem er fein Blue 
vergoß, betet mit Wehklagen; 
die zu ˖ ſeher ſpotten ſein, auch 
die bey ihm hiengen, bis die 
Sonn auch ihren Schein ent⸗ 


üfte 308 ſolchen Dingen, 


5. Jeſus fchrie zur neunten 
Sand, klagte ſich verlaffen, 
bald ward „Gall ‘in feinem. 
Mand mit Eßig gelaſſen; da 
gab ar auf feinen Sch, "de 

ie 


nf 


a; 


Fa) 





bie Erd erbebet, des Fempels 


Vorbang zerreißt, und mand) 


Fels zerkloͤbet. 
6. Da man hat zur Ve⸗ 

ſperzeit die Schaͤcher zerbro⸗ 

chen, ward Jeſus in feine 


Seit, mit ein'm Speer geſto⸗ 


chen, daraus Blut und Waſ⸗ 
ſer rann, die 


fuͤllen, wie Johannes zeiget 


— — 


an, nur um unſert Willen. 

1. Da der Tag fein Ende 
nahm, der Abend war kom⸗ 
men, ward Jeſus vons Krews 
zesſtamm, durch Tofepb ge: 


- "nommen, herrlich nach Juͤdi⸗ 


fher Art, in ein Grab gele⸗ 
get, allda mit Huͤttern ver⸗ 
wahrt, wie Matthaͤus zeiget. 
8O hilf Chriſte, Gottes 
Sohn! durch dein Bitter Leis 
den, daß wir Bir ſtets Unter⸗ 
tban, all Untugend meiden, 
deinen Tod und fein Urſach 
fruchtbartich bedenken, dafür, 
wie wohl arm und. fchwach, 


dir Dankopfer ſchenken. 


56) Luc. 23, 28. ‚ Fefus 
ſprach: ihr Achter von 
eruſalenn weinet nicht Aber 
wich, Toten meiner über euch 
ſelbſt, undüber eure Kinder. - 


Mel, Feen dich fehr o meine. 
— ihr Augen, fließt mit 
Sranen, und beweinet 


Jeſu Chriſti. 


Schrift zu es. 


19 





eure Schul: brich mein Herz, 


von Seufzen, Sehnen, weil ein 
Laͤmmlein in Geduld, nach 
Jeruſalem zum Tod, ach zum 
Tod! fuͤr deine Noth, und der 
ganzen Welt hinwandelt: denk, 
ach! wie baſt du gehan⸗ 
delt? _ | Ä 

2. Es fol nun vollender 
werden, mad davon gefchries 


‘ben iſt, und warum auf dies 


fe Erden iſt gekommen Jeſus 
Chriſt: ſchauet nun des Hoͤch⸗ 
ſten Sohn, in dem Leiden, 
Schmach, und Hohn, in den 
Wunden, in den Schmerzen, 
und nehmt alles wohl zu 
Herzen. 

3. Es wird in ber Suͤnder 
Haͤnde, uͤberliefert Gottes 
Lamm, daß sich dein Verder 
ben wende, Juͤd und Heyden 
find ihm gramm, und verwer; 
fen diefen Stein, der ihr Eck⸗ 
ftein follte ſeyn. Ach! Dies lei⸗ 


det der Gerechte für Die böfen 


Suͤnden⸗Knechte. 

4. Jeſus ſteht in Strick und 
Banden, ‚deffen Hand die 
Welt gemacht, bey Verach⸗ 
tung, Spott und. Schanden, 
und wird hoͤhniſch ausgelacht, 
Backenſtreich und Faͤuſten⸗ 
ſchlag, Juͤde und Heyden⸗ 
Grimm und Nach duldet en 


). u ’ für 3 


so. 
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für deine Suͤnden: wer kann 
ſolche Lich ggeimden? 

5. Laß es dir zu Herzen 
eb Heßre und bekehre dich. 


Wer kann dieſe That anſehen, 
daß · man nicht, bewege ſich? 
Jeſus ſteht an unſer ſtatt, 
was der Menſch verdienet hat, 


buͤſſet Jeſus, „und erduldet, 
was der Suͤnder hat verſchul⸗ 
det. 


Rücken Geißeln, Ruth und 
Peitſchen dar: mer kann dies 
ohn Reu erblicken? wenn die 
rohe Juͤdenſchaar Hand. an⸗ 
legt an Gottesbild, daß ſo 


freundlich, fromm und mild, 


und Doch nackend wird gehau⸗ 


en, wer kann folchen Grat 


| anfchauen? 
77 Alſo follt man dir begeg⸗ 
wen, DU verruchtes Menſchen⸗ 


herz: aber nun kommt dich zu J 


ſegnen, und zu tragen deinen 
Schmerz, Jeſus, und entbloͤ⸗ 
ßet ſich, und wird dort ſo 


jjaͤmmerlich abgeſtraft, zer⸗ 


hackt, zerſchlagen, daß kein 
Maaß noch Ziel der Plagen. 

g. Endlich wird der Schuß 1 
" gefpeochen, Jeſus muß zum 
Tode gehn, und der Stab 


wird abgebrochen: ed hilft 
bier Fein Bitten, Flehn. Bar⸗ 


6. Er pält feinen heilgen. 


rabas wird losgezaͤhlt; Jeſus 


wird zum Kreuz erwaͤhlt; weg 


mit dieſem dem Verfluchten! 
ruft der Haufe der Verruch⸗ 


ten. 
9 Folge denn zur Schaͤdel⸗ | 


| iitedeinem Jeſu traurig nach; 
‚aber auf dem Wege bete, ‚bet 
im Geiſt mie Weh und. Ach, 


daß der Vater auf-fein Kind, 


als den Bürgen für die Sind, 


ſehen mol? und fi erbarmen, 
uͤber dich Elend und Armen. 

10. Muß ich, Jeſu, dich 
denn ſehen, am verfluchten 


Kreutzes⸗Pfahl, ach! ſo laß 


ich uͤbergehen meine Thraͤnen 
ſonder Zahl. Ach! erbarm 
dich Gottes Lamm, das da 
haͤngt am Kreutzesſtamm: ach 
erbarm dich! weil dein Leiden 


mir gedeyhen ſol zur Freu⸗ 
den. 


xı. Ich will dir ein Dpfer 
geben, Seel und Leib iff mei⸗ 
ne Gab; Jeſu nimm bied ars 


me Leben, weil ich: ja nichts 


befferd hab: toͤdt in mir. waß 
dir mißfälle, leb in mie auf 
diefer Melt: Taf. mic) mit dir 
leben, ſterben, und dein Reich 
im Himmel. erben: 2... > 
22. Zaufendmal fey.dir ges 


fungen liebſter⸗Jeſu Preis 


vnd. Rupıt, daß du: *— und. 
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dein Eigenthum, und du meis 


‚ne Freud und Wonn: möcht 


ih dich, o ſchoͤnſte Sonn, 


bald in deiner Krone ſehen, 


komm, dein. Leiden iſt geſche 


den. 

| Denn 
57, dazu ſeyd ihr berufen. 
- Gintemal auch Chriſtus gelit⸗ 
ten hat fuͤr uns; und uns ein 
Vorbild gelaſſen, daß ihr ſollt 
nachfolgen, ſeinen Fußſtapfen, 


Mel. Herr ich habe mißgeh. 
ute Nacht ihr eitle Freu⸗ 
den, gute Nacht du fal⸗ 
ſche Welt. Sehet doch welch 
Angſt und Leiden jetzt aus: 


1 gei. 2, 21. 


ſteht der Lebensheld! wie er 


zittert, mie er ringet, daß fein 
Blut auchvon ihm dringet. 

2. Wie? ſoll ich denn 
Welluſt pflegen, und o ſchnoͤ. 
de Welt, mit dir-gehen auf 
den .breiten Wegen der vers 
derblichen Begier? nein, ich 
will nun Jeſti leben, und 
euch gute Nacht fetzt geben. 


3. Ich mag euch durchaus 


wicht hoͤren, die ihr bald ein 


frommes Herz mit dem Ans 
ſehn koͤnnt bethoͤren, hebet 


euch nur hinterwaͤrts! ihr 
ſollt mich nicht mehr verblen⸗ 
I 

— 


* | | ' 
| Tod bezwungen. Nun ich bin 


den, noch von Jeſu mic abs 
wenden... 

4. Beſſer iſts, mit Jeſu 
leiden Hohn, Verachtung, 
Schmach und Spott, ald von 
ihm fepn abgeſcheiden, und 
bey der gottlofen Rott’ Bier 
in großen Ehren figen, und 
dort in der Höllen ſchwitzen. 

5. Weg mit Hoffatt, Stog 


und Prangen, weg mit allen 
Uebermuth! meines Heilands 


Haupt und Wangen triefer 
überall von Blut, und dem . 
Schutzherrn aller Frummen 


find die Kleider ſelbſt genom- 
men. 


6. Ad. das Haupt uf 
Dornen tragen, und die Glie⸗ 
der prangen noch: ja, der 
Herr. muß Blöße Hagen, und 


‚der Knecht flolzierer doch: O 
du falſch befchönftes Gleiſſen! 
wer kann dich doch heilig 


beiſſen. 
7. Weiche Schwelgen, wei⸗ 


che Saufen! denn dein Weſen 
macht daß mich Furcht und 


Schrecken überlaufen, went 
ich nur bedenk, wie fih, auch 
zu ihren großen Schaden, viel 
in Wolluſt uͤberladen. 

8. Und dem Schoͤpfer aller 
Dinge hard fo: gut nicht koͤn⸗ 
nen ſeyn, daß, ais er am 

F f 
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Kreug nun bienge, in Der 


ſchwerſten Bodespein, er fein, 


matted Herz zu faben, möcht 
ein Tröpflein- Waſſers haben. 
9. Drum geb ic) euch ſchnoͤ⸗ 


den Sumden hiemit nochmals 


gute Naht; weichet fern, und 
bleibt dahinden, ihr habt Gott 
die Angſt gemacht, daß er 


Hager ohne maſſen, wie fin. 


Gott ihn hab verlaſſen. 

10. Daß der Lebensherr 
verſtirbet, und daß er ein 
Fluch jetzt iſt, der den Segen 
und erwirbet, das ſoll mich zu 
jeder Friſt von der Suͤnden⸗ 
bahn abſchrecken, und zu wah⸗ 
rer Buß erwecken. 

11. Habe 


und Traurigkeit, ‚für bie 


Striemen, Roth und Audlen, - 


für des Todes Bitterfeit, die 


du baft, von Suͤnd und 


Schanden und zu reiten aus⸗ 
‚‚geftanden- 


bereuen unſrer Sünden ſchwe⸗ 


ve Laſt, und die Strafe nicht 
erneuen, die du jetzt bezahlet 
haft, fondern, Dir und ganz 
ergeben, und nach deinem 
Willen Ieben. 

8) r Ber. 3, 18. Chris 
5 ſtus hat einmal für 


x 
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da 


Dank, 9 Freund 
der Seelen! für die Angft 


und Sterben. 


unfre Sände gelitten, der Ges 
ve für Die Ungerechten, auf ' 
‚er und Bott opferte. 
Ferzliebſter Jeſu, was haft 
” du verbecchen? daß man 
ein- folh ſcharf Urtheil bar 
gefprochen? mas iſt die 
Schuld? in was für Miſſe⸗ 
thaten, biff du geratben. . - 
- 2. Du wirft gegeiffelt, und 
it Dorn’n gekrönet, ind Ans 
‚geficht gefchlagen und verhoͤh⸗ 
net, du wirft mit, Eßig und 
mit Gall getraͤnket, and Kreutz 
gehentet a 
3. Was ift doch wohl die 
urfach ſolcher Plagen? ad, 
meine Sünden haben dich ge⸗ 
ſchlagen! ach Herre Jeſu! 
dies hab ich verſchuldet, mas 
du erduldte. 
4. Wie wunderbarlich iſt 
doc) dieſe Strafe? der gute 
‚Hirte leidet für die Schaafe: 
die Schuld bezahlt der Here, 


der Gerechte, für feine Knechte- 


5. Der Fromme ſtirbt der 
pecht-und richtig wandelt; Der 
‚Böfe lebt, der wider Goit 
mißhandele: der Menſch vers 
wirft den God, und iff ent⸗ 
gangen; Bott wird gefangen« | 


G. Ich war von Fuß auf 


voller Schand und Sünden, 
big zu der Scheitel war nichts | 
lo Bus 


Jeſu Chriſti. 





Gufts Fr finden, dafür hätt 
ich dort in der Höllen müffen 
ewiglich buͤſſen. 


7. D große Lieb! o Lieb 
ohn alle Maaße, die dich ger. 


bracht auf diefe Marterſtra⸗ 
Bet ich lebte mit der Melt 
in Luft und Freuden, und du 
mußt Teiden! | . 


[3 


8. Ach großer König, groß. 


zu allen Zeiten, wie kann ich 
gnugfam deine Lich ausbrei—⸗ 
ten? keins Menfchen Herz vers 
mag ed auszudenken, mag dir 
zu fhenfen. u 
79. Ich kanns mit meinen 
Gimmen nicht erreichen," wo⸗ 
mit doch dein Erbarmen zu 
vergleichen, wie kann ich dir 
denn being Liebesthaten im 
Werk erflanen. 
10. Doc. iff noch etwas 
daß dir angenehme, wenn ich. 
des Fleiſches Lüfte daͤmpf und 
zaͤhme, daß ſie aufs neu mein 
Herze nicht entzuͤnden, mit al⸗ 
‚sen Sünden. 
11. Weils aber nicht bes 
ſteht in eignen Kraͤften, feſt 
bie Vegierden an das Krenz 
du beften, fo gieb mir deinen 
Geiſt der mich regiere, zum 
Guten fuͤhrhe. | 
22. Alsdenn fo werd ich 
deine Huld betrachten, auf 


“ 


* 
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Lieb an dich die Welt für 
nichtes achten, bemühen werd 
ih mich, Herr deinen Mil; 
len, ſtets zu. erfüllen. 

‚23. Ich werde. dir zu Eh⸗ 
ven alles wagen, Fein Kreuz 





nicht achten, keine Schmach 


noch Plagen, nichts von Vers 
folgung, nichts von Zodes⸗ 
ſchmerzen, nehmen zu Herzen. 
- 14 Died alled, ob eg gleich 


‚gering zu ſchaͤtzen, wirft du 


es doch nicht gar "bey Geite 
fegen: in Gnaden. wirft du 
dies von mir annehmen, mich 


nicht beſchaͤmen. 


15. Wenn Herre Jeſu dort 
vor deinem Ehronz, wisd ſtehn 
auf meinem Haupt die Eh⸗ 


renkrone, da will ich dir, 
wenn alles wohl wird klin⸗ 


gen, Lob und Dank ſingen. 


N Bar. 24,26. Mußte 
59 nicht Chriſtus ſolches 
leiden, und zu feiner Herrliche. 


keit eingehen ®: 


In bekannter Melodie, 


Hit Sn, daß mirs gelin⸗ 


ge, du edler Schoͤpfer 
mein! die Splb'n in Reim zu 
zwingen, zu Lob und Ehren 


dein, daß ich mag fröplich_ he⸗ 
ben an, von deinem Wort zu 


52 . fingen 
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fingen :,; Herr du wollſt mir. 
bepyſtahn. 
22. Ewig · dein Wort chur 
bleiben, wie Eſaias meld't, 
in ſeinem Buch thut ſchreiben, 
eh wird vergehn die Welt, 
und was Gott ſelber je ges 
ſchuf, ſollt es alles verderben, 
er ‚tbät kein'n Widerruf. 


3. Jeſus das Wort des 


Vaters iſt kommen in die 
Welt, mit großen Wunder⸗ 
thaten, verkauft um ſchnoͤdes 
Geld, durch Judam feiner 
Juͤnger ein'n, warb. er in 
Tod gegeben, Jeſus das Lim; 
melein. 
4. Nach dem ſie hatten gef 
fen, vernehmt, dad OAſter⸗ 
lamm, da thät er nicht vers 
geffen,. dad Brode in feir 
Hand nahm, ſprach: eſſe't, 
Das iſt mein Leichnam Yind, 
der. für euch, wird gegeben, 
zur Vergebung der Suͤnd. 
3. Reicht ihn'n auch dar 
‚zu winken, im Wein fein 
Blut fororb, fein’n Tod ſollt 
ihr verfündiget, Paulus ges 
ſchrieben hat: wer würdig ißt 
- von diefem Brodt, und trinkt 
aus dieſem Kelche, wird nicht 
ſehen den Tod. 


6. Jeſus wuſch ihmn die 


Juͤſſe, wohl zu derſelben 


Stund, Ichre fie mit Worten . 


füffe, aus feinem göttlichen 
Mund: liebt euch einander 
allezeit, dabey wird man er⸗ 
kennen, daß ihr mein Fans 
ger ſeyd. 

7. Chriſtus der Herr im 


— da er gebetet hat, 


der Juͤden thaͤt erwarten‘: 


von ihnen gebunden hart, ſie 


führten ihn zum Richter Bar, 
gegeiffelt und gefrönet, zum 
Tod verurtbeilt gar. 

8. Hoch an ein Kreuz ges 
bangen, der hochgebohrne 


Fürft, nad) ung thaͤt ibm vers’ 
langen, darum ſprach et: mich 
dürft! vernimm, nach unfrer- 


Geligkeit, drum er ein Menſch 
gebohren von. einer reinen 
Magd. E 

9. Mit feinem Haupt ges 
neiget, er feinen Geiſt auf 
gab, ald und Johannes jeis 
get, er ward genommen ab 
vom Kreuz, ind Srab warb 
er gelegt, am dritten Gag ers 


ſtanden, wie er vorher geſagt. 


10. Und in Denfelben Tagen 


Jeſus fein? Juͤnger lehrt, ab 
lein ſein Wort zu tragen, 
pred'gen in aller Welt, wer 
“glauben thut und. wird ges 


tauft, der hat Das einge Lehen, 


durch Chriſtum ihm erkauft. 


AuI. Lu⸗ 


A 





| 
| 


| Jeſu Chriſti. 


u. Lucas gar I thut 
ſchreiben, von feiner Himmels 
fahrt, doch. allweg bey ung 
‚. bleiben, wie er verfprochen 

bat, vernimm, in fein’m götts 
lichen Wort, wider dad kann 
. ‚nicht ſiegen, kein G'walt Der 
Höllenpfort. 


12. Ein’n Troͤſter thaͤt er 
ſenden, das war der heilge 


Geiſt, von Gott, der thaͤt ſie 
leiten, in Wahrheit er ibn 
weißt, denfelben wolPn mir ru: 
fen an, der wird und nicht 


ſtahn. 
ef. 53,7 


60) geflraft und gemars 
tert ward, thaͤt er ſeinen Mund 
nicht auf; wie ein Lamm, das 
zur Schlacht: Bank geführet 
wird, und wie ein Schaaf, dag 
verſtummet vor feinem Schee: 
ve ‚und feinen Mund nicht 

Ute 


Mel. Wer ſich henuhe um R. 

O felſenhartes Menſchen⸗ 

Herz, mit Eigenwille 

feſt gebunden!, ſchau deines 

Jeſu Noth und Schmerz, da⸗ 
durch Erloͤſung er erfunden. 

2. Kann Gottes Zug noch 


issmerhin, dich von der Pas 


ſterbahn nicht bringen, wirf 
einen Blick auf Jeſum Hin, 


2 x 
” n_ 
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fein Schmerz muß beine Seel 
durchdringen.. 

3. Denn Gottes eingebors 
ner Sohn, den bittern Kelch 
trunk durch fein Sterben; das 
mit wir vom Genadenthron, 





und Himmeltciche wurden Er⸗ 
ben. 


4. Wie druͤckt den Herrn 
der Herrlichkeit, nicht unfre 
Suͤndenbuͤrde nieder? wie zit— 
tertert er, der Held-im Streit? 
der Schmerz durchdringt ihm 


‚alle Glieder. 
verlaſſen, ſondern treulich bey 


5. Sein Schweif verwan⸗ 
delt fih in Biur, aus Ohn⸗ 
macht muß ‚er niederfinken, 
und doch will fein getreuer 
Muth für und den Kelch wie 
Gott will, trinken. 

6. Gleichwie ein Schaaf 


das. leidend ſchweigt, ob es 


des Scheerers Hand auch 


quaͤlet; ein Lamm ſich zu dem, 
Meſſer neigt, fo ed nach) Bits 


tern Schmerz entfeelet. 


7. Judas verrieth ihn durch 


den Kuß, hierauf ſah man 
den Heiland binden, 
Schmach und Schimpf er lei⸗ 


wußt zu ergruͤnden. - 
8..Sein heilger Leib ward 


unerlaubt, mit. tiefen Strie⸗ 


men burchgefchlagen, . | 
u 7 ne 1" 


viel 


den muß,.fo viel die Schaar 


und. . 
A 
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von Dornen eine Krone tragen. 
9. Der aller Welt das Le⸗ 


ben gab, verforgt, ernaͤhret, 
ſpeißt und traͤnket, dem ſpricht 


die Rott das Leben ab, und 


hat ihn an das Kreuz gehenket. 


10. Dem ewgen Licht, des 


Waters Wort, der ewig wär 


von Gott entſproſſen, den wer⸗ 


den Haͤnd und Fuͤß durch⸗ 
bohrt, und ſein ganz theures | 


Blut vergoffen. 
1I. Er mar für fie darauf 


bedacht, die em’ge Seligfeit 


zu ſchenken: doch haben fie es 


nicht geacht: und fuchten feine 
Seel zu kraͤnken. 


2. Pfuy dich, mie fein 


brichſt du Gottes Haus! und. 
bauſt es in drey Tage wieder: 
hilf dir, geh von dem Leiden 


„aus; fleig als Gottes Sohn 
"vom Kreuz bernieder. 
13. Die Phariſaͤer ſchmaͤh⸗ 


ten ihn, ech in der lezten Le⸗ 


bensftunde, und dennoch ‚hat 
er es versiehn: er bath für fie 
“aus Herzendgrunde - 

14. Bedenk o Menſch die 
Hein und Noth: an ſcharfen 
Naͤgeln ſchmachtend hangen, 
und dem beſchimpfungs⸗vollen 


LTod für größtes. Woptıpun iw 


mpfangen. 


15. Ach weinet no, dein _ 
Auge nicht, da Jeſu fchon die 
Augen brechen? die Sonn ente 
sieht der Melt ihr Licht; wie 
fharf wird Gore dies. Biur 
einſt raͤchen? a 
18. Gleich wie ein Wurm, 
und aller Spott; Titt er vom 


Anfang bis zum Ende, ba es 


vollbracht, befahl er Bote noch. . 
feinen Geift in deffen Hände 
17. Sa mitten in dem. größs 


ten Schmerz, da er noch mußt 


Befchimpfung hören, brandt 
doc) vor Liebe nochfein Herz, 


die Macht des Teufels zu zer⸗ 


ftöbren. | 

18. Sein Blut bat- ung 
mit Gott verfühnt, fein Tod 
befreyt und von dem Sterben. : 
Er hat Gottes Kindfchaft und 
verdient; in ihm find wir des 
Himmels Erben. 

19. Darum, erkaufte Chris 
ſtenſchaar, laͤß das durch deis 
ne Seele fehneiden, Kreutz, 
Schmerzen, »Schmah, Tod 


und Gefahr, fo Chriſtus um 


dich mußte leiden. 
20. Drum folg ihm i in dem 
Kreuzes + Pfad, worin dein 


Heiland vorgegangen: du - 


wirft bey ihm, durch feine | 
Gnad, der. Seelen fie Ruh | 
eigen. Eu | 
- 6) 
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1 Pet.z,1$. 19. And 


u, 


mit vergänglicyem Silber oder 
Golde erloͤßt feyb = s. fondern 
mit dem theuren Blute Chriffi. 


Mel. 9 Haupt voll Blut und. 


= 


kreuzigt Marterbild! mit 


Blu: ummölkte Sonne, wie 


sriefeft du fo mild mit Trop⸗ 
fen reiner Thränen? mein 
Himmel regnet Blut, die Er 
de zu verföhnen. vor Gottes 
Seuerglu.. 

2. Es iſt ein Wetter, Res 
gen, Gott war vom Zorn ers 


hist, das von den Donner 


ſchlaͤgen Gefes "unde Hirmel 
blitzt; doch geht es ohne Scha⸗ 
den an ‚meinem Herzen ab, 


‚weil ich von Gottes Gnaden 


nun dieſen Regen hab. 

3. Ach trief auf meine Er; 
be, ihr Himmel treüfelc-heut, 
daß ich erquicket werde: trieft 
die Gerechtigkeit. Gott iſt 

mir noch gewogen: ſchaut 


was der Vater thut, er mahlt 
den Regenbogen in ſeines 


Sohnes Blut. 
4. Gott Lob! daß dieſer Re⸗ 
gen ſo Gut als Boͤſe trift, und 


daß er tauſend Segen bey 


tauſend Armen ſtift. Es freut 
ein den Armer ob dieſen 


2 
Pe 


wiſſet, daß ihr nicht 


Jeſu meine Wonne, ge⸗ 


Tropfen ſich. Ach Jeſu mein 
Erbarmer! dein Blut komm 
über mich! 

59 unbegreiflich Muns 
der! es iſt ein heilig Blur! 
und fälle doch herunter auf 
ein verfluchtes Gut. Mein 
Herz iſt diefe Tiefe und such 
dies Gilboa! ad) Gott! dein _ 
Blut das tiefel auf dieſes 


Herze da. 


6.9 Blut für fo viel Boͤ⸗ 


fen! o Blur für alle Welt! 


© Reichthum zum erlöfen! uns 
endlich Birgeseld! das End 
die Millionen für Millionen 
Schuld. Schenk fie mir Herr 
der. Thronen! nach deiner 
Gottes Huld..  _ 

7. Wie bin ich fo begluͤk⸗ 
ter? mein Glaube macht mich 
froh. Das Lößgeld, dad Gott 
ſchicket, ach, das erfreut mich 
ſo! ja Jeſu, deine Liebe, dein 
Leben, Blut und Pein, du 
ſelbſten, deine Triebe, dein 
Geiſt iſt alles mein. 


8. Sch preiſe dich mir Thraͤ 


nen fuͤr dieſes Opfer-Blut. 


Dies Blut laß mich verſoͤb⸗ 


nen, es loͤſcht der Hoͤllenglut: 


dies Blut laß fuͤr mich ſchrey⸗ 


en, da ich ein Sünder bin; 
Dies Blur laß mich befrepen, 
fonft reißt. wich San Di 


TA... HDi. 
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9. Dies reinige von Sins 
den mir die befleckte Bruſt: 
es laſſe mich empfinden ein 
Gegengift der Luſt: ſtreich 
Res an meine Pfoſten, es mag 
auch gleich dabey den Tod 





bes Fleiſches koſten, gnug, | 


wenn die Gedle frep. . ' 
. 20. Schreib dic) in meinem 
Herzen mit diefem Blute an, 
daß ich bey allım Schmerzen 
andich gedenken kann. Schreib 
mich mit dieſem Blute ins 


Buch des Lebens :ein, fo wird. 


mis wohl zu Muthe aud) bey 
dem Sterben feyn. 

11. Died Blur fol mich 
erquicken, wann meine See⸗ 
le dArft: dies Blur fol mich 
befchicken, wenn du mich ho⸗ 
len wirft. Werd ich hier Gal⸗ 
len kriegen, mifch diefen Saft 
darein, und gieb in Tegten 
Zügen mir diefe Tropfen ein. 


12. Hier twag ih Staub. 


and Afchen, ach laffe mic 
mein Kleid im Blut des Lam— 


mes mwaſchen auf jene Herr 


lichkeit. Setz mir Died Blut 
zum Gegen, fo lauf ich meis 
nen Lauf. 
tes wegen, mein Jeſu, nimm 
mich auf. 


62) 2 Gor. 5, 2r. 


Gott 





Um dieſes Bla - 


bat den, der von kei⸗ 
* | 
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ner Sünde wuſte, für ung zur 
Sünde gemacht, auf daß wir 
‘würden in ihm die Gerechtig⸗ 
keit, die vor Gott gilt. 


Mel. Hilf Gott, daß mirs. 
Ken meine Sind mid) 


kraͤnken, o mein Herr 

Jeſu Chrift! fo Taß mich wohl 
bedenken, wie du gefforben 
bift, und aller meiner Schufs 
denlaft am Stamm des heils 
gen Kreuzes, auf dich genom⸗ 
men haſt. 
2.9 Wunder ohne Maß 
fen! wenn mand betrachtet 
recht, es hat fich martern laſ⸗ 
fen, der Herr für feine Knecht, 
ed bat ſich ſelbſt ber wahre 
Sort, für mich verlohrnen 
Menfchen, gegeben. in den 
Tod. 

3. Was kann mir denn nun 
—* der Suͤnden große 
Zahl, ich bin bey Gott in 
Gnaden, die Schuld iſt alle 
zumal bezahlt, durch Chriſti 
ıtheures Blut, daß ih nicht 
mehr darf finchten, der Hoͤl⸗ 
len Quaal und. Glut. 

4. Drum fag ich dir von 
Herzen, jegt und mein Lchens 
lang, für deine Pein und 
Schmerzen, o Jeſu! Lob und 
Dank: für deine Nord und 

Angfigefihrep für dein ums 

i&uls 
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ſchuldigs Sterben, fir. beine 
Lieb und Iren. 

5. Herr! laß dein bitter 
- Leiden mich reizen fir und 


für, mit allem Ernſt zu mes 


ken die ſuͤndliche Begier, 
daß mir. nie Tomme Aus 
dem Sinn, wie viel «8 
dich gekoſtet "daß ich eriöfe 
bin. 

6. Mein Kreuz und meine 
Sagen, fol auch. feyn 
Schmach und Tod, hilf mir 


geduldig tragen: gieb, o mein. 


Herr und Gott daß ich vers 
leugne diefe Belt, und folge 





‚dem Eyempel, ‚das du mir 
vorgeſtellt. 


7. Laß mich an andern 
uͤben, was du an mir gethan, 
und meinen Naͤchſten lieben, 
gern dienen Jedermann, ohn 
Eigennutz und Heuchelſchein, 
und wie du mir erwieſen, aus 


reiner Lieb allein. 


8. Laß endlich deine Wun⸗ 


‘den mich tröften Eräftiglich, in 


meiner legten Stunden, unb 
des verfichern mich, weil ich 
auf dein Verdienſt nur trau, 
du werdeft mich annehmen, 
daß ich Dich ewig ſchau. 





Von dem Begraͤbniß Jeſu Chriſti. | 


| , We 
63) u u Teb bat, 


Der wirds verlieren, und wer. 


fein Leben auf Diefer Welt 


haſſet, der wirds erhalten zum 


ewigen Leben. 


Sn bekannter Melodie. 
AR Eraurigkeit! o Herge 
Nın: iſt das nicht zu 

befiagen ? Gotted Ba: 
ters einigs Kind, wird ins 
Grab getragen. 

2.O große Noth! der Herr 
liegt tobt, am Kreuz iſt er ges 
horse, 1 Dat dadurch das Him⸗ 


Pi 


melreich uns aus Lieb erwor⸗ 


ben. 
3.9 Menſchenkind! nur 
deine Suͤnd hat dieſes ange⸗ 


richtet, da du durch die Mifs 


ſethat, wareff ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, das 
Gotteslamm, liegt bier mit 
Blut befloffen, weiches er ganz 


mildiglich hat für Dich vergofs 


fen. 
5. O ſuͤſſer Mund! o Glau⸗ 
bensgrund! wie biſt du doch 
zerſchlagen! alles was auf Er⸗ 
den lebt, muß dich ja beklagen. 
Ex Ä 6 
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Von dem Begraͤbniß 





S6. O lieblichs Bild! ſchoͤn, 


zart und mild, du Soͤhnlein 


der Sungfrauen; niemand 
kann dein heißes Blur, one 
Reu anfhauen. 

7. O felig iſt, zu jeder 
griſt! der dieſes recht beden⸗ 
fer, wie der Herr der Herr⸗ 
Uichkeit, wird ins. Grab ge 

fentet. a 
9. O Jeſu du, mein Huͤlf 


u und Kup, ich bitte dich mit 


Thränen: hilf, daß ich mich, 


big ind Grab/ nach bir w moͤge 


fehnen! | | 
6 Hobel. x, 13. Kein 

4 Freund ift mir ein 
Buͤſchel Myrrben,. das zwi⸗ 


ſchen meinen Bruͤſten haͤnget. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
enn Bernunft von Chri⸗ 

ſti Leiden, und von def 
ſenRutzen fpricht, will fie fich 


Troſt, den fie erdicht't: oder 
kommt es hoch, fo kann fie 
viel Klagens fangen an, uͤber 
Chriſti Pein und Schmerzen, 
gleich wohl gehts ib nie von 
Herzen. 

2. Aber meined Geiſtes 
Sehnen, zielt auf die Gemein⸗ 


ſchaft hin, ſtets zum Sterben 


zu gemhnen, den ſo tief ver⸗ 
T 





derbten Sinn. Hier haͤng ich 
den Myrrhenſtrauch nicht nur 
auf die Bruſt zum Brauch: in 
mein Herz will ich ihn ſchlieſ⸗ 

ſen, und ihn nimmer draus 


vermiſſen. 


3. Dies Geheimniß wird 
verborgen, und als Thorheit 


‚angefehn: aber meine größte 
. Sorgen follen auf died Wun⸗ 


der gehn, daß nur Ehrifli Tod | | 
in mir, durch Erſterben für | 


und für, gu dem Leben auöger 
bieret, im: Gericht den Sieg 
ausfuͤhret. 


4. Drum fach, ich den 
Freund im Grunde meines 
Herzens, wo er ſich, aus bem 


ſonſt verſchloßnen Munde, | 


mir einflößt fo ſuͤßiglich, zu⸗ 
ſamt ſeiner Sterbenskraft, die 
ein neues Leben ſchaft: als die 
Roſen in dem Lenzen nach dem 


Tod des Winters glaͤnzen. 
von außen weiden, mit dem 


x. Wenn ich Denn vom 
Oſterlamme mit recht bittern ' 
Salſen ſpeiſ', daß die heiffe | 
Riebesflamme ſelbſt in mir zu 
braten weiß, frag ih nicht 
erit wer ed fey, weil ich ihn 
ſelbſt effe frep, und wenus noch 
an Kräften fehler, ft er mir zu 
als erwähle. 
6. Dies drückt mich in Hofe | 
fart nieder, in Vexübuiß haͤlts | 
em | 











Jeſu 0) 11 Se . 


empor, giebt in Schwachheit 
Stärke wieder, aus Verzweif⸗ 
Jung ziehts hervor, hält mich 
zwiſchen Lieb und Leid'in der 


rechten Maͤßigkeit: ja ich find 


die tieffte Stille, wenn am 
Kreuze: hänge mein Wille. 
7. O geheimnißreiche Lie⸗ 


be, die ſich im verbon 
ſchenkt, öfne die geh 
Triebe, wenn mein Gi 

Kreuz bindenft: Feine ' 
denskraft von wir, müfl 
mals mandeln mr. 9 
mir mag al’d vergeben, 


be du in mir nur ſtehen 





Von der Auferftehung Jeſu Chriſt 


6 >)-gut 2 ‚34. Der 
5 Herr iſt wahrhaftig 
auferflanden, 'und Simoni 
erihienen. | 
Mel. O füfler Stand. 
egluͤckt iff, der auf feis 
‚nen Wegen, findt eis 
m nen’ folhen Wanderss 


mann, woran der Geelen 


Wohl gelegen, und Honig: 
"Lehren geben kann. Gleich: 
wie, Die nach Emahus giens 
gen und redeten pen Chrifli 
Dein, und von viel andern 
heilgen Dingen: kam Jeſus, 
wandert zwiſchen ein. 

2. Und ſprach: mas find 
denn dag fir Sachen, wo 
von ihr unterwegens fprecht? 
was iſts fo euch will traurig 


machen, und eure Geelenrus 


Ye ſchwaͤcht? fie fprachen: 


si bu nur alleine ein Fremd: 
... "ap R .e . " 


‚ten Tage, 


ling, dem unmwiffend fep, 


unſre Richter der Gem 


an Jeſu ausgeuͤbet frey 


32 Wir hoften, daß er 


ſchon wäre, der Iſraelis 
follt ſeyn; doch wir find 

in Angft gefähre, in Sch 
gen, Furcht und trieber P 
Heut früh ald an dem 

giengen 
Frau'n zum Grabe frey 


ſpraͤchen, daß ein Enge 


ge, daß Jeſus auferfia 
ſey. — 
4. Ja dieſer ſprach, 
Chriſtus lebte: und wir 
daß der Weiber Wort; ı 
fey, drum unfer Herze I 
und wir gehn boffend fi 
fom for. Drauf : 
fprach: unweiſe Beute 
wäg an Herzen nd 
fand, Bleibt das, ma: 
j = 


TE 
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6.. O lieblichs Bild! ſchoͤn, 
zart und mild, du Soͤhnlein 
ber Sungfrauen: niemand 
kann dein heißes Blur, ohne 
Heu anfchauen. 

7. O felig iſt, zu jeder 
Friſt! der dieſes recht beden⸗ 
ket, wie der Herr der Herr⸗ 
Uichkeit, wird ind. Grab ge 

Aalen 
9. D Jeſu du, mein Half 


und Rus, ich bitte Dich mit 


Thraͤnen: hilf, daß ich mich. 


big ind Grab/ nach dir möge 


fehnen! 
| 6 Gabeln, 13. Mein 

4 Freund iſt mir ein 
Buͤſchel Myrrhen das zwi⸗ 
ſchen meinen Bruͤſten haͤnget. 
Mel. Freu dich. ſehr, o meine. 
enn Vernunſt von Chri⸗ 
DDſti Leiden, und von def 
ſenMNutzen fpricht, will fie fich 


Troſt, den fie erdicht't: oder 
kommt es hoch, fo kann fie 
viel Klagend fangen an, über 
Chriſti Bein und Schmerzen, 
gleich wohl gehts ihr nie von 
Herzen. 

2. Uber meines Geiſtes 
Sehnen, zielt auf die Gemein⸗ 


ſchaft hin, ſtets zum Sterben 


zu gewoͤhnen, den ſo tief ver⸗ 


⸗ 





derbten Sinn. 
den Myrrhenſtrauch nicht nur 


auf die Bruſt zum Brauch: in | | 


mein Herz. will ich ihn fihliefs 
fen, und ihn immer draus 


vermiffen. 


3. Died. Geheimniß wird 
verborgen, und als Thorheit 


angeſehn: aber meine größte 
. Sorgen follen auf died Wum . 
der gehn, daß nur Ehrifli Tod 


in mir, durch Erfterben für 


Hier haͤug ich 


und für, zu dem Leben ausge - 


bieret, im Gericht den Sieg 
ausfuͤhret. 

4. Drum ſuch ich den 
Freund im Grunde meines 
Herzens, wo er fi, aus bem 


fonft verſchloßnen Munde, 
mir einflöße fo füßiglich, zus 


famt feiner Sterbenskraft, die 
ein neues Leben (haft: als die 
Rofen in dem Lenzen nach dem 


Tod des Winters glänzen. 
von außen weiden, mit dem 


5. Wenn ich denn vom 
Oſterlamme mit recht bittern 


Salfen fpeif’,. daß die heiſſe 


Liebesflamme ſelbſt in mir zu 


braten weiß, frag ich nicht 


erit wer es fep, weil ich ihn 


ſelbſt effe frep, und wenns noch 
an Kräften fehler, ift er mir zu 


als erwähle. 
6. Dies drückt mich in Hof 
fart nieder, in Betruͤbniß haͤlts 
em⸗ 





— — — un 


| 


Jeſu Chriſti. 





emyor, siehe in Schwachbeit 
Stärke wieder, aus Verzweif⸗ 
Jung ziehts hervor, hält mich 
zwiſchen Lieb und Leid'in dir 


rechten Maͤßigkeit: ja ich find. 


die tieffte Stille, wenn am 
Kreuze hängt mein Mille. 
7 O geheimnigeeiche Lie 


ſchenkt, oͤfne die geheime 
Driebe, wenn mein Sinn and 
Kreuz hindenkt: feine Reis 
denskraft von dir, müffe jes 


de du in mir nur fichen. 





Son der Aufehehun Jeſn Ehrifi. 


65) J— oh 


auferjlandgr, "und Simoni 
erſchienen. 


Mel. O ſuͤſſer Stand. 


MN esuͤckt iſt, der auf ſei⸗ 
nen Wegen, finde eis 


‚nen ſolchen Wanders⸗ 
wann, woran der Seelen 
Wohl gelegen, und Honig— 
Lehren geben kann. Gleich: 
wie, die nach Emahus giens 
gen.und redeten von Chriſti 


Mein, und von viel andern 


heilgen Dingen: kam Jeſus, 
wandert zwiſchen ein. 

2. Und ſprach: was find 
denn das fir Sachen, me: 
| von ihr unterwegens fprecht? 


was iſts ſo euch will traurig 
niachen, und eure Seelenru⸗ 


ſchwaͤcht? fie ſprachen: 


Re . 


‚ten Dage, 
Frau'n zum Grabe frey, bie 
ſpraͤchen, daß ein Engel ſa⸗ u 


ſam 


du nur alleine ein Fremd⸗ 


ling, dem unwiſſend ſey, was 
unſre Richter der Gemeine, 


an Jeſu ausgeuͤbet frey? 
73. Wir hoften, daß er der 


ſchon wäre, der Iſraelis Heil 
follt ſeyn; doch wir find noch 
in Angft gefähre, in Schmer; 
zen, Furcht und trieber Pein: 

Heut früh ald an dem drits 
giengen drey 


ge, daß Jeſus auferſtanden 
ſey. | 
4. Ja diefer ſprach, daß 
Chriſtus lebte: und wir ſehn 
daß der Weiber Wort, wahr 
ſey, drum unſer Herze bebte, 
und wir gehn hoffend furcht⸗ 
for. Drauf Jeſus 

unweiſe Leute, ſo 


ſprach: 


traͤg an Herzen end Ver⸗ 
ſtand, bleibt das, was bie - 
Sch Ar 


u 


be, die fi im verborgnen . 


u 


mals mandeln mie. Auffer 
mis mag all's vergehen, blei⸗ 


| 


j 
P 
| 


| 
F 


beym Tiſch, 
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Schrift prophezeihte, auch 
eurem Geiſt noch unbekannt? 
5. Mußt Chriſtus denn zu⸗ 


vor nicht leiden, eh er gieng 
in die Herrlichkeit? wodurch 
. kommt ihr jur ew’gen. Freu: 

den? durch feine tiefite Nies 
drigfeit. Drauf legt er alle 
Dunkelheiten, von Moſe an, 


ganz klaͤrlich aus: und was 
Prophet und Pſalmen deuten, 
gar anmuthsvoll auf ſich hin⸗ 
aus. 

6. Als fie nun "nah beym 


Flecken kamen, ſtellt Jeſus 
ſich vorbey zu geh'n: drauf 
baten beyde ihn zuſammen, 


er ſollte fie doch nicht ver⸗ 


ſchmaͤhn, und da zu- bleiben 


fie beglücken. Er blieb und 
nahm das Brodt darauf, 


decktes Aug fih auf. 
7. Man kannt ihn, da er 


ſich erwieſen; doch er ver: 
ſchwand vorm Angeſicht. Sie 


ſprachen: o Gott ſey geprie⸗ 


ſen: ach wie brandt' unſer 


| Herze nicht? ſein' Lehre floß 


gleich heilgen Baͤchen, weil 
er uns alle Schrift auf— 


ſchloß; ung ſchien Fein Tittel 
zu entbrechen, die ſchwerſte 


Seutung ſtand uns blos. 


und brach es. 
Mit Entzuͤcken that ihr ver⸗ | 


. Apoſtelgeſch. 2,2 
66) ? Den (Fefum) ‚3 


8. Laßt Ehriftum doch auf. 
euren. Reifen und Wandel 
die Geſellſchaft ſeyn; er wird 
fich euch gewiß erweiſen, ja 
Augen, Harz und Geel er⸗ 
freun. Denn die mit From⸗ 


men hier verkehren, Die bleir 


den ungebeffert nicht; ihr 
Mund fließt von begluͤckten 
Lehren und dem’ 5 
Unterricht. | | 

9. Mein Jeſu komm, [a | 
dich entdecken, auf unfter | 
trieben Wallfahrts⸗ Bahn. 
Und will die Todes⸗Nacht 


und ſchrecken; fo führ den 


Beift nach Canaan: wo deis 


ned Mundes fufle Früchte, 


ung ewig. wie mit Manna 
ſpeiſt; zu dem noch unerkann⸗ 
ten Lichte, wo dich : ung nichts 
hinfort entreißt. 


— 


Gott auferweckt und aufge⸗ 
loͤſet die Schmerzen des To⸗ 
des nach den es unmöglich 
war, daß er folte von ihm 
gehalten werden. | 


N 
Sn, bekannter Melodie. 


Pe Toded: Bans 
den, fir unſre Sünd ges 


| ‚geben, der iſt wieder erſtan⸗ 
den, und. bar und bracht das 


‚ 5 Bu 5 Leben: 
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Beben: daß wir, follen fröhs ‚Lieb gebraten: des Blut 


ih feyn, Gott Toben und 
ihm dankbar ſeyn, und für: 
gen Alleluja, Alleluja. | 
2. Den Tod niemand ber 
iwingen kunt Dey allen Men: 
ſchenkindern, das machet als 
les unſre Suͤnd, fein Uns 
ſchuld war zu finden, davon 
kam der Tod ſobald, und 
nahm uͤber uns Gewalt, hielt 


und in fein’m Reich gefan⸗ 


Alleluja. 
3. Jeſus Chriſtus Gottes 
Sohn, an unfrer ſtatt iff 


gen. 


kommen, und hat bie Sünde, 


abgethan, damit dem Tod ge: 
kommen af fein Recht. und 
fein Gewalt, da bleiber nichts 
denn Tod's Geſtalt; den Stab 
chel hat er verlohren. Alles 
luja. 

4.Es war ein wunderli⸗ 
cher Krieg, da Tod und Le⸗ 
ben rungen, das Leben das 


behielt den Sieg, es hat den a 


Tod verſchlungen. Die Schrift 
hat verkuͤndigt das, wie ein 
Tod den andern fraß: ein 


Sbpot aus dem Tod iſt wor: 


den. Alleluja. 


5. Hie iſt das rechte Oſter⸗ 


lamm, davon Gott hat ge⸗ 
bapa das iſt hoch an des 
Stamm, in beißer 


ie 
air. a 
. er} . 


rühren. 


Gnaden. 


zeichnet unſre Thür, das haͤit 
der Glaub dem Tode fuͤr, 
der Wuͤrger kann uns nicht 
Alleluja. 7 

6. Go feyern wir das hos 
be Feſt mit Hergend + Freud 
und Wonne, daß uns den 


Herr erfcheinen läßt: er iſt 


felber die Sonne, der durch 
feinen Gnaden⸗Glanz erleuch⸗ 
set, unſre Herzen ganz; ber 
Sünden Nacht iff vergangen. 
Alleluja. 

7. Wir eſſen nun und fes | 
ben wohl in rechten Oſterfla⸗ 
den: der. alte Sauerteig nicht 
foH feyn bey dem Wort der 
Chriſtus will die 
Koͤſte ſeyn, und fpeifen unfre 


Seel allein, der Glaub will 


fein’g andern Leben. Alle⸗ 


luja. 


) Kim. 14, 9. Denn 
67) dazu iſt Chriſtus 
geſtorben, und aufer⸗ 
ſtanden, und wieder lebendig 
worden, daß er uͤber Todte 
und Lebendige ein Herr ſep. 


Mel. Dem Herren der. 
Er mein’ Seel mit aller 
Macht, deinen Eridfer 
mir’ Andacht! der. durch fein 
Sterben hat zerichlagen, dein 
Seinde, Teufel, HöN und 


m 


f 
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und Noth, und öffentlich fi e 


| ſchau getragen. 
2. Drum preiſet Chriſtum 
| allzumat, fir feine Lich ohn 
Maaß und’ Zahl, der uns 


sum Heil und Huͤlf gekom⸗ 


men: dieweil er unfter Seins 
de Much, durch feine Strie: 


men, Mein und, Blut, auf 
ewig alle Kraft benommen. 


23. Mnd durch fein Sterben 


mildiglic), der Suͤnden gro⸗ 


ße Schuld durchſtrich: die 


uns einſt Pein und Marter 


land aller Armen! gieb, daß 
wir durch dein Auferflehn, 7 


dräuet. Sein bitter Leiden _ 
bringt und Freud, fein Yufs - . 
erſtehn Gerechtigkeit. 


Loht 
ihn, wir alle ſind befreyet! 

4. Ja, Er erwarb uns 
auch zugleich, den Fried mit 
Gert, das Himmelreich: bracht 
ung verlohrne Kinder wieder. 
Er macht ung. an, der Ges 


. Ien reich, und allen Himmels; 
Erben gleich; die Engel ſelbſt 


find unfre Brüder. | 
5. D wie iſt unſre Seel 


erfreut! wie jauchzt dag Herz 


in Froͤhligkeit, dir, füffer Hei⸗ 


und durch dein'n Tod," ins 


Reben gehn. Hilf Jeſu und . 


* 


durch dein Erbarmen. 


son Der Auferſtehung 


Zod, ewge Berdammniß, Pein 


6. Gieb daß der alte 
Menſch vergeh, der neue kraͤf⸗ 
tiglich entſteh, in einem dir 


gefaͤll'gen Leben. Laß und 
durch dein ‚Auferfichn, mit 


dir Zur. Himmels s Freude 
gehn: und ewig lobend bey 


68) und. Difern halten, 


nicht im alten Gauerteige, 
auch nicht im Sauerteige der 
Bosheit und Schalkheit, ſon⸗ 
dern in dem Suͤßteige der 
Lauterkeit und Wahrheit. 


Mel. Es iſt das Keil ung,,. 


ehr Chriſten ſeht, daß ihr 
Jſ ausfegt, was ſich in euch 


Eos, 3 Lafſet 


bon Simden, und altem Sau⸗ 
erteig noch regt, nichts muß 
fich des mehr finden: daß ihr 
ein neuer Teig moͤgt feyn, der 
ungefäuert fey und. rein, ein _ 


Zeig der Gott gefalle. 


. 2. Habt doch darauf genaue 


acht, daß ihr. euch wohl pros 


biergt, wie ihrs vor Gott im 
allem macht, und euren Wars 


dei führer, ein wenig Sauers 


ze 


Zeig fortan durchfchleicht, Daß 
er wird gan; durchſaͤuret. 


3. Alſo es mit den Suͤnden 


gar leicht, den ganzen 


— — 





iff, wo eine berrſchend blei⸗ 


9 N 
⸗ 


bet, 


Jeſu Chriſti. 


bet, da: bleibt auch mad zu 


jeder Friſt, zum Boͤſen ferner 


treiber: das Oſterlamm im 
neuen "Bund. erfordert, daß 


bed Hergend-Grund, ganz rein 

in allem werde. - 
4. Wer Ditern halten will, 

der muß, dabey nicht unter 


laſſen Die bittern.Galfen wah⸗ 


ver Buß, er muß das Boͤſe 
haften; daß Chriſtus unfer 
Oſterlamm, für und ge 
ihn ‚durch fein Blut rein 
mache. BE ’ 
5. Drum Taft und nich 
im Sauerteig der Bosheit 
Oſtern effen, auch nicht in 
Schalfheit, 05 fie gleich ung 
bat ſebr hart befeffen: viel: 


mehr laßt und die Oſterzeit, 


im ſuͤſſen Teig der Pauterfeit 

‚6. Herr Jeſu! Oſterlamm, 
verleih und. deine Offer Gas 
ben, daß wir den Frieden 
und dabey ein reines Herze 
. Haben, gieb daß in und dein 
beilged Wort, der Sünden 
Sauerteig: binfort je mehr 
und mehr ausfege. ä 


Y ) ehr, 13 20. 2 I; 
Der Gott des Frie 


‚geführet den 


ſchlacht't am Kreuzes⸗Stamm, 


und Wahrheit chriſtiich Hal 


‚vollen Gnadenſcheine, 
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des hat von den Todten aus⸗ 
großen Hirten 
Schaafe, durch das Blut 
des ewigen Teſtaments, uns 
ſern Herrn Jeſum. I 


Mel. Was Gott thut das iſt. 


N auferſtandner Sieges⸗ 

Fuͤrſt, du Leben aller 
Leben; ‚heut bringſt du Fries 
de Da. du wirſt zur Freude 
und gegeben: vor bracht ‚die 


Roh dich in den Top, jetzt 
biſt du auferſtanden, und frey 
von Godeshanden. 


2. Die Laſt und unfre Suͤn⸗ 
denſchuld Tieß dich in Feſſeln 
falfen, ja gabeſt dich aug gro⸗ 
Ber Huld zum. Kreuze für ung 
allen: nun find wir frey von 
Sclaverey, darinnen wir ges 
fangen, weil du hervor gegan⸗ 
gen. nn 
- 3. Run bricht und froͤhlich 
wieder auf die rechte Gnaden 
fohne: die vor erſtarb in ih⸗ 


rem Lauf, giebt Strahlen 


neuer Wonne: jetzt iff die 


Seel mit Freuden: Diehl von 


dir gefalber worden, und ſteht 
im neuen Orden. 

4. Die Kraft von deiner 
Majeſtaͤt Bricht ſelbſt durch 


Grab und Steine, dein Sieg 


iſts, der uns mit erhoͤht, zum 
des To⸗ 
Des. 
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des Muth, der Hoͤllen⸗Glut, 


hat alle Macht verlohren, und 
wir ſind neu gebohren. 

5. O! daß wir dieſen theu⸗ 
ren Sieg lebendig moͤchten 


kennen, und unſer Herz bey 


dieſem Krieg im Glauben 
moͤchte brennen: denn anders 


nicht kann dieſes Licht und in | 
das Leben führen, mo wir — 
ter hier, die unfer Herz beren⸗ 


t Glauben fpühren. 
So bricy denn ſelbſt 
durch ünfer Herz, o Jeſu, 
Fürſt der Ehren; und: laß 
vorher die Glaubens: Kerr 
fih in und Schwachen mehr 
ren, daß wir in dir, die ofne 
Shür zur engen Ruhe finden, 
und auferfiehn von Sünden. 
T Ah! Hilf, daß wir zur 
rechten Zeit zu dir, o Jeſu, 


m 


kommen, mit Gpecerey der 


Reu und Leid, Die aus dem 
Grund genommen, daß wir 
in Eil zu deinem, Heil im 


: wahren Glauben Taufen, und 


Buße: Salbe faufen. 
8. Vertreib den Schlaf der 


Sicherheit, daß wir bey fruͤ⸗ 


bem Morgen zu ſuchen dich 
ſtets fepn bereit, wenn du Did) 
‚gleich verborgen, und weichen 
ab 'wom Gndengrab, weil 
du hervor gebrochen, und un 
fern Feind gerochen. 


9. Laß und doch mit die - 
Auferfichn, wir. liegen, noch 
im Grabe, und können noch 
das Licht nicht fehn. , 
‚Kraft von deiner Gabe, die 


Die 


du Durch) Macht. und mitger. 
bracht; führ ung heraus zum 
Leben,. daß mir an bir feſt 
kleben. 

10, Es liegen tanſend Huͤt⸗ 


nen, daß wir aus dieſer Gra⸗ 


bes⸗Thuͤr nicht zu dir kom⸗ 


men koͤnnen, der Suͤnden—⸗ 
Nacht haͤlt ſelbſt die Macht, 
die Welt mit ihren Schaͤtzen, 
faͤht an es zu beſetzen. 


Ix. Die Wolluſt, Sorge, | 


Neid und Geld fehicht: vor 


die ſtaͤrkſten Riegel, der Pha— 
riſaͤer dieſer Welt druͤckt ſelbſt 


darauf das Siegel: wer waͤl⸗ 
set ab von dieſem Grab den 
chweren Stein der Sünden, 
den wir in und empfinden. 


‚22. Herr Jeſu, du biſt es. 


allein, du kannſt die Feilen 
loͤſen darin wir eingewickelt 


ſeyn, die Tücher zu den Voͤ⸗ 
ſen;. waͤlz ab den Stein, und 
führ- ung ein zum Reiche deis 
ner Gnaden, daß und Die 
Suͤnd nicht ſchaden. 


13. Erſcheine, uns mit dei⸗ 
4 ner Gaͤt, 


wenn wir in Buſſe 
| weinen, 








Jeſu Chriſti. 





weinen, und (ag und. Deinen, 
tBeuren Fried, zum erſten An: 


blick ſcheinen, fo: können wir 


s Held, mit die, die rechten 


Dftern fepren,' und ung in 


dir verneuren. 

14. Ah Taf das wahre 
Auferſtehn auch uns in uns 

erfahren, und aus den Tod⸗ 


ten: Graͤbern gehn, daß wir 
den Schatz bewahren, das 


theure Pfand, daß deine Hand 
zum ſiegen uns gegeben, ſo 
gehn wir ein zum Leben. 


70 
gangen war; kaufte Naria 
Magdalena, und Maria Ja—⸗ 


cobi, und Salome Specerey, 


Marc. 16, r. Und 


auf daß’ fe kaͤmen und ib 


beten ihm. 


Mel. Wohl auf ihr Bei, 


Ä ©: bald der Sabbath mar 
verlaufen, ſo find die 
Frauen früb-beteit, um Sat 
und Specerey zu Taufen, nach 
juͤdiſcher Gewoͤhnlichkeit, Je⸗ 
ſum ihren Herren ſalbend 
noch zu ehren. Zwar hielt 
Grab und Stein, feine 
verborgen: doch der-$ auen 
Sorgen, ſchloß ihn tiefer ein. 
2. In dem. fie! nun zum 
Brabe rennen, dat Same: 


’ ur} 


da der Sabbath vir- | 


Leib. 


muth ganz ihr Herz eefehecckt, 


ob fie den Grein abwaͤlzen 
Fönnen, der auf des Grabes 
Zhuͤr gedeckt. | 
kommen, wird die Gorg bes 
nommen; denn ber Stein iſt 


ab. In anbächtger Freude, 


froh und auch .mit Leide eilen- - 


fie ind Grab. | 

3. Wie Bald verſchwand 
die Freud in ihnen, ob dem 
den ihre Seel geliebt, in dent 
ein Juͤngling hier erfchienen,- 


- Der fie erfreut, und. auch bez 


truͤbt: weiß in einem Kleidg, 
gleich als wie von Geide; 
fehien er ausgeziert. Laßt den 
Mahn verſchwinden, ſprach 
er, den zu finden, der ſchon 
triumphirt. 
+ Ihr ſucht bey ZLedten, 


der ſchon lebet, das Heil der 
Melt von Nazareth, (wohl 


dem, der an ihm glaͤubend 
Eicher!) ſeht da, Hier iff fein 
Eodtenbert. Alles iſt zugegen; 


worin er gelegen; nach des 


Geiſtes Spruch, und der Bis 
bei Gründen Eonnt Fein Grab 


ihn binden; ſeht ſein Leichen⸗ 


tuch. 


5 Sagts Petro und den. 


Juͤngern allen, von ihres 
Meiſters Auferſtehn; daß ſie 
in Freuden wieder wallen, und 


6‘. u bin. 


Als fie näher: 
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Hin in Galilaͤam gehn: da 


wird er ſich eigen ihnen ſelbſt 


erzeigen; wie er oͤfters ſprach: 
ich werd auferſtehen, und ihr 
ſollt mich ſehen; folgt mir 


gläubig nach. 


Verwahrt das Grab 


mit Wach und Siegel, kommt 


ſeiner Prophezeihung vor: 
mein Jeſus oͤfnet Stein und 


Riegel, ſein Hephata das 
ſtaͤrkſte Thor. Wenn die En⸗ 


gel blinken, Wach und Staͤr⸗ 


te finfen, polle des Grabes 


Stein, wenn der Fels zer⸗ 


ſplittert, und der Abgrund 


zittert noch zu fefte. ſeyn? 
7. Dies iſt der Grund von 
meinem Glauben, daß Jeſus 
auferſtanden ſey. Den Troſt 
kann mir. ja niemand rauben: 


frey. Denn er wird, ich glaus 
be, mich aus Grab und Staus 
be wiedrum auch verneu'n: 
und ich werd in Freude, in 
dem Unſchulds⸗ Kleide, ewig 
bep ihm ſeyn. 
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fius ift zur rechten 


): Ye. 3,22. Chris 
gu in den Himmel gefah⸗ 


ren, und ihm find die Engel 


Unterthban und die Gemwaltis 
gen. und. die Kräften. 


Met. Wie fchön leuchtet der. 


ch wundergroßer Sie⸗ 


gesheld, du Suͤnden⸗ 
traͤger aller Welt! heut 
haſt du dich geſetzet, zur Rech⸗ 


ten deines Vaters Kraft, der 


Feinde Schaar gebracht zur 
Haft, bis auf den Tod vers 


letzet; maͤchtig, praͤchtig, tri⸗ 


umphireſt, jubilireſt, Tod und 


Mn. 





Reben iſt Herr ef! Fdieun 


tergeden. 


2. Dir-dienen alle Cheru⸗ | 


bim, vier taufend hohe Ges 
rapbim dich Siegesfürffen Ios 
ben, weil du den. Gegen wies 


verbrachte, mit Majeflär und 
großer Pracht zur Freude biſt 


erhoben; finget, klinget, ruͤhmt 

‘and ehret den, fo fährer auf 
gen Himmel, mit Pofaunen 
ur etuͤmmel. 


ubiſt das Haupt, Bin | 


gegen wir find Glieder, ja 
es komme von dir auf uns 


Se, Licht und Sehen, Heil, 


Sried 


und darauf leb und ſterb ich 


— — —— 
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Fried und Freude, Staͤrk und 
Kraft, Erquickung, Labſal, 
Herzens⸗Saft, wird und von 
dir gegeben: bringe, zwinge, 
mein Gemüthe, mein Gebluͤ⸗ 
te, daß es preife, dir Rob, 
Epr und Dank erweife: 

4. Zeuch, Jeſu! ung, euch 
und nad dir, Hilf daß wir 
künftig für und für, nach beis 
nem Reiche trachten: Laß uns 
fer Thun und Wandel feyn, 
dag wir mit Demuth geh’n 
herein, all Ueppigfeit verachs 
ten: Unart, Hoffart, laß ung 
‚meiden, chriftlich leiden, wohl 
ergründen, wo die Gnade fey 
u finden — 

5. Sey, Jeſu, unfer Schuß 
und Schatz, ſey unfer Ruhm 
und feſter Platz, darauf wir 
uns verlaſſen: laß ſuchen uns 
was droben iſt, auf Erden 
wohnet Trug und Liſt, es iſt 
auf allen Straſſen, luͤgen, truͤ⸗ 
gen, Angſt und Plagen, die 
da nagen, die da quaͤlen ſtuͤnd⸗ 
lich arme Chriſten⸗Seelen. 


6. Herr Jeſu, komm du 
Gnaden-Thron! du Sieges⸗— 


Fuͤrſt, Held, Davids Sohn! 
komm ſtille das Verlangen: 
du, du allein biſt uns zu gut, 
- 9 Jeſu durch dein theures 
Blut ins Heiligthum gegan⸗ 


⸗ 


x 






gen: komm ſchier, hilf 
denn ſo ſollen, denn ſo 
len wir" ohn Ende fr 
klopfen in die Hände, . 


MM. 41,6.7. 
72) faͤhret auf mir Zi 
jen, und der Herr mit 
Ter Poſaunen. Lubfinger, 
ſinget Gott: Jobfinget, lo 
ger. unferm Könige. 


Mel. O hoͤchſter Got: 
Frfreut euch bach, 
— jauchzt ihr Chri 
ſchaaren, ſeht himmeln 
dort euren Heiland fal 


der ohnlaͤngſt gieng ins & 


nah fo viel Nein, ni 
herrlich jegt den Sitz im 
mel ein. . 

2. Fahr auf, fahr au 
Sort und Menfchen: Sc 


verſchmaͤh das Kreuz, 


Speer, bie Dornent 


Dich auch zügleich der $ 


des Volks entzieh, Da: 
ind heilge Angefichte fp: 

3. Bahn Adams Bott 
welches du geflorben) 
Weg zum Thron, der 
dein Blut erworben. S 
wieber auf, das frope ‘ 
deis, befelige ung felb 
deinen Preis, 

83: 4. 
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4. Rein Prieſter war ohn 


eigne Schuld zu ſinden. So 


giebſt du ſelbſt dein Blut fuͤr 


unfre Suͤnden. Bahr auf, 
fahr auf ind innre heilge 
Chor, trag die verſoͤhnte 
Welt dem Vater vor. . 

3. D6 du mein Heil, dich 
gleich der Erd.entgogen: bleib 


voch der Kirch, ald deiner 


. Braut gemogen, die hier zer⸗ 
fireut obn Haupt,. ohn Zroͤ⸗ 
ſtung lebt: ſend ihr den Geiſt 
des Troſt's der ſie belebt. 
. 6. So kann ſie doch im 
hellen Brautſchmuck prangen, 
kein Raub der Zeit wird ihre 
Kron erlangen. Ja ihre Lieb', 
bleibt auch im Tode groß; 
fie erbt dafuͤr einſt ihres 
Braͤutgams Schooß. 
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mit ihnen geredet hatte: ward 
er aufgehoben gen Himmel, 
and figer zur rechten Hand 
Gottes. 
Mel. Bon Gott will ich nicht, 
Gi führer auf gen Hims 
N: mer, mit frobem Jubel⸗ 
fall, mit praͤchtigem Getuͤm 
mel, und mit Poſaunen⸗Hall. 


Marc 16, 19. Und 


Lobſingt, lobſinget Gott? lob⸗ 


‚fingt, lbobſingt mit Freuden, 





) ver Herr, nachdem er 


Bon der Himmelfahrt 


dem Könige der Heiden, dem 
Herren Zebaoth. u 
2. Der Herr: wird aufge 
nommen, der ganze Himmel 
lacht, um ihn gehn alle From⸗ 


men, die er hat frey gemacht: 
es holen Jefum ein, die lau⸗ 


ten Cherubinen, den heilen 
Serapbinen muß er wilfonis 
men feun. . ee 
3. Wir. wiffen 
Gtiege, die unfer Haupt ers 
hoͤht, wir wiſſen nun zur 


Gnuͤge, nie man jum Him⸗ 


mel gebt: Der Heiland geht 


voran, will und nicht nach, ſich 


offen, er geiget uns Die 
Strafen, er macht ung fihre 
Bahn. ZZ 

. Wir follen himmliſch 


wæerden, ber Here mache feibfe 
und Platz; wir geben vonder. 
Erden, 


dorehin wo unfer 
Schatz. Ihe Herzen made 
euch auf! wo Jeſus hinge⸗ 

gangen, dahin ſey Dad Ver 
langen, dahin ſey euer Lauf. 
5. Laßt und gen Himmel 
dringen mic herzlicher Begier, 
laßt und zugleich auch fingen 
dich, Jeſu! ſuchen wir, dich, 
o.du Gottes Sohn ! dich Weg, 


dich ‚wahres Beben, dem alle. 


Macht gegeben, dich, unſers 
Hauptes Krone nn 
ee 3 2 


nun die . 
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6. Fahr bin mit deinen 
Ghägen, du trugesvolle 
Welt! dein Koth kann nicht 


ergößen: weißt du was ung: 


gefällt? ber Herr iſt unfer 
Preis, der Herr iſt unſre 
Freude, und koͤſtliches Ge 
ſchmeide, zu ihm gilt unſre 
Reiſ'. 

7. Wenn ſoll es doch ges 
ſchehen, wenn koͤmmt die lie⸗ 
be Zeit, daß wir ihn werden 
ſehen, in ſeiner Herrlichkeit! 
o Tag! wenn wirſt du ſeyn? 
daß wir den Heiland gruͤſſen, 
daß wir den Heiland kuͤſſen? 
komm ſtelle dich bald ein. 


2. Doch iſt der Weg ge⸗ 
bahnt, der Himmel ſteht uns 
offen, nun koͤnnen wir von 
Gott den rechten Einfluß hof⸗ 
fen. Wer dieſen Zugang 
kennt, des Herz iſt Freuden 
voll, denn er ſchaut Chriſto 
nach, wie er ihm folgen ſoll. 
3. Wer dieſen Weg nicht 
ſucht, dem iſts nicht: Ernſt 
zum Herren, der da vor Fleiſch 
und Blut den Himmel wird 
verſperren: am Glauben liegts 
allein, iſt der im Herzen recht, 
ſo koͤmmt die Huͤlf herab, und 
wird das Fleiſch geſchwaͤcht. 

4. Dies iſt die Fahrt fuͤr 
und, den Vacer bald zu fin⸗ 


den, die Bahn der Welt zu 


74) Hebr. 4,14. Dieweil 


wir einen großen 9 
24) haben, Jeſum den 
Sohn Gottes, der gen Him: 
mel gefahren ift, fo laſſet 
Be halten an dem Bekennt⸗ 
niß. 


Mel. O Gott du frommer. 


Jetzund betrachten wir, daß 
Chriſtus aufgefahren; 

mit Vitt o hoͤchſter Gott, du 
wolleſt uns bewahren, weil 
wir noch unten ſtehn, in die⸗ 


fliehn, und zu entgehn den 
Sünden: fährt nur die Seel 
hinauf, fo fährt der Herr bers 


“ab, und wo des Vater wohnt, 


gehts nie, ohn Gegen ab. 

5. O Herr, bleib ſtets ges 
neigt, uns freundlich) aufju- 
nehmen, wenn wir durch Chris 


ſtum ung zur Himmelfahrt bes 


quemen: zeuch und zu bir bins 
an, bis wir: mit reinem Muth, 
wit dir. vereinigt fen, ald uns 
ferm Besten | Sur. | 


fer argen Welt, da und im -- 


Tiefen nichts als Sind und 
‚Doch befaͤllt. | 
9 
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Luc. 24; 50. 


füßrete fie a E — 
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aus bis gen Bethania: und 
hub die Haͤnde auf, und ſeg⸗ 
nete ſie. Ind 8 geſchah da 
er ſie ſegnete; ſchied er von 
a und fuhr. auf gen Him⸗ 
mel» 


Mel. Ich will dich. 


ichts hemmet meiner Freu⸗ 
de Lauf, ich, fahr im 
Geiſt mit Chriſto auf, er hat 
erloͤßt al Voͤller⸗Schaaren: 
drum wuͤnſcht die Seel mit 
ihm zu fahren. 
2. Ihn hielt der Tod, 
ia- Grab. und Stein, 


(nicht mehr als vierzig Grundeh | 


Cnue bis zum dritten Kanc ein) 
"Nun fährt er auf, um uns 
„ Erenden, den Geiſt ded vos 
fies ber gu fenden. 
3, Doch als er- auffuhr 
von, der Erd, hat er fein 
füngern noch gelehrt, am 
Thabor Burg, mas er begebrs 
te, wo er noch dies geboth 
und lehrte: 

4. Mir iſt die Macht auf 


dieſer Erd, und auch im Him⸗ 
melsthron gewaͤhrt. Ihr ſol⸗ 


let meine Lehr bezeugen, und 
nie der Welt aus Furcht ver⸗ 
ſchweigen. 

5. Behr hin, und predigt 
‚aller Wet, baß, wer an mich. 


mein’n Tod gerauft wird ſter⸗ 
ben, fol einft bie. Seligkeit 


ererben. 


6. Doch aber, wer an mich 
nicht glaubt, iſt ſchon der Se⸗ 
ligkeit beraubt; er wird vei—⸗ 
dammt, ja ganz verſtoſſen, 
von Gottes Reich und Mits 
genoffen. 

7. Nehme bin. den. Geiſt, 


die Macht dabey, zu binden 


und zu ſprechen frey: denn 


was ihr. auf der Erd entbuns 


den, wird auch im Himmel 


Aoß befunden... | 
8. Ich bin bey euch an als 


fen End, ſollt euch ſchon tref⸗ 
fen viel Elend; ihr ſollt zur 
Stärkung . in Befchiverden, 


mir. Geift und Feu'r geraufer | 


‚werden. 





9 Nun fahre ich auf zu 


Gott ald Held, ber mich ges 
fandt in Diefe Welt! doch fend 
ich meinen @eiff euch wieder, 
zu eurem Troſte, bald hernie⸗ 


der. 


letzten Segen hoͤren. 


it. Drauf nahm vor die 


fem glaͤub'gen Hauf, ihm eis 


ſich —* bat. und nr ne Volt zu ſchend auf. Zween 


Männer 


10. Dieſes geſchah mit Je⸗ 
fü da, am O-biberg bey Ber 
thania, woſelbſt fie nach den 
Abſchiedslehren, auch feinen 
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Männer find im Glanz ers 
fhienen, die fprachen diefe 
Wort zu ibnen:, 
‚22. Ihr Männer von Gas 
lilaͤa! was feht, und warum 
ſteht ihr da? der Jeſus, fo 
euch jeßt entnommen, wird 
‚dereinft prächtig wiederkom⸗ 
mn | 
- 13. Ihr 
und ſeyð erfreut, nehmt ein, 
den Herrn der Herrlichkeit! 
fhlägt Erde dich, fein Auf 
fahrt nieder? Bott hohlt ja 
nur fein Löhngut wieder. : 


14. Er macht dort vor die 


Ewigkeit, und Stätte, Gig 
und Dre bereit. Und waͤr er 
“nicht gu Gott gegangen, mie 
Tönnten wir den, Geiſt em⸗ 
‚pfangen | 
2.28. Gißt er gleich Gott 
zur rechten Hand, macht er 


ſich und doch noch bekannt; 
und -äße fein Wort und of⸗ 


fenbaren, ob er. auch gleich 
iſt aufgefahren. ⸗ | 
16. Dort will er unfer 


Mittler ſeyn, und. bittet für 


und indgemein; für unfre 


Fehltritt und Verbrechen, bey 


feinem Vater vorzufprechen. 
17. Er will daß wir in 

‚feinen Reich, auch mit ihm 

leben all zugleich. Das ſchenk 


a 


Himmel jauchzt 


ung Bott in Jeſu Namen; 
um feiner Wunden willen. 


Amen. I — 
X. Apoſtelgeſch. x, 9. 
76) Und da er ſolches 


gefagt: ward er aufgehoben 
zufehens, und eine Wolfe 
nahm ihn auf vor ihren Aw 
gen weg. 

Mel. DO Menfh. 
5% Chriſtum unſern 
Sf Herrn und Held, den 
Löw’ aus Juda, weicher Fällt 
Tod, Teufel und auch Suͤn⸗ 
den! der dort am Kreug fein 
Blut vergoß, in feinem Grab 
den Bob verfhloß: die Hoͤll 
zu überwinden. Nun God, 
wo iſt dein Stachel Hin, und 
Höfe wo iſt dein Gewinn? 
nach unſers Simſons Giegen, 
erzittert ſelbſt das Höllens 
Haus, denn er bob ihre Pfors 
ten aud; nun muß ed unters 
liegen. — 

2. Erlößte Menfchen, fend 
erfreut,. denn euer Feld der 
Seligkeit, iſt wiederum ers 
fehienen: bat mit euch geſſen 
und verkehrt, und vierzig Ta⸗ 
ge noch gelehrt, wie ihr ibn 
bier follt dienen. Und zeig: 
te Händ und Füffe frey, daß 
er derfelbe Jeſus fen, den 

®4 J ſie 4 
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ſie ans Ren gehenket, die 


BGeit eroͤfner mit dein Speer, 


‚ Jeßt aus dem Grab erſtanden 
wär, worin fie ihn geſenket. 

3. Er lehrt den’ Jüngern 
Gottes Bund, und ſtaͤrkte ib; 
res Glaubens Grund, auf 
Fünftiges Erlangen. Und 
ſprach wenn ich von euch ver: 
reifet, ſollt ihr, durch mich, 


den heilgen Geiſt, im reiche 


ſten Mgaß empfangen; und 


ihr folt meine Zeugen ſeyn, 
Seelenheil, laß und an die 


in wahren Eifer ohne Schein, 
im ganzen Erdenfreife. Dram 
predig’t von Judaͤg an,“ fo 
weit man. Menfchen‘. finden 

kann, mein Wort mit allem 
Sleiſſe. 

4. Als. den Abſchied nun 
gemacht, und mit dem Ge 
gen fie bedacht, iſt eine Mol: 
Se kommen, bie bat vor ih: 
rem Angeficht, der 
Heil, das Himmels + Licht, 

fihtbarlich meggenommen: da 
fie nun traurig nach ihm 
ſehn, zween M aͤnner da bey 
ihnen ſtehn, die ſprachen dies 
fe Worte: ihr Männer Bal: 


lilaͤens bier. ſeht Jeſu nach 


recht mit Begier, bis zu der 
Himmels-Pforte. 

5. Merkt, Jeſus euer Hort 
und Licht, wird dermaleinſt 


_ 


MAJ 


kden 


auch zum, Berist, wie ihr 


ihn jetzt ſeht kommen, mit 
der Poſaunen ſtarken Hall, 
und aller Engel Jubelſchall, 
zu "richten Boͤſ' und Krone 
men. Doch wißt, daß feine 
Auffahrtskraft, in-euh em 
neues Leben ſchaft, fo dur) 


die Suͤnd verlohren; an ſei⸗ 


ned Vaters rechten Geit, iff 
er für euch in Ewigkeit, ein: 
Mittler außerfohren. 

€. Du fähreft: auf. mein 


auch haben Theil, und" jetzt 
fon himmliſch werden: daß 
wir einſt duͤrch dein theures 
Blut, "auch Erben ſeyn von 
ewgen Gut; menn wir ‚dem 
Schoß der Erden verlaſſen, 
und dein Feldgeſchrey fo 
Fromm' als Böfe ruft herz 
bey, zur Rechten mögen fie 
ben; verflär uns mit Unſterb⸗ 


lichkeit, daß wir in Simmeld - 


Wonn und Freud dich ewis 
moͤgen dent 


Gobhel. I, 4 Zeuch 
77) und nach vr fo lau⸗ 
fen wir. 


Mel. Ach Gott und Herr. 
Zus und nach dir, fo kom⸗ 
men wir mit berzlichens 
Berlangen, din, da du biſt, 
WB o Je⸗ 
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o Ic Chriſt! aus biefer 
Welt gegangen. & 

*2. Zeuch und nach dir, in 
Liebs⸗Begier, ach! reiß und 


doch von binnen, fo duͤrfen 


‚wir. nicht länger: bier den 
Kummerfaden ſpinnen. 

3. Zeuch und nach dir, 
Herr Shrift; a 
deine Himmeld: Stege, wir 


irn fonft leicht, ſind abge⸗ 


ach! "führe ung, 


steigt vom rechten Lebenswege. 
4. Zeuch und nad) dir, fo 
folgen wir dir nach in deinen, 
Himmel, daß und nicht mehr 
allhier beſchwer das boͤſe 
Welt: Serümmel. 
5. Zeuch und nach dir, nur 
fir und für,. und gieb, daß 
wir. nachfehren dir in dein 
Reich, und mac und gleich 
ben auserwaͤhlten Schaareu. 





Bor der Sendung des heiligen Geiſtes, 
vn oder Pfingſt⸗ Lieder. 


— 2. 1. 
78 Und als der Tag der 


PYfingſten erfuͤllet war, waren 


ie alle einmaͤthig bey einan⸗ 


der. 
Mel; Bon Gott wii ich nicht. 


a Chriſtus auferſtan— 
$ den, hat er den Juͤn—⸗ 


gern ſich, nach ſeinen 
Todes⸗ Banden, erwieſen le⸗ 
bendig, durch vierzig Tage 
Zeit: darunach er fie beſchiede, 
auf. den Oehlberg mit Fries 
De, zur Auffahrts⸗Herrlichkeit. 
2. Allda ihn eine Wolke, 
von ihren Augen nahm, wo—⸗ 
von dem Chriſtenvolke, die 
größte Freude kam. Gie kehr⸗ 


ten bald zuruͤck nach Jeruſa⸗ 


2. 
- 1 


lems Staͤdte, und flehen im 


Gebete, um das verſprochne | 


Gluͤck. | 

3. Weil das Bißthum ver: 
Iohren, des untreuen Judas: 
fo haben fie erfohren, durchs 
2008 den Matthias. Weil 
Dfingften kommen war, hört 


man vom. Himmel braufen,- 


als eines Windes Saufen &; 


fuͤllt das Hans alldar. 


4. Es thun des Himmels⸗ 
Pforten, ob der vereinten 
Schaar ſich auf, nach Joels 
Worten: Gotts Geiſt erſchei⸗ 
net klar, und ſetzt auf jeden 
ſich. Bald ſcheinen ihre Zun⸗ 


‚gen getheilet, und fie ſun⸗ 


gen Gott Lob, inbruͤnſtiglich. 
—W 


5. Sie d 


J 
Y 


Bon der Sendung 





-5..6ie haben Botted Wer: 
ke (mie fie gelehrt vom Geiſt,) 


‚und deſſen Allmachts⸗Staͤrke, 


in aller Sprach gepreißt. 
Biel Juͤden kamen bald; doch 
aber ſie bethoͤrten, in dem ſie 


klaͤrlich hoͤrten, Daß jedes 


Sprache ſchallt. 

6. Ein unglaͤubiges Schluß 
ſen, hielt noch die Oberhand: 
die ſind doch (wie wir iwiffen) 
aus Gallildend Land: fie 
kommt, daß jeder bier, ſein's 
Landes ; Zunge hoͤret? der 
Mein hat fie berhörer! der 


Soft bringt das. herfür. 


7. Doch Petrus wieder: 


ſtreitet die Trunkenheit hier⸗ 
ben; und ſagt, was Joel 


deutet, /anfeht erfuͤllet ſey. 
Ihr habt zwar aufgehenkt 


Jeſum, ans Kreutz mit Schan⸗ 


den; doch er iſt auferſtanden: 
hat ung ſein'n Geiſt geſchenkt. 
8. O Aaßt euch doch ent⸗ 
binden, und taufen allzugleich, 
zur Vergebung der Suͤnden: 


Ahr werd't das Himmelreich, 


und auch des Geiſtes Kraft, 
durch Jeſu Blut erlangen; 
ja euch ſoll einſt empfangen 
der Engel Bruͤderſchaft. 
9. Petrus hat durch ſein 
Lehren, ihr Herze ſo geruͤhrt, 


und ſi ich alsbald belehren, 


vom Weg, der ſie verfuͤhrt, 
drey tauſend an der Zaßl, 
Die ſich nach Chriſto nannten, 


und ihre Sind bekannten; 


man taufe fie allzumal. - 

10. Gie -gaben Gott bie 
Ehre, und blieben unverruͤckt, 
in der Apoſtel⸗Lehre, ob. fie 


‚Berfolgund druͤckt; verharr⸗ 
ten am Gebet, und wenn das 


Brodt ſie brachen, von Chri⸗ 
ſti Zod fie ſprachen, und mas 
er fuͤr uns thaͤt. 


ix. Furcht traf fie,’ ſo dies 


hoͤrten Ihr Gut war allge⸗ 
mein. Gie giengen, bin umd 
lehrten von Chriſti 
Pein. Biel Wunderwerk ge 
ſchah, durch der Apoſtel Haͤn⸗ 
de, alſo, daß man behende 






die Kirche wachſen ſah. | 

12. Weil fie Gotts Geiſt 
bewohnte, mußt auch die 
Frucht gut ſeyn. Ihr Herz, 


Eu 


od and 


im 





mo Liebe ehronte, war heilig, 


keuſch und rein; vol Fried, 


Sanftmuth Geduld, Gelap 
fenheit im Leiden (aus Hofe 


es nicht verſchuld't. 


nung jener Freuden,) da ſie 


13. Herr ſchick auch deiner 


Heerde, heut deinen Troͤ 
zu, daß ſie erfuͤllet werde, 
mit wahrer Seelen⸗Ruh. Ver⸗ 


binde 9 und Sinn, daß 


„sie 
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ſie einander ſieben in ein⸗ 
frachtsvollen Trieben.‘ Nimm 
Ben Zwietracht bin! 


79 


Daͤrſtge, und Stroͤhme auf 
die Dauͤrre; ich will meinen 
Geiſt daf deinen Saamen gie⸗ 
Ben, u. ſ. w. 


Tel 44, 3. Ich will 





Mel. Werde munter mein ©. 
oft, gieb einen milden 
Kegen, denn mein Herz 
ME dire wie Sand; Vater 


vom Himmel Gegen, 


ieb 

Hente dır dein duͤrſt'ges Land, 
laß des heilgen Geiſtes Gab 
uͤber mich von oben ab, wie 
die ſtarken Stroͤme flieſſen, 
und mein ganzes Herz durch⸗ 
gieſſen. 

2. Kann ein Vater hier auf 
Erden, der doch boͤs iſt von 
Natur, feinen Tieben Kindern 
geben, nichtd ald gute Gaben 
wur; follteft du denn, der da 


beißt; guter Vater, deinem 


Geiſt mir nicht geben, und 
mich Taben mie den guten 
Himmels⸗ Gaben. 

3. Jeſu, der du hingegan⸗ 
gen zu dem Vater, ſende mir 


deinen Geiſt, den mit Verlan⸗ 


gen ich erwarte, Herr, von 
dir: laß den Troͤſter ewiglich 
‚Ir VV—— 


Waſſer gieffenaufdie 
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| ’ 
bey mir feyn und lehren mich 
in der Wahrheit feſt zu ſte⸗ 
hen, und auf dich im Glau⸗ 
ben ſehen. 
4. Heilger Geiſt, du Kraft 
der Frommen, kehre bey mir 
Armen ein, und ſey tauſend⸗ 
mal willkommen, laß mich 


deinen Tempel ſeyn, ſaͤubre 


du nur ſelbſt das Haus mei⸗ 
nes Herzens, wirf hinaus al⸗ 
les, was mich hier kann ſchei⸗ 
den von den füffen Himmels⸗ 
Freuden. 


5: Schmuͤcke mich mit dei⸗ 


‚nen Gaben, mache mich neu, 


rein und ſchon laß mich wahr - 
re Liebe haben, und in deis 
ner Gnaden ſtehn: gieb mir 
einen ſtarken Muth, heilige 
mein Fleifch und Blur, Ichre 


mich vor Bott bintreten, und 


im Geiſt und: Wahrheit beten. 

6. So mill ich mich dig ers 
geben, dir zu Ehren full mein 
Sinn, dem was himmliſch 
iſt nachſtreben, bis ich werde 
kommen hin, da mit Vater 
und dem Sohn, dich im hoͤch⸗ 


ſten Himmels: Thron, ich er⸗ 


heben kann und preiſen mit 
den füffen Engels: Weifen. 
Qr Apoſtelgeſch. 2 
80) Run er Burg Die | 
Reh 
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F Rechte erhöhet iſt, und emp⸗ 


‚fangen bat die Berheiffung 


des heiligen Geiſtes vom Ba: 
ter: bat er ausgegoſſen dies, 


daß ihr ſehet und hoͤret. | 


Mel. Herr Jeſu. 

Kg Vater, Sohn, heis 
figer Geift, beige und 
troͤſt ung allermeiſt. Kehr 
bey und ein in dieſem Feſt, 
halt und im wahren Glau— 

ben feſt. | 
2. Komm Troͤſter bring 
ung Chriſti Freud, mach dir 
dad Herz zum Gig bereit. 
Bezeug auch unferm Geifl 
dabey, daß Gott nun unfer‘ 

Vater ſey. | 
3: O Finger Gotts, ruͤhr 
unſer Herz, zermalm es durch 
der Buffe Schmerz! in un: 
ferm Geiſt und Sinne ſchreib 
Chriſti Geſetz, ſo ewig bleibt. 


4 O Weisheits⸗Tief, o 
| Gonpeird,Gchein! meib unfer 


Herz jum Tempel ein. Ja 
leer es aus vom Sünden: 
Wuſt, und. hab darin zu 
wohnen Luſt. 

5% Himmeld-Tau, dein? 


= beilge Güt, befeucht' doch um: 





Bin. 


ſer matt Gemuͤth! o Lebens⸗ 


Strom, o ſelge Quell, waſch 
uns von Sünden. ‚rein und 


Hell. 





6. 9 * Geuer ind 
fortan, in und die Liebes» 
Flammen an! nimm alle; 
ſchnoaͤde Welt⸗Luſt bin, und 


mache himmliſch unfern Sinn. 


7. Weil unfre Seel durch. 
Meer der Welt, die aͤngſten⸗ 
volle Schiffahrt haͤlt, ꝙ bla” 
du Wind des Herrn dabey, 
mach uns von Satans Stuͤr· 
men frey. 

8. Bring uns dereinſt 0 


hpoͤchſter Hort, in. Canaans 


begluͤckten Port! mo unſer 
Heiland uns erquickt; und 
ſanft in Schooß und Armik 
druͤckt. 
9. Wo bey des Lammes 
Abendmahl, und aller Patri⸗ 
archen Zahl wir Gott von 
Angeſichte ſehn. Hilf Jeſu, 
laß es bald geſchehn! J 
8 J \ Sm. 8,14. 16. Den - 
welche der Geiſt Got⸗ 
tes treibet, ve find Gottes 
Kinperz u. 
Mel. Gott des Himmels und. 
omm, o komm, du’ Geiſt 
> des Lebend wahrer Gott 
von Ewigkeit! deine Kraft ſey 
nicht vergebens, fie erfuͤll und 
‚jederzeit: fo wird Beift und 
Licht und Schein in dem dun⸗ 


Fern Herzen ſein. 











h 
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. 2. Gieb in N unfer Herz und 


Sinnen Weisheit, Rath, Bers 
Hand und Zucht, daß wir 
"und Stärke, du gewiffer neu: . 


anders nichts: beginnen denn 
mad nur dan Wille fucht: 
dein Erfeuniniß werde groß, 
und mach und vom. n Irrthum 
loß! 


3. Zeige Herr, die Wohl⸗ 


fahrtsſtege; das was hinter 
uns gethan, raͤume ferner aus 


dem Wege, ſchlecht und recht 

ſey um und an: wirke Neu 
-unfer Schuß und Gott: ſagt 
das Fleiſch gleich immer nein, 


an Suͤnden ſtatt, wenn der 
Fuß geſtrauchelt bar“. 
4. Laß ung ſtets dein Zeug⸗ 
niß fühlen, daß wir Gottes 
Kinder find, die auf. ihn als 
Teine zielen, wenn fih Noth 
und Drangfal findt: denn des 
Vaters liebe Ruth iſt und alle 
Wege gut. 

5. Reiz’ ung, daß wir zu 
ihm treten frey mit aller Freu⸗ 
digkeit: ſeufz' auch in uns, 
wenn wir beten, und veriritt 
und allezeit: ſo wird unſre 
Bitt erhoͤrt, und die Zuver⸗ 
ſicht gemehrt. | 
6. Wird und auch. nach 
Troſte hange, daß das Herz 
oft rufen muß: ach!. mein 
Gott, mein Bott wie lange? 
& fo mache den Beſchluß: 
fprich der Seelen troͤſtlich zu, 


ur 


8 


und 
Auf. 
17.9 u Geiſt der. Krafı 


Duh ‚ Bebuld und 


er Geiſt, fördre in uns deis 
ne Werke, wenn der Satan 
auf ung ſcheuſt: fibent uns 
Waffen in den Krieg, und ers 
halt in uns den Sieg. 

8. Herr, bewahr auch un⸗ 
ſern Glauben, daß kein Teu⸗ 
fel, Tod noch Spott uns den⸗ 
ſelben möge rauben; bu biſt 


laß dein. Wort gewiſſer ſeyn. 
9. Wenn wir endlich ſollen 


ſterben, ſo verſichre uns je 


mehr, als des Himmelreiched 
Erben, jener Herrlichkeit und 
Ehr, die und unfer Gott ers 
tier’, und nicht auszuſpre⸗ 
chen iſt. 


Joh. 15, 26. Wenn 
aber der Troͤſter kom⸗ 
men wird, welchen ich ud 
fenden werde vom Vater⸗ 

der wird zeugen von mir. 


Mel. Nun preiß mein’, 
9 heilger Geiſt, du Brunn⸗ 
quell aller Guͤter! dw 
Freudenoͤhl der chriſtlichen 
Gemuͤther, fuͤll unſer Herz 


mit deiner er Himmelstraft Du 
ein’s Mi 


ein'ger Geber reiner 


BE 





Siebe, leit unfern Gang, re⸗ 
giere unſre Triebe zu deinem 
Lob, in dieſer Pilgrimſchaft. 

2. O heilger Geiſt, du biſt 


ein ewig Weſen, und auch 


vorm Anbeginn der Welt ger 


wefen, all Kreatur legt von 


dir Zeugniß dar, die heilgen . 
Männer die durch dich getrie⸗ 


bem durch deine Weisheit alle 


Schrift geſchrieben; die der 


Vernunft zu ſehen viel zu klar. 


3. O reiner Geiſt die Welt 


will mit Manieren, durch fal⸗ 
ſchen Wahn, ihre Wert mir 
- Weisheit zieren; doch Dich 


verfehlt fie, reine Tauß von 
Are. UM ihre Weisheit irre 
bep hohen Schluͤſſen, du laͤßt 


fie nicht die wahre Weisheit 


wiffen: ‚die. fich den Niedri⸗ 
gen bloß offenbart. 


4. O beilger Geiſt, du 
kommſt aus jenen Höhen, und. 
Lehrſt und Gottes Liebe recht 


verftehen. Dein Wort Flopft 
an die ſteinern Herzen an, 


um einzufehn, die Sünd,. die 
wir begangen‘, um hiernach 


Die Vergebung ju empfangen; 


doch wer dich laͤſtert den 


nimmit du nidt an. . - 
5.9 Gottheitd-Straßl be⸗ 


wuͤbter Jreuden Oehle, du 
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| wohnſt in keiner laſterhaften | 


Seele: Mer deiner. Stimm, 


das Herze offen ſtellt, bey 
dem kommſt du ſehr Jieblich | 
eingezogen; den veinigft. du 


und bleibeft ihm gewogen: 


Er wird bein Zempel noch 


in dieſer Welt. 


.6. Du kommſt aus jenen | 


Boben Himmels⸗Thronen, und 


machſt daB Sohn und Vater 


bey und wohnen; der Sims 
der Herz zu Gottes Hüte be: 


reit. „ Gott ſelbſt paart fich 


mit Menſchen auf der Erden, 
was kann begluͤckters noch ge⸗ 
funden werden? das iſt der 
Vorſchmack felger* Ewigkeit. 


719 fülle Kraft, die Je 


ſus zu und fender und. unfer 


‚Herz zur wahren- Liebe wens 


det, fie oͤfnet den verfinfter; 


ten Verſtand, fie Suche das 


Herz gottsfoͤrmig zu bereiten. 
Gie hält und, bey: dem 


fhwachheitdvollen leiten, und | 


bleibt. der Seelen ewig ſich⸗ 
res Pfand. . | 

8. Dies theure Pfand wird 
denen nur gegeben, die Gott 


gefaͤllig und in Friede leben, 


die zum Panier des Kreuzes 


ſich bekannt, und nicht den 


Schein der Welt ſich blenden 
laſſen⸗ bie. Gottes Wort: jur 
Lebens⸗ 
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Lebens⸗Richtſchnur faſſen. Nur 
ſolchen wird dies Kleinod zu⸗ 
geſandt. 
I O hoͤchſte Kraft, o Glanz 
son jenem Lichte! denn mo 
du wohnſt erfcheinen bald die 
Srüchte: feurige Lieb und.ins 
nerlihe Freud, ein friedfam 
Herz, ſanftmuͤthig, freundlich, 


gütig, im Glauben feſt, ohn 


allen Stolz demüthig, beym 
Gluͤck und Ungeluͤck Gelaſſen⸗ 
heit. 

10. Denn Gottes Kindern 
die von-dir getrieben, ift kein 
buchſtaͤbliches Geſetz gefihries 


ben; du kuͤhrſt fie ſelbſt ſteis 


in der Wahrheitsbahn. Sie 
können aller, Fremden Lehr 
entbehren, denn deine Galı 
bung, kann fie alles lehren, 
durch Lieb’ man dad Gefeg 
erfüllen kann, 
. 21. In dir find weder J Sur 
den; oder Heyden, die fich 
fonft nah dem Namen un: 
terſcheiden, denn deine Stimm 
nimmt aller Herzen ein. Wen 
nur dein weisheitsvoller Bes 
eher tränfer, wird fo zur wah⸗ 
sen Riebeöglut gelenker, daß 
er vergißt noch auf der Welt 
gu fepn. 
712. Die Gorg verſchwindt, 
die Weltluſt wird ihm bitter, 


der vor'ge Trieb nach dieſer 
Erdenguͤter, entweicht, das 
alt’ und vorgewohnte Thun, 
Kann feinen Sinn hinfort nicht 
mehr berrügen, fein Herz kann 
als im fanften Schlummer 
liegen, und in des großen 


‚Gottes Liebe ruhn. 


13. Du beilge Fluth, vom 
Himmels⸗Thron gefloffen, du 
bringſt der Seel, worin du 
dich gegoſſen, Troſt, Vath und 
Ruh bep aller Erden⸗Pein 
ſie iſt durch dich, verſiegelt 
und verbunden, in Gottes Lies 
be gleichſam eingemunden ; du 
hilfſt, ihr duͤnkt das größte 


Kreuz auch klein. 


14. Der Seel, darin du 
wohneſt voller Gnaden, kann 
aller Erden Kreatur nicht 
ſchaden; in Gott gegruͤndet, 
ſteht ſie Felſenſeſt; im gro⸗ 
ßen Gott, der Alles iſt in Al⸗ 


len, aus deſſen Hand fie emig 
nicht kann fallens moferne fie 


ihm ſelbſt nur nicht verläßt. 
15. Drum beilger Geiff, 


du Troͤſter aller Frommen, 


woll'ſt und, bey unſerm 


Druck zu Htilfe fommen, daß. | 


wir getroft nad) jenem Ziele 
fehn: und nach vellführem 
Blaubend: Lauf und Siegen, 
nach Kampf und Streit die, 


Ebren · 
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Ehren : Krone. feiegen: "und 
ewig frob, vor deinem Tr 


ne ſtehn. 
| 8 Joh. 16, 13. Wenn 
3) iener, der Geiſt der 
Wahrheit Fommen wird, der 
lie euch in ‚alle Waprpri 
eiten. 


Mel. Wie Schön leuchtet ber. 
9 heil'ger Geiſt kehr bey 

uns ein, und laß uns 
deine Wohnung ſeyn! o komm 
du Herzen: Sonne! du himm⸗ 
liſch Licht laß deinen Schein, 
bey and und in uns kraͤftig 


ſepn, zu ſteter Freud und 
Wonne! 


Wonne! Sonne! 
himmliſch Leben willſt du ge⸗ 
ben, werm wir beten; zu dir 
kommen wir getreten. 

2. Du Quell, draus alle 
Meisheit fleußt, die fih in 
fromme Seelen geußt, af 


Deinen. Troſt und hören, daß 


wir in Glaubens: Einigkeit, 
auch können aller Chriftenbeit 
Dein wahres Zeugniß Ichren. 


Höre, lehre, daB wir Fönnen - 


Herz und Sinnen dir ergeben, 
bir zu Lob, und und zum 
Reben. | 

3. Steh du ung bey mit 
deinem Rath, und fuͤhr uns 


ſelbſt den rechten Pfad, die 
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wir den Weg nicht wiſſen. 
Sieb ung Beſtaͤndigkeit, daß 
wir getreu dir bleiben für und 


für, wann wir was leiden 


mäüffen; ſchaue, baue, wag 


zerriſſen, und gefliffen, dich 
zu ſchauen, und auf deinen 


Troſt zu bauen. 


4 Laß uns dein edle Bal⸗ 
ſamskraft empfinden, und zur 
Nitterfihaft Dadurch geftärfer 


werden, auf daß wir unter 
deinem Sthuß, begegnen. af 


ler Feinde Drug mit freudis 


gen Geherden; Faß dich reich: 
lid) auf und. nieder, dag mir 
wieder Troſt empfinden, alles 
Unglü überwinden. 

5. D flarfer Feld und Les 
bens⸗Hort! laß und dein him⸗ 


mielſuͤſſes Wort in unſern Her⸗ 


gen brennen, daß wir uns. moͤ⸗ 


gen nimmermehr von deiner 


weisheitreichen Lehr und rei⸗ 
nen Liebe trennen: flieſſe, giefs 
fe deine Guͤte ins Gemüthe, 
daß wir können Chriffum un 
fern Heiland nennen. 


bunden fey dem Naͤchſten ſtets 


. mit Liebes⸗Treu, und ſich das 


rinnen übe... Kein Neid, Fein 
Shreit, 


6. Du füller Himmeisthau 
aß dich in unſre Herzen kraͤf⸗ 
tiglich, und ſchenk und deine 
Liebe, daß, unfer, Sinn vers 
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Streit, dich Berrbe, Fried 


und Liebe, muͤſſen ſchweben, 


Fried und Freude wirſt du 
geben. 

7. Gieb daß in reiner Hei⸗ 
ligkeit, wir fuͤhren unſre Le⸗ 
benszeit, ſey unſers Geiſtes 


R 





Staͤrke, daß uns forthin ſey 


unbewuſt die Eitelkeit des 


Fleiſches Luft, und ſeine tod⸗ 


te Werke. Ruͤhre, fuͤbre, un⸗ 


ſre Sinnen und Beginnen’ 


ven der Erden, daß wik 
Himmels; Erben werden. 





Son görtfihen orte, En 


X 19,1. Die‘ H 
84 mel erjäßfen bie ee 
re Gottes, und die Veſte vers 


kuͤndigen ſeiner Haͤnde Werk. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. 


er Himmel und der 
| $) Himmel: Heer erzaͤh⸗ 


ten Gottes Macht und 


Ehr: und ſeiner Haͤnde Wer⸗ 


ke, verkuͤndiget der Veſte 
»Grund, ein Tag und eine 
Nacht thut Fund der andern 
feine Stärke: herrlich, Lieb: 
lich, ſchoͤn ſie fingen und ere 
Eingen, allee Enden, fie ihr. 
Wort und Stimme fenden. 


2. She Schall in alle fans 


de fällt; ihr Wort bis an 


‚ 898 End der Welt: der Herr 


bat zubereitet der Sonnen ei⸗ 
ne Hüt und Haus, darin 
nen ſelbe geht heraus, mit 
ſchoͤnem Glanz begleitet, fehr 
ſhnel und Del, ganz ver 


neuet, und befrepet vor dem 
Jammer, wie ein Bräutgam 
aus der Kammer. 
32Gteich wie ein Held fie 
fi erfreut,” der Weg zu 
laufen ungefcheut, fie gehet 
ſehr bebende un einem Ort 
des Himmeld auf, und führ 
vet wieder ihren -Lauf big an 
daſſelbe Ende: ihr Big und 
Hig überfirahien, und bemads - 
len, biefe Erden, nichts kann 
ihr verborgen werben. J 
4. Des Herrn Geſetz iſt 


recht und gut, erquicket un⸗ 


ſre Seel und Muth, und 
giebt ihr Kraft und Speiſe: 


des Herren Zeugniß iſt ganz 


rein, gewiß, gut, ohne Falſch 
und Schein, und macht die 


‚bern, weiſe; richtig, wichtig 


find die Wege, find die Ste⸗ 
ge und Befehle, und erfreuen 
Su und Seele. 

9 nn ua De, 


ara, 
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5. Dei Herrn Gebote find 
seh, und bringen uns aus 
Finſterniß zum wunderbaren 
Lichte. Die Furcht des Herrn 
Ri; rein und ſchoͤn, und wird 
"and ewiglich beſtehn, des 
Herrn Kecht und Berichte find 
wahr und ktlar allen denen; 


"die ſich fehnen und beſtreben, 


au erlangen jenes Xeben,: - 
"6, Sie find viel eöfklicher 


u denn Gold, wenn man erſt 8 
ihnen wird recht hold, dad 


ſchoͤnſte Gold muß weichen: 
viel ſuͤſſer als des Honigs 
Kraft, und. als der ſuͤſſe Re⸗ 


benfaft, die ihren Schmack 


nicht gleichen. " Dein Knecht 
wird recht hier erleuchtet, und 
befeuchtet ald vom hauen, 
wer fie hält, wird under 
Schauen, 

2 Wer weiß wehl ſeiner 
Fehler Zahl, die er began⸗ 
‚gen allzumahl, Damit er iſt 
. beladen, mach mich von.meis - 
nen Fehlern frey, auch die 
verborgne mir verzeih, ad) 
Herr! aus lauter Gnaden. 
Laß ic, bit ich, Demu:h 


ben frey und rein, bie pr 
Gewiſſen ſchmerzen; laß Wohl⸗ 
gefallen für und für die Nes 
de meined Munde dir, und 
dad Gefpräh im Herzen: 
dein Wort, mein Hort, Taf 
mich treiben, . und mir bleis 
ber Kraft und Wefen, bis du 
Her, mich wirft erlöfen. 


8 Jer. 15, 6. Indeß 
5 enthalte und dein 


Wort, wenn wird kriegen, 


“und daſſelbe dein Wort, iſt 
Sit Herzens Freude und 
roſt. 


Mel. Herr ih habe. mißgeh. 
Meſu, komm mit deinem 
PAY Vater, komm zu mir, 
ich Tiebe dich, komm, o theu⸗ 
rer Seelen-Rather, heilger 
Geiſt beſitze mich; laß / mich, 
9 drepeinigs Weſen! dir zur 
Wohnung ſeyn erleſen. 

2. Laß mich, Jeſu, dei⸗ 


nem Worte vollen Glauben 


ſtellen zu, denn es iſt bie 
rechte Pforte zu der ſuͤſſen 
Seelenruh: niemand kann den 
Troſt argruͤnden, der in dei⸗ 


lieben und veruͤben; Herr, vor nem. Wort zu finden. 


allen, laß mich nicht in So 


J fart fallen. 


8. So werd ich ohne Wan⸗ 


3. Sende nun, o Vater! 
- fende. deinen Geift von dei⸗· 
nem Thron, der‘ mein Herz 


u kon von Saunen! blei⸗ zu dem nur wende, was dein 


allen 





i* 


llestieffer Sohn, 
Wort wir angehörer, und: 
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deſſen 


von deinem Willen lehret. 
4. Von mir ſelbſt kann 


ichs nicht faſſen, mein Herz 


iſt verfinſtert ganz: ich geb 


auf den Irrthums-Straſſen, 
‚wo nicht deines Geiſtes Stanz 
Den verblendten Sinn regier 
ret, und jur hellen Waprpeit 


führer. Ä 

5. Zuͤnd doch an die Lie 
bed: Kerzen, und durchhitze 
Geiſt und Muth: werther 
Geiſt, laß unfre Herzen bren- 


"nen in der reinen Glut: ſchaff 


Daf deine beige Flammen 


{lagen über mir zufammen.. 


6. Führe mir ſtets zu Ge 
muͤthe was mir Jeſus zuge⸗ 
fagt, daß ich traue feiner Guͤ⸗ 


se, wenn vieleicht der Zwei⸗ 


fel fragt: ob auf meine Bitt 


und Flehen, Huͤlf und Ret⸗ 


tung werd ergehen? : 


7. Es Hann feine Noth 
‚nicht haben, wenn nur Jeſus 


wohnt in mir, fo genieß ich 


‚feine Gaben, die Fein Geiſt 
mir ſtellet für, wenn ich ihn 


beſtaͤndig liebe, und in feinem 
Wort mich übe. 
3. Wer nach feinem Wort 


nicht lebet, und ihn nicht von. 
Herien liebt, nur nach ſchnoͤ⸗ 


u 0 - BG 


der Wolluſt Areber der muß 
ewig fepn betruͤbt; Gott wird 
nicht in ihm mehr ohren, 
ſondern ihn mit Zorn beloh⸗ 


nen. 


9. Mein Herz, du darſſt 
nicht erſchrecken, Jeſus iſt 
dein Aufenthalt, dem fein 
Triebe wird dich decken, wies 
der alle .Feinds: Gewalt, die 
vergeblid) auf Dich ſtuͤrmet, 
weil fein Friede dich beſchir⸗ 


Met. 


Ä 10. Faßte hin mit deinem 
Friede, mehr als feindge⸗ 


ſinnte Welt, deiner werd ich 


zeitlich müde, weil dein Frie⸗ 


de bald zerfällt. Gottes Fried 


erfreut bie Herzen: Melt, bein 
Sriede bringet Schmerzen: ' 
17. Run foll weder Angſt 


‚noch Leiden, Jeſu, keine Macht 


noch Liff-mich, von deiner Lies 


de fcheiden, weil dein Friede F 
bey mir iſt; ja es ſollen mei⸗ 


ne Sinnen nichts als Jeſum 
lieb gewinnen. 3 
- 22. Sefu, der du vorgegans 


"gen durch den Tod zum. Bas 


ter hin, hohl mich, der ich 


"mit Verlangen dir zw folgen 


willig bin: willſt du‘, ich will 


gern aufftehen, und mit bir 


von binnen sehen 
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86) Apeſteigeſch 10, 33. 
Nun ſind wir alle 


hier gegenwaͤrtig vor Gott, 
zu hoͤren alles mas dir von 
Gott befohlen iſtt. 


In bekannter Melodie. 


dich und dein Wort am 
- zuhören: lenke Sinnen und 
Begier auf die, fülfen Him⸗ 
meldsLehren, daß. die Herzen 
von der Erden ganz zu bir 
‚gezogen werben 
2. Unſer Wiſſen und, Bers 
fand ift mit Finſterniß ums 
huͤllet, wo nicht deines Geiftes 
Hand und mit hellem Kicht 
erfuͤllet: Gutes denken, Sus 
tes richten, mußt du ſelbſt in 
uns verrichte. 
3. O du Glanz der Herr⸗ 


’ 


- fichkeit, Licht vom Licht aus. 


Bott gebohren, mach und. als 
Iefamt bereit, oͤfne Herzen, 
- Mund und Dhren, unfer Bits 


sen, Flehn und Singen, laß 


\ « Herr Jeſu wohl gelingen, | 


8 vſe 67,8. Gott ſey 
7 ung gnädig, und fegs 


ne und, er lafle fein ante 


leuchten, Sela. 
Mel. Dem Herren * 


Mr Herze giebet Preif- 


und Dank, dir o mein 


Gott, mit Lobgeſang; nimm 
an das Opfer deiner Heerde. 


Wir loben dich nach unſrer 


Pflicht, vor Seelen: Speif, 


. " Yie zugericht iſt, daß man . 
| dadurch himmliſch werde. 
Liebſter Jeſu wir ſind hier, 


2. Hilf, daß wir gehen 
aus und ein, im Segen I 
raelis fein, und fletd in dei⸗ 





nem Bunde ſtehen. Behüte 


ung, o Boit, und Herr! er⸗ 
halte und bey deiner Lehr, 


auf daß im Glauben wir fort⸗ 


| gehen. 


3. Leucht über ung dein An⸗ 
acůcht daß wir wandeln in 
deinem Licht. Woll'ſt gnaͤdig 
ferner uns erhalten: gieb, daß 


im Friede wir beſtehn, und 
ſtets auf deinen Wegen gehn. 


Dein guter Geiſt wol. im und | 


walten. 

4. Drum danket Gott, und 
beinge ihm. Ehr, der ung ges 
fpeift mit feiner Lehr, und lo⸗ 


ber feinen. werthen Namen. 


Er: bat und gnädiglich behuͤt, 


durch feine Vaters Treu und ' 
Guͤt: drum finger Halleluja, ' 
am. ee u “ . 


Luc. 8, 15. PR aber 
zzuß auf dem guten Lande, 
die das Wort‘ hören und 


Bean in einem feinen guten 


| Be 707 
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Som, Fr Bringen Frucht 
in Gedult. 
Mel. Es iſt das Heil uns. 
Menſch! wie iſt dein 
Herz beſtellt, hab Ach⸗ 
tung auf dein Leben, was 
traͤgt vor Feucht dein Herzens⸗ 


Feld find! Domen ober Re 


ben? denn aus der Frucht 
Tenne man die Sant, auch 
wer Das Land befäet bat, Gott, 
oder der Verderber. 

2. Iſt nun dein Herz dem 
Wege gleich, und einer Ne 


ben: Straffen, da auf dem 


breiten Lafterfleig die Vögel 
alles fraifen, ach prüfe Dich, 
es ift fein Scherz, ift fo bes 
wandt dein armes Herz, fo 
bift du zu beklagen, 

3. Denn ift der Saame 


weggeraft, vertreten und’ ges 


freffen fo haft du Feine Glau⸗ 
bens⸗Kraft, noch Seelenſpeiſ 
zu eſſen; faͤllt dir ins Ohr der 
Saame nur, und nicht ins 


Herz, iſt deine Spur zum Le⸗ 


ben ganz vertreten. 

4. Iſt auch dein Herze fel⸗ 
ſenhart, verhaͤrtet durch die 
Suͤnden, ſo iſt der Saame 
ſchlecht verwahrt, auf ſolchen 
Felſen⸗Gruͤnden: ein Felſen⸗ 
Stein hat keinen Saft, drum 
har der Saaıe Feine Kraft, 


x 
Pur 
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fen. 

5.69 fang. noch nicht Im 
tnirfcht dein Herz, und vom 
Geſetz zerfihlagen, durch wah⸗ 


zu fprieffen und zu röieß 


re Buffe, Reu und Schmerz, 


ſo kanns nicht Früchte tragen, 


bedenk e8 wohl, und thue 
Buß, glaub feſt, und falle 
Gott zu Fuß, fo iſt dein Herz 


" genrefen. 


6. Dfe iſt dad Herz aud 
Dornen voll, mit. Sorgen an 


gefuͤllet, oft lebet ed in Reichs 


tbum wohl, da mird der 
Saam verhüllet, ja er. erflis 
cket ganz und gar, und wird 
nicht einmal offenbar, das iſt 


wohl zu beflagen. 
7 2 So geht ed wenn man 
nur um Geld und Reichthum 
ift bemübet, und nur nach 


Wolluſt diefer Welt mit Aug 
und Herzen fiehet, da Fann 
fein Gutes haben ſtatt, wo 
man der Wolluſt nicht wird 
fatt, der Saame muß erſticken. 


8. Doch iſt gottlob noch 


— 


guted Land “auf Diefer Welt 


zu finden, daß Gott dem Herrn 
allein bekannt, da in den Her; 
jend: Gründen, der Saame, 


den Gott eingelegt, noch hun⸗ 


dertfältig Früchte trägt,. das 
find die rechten Herzen. 
23 9. W 


\ 
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9. Wer Ohren bat) der hoͤ⸗ 
re doch, und pruͤfe ſich ohn 
Heucheln, dieweil es heute 
heiſſet noch, bier muß fi ch kei⸗ 
uer fehmeicheln. Die Zeit vera 
geht, das Ende naht, fällt 
auf kein gutes Land die Gaat, 
fo mußt du ewig fherben? 

ro. Herr Jeſu/ laß mein. 
Hırze ſeyn, zerknirſchet und 


zerfchlagen, damit der Gaa⸗ 


me dring hinein, und laß ihm 
Früchte tragen, die mir im 


Himmel folgen nah, da ich. 


fie finde tauſendfach, das 
wuͤnſch ich mit Verlangen. J 


Buc r2, 28 Selig 
find, Die Gottes Wort 
hören und bewahren. 


Met. Wer nur den fichen Sott. 


alts Bott, in Jeſu Chris 
ſti Namen, der und auch 
heut zur Kirchen führt, kommt 


Doch ihr Frommen bald bey⸗ 


ſammen, weil diefer Wandel 
and geführt; ach fehen, wie 


iſts Doch fo fhön, wenn wir 
nach feinem Worte fragen, da 


zum Haufe Gottes gehn. 

2. Daß den Gang und 
wohl gelingen, du heilige 
Dreyeinigfeit, dag wir dir 
folche Herzen bringen, die vols 
ter Buß und Suͤndeleid; denn 


Vom goͤttlichen Worte. 


unſer Seclendeſt allein, kann 


nur in dir geſtillet fpn- 


3. Schließ auf, Jeruſalem 


die Thore, und laß dein Volk 


zum Tempel ein, damit wir 


fingen in dem Chore; denn 


diefer Drt-fol heilig feyn. Ach 
Hörer! Hier iſt Gottes Haug, 
drum zieht die Suͤndenſchub 
vor aus. 

4. Herr, laß kein Schlaf: 
die Andacht flöhren, und Fein 
Geſchwatz und fechten an, 
neig Ohr und Herzeu anzu⸗ 
hoͤren, daß uns kein Wort 
entfallen kann; verſiegle, Herr, 
durch deinen Geiſt, was du 


den Reh: er reden heißt. 


5. Wir ſingen, beten oder 
hoͤren, fo laß es bey din hei⸗ 
lig ſeyn, will uns der Satan 
heute ſtoͤhren, ſe halte ſeine 
Bosheit ein: und gieb und 
feruft zum Wiederfland das 
Schwert bed Geiſtes in die 
Hand. 
6. Wer wollte doch weht’ - 
Zweifel tragen, ald wäre bie 
nicht Gottes Haus, wo mir 


er und theilt den Gegen aus: 

wir beten all und hören an, was 

Gorted Wort und Ichren kann. 
7. Ah Herr! erhalte uns 


im Glauben, behuͤte und für 
| job 
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lalſche Khr, und laß und. 
. kurdes Wort nicht rauben; 
die Irenden zu dir bekehr. 


Sieb daß dein Wort auf dies 


. Sr Erd, in. aller Welt gepre⸗ 
digt werd. J 


8. O Vater hif zu zu dieſer 


Stunde, wenn id) dein Wor· 


jetzt höre an, damit ih Dich. 
nit meinem Munde allbier: 
auf Erden Ioben kann, bis 
das ich dort, im Paradeiß, 

dich mit, den Engeln . eig. 
preiß. 


090 
Rath der Gottloſen, noch tritt 
auf den Weg der Sünder, 
u. ſ. m. 


Mel. Werde munter mein G. 


| Reh dem Menfhen, der 


nicht wandelt in gottlos 
Leute Rath, wohl dem der 
nicht unrecht handelt, noch 
tritt auf der Suͤnder Pfad, 


der der Spoͤtter Freundſchaft 
feucht ; und wer ihr'n Geſel⸗ 


In) „weicht; der hingegen: 
liebt und ehret, was ung Sort: 
vom Himmel lehrer... 
2. Wohl dem dee mit Luſt 
und Freude, das Geſetz des 
Hoͤchſten treibt, und hier als 
Geſſeln. u 


>. — 


ungeſtallt: 


gr 1, 1. Wohl dem. 
der nicht wandelt im. 
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auf füffer Weide, Tag und 
Nacht beftändig, bleibe: deſ⸗ 
fen. Gegen waͤchſt und blüht, 
wie. ein Palmbaum, den man 
ſieht, bep.-den Fluͤſſen an der 
Seiten, ſeine friſche Zweig 
ausbreiten. 

3. Alſo, ſag ich, wird auch 
gruͤnen, per in Gottes Wort 
ſich übt, Luft und Sonne 
wird ihm dienen, bis er reife 
Fruͤchte giebt; ſeine Blaͤtter 
werden alt, und doch niemals 
Gott giebt —* 
zu ſeinen Thaten, was 
macht, muß wohl — 

4. Aber, wen die Suͤnd 
erfreuet, mit dem gehtd viel 
anders zu: er wird wie die. 


. Spreu zerſtreuet von dem 


Wind im. ſchnellen Ru. Wo 
der Herr fein‘ Häuflein richt't, 
ba bieibt Fein. Gottloſer nicht. 
Summa: Gott Iiebt alle 


Frommen, und wer boͤß iſt 


muß umkommen. 


91) Pſ. 119 17. 18. Thue 
wohl deinem Knecht; 
—* lebe, und dein Wort 
halte. Defue mir die Augen, 
daß ich ſehe die Wunder an 
"Deinen Geſetz. | 
el. Ber nicht im. gotel 
u dir, o Gott Vater ge⸗ 
benedeyt, der du wohnt 


Fy% n 


.» 


| du mir haſt verfpusihen mich 
mr fey dein Kind? ich ne a“ fünnen, ei von mir, 


E20 





“2. Leiſt und Beyſtand, o 


höchfker Vater du, ſchick Air 
den Geiſt der wahren. Weiss 
beit zu. Und gieb, daß wir. 


dein Wort und Himmeld:Leb: 


‚ren, jum Ruß verſtehn, zur 
Seelen: Behrung hören: auf 
daß es Früchte bringe mit 


Geduld. Segne und auch aus 
milder Barerhuld. | 


3. Bop dir, o Gott! ſiet. 


unſer Troſt allein, du Le⸗ 


bens⸗Quell, hoͤr unſer ſchmach⸗ 
tend Schreyn und -Iaf das 


Herz zum Guten fruchtbar 


werden: auf daß dein Wort, 
wie in bequemer Erden, dir: Eb 


Vom menſchlichen Elend 


in dem Thron der Herrliche 
feit, wir die verſammlet find. 
in deinem Namen, jegt ru⸗ 
fen ganz inbruͤnſtig allzuſam⸗ 
men. . Schau -an das Herz, 
hör unfere Andacht, und hab 
auf unfer kindlich Bitten acht, 


angenehm und reiche ruͤchte 





reicht: wenn es den 
Himmelsthau befeucht. 


4. Mein Gott! nimm da. 
durch deiner Allmachts⸗Syoaͤrk⸗ 


von uns hinweg der Schwach⸗ 
heits⸗ Suͤndenwerk. Pflanz 
veſt dein. More, in ‚unfern 
Herzens⸗ Zricben auf das wir 
dich auch allzeit kindlich lie⸗ 
ben. Und fruchtbar gleich den 


guten Bäumen ſeyn, dir un? 


ſre Frucht zum will'gen Opfer 
meihn. | 


5. Erbör und doch, o Her. u 
re Zebaoth! barmherziger und 
gnaͤd'ger Herr und Gott. La 


jetzt dein Wort uns in das 
Herze legen, und gieb au. defs 
fen Wachsthum deinen Se⸗ 
gen: daß wir dir täglich moͤ⸗ 
gen. mehr und mehr, durch 


gute Werke geben deag am 


r. 





Vom menſchlichen Elend und Berderben. 
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der Geift Gottes trei⸗ 


bet die find Gottes Kinder, 


Die. Ach Gott vom Himmel. 
ch! Gott, iſt noch dein 
Geiſt bey mir, der mir 

font Zeugniß geben: 


RB, 14. Welche fo ſchier, wen ich beſchau 


mein Leben: nichts iſt an mir, 
das mich entzuͤndt, in wahrer 
Buß zu ſeyn geſinnt, wie du 
yon mir begehrefl. 
2 Den guten Gefft, den 


„and 


⸗ 


| 
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—— — — 
und Aatrfür Laſt fein: Him⸗ du haſt verbannt, in die bin 
liſces Kegieren: die Freud ich fo fehr entbrannt, daß ich 
iv Gett, die wahre Ruh, dein gar vergeſſe. 
ann ich mir nimmer eigen 7. Ia, großer, Gott, es ſa⸗ 
za, weil nur mein Fleiſch + get mir det Zeuge, mein Ge⸗ 
mich. leitet. wiſſen: ich geb dir nichts, 

3. Du biſt ein hocherhabe ich raube Din die Seel, bie 

‚ner Bott, der alled wohl res du geriffen mit ſolcher Muͤh 
gierer, du. draͤueſt Strafund aus ihre Noth; ich flürz fie 
ew’gen Tod, mie Gündern willig in den Tod, verrath 
ia gebübrer: daß alles, Teider! fie. deinen Feinden. | 
acht ich nicht; den Richter 8. Die Gaben, bie von 
weiß ich, das Beriche- will deiner Hand ich dankbar Tolle 
ich Doch nicht erivegen, empfangen, die finds, die 

4. Die viele Gaben diefer mich von dir gewandt, die 

Welt Tieb ich mehr als den find nur mein Verlangen: 

Geber, Pracht, Hobeit, Ehre, mein Geiſt klebt dieſer Erden 

Wolluſt, Geld, das ſind die an, daß er ſich nicht auf⸗ 
ſchnoͤden Traͤber, wornach ich ſchwingen kann, zum Urs 

meine Wuͤnſche ſtell, woruͤber ſprung feines-Mefens. 

ich die wahre. Duell, dich, 9. Mh! daR mein Herz fo 

meinen Gott, verliere. — * iſt, — Eitelkeit 

5. Ich meyne zwar, ich lie⸗ verdorben, dazu voll arger 
be dich, wuͤnſch auch dein Tuͤck und Liſt, zum guten 
Gegenlieben: was aber ſchei⸗ gar erſtorben! Herr, mein 

det mich und dich, ſcheu ich nicht dein, iſt dieſe Schuld; 
mich nicht zu üben: ich halte doch laß, nach deiner Vater: 
dich für meinen Got: will Huld, mich Gnad und Ret- 

doch nicht halten deln Gebot, sung finden, 

entzieh mich deinem Joche. 10. Zerknirſch, zermalme 
6. Du gabſt aus Lieb’ mir meinen Sinn, wie du haft 
deinen Sohn, mic Armen angefangen! hab du mein 
zu erlöfen. Was geh ich dir ganzes Herge inn, und. laf 
für einen Lohn? ich Taufe nach wich Heil erlangen: das 

dem Böen. Die Sünden die ‚Beil, das mie Vergebung 
el, nn — 5885 bring 
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beingt, und mich jur. Heili⸗ nen Fuß, daß Ci RT 
gung durchdringt, aus Chris. allein, von : ‚Sinn | 
fi Tod und. Wunden .. mu iR 
Ir. Den "guten: Geiſt, den >=. Dein hun iſt nie gm. 
ic) nunmehs fo lange ‚nicht: ſchickt, au. einem beffern, Bes: 
gefuͤhlet, laß mir doch wies ben: auf Ehriffum richte dich, 
derkommen ber, und fleure. der kann dir ſolches geben. 
dem, ber zielet auf meinen Der bar- den Zorn verſöͤhnt 
Untergang und Teb, ſonſt mitfeinem theuren Blut, und, 
fee, voll Schrecken, Angſt uns den Weg gebahnt zu 
und Noth, die Seel in das Gott, dem höchften Gut. _ 
Berbevben - 3." Die Sünden abzurhun 
12.. Laß nicht der vielen Fannft du dir ja nicht tranen, 
Suͤnden Wuſt mich gar klein- dein Glaube muß allein auf 
muͤthig machen: des Suͤnders. Gottes Huͤlfe bauen. Ver⸗ 
RKeun iſt deine Luſt, der En⸗ nunft geht wie ſie will, der 
gel Freud und Lachen. Dein. Gaen kann ſie dreh'n; bilft 
guter Geiſt geb fuͤr und fuͤr Gottes Geiſt dir nicht, fo iſts 
ein Zeugniß meinem Geiſt in um dich geſchehn. on 
mir, daß ich bein Kind. und 4. Nun Here, ich führe 
Erbe on Druurſt nach deiner Gnabens 
J Br wie eifl gejagter Hirſch, 

auf fo viel- Sünden: Fälle 

03 Or art, Bm Wie komm ich aus der Noth, 


und wer da will der nehme- ald durch den Gnade Saft 


das Waſſer des Lebens um: hilf mir: durch deinen Geiſt, 

fonft. Lo | in mir iſt keihe Kraft. = 
N Den. 5. Du haſt ja zugeſagt: 
Mel. O Gott du frommer. du Pouſt, die Durſi empfi wi 


ne Gnadenbrunn fleußt den nach der Gerechtigkeit, 
noch ben Jedermann efreyn von ihren Suͤnden; 
kann teintens mein Geiſt, laß "nun zeiget mir den Weg: bein 
deinen Gott dir doch umſonſt Sohn, der wahre Ehriſt; 
nicht winken: es Icbrt dich ja nur ‚du ‚mußt Heifſx ion 
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ig! willſt du mir 


von dieſem Waſſer geben, 


das traͤnket meinen Geiſt zu 
der Gerechten Leben? gieb 


dieſen Trunk mir ſtets du 


Brunn der Guͤtigkeit! ſo iſt 
mir immer wohl in ber Ges 


loffenheit. 


) 1 Buch Moſ. 8, ar. 
04 Das Zichten des 

menjchlichen Herzens iſt bs 
fe von Jugend auf. 


del. An Baflerfläffen Bab. 


Hi Gott, wie hat die Ei⸗ 
telkeit und Menſchen fo 
vernichtet, Daß gar. bein alter; 
keine Zeit was Gutes faſt ver: 


richte! ob mans vom Anfang. 


bis zum. End oft überleget, 


fehre und. wend’t, fo muß. 


man doch befennen: worauf 
man. feßet "Her; und Sinn, 
on Kindheit. bis ind Alter 
hin, fey Eitelkeit zu nennen. 

2. Die erften Sabre gehn 
vorbey unmillend wie bey 
Thieren: man ſchlaͤft, man 
treiber Kinderep, nichts wei⸗ 
ſes kann man fpühren. Koͤmmt 
mit den Kraͤften der Verſtand, 
regt ſich die Bosheit auch zur 


Hand, die ſteckt ins Knaben 


Herzen; wenn nun Die ‚Zucht 


und (Harfe Ruth ihm Unter⸗ 


amd Verderben. 





richt zur Tugend thut, Bringts 
ibm. Verdruß und Schmerzen. 

3. Die Jugend fort nad) 
Frepheit ſtrebt, und fucher 
bin und wieder, mo man im: 
Freud und Wolluft lebt, mi: 


braucht gefünde Glieder. Man 
führer zu mit Unbedacht, das 


Künftige wird nicht betracht't, 
zum Guten iff man träge: auf 
Zucht und Tugend man nicht 


denkt, fein Herz und Sinn 


dahin nur lenkt, zu schen 
frumme Wege. 

4. Das männlich’ Alter 
folgt darauf, und rühmt fich 
große Thaten, man will da 
immer hoch hinauf und über . 
alle rathen; der Ehrgeiz 
macht zu Zank und Streit, 
gar leicht ein ſolches Herz bes 
reit, dad ſich allein Koch ſchaͤ⸗ 
get: ob auch noch etwas guts 
geſchicht, giebt man doch Gott 


die Ehre nicht, der wird hints . 


an gefeßer. 

5. Wennd After koͤmmt, 
fo laͤſſet ſich der Geiz rechte 
Schaffen blicken, da braucht 
man fi fehr meifterlich der 
böfen Raͤnk und Tüten: man 
forgee und hat wenig NRub, in 
dem man denket immerzu dag 
Irrdiſche zu mehren: der Leib. 


wird ſchwach von aller Noch, 


.. deh 
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doch mag man ungern von 


— 


Zeit unſers Leben trachten. 


Vom menſchlichen Elend 





dem Tod, und von dem Hin 
mel bören. 

6. Ah! ſieh' 9 Gott, dies 
Elend an,-und hilf, daß mir: 


5 Zeiten, abtreten von der 


breiten Vohn der Sind’ und 
Eitelfeiten, 
oben ber, daß wir das flüchs- 
tig eitle Wefen bier für nichts, 


dem Guten, Das und dort ber 
ftändig bleibet fort und fort, 


7. Lob fen dem Vater und 


dem Sohn, und auch dem heil’, 


gen Geifte, als ed im Anfang 


war und nun, der feine Gnad 


ung leiß'te, das wir in diefem 


Jammerthal von Herzen ſcheu⸗ 
en überall der Welt gottlofes 


Mefen, und ftreben nach der 
neuen Art‘, darzu der Menſch 
gebildet ward; wer das. ber 
gehrt, ſprech: Amen. 


Mm 60, 14. Mit Gott 


wollen wir Thaten 
‚ tbun; er wirb unſre Seinde 


untertreten. 
Mei. Sefug meine Zuverſicht 


Men, Erloͤſer, ſchaue doch, 
wie mein armer Geiſt 
verſtricket, mit geheimen Bars 


den noch ganz bebränger ‚und 


Gieb, Kraft von’ 


bedruͤcket: oil rn 18, fo. 


ſinkt mein Herz, bafk. in Ohn⸗ 


macht niederwaͤrts. 


2. Meine Banden mannig⸗ 
falt tiefe Seufzer aus mir 
zwingen: Zions Hauͤlfe komm 
doch bald, laß es mir durch 
Dich gelingen; mache mich 
einſt voͤllig frey von der Ei 


| ſten Sclaverey. 
ja ſchaͤdlich achten, und nach 
Gnad groben Suͤnden laͤngſt 


3. Zwar es hat mich beine 
entriſſen, ich hab auch nad) 


deinem Rath ſchon zu wan⸗ 
deln mich befliſſen: daß viel⸗ 


leicht ein ander wohl mich fuͤr 
fromm ſchon Halten fol. 
4. Aber dein genaues Licht 


zeigt mir tiefer mein Verder⸗ 


ben, und wie ich nach meiner 
Miliche muß mir ſelbſt und 
allem flerbin, und in wab⸗ 


rer Heiligkeit‘ vor bie leben 


alleziiti. 
5. Dies iſt auch mein Wil⸗ 
le wohl, aber ach! es fehlt 
Vollbringen, was ich auch 
verrichten ſoll, thu ich noch 
mit Laſt und Bmingen:. feb 
ih dann mein Beſtes an, fo 
iſts doch ‚nicht rein gethan. 
6. Schau! wie ich entbloͤſ⸗ 
ſet bin, wie mein Geiſt im 
Kerker ſtoͤhnet, wie ſo innig⸗ 


lich mein Sinn vo nach DE 


J 


—— 











und Berderben. 





ner —* ſehnet. Ach zer⸗ 
reiß den Himmel doch! ach! 
jerbrich des Dreiberd Joch! 

7. Ah! mo iſt der neue 


Geiſt, den du wißft den Deis 


nen geben, der den Sünden 
and entreißt, und und bringe 
‚dein reines: Leben, der mit 
Herzensluſt und Kraft, alles 
in und durch uns ſchaft. 

8. Jeſu, ach erbarm dich 
mein! laß mich nicht im 


Elend hangen, mach mich 


gruͤndlich frey und rein, nimm 
mein Herz dir ganz gefan⸗ 
gen: komm und werd mir in⸗ 
nig nab, du haſt mich erkau⸗ 
ft ia 

9 Ach! wenn wird mein 
hage frep über alles ſich er⸗ 
heben, und in reiner Liebes⸗ 
Treu mir von dir abhaͤnglich 
leben: abgeſchieden, willen, 
loß / von. mir ſelbſt und al⸗ 
lem bloß, 

10, Komm, du lang vers 
langte Stund, fomm du Les 
: bend:Heift von oben! .ach wie 

fol mein froper Mund, Je⸗ 
ſu eine Treue loben, wenn 
mich deiner Liebe Macht, dir 
zu dienen frey gemacht. 

12. Laß dein Evangelium 
Mir Gefangnen Frepheit ſchen⸗ 
fr “ will als dein Eigen 


— 


125 





thum mich in dein Erbarmen 
ſenken; ich will warten, hof⸗ 
fen, ruhn, du wollſt alles in 
mir thun. 

12. Eignes Wuͤrken reiche 
nicht zu, du mußt ſelbſt die 
Hand anlegen, ich will ſtill 
feon, wuͤrke du, dämpfe, mas 
ſich ſonſt will regen: Fehr zu 
meiner. Seelen ein, fo wird 


mir gchoiſen fepn. 


6) ach. 16,26. Was 
9 hilfts dem Menfchen, 
fo er die ganze Welt gewoͤn⸗ 


‚ne, und nehme a an 
feiner Seele? 


Mel. Ach Gott vom Himmel. | 


ad willt du armer Er⸗ 

denkloß, fo fehr mit 
Hoffart prangen? dein Elend 
iſt ja viel zu groß, du biſt 
in Suͤnd empfangen mit 
Schmerzen kommen auf die 
Welt, Schmerz dich im Le⸗ 
ben uͤberfaͤllt, mit Schmerzen 


mußt du ſcheiden.“ 


2. Was ziereſt du den 
Leib, das Haus, da alles 


Siechthum ſtecket, und fuͤlleſt 


ihn ſo zaͤrtlich aus mit dem, 


was ihm wohl ſchmecket? 


weiß'ſt Du denn nicht, nach 
kurzer Zeit, muß er ins 
Grab, 4 


6 Vom menſchlichen Elend 





‚ab, und allbereit der 
uͤrmer Speife werden. _ 


3. Vielmehr die edle See⸗ 


zier, o Menſch! mit Glau⸗ 
13: Werken; das Himmel 
rodt ihr feße für, dadurch 
fi) kann ſtaͤrken: denn 
iſts, die da frep vom Tod, 
Himmel ſchweben ſoll vor 
u und allen lieben Eng 





das ohne feines Sopnes Blut 
nicht konnt' erlöfer werben. 
7. Iſt fie denn nun fo Hoch 
vor Gott, »wie kannſt du fie 
denn haſſen, und thun, als 
waͤre es nur Koth, den man 
find't auf der Gaſſen? ge⸗ 
denke, daß des hoͤchſten Sohn, 
geſtiegen von des Himmels 
Thron, ſie hat vom Zod er⸗ 


rettet. 


4. Du pflegeff deines Fles_ ’ 8. Denn, als er ſie in 


es Wohl, die Seele muß 
ſchmachten: iſts recht, daß 
n den Dienfl Knecht foll 
br als den Herrn ſelbſt 
ten? dem Geiſt gebührt 
3 Regiment, bep dir iſt 
ches umgewendt, das 
eiſch den Geiſt beherrſchet. 
s. Gott ſelbſt, der groͤßte 
we und Held, bed Men⸗ 
en Seel hochſchaͤtzet, und 
weit über ale Welt und 
» Himmel: feet. Fir wen 
er den ein'gen Sohn, 
» hochſte Sierde, Freud 
d Kron, in Kreuzes— pin 
jeben ? 
5: ran nicht den Himmel, 
ht der. Erd iſt dies zu gut 


‚angen; des Menfhen See⸗ 


theuer und werth hat die 
Gnad empfangen: dir iſt 
bohe Pfand uno, 


ſchwerer Schuld vom Teufel 
fand „gebunden, und Gottes 
Liebe, Gnad und Huld bey 
ihr war ganz verſchwunden, 
zerbrach. vor Sammer ibm 


‚fein Herz, die Thränen trieb 
ihm aus ihr Schmerz, davon 
fie ſelbſt niche muß 

9, Ja, was noch mehr, fo 


ließ er ſich um ihrentwillen 
toͤdten, errettet fie ganz kraͤf⸗ 
tiglich aus allen ihren Noͤ⸗ 
then. Sein Blutſchweiß war 
das Loͤſegeld, das er, der 


Heiland aller Welt, fuͤr ſie 
hat ausgezahlet. 


10. Denk' an dies Opfer 


allezeit, weil du hie biſt auf 


Erden, und laß der Seelen 
Seligkeit ſo nicht verſcherzet 


werden; ſie war ſo ſchrecklich 


ſehr verwundt, daß ſie ſonſt 
gar nichts beiten kunnt, al 
Chrifti 


A. 


J 


und Verderben. 





Chriſti Bit und | Strie⸗ 
men. 

xı. Wenn fe des Satan 
Lüggı: Mund, der alled Un⸗ 
site ſtiftet, nicht hätte gar 


Bid auf den Grund und in 


den Tod vergifter,. fo. bätte 
Gottes Sohn den Tod, und 
fo viel Marter, Hohn und 


Spott, am- Kreuz nice leiden. 


duͤrfen. 

12. Darum, o Den! 
verachte nicht das uͤberſchwe⸗ 
se Leiden, daß er- für Dich 
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bat FeIbfE verricht; das Boͤſe 
mußt bu meiden: fhau an 
wie er fo treulich har für als 
le deine Miſſethat gebüffer. 
und bezadlet. . 

13. Hilf, Bott, Daß ich 
mein Lebenlang dies alles 
recht bedenke, fir deine Huld 
dir Lob und Dank in tiefſter 


- Demuth fehente: daß ich von 
"Sünden ırete ab, mein Herz 


bey dir im Himmel hab. 


Herr, höre dies ‚mein Fle⸗ 


ben. 


, . 
» 
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Von wahrer Buſſe und Bekehrung. 


I: 3,25. Gott 
97) has Chriſtum vorges 

et, zu einem Guadenſtuhl, 
durch den Glauben in (finem 
Blut, ur fe w. 


"Sn befannter Melodie. 
ein zu dix, Herr Je⸗ 
fu Chriſt, mein Hof 
nung 
ich weiß, daß du mein Troͤ⸗ 
fer hiſt, kein Troſt mag mir 


ſonſt werben, - von anbeginn“ 
Barmberzigkeit, den wahren 


iſt nichts erkohrn, auf Erben 

war Fein Menſch gebohen, 

Der mir aus Nöchen - heifen 

Tann, ich ruf dich an, zu 

dem ich mein Vertrauen hab. 
ae. 


eht auf Erden, 


: 2. Mein’ Sind find ſchwer 
und übergroß, und reuen mich 
von Herzen, derſelben mad) 
mich quit und loß, burd) deis 


nen Tod und Schmerzen, und 


geig mich deinem. Vater an, 
daß du haft gnug filr mich 
gerban, fü wer) ich quit der 
Suͤndenlaſt, Herr, hält mir 


feſt, weß du dich mir vers 


fprochen haft 
3. Gieb mir nach deine 


Ehriften: Glauben, auf daß 
ich deine Suͤßigkeit mög ine 
niglich anſchauen, vor allen 
Dingen lieben dich, und mei⸗ 


RR 
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neit Naͤchſten gleich als mich. 


Am Testen End dein’ Half 


mir ſend, damit: behend des 
Teufels Liſt ſich von mir 
wend. 
4 Ehr ſey Gott in dem 
hoͤchſten Thron, dem Vater 
aller Güte, und Jeſu Cbriſt 
‚feinn lieben Sohn, der und 
allzeit behüre, und Gott dem 
heiligen Geifte der uns fein 
Huͤlf allzeit leiſte, damit wir 
ibm gefällig fepn, in biefer 
‘ Zeit, und folgends dors in 
Emigkeit 


98) Ei 130,7. . Sepden zweiflen nicht noch ſorgen; 


fo. hu Iſrael rechter. Art, 
der aus dem Geifi erzeiget 
ward, und feines Gerd er⸗ 


u Herrn iſt Die Gnade, 
2 viel Eridfung bey ihm. 


In bekannter Melodie. 
gi tiefer Noth ſchrey ib 


zu dir, Herr Got ds 


hör .mein Rufen, dein gnaͤ⸗ 
dig Ohr neig her zu mir, 


und meiner Bitt fie oͤfne: 
denn fo du willt das ſehen 
an, was Suͤnd und Unrecht 


iſt gethan, wer kann, Herr, 
por Bir bleiben. 
2. Bep dir gilt nichte, 


- denn Gnad und ef, die 
ic 99 
doch unſer Thun umſonſt, 

auch in Dem beiten Leben. 


Sünde zu vergeben, 


‚de leben. . 


Bor dir niemand;fic, ruͤhmen 


kann, es muß dich fuͤrchten 
Jedermann, und deiner Gnas 


3. Darum, auf sc wi 


hoffen ich, auf. mein Ders 
dienſt nicht bauen, ‚auf ihn 
mein Herz fol Iaffen fich, 


und feiner Guͤte trauen, bie 
mir zuſagt fein werthes Wort, 


das iſt nein Troſt und treu⸗ 
er Hort, des will ich allzeit 
barren. 

4. Und ob es währe bis 
. in die Nacht, und wieder an 
den Morgen, foll doch ‚mein | 


Herz. am. Gottes Macht vers 


harre. 


8: Ob bey ung iſt der Suͤn⸗ 
de viel, wer Buß thut findet 
Gnade bey Gott, der helfen 


kann ohn Ziel, wie groß auch 


lein der gute Hirt, der J⸗ 


ſrael erloͤſen wird, aus ſeinen 
Sünden allen. | 


Sf sn,: 5: Dem id 


90) erkenne ‚meine Miffes 
that, und ‚meine Günde iſt 
immer vor wire 


-fey der Schade. Er iff als _ 


\ 
‚ 
* * — 
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In bekanntes Melodie. . Und, weit ich denn in 
Her Jeſu Chriſt, du hoͤch⸗ meinem Sinn (wie ich zuvor 
ſtes Gut, du Brunn⸗ geklaget,) auch ein betruͤbter 
quell aller Gnaden, ſieh' doch, Suͤnder bin, den fein Gemwifs 
wie ich in meinem Muth mit ſen naget, und wollte gern 
Schmerzen bin beladen, und im Blute dein von Suͤnden 
in mir hab der Pfeile viel, abgewaſchen ſeyn, wie David 
Die: im Gewiſſen ohne Ziel und Manaſſe. 
mich armen Sünder drüden. 6.60 fomm ih auch zu 
3. Erbarm dich. mein in. dir allhie in meiner Roth ger 
ſolcher Laſt, nimm ſie aus ſchritten, und thu dich mit 
meinem Herzen, dieweil du gebeugten Knie von ganzem 
ſie gebuͤſſet haſt am Holz mit Herzen bitten: vergieb mirs 
Todes⸗Schmerzen, auf daß doch genaͤdiglich, was ich 
ich nicht. mie groſſen Weh mein Lebtag wider dich, auf 
in meinen Sünden untergeh, Erden hab begangen. 
noch ewiglich verzagege. 7. Ah Herr, mein Gott! 
3. Ad) Gott wenn mir dad vergieb mirs doch, um dei⸗ 
fommet ein, was ich mein ned Namens Willen, und. thu 
Tag begangen, fo- fällt mir in mir das fihwere Joch ber 
auf mein Herz ein Stein, und Uebertretung flillen:: daß ſich 
‚ bin mit Zurcht: umfangen: ja mein Herz zufrieden geb, und 
ich weiß weder aus noch ein dir hinfort zu Ehren leb, im 
und möcht wohl gar verloh; Tindlichem Geborfam. 
ven ſeyn, wenn ich dein Wort 8. Stärf mich mit deinem 
nicht hätte. Freuden⸗Geiſt, heil mich mit 
4 Aber dein heilſam Wort deinen Wunden, wald) mic 
ja fagt, daß. alles wird vers mit deinem Todes; Schweiß 
geben, was bier mit Shräuen in meiner letzten Gtunden, 
wird beklagt, und nicht fol ‚und nimm mich, einſt, wenn 
fihad’n am Leben: ja, Herr, dirs gefaͤllt, in wahrem Glaw . 
du allen Gnad verheißt, des ben von ber Weit, zu deinen 
wen, bie mir zerknirſchten Auserwaͤhlten. — 
Geiſt im Glauben zu dir | 
kommen. un 


, . a . — WBW 
2 | J 100)... 
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ſ. 25,7. Gedenk 
100) HR ZU Sünden 


meiner Jugend, und meiner. 
Mebertretung: gedenke aber 


mein nach deiner Barmber: 


zigfeit, um: deiner Güte Wil⸗ 


ien. 


Mel. ein zu dir Herr Jeſu. 


ech ſchaͤme mich vor deinen 
Thron, o Prüfer meines 
Herzeus, verfihone doch, o 
Menfchenfohn, ich Bin voll 
Sindens Schmerzend: erbar⸗ 
me dich und nimm mich an, 
du biſt allein, der helfen kann: 
geh ja nicht mit mir ins Ge⸗ 
richt, verſtoß mich nicht, denn 
mein Gemuͤth vor Angſt ders 
bricht. 
a2. Wenn ich betruůͤbt zurůck 
gedenk an meiner Kindbeit 
Jahre, alsbald ich mich auf⸗ 


richtig kraͤnk, daß ich ſo eitel 


ware. Ich lief mit großen 
Unverſtand, dein Wille war 
mir unbekannt, das Boͤſe 
wußt ich allzuwohl, ganz blind 


und toll, macht ich das Maaß 


der Suͤnden voll. 
3 Zum. Guten mic bie 


Ruthe trieb, thaͤt alles wider 


Willen, aus Furcht- der 
Straf, und nicht aus Lieb, 
mußt ich den Schein erfüllen, 


| | ich ſollt in Weisheit wachſen 


.” 


auf, und fangen an-. den- 


Glaubens : Lauf, in Gnad, 


und Alfter nehmen zu, zur 


Seelen: Ruh, doch Herr, was 
ich that, weißeſt du. 
4. Sch Fonnte meiner Bode 


beit Raͤnk mit Lügen ſchoͤn | 


bedecken; das Fleine Herz war; 


voller Schwänt, mich konnte 


nichts abſchrecken; mein Diche 
. ten war nur wider Dich, meint 
Trachten das verführte mich, 


e8 war. nur böf’. von Jugend 
auf: ein Suͤnden; Lauf ers 
folgt im ganzen Leben drauf: 

5. Mit Jahren wurd bie 


Sünde groß, brad) aus gleich 


Waſſerfluthen, gleich wie ein 
Pferd, das zügellof, nichts 
achtet Sporn und Ruthen, 
in Hoffart, Neid und Ueppig⸗ 
keit, wild und unbaͤndig je⸗ 
derzeit, unreiner Herzens⸗Luſt 
mich trieb von deiner Lieb; 
o Herr, die Suͤnden mir ver⸗ 
gieb. 

6. Der Suͤnd von meiner 
Jugend auf, und frechen 
Uebertretung, gedenke nicht 
zu dir ich lauf, Herr meiner 
Seelen Rettung! loͤſch aus 
Herr Jeſu, durch dein Blut, 
die Suͤnd und mach mich 
fromm und gut! viel mächs 
tiger iſt beine. Guad, als 


L 
A 


— 
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meine aha, die deinen Set 
bersüber hat. ! 


101) Pſ. er, 6. An dir 


ſuͤndiget, und uͤbel vor dir 
gethan. 

Me el. Wer nm den lieben Gott, 
e mehr mich sur Betrach 
tung wende, je heftiger 

werd ich betruͤbt: der Sun⸗ 


den Meng bringt mir Ele 


de: ach- daß ich hab das 
Fleiſch geliebe! ich, Bin vers 


dorben von Natur, haß Gott, 


und lieb die Kreatur. 


- a. Ein Thun betruͤbt mich 


über maffen, daf ich von meir 
nem ‚Heren entfremb’t, die 
Tugendbahn fo ganz verkafs 
fen: (dies iſts, 
Bruſt beklenimt.) Ob auch 
Bor Durch: fin Wort und: 
Rach mich gleihfam als mit 
Zbraͤnen bat. | 

3. Wahr ifts, in allen Flei⸗ 
ſches⸗Luͤſten hat meine Seele 
ſich verweilt. Doch dieſes 
giemt nicht einen Chriſten, 
der wandernd nad dem Him⸗ 
mel eilt. Ach Herr, wie buͤß 


ich meine Schuld? daß ich 


erlange deine Huld. 
4. Laß doch. mein Klagen 
dich ‚bewegen, bie Lbraͤnen⸗ 


ah 


allein. Hab ich. ger. 


was meine 


Huth aus. Herzensgrund. Und 


ſtaͤupe mid) mit Vaterſchlaͤ⸗ 


gen: Zuͤchtigeſt du die dei⸗ 
nen wund: fo heil'ſt bu end⸗ 
lich doch ben Schmerz, und 
machft ihr Herz, gleich deis 
nem Herz. 

5. Begluͤckt iſt, wer bey 
zarter Jugend, bereits die 
ſuͤſſe Tugend liebt!kroͤnt noch 
das Alter dieſe Tugend; ſo 
lebt und ſtitbt es unbetruͤbt. 
Ob Cbriſten Chriſti Joch 
noch druͤckt; genug, daß 9 
zuletzt erquickt. 

6. Herr, laß mich dich ſo 
eb gewinnen, daß meine 


Kraft in die verſchwind't. 


Verneue mir Herz, Muth und 
Sinnen, bis Chriſtus ſelbſt 
Geſtalt gewinne in mir, und 
nach dem Heile ſteh, was ich 
zuvor verachtete. 

77. Eh ic) noch deine Stimm 


erkannte, bar mein Herz ir⸗ 


rend umgeſchweift; ch man 
Mich noch den Deinen nann⸗ 
te, ſo hab ih Suͤnd. auf 


Sind’ gehäuft. Nun bringe - 
ver Sünden Suͤßigkeit, den 


Fleiſche herbe Bitterkeit. 
8. Nimm an der Buſſe 
heiſſe Thraͤnen, mein Herze 


aͤchzt: es reuet mich! ſieh an 


das Leid, des Herzens ſeh⸗ 
5a . nen: 
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nen! mein Vater, ach erbar⸗ 


me dich! richt kuͤnftig meinen 
Wandel ein, daß du in mir 


nur lebſt allein. 


mer⸗Staͤrke, mein durch die 


= Sind verſteintes Herz zerbre⸗ 
chen, daß die guten Werke, 


erfolgen auf der Buſſe 


Schmerz. Und laß bein gnaͤ⸗ 


Dig Angeficht, mich fehn ‚in 
GtaubendsZunerlicht. 
10. Alddenn werd ich: vor 


Sreuden fingen, das hohe 


Sieh vom Himmels⸗Feſt. Nichts 
wird bie Seelen: Freud be⸗ 


gzwingen, bin -ich in Deiner Lie: 


be feſt. Ja felb der Erden 
größte Pein, ſoll mir in bir 
verzuckert ſeyn. 

ır. Laß: kuͤnftig meinen 
Bang nice gleiten. Sey du 


mein Führer: Schiem und 


Schild, nach deinem Ginne 
mich hu „leiten: daß mein 


Herz deinen Wil erfüllt. Laß 
mich nach deiner Rechten fehet; 
und nie ⸗verbothne Wege gehn: 
12. Mach mich in Liebe 


geiſtlich trunken, daß mir 
Sein’ Erden⸗Luſt mehr ſchmeckt. 
Denn deiner Liebling keuſche 


Funken, hat felbſt dein heil⸗ 


ger’ Geiſt erweckt. Wer glaͤu⸗ 


Dig. mus bein. gleid beräpen, 


! 3 


des Geiſt ſchon Himmels⸗ | 
Kraft verſpuuͤhrrt. 
13. Betracht" ich deine gros 


» Be Liebe, und aller Menſchen 
9. Laß deines Wortes Ham⸗ 


Seelen⸗Schmerz; (die dich 
zu und hernieder triebe) fieh 
da! fo weint mein dankbar 
Herz; und. kuͤßt die Wunden 
immiglich, Pie die geſchlagen 
find fuͤr mich. 

14. Wenn ich betracht dein 


ſorgſam Hätten, und deiner 


Augen treue Wacht; ſo eilt 


mein Geiſt mit ſchnellen 


Schritten, ſich dir zu ſchen⸗ 
ken iſts bedacht: und wuͤnſcht 
ewig bey dir zu ſtehn, um 
Gottes Liebe recht zu ſehn. 


15. Die, Tugend⸗Vahn, 


Herr, mich wollſt fuͤhren, bitt 
ich, o hoͤchſte Majeſtaͤt! daß 
Seel und Geiſt, die Freude 
ſpuͤhren, die Himmelan ſiets 
wuͤnſcht und fleht. Hilf, da 
ich ‚mich nur gang: vergeht, 
aus Lieb zu dich und deiner 
Ehr. J 

16. Ein edler Geiſt, Heiße: 
ſtets verbunden mit feinem 
Herin,-o felger Stan! er 
wird in fleter Tugend funden; 
und folgt der Fuͤhrung ſeiner 
Hand. Und ſucht im Spott, 
Kreuz, Noth und Pein, zur 


Dankbarleit getven Tu ſeyn. 
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Marth.3,8. Scht 4. Wie jeber Baum beym 
1 02) su, thut rechtſchaf⸗ Abdruck fälle, fo bleiber er 
ar Frůchte der Buſſe. auch liegen; ſo iſt ſein Ur⸗ 
| Jtheil ibm. beftellt, Leid, oder 
Del. Durch Adams Sal iſt. auch Vergnügen Es beißt 
Ibennn zeugete und ber Schluß: wer ohne Buß, 
I fprah: thut wahrer aus dieſer Welt wird fcheis 
Bufle Früchte. Geht den Ge⸗ den, fol bey ber Zahl ber 
boten Gottes nah, bekehrt ‚Teufel, Quaal, ohn einig Ens 
euch zu dem Lichte, das aller de leiden. 
Welt zum Heil beſtellt. DBoch 5. Wer ſolchem uUrtheil 
muͤßt ihr euch bequemen; will entſtiehn, muß allem 
weil die Zeit da, Gottes Reich Reiz entweichen, mit Iſrael 
nah, der Buffe Tauf anneh⸗ aus Aegypten ziehn, mis Loth 
men.. - aus Sodom flreichen. Die 
2. Get nicht der Beßrung wähle Bahn, nad) Ganaan, 
weiten Raum, bis in die Fol⸗ bey ſchweren Kreuzed« Zügen, 
gezeiten, denn’ eured Lebens beherzt bie gehn, um bald zu 
Feigenbaum, kann Chriftus ſehn em ewiged Vergnügen. 
bald ausreuten; denn er vers 6. Denn wer fich auf ber 
flucht, den, der nicht frucht, ſchmallen Bahn, zum neuen 
die ihm gefällig träger: dar: Salem fireder, muß alles 
um fo macht bey Tag und haben abgethan, mad Gottes 
Nacht, daß euch fein Zorn Haß erwecken: Er muß obn 
nicht ſchlaͤget. ' Schein, recht geiftlich ſeyn: 
. % Sein Zorn Beil ift (hen ja ſelbſt fein Leben haſſen. 
angeftellt, dem faul und her⸗ Vor folched Thun, wird ihm 
. Men Stamme, und ploͤtzlich Gott ruhn, im ewgen Leben Ä 
wird er abgefälle zur ewgen laſſen. 
Feuer⸗Flamme: denn feine, 7. Betruͤgt euch ſelbſt nicht 
Hand, laͤßt nicht das Land durch den Schein, ſonſt folgt 
mit ſolchen Staͤmmen druͤ⸗ ‚ein ewig Leiden, Laßt Gichem 
‚en; die keine Zeit mis Frucht⸗ euch zum Bepſpiel ſeyn, der 
barkeit des Gaͤrtners Herz ers ſich ließ leicht serhneben 
quigfen. 2Denn Aungſt und Noch, ja 
32 aar 
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gar der. Tod, traf ihn, nach 
den Wolluͤſten. Dient Gott 
allein, in Roth und Hein, 
er mich nit Graͤrk euch ruͤ⸗ 
ſten. 

8. Laßt Glaube, Lieb, Sant 
enörhigkeit ſtets euren Wans 
Del ſchmuͤcken. Laßt Chriffi 


Blut das HochzeitsKleid, um. 


eure, Seele blicken... Die wah⸗ 
re Buß, vor dem Genuß vom 
beilgen Abendmahle, muß 
‚herzlich ſeyn, ſonſt Beodt und 
Wein, bringt Leiden, Zod 
und. Quaale. 
9. Der gute Vorſatz muß 
barauf im. Leben thaͤtig dau⸗ 
zen, wer das wicht acht't, 
wird bey dem Hauf, den Gott 
verfluchet, trauren. Das Heu: 
Ien,. Schrenn und Hölfenpeit, 
ohn einzig Ende: dulden. Die 
Feuerhoͤl, wird Leib und Seel 
Dort brennen vor. die Schul 
den. LU: 2 
ın. Drum Jeſu gaͤnſlich 
uns vernen, ja aͤndre Herz 
und Sinnen. Steh und mit 
deinem Geiſte bep; daß wir 


den Kampf gewinnen. Fleiſch, 


Satan, Melt, uns MNetze fiel, 
und trachtet zu beſtricken; laß 


| eu 2. 


en 
bie geht herum, - doch chen 
| 0 bieißt 


I og) 3* ‚Herr 7 ach) Bere | 


ſey gnaͤdeg; ad) Here merke 
auf, und thue es, und vers 


zeuch nicht. | 
Mel. Herzlich thus mich ver. 
ein Gott, Herr der Heer⸗ 


| ſchaaren! der - Geelens 
Stärk und Kraft! du wollſt 


Dich offenbaren und, die wir 


in Ohnmacht jetzt vor dir find 


‚getreten, vor deinen Gnadens 
thron, mit Reu und Buß 


wir beten, um. Gnad durch 


| deinen Sohn. ' 


‚2. Wir können nicht vers 
ſchweigen die große Sauͤnden⸗ 


Noth, ſo uns ſehr tief thut 
beugen, und. droht den ums 
gen: Tod. ‚Wir solffen deine 
Augen, find rein und ohne 


Schmuß, das Boͤſe kann nicht 
taugen:vor ihn'n, fie find ihm 


Trutz. 


3. Sort du haft und vor 
dieſen, dein vaͤterliche Zucht, 


und NRutbenfchläg betviefen, 


und und dadurch gefuch® | 
Doch ift Febr. zu beklagen, 
daß ‚wir fo. unbedacht, dies 
aus dem Sinn geſchlagen, 


vnd delne Zucht veracht. 
doch das Gut, das einſt dein 
Blut ‚warb, u unterdruͤ⸗ 


4. Ach, beider! unſer Leben 
gleich, einer Ubr: 


Ads 
*» a. 
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Bleibe fie im alten Spuhr. 


Irrdiſch man iſt, und droben, 
den Himmel man veracht: 


dein’ Majeſtaͤt zu Toben, ifl 


man gar nicht bedacht. 

5. Wil deine Hand und 
faflen, und ziehen uns zur 
Buß: hilf daß wir denn ges 


laſſen dir find, mit dem Ent . 


ſchluß: dich bitten um Erbar; 
- men und Gnade, die fo groß, 
Daß du den geiftlich Armen, 
ſprichſt aller Sünden loß. 

6. Zwar unſre Miſſethaten 
And groß, die Suͤnde viel, 
fie find nicht zu errarben, ja 
obne End und Ziel: fo du fie 
willt auffchreiben, und gehen 
ins Gericht mit und, iver 
Tann denn bleiben, vor del⸗ 
nem Angeſicht. 

7. Laß deinen Zorn do 
"fahren, ſtraf nicht die böfe 
Werk; begnade unfte Fahre, 
and uns am Geifte ſtaͤrk. Ach 


Gott fey und genädig. Ach 


Goit Died Kleben hör: mach 
und von Sünden Jedig. Die 
Biute und gewaͤhr. 

8. Dein' Huͤlfe wollſt uns 
ſenden, bleib bey und .in Der 
Noth, errette die Elenden, 
erloͤſ vom ewigen Tod. Das 
unſre Lebensgeiſter, von dir 

gerichen fort, dich unfern 
Br. 


O 


Gott und Meiſter, ſtets loben 
hier und dort. 


Klag. Jer. x, 20. 
104) Ad) Herr, febebe 
wie bange iſt mir, daß mirs 
im Leibe davon wehe thur! 
mein Herz wallet mir in meir 
nem Leibe, denn ich bin hoch 
betruͤb t. 


Del. Vewaht mich H. 


Herr mein Herz in mir 
ift feht bewegt! mein 
Geiſt der ſeufzt, und ich bin 
ganz zerſchlagen. Es weiß 
niemand wie mein Gebrech 
mir ſchlaͤgt; mir iſt als ſollt 
ich ganz und gar verzagen. 
Denn was ich thu und brin⸗ 
ge zum Vollenden, iſt unge⸗ 
recht. Wohin ſoll ich mich 
menden? 

2. Wohin ih nur gedenke 
und mir wend, wird nichts 
an mir, als lauter Suͤnd ger 
funden; ich ſehe nichts, als 
Schmerzen und Elend ich fe 


he nichts, als lauter Seelen. 


Wunden: noch ſeh ich nicht, 


was ich Doch follt anfchauen; 
‚doch, waͤr ich nichts: aus 


nithts kann Gott all's bauen. 
3. Denk ich daran wie groß 

dein’ Guͤt, o Herr! Ief? und 

een ich „deine‘ guoße Tha⸗ 


so; u 
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sen; 3. das bite * nichts, es 
trroͤſtet mich nicht mebhr: denn 
weil ich weiß wie groß mein 
Seelen-Schaden, und beine 
Langmuth denn auch thu bes 
trachten, fo will mein Gaiſt 
vor. Schaam und Furcht vers 
| ſchmachten. 6 

4 Ich weiß nicht was ich 
ſoll begehren, Herr! ſo ſelt⸗ 
ſam bin ich jetzt in meinen 
Augen: du giebeſt mehr als 
ih, o Herr, begehr; möcht 
ich nur tief gebeuget dich an⸗ 
ſchauen, und daß ich koͤnnte 


dein Fußſchemel bleiben, ſo 


wuͤrde mich dein Geiſt beſtan⸗ 
Dig treiben, - 

5. Ich will bekennen meine 
Weiffeiber: Doch weiß ich nicht 
wie ich es ſoll beginnen, fie 
iſt ohn Zahl drum.weiß ich 
feinem Rath, fie uͤberſteigt mir 
gänzlich meine Sinnen. Was 
fang ich an, ‚mein Herz iff 
woller. Zagen, denn Meine 
Suͤnd hat mie gar ſehr ger⸗ 
ſchlagen. 

6. Wie lang hat beine 
Langmuth fihon gewährt? 
wie oft haft du die Suͤnde 
mir vergeben? Mit Morten, 
bab ich mich zu dir gekehrt 
und feſt verfprechen, heilig 
Rus u Ichen: Dod) ganz ver: 
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kehrt iſt al mein Them und 


Wählen. Ich ſchaͤm mich, 
Herr, und darf ſchier nicht 
erzählen. 


7. Und ob ich wiedrum 
fuhr. dein Ungeficht, mie 
kannſt du dich auf meine Frau 
verlaſſen? weil’ ich gar oft 


mein Wort gehalten nicht, fo. | 


denk ich fehler: Gott wird . 
So haͤuf 


mich ewig haſſen. 
ich Suͤnd dies thut die Straf 
vermehren. 
bin foll ‚ich mich endtich leh⸗ 
ren ? 

8. Was ſoll ich, Her, in 
dieſer Sache thun? mir deucht 
ich werde fernerhin nur 


ſchweigen, nur ſtille ſeyn, 


und lieber ſtetig ruhn, den 


Willen brechen ,: tief mir nie⸗ 


Derbeugen,, in Einſamkeit mir 


dein Geiſt auf i mir ich. nieder⸗ 


Jaſſen. 
9. Doch aber ſieh, was 


ich mir ſelbſten ſey! iſt daß 


nicht Schand, vor Gott und 
allen Seinen daß ſolcher 
Menſch noch Gnade ſucht, 
fo frey, daß er wie rein ohn 


Mangel will erſcheinen. Wie 
recht thaͤt Gott, wenn er mir 
härter ſtrafte, vor Guad und 


Bunft imfnen Zatnanraropg: . 
— TI J 


X B 


’ 
a FR. - - 


Ah Sort! wos 


| 








ſelber nur umfaffen: fo moͤcht 





und Derehrung. 


137 





10. Ich glaub, daß nie 
mand.ift, der mit der That 
fo grob, fürfeglich, wiſſend 
hat gefündigt, (daß ſagt mein 


Geiſt, der dies Erkenntaiß 


bat,) mie wohl Gotts Geiſt 
mir vielmals hat verkuͤndigt: 
bedenk, bedenk, verſaͤum nicht 
Sottes Gnade, denn allzuſpaͤt 
iſt gas zu ‚großer Schade. 

11. Und du, o Gott! ich 
red zu deiner Ehr, was du 
mir dann und wann haſt lafı 
‚sen ſchmecken, das war fo füß, 
und zog mich mehr und mehr 
‚und zwar darum: du wollteſt 
mich erwecken. Ach hätte ich 
. bieß fleißig angenommen, wie 


weit waͤr ich, mis beiner Hüte 


Fommen: | 

12. Wie Hav haſt du ge 
deigt den Unterfcheids was 
aus dem Fleifh, und mag 
aus Geiſt geboren; wie Suͤn⸗ 
de lohnt, wie Froͤmmigkeit er: 
freut; und daß du nicht vers 
Haft, die. du erkohren. Sa, 
lieber Herr! viel guts bab 


ich genoſſen, mich wundert, 


daß es dir nicht laͤngſt ver⸗ 
droſfen. 

13.9 Hear! wenn. bu dein 
‚ginig Vaterherz nicht je und 
je mir haͤtteſt laſſen feben, 
ich wäre Aängf ſchon ausge 


‚rot, wit Sqhmerz⸗ ohn dei⸗ 


ne Gnad wuͤrd ich gar bald 
vergeben. Drum troͤſt ich 
mich, daß du mir haſt ges 
geben, durch deine Huld und 


Gnad, in dir zu leben. 


4 Bewahr mich, Herr, 
vor mehrer Miſſethat, und. 


Jaß mic) deinen guten Geiſt 
genieſſen; hilf dag mich ja 


dein herzlich guter Rath, im 


Kreuz und Leiden niemafg 
mög verdrieffen, und ſelbſt 


verläugne ‚mich durch beine 
Stärke; dann deine Weisheit 
thut nicht boͤſe Werke. 

15. Ohn dich, -o Herr! 


kann niemals was beſtehn, 
das lexnet man am beſten im 


dem Leiden. Dies weiß der 


nicht, der ſelber meynt zu 
ſehn: doch wer geuͤbet iſt im 


Kampf und Streiten, der weiß 


ſchon mehr, der kennt die 


Wunder s Wege: daß Flei— 
ſches⸗Kreuz iſt Seele und Geis 
fies: Segen. 

‚16. D du mein Gott! mein 
Gut, und einger Herr! erlös 
fe mich, du weißt von wie 
viel. Beinde: erbarm Dich 
mein, du weißt was ich bes 
sehr; dies find die Opfer, 
prüfe wie ichd mepne. Nimm 
an die Buß, hör. mein. Ge 

35 ‘ a _ 
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ſchrey und —— rett meine 
Seel Und laß⸗ ſie — ver⸗ 
zagen. 


| Yf.sı,ı Schaffe 
105 in mir, Gott, ein reis 
nes Herz: und gieb mir einen 
neuen gewien Geiſt. 


| Me Nun freut euch lieben. 


chaff in mir, Gott! ein 
reines Herz, mein Herz 
iſt ganz verderbet: es fuͤhlt 
der Suͤnden großen Schmerz, 
die ihm ſind angeerbet, und 
die es hat gethan, ohn Scheu: 


ach! mache, daß es wieder 


ſey, wie du es erſt erfihäffen. 
neuen Geiſt, der wie du, ſey 


geſinnet, der ſtets dir Anhang 


alfermeift, und, was du wilit, 
beginne! gieb, daß er bafle a 
Fleiſch und Blur, den Glau⸗ 
‘ben üb? im fanften Much; 
Bucht, Demuth, Hoffnung 
liebe. 

3. Verwirf von deinem Ans 
geficht, ob ich es gleich perdie⸗ 
net, mich, allerliebſter Water! 
nicht, weil Jeſus dich: verfühs 
ner. Ach! Taf doch nun. und 
nimmermehr mic), dein Kind 

fallen allſo ſehr, daß du es. 
von dir wuͤtſeſt. 


4. Den heil gen Geiſt nimm 


nicht von mir, den boͤſen Geiſt 
vertreibe, daß ich, ald nie 
‚entführt von dir, ffetd deine, 


ſey und bleibe: beherſche mein 
Herz, Sinn und Muth, durch 





deinen Geiſt, ſo iſt es gut, 


im Leben und im Sterben: ’ 
5, Mit deiner Hülfe troͤſte 

mich, hilf und vergieb die 

Suͤnden! und ſucht denn mei⸗ 


‚ne Seele dich, fo laß dich 
von ihr finden, und dein Ver⸗ 


dienſt, Herr Jeſu Chriſt, da⸗ 


rinnen Troſt und Leben iſt, 


trotz Sünde, Zod und Teufel. 


'6. Dein Freuden⸗Geiſt ers | 
mich Doch. mit feinem -- 
Freuden⸗Oehle, damit nicht. 


— 


halt' 


das Verzweiflungs⸗ Joch ver⸗ 
derbe meine Seele: 
‚mein Freund, o Herr! allein‘! 


ach! laß mich deine Freude 
feyn, und führe mich zur 


———— 


106) 


Such 33, 1X. So 
wahr ich lebefpriche 


der Herr, Herr: ich habe kein 
Gefallen am Tode des Gottlos | 
fen, fondern daß fich der Sotts .. 


fen du 


— 








ioſt bekehre von feinem boͤſen 


Weſen und lebe. 
"Met, Vater unfer im Himmelt. 
o wahr ich lebe, ſpricht 
dein Gott, mir iſt nicht 


lieb | 
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Tieh des Suͤnders Tod, viel 
mehr iſt dies mein Wunſch 
und Will, daß er von Suͤn⸗ 
den halte ſtill, von ſeiner Bos⸗ 
heit kehre ſich, und mit mir 
lebe ewiglich. 
2. Died Wort bedenk, o 
Menſchenkind, verzweifle nicht 
in’deiner Suͤnd, Hier findeſt 
du Troſt, Heil und Gnad, 


‘die Gott "bir zugeſaget hat, 


und zwar durch einen theuren 
Eid: o felig, dem die Sind 
iſt leid. 

3. Doch huͤte dich vor Si 
cherheit, denk wicht: es iſt noch 
gute Zeit, ich will erſt froͤh⸗ 
lich ſeyn anf Erd, und, went 


ich Lebens: müde 'mwerd, als⸗ 


denn will ich befchren mich, 
"Gott wirb wohl mein erbar⸗ 
men ſich. 

4. Wahr iſts, Gott iſt zwar 
ſtets bereit, dem Suͤnder, mit 
Barmberzigkeit: doch, wer 
auf Gnade fündigt hin, fährt 
fort in feinem boͤſen Sinn, 
und feiner Seelen ſelbſt nicht 
ſchont, der wird Mit ungnad 
abgelohnt. 

5. Gnad hat bir zugeſager 
Gott, von wegen Chriſti Blut 
und Lod, doch fagen bat er 
nicht gewollt, ob du big mors 
gen leben ſollt: daß du mußt 


fterben iſt dir Fund, verbor⸗ 
gen iſt Die Todes-Stund. 

6. Heut lebſt du, heut be⸗ 
kehre dich, eh morgen koͤmmt, 
kanns aͤndern ſich; wer heut 
iſt friſch, geſund und roth, 
iſt morgen krank, ja wohl gar 
tod. Go du nun ſtirbeſt oh⸗ 


‚ne Buß, dein Leib und Seel. 


Dort bremen muß. . 

7. Huf, o Here Jeſu! Hilf 
du mir, daß ich jetzt komme⸗ 
bald za dir, und Bufle thu 
den Augenblick, eh mic. der 
fehnelle Tod hinruͤck, auf dag 
ich heut und jederzeit,. zu mei 
ner beimſabrt fe. Bereit 


15 r 174 20. 
An ſchug er in ſich 


und 107) ah: wie viel Tagloͤh⸗ 
ner hat mein Vater⸗⸗ 


Mel. Zu Gott in dem. 
u dir Gott, im Himmel 


droben, meine Guimm 
ich hab erhoben, icy dein uns 


gerathner Sohn, komm aus 
Norh zum Snadenthron, weil 
‚mein Erb und Gut verjebret, 
mein Herz in fih, Vater, keh⸗ 
vet; da ich ſchaͤndlich darbe 
nu, lauf ich dir mein Bas 
ter zu. 

2. Ah mein Barer! darf 


ichs wagen, und > iu dir mein 


Vater 
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Bon wahrer Buſſe 





Bater fagen, ich habs übel 


ausgericht: ach mein Vater! 
uͤrne nicht, daß ic) mich noch 
unterſtehe, und dir unter Aus 
gen gebe; ' ich bin nicht werth 
daß ich wohl, fort dein Sohn 
mehr heiſſen ſoll. 

3. Ich dein Kind, nach dei⸗ 
nem Bilde fromm erſchaffen, 


bin ſo wilde worden, daß ich 


micht mehr hör, ob du rufeſt 
noch fo fehr: ich bin zu dem 
wilden Haufen der. Welt⸗Kin⸗ 


der, hingelaufen, mich zu. 
ihren Praß geſellt, und dens 


ſelben gleich geftellt. 

' 4. Drum in diefem Glas 
den⸗Orden, dein Bild ganz 
zum Scheuſahl worden, daß 
ed fehrecklih an Figur, und 
gar böfe, von Natur, dran 


nichts Gutes mehr zu finden:. 


weil ich mich in lauter Guns. 
den, in Reid, Geitz, Zorn, 
Uebermuth, wie die Gau ges 
wälst im Kotb. ! 

5. Mein Kieid iſt entzwey 
gegangen, drin ich vor bir 
follte. prangen: der Rock meis 
ner Heiligkeit iſt voll lauter 
:Eitelfeit, lauter Lumpen bös 
‚fer Stücken, die fich nicht mehr 
laſſen ficken; vor Unglauben 
"has Fein Stich. Drum. ich 
Benuler ſchame mich. 


„verfpielet: 


6. Leib und Geel hab ich 
: denn der Gatan 
dahin zielet, wie er Mich. zum 
Sclaven mach feined Reich, 
da ich hernach ewig mußt in 
Kummer ſtecken, weil ich hie 


iu wohl lieh ſchmecken das 


Gemuͤß der boͤſen Luft, wel⸗ 


ches mir mein Gut gekoſt. 


7. Weil ich den Leib woll⸗ 
ten fuͤllen, kann ich nun die 
"Seel nicht ſtillen, mit Geld, 
Wolluſt, Gunſt und Ghr, 
und dergleichen Trebern mehr. 


Alles, alles iſt verlohren! - 
ah! meh, maͤr ih nie ges 
bohren! beſſer als das Am 
geſicht meines Vaters ſeben | 


nicht. 

8 Ach! was ſoll ich nun 
anfangen? iſt es moͤglich zu 
erlangen, daß ich vor dir 


kommen mag, und bir mei⸗ 
nen Jammer Flag. Ja, ich 


kenne dein Bemüthe, deine 
väterliche Güte; dein Herz 
bricht dir endlich doch, daß 
du mir mußt beifen noch. 

9. Den du Bag. und Nacht 
außfireckeft,, und dein Armen 
zu mir reckeſt: wenn id) noch 
gar ferne bin, laͤufſt du mir 


entgegen hin, laͤßt mir wins 


fen und zurufen, daß die 


She der Gnaden offen, und, 
oo. ” 








: und Behehrung 
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wo mir die Gimde:Tid, auch 
der Zutritt iff bereit. 


:10, Ja, du baft gar theur 


geſchworen, daf- niemand foll 
fepn -verlohren, der der - Sim: 


den Schuld erfennt, ſich zu 
Chriſti Leiden wendt. Wer im 
Glauben Chriſtum faſſet, ſich 


ſelbſt, Welt und Sünde haſſet, 


richtee Freud im Himmel an, 


weil er: wahre. Buff gethan. 


ı2. Drum auf fol dein 
| Woͤrt und Schwoͤren, will 
ich, Vater, wiederkehren: Va⸗ 


ter nimm mich auf in Huld, 
rechne nicht die alte Schuid! 


der den Schaͤcher und Mas 
naffen nicht verzweifleln wol⸗ 


len laſſen, mitten in’ den Süns. 
denfauf: nimm mich auch in 
Gnaden auf. 

12.1 Wem. ich meine Sind 
Gemeine, mir im Gnabenblick 
erfiheine. Petro gleich und 
Magdalen, laß mich auch 
von Fall aufſtehn: daß ich 
kuͤnftig beſſer wandle, mit 
Zachaͤo redlich handle; und 
dich nicht zum Zorn beweg, 
auf den alten Sünden Steg; 

23. Und daß ich daran ges 
denke, Deinen neuen Geiſt 
wir ſchenke, ber mir iſt ber 


gereichet 


Liebe Pfand, wie ein King 
an meiner Hand; mit der'reis 


nen weiſſen Seide, Chriſti 
Unſchuld, mich befleide, in. 
Geduld und Heiligkeit, "law. 
ben und Beſtaͤndigkeit. 

14, Zeuch mir Schuß an 
meine. Fuͤſſe, Daß mir nie⸗ 
mand hindern müffe, eilends 
mich zu tragen hin,. da ich 
bingeladen bin. Go will ich 
mich unterſtehen, zu dem 
Gnadenmabl zu gehen, daß 
du zugerichtet haſt, deinem 
Sohn, als einen Gaſt. 

15. Da mir Chriſti ‚Leib 


sur Speiſe, fein. Blut zum, 


Trank gleicher Weiſe, wird 
munderlichs weit. 
mein Herze fucher dich: Dies 
fen Tiſch und Gaaden⸗Zeichen 
laß mich Hungrigen erreichen: 
fo wird meine Seele ſatt, daß 
ſie volle Gnuͤge hat. 

. 26: Ja, ihr wird daſelbſt 
gegeben, rofl, Heil, Selig⸗ 
keit und Leben: felig iſt der 
treue Knecht der dir, Vater, 
dienet recht: felig der Hier deis 
nen Willen ſich befleiffer zu ers 
fuͤllen: der bat ewig groffen 
Lohn: er erlangt Die Ehre 
Kron. 


Vom 


‚Ar 
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Vom wahren Glauben n. -deffen Frägten. 


08 Due. 18,8. Wenn 
| de Deenfihenfoher: 
kommen wird: mepneft. dur, 
Daß er auch werde Stauden 
finden auf Erben. | 


den. werd in kleiner Zahl. 

Gar wenig find die From⸗ 
men. Denn en will fehr, und: 
von Herzen, gbne Scherzen 


ſeyn gedienet: weil er uns mit | 


Biel. Wie. ſchon teuchtet der. 


Xhriſtus der Herr ſprach 
: öffenbar,; und fragte ſei⸗ 


ner Juͤngerſchaar: ob 


venn auch auf der Erde; wen” 
einſt des Menſchenſohn er⸗ 
ſcheint/ zur Stunde wenn es 
keiner meynt, er Glauben fin 
den werde? ob nicht das Licht 
wahrer Liebe, blaß und tür 
be, werd erkalten? und kein 
Kleinod: dort erhalten. .· 


2. Ein wahrer Glaube, 


ſtark in Kraft, in Gott ge⸗ 
griͤmd't, nicht wankelhaft, wie 
ihm die Schrift beſchreibet. 


Wie Felſen ſeſt, Fein wan⸗ 


kend Rohr, der ſich dutch 
Werke thut bervors in Liebe 


chaͤtig bleibet. Freundlich, güs 


tig; der beym Leide, doch im 


Freude geiſtlich ſtehet, und 


nach Gottes Herze gehet. 


3. Ein ſolcher Glaub und 


Seelen:Bund, mit einem feſt⸗ 
gelegten Grund, ſorgt Chris 
ſtus wenn er kommen werde, 
zu richten allzumal, denn fins 


. 
Mn. - 





Sort verſuͤhnet. 
4. Ein Ceift ſich Yard‘ 
die Tauf erſt muß, mit einer 
Shränens Flut und Buß, in 
Ehriſti Blute baden. Und 
nach: da Suͤnden Neu und 
Schmerz, auch zeigen ein vers: 
neutes Herz, als denn zu 
Chriſti Gnaden hinfliehn, die 
ibn troͤſtlich traͤnket, wenn er 


denket, wie geſchrieben, Gott 
und Wenſchen recht zu lieben. 


5. Em Chriſt muß. auch 
verſi ichert ſeyn, Gott ſey das 
hoͤchſte Gut: allein, und Urs 
fprung aller Dinge. Ah Suͤn⸗ 
der, dien und fürchte ihn! -eil,. - 
von den Laftern abzuziehn, eb 
dich fein Zorn umbringe;: 


maͤchtig, prädtig, groß und- 


ſchrecklich unerträglich ftfin 
Urtheil; doch gerecht‘ und oh⸗ | 
ne Vortheil. | 
6. Ein Chriſt muß ſeyn, 
wie Paulus meld't, gleich eis 
nem Streiter in dem Feld; 
auf ſeine Feinde merken. 
Wenn Fleiſch und Welt, und 
GSatans 














und deſſen Früchten.” - 





Satan Lifl fiehn maͤchtig ger 
gen ihm geruͤſt't, ſo muß 


ſein Glaub ihm ſtaͤrken. Wer 


nicht, ſtets ſpricht glaͤubig: 
Herr, Herr! wird nimmer⸗ 
mehr, in Gotts Reiche Freude 
ſehn, den Engeln gleiche. 


thun bey Tag und Nacht; 
die find: vor ihm erwaͤplet. 
Die: Chriſti 
Bahn,. geduldig geben Hims 
mel on; find Chriſto zugezaͤh⸗ 
let: daß fie, nach Müb, Kreuz 
und Leide, Wonn und Freu⸗ 
de swig fehen, und vor feir 
uem Throne fliehen. : | 
8 . Ein Chriſt fol Gott kein 
Miethling feyn; zum Eigen 
thum ſelbſt dringen ein, .mit 


Luft den Weinberg: bauen. 


Davor wird er, wenn einft 
die Welt, (bey Chriſti All 
machts⸗Wort) zerfällt, der Ar⸗ 
‘beit Soldung ſchauen. Wo 
Raſt, nach Laſt diefer Tage, 
Hitz und Plage, wohl verſuͤſ⸗ 
ſet; wenn uns Jeſus freund⸗ 
lich kuͤſſt. 

9. Nur denen iſt dies Gluͤck 
zum Preiß beſtellt, die bier 
mit ganzen Fleiß, der Erden 
Reiz verachtet,, die nicht die 
Melt und eitle Ehe, nicht 





vorgebrochne. 
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Geid, nicht Pracht, und was 
ſonſt mehr, nur Chriſto nach⸗ 
getrachtet. Die Muth und 
Blut ſtandhaft wagten, wenn 





fie .plagten,: Satans Pfeile, 


auch der Suͤnder Netz und 


7. Doch die aus ganzer 
Herzens Macht Gotts Willen 


10. Die um des Himmets 
Freuden⸗Thron, und um die 
theure Lebens Kron, his auf 
das Blut gerungen; die nach 
dem ſchoͤnen Paradeiß, als 
zu dem vorgeſteckten Preiß 
im Glauben vorgedrungen: 
die wird der Hirt Chriſtus 
weiden, mit viel Freuden, ſe⸗ 
lig traͤnken, und vor Weinen 


Wonne ſchenken. 


zı. Und die ſich vor der 
Ewigkeit, und Gottes Vater⸗ 
Zorn geſcheut, ihn ja nicht 
zu betruͤben, die wird, wenn 
Dort. der andre Tod, die Boͤ⸗ 
ſen trift in Höllen Noib, ibe 
Gott inbrünffig lieben. Weil 
fie allhie, kindlich lebten, lieb⸗ 
ten, bebten und in allen, ihm 
getrachtet zu gefallen. 

12. Die alle, denen immer⸗ 
dar, des Hoͤchſten Wort zum 
Leitſtern war, ja, als ins 
Herz geſchrieben: die wird 
des groſſen Tages Licht, nicht 
kommen laſſen ins Gericht, 
weil ſie die ic Zugend trieben“ 


Wenn _ 


R 
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Wenn Quaal / die —* aller 
Suͤnder, Erdenkinder ewig 
druͤcket 


durch deine Huld, daß unſrer 
Suͤndenzahl und Schuld auch 
Ehriſti· Blut durchſtreiche. 
Laß ſeine Wunden, Tod und 
Pein, der Geelen ſichre Frey⸗ 


ſtadt ſeyn. Dein Geiſt den 


Sinn erweiche. Herzlich, 
ſchmerzlich, weinend klagen, 
Leide tragen, vor bie Suͤn⸗ 

ben: um das beſte Seil zu 
finden. 

14. Gieb, dag wir auch 

‘in Einfalt' recht, mit Hiok 

. eben reche und fehlecht, und 

allen Gottes Frommen, in 

Chriſto feſt gegruͤndet ſtehn, 


und ihm bereit entgegen gehn, 


wenn er wird wiederkommen. 


Iſt gleich, dein Reich der 


Gemeine, ſchlecht und kleine; 
Do vermehre noch die Zahl zu 
deiner Ehre! 


15. Und laſſe dort im Freu⸗ 


den⸗Licht, uns alle ſehn dein 
Angeſicht. Schreib und mit 
neue Namen, ins Buch der 
felgen Ewigkeit. Schenk und 
der Unfchuld meiffed Kleid, 
um Jeſu willen! Amen. Heis 
lg heilig, laß uns fingen, 


wird die fromme 
Schaar erquicket · EN 
‘1. Darum Her, gib: 


ich Dir. nicht geſagt, 





* erftirigen, bey den Scan 
xen. Hier ben Glauben wobi 


bewabren. s 


Ze , u . 


Joh. rxx 40. ge us 
fpricht zu De hr 
uw 


gauben würdefk, du aeß 
bie Herrlichkeit Gottes ſeben? 


Me. Nun freut. euch fiesen. 


Ne falſchen Chriſtenſchaar 
gedenkt: ſollt ich vor 
Suͤnd' erbeben? iſt Chriſtus 
doch ans Kreuz gehenkt; was 
darf ich chriſtlich leben F:ier 


109) 


hat für mich. ja gnug gethan; | 


ich flifte was ih will und 
tann, Gott muß ed mie vers 
geben. 

2. Die Wett if ſolcher 
Chriſten voll, die ſtets be⸗ 
haren in Suͤnden: da, zwar 


der Glaube gelten ſoll, die 
Frucht doch nicht zu finden: | 
‚warum? er iſt nur in den | 
Mund, allein’ des Herzend 
rechter Grund, laͤßt feine 


Kraft verſchwinden. 


3. Es ſteht nicht wie man | 


faͤlſchlich meynt, der Glaub 


in unſern Haͤnden, daß man 
ſich weigert, und verneint zu 


gürten feine Lenden, Gott an⸗ 


zuflehen in der Zelt, daß er 
5 | . u une | 


wi 














— — 





and deſſen Früchten. 





und aus Barmherzigkeit den 
Glauben wolle ſenden. 

4. Es iſt nicht gnug, daß 
jemand ſich ein Suͤndenkind 
erkennet, und bleibet gleich: 


wohl freventlich von Sünden 


ungetrennet. Denn ob es 
wohl ein wahres Wort, daß 


Chriſtus iſt der Sünder Hort - 
deine Huld und Griade recht 


und ihren Arzt ſich nennet. 

5 Go ment er folche 
Suͤnder doch, die in der Zeit 
der Gnaden, mit Thraͤnen, 
ihrer Binden Joch ihm auf 
die Schultern laden... Es 
heiff't zwar: kommt, ich bin 


bereit, Doch. euch, die ihr ger 
kränfer fepd, zu heilen euren 


Schaden. | 
6. Der Staub’ ift feine 
Kuͤhnheit nicht, Die ruchtloß 
Weſen uber, befondern eine 
Suberficht, Die Zucht nnd Des 
muth liebet; von Gott ſtets 
ihre Stärfe fuhrt, mit Fler 

den und durch gute Frucht 

ſich zu erkennen giebet. 

7. Denn wer auf Gnade 
Boͤſes thut mit fichergm GH 
muͤthe, wird fhuldig-an des 
Herren Biut,.und finder Zorn, 
ſtatt Site. Ein Arzeney kann 
nicht Dafür, dag du mit Gift 
muthwillig dir verderbeft dag 
Gebluͤte. 
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8. Ah! harre ja nicht, big 





der End fhon kommt bean 


getreten; es iſt gefährlich, in 
der Noch erft- wollen Ternen 
beten. Rimm dir, anſtatt der 
Sicherheit, vielmehr Geber 
und Wachſamkeit,  folch Une 
fraut auszujaͤten. 

9 Ah! Jeſu, lehr und 


erkennen! erlaß ung unſrer 
Zrägbeit Schuld, MB unfre 


Lampen brennen: dein Oehl 


erhalt ung ihren Schein, daß, 


wenn du kommſt und brichſt 


herein, du und dein Neich 
koͤunſt gönnen. 


_ Hebr. II,I Es 
1 10) iſt aber der Glau⸗ 


be eine gewiſſe Zuverſicht, des 
das man hoffet: und nicht 
zweifelt an dem, daß man 
nicht ſiehet. 


Mel. Nun freut euch lieben. 
ſicht zu Gottes Gnab 


und Guͤte: der bloſſe Veyfall 
thut es nicht; es muß Herz 


und Gemuͤthe durchaus zu 


Gott gerichtet ſeyn, und gruͤn⸗ 


den ſich auf ihn allein, ohn 
Wanken und ohn Zweifel. 


2. Wer fein Herz alſo 
ſtaͤrkt und ſteift im völligen 
K Ver⸗ 


De Glaub iſt eine Zuverr 


Vertrauen, und Jeſum Chris 


fimm recht ergreift, auf fein 
Verdienſt Tann bauen, der 
hat des Glaubens rechte Art, 
und kann zur ſeligen Hin⸗ 
fahrt ſich ſchicken, ohne 
Grauen. 
» 3. Das aber ift Fein Men⸗ 
fhen: Wert: Gore muß es 
ung gewehren; drum bitt, daß 
er den Glauben flärf, und 


in dir woll vermehren: Taß- 


aber auch des Glaubens 
Schein in guten Werken an 
dir ſeyn, fonft iſt dein Glau⸗ 
ben eitel. 


4.. Es iſt ein ſwandlch 

Höfer Wahn, des Glaubens 
ſich nur ruͤhmen, und geben 

auf der Sünder Bahn, dad 
Chriſten nicht kann ziemen: 
wer das thut, der ſoll wiſſen 
frey, daß ſein Glaub nur ſey 
Heuchelep, und werd zur. ai 
ihn bringen. 


35. Drum laſſe ſich ein 
frommer Chriſt mit Ernſt 
ſeyn angelegen, daß er auf⸗ 
richtig Feder Friſt ſich halt' 
in Gottes Wegen, daß fein 
Glaub, ohne Heucheley, vor 
Gott dem Herrn rechtfchaffen 
fey, und vor dem Ben. 
leuchte. 


som wahren Glauben 7 
er 6, 69. U 
111 ) 3op.6,.0. nk 


bet, daß du bift Chriffus, der 
Sohn des lebendigen Gottes. 


Mel. Vater unfer im Himmelr· 


er. Glaub iſt ofen fo 


ſchwach und. matt, daß 


e- gar wenig Kräfte bat 


Bald mangelt ihm genugfam 
Licht: bald- fehlt dem Beyfall 
fein Gewicht; bald wird Die 
Zuverfiht gelähmt, und’ dag 


Vertrauen ficht beſchaͤmt. 


2. Er fieht in Chriſto Gnad 
und Heil, und wuͤnſcht: ach 
hätt ich daran Theil doch 
wenn er darnach greifen fol; 
fo bebet er und zittert wohl, 
dieweil ihn Finſterniß bedeckt, 
und die Unwuͤrdigkeit ihn 
ſchreckt. 

3. Doch wenn der Glaub | 
auch noch fo ſchwach, ſo 
wohnt doch unter einen Dach 
ihm nie Betrug und Heuches 
ley, noch fonft ein herrſchend 
Laſter bey. Er” reiniget die 
ganze Bruſt von Hochmuth, 
Geitz und Fleiſches: Luſt. | 

+ WE rübme ſich feiner 
Seirteiich Er merket wahl, 
was ihm gebricht. Er klagt 
ſich felbft vol Wehmuth an. 
& meint und ruft, fo laut 


er kann: ad) lieber Herr, ich 


glaub⸗ 
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—* gern! ac) fep mir 
Schwachen nicht fo fern! 
- . Iſt er ſchon einem Fuͤnk⸗ 
Fein gleich, fo iſt er doch an— 
Waͤrme reich. Er uͤberwindet 
Suͤnd und Welt, obgleich der 
Kampf ihm ſchwerer fällt, er 


über gute Ritterfchaft, und 


ſiegt auch mit der Heinen Kraft. 
—6. Er legt die Mittel treu⸗ 
lich an; dadurch er flärker 
werden kann. Er hungert 


nach Dem Lebens⸗Wort, und 


waͤchſet dadurch -immerfert. 
Er dürfte nad) dem Liebes⸗ 
mahl, und ſeufzt um Kraft 
unzählig mal. 

+ Er -fchäßer feinen Sein. 


land hoch. Verſteckt er ſich, 


er ſucht ihn doch. Er achtet 
alle Welt fuͤr Koth, er dringt 
zu Gott durch Noth und Tod. 
Er kaͤmpft, bis in des Mitt 
lers Blut ſein lechzendes Ver⸗ 
langen ruht. 

8. Mein Heiland, wird 
miein Glaube ſchwach, fo 


ſtaͤrke ihn, und hilf ihm nach. 


Ach bluſꝰ das kleine Fuͤnklein 
an, damit es andern leuchten 


ann. Ja mache eine Flam⸗— 


me draus, die auch ergreif 
des Naͤchbars Haus. 

9% Sieh Oehl, gieb Oehl, 
mein. Heiland, Herr, wenn 


*8 


meine Lampe duͤrr und leer. 
Befoͤrdre durch dein himm⸗ 
Tifch Licht, Erkenntniß, Bep⸗ 
fall, Zuverficht. Laß mich ges 
treu im Leiden ſeyn, und 
forih mir mu im „a 
ben ein. 
ac. 2, 17. Alſo 
I 12, Zu. . 7, Ai 
wenn er niehe Werke bat, i 
er. sod an ihm felber. . 


Mei. Genng du Haft Genade.- 
8 iſt ein einigs Work auf‘ 


Erden, daß Chriſten vie⸗ 
le Muͤhe macht, und: fo es 


kann geuͤbet werden, hat mans 


zum Gegen ‚weit - gebracht:' 
wer glaubt kann bier und 
dort erreichen, was nicht nie 
Schägen zu vergleichen. : 

2. Amar ſprechen meiftend 
theils die Chriſten: ſie glau⸗ 
beten von Herzengrund; ach 


aber! ‘daß fie doch auch müßt 
ten, der Glaube lieget nicht 


im Mund! im Herzen. muß 
ſich Glaube finden, daß mug 
gereinigt. ſeyn von Günden. 

3. Ach! Glauben‘ iſt nicht 
Menſchen Saches. denn. in der. 
armen Kreatur bat Satanas, 


= ver alte Drache, das Gottes⸗ 


Bild und die Natur, jo-fehr, 
fo tief, ſo arg verborben, 
#2. 


daß — 
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daß Stauden in und ganz ers werwandten - Blicken an den 
ſtorben. Kreuzes⸗Stamm zu ſchaun, 

4. Nur Gottes Geiſt der und auf Gnad allein zu traun, 
muß entzunden die Glaubends an der Gnad' allein zu han⸗ 
Zlamm, dies eble Feur: nur gen, und bein Blut nur aufs 
Gottes Kraft Tann überwins \ zufangen, und dadurch gerecht 
den, wenn Unglaub als ein und rein, friedensvoll ‚und 
Ungeheur, die matte, ſchwa⸗ ſtark zu fepm. 
che Seel beſtuͤrmet, und Roh => Laß mich, frey vor eig⸗ 
ſich ald ein Wetter thuͤrmet. nem Weſen, me, dein Kreuz 

5. Drum’ Herr! ach fehens zum Ruhm erfefen, und dein 
te mir den Blauben, des To⸗ Blut, mein Löfegeld, fen als 
des Chriſti edle Frucht, and lein was mie gefällt; alles; 
Taf: mir ja nicht wieder van: alles Taf. verſchwinden ſo⸗ 
ben, wann ich erhalten, was wohl eigen Wert als Suͤn⸗ 
gefucht: ach! ſchenk, erhalt den, daß dein Werk und dei⸗ 
und mebr bie Gabe, die groͤſe ne Pein mir nur möge wöfls. 
fer ift, als alle Haabe. lich ſeyn. 

6; Wirſt du mir, Het. 3. Laß mich nicht den Glau⸗ 


den Slauben geben, wirſt du ben färben, ſondern auf dein 


erhalten diefed Pfand, mehrft Leiden flerben, auf bein Auf⸗ 
du den Glauben in dem Les erftehen bau'n und auf gar 


ben, durch beine Kraft und: nichts anderd trau'n; ja wenn. 


Mwmachtshand: fü fol mein. mich die Sünden ſchrecken, 
Herz und. Mund dich Toben, nur mich bald in dir verſtek⸗ 


bier in der Zeit, und ewig Ten, daß mich auch der Tob 
beobem . alllhier nirgend And’ als nur 


in dir. 


1 1 13) - Marc. 9, 24. er 4 Laß mich umperglistt auf 


"glaube lieber Herr, Erden nur im dir erfunden 


| sur meinen: Unglauben. werden, wie bu zur. Gerech⸗ 
keit, als u 

Mel. Folget mir, ruft uns bad — * Kr inc“ 
yerr, laß mich. die Lampen Water mir gegeben, und wie 
ſchmuͤcker dich: mis um, er mit dir is Leben, volle 

no . Sn g 


- — — — 
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Snüg’ und. Gnade giebt, ia 
mich wie dich felber Tiebt. 

5. Lehre. mich: dies fefte 
glaͤuben, und in dir fo innig 
bleiben, daß ich mich, dir zu⸗ 
gerhan,: mis dir eines ſehen 
Tann, mit geſtorben, mit bes 
graben, mit erflanden, ‚mit er⸗ 
baben, wie ich aller Strafen 
frep, ia ſchon felig in bir ſey. 
6. Und, da kann mid) nichts 
verdammen, Haupt und Glied 
find da: zuſammen, wo mein 
Haupt iſt, bleib ich mit, wei⸗ 
che von dir keinen Schritt; 


und wo ich in Schwachheit 


gleite, haͤlteſt du mich doch 
im Streite. Du laͤßt, wie 
dein Wort verſpricht, auch 
dein ſchwaͤchſtes Glied doch 
nicht. 

70 Laß nur dem Erloͤſungs⸗ 
Werke, dein Verföhnungd:; 
Blut zur. Stärke, immer mir 
vor Yugeıı flehn, damit aus 
und einzugehen, mit ſtets neu 
entzändtem Schnen mich nur 
ſtets an dich gewöhnen, daß 
ich nichts zur Ruh, zum Preis, 
als dein Blut und Keen nur 
weiß. 

8. Laß dein Rreuf fo in mir 
fupfeln, daß ich nicht mehr 
ak Dünketn, ober als ein 


* 
* 


* m \ 
+. . 


Blinder geb, und dein Lieben 


nicht verſteh: nein! gieb, daß 


ichs recht erkenne, in der Ge⸗ 
genlieb entbrenne, und fuͤr 
deine Liebestreu, dir auch treu 
und dankbar ſey. 

9. Dies iſt auch mein heiſ⸗ 


ſes Flehn, ach! wenn wird 


es doch geſchehn! Herr ich ge⸗ 
he nicht von dir, du gewaͤhrſt 
denn ſolches mir: ich will da⸗ 
rum in dir bleiben, um als 
Reben zu bekleiben, weil die 


Salbung in dir iſt, und du 


meine Heil'gung biſt. 
160. Du wirft mic) ja kraͤf⸗ 


tig dringen, und dein Werk 


‚iu Ende bringen, was mir 
Noth iſt, weiſſeſt du: da ich - 
nun in dir nur Ruh, und in 
deinen blut'gen Wunden habe 
Heil und Heilung funden, 
und dein Kind und Glied ja 
bin: ſo giebſt du auch deinen 
Gim. 

11. SH will die nur file 
halten, wie bu mit mir ſchal⸗ 
ten, walten, und mid) ſelber 
bilden wirft, ald mein theus 
rer Rebensfürfl. Du wirft 
mich in Schwachheit tragen, 
ich darf nicht an Dir verzagen; 
nein, du führeft immerzu, 
mie recht rs! in bie Kup. 


83 
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F 1I, 16. Sie ſa⸗ 
gen, ſie erkennen 


114 


Gott, aber mi den Werken 


perleugnen fie es. 


Mel: Wer nur den lieben Gott. ° 


aulus vermahnt, die glaͤu⸗ 
big ‘worden, und heißt 


fle forderfam fortgepn: denn, 


es iſt nicht genung, im Drs 
den der Chriſten eingefchries 


ben ſtehn. Ein wahrer Chrie 


fie muß dabey Dusch Werke 
zeugen w:r er ſey. 


= Hieß eur Glaub auch 


Berge gehen; und litt' bey 
Liebes Werfen Noth, hieß er 
gleich Meer und Jordan ſte⸗ 
ben; und braͤcht' zuruͤcke von 
dem Tod, jedoch die wahre 
Liebe fehlt, iſt er bey Gott 
als tod gezaͤhlt. 

3. Der Glaube muß durch 
Werke grünen, den todten 
Slauden Tiebe Gott ‚nicht. 
Man muß in den Geboten 
dienen, und. wandeln nach 
dem Haren Licht, Die Welts 
Wi, Pracht und: falfcher 
Schein, muß ganz von und 
verbannet ſeyn. | 

4. Wenn nun die Melt in 


‚euch bezwungen, und ihr ſelbſt 


Chriſtum auch ſchon Kennt; 


forgt, wenn des Geijied Kampf. 
gelungen, daß Chriſtus uch Lau 


die Seinen nennt: und haltet 
in dem Tugend: Lauf, euch 
nicht mie Erden⸗Blendwerk 
au 

5. Laßt euch des Geiſtes 
Demuth fuͤhren, in Nuͤchtern⸗ 
heit und Maͤßigkeit, und 
Sanftmuth euren Wandel zie⸗ 
ven, ſepd friedſam, uͤbt Ges 
lindigkeit: Laßt Chriſti Les 
bens Tugend» Schein, hier eu⸗ 


res Lebens Richtſchnur fepn. 


6. Gottſeligkeit fuͤr allen 
Dingen, auch bruͤderliche Lieb 


und Treu, muß er fuͤr allen 


Stuͤcken bringen, alsdenn ge⸗ 
meine Lich dabey: wem die⸗ 


ſes mangelt und gebricht, hat 


noch den rechten Glauben nicht. 
7. Wer glaͤubig iſt im wah⸗ 
ren Lichte, thut Gutes ohne 
falſchen Schein: er bringet 
reiche Glaubens⸗Fruͤchte; und 
doch nimmt ihm kein Ehrgeiz 
ein. Doch, von wem dies 
nicht biickt hervor, dem. des 
cket noch der Blindheit Flor. 
8. O Herr, reich uns ſelbſt 
Beine Hände! Teir und mie. 
deinem Angefücht! verlag bis | 
an dag lezte Ende, und; deis 
ne ſchwache Kinder Big. und 


blaf’ ben ſchwachen N | 
nn + 2‘ xD \ 






auf, zu enden glaͤub 
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9. N Sort, du Anfang von. 


dem Glauben! vollend' ihn 
auch in ung zugleich... Mach 
und ohn alles Falſch wie Tau⸗ 
ben, und an dem innern Mens 


ſchen reich; daß.wir im Staus 
ben ſtets fortgehn, und dich 


dereinſt mit Freuden sehn. 


| dh. 6, Das 
115) 39.6, 29 Mer, 


daß ihr an den glaͤubet, den 
er geſandt hat. 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 


Re Chriſtum feinen Hei⸗ 


land kennet, und ſich 


in ſeine Wunden huͤllt: wer 
Gott in Chriſto Vater nennet, 


mit Geiſt und Glaubens⸗ ‚Kraft j 
erfüllt; der kann, weil Bots 


ed Freuden: Wein ihn labt, 
gewiß nicht traurig ſeyn. 
2. ME man gleich hier 


ein Kreuzgen tragen, wird 


man von Auſſen zugeſetzt, will 
das Gewiſſen uns verklagen, 


wenn es vom Satan aufge⸗ 


heht: for Hält doch alle Trau⸗ 
rigbeit, die ihr von Gott ge 
ſezte Zeit. | 

3 Wer iſt doch, der fuͤr 
dich anpfunden die Hoͤllen⸗ 








| . dchien heilge Wunden 
ich u gemacht vom m ‚gen. 


Gott beten, 
ner Seelen Schmerz; ich kann 
getroſt nun vor ihm treten, 


We Bermiffend:Noth? mer iſt 


Tod? mein Jeſus iſts, der 
hat geſiegt, drum bin ich in 
ihm wohl vergnuͤgt. 

4. Indeſſen huͤt' ich mich 


fuͤr Suͤnden, und was vom 


Boͤſen in mir iſt, ſuch ich mit 
Gott zu uͤberwinden, 
ſcheue weder Macht noch Liſt: 
werd ich denn gleichwohl uͤber⸗ 
eilt, ſo weiß ich einen, der 


mich heilt. 
5. Trotz alſo dem, das mich 


will ſchrecken, Trotz ſey dem 


Gatan und der Welt, mich 
will mein. Heiland ſchuͤtzen, 
decken, ſo wahr er ſein Ver⸗ 
ſprechen haͤlt. Ich trau ihm 
glaͤubig alles zu, und finde, 
darin meine Kuh 

6. So kann ich freudig zu 
ibm klagen mei- 


und fagen, wie mirs. iſt ums 
Herz. Geb ich denn auf Ers 
hoͤrung acht; fo'find ich, wies 
Bott ſtets wohl mad. 

7. Sp kann id) mid) dann 
ſtets erfreuen, in ‚Gott, der 


mich ibm hat erwaͤhlt, den 


Bund will ich nun oft erneu⸗ 
en, dem treu zu feyn, dem 
ich vermaͤhlt, bis ich vollens- 
de meinen Lauf. Herr Jeſu, 
ſprich dein Amen drauf. - - 
84 Ermabh⸗ ä 
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kemahnung an die Jugend, zur wahren 
Bekehrung. 


Roͤm. T,: 
16) —* Er 


er wird mich erloͤſen, von 
em Leibe diefed Todes. 


erzens— — eines 
Fü nglings. | 
Mel. Straf mich nicht in, 
B*— meine Seele an, 
die ſo feſt gebunden, 
und ſich ſelbſt nicht 
elfen kann! ſchaue ihre Wun⸗ 


m, Gottes Sohn! Gnaden⸗ 
hron! Jeſu, hoͤr mein 


schrepen, laß mir Troſt ge⸗ 


hen. 


2. Ich bin hart, erweiche 


ih, daß mein Hexz zer—⸗ 
ieffe, und in Thraͤnen mil 
glich fih vor dir ergieffe. 
steh mir bey, mach mich 
ey! Here Taf mird gelins 
n, Satan will verfchlingen. 
3. Sa der Feinde find noch 
ehr; Menfchen, Furcht und 
ee, Welt und Fleiſch be 
irmen ſehr deines Geiſtes 
riebe; mir iſt bang; ach wie 
ng ſoll ich hier noch zagen, 
hlen dieſe Plagen? 


4 O! wo ſoll ich fliehen 


n? wer wird mich erretten? 


— 


erlanget. 


wer vertreibt den trägen 
Sinn? und zerbricht die Ket⸗ 
ten? sch bin ſchwach; Jeſu 


ach! du wirft dich des Ar⸗ 
men, wie bu kannſt erbarmen. 


ef Jeſus. 


5. Bege dih an meine’ 
Bruſt; fauge Kraft und Les 


ben: das wird dir die rechte 


Luſt und Vergnügen geben; 


e3 wird dich ſeliglich reinigen 


von. Sünden, falben, flärten, 


gründen. | 
6. Meine Wunden: die das 
Heil, Ruh und Friede brin⸗ 
gen: Taufe ber zu dieſem 
Theil, da ſuch einzubringen ! 
alle Schuld, meine Huld und 
mein Blut wegnehmen, nichts 
fol dich befchämen. | 
1. Es muß dieſer rohen 
Fluch ſelbſt die Sonne weis 
chen; für die Klarheit meines - 
Bluts muß der Schnee vers 
bfeichen; was im Glanz, und 
im Kranz, ewig’ ſtehit und 
pranget, hard durchs Blut 


Seele. } 

8. Nun erwuͤrgtes Gottes⸗ 
Lamm, das da überwunden } 
meie 
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mieiner Seelen Bräutigam, 
der du mich entbunden, dir 
will ich, ewiglich mich zum 


Dank verſchreiben, ja, darbey 


ſolls bleiben. 


Pred. Sal. II, 9. 
I 17) So freue dich Juͤng⸗ 
ling in deiner Tugend; + » 


und wiſſe, daß dich Bott um 
Dies alles wird vor Gericht 
führen. — 

Maoel. Errett mich, o. 
O Jugend, die du zierlich 
wie ein Bluen⸗ Straug, 
Gott Tann, ch du dich ſelbſt 


verfieheft, mit Stamm und 


Wurzel reuthen aus. 

2. Das Leben. flieht gleich 
einem. Schatten, der fih an 
unſre Geite giebt, den wir 
noch FKausı gefehen hatten, 
auch unſerm Auge ſchon ent⸗ 
flieht. | 

2. Betracht der ganzen 
Welt Vermoͤgen, duͤnkt dich 
auch wohl ihr Weſen ſchoͤn? 
ein Schein und Wahn wird 
di berrügen: ihr Gluͤck kann 
ewig nicht beſtehn. 

4. Wenn nun bie Seel 


vom Leibe gehet, betrachte - 


deren Ort und Stell: denu 
wer fich ‚bier in. Hochmuch 


bluͤheſt, vol Anmuch, 


blaͤhet, führe zu der ewig 
heiſſen Hoͤll. 

5. Ach fo beſchließ nicht 
zu verſaͤumen, der Geelen 
. Heil. um falfchen Schein! 
Nein, nein; vor. Erde,. Sand 


und Leimen, foll mich ein ewig , - 


Bläd erfrun 
6. Warum erhebt fich 
Staub und Erde? der Menfh - 


simmt Stolz und Hochmuth 


an: ob. ihm gleich jeder 


Wunſch ‚hier- werde, iſts dens 


noch bald um ihn gethan. 

7. Der Menſch wird Wind 
und Dampf verglichen, Graf, 
Hebel, Blumen, Heu und 
Laub; fo bald entſtand, und 
bald entwichen, jetzt Herr, 
bald Tod, ‚bald Aſch und 
Staub. 

8. Wer wollt nicht lieber 
willig leiden, in dieſem thraͤ⸗ 
nenvollen Thal? und dafıır 


: ewig. felge Freuden, . geniet 


fen, in dem Himmels: Saat. 

9. Uns foll ‚dergleichen 
Freud ergögen, die noch kein's 
Menfhen Sinn erfannt, we 
uns fein Weltgram wird vers 
legen, in unfer® Gottes treuen 


Hand. 


10. Das Lamm im Stube 
le wird und meiden: ſein 
ſanfter Kuß uns hoͤchſt er⸗ 
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Wenn Quaal/ die Zahl aller ei erklingen, bey den Shan 
ren. Hier ben Glauben wobl 


Suͤnder, Erdenkinder, ewig 
druͤcket 
Schaar erquicket· 


13. Darum: Herr, nn O4 ya, ‚ır. 40. geſus 


durch deine Huld, daß unſrer 
Suͤndenzahl und Schuld auch 
Chriſti Blut durchſtreiche. 
Laß ſeine Wunden, Tod und 


Pein, der Geelen ſichre Frep⸗ 


ſtadt ſeyn. Dein Geiſt den 
Sinn erweiche. Herzlich, 
ſchmerzlich, weinend klagen, 
Leide tragen, vor bie Suͤn⸗ 
dan: um das beſte Speit zu 
finden. - e 
14. Gieb, daß wir auch 
imn Einfalt' recht, mit Hiob 
leben recht und ſchlecht, und 
allen Gottes Frommen, in 
Chriſto feſt gegruͤndet ſtehn, 


und ihm bereit entgegen gehn, 


wenn er wird wiederkommen. 


Iſt ‚gleich, dein Reich der 


Gemeine, ſchlecht und Heine; 
9 vermehre noch die Zabhl zu 
deiner Ehre! 


15. Und laſſe dort im Freu⸗ 


den⸗Licht, ung alle ſehn dein 
Angeſicht. : Schreib und mit 
neue Namen, ins Buch der 
felgen Ewigkeit. Schent uns 
ber Unfchuld weiſſes Kleid, 
um Jeſu willen! Amen. Heis 
Us heilig, Taf uns fingen, 


Wird die - fromme: 


bewahren. J 


. 


ih vi —— u Kr 
it ‚nicht geſagt, ſo du 
gauben — du ſollteſt 


die Herrlichkeit Gottes ſehenk 


Mel. Run freut. euch lieben. 


Der falſchen Chriſtenſchnar 
gedenkt: ſollt ich vor 
Suͤnd' erbeben? iſt Chriſtus 
doch ans Kreuz gehenkt; was 
darf ich chriſtiich Teben? ser 
bat für mic) ja gnug gethan; 
ich flifte was ich will und 
tann, Gott muß es mie ver⸗ 
geben. | 


2. Die Wet iſt ſolcher 


Chriſten voll, die ſtets be⸗ 


baren in Sünden: da zwar 
der Glaube gelten ſoll, die 


Frucht doch nicht zu finden: 


‚warum? er iſt nur in den 


Mund, allein’ des Herzens 


rechter Grund, laͤßt feine 


Kraft verfihwinden. 





3. &8 ſteht ‚nicht wie man | 


faͤlſchlich meint, der Glaub 


in unfern Händen, daß man - 
ſich weigert, und verneint zu 


gürten feine Lenden, Gott an⸗ 


aufleben in der a daß er 
uns 


* 


— 











deſſen Fruͤchten. 


8. Ach! harre ja nicht, bis 
‚ ber Tod ſchon kommt heran 





uns aus Barmherzigkeit den 
Glauben wolle fenden, 

4. Es iſt nicht gnug, daß 
jemand ſich ein Suͤndenkind 
erkennet, und bleibet gleich⸗ 


wohl freventlich von Suͤnden 


ungetrennet. Denn ob es 
wohl ein wahres Wort, daß 


Chriſtus iſt der Suͤnder Hort 
deine Huld und Gnade recht 


and‘ ihren Arze fich nenner. 
5. So meint er folche 
Suiber doch, die in der Zeit 
der Gnaden, mit Thraͤnen, 
ihrer · Suͤnden Joch ihm auf 
die Schultern laden. Es 
heilt zwar: kommt, ich bin 
bereit, Doch, euch, die ihr ge 


kraͤnket fepd, zu heilen euren 


Schaden. | 
6. Der Glaub’ ift feine 
Kuͤhnheit nicht, die ruchtloß 
Weſen über, befondern eine 
Zuverſicht, Die Zucht nnd Der 
muth liebet; von Gott ſtets 
ihre Staͤrke ſucht, mit Fle⸗ 
ben und durch gute Frucht 

ſich zu erkennen giebet. 
7. Denn wer auf Gnade 
Boͤſes thut, mit ſicherem Ger 
muͤthe, wird ſchuldig an des 


Herren Blut, aund finder Zorn, 


ſtact Guͤte. Ein Arzeney kann 
nicht dafuͤr, daß du mit Gi 
urhwillig dir verderbeſt das 
Gebluͤte. | 


J— 
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getreten; es iſt gefaͤhrlich, in 
der Noch erſt wollen lernen 
beten. Nimm dir, anſtatt der 
Sicherheit, vielmehr Gebet 
und Wachſamkeit, folch Un⸗ 
kraut auszujaͤten. 

9. Ach! Jeſu, lehr uns 


erkennen! erlaß uns unſrer 


Traͤgheit Schuld, Mm unſre 
Lampen brennen: dein Oehl 


erhalt uns ihren Schein, daß, 


wenn du kommſt und brichſt 


herein, du und dein Neich 
tounſt goͤnnen. 


Hebr. rı,ı. Es 
I 10) iſt aber der Glau⸗ 
be eine gewiſſe Zuverſicht, des 
das man hoffet: und nicht 
zweifelt an dem, daß man 
nicht ſiehet. 


Mel. Nun freut euch lieben. 


HD" Glaub iſt eine Zuver⸗ 





ſicht zu Gottes Grab 


und Süte: der bloſſe Beyfall 
thut es nicht; es muß Herz 
und Gemüthe durchaus zu 
Gott gerichtet fepn, und grüns 


den ſich auf ihn allein, opm, 
t Wanken und obn Zweifel. _ 
2. Mer fein Herz alfo 


ſtaͤrkt und fleift im völligen 
8 Ders 
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Vertrauen, und Jeſum Chris. 
fimm recht ergreift, auf fein 
Verdienſt kann bauen, der 
hat des Glaubens rechte Art, 
und kann zur ſeligen Hin⸗ 
fahrt ſich ſchicken 
Grauen. 

3. Das aber ift Fein Men: 
fchen: Wert: Gott muß es 
ung gewehren; drum bitt, daß 
er den Glauben flärk, und 
in dir woll vermehren: 


Schein in guten Werfen an 
dir ſeyn, fonft iſt dein Staus 
ben eitel. 


0 Es if ein ſthandlich 

boͤſer Wahn, des Glaubens 
ſich nur ruͤhmen, und gehen 
auf der Suͤnder Vahn, das 
Chriſten nicht kann ziemen: 
wer das thut, der ſoll wiſſen 
frep, daß ſein Glaub nur ſey 
Heuchelep, und werd zur oa 
ihn bringen. 


3. Drum laſſe fi ih ein 
frommer Chriſt mit Ernſt 
fepn angelegen, daß er auf 
richtig Feder Friſt ſich halt' 
in Gottes Wegen, daß ſein 
Glaub, ohne Heucheley, vor 
Gott dem Herrn rechtſchaffen 
ſey, und vor dem nahen 
leuchte. 


ohne G 


laß - 
aber auh des Glaubens. 


Joh. 6, 69. und 

1 I 1) wir haben geglaus 
bet, daß du biſt Chriftug, der 
Sopn des lebendigen Gottes. 


Mel. Vater uyſer im Himmelr 


er. Glaub iſt oft fa 
ſchwach und matt, daß 
er gar wenig Kräfte bat 
Bald mangelt ihm genugfam | 
Licht: bald fehle dem Berfal 
fein Gewicht; bald wird Die 
Zuverfiht gelähmt, und’ das 
Vertrauen ſteht befchämt. 
2. Er ſieht in Chriſto Gnad 
und Heil, und wuͤnſcht: ach 
hätt ich daran Theil doch 
‚ wenn er darnach greifen fol, 
fo bebet er und zittert wohl, 
dieweil ihn Finfterniß bedeckt, 
und die Unwuͤrdigkeit ihn 
ſchreckt. | 
3 Doc wenn der Glaub 
auch nod fo ſchwach, fo. 
wohnt doch unter einen Dach 
ihm nie Betrug und: Heuches 
- Iey, noch fonfk ein herrſchend 
Laſter bey. Er reiniget die 
ganze Bruſt von Hochmuth, 
Geitz und Fleiſches⸗Luſt. 
+ WE ruͤhmt ſich ſeiner 
—2 Er merket wabl, 
was ihm gebricht. Er klagt 
ſich ſelbſt voll Webmuth an. 
E meint und ruft, fo laut 


| et kann: ach) lieber Herr, ich 


glaub⸗ 
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"glaubte gern! ach fep mir 


Schwachen nicht fo fern! 

5. Iſt er ſchon einem Fuͤnk⸗ 
kein ‚gleich, fo iſt er doch. an: 
Wärme reich. Er überwindet 
Suͤnd und Welt, obgleich der 
Kampf ihm ſchwerer fällt, er 
über gute Ritterſchaft, und 
ſiegt auch mit der Fleinen Kraft. 
—6. Er Tegt die Mittel treus- 
lich an, dadurch er flärker 
werben kann. Er bungert 
nad) Dem Lebens: Wort, und- 
waͤchſet dadurch -immerfert. 
Er duͤrſtet nach dem Liebes⸗ 
mahl, und ſeufzt um Kraft 
unzaͤhlig mal. 


7. Er ſchaͤtzet feinen Heis. 


land hoch. Verſteckt er ſich, 


er ſucht ihn doch. Er achtet 


alle Welt fuͤr Koth, er dringt 
zu Sort durch Roth und Tod, 


Er kämpft, bis ih des Miter: 


lers Blut fein lechzendes Ver⸗ 
langen ruht. 


8 Mein Heiland, wird 


ſchwach, ſo 
ſtaͤrke ihn, und hilf ihm nach. 


mein Glaube-. 


Ach biaf? das Heine Fuͤnklein 
an, damit es andern leuchten 


kann. Ja mache eine Flam⸗ 
me draus, die auch ergreif 
= Der alte Drache, das Gottes⸗ 


des Naͤchbars Haus. 


9% Sieb Oehl, gieb Oehl, 


mein Heiland, Herr, wenn 


r 


meine Lampe Dürr und Teer. 
Befördre durch dein himm⸗ 
Tifch Licht, Erkenntniß, Bey⸗ 
fall, Zuver ſicht. Laß mich ger 
treu im Leiden ſeyn, und 
ſprich mir Dun um St 
ben ein. 


1 


Jat. 2, 17. Alſo 
112) 38 nur 


wenn er nieht Werke bat, it 


er. sod an ihm felber. 
Mei. Senng dur Haft Gevade. 
8 iſt ein einigs Work auf 


Erden, daß Chriſten vie⸗ 
le Muͤhe macht, and: fo es 


kann geuͤbet werden, hat mans 


zum Gegen weit - gebracht:' 
wer glaube kann : bier und 
dort erreichen, was nicht nid 
Schägen zu vergleichen. : 

2. Amar ſprechen meiftens 


theils die Chriſten: ſie glau⸗ 


beten von Herzengrund; ach 
aberdaß fie doch auch wuͤß⸗ 


ten, der Glaube lieget nicht 


im Bund! im Herzen muß 
fih Glaube finden, daß muf 
gereinigt. fepn. von Sünden. 

3. Ach! Glauben‘ iſ nicht 
Menſchen Sache: denn in den. 
armen Kreatur hat Satanas, 


Bild und die Natur, ſo -fehe, 
fö tief, ſo arg nwerborben, 
82 
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„daß Glauben in und: ganz er⸗ verwandten Blicken an den 


ſtorben. Ktreuzes⸗Stamm zu ſchaun, 

4 Nur Gottes Geiſt der und auf Gnad allein zu traun, 
muß entzünden die Gfaubend; an der Gnad' allein zu han⸗ 
Flamm, dies edle Feur: nur gen, und bein Blut nur aufs 
Gottes Kraft kann übermwins \ zufangen, und dadurch: gerecht 
den, wenn Unglaub als ein und rein, friedensvoll ‚und 
Ungeheur, die matte, ſchwa⸗ ſtark zu ſeyn. 
che Seel beſtuͤrmet, und Roh => Laß mich, frey vor eig. 
ſich als ein Wetter thuͤrmet. nem Weſen, nur, dein Kreuz 

5. Drum ‚Here! ach ſchon⸗ zum Ruhm eriefen, und dein 
* mir den Glauben, des To⸗ Blut, mein Löfegeld, fey als 
des Chriſti edle Frucht, und lein was mir gefaͤllt; alles, 
taß mir ja nicht wieder rau⸗ alles laß verſchwinden, ſo⸗ 
ben, wann ich erhalten, was wohl eigen Werk als Güns 
gefucht: ach! ſchenk, erhalt ben, daß dein Merf und deis 
und mehr die Gabe, die groͤß⸗ ne Pein mir nur moͤge troͤſta 
ſer iſt/ als alle Haabe. lich ſeyn. 

6; Wirſt du mir, Herr! 3. Laß mich nicht den Giau⸗ 


den SGlauben geben, wirſt du. ben färben, ſondern auf beim: 


erhalten. Diefed Pfand, mehrſt Leiden flerben, auf bein Aufz. 
du ben Glauben in dem Les erſtehen baum und auf gar 


ben, dutch. deine Kraft und: nichts anders trau'n; ja nenn: 


Almachtshand: fo Toll mein. mich die Suͤnden ſchrecken, 
Herz und. Mund dich Toben, nur mich bald in dir verſtek⸗ 


bier in.ber Zeit, und ewig. fen, daß mich auch der Tod 


Mob 002.7 Allbier nirgend And‘ ei: nur 


in dir. 
mearc. h, a Laß mich umogaphtt auf 
I 13 man.o ar Pe Erden nur im: dir erfunden. 
si meinen Unglauben, "werben, wie du jur Der 
”. keit, als zum en. 
Wel. Folget mir, ruft uns bas. amt und — en 


gerr, laß mich.die Lampen Vater mir gegeben, und wie 


ſchmuͤccen, ve mis un⸗ er mit bir, is Leben, volle. 
| Gnuͤge 















| 
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Snuͤg und Gnade giebt, ja 
mich wie dich ſelber liebt. 
5. Lehre mich dies feſte 


glaͤuben, und in dir fo innig, 
Bleiben, daß ich mich, dir zus 


gethan, mit dir eines ſehen 
kann, mit geſtorben, mit be⸗ 


graben, mit erſtanden, mit er⸗ 
es doch geſchehn! Herr ich ge⸗ 


haben, wie ich aller Strafen 
frev, ia fchon felig in bir ſey. 

6. Und, da kann mic) nichts 
verdammen, Haupt und Blieb 
find da zuſammen, wo mein 
Haupt iſt, bleib ich mit, wei⸗ 


che von dir keinen Schritt; 
und wo ih in Schwachheit. 


gleite, haͤlteſt du mich doch 
im Streite. 
dein Wort verſpricht, auch 
dein ſchwaͤchſtes Glied doch 
| nicht. “ 


7: Laß nur dem Erloͤſangs · 


Werke, dein Verſoͤhnungs⸗ 
Blut zur Staͤrke, immer mir 
vor Augen ſtehn, damit aus 


und einzugehen, mit ſtets neu 
entzuͤndtem Sehnen mich nur 
ſtets an dich gemöhnen, daß 


ich nichts zur Ruh, zum Preis, 
als dein Blut und Kreuz nur 
| weiß. V 


8. Laß dein Kreuj fo in mir 


a daß ich nicht mehr 


3, Dünkeln, ober als ein 


"a 
“. . 


+ 
R 
tt 


"Du läßt, wie, 


Blinder geh, und dein Lieben 


nicht verfieh: nein! gieb, daß 


ichs recht erfenne, in der Ges 
genlieb entbrenne, und für 
deine Liebestreu, dir auch) treu 
und dankbar fey. 

9. Died ift auch mein heiß 
ſes Flehn, ach! wenn wird 


he nicht von dir, du gewaͤhrſt 
denn ſolches mir: ich will da⸗ 
rum in dir bleiben, um als 
Reben zu bekleiben, weil die 
Salbung in dir iſt, und du 
meine Heil'gung biſt. 
10. Du wirft mich ja kraͤf⸗ 


tig dringen, und dein Werk 


zu Ende bringen, was mir 
Noth iſt, weiſſeſt du: da ich 

nun in dir nur Ruh, und in 
deinen blurgen Wunden. habe 
Heil und Heilung funden, 
und dein Kind und Glied ja’ 
bin: fo giebſt du auch deinen 


Sinn. 


21. Ich will bir nur ftille 
halten, wie du mit mir ſchal⸗ 
ten, walten, und mich ſelber 
bilden wirſt, als mein theu⸗ 
rer Lebensfuͤrſt. Du wirſt 
mich in Schwachheit tragen, 


ich Darf nicht an dir verzagen; 


nein, du fuͤhreſt immerzu, 
mich recht eng | in bie Ru. 
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BL, 16.. Sie für 
I 14 gen, fie erfennen 
Gott, aber mit den 
verleugnen. fie es. 


Mel: Wer nur den tieben Gott, “ 
aulus vermahnt, die glaͤu⸗ 


big worden, und beißt 
fle forderfam fortgehn: 
ed iſt nicht genung, im Or⸗ 
den der Chriſten eingeſchrie⸗ 


ben ſtehn. Ein wahrer Chi 


fie muß dabey Dusch Werke 
zeugen wer er ſey. 


2. Hieß euer Glaub auch 


Berge gehen; und litt' bey 
Liebes Werken Noth, hieß er 
gleich Meer und Jordan ſte⸗ 
ben; und braͤcht' zuruͤcke von 
dem Tod, jedoch die wahre 
Liebe fehit, iſt er bey Gott 
als tod gezaͤhlt. 

3. Der Glaube muß durch 
Werke gruͤnen, den todten 
Glauben liebt Gott nicht. 


Man muß in den Geboten 


dienen, und wandeln nach 
dem Haren Licht. Die Welt⸗ 
luſt, 
Schein, muß ganz von uns 
verbannet ſeyn. 

4. Wenn nun die Welt in 
euch bezwungen, und ihr ſelbſt 


Chriſtum auch ſchon kennt; 


ſorgt, wenn ves Geiſtes Kampf 
gelungen, daß Chriſtus uch. 


derken 


denn 


Pracht und falſcher 


die Seinen. nennt: und haltet 
in. dem. Tugend : Bauf, euch 


auf. 

5. Laßt euch des Geiſtes 
Demuth führen, in Ruͤchtern⸗ 
heit und Maͤßigkeit, und 
Sanftmuth euren Wandel jies 


nie mit Erden⸗Blendwerk 


ren, ſeyd friedſam, uͤbt Ges 


lindigkeit: Laßt Chriſti Le⸗ 
bens Tugend» Schein, hier eu⸗ 


res Lebend. Richtſchnur ſeyn. 


6. Gottſeligkeit fuͤr allen 


Dingen, auch) brüderliche Lieb 


und Treu, muß er für allen 


Stuͤcken bringen, alsdenn ges 


meine Lich dabey: wem Dice 
ſes mangelt und. gebricht, bat 
noch den rechten Glauben nicht- 

7. Wer gläubig ift im wah⸗ 


ren Lichte, thut Guted ohne 
falſchen Schein: er boinget 


reiche Glaubens⸗Fruͤchte; und 
doch nimmt. ihm kein Ehrgeiz 
ein. Doch, von wem Died 
nicht. blickt hervor, dem des 
der noch der Blindheit Flor. 

8. D Herr, reich. ung ſelbſt 
Beine Hände! Teir uns mit 


deinem Angefiht! verlag bis 


an das lezte Ende, ung, dei⸗ 
ne ſchwache Kinder nicht und 


btaf? den .fhwachen‘ Funk 


auf, 


Lauf. 





su enden aräubig, 


eo + tr 
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HD Gert, du Anfang von. 


dem’ Glauben! vollend’ ihn 
auch. in und zugleich... Mach 
und ohn alles Falfıh wie Tau⸗ 
- ben, und an dem innern Men; 
ſchen reich; daß wir im Glau⸗ 


ben ſtets fortgehn, und dich 


dereinſt mit Freuden ſehn. 


goh. 6, a9. Das 
T I s)H erg Merk, 
daß ihr an —* glaͤubet, den 
er gefandt hat. 


Mei. Wer nur den lieben Gott. 
Wer Chriſtum ſeinen Hei⸗ 


land kennet, und ſich 


in feine Wunden huͤllt: wer 
Gott in Chriſto Vater nennet, 


mit Geiſt und Glaubens⸗Kraft 


erfüllt; der Faun, weil Bots 
te8 Sreuden: Wein ihn labt, 
gewiß nit traurig ſeyn. 

2. MS man gleich hier 
ein Kreuzgen tragen, wird 
man von Auſſen zugefegt, will 
DaB Gewiſſen ung verklagen, 


wenn es vom Satan aufge 


best: fo halt doch alle Trau⸗ 
rigkeit, die ihr von Sort ge⸗ 
| festezeit: 

3. Wer iſt doch, der fuͤr 
vi unpfunden. die Hoͤllen⸗ 


AD. Gewiſſens⸗Noth? wer iſt 





Deffen heilge Wunden 


ih 


Fe 


Gott beten, 
ner Seelen Somey; ich kann 


aichTren gemacht vom ew gen 


Tod? mein Jeſus iſts, der 
hat geſiegt, drum bin ich in 
ihm wohl vergnuͤgt. 

4. Indeſſen huͤt' ich mich 


fuͤr Suͤnden, und was vom 


Boͤſen in mir iſt, ſuch ich mit 
Gott zu uͤberwinden, 
ſcheue weder Macht noch Liſt: 
werd ich denn gleichwohl uͤber⸗ 
eilt, ſo weiß ich einen, der 


wich heilt. 
5. Trotz alſo dem, das mich 


will ſchrecken, Trotz ſey dem 


Satan und der Welt, mid) 
wil mein. Heiland ſchuͤtzen, 
decken, ſo wahr er fein Vers - 
fprechen Hält. Sch trau ihm. 
gläubig alles zu, und finde 
darin meine Kuh. 

‘6. So kann ich freudig zu 
ibm klagen mei: 


getroft nun vor ihm treten, 
und fagen, wie mird ift umd 
Herz. Geb ich denn auf Ers 
hoͤrung acht; fo find ich, wies 
Bott ſtets wohl macht. 

7. So kann id) mi dann 
ſtets erfreuen, im ‚Gott, der 


mich ibm hat erwählt, ben 


Bund will ich nun oft erneu⸗ 
en, dem treu gu ſeyn, dem 
ich vermaͤhlt, bi ich vollen⸗ 


"de meinen Lauf. Herr Jeſu, 


fprich dein Amen drauf. - 
84 u emp 
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| Ermahnung an die Jugend, zur wahren 
Belehrung. 


I 16) elender Dienfch ! 
wer wird mich erlöfen, von 
dem Leibe diefes Todes. 


Heriens; Seufzer eines 


Su ngling®. 
Mel. Straf mich nicht in, 
life meine Seele an, 
B die ſo feſt gebunden, 
und ſich ſelbſt nicht 
helfen kann! ſchaue ihre Wun⸗ 


. den, Gottes Sohn! Gnaden⸗ 
Thron! Jeſu, 


dehen. 

2. Ich bin hart, erweiche 
mich, daß mein Hexz zer—⸗ 
flieffe, und in Thraͤnen mil 


diglich fih vor dir ergieffe 
Steh mir bey, mach mich- 


frey!. Herr laß mird gelins 
sen, Satan will verfchlingen. 

3. Ja der Feinde find noch 
mehr; Menſchen, Furcht und 
Liebe, Welt und Fleiſch be⸗ 
ſtuͤrmen ſehr deines Geiſtes 


Trriebe;: mir iſt bang; ach wie 


lang ſoll ich hier noch zagen, 
fuͤhlen dieſe Plagen? 


4. O! wo ſoll ich fliehen 


hin? wer wird mich erretten? 


Km 7, 24. Ich 


hoͤr mein 
Schrepen, laß mir Troſt ge⸗ 


wer vertreibt. den trägen 
Sinn? und zerbricht die. Ket⸗ 
ten® ich bin ſchwach: Jeſu 
ach! du wirſt dich des Ar⸗ 
men, wie du kannſt erbarmen. 
ef Fe uv. 5 
5. Lege’ dich an meine 


Bruſt; ſauge Kraft und Les 


ben: das wird dir Die rechte 


Luſt und Vergnügen geben; 


e3 wird Dich ſeliglich reinigen 


“von Sünden, falben, flärten, 


gründen. 

6. Meine Wunden: die das 
Heil, Ruh und Friede brin⸗ 
gen: laufe ber zu dieſem 


Theil, da fuch einzudringen ! 


alle Schuld, meine Huld und 
mein Blut wegnehmen, nichts 
foll dich befhämen. . 
1. Es muß dieſer rothen 
Fluth ſelbſt die Sonne wei⸗ 
chen; fuͤr die Klarheit meines 


Bluis muß der Schnee ver⸗ 


bleichen; was im Glanz, und 
im Kranz, ewig’ ſteh't und 


pranget, hard durchs Blut 


erlanget. 
| Seele. | 
8. Nun ermürgted Gotteds u 
Bamm, das da überwunden! 
‚meis 
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meiner Seelen Bräutigam; 
der du mich entbunden, bir 
. will ich, ewiglich mich zum 
Darf verſchreiben, ja, darbey 
ſols bleiben. 


Pred. Sat.: II, 9. 
17) So freue dich Fünge Ä 
ling in deiner Tugend; ss 
und wiffe, daß dich Gott um 


Dies alles wird vor Gericht 
flren. 2 

Mel. Erreit mich, o. 
| 9 Zugend, die du Hierlich 
wie ein ‚Blumen Staus, 
Sort Tann, :ch du dich ſelbſt 


verficheft, mit "Stamm und 


Wurzel reuthen auf. 
2. Das Leben. flieht gleich 
einem. Schatten, der fich an 


unſre Geite sieht, den wie, 


noch Eausı gefehen hatten, 
aud) unferm Auge ſchon ents 
flieht. 

3. Betracht dee ganzen. 
Welt Vermögen, duͤnkt dic) 
auch wohl ihr. Weſen ſchoͤn? 
ein Schein und Wahn wird 
dich berrügen: ihr Gluͤck kann 
emwig nicht beſtehun. 
4 Wenn nun bie Seel 
vom Leibe gehet, betrachte - 
deren Dre und Stell: denn 
wer fih bier ni 


bluͤheſt, vol Anmuth, 


blaͤhet, faͤhrt zu der ewig 
heiſſen Hoͤll. 

5. Ah fo beſchließ nicht 
zu _verfäumen, der Geelen 
. Heil. um falfchyen . Schein! 


- Kein, nein; ver. Erde,. Sand 
und Leimen, fol mich ein ewig , - 


Gluͤck afteun 0... 
6 Warum erhebt fick 
Staub und Erde? der Menſch 


simmt Stolz und Hochmuth 


anı ob. ibm gleich. jeder 


. Wunfch hier- werde, iſts dens 


noch. bald um ihn gethan. 
7. Der Menſch wird Wind. 
und Dampf verglichen, Graß, 
Nebel, Blumen, Heu. und 
Laub; fo bald entfiand, und 
bald entwichen, jetzt Herr; 
bald Tod, bald Aſch Und: 
Staub. I 

8. Wer wollt nicht lieber 
willig leiden, in dieſem thraͤ⸗ 
nenvollen Thal? und dafuͤr 


ewig ſelge Freuden, .geniet 


ſen, in dem Himmels-Saal. 
9. Uns ſoll dergleichen 
Freud ergoͤtzen, die noch kein's 
Menſchen Sinn erkannt, wo 
uns kein Weltgram wird ver⸗ 
letzen, in unſers Gottes treuen 
Hand. 
19. Das Lamm im Stube 
fe wird und meiden; fein 
fanfter Kuß ung bbcha er⸗ 


K 5 | feuns — 
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Hund vo Freuden, und uns 


fer Auge wacker ſeyn. 


17. Begtückter Tauſch! vor: 


kurzes Weinen wird unfer 
Leib mit Glanz verflärt, der 


Sonnen gleih in Klarheit 


ſcheinen, im Gluͤck verſetzt, 
das ewig währe. 

12. Drum, Jugend, wid 
me alle Stunden zu Gottes 
Dienft, zu ‚feiner Ehr. ' Die 
Zeit,’ ohn Nutzgebrauch ‚vers 


ſchwunden, leid't ewig keine 


Widerkehr. 

—* Marc. 16, 15. 16. 
I 18) Gehet Bin in alle 
Melt, und prediget dad Evans 
Helium allen Kreaturen. Wer 


gläubet und getaufer wird, 


der wird felig werden; mer 


aber nicht gl 
verbammet werben. | 


Mel. Nun danket alle Sort. 


O ſuͤſſes Bnaden: Wort, 
das Jeſu Mund Täßt 
flieſſen, das fich an allen Dre 
der Erden foll ergieffen: geht 
. din in alle Welt, und pre 
digt Gott zum Ruhm, weils 
ihm alſo gefaͤllt, das Evan⸗ 
gelium. 


2. Dies iſt die Friebens· 


Stimm, und Bothſchaft vie⸗ 
ur Sreuben, die m er 


———— 


— 


—— — 


bet, der wird | 


Ermahnung, an Die- Jugend, 





zes⸗ Grimm, an üden und 
an Heyden, erfchaller in der 


Zeit und noch - im Herzen - 


ſchallt, ach! daß es waͤr be⸗ 


reit, den Ruf zu folgen bald. 


3. Gott iſt noch jetzt ge⸗ | 


treu, er bietet an den Frie⸗ 
‚den, das Herz zu machen 


frey, von Suͤnden⸗Fluch hie⸗ 


nieden! allein der Menſch vers 
floßt ben Rath zur Seligkeit, 
und fündiget getroft auf Gnad 
und Sicherheit. 

4. Ah! denk, 0 Menſch 
demnach, der großen Guͤt und 
Gnade, und ſteh auf, weit 
es Tag, daß dir die Nacht 
nicht ſchade, die bald einbre⸗ 
chen wird, ach, ach! es iſt 
der Welt ein ſchreckliches Ge⸗ 


richt fuͤr Undant veſt beſtellt. 


.5. Gott laͤßt die Guadens 
Stimm von neuen heut ers 
fallen: datum o Menſch 


vernimm was Gottes Wohls 


gefallen; dies Evangekum 
will dich aus Gott ganz neu 
gebähren wiederum, drum 
komm in wahrer Reu. 

6, Wer glaubt und wird 
getauft, und veſt im Stauben 
bleibet, dem hilfts, daß er 
erkauft; wer aber ſo nicht 
glaͤubet, kann nicht die Se⸗ 
Hehe Stangen, ſondern iſt 


ven J 
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verdammt, ach Herzeleid! 
und iſt ein falſcher Chriſt. 
7. Biſt du getaufet gleich, 


und bleibſt doch nicht im Glau⸗ beit 


ben, fo wird bad Himmels 


‚reich der Satan dir noch raus - 


O 


ben, und wer nicht alſo glaͤubt, 
und in der Liebe flammt, wie 
Gottes Wort vorſchreibt, der 
. I tod und verdammt. 


8. Ach! daß die boͤſe Welt 


es einmal moͤchte faſſen! und 
das, was ihr gefällt, von 
. ganzem Herzen haſſen, den 
falfchen Glaubens: Wahn, da 
man ſich bilder ein, daͤß auf 


der Sinden Bahn, man kin 


ne glaͤubig ſeyn. 
9. 


und Pein und Hoͤllenfrucht 
gebiereſt der Glaube kann 
nicht ſtehn bey Suͤnden⸗Werk 
and Thun, der Greul muß 
untergehn, ſoll Gott im Her 
zen ruhn. 

10. O Jeſu leite mich in 
meinem ganzen Leben, damit 


mein Herze ſich zu dir moͤg 
hoch erheben, und Himmel⸗ 


fahre im Geiſt ſo halten, bis 
ih dort, wo man dich ewig 
preißt, eingeh zur Himmels⸗ 


x 
3.7 * 
- “ — 


ligkeit. 


Hinweg verdammter 
Schein, der du das Herz ver⸗ 
fuͤhreſt, und nichts als Weh 


Spr. Sal. 1 1 
119) Daß die Albers 


wigig, und die Süngiingd 
vernünfiig und vorſichtig wer⸗ 


Mel. Wer in des Allerb. 
liebſte Jugend, wie 
kanns fepn, das Ehris 
fi Joch zu tragen, (weiches 
doch ſanft iſt leicht und klein) 
bald ſcheineſt zu verzagen? 
mein Herz wuͤnſcht. deine Se⸗ 
Die Deck zieh vom 
Geſichte flieh aller Erdenluſt 
und Freud, blick nach dem 
ſelgen Lichte. 
2. D trau nicht, ſtolz in 
deinem. Sinn, der Kraft, und 
Jugend—⸗ Jahren, die meiſten 
ſind doch jung dort hin, von 
dieſer Welt gefahren. Dein 


‚Bott. ruft dich noch mit Ges 


duld, ja, brünffigem Verlan⸗ 
gen, fein fanfter Arm und 
Vater⸗Huld, will liebreich dich 


empfaͤngen. 


3. Drum eil, ſag nicht, es 


ie zu fruͤh, ich bin noch jung 


an Sinnen, noch jert am 
Beifte, ſchon mit Muͤh, das 
Gute zu beginnen; auch kommt 
die Welt mit ihrer Zier, ſie 
allbereits zu meiden, mir ims 
mer noch zu. füffe für. Be⸗ 
dent, des Todes Scheiden. . 

| „# Is 





ii 
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4. See: ſoll der It end 
Feigenblatt, der Sünden TI 
ße decken: willſt nicht dein. 
Heil, doch wirds zu ſpat die 
Reu in dir erwecken. Wenn 
dir Gott wird des Himmels 
Gluͤck worzu er ruft verſagen, 
und ſein gedrohtes Ungeluͤck 

bey ‚den. verdammten Plagen. 

3. Wenn Gottes Sirafe, 
Zorn und Pein, wie Feuer 
wird durchdringen, wenn Zaͤh⸗ 
nektappern; Heulen, Schreyn, 
und banges Haͤnderingen, den 
Eändern nah verſaͤumter 
Zeit, zur Strafe wiederfäh: 
ret, und big zur engen Ewig⸗ 
keit, ohn einig Ende währer. 

6. Drum weil die Gnaden⸗ 
zeit noͤch ſcheint, folg, Ju⸗ 
| gend; Gottes Zuͤgen. Ver⸗ 
ſaͤunit, wird einſt umſonſt be⸗ 
meint. Laß dich die Günb 
nicht rügen. Haß aller Ei 
teffeiten Spiel, unnuͤtze Wort 


und Werke, ſetz Gottesfurcht 


zu deinem Zicl; fein Wort 
| zum Augenmerke. 
7. Der Herr hat auch am 
Hochmuth Greul und Hof 
fahrtsvollen Trieben: nur die 
erlangen Gnad und Heil, fo 
ihm in Demuth Ticben. Auch 
kann der Kleider Koſtbarkeit, 
acht deine Seele zieren: du 


Ermahnung am bie.Jugend, 





kannſt dadurch das Ehrene 
kleid, was Jeſus reicht ver⸗ 

8. Such auch nicht deiner 
Werke Ruhm, auf dieſer 
Welt zu ſehen, genug wenn 
ſie im Heiligthum, auf Got⸗ 
tes Buche ſtehen; ſo erbſt du 
deinen Lohn von Gott, ſollt 
dich die Welt gleich haſſen, 
ertrag geduldig ihren Spott, 
Gott wird dich nicht verlaſ⸗ 
ſen. 

9. Denn haft du diefen 
nur zum Freund, ſo laß die 


Welt auch raſen: die Welt 


und was nit ihr vereint, 
vergeht wie Wailer : Blafem: 
Gott aber bleibt in Ewigkeit: 


drum Jugend mach bey Zei⸗ 


ten, zu deſſen Dienſte dich 
bereit, ſein Lohn wird dich 
begleiten. 


Ser. 6, Er Are | 
120) tet auf, die Wege, 2 
und-fchauet, und fraget na 
den vorigen Wegen, welches 
der gute Weg ſey, und wars _ 
delt darinnen; fo werdet ihr 
Ruhe finden fuͤr eure Seele. R 


Mel. Bon Gott will ic) nicht. 
Wir Jugend du zum Le⸗ 
ben nach Gottes Willen 


gehn; ‚fo uf bein ganz Ber : 
ſtreben, 








sur wahren: Bekehrung. 
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chen, nach deſſen Wort ge⸗ 
ſchehn. Und lern von Kind⸗ 
heit an nur Chriſti Ich zu 
tragen, nach ſeinem Wort zu 
fragen; ſo wirds wohl um 
dich ſtehn. 

2. Dies Joch auf ſich zu 
nehmen, ſcheint zwar beym 
Anfang ſchwer, denn vorge 
Suͤnd bringe Graͤmen, kin bit 
tres Thraͤnen: Meer. Der Vor⸗ 
ſatz folgt darauf: des Guten 
zu bemuͤhen, den Laſtern zu 
‚entziehen, im ganzen Lebens⸗ 
Zauf. 

3 Mußt Jeſum glaͤubig 
faſſen, und dich der Welt 
| entziehn; böfe Geſellſchaft haſ⸗ 
ſen, und ihre Reitzung fliehn. 
Indem ihr Rath beſchluͤßt: 
kommt laßt uns Freude pfle⸗ 
gen, und gehn auf Wolluſt⸗ 
Wegen; wie unſer Fleiſch ge⸗ 
luͤßt. | 

4. So wegre dich dagegen, 
ihr Thun gebiere den. Tod, 
auf ſolchen Hoͤllen Wegen 
kommt Leib und Geel in 


North. Der Tugend Weg iſt 
ſchmal, faft rauh und unge . 


baͤhnet; doch wer fich drauf 
gewoͤhnet, birst ſeine Seel 
vorm Fall. | 

8.60 balb- die Welt be⸗ 
zwungen, und all ihr boͤſes 


—— * 


Thun, des Fleiſches Kampf | 


gelungen, mußt du bach noch 
nicht ruhn: wach, . Ser und 
fep bereits: des Satans liſt'⸗ 
ges Stellen, ſucht immer dich 


. zu fällen, die ange Lebens⸗ 


Zeit. 

6. Willſt du ein Chriſte 
heiſſen, und ſoll er ſeyn dein 
Herr, ſo mußt du dich be⸗ 
fleiſſen, zu folgen ſeiner Lehr. 
Du giebſt dich in der Tauf 
zu ſeinem Kreuzpaniere; drum 
ihm zum Dienſt auch fuͤhre, 
den ganzen Lebenslauf. 

7. Sey treu in deinem 
Kaͤmpfen, ſey glaͤubig ſtreite 
frey. Dein Herr hilft ſelbſt 


dir, daͤmpfen, die Feind; er 


ſteht dir bey, write mir bie 
auf. die Bahn. Biſt du gleich 
jung von Leben: getroſt und 
ohne Beben; mit: ibm fang: 


alles an. 


8. Du wirff (fen kiug von 
Simen, und. laß ihn, nim— 
mermehr) Streit uͤber Streit 
gewinnen. Er bleibt dein 
Bruſt⸗Gewehr, und treuer 


Kampf⸗Geſell. Die Welt und 


* 


all ihr Weſen, muß gleich 


wie Dampf verweſen: 


dich wirds endlich hell. 


9. Der Herr wird dich ver⸗ 


‚geben, al’ Sünden groß und: 
._ | Pr 


Sein, 


am 


ar 
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Mein, int —e erhe⸗ 


ben, durch feinen Tod und 


Pein. Ja aller Suͤndenſchuld 
die du bisher begangen, dir 
druͤckt, und hielt gefangen, 
erlaͤßt er dir aus Huid. 
10. Durch Chriſtum wird 


—X 


Gott Tea dir ale Selig⸗ 
keit, mit Lebens: Waſſer traͤn⸗ 
ken, in jener Eivigfeit. Drum 
Seele fen vergnägt, ja bhäpfe: 
poller Freunden, : um Chriſti 


Joch zu leiden, was fanfe 


ui dir Neon | 





Jer. 31, 33. Ich 
will mein Geſetz in 
Herz geben, und in ihren 
inn fchreißen; und fie fol. 
ei mein Volk ſeyn, fo il 
ihr Gott ſeyn. 


FR Vater unfer im Himmel. 


47 ott Vater in der Ewig⸗ 
keit, ich ſuch dich aͤngſt⸗ 


lich lange Zeit, hilf 


nur mein-Sote und fleh” mir 


bey, mir Schwachen Kräfte 


und Staͤrk verleih. Gieb mir 


dein Wort recht zu verffehn, 
wollſt auch in Noth nicht vi von 
mir gehn. - | 


ı2. Ich bitte Dich aus gan⸗ 


J zer Macht, bewahre mich auch 


Tag und Nacht! vor dieſem 
Feind, der ganz verrucht, 


mich als ein Loͤw zu freſſen 


ſucht. Wollſt ſelbſt auch mein 
Geleits⸗Mann ſeyn, daß mid) 


nie faͤll ein falſcher Schein - 


Vor der Bedienung de peitigen Taufe. 


3. Verzieh nicht” lang, o 


großer Gott! eil und troͤfſt 
-mih in Noth und Gpett. . 


Mein Fleiſch iſt ſchwach, mein 
Herz iſt krank; zum Guten 


foͤrd're meinen Gang, allzeit 
auf deinen Weg zu gehn, 


von Laſter⸗ Steigen abzuſtehn. 

4. Mich machet krank der 
Sünden Gicht, von mir ſeibſt 
Guts thun kann ich nicht, 


drum pflanz die wahre Lieb 


in mir, und Teift mir Bepy⸗ 
ſtand für.und für. Gieb dei⸗ 
nen Geift, der nich. vegier, 


und auf dem Tugend: Pfade 


fuͤhr. | 
5. Zeig mir, Herr, deinen 


"rechten Meg, lehr mich felbſt 


deinen Steig und Steg! Teit 
mich zu deinem Wahrheits⸗ 


Kicht! mein treuffer Water, — 


laß mich nicht! um deines 


groſſen Namens Ehr, ger: 
deñuk 





| 


| 


denk auch meiner Suͤnd nicht 
mehrr. 
6.“ Der Suͤnden Meng; 
und alte Schuld, verzeihe 
mie, Here (aid Gebufd!'ic 

ſuͤndigte an dir- allein: dody 
wol du mir noch gnaͤdig 
ſeyn. Ich wein vor deinem 
Angeſicht; verſtoß mich ar⸗ 
men Sünder nicht. J 

7. Die Luͤgen, Trug und 
fatfchen. Schein, o Herr, Taf 
ferne von mir ſeyn; Armuth 
und Reichthum gieb mir nicht; 
doch mad dein’ Gnade, mir 
verſpricht. Laß was du hafı 
ſeſt, von mir flehn, und nur 
dein Will' in mir gefchehn. 
8. D Her! mad) mir ge 
ſchickt und rein, an deinem 
Leib ein Glied, zu feyn; zu 
deines Tempels Stein und 
Zier, auf. dich gegeunder für 
"und für: zur Rebe, welche 
reihe Frucht die in: Geduld 
zu bringen ſucht. 





der heiligen Taufe, 
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Nr Perr. 2, 5. Und 
122). aus io, na bie 
lebendige. Sreine baust euch 
sum geifflichen Haufe, und 
zum heiligen Prieſterthum: zu 


had 





t 


opfern geiffliche Dpfer, die 


Gott angenehm 
Jeſum Chriſtum. 
Mel. Was Gott thut das iſt. 
ch bitt dich Gott und Va⸗ 
ter mein, du wolleſt meB 


nem Flehen, aus Vaterhuld 


genaͤdig ſeyn, nicht meine 
Schuld anſehen. Der Sim 


den Schmerz, bricht faſt mein 


Herz, laß deine Gnade bis 
ken, mich Armen zu erauis 
den, U J 

"m O Herr, die Suͤnde 
reut mich ſehr, vergieb ſie 
mir aus Gnaden! bereit' mich 
taͤglich mehr -und mehr, zu 


gehn in deinen Pfaden. Daß 


all mein Thun, im die zu 


ruhn, aus wahren. Glauben. 


find, durch 


flüffe; bis ich mein Leben 


ſchluͤſſe. | Ä 


— 


9. Du biſt mein Herr und 


u 3. Mein Gott ich bitt du 
Gott allein, mach doch mein 


wolleſt fein mich Armen zus‘ 


Herz von Suͤnden rein! laß bereiten, zu deines Hauſes 


deines Sohnes Tod und Pein, 
die Zahlung meiner Schulden 
ſeyn! fo färbe fein Blut, mein 


Pfeiler: Stein, der auch im 
Ewigkeiten, auf Jefum Chriſt 


gegründet iſt: den ſelbſt der 


Feperkleid; und ich beſteh in Hoͤllen Wuͤttern nicht ruͤhrt, 
Ewigkeiitvoch kaun erſchuͤttern. 
IJ *3 = — nn , Bu 4 Laß a 
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verlohren: 
kaͤmpf, die, Lüfte. daͤmpf, die 








Au Laß in —— 


Sie er brach, mich ihm be 


herze nachgeben. Verachtung, 
Roth,‘ Druck, Ungemach, ges 
duldig überfteben. Und wenn 


| &, Herr, dem Fleiſch faͤilt 
ſchwer, fo wolleſt du mich 
Schwachen, vom Himmel ſtaͤr⸗ 


ker machen. 


5. Blaſꝰ auf das ſchwache 


Guubens Tacht, mach mich 


zur nuͤtzen Rebe. Nimm das 
zerknirſchte Rohr in acht; auf 


daß der Sünder: lebe. Mach 


mich bereit, hier in der. Zeit 
damit ich deinen Willen beſt 


möglicht mög. erfüllen. 
6. Ah mach mic) ſelbſt 
dir angenehm! du Herrſcher 


der Heerſchaaren! daß ich des 
on Fleiſches Lüfte zaͤhm; vor 


Suͤnd wollſt mich bewahren. 
Ja mache mich, genädiglich, 


zum Glied an deinem. Zeibe; 


woran ich emig bleibe 


7: In Sünden bin ich gang. 


und ‚gar, empfangen und 96 
bohren. Zeig deine Gnad mir 
offenbar, denn fonft bin ich 
gieb, daß ich 


Fleiſch und Blut erwecket, 


u Unſchulds⸗Kleid beflecket. 


. D großer Gott, rath 


% 


— 


Keen zu! mein Fleiſch ſteht 


Vor der Bedienung 





mit oft: gegen Pr ſucht es 


in der Welt die Nub; Nie 


doch in bir gelegen. Die Geiſt 


will zwar, doch immerdar ents 


brechen ihm die Kraͤfte, zum 
heiligen Geſchaͤfte jet 
9. Dein ‚Gore, iſt weine 


Bitt gewährt, fo fprich min 
Troſt zum Lehen. Gags, daß 


ed meine Seele hört, genung, 
bör auf zu beben, du bleibeft 


Hand und Herz geſchrieben. 


Wie, ſollt ih, dich nicht lieben. 


Ä Goͤttlicher Droſt. 
10. Sey unverzagt, mein 
zartes @lied! . denn ich will 
Dich entbinden; nur blelbe 
ſtets dahin bemuͤht; dein 
Fleiſch zu uͤberwinden. Je 
ſchwerer Krieg; je ſchoͤner 
Sieg. Ich helfe ſeibſt dir 
kaͤmpfen, und deine Beinde 
bämpfen. 


Kreugs Paniere: bedenf ‚mein 


Werk, und halt dich’ fo, daß 


dich ja nichts verführe.. Der 


Troſt darin, wirb deinen Sinn 
im Ueberfluß - ergögen: . den 


Geiſt in Ruhe fegen: 


xa. Betracht den Lohn den 
ed. verfpricht, die hier. DE 
Fleiſch beſi iegen: dis Ehren⸗ 
Kron 


‚ie 


mir auch, für und fuͤr, in 


1x. Dein Heiland ſelbſt, 
vu und O, ruft dich zum 
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. Keon in jenem Licht von mei⸗ 
nee Hand zu Ffriegen. Da 
volle Sreud, in Ewigkeit ob 
deren Häupter ſchwebet, die 
bier gedrückt geleber. . 
13. Kämpf liebe Seel mit 
Tapferkeit! ich will dich nicht 
verlaffen. Und nach vollbrach⸗ 


ter Lebens⸗ Zeit, in Schooß 


und Arme falfen. Wenn dir 
dein Tod, Verweſung droht/ 


— — 


ſo wirds mein Tod verſuͤſſen; 


den Himmel: die aufſchlieſ⸗ 
fen. _ 

14. Wie herrlich wird: das 
meiffe Kleid, einſt deine Glie⸗ 


der zieren? wenn du in ew⸗ 


ger Herrlichkeit, mit mir wirft 


triumpbiren. Solch theures 


Gut, hat dir mein Blut aus 
großer Lieb erworben: da ich 
für Dich geſtorben. 





Nach Bedienung der heiligen Taufe. 


Matth. 11,29. Neh⸗ 
123), met auf euch mein 
Joch, und lernet von mir, 


denn ich bin fanfemüthiy und - 


von Herzen demüthig: ſo wer⸗ 
der ihr Ruhe finden für eure 
Seelen. 


Mel. Ich will dich Herr. 


ie Jugend ift ja recht 
D begluͤckt die unter Chri⸗ 
ſti Joch ſich buͤckt, es 


willig auf ſich nimmt zu tra⸗ 


gen, bis in den grauen Le⸗ 


bens⸗Tagen. 


2. Ihr zarten Glieder die 
ihr ſeyd dem Braͤutgam Chri⸗ 


ſto eingeweiht, durch Glaub 
und Werk ihm nachzuſtreben; 
zu Jens Namens Ruhe zu 
leben: . 


—E u * 

be Ra] 

ra — 5 
er, 


| klaͤrten Zahl, 


3. D, mie. fo gluͤcklich | 


dringt ihre wor, zu Zions 
Berg, durch Galemd Thor! 


ihr fepd nunmehre fein Ge⸗ 
ſchlechte, habt Sheil am Him⸗ | 


meld: Bärgerrechte. 

4. Ihr ſepd bey- der vers 
und bey den 
Engeln allzumal, als Chriffi 


erfigebobrne Lieben, vor Gott. . - 


im: Himmel angef&hrieben. 


- 5, Der Mittler,. von dem. 


neuen Bund, deffelben Blut 
macht und gefund. 
Suͤhnblut har den Fried er: 
neuet, das nicht wie Adels, 
Rache» fchrepet. 

6. Gein theures Blut hat 


euch erkauft, ringt eifrig, kaͤm⸗ 
pfet treu und lauft, ermuͤdet 


P wär 


— 


Sein 


ii 





⸗ 


ru OWEN 





| nicht auf halben Wegen: das 


End mwird euch die Kron bey⸗ 
legen. 

7. Lebt heilig und erbauet 
euch, den lebendigen Steinen 
gleich, zu einem Tempel feis 


ner Ehren; ſein Lob auf ewig 


zu vermehren. 
8. Wachſt an dem Wein⸗ 


ſtock, und bekleibt als Ranken, 


Chriſto einverleibt. Steht ein⸗ 
gewurzelt veſt im Glauben, 


dag euch nichts mög? die Kro⸗ 


ne rauben. 
9. Ah huͤtet euch, daß 


ihr nice fehlt, ..ded wahren 


Wohls, vielmehr erwählt, das 


befte Theil einft zu erlangen;. 
fo werd’ ihr vollen Lohn, " 


empfangen. . 

I Bet. 3,21. Mel; 
124) ches nun auch ung 
felig macher in der Taufe » ; 
nicht das Abthun des Unflaths 


. am Sleifch, fondern der Bund 


eined guten Gewiſſens mit 
Gott durch die Auferflehung 


| Jeſu Ehrifti. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
RS bin getäuft auf deinen 
Namen, 


Gott Vater, 


Sohn und heilger Geiſt; ich 


bin gezaͤhlt zu deinen Saa⸗ 


men, zum Volk, das dir ge⸗ 
| 


| deiner Geite 
‚Bund wohl vefte fFehn: wenn. 





heilige heißt: ich bin in Chri⸗ 


ſtum eingefenkt, ich bin mit 


feinem Geift beſchenkt. 
2. Du haſt gu deinem 


Kind und Erben, mein lieber 


Vater mich erklärt; du haſt 
bie Frucht von deinem Ster⸗ 
ben, mein treuer Heiland, 


mir gewährt; du willft in al⸗ 


ler Noth und Pein, o guter 


Geiſt, mein Bröfter ſeyn. 


3. Doc, habe ich dir Furcht 
und Liebe, Treu und Geber: 
fam zugefagt, ich habe mich 


gegen fagt ich bis ind Grab, 


aus veinem Triebe dein Eis 
genthum zu feyn gewagt: bins 


des Satans ſchnoͤden Wer— 


ken ab. 
4. Mein treuer Gott! auf 
bleibt dieſer 


aber ich ihn uͤberſchreite, ſo 
laß mich nicht verlohren gehn, 


nimm mich, dein Kind, zu 


Gnaden an, wenn ich bab 
einen Fall gethan. 

5. Sch gebe dir, mein Gert 
aufs neue Leib, Gert und 


Herz zum Opfer hin, erwe⸗ 
ee mich zur neuen Treue, 
und nimm Beſitz von meinen 
Sinn, es ſey in mir Fein 


Tropfen Blut der.nicht, Here, 
deinen Willen but. 
6, Weich⸗ 


der heiligen Taufe. 





6. Weich, weich du Fuͤrſt 

der Finſterniſſen, ich bleibe 
mit dir unvermengt: hier iſt 
zwar ein befleckt Gewiſſen, 
jedoch mit ef Blut. be: 
fprengt; weich eitle Welt, du 
Suͤnde weich, Gott boͤrt es, 
ich entſage euch. 

7. Laß dieſen Vorſatz nims 
mer wanken, Gott’ Vater, 
Sohn und heilger Geiſt; 
halt mich in deines Bundes 
Schranken, big 
Wille ſterben heißt; ſo leb 
ich Die, fo ſterb ich dir, fo 


lob ich dort dich für und für. 


. .Nı Det. 1,1% 15. 

125) Stelle euch nicht 
wie vorhin, da ihr in Unwiſ⸗ 
fenheit : nach den Lüften lebe⸗ 


tet; Fondern nad) dem der euch 


berufen hat und heilig. iff, 


ſepd auch ihr heilig in allen . 


- eurem Wandel 
Mel. Ich dank die ſchen durch. 


Jor die aus Waſſer und 


aus Geiſt, von oben 
ſeyd gebohren: wacht, daß 


euch nicht Dad Glück entreißt, 


worzu ihr auserkohren. 
2. Bedenkt die ganze Les 


henszeit, ihr, Chriſti Unter⸗ 


'henen, daß ihr heut einge— 
+ u 


mich dein. 
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ſchrieben fepd bey feiner Kreus 


sed Fahnen. 


3. Und jeßt, vor feinem 


Angeficht, mit tief gebognen 
Knien, ihm nachjufolgen, euch 


verpflicht; Die Luft der Welt | 


zu fliehen. 

4. Der vor dem Streit ges 
barnifcht gebt, prangt noch 
nicht mit dem Lohne; doch 
weicher kämpft und überficht, 


«empfängt die Ehrenkrone. 


5. Drum flieht die Luff, 
der Tugend Tand, in euren 
Wort und Werken. 
fruͤh euch recht und licht be⸗ 
kannt, lernt Gotts Gebote 
merken. 

6. Laßt eurer Werke liche 
ten Schein, durch guten Warte 
del blicken. Am Ende wird 


der Lohn erfreun, Gott ſelbſt 


wird eud) begluͤcken. 

7. Es iſt nicht gnung von 
Suͤnd befreyt; vor Fluch, der 
Gnad genieſſen; man muß 
auch Chriſti Joch allzeit zu 
tragen ſich entſchlieſſen. 

8. Wer veſte glaͤubt, mit 
Andacht fleht, um Gottes Geis - 
ſtes Staͤrke, der wird durch 
Tugend⸗Glanz erhoͤht: fein 
Thun wird gute Werke. 
9. Des Geiſtes Fruͤchte 


find Geduld, Fried, Freund⸗ 


— lichkeit 


Macht 


104 
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lichkeit und Freude, Sanfts 


muth, Zufriedenheit und Huld, 


Gelaſſenheit im Leibe. 
20. Hiernach firebt voller 
Emfigkeit, die ganzen Lebens⸗ 


Sabre, euch iſt darnach der 


Lohn bereit, bey jener heilgen 
Schaare. 


1x. Bey Bottes Kindern 
ſollt ihr ſeyn, und jauchzend 


triumphiren; Gott ſelbſt will 
euch mit klarem Schein, und 
Himmels⸗Glanze zieren. 


13. Die Freud fo noch fein 
Aug gefehn, Fein. menſchlich 
Herz empfunden, foll euch in 
Ewigkeit erhoͤhn, nach wenis 


Trauerſtunden. 


13. Jedoch wer hier die 


| Gnaden⸗Zeit verſaͤumt, und 


fleiſchlich lebet, dem iſt der 


Hoͤllen Glut bereit; woraus 
manuel! wie die dort oben, 
‚bie dein verklaͤrtes Antlitz 


nichts loͤßt noch hebet. 


14. Wo ihr unſterblich 


Wurm nicht ſtirbt, das Feus 
er nichts erflicket, da aller 
Hofnungs Ziel verdirbt; wor⸗ 


aus fie nichts entruͤcket. 


25. Bedenkt den hoͤchſt un, 


gleichen Stand, ein ewig tri⸗ 


umphiren mit Gott; und auch 


den Hoͤllen Brand im ewgen 


⸗Winſeliren. 
16. Zeit, die allhier ohn 


Nutz verdirbt, wird nimmer⸗ 


ſep es mir. 


mehr erworben. Wer die 
Genad verſaͤumt und ſtirbt, 
iſt ewig ſchon erſtorben. 
17. Betrachtet jeden Glo⸗ 
ckenſchlag, den Stand der 
Ewigkeiten; fo wird euch einft 
der Teste Tag, zum erogen 
Wohl begleiten. 
Hohel. 3,* 1. O! 


126) daß ich ‚dich, mein 


Bruder, der du meiner Mut⸗ 


ter Brüfke, faugeft, drauifen 


fände, und dich Eüffen muß: 
te, daß mich niemand höhnete. 
Cap. 5, 10. Denn du biſt 
weiß und reth auserkohren, 


unter viel Zauſenden. 


De. Ber fur den lieben Sort 


8 konnt ich dich nach Wuͤr⸗ 
den loben, und deines 


Namens Ruhm erhoͤhn, Im⸗ 


ſehn; doch dein ſo ſuͤſſer Je⸗ 
ſus⸗Sinn — auch der 


Kinder Lallen 


a. Du biſt des Herzens 
wahre Freude, der GSeelen 
füßes Heil und Licht. D, ſey 
auch meine Luft und Weide, 
mein höchfter Troſt und Zus 


verſicht! mein Herze fehrepet 


beut zu dir: o Jeſu, Jeſu⸗ 
3. Dan 








der heiligen Taufe, 


2 Dein Lieben hat mich 


auserkohren, ich glaub, du 


haſt mic) dir erwaͤhlt, und 
eh ich an die Welt gebohren, 
der frommen Heerde zuge⸗ 
zähle. Dein Blur und ber 
be Todes⸗Pein waͤſcht mich 
von allen Sünden rein. 
4. Du bolder Freund, bift 
mir gewogen, und bleibff in 
alle Ewigkeit: du haft mich 
felber angejogen, und mid) 
mit deinem Schmuck befleidt; 
Bas Kieid des Heils ſelbſt 
angelegt, und meine Suͤnden 
ausgefegt. 

5. Gieb, daß ich ſtets von 


Herzen glaube, Taf mich im: 


Lieben brennend feyn! gewoͤh⸗ 
ne mich als deine Taube an 


dich, mein. Herzens⸗ Sreuhd, | 


allein. Bermifchtes Thun, nur 
eine ſucht, fen emwiglich von 
mir verflucht. 
G. Dein Bater : Herz. wird 
nich nicht laſſen, dein Muts 
ter s Schoß bewahret mich. 
Durch deine Kraft will ich 
dich faſſen, ich lehne mich, 
mein Freund, auf dich; ſo 
geht es durch die Wuͤſte fort 
va Canaan/ dem lieben Ort. 
7. So laͤßt ſichs gut durch 
Mara mallen, wenn da mein. 
Sir bey mir "bil: der Dim 


a _ 


>83. 
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mel laͤßt mir Manna fallen, 


mein Waffer aus dem Fels 
fen fließt, das mich an Leib 
und Seel erquicht, wenn Bas 
ges Laſt und Hige drüdt. 
8. Was follte mir nun 
mangeln können? ich babe 
ihn und feine Fuͤll. Die Welt 
mag bunderttaufend nennen, 
und fig bereichern, wie fie 


will; ein Fleiner Wind, ein 


Todesfall macht prögtich, ihre | 


Freude All. 


2 Hingegen ih bin wohl 
vergnüget mit einem, Der mir 


alles iſt, das wahre Gut, fo 
nimmer trüget, das iſt mein 


Heiland Jeſus Chriſt, der 


— 


mich hier uͤberall begleit't, 


mit Guͤte und Barmherzigkeit. 

10. Wir bleiben ewig uns 
geſchieden, es trennet und kein 
blaſſer Tod, der führer mich 


zum vollen Frieden, zu meis 


‚nem Freund der weiß und 


roth, Zu meinem: augerfobr; 
nen Lamm, zu meinem Hirt 
und Bräutigam. 


Pet. 3,18. Wa ⸗ 
1 27) ſet aber in der I, 


de und Erkenntni eſu 
Chriſti. Se 


Mel. Bon Sort will ich nicht. | 


teht fruchtbar, wachſt und 
blühen, feyd ſtets an 
Fruͤch⸗ 


⸗ 
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Krüchten reich; fleige, da 
euch Chriftuß ziehet, Saro⸗ 
nis Lilien gleich. Ihr Zionds 
Pflanzen, ſeyd in Gottes Vor⸗ 


hofs Gruͤnden, darum ſo laßt 


euch finden, voll Frucht der 
Seligkeit. | 


2. Ihr ſeyd nun Sort vers 


bunden, drum werdet jeders- 


zeit ald nuͤtze Baum befuns 
den, die Gott gebenedent. 


Brecht auf in reinfter Blüth, 


and riecht wie Balfam:Reife, 
wie Frucht im Paradeife, die 
lieblich an fich zieht. 

3. Ihe feyd nun heut als 
Reben, ſelbſt Chriffo einver: 
feibt: „drum müße ihr euch 
beſtreben, daß ibr in ihm bei 
kleibt, und tief gewurzelt 
flehe: auch in des Glaubens 


Staͤrke, durch Fruͤchte guter 


Werke ſein ewig Lob erhöht. 
4 Seyd Bäumen gleich, 
an Baͤchen, die und zu rech⸗ 
ter Zeit, die Früchte Taffen 
brechen, in Heberflüßigfeit : 
nichts macht fie welt und 
bleih. Sey du auch muntre 
Jugend, an Früchten wahrer 
Tugend, ſtets ſolchen Stans 
men gleich. 

5 Bey ſolchem Fruͤchte 
bringen, ſollt ihr, nach Chri⸗ 
fi Wort, durchs Thor des 


Lebens dringen, zum ſelgen 
Freuden-Ort; nad) Salems 
ſchoͤner Stadt; mo wir bey: 
Ehriſto leben, in Freud und. 


Wonne fehweben; die nie ein 
Ende hat. 

6. Drum ringt nach ſol⸗ 
chen Schaͤtzen, die Chriſtus 





euch verſpricht: euch ewig zu 


ergößen. Verlaßt bie Zugend 
nicht. Lauft eifrig nach dem 


Preiß, Das Kleinod zu erlans 


gen, die Krone zu empfans 
sen, vor Sort im Paradeiß. 

.7. Ja wer auf Gott ver⸗ 
trauet, und feine Hofnung 


ſtellt, bat ewig feft gebauet. 


bier und in jener "Melt. 
Selbſt in der lezten Noch, 
wenn Suͤnd und Hoͤll erwa⸗ 
chet, die Welt uns enge ma⸗ 


chet, befreyt er uns vom Tod. 
8. Ach, laſſet eure Sinnen, 
nad diefem Gut allein, dafs 


ſelbe zu geminnen, min Ernff 
gerichtet ſeyn. Eilt dieſem 
Gluͤcke zu, in Chriſti Lebens⸗ 
Pfade: ſo bringt euch deſſen 
Gnade, zur ewig ſelgen Ruh. 


9. O, laßt und weil wir | 
leben, nach diefer Ruh allein, 
von ganzer Seel beftreben: 
um Chriſti Sieb gu: ſeyn. 
Und in der Kummerwelt, bey 


allen Thraͤnen⸗ Tagen, doch 


2 1 





edien 


nz der heiligen Taufe. 
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edlen Saamen tragen, zum 
Tünftgen Himmels: Feld. 

10. Gotts Rachzorn folgt 
den Suͤnden nach Gruft und 


Bahre ſchon, und jede Wers 


te finden, nach recht, ewigen 
Lohn. Den Böfen Quaal 
und Leid, den Frommen das 


Vergnügen, in Jeſu Arm zu 


liegen, in füffer Geligfeit. 


ır. Herr! mach ung, deis 


“ne Rinder, durch deinen Geiſt 


bereit, daß wir, fonft fchmas ' 


he Sünder, hier ſchon nach 


Möglichkeit dein hoͤchſtes Lob 
erböhn. Laß und im. Beifl 
dir dienen, in deinem Borbof 
grünen, und ewig vor dir 


ſtehn. 





Vom heiligen Abendmahl. 
Bor Unterhaltung des heiligen 
= Abendmahl, 


6, 8 
128) 8 35. Set 


nen: ich bin das Brodt des 
— wer zu mir kommt, 
den wird nicht hungern; und 
wer an mir glaͤubet, den wird 
nicht mehr duͤrſten. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt! du. 


u Lebens⸗ Brodt, Herr 

Jeſu Chriſt! mag dich 

ein Suͤnder haben, der 
nach dem Himmel hungrig 
iſt, und ſich mit dir will la⸗ 
ben, ſo bitt ich dich demuͤ 
thiglich, du wolleſt recht be⸗ 
reiten mich, daß ich recht 
würdig werde. un 
2. Auf grüner Auen wol 


ER BR mich dieſen Las Her, 


bereiten: 


| Herzen: 


leiten, den frifchen Waffen 


führen zu den Tiſch für mich 
ich bin zwar ſuͤnd⸗ 
lich, matt und krank, doch 
laß mich deinen Gnadentrank 
aus deinem Becher ſchmecken. 

3. Du zuckerſuͤſſes Him⸗ 
mels⸗Brodt, du wolleft' mir 
verleihen, daß ich in meiner 
Seelen: Noth, zu dir mag 


kindlich fehrepen, dein Blaus 


bensrock bedecke mi, auf 
daß ich möge wärdiglich, an 
deiner Tafel figen. . 

4. Tilg allen Haß und Bits 
terkeit, 0 Herr, aus meinem 
laß mich die Sind 
in dieſer Zeit bereuen ja mit 
Shmeijen, du heißgebratnes 


After 
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Oſterlamm, du meiner Ges; 
Ien Bräutigam, laß mich dich 
- recht genieffen. 

"5. Zwar bin ich deiner 
Gunſt nicht werth, als der 
ich jetzt erſcheine mit Suͤnden 
allzuviel beſchwert, die ſchmerz⸗ 
lich ich beweine: in ſolcher 
Truͤbſal troͤſtet mich, Herr, 


Jeſu, daß du gnaͤdiglich der 


Suͤnder dich erbarmeſt. 

6. Ich bin ein Menſch voll 
Suͤnden-Grind, laß deine 
Hand mich heilen, erleuchte 


“ mich, denn ich ‚bin bfind, du 
kannſt mir Gnad ertheilen: 
ih bin verdammt, erbarme 


dich, ich bin verlohren, fuche 


mich, und hilf aus lauter 


Gnaden. 

7. Mein Bräutigain, komm 
her zu mir, und wohn in 
meinem Herzen, laß mich dich 
kuͤſſen fuͤr und fuͤr, und lieb⸗ 
lich mit dir ſcherzen. 
laß doch deine Süßigfeit; für 
‚meine Seele fepn bereit, und 
ftillen ihren Sammer. 

3. Du Lebens⸗Brod, Her 
Jeſu Chriſt, komm ſelbſt dich 
mir zu ſchenken! o Blut das 
du vergoſſen biſt, komm eiltgſt 


mich zu traͤuken! ich bleib in 


dir, du bleibſt in mir, drum 
wirſt du, guͤldne Himmels; 


Ach! 


Thür, auch mich dort aufen 
werten. | 

| Matth.26,26. Da 
I 20 fie aber aßen, nahm 


Jeſus dad Brod, danfere, und 
brachs, und gabe den Juͤn⸗ 


gern, und ſprach: nehmer, ef | 


fer; das ift mein Leib ꝛc. 


Mel. Ich weiß mein Sort das. | 


| 


rmuntert euch und ſeyd bes 


reit, die ihr anjetzt ver⸗ 
ſammlet ſeyd, zum heilgen 
Abendmahle, fo uns der Herr 
ſeibſt eingeſetzt: lobt ihn mit 
frohem Schalte. | 

2. Denn Jeſus unfer Herr 
und Gott, hat durch fein Leis 
den, Blut und Tod, dag eins 
ge Heil erworben, da er für 
unfre Sundenfchuld, am Kreu⸗ 
ze M geftorben. ‚ 

ander weiler auf Ers 
den Ie rt, hat er. gar inniglich 
begehrt, den Tag vor feinem 
Leiden, das Abendmahl zum 
Sefiament den Füngern au bes 
fcheiden. 

4. Er nahm das Brodt, 
dankte und brach, gabs. ih⸗ 
nen felber bin und. ſprach: 
nehmt eßt dies iſt mein Peich⸗ 
nam, der fuͤr euch wird J 
geben bi, an den verflucge " 
ten Sreuzftamm. ur 


4 & 
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Ri 
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5. Gleich fo er mit bem 
PR auch thut: nehmt hin, 


und trinkt, das iſt mein Blut, 


zum neuen Teſtamente, das 
ich vergieſſe vor die Welt, 


"und fo mein Amt vollende. 


fen wir auch bleiben, 


6. Auch fol, fo oft wir 


diefes thun, fein Sterb⸗Ge⸗ 
daͤchtniß in und ruhn, (u 
unfrer Seelen Frommen) bis 
er am End der Tage wird, 
als Richter, wiederkommen. 
7. Drum ieder pruͤf, eh er 


genießt, ob er dazu auch wuͤr⸗ 


dig iſt. Die ſich unwuͤrdig 
nahen, die kreuzgen ihn, und 
werden es ſelbſt zum Gericht 
empfahen. 

8. Bereit't euch wohl, eh 
ihr euch naht, durch Glaub 
und Buß, daß ihrs empfaht, 
der Seele zum erſprieſſen. 
Ihr müßt mit Zittern, und 
erfreut, als wuͤrdge Gaͤſt ge⸗ 
nieſſen. | 

9. Wir ‚haben jegt zu um 


ferm Heil, an Binem Brodt 


und Weine Theil: drum muͤſ 
als 
Glieder veſt an Chriſti Leib: 
nichts muß uns von ihm trei⸗ 
ben. 

. 10. Blos der Genuß von 
Brodt und Mein; wird Gott 
noch nicht geſallig fen: „@ 


FE: I) 


muß fein Wort und treiben, 
daß, weil wir heut im Geift 
vereint, in Lieb auch einig” 
bleiben. . 
11. Darum fo ſtehet ieders 
geit, durch Gottes Geift in 
Einigkeit. Laßt. Liebe bey ung _ 
waͤlten, damit wir einft dad 
Abendmahl, an Chriſti Tafel 
halten, | 
12. Her, mac) uns ſelbſt 
dazu bereit, Durch deines Geis 
ſtes Heiligkeit, lenk unfer Herz 
und Sinnen, von ſuͤndlichen 
Gedanken frey, zu beinen 
Himmels: Zinnen. 
13. Sieh, Bolt! daß wir 
dir dankbar find, weil du ung 


ſcheukſt dein liebſtes Kind. 


Und fuͤr dein Leid und Schmer⸗ 
gen, dir, Jefu, unſer Leben; 
lang, nachfolgen recht von 
ven. M 
14. Run Jeſu, ſieh, mir 
warten bein! kehr doch in 
unſre Seelen ein, ewig darin 
zu bleiber! laß und von dir 
nicht Welt noch Tod zertren— 
nen noch abtreiben. 
ı Cor. 1x,28. Der 


' 130) Menſch pruͤfe ſich 
aber ſelbſt, und alfo eſſe er 
von diefem Brodt, und trins 
fe von diefem Kelche. 


25 
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Mei. Sch lieb den: 
6y in dich Geel, Gott 

ſelbſt, die Zeit und Sach, 
„ruft: prüfe dich, ob du auch 
viſt ſo heilig, wie du ſollſt 


ſeyn zu dieſem Feſt, und treu⸗ 


lich gethan mas Gott gebeut, 
ach denke nach! 


2. Pruͤf, eh du denkſt, o! 


Jeſus iſt ſchon mein! ob du 
dich ſelbſt auch Jeſum uͤberge⸗ 
ben? ob Jeſu Ted, dich reizt 

in ihm zu leben? ob'du-.ihm 


auch von Herzen liebeſt rein? 


3. Prüf Herz und Sinn, 
wie Wort und Mille ſteh: 


. sb jedes Merk auch fey nach 


Chriſti Lehre? zu ſeinem 
Dienſt, und heilgen Ruhm 
und Ehre? und fehlſt du hier, 
gu weitrer Probe geh. 
4. Sieh, ob es dich mit 
Reu im Herzen ſchmerzt, daß 


du ſo weit von dem Geſetz 
verirret? ja toͤdlich, in dem 


Suͤnden⸗Garn verwirret: und 


gar bey Gott dein Kindesrecht 


verſcherzt. 


5. Wo dieſe Prob', dich 
ſchaudernd aͤngſten kann; ſo 


mußt du deine glaͤubge Hof⸗ 
nung ſtuͤtzen auf Jeſu Kreuz 
flieh in die Wundenrigen; ſo 
nimmt dich Gott aufs new 
durch Chriſtum an. 





Vor Unterhaltung 


6. Drauf faß den Schluß, 
in der zerſchlagnen Vruſt: in 
Zukunft nie die Laſterbahn zu 
gehen; durch Gottes Geiſt, 


die Welt ganz zu verſchmaͤ⸗ 


hen; zu meiden fie, und ihren 


GSuͤndenwuſt. 


7. Und haſt du, Seel, den 
heilgen Trieb noch nicht, in 


Ken und Glaub, an dieſer 


Koſt zu laben: wirft du auch 
feinen. Labens:Antheil haben: 
das effen ſelbſt gereicht dir 
zum Gericht. 


8. Doc, hungert dich im 
Gaͤſt, ſo nah hinzu, der Herr 


wird dich mit. Himmels⸗Gut 
beſchenken; dich ſpeiſen, und 
zum emgen Leben traͤnken. 
Died Deanna bringt der Ser: 
le fanfte Ruh. 


9. O Herr verfeib, in dem 


ich ſelbſt auch heut, mich 
will zu deiner heilgen Tafel 
nahen! daß ichs mir zum Ge⸗ 
richt nicht moͤg empfahen! nur 
zur Verſi org ewger Selig 
keit! 





1 3 1) Buch Moſ. 28, 1; , 


Hier iſt nichts ans 
ders denn Gottes Haus, 


Mel. Bon Gott will ich nicht. 
ier iſt der Herr zugegen, 


die iſt des Himmels 





Ipfort, 


des heiligen Abendmahls. 





Pfort, es iſt mit Gnad und 
Segen der Herr an dieſem 
Ort: hier finden ganz gewiß, 


die wahren Glaubens Streis. 


ter, bie Himmels-Thuͤr und 
Leiter, trotz Satans Hinder— 


offen, wer nur mit Neu er: 
fcheint, im Glauben, Lieb und 
Hoffen, und feine Schuld ber 
weint, : dee wird verftoßen 
nicht; er wird mir allen From⸗ 
‚men, von Jeſu aufgenommen, 
und fommt nicht ind Gericht. 

Zr Wer mühfem und bela⸗ 


den, der fielle fih nur ein, 


er finde für ‚feinen Schaden 
bier nice nur Brodt und 
Mein, nein, fondern Jeſu 
Leib und Blut, für ihn vers 


goffen, wird geiſtlich hier ge⸗ 


noſſen, damit er ewig bleib. 
4. Hier iſt ein Mahl der 
Freuden fuͤr Gottes Volk be⸗ 


reit, bie follen die ſich wei⸗ 


den, die in dem Krieg und 


Streit geſchwaͤcht und aus⸗ 


gezehrt, die mit der Sünde 
kaͤmpfen, und Gatand Wer⸗ 


ke bämpfen, die -werden bier , 


ernähft. > 
5. Die arm im Seife le⸗ 


ben, und immer hungrig ſind, 


die ſich dem Herrn ergeben, 
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und mo ſich Neue findt: die 


“nach. Gerechtigkeit fich fehnen, 


foihen Herzen, iſt für die 
Sünden : Schmerjen, dieß 
Snaden: Mahl bereit. 

6, Die ihre Schuld bereus- 


niß. en von Herzen früh und ſpaͤt, 
2. Die Thuͤr ſteht allhier 


die ſollen ſich erfreuen, an 
dieſer heilgen Staͤtt: Gott 
ſtoͤßt ſie nicht hinaus: weil 
fie aus ihm gebohren, fo hat 
er fie erkohren, zu ſeyn in 


‚feinem Haus. 


7. O Jeſu meine Wonne, 


ich komm jetzt auch zu dir, 


als der gerechten Sonne, mit 
herzlicher Begier; traͤnk mich 
in deinem Blut, ſpeiſ' mich 
mit deinem Leibe, dieweilih 
weiß und gläube, daß du 
wein höchfted Gurt. 

8. Erquicke mich mit Freu: 
dem. weil ic) bin mid und 
matt von Sünden: Schmerz 
and Leiden, damit ich werde 
fatt vom Lebend: Wein und 
Brodt, und dir getreu vers 
bleibe, ja dir mich ganz vers 
ſyreibe, im Leben und im 
So | 


Mei j 
132) vos, * ach | 


‚Bott, nach dem Han 
“Bott; wann werbe ich dahin 
| | foms 
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kommen, daß, ich Gottes An: 


geſicht ſchaue? 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrey. 


Oxetzt komm ich, als ein ars 
ns mer Gaſt, o Herr zu dei⸗ 
nem Tiſche, den du fuͤr mich 
bereitet haſt, daß er mein 
- Herz erfrifche, wenn mich ber 


Seelen: Hunger nagt, wenn‘ 


mich) der Durft des Geiſtes 
plagt, 
abwiſche. 

2. Nun ſprichſt da, See⸗ 
len⸗Biſchof! dort: ich bin das 


Brodt zum Leben: dies Brodt : 


treibt auch den Hunger fort, 
den fonft nichtd mag aufhe 
dern. Ih bin der Brunn, 
“wer gläubt an mich, dem 


wird dee Durfk nicht ewig⸗ 


lich, im Herzen Stiche geben. 

> Drum führe mid, o 
ereuer Hirt! auf deine Him—⸗ 
meld Auen, bis meine Seel 
erquicket wird, wenn du ſie 
yäffeft ſchauen die Ströme 


deiner Guͤtigkeit, die du fuͤr 
alle haſt bereit, fo beiner 


Hut fi) trauen. 
4. Ih armes Schäflein ſu⸗ 


che dich, Auf- deinen gruͤnen 


Weiden: dein Lebensmanna 


ſpeiſe mich zu Troſt ˖in allem 


Leiden; es traͤnke mich dein 
theures Blut, auf daß mich 





bis ich den Schweiß 


Bor Unterhaltung. 


ja fein falſches Buch von beis 
ner Liebe ſcheide. 


5. Gleichwie des Hirſches8 
mattes Herz nach friſchem 
Waſſer ſchreyet, ſo ſchreyet 


auch. mein Seelen⸗Schmerz: 
ah! laß mich fepn Kefreyer 


"von meiner ſchweren Suͤnden⸗ 


Bein, und ſchenke mir Die 
Zrofb- Fluch ein, damit iſt mir. 
gedienet. ' 

6. Für allen Dingen wirk 
in mir eim ungefärbte Reue, 
daß, wie vor einem wilden 


hier‘, ich mich für Sünden 


fcheue; zeuch mir den Rock 


des Glaubens an, der dein - 


Verdienſt ergreifen kann, das 
mit mein Herz fich freue. 

7. Entzünd in mir die Ans 
dachts⸗Brunſt, Daß ich Die. 


Welt verlaffe, und deine Treu 


und Brüder: Gunft, in diefer 
Speife faffe, daß durch dein 
Lieben, Lieb im mir zu meis 
nem Nächften wachs herfuͤr, 
und ich fort niemand baffe 
8 Ah! führe mich nun 
feibft von mir, bey mie iſt 
nicht8 denn Sterben: nimm 
aber mich, o Herr, zu dir, beh 
dir iſt Fein Verderben. In mir 
iſt lauter Hoͤllen⸗Pein, in dir 
iſt nichts als ſelig ſeyn, mit 
allen Himmels⸗ Erden. 7 
Er 


l 


| 


| 


| 
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9. Erneure mich, o Lebens⸗ 


ſtab, mit deines Geiſtes Ga⸗ 


‚ben, laß mich die Suͤnde 
danken ab, die mich ſonſt 


pfleg zu laben: regiere mei⸗ 


- nen trägen Sinn, daß er die 


\ 


| 


Lüfte werfe bin, die er fonft 
‚pflegt zu haben. | 
ro.. So fomm nun, o mein 


Seelen⸗Schatz, und laß dich 


freundlich Tüffen, mein Herze 
giebt dir Raum und Pag, 


und will von feinem mwiffen, 


ald nur von-dir, mein Bräus 
tigam! dieweil du mich, and 
Kreuzed: Stamm, aus Noth 
und Zod geriſſen. 

ır. O liebſter Heiland, 
großen Dank fuͤr deine Suͤ⸗ 
Bigkeiren! ich bin fie Inuter 
Liebe Frank, drum wart ich 


auf Die Zeiten, in welchen. 


9 


du, o Lebens⸗Fuͤrſt, mich, 


ſammt den Auserwaͤhlten 
wirſt, zur Himmels s Tafel 
leiten. * 


1 Cor. 5,7. 8 Mir 

I 35) haben auch ein O⸗ 

33 das iſt Chriſtus, 

fuͤr uns geopfert. Darum 

laßt ung Oſtern halten; nicht 

im alten Sauerteige x.. 

„Mel, "Den Heren ber. 

n Iſrael das Paſſahfeſt, 

muͤßt uneppalten ‚fon, 
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aufs beſt, wies Gott befahl 
aus heiligen Schluͤſſen. Das 
Laͤmmlein mußt getoͤdtet ſeyn, 





welchs jeder mußte, groß und 


klein, mit ungeſaͤuert Brodt 
genuͤſſen. 


2. Wir Haben auch ein: Yafı | 


ſah⸗ Vamm, geopfert an des 
Kreuzes⸗⸗Stamm, fo peinlich 
Schmerz und Tod mußt dul⸗ 


den. Welch Fam von feinent 


Himmels » Shron, Chriſtus, 


Gotts eingebohrner Sohn; er 


litt für unſre Suͤnden⸗ Schul 
den. . - 
3. Drum laßt uns Paſſah 


halten auch, nicht durch des 
Sauerteiges Brauch, rein, 


ſauber, und in Glaubens⸗ 
Klarheit, und fegen in dem 
Herzens⸗Haus den Sauerteig 
der Sünden aus, ja geiſtlich, 


“in des Geiſtes Wahrheit. . 


4 Wir müffen unfre Leis 
den fein umgürten, und ges 
ruͤſtet ſeyn: Egyptens Frohn⸗ 
dienſt abzuſtehen. Mit einem 
Wanderſtab verſehn, und Ge⸗ 
ſens Reiz, die Welt ver⸗ 
ſchmaͤhn: bereit, des Herren 
Weg zu gehen. 

3. Dies Feſt zu feyren al⸗ 
nicht 


muß. man des Herzens 
Schwell 


nah dem 
Fleiſch, nur nach dem Geiſt, 


4 
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Schwell beſtreichen, mit des 
unſchuldgen Lammes Blut, 
and alsdenn ſtark, mit heil⸗ 
gen Muth, ſo geiſtlich aus 
Egypten weichen. 

6. Died Paſſah muͤßten ins⸗ 
gemein, nur die genuͤßen, 


welche rein: drum weil wir 


uns anjetzt vereinen, zu die⸗ 


ſem heiligen Genuß, ſo laſſet 
uns, durch Glaub und Buß, 


zuvor die Suͤndenſchutd be⸗ 
weinen. 
7. Und in dem veffen Vor⸗ 
ſatz ſeyn, was Gott verhaßt 
auch ſtets zu ſcheun: Go wird 
die Engelkoſt auf Erden, dies 
Paſſah, unſrer Seelen Heil, 
zur Speiß, und ewgen Lebens 
Theil, zum feſten Glaubens⸗ 
Siegel werden. 
8. Wer dieſes Paſſah nicht 


geneußt, veracht, und ſaͤumig 
ſich erweißt, die. Thuͤr des 


Herzens anzufaͤrben: dem iſt 
bereits des Wuͤrgers Schwerdt 
.jum Schliachtungs⸗ Opfer zu⸗ 
gekehrt: ihn in dem Grimme 
zu verderben. 


9. Drum, weit die Gna⸗ 


denzeit noch fheint, fo laßt, 
in heilger Kraft verein, das 
Paſſah⸗Feſt und fo begehen; 
Daß mir Die ganze Lebenszeit, 
im Glauben, Lieb und Froͤm⸗ 


" + 


migkeit, mit Gott im Gna⸗ 


den-Bunde ſtehen. 


10. Das Herz muß auch 


von Suͤnden rein, und leer, 
von Boßheits⸗Werken ſeyn; 
der, alte Trieb muß ganz ‚ers 
flicken: wir muͤſſen ſtuͤndlich 
und bemühn, den Geiſt der 
Erde zu ‚entjiehn, und bloß 
am himmliſchen erquichen. 
z2. Wenn jeder "herzlich 


Das betracht't, was Chriſtum 


auf die Welt gebracht, um 
den berfluchten Tod zu leiden: 


die Liebe bracht ihn zur der 


Nein, und von der Höfen zu 





befreyn, Er bringe und u 


den Himmeld-Freuden. . 
12. So.groß ift feine Ries 


bes⸗Glut, er leide. und flirs 


bet uns zu. gut. Laßt ſtets 
fein Denkmahl in. und wals 
ten, in Reu und Glauben 
balten vet: und wenn ung 
Hol und Sünde preßt, fo 


bilft er und das Feld behal⸗ 


sen. 
73. Drum fommt und nas 
bet euch heran, zum. Arzte 


der und helfen kann, zum. 


Oſterlamm vor und erfohren, 
das von dem Himmels⸗Thro⸗ 
ne kam, und upfre Sünden 
anf. ſich nahm; zum Seelen⸗ 
Heil ward. er gebohren. 
22144 Er 


“ 
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14. Er warb in tieſſter 


Miedrigkeit, zu ſeines Vaters 


Will bereit: denn fuͤr das 


menſchliche Geſchlechte gab er 
ſein Blut zur Loͤſung dar, 


und als er auferſtanden war, 

fuhr. er ww ſeines Vaters 

Rechte. 

15. Doch ſeine Zukunft zum 
Gericht, wird ſeyn, im Glan⸗ 
je Pracht und Licht, mit Feld; 
geſchrey, Pofauneaus Klingen: 
und fein gerechter Urtheils: 
Spruch, nad) jedes Menſchen, 

Lebens⸗Buch, Wohl oder Weh 
zum Lohne bringen. 

16. Darum, o Hear, mach, 
ung. bereit, zu ſtehn im wei⸗ 


ßen Hochzeit: Kleid! um Dies 


ſes Lebens⸗Wort zu hören: 
kommt her in meines Vaters 
Reich, ererbts, lebt ewig froh 


zugleich mit mir, und den 
verklaͤrten Choͤren. 


717. Ach, Hirt, und Brunn⸗ 
Duell, hoͤchſtes Gut! ſtaͤrk dei⸗ 


ner Schaafe ſchwachen Murh! 
ſonſt irren wir zu dem. Ber 


derben,. Durch deines Todes 


Bitterkeit, erbarm dich, und 


mach uns bereit, ſolch ewges 


Gluͤck dereinſt zu erben. 


IB. O, guter Hirt! Laß Dir 


kein Lamm, das du erwarbſt 
: am, Kreuged Stamm, bie 
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Wuth des Hoͤllen-Wolfs ents 
rückten! laß jeden, der jet 





vor dir ſteht, und geifklich 
dich im Geiſt empfaͤht, auch 


dort zum. Leben dich er erblicken. 


He 42, 3. 
zerſtoßene 


Das 
Rohr 


wird er nicht zerbrechen, und 


das glimmende Tocht wird er 
nicht ausloͤſchen. | 


Miet, Auf meinen lieben Gott. 


Sin⸗ „Herze, Seel und 
Mund, mach Gottes 


Werke kund! der Heiland hat 


ſein Leben, für und dahin ges 


geben, am bittern Kreuzes» 


Stamme, daß er die Suͤnd 
wegnahme. | 


2. Durch Adams Simden⸗ 
Fall, traf Gottes Zorn uns 
all'. Wir ſollten nach dem 
Sterben die Hoͤllenſtraf erer⸗ 
ben. Doch aber unſer Schmer⸗ 


‚je, brach Gott das Vater⸗ 


Herze. 
3. Er ſandte feinen Sohn, 


vom hohen Himmels⸗ Thron, 


uns ſich zur Braut zu waͤh⸗ 


len, und ſelber zu vermaͤhlen. 
Er rief uns aus den Heyden, 


ein Volk fich zu bereiten. 
4. Chriſtus ruft troffreich, 
fpricht: ih Fomme darum 


ben. 


nicht; ben Sünder zu verder⸗ 
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ben. Ich will zum Himmels⸗ 


Erben, ibn durch mein Blut 
einfchreiben, laͤßt er mein 
Wort fich treiben. 


5. Verirrte Schaͤfelein, 


folgt mir ich fuͤhr euch ein, 
aus dieſen wilden Waͤldern, 
zu Zions ſichern Feldern. Ich 
will euch ſelber weiden, wo 
weder Roth noch Leiden. 

6. Es loͤſchet meine Macht, 
nicht aus das ſchwache Dacht, 
das Rohr, auch ſo zerknicket, 
wird noch nicht unterdruͤcket. 
Des Suͤnders Epter: Wuns 
den, werden von mir verbuns 
den. 
7 . Die Blinden follen fehn, 

die Kruͤppel rüflig gehn. Der 
Stummen Mund fol fpres 
hen. Den Kranken nichts ges 
brechen. . Der Lauben Ohr 


fol hören, „mein Wort zu 


Gottes Ehren. 

8. Ich mad) Gefangne frey, 
und habe ſie darbep, zu mei⸗ 
ner Braut ertofffen: Ich ſu⸗ 
che was verlohren; und will 
fie mie mir führen, zum Hims 
meld : Triumppiwen. 

9. Ich predge ganz und 
gar, das guͤldne Halle⸗Jahr, 
den geiſtlich armen Suͤndern, 
und maͤhle die zu Kindern, 
die meine Worte hören, 


und thun nach meinen Leb⸗ 


ren. 


bey, ich mach euch alle frep, 
die noch mit Laſt beladen, 


aus Huld, Lieb und Genaden. 
Nehmt auf mein Joch, bringt 


Fruͤchte der Buß, wandelt im 
Lichte.. 

11. Ich bin das Himmels⸗ 
Brodt, wer mich ißt, dringt 
vom Tod, zum ewig ſichern 


Leben. Ich will mich ſelbſt 


euch geben; jedoch, wo Glaub 
und Buſſe euch ziert, vor dem 
Genuſſe. 


12. Sch bin der Lehens⸗ | 


Bruns, (wem dürfte komme 
nun) Weg, Wahrheit, Licht 
und Leben, Vorſpruch und 


Heil darneben, das Siegel 
eured Bundes, der Feld des. 


Glaubenz Grundes. 


13. Sepd heilig, wie ich 


bin, und wafnet euren Sinn, 
ja nehmt zum Bruſtgewehre, 


mein Kreuz, Leid, Tod und 


Lehre. Denn durch mich Fönnt 


ihr fliegen: Welt, Hoͤll und 


Sind obliegen. 


14.. Drum laßt ung fepn 


erfreut, es währt nur kur⸗ 
ge Zeit. dad Leiden dieſer Er⸗ 
den. Bald weichen bie Bes 
ſchwerden. Wenn wir al“ 


“ ‚Neben - 


10. Drum eilt un mir r her⸗ 





| des heiligen Abendmahls. 
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Reben bleiben, in Chriſts feſt dem Lichte, wor Gottes Ans 


bekleiben. | 
15. So ſchreckt und auch 
fein Ted, 


geſichte wo ſelbſt kein Leid 
uns druͤcket, und Jeſus uns 


er endet nur die erquicket. 
Noch; und ‚Bringt und - w en 


4 vw 
s k ’ 





2.3 unterhaitung. bes eigen 
a Abendmahls. | 


Hobel 5, 1. Ich 
1 35) babe meine Myrr⸗ 
ben fammt meinen Wuͤrzen 
abgebrochen; ich habe meines 
Seims ſammt meinen Honi 
geſſen; ich babe meines Wein 


| Ft meiner Milch getrun⸗ 
en. r N 


Mel. Wer fi ch bemuht. um: ng. 
‚ir die hier jetzt vers. 
ſammlet ſeyn, gelieb⸗ 


ten Freund/ und nach 


Begehren, empfangen haben: 
du hoͤchſter Hort und Den 
ſchen⸗Huͤter. | 


Brodt und Wein, zum ſel⸗ 
gen Denkmal unſers Herren. 
2. Seit 


zugleich und’än 
kündigte worden, mie ſoll'n 


ibm auch‘ im‘ Demuth gleich, - 
aachfolgen in’ dem Reue 
Orden. 


Es iſt nicht gnug, daß 
wir nur heuͤt, fein leidensvoll 


Gedaͤchtniß preifen; man muß 


® 


und Leiden iſt 
uch hierbey vers - 


die ganze Lebendzeit fig ichs 
Aal friedfam, Fromm beweis 


J Die erſten CEhriſten All 
zumal, erhoben . Gott mit 
Dankes Schalen, und nach 
genoßnem heilgen Mahl, fah 


man fie froh nach Hauſe wal⸗ 
len. 


5. Drum ſey, v Bott, von 
uns gepreißt, vor die ſo theu⸗ 
ren Seelen⸗Guͤter. Gott Va⸗ 
ter, Sohn und heilger Geiſt, 


6. War David nice oft 
geiſtlich froh? ruͤhmẽ niche 
fein Pſalm den Gott von 
oben? die fromine Hanna hat 
auch fo. den Hersen durch ein 
Lied erhoben. 

“7. Selbſt die drey wanner | 
in der Glut, befungen Gottes 
Allmachts⸗ Werke: : Dabotar 

M WMoſes, 


— 





a i O æ ehe See on 





Moſes, Barack, Rus, die 
alle rühmten feine Stärke. 


8. Sie fühgen al’ in Gott 


vergnuͤgt, die ‚ihrer Feinde 
Heer begwungen. Nun Chris 
find bat für uns-geflegt, und 
Zenufel, Hoͤll und Tod ver⸗ 
ſchlungen. 


boͤchſten Thron, der und zum 
Himmelreich will Beben, Durch 
Blut von feinem liebſten 
Sohn, der und ‚erlößt, die 
„Sind vergeben. 

10. Sepd ſtets gu feinem 
"Kap bedacht, belebt, durch 
Staubendvolle Werke, mit 
Muth und Sinn, mit aller 
Macht, in bruͤderlicher Liebes— 
Staͤrke. 

1x. Lob ſey dir Here der 
ganzen Welt! ach würden un« 


fre Haare Zungen! wär dech 
Bein Ruhm. gar ſchwach be⸗ 


ſtellt, und noch zur Gnuͤge 
nicht geſungen. 

12. Hab. ewig Dank, und 
ſey gepreißt, vor die ſo theu⸗ 


ve Seelen⸗Speiſe: bis daß 


man dich in Kraft und Geiſt, 
dert bep den Seappinen 
preife! . 

13. D Her, bir unfern 
Lobgefang! laß deine Gnade 
bey und walten! damit wir 


u -. 


unfer Lebenlang, dein Wort; 


echt und Gebote Balken 


136) 


den reichen Gütern deines 


Mr 36, 9 ‚Sie | 
werden trunfenvon | 


Haufes, und du traͤnkeſt ſie 


trohm. 


Met. Nun lob mein Seel den. 
ie wohl haſt du gelabet, 
o liebſter Jeſu deinen 
‚Saft, ja mich fo reich begas . 


v. mit ef, ald mir einem 
9. Darum fingt Sort im S | | 


— 





bet, daß ich jetzt fuͤhle Freud 


und Raſt: vo wunderſame 


Speiſe! o ſuͤſſer Lebenstrauf! 


o Liebsmahl! das ich preiſe, 
mit einem Lobgeſang, indem 
ed bat erquicker mein Leben, 
Herz und Muth, mein Geift 


— — — 





der hat erblicket, das aller⸗ | 


hoͤchſte But. 

2. Du haft mich. jeße ges 
führer, o Her, 
Gnaden s Saat, daferbft hab 
ich berühret. beip’ edle: Güter 
ellzumal, da h mir voll 


Segens geſchenket mildiglich 


das werthe Brod des Lebeng, 
das ſehr ergoͤtzet mich: du 
haft mir zugelaſſen, daß ich 
den Seelen⸗Wein, im Glau⸗ 


in deinen 





ben moͤchte faſſen, und dir 


vermaͤhlet ſeon. 
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3. Bey dir hab ich gegefs 
fen die Speife der. Unfterb: 
lichkeit, du haſt mir voll ge; 
meilen den edlen Kelch, der 
mich erfreut; ach Gott! du 
haft erzeiget mir armen fek 
che Bunft, daß billig itzt ich 
neiget, mein Herz für Liebes, 
Brunft: du Haft mich laſſen 
ſchmecken, das koͤſtlich Engel 
brodt: Hinfort kann mich nicht 
ſchrecken, Welt Teufel, Sind 
und Tod, 

4 60 lang ich ieb auf Er⸗ 
den, preiſ' ich dich liebſter 
Jeſu wohl, daß du mich laͤſ⸗ 
ſeſt werden, von dir und 
durch dich ſatt und voll. Du 
haſt mich ſelbſt getraͤnket, mit 
deinem theuren Blut, und 
dich zu mir gelenket, o un— 
vergleichlichs Gut! nun werd 
ich ja nicht ſterben, weil mich 
geſpeiſet hat, der nimmer kann 
verderbrn, mein Troſt, Schuß, 


Buͤlf und Rath. 


5. Wie kagm ichs aber faſ⸗ 
fen, Here Jeſt! daß du mit 
Wegier, dich haft fo tief ger 
; Jaffen, vom Himmels⸗Saal 


herab zu mir! du Schöpfer 
aller Dinge, befucheft. deinen - 


Knecht, ach! bilf, daß ich 
dir bringe ein Herz, das 
fromm und ſchlacht, das glaͤu⸗ 





big dir vertraue, damit nach 
dieſer Zeit, ich ja dein Ants 
litz ſchaue dopt in der Ewig⸗ 
keit. 
6. Du biſts, der ewig ” 
bleibet, ich. aber bin dem 


Schatten gleich, den bald ein 


Wind vertreihet; Herr, ich 
bin arm, und du biſt reich: 
du biſt ſehr groß von Güte, 
fein Unrecht gilt bep dir; ich 
boshaft von Geminhe, kann 
fehlen für und für: noch kom⸗ 
meſt du hernieder, zu mir, 
dem Suͤnden⸗Mann; was geb 
ich dir doch wieder, daß dir 
gefallen kann? 

7. Ein Herz durch Reu zer— 
(hlagen, ein Herz, das ganz 
zerknirſchet iſt, dad, weiß ich, 
wird behagen, mein Heiland, 
dir zu jeder Friſt; du wirſt 
es nicht verachten; demnach 


ih emſig bin, nach - deiner 


Gunſt zu trachten, nimm boch 
in. Gnaden bin das Opfer 
meiner Zungen, denn billig 
wird igund, dein theurer 
Ruhm gefungen, Here Gott, 
durch meinen Dund. 

8. Hilf ja, daß died Gew 
nieffen, des edlen Schatzes, 
ſchaf in mir ein unaufpörlich’d 
Büffen, daß ich mid wende. 


ſtets zu dir, laß mich hinfühs 
Ma. 1 Zu 


= 
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ro ſpuͤhren, fein’ andre Biebs 


[ 


in 


Bon der bruderlichen Liebe 





lichkeit, als welche pflegt zu 


ruͤhren von dir in dieſer Zeitz 
laß mich ia nichts begehren, 


* &18 deine Lieb und Gunſt: 
denn niemand kann entbeh⸗ 
ren, hier deiner Liebe Brunſt. 

9. Wohl mir! id, bin vers 
ſehen mit Himmelsſpeis und 


Engeltrank, man will ich ruͤ⸗ 


fig. ſtehen, zu ſingen dir, 


Lob, Ehr und. Dank. Ade, 


du Welt⸗Getuͤminel, du biſt 


ein eitler Tand; ich ſeufze nach 
dem Himmel, dem rechten 
Vaterland; Ade, dort werd 
ich leben ohn Ungluͤck und 
Verdruß, mein Gott, du wirſt 
nit. geben, ber Woluuſt ueber⸗ 
fuſe 





Von der tee Be au u 


1 Cr 13, 3. Die 
1378 Liebe hoͤret nicht auf. 
Mel. Schatz ‚über alle Schaͤtze. 


©: felber: iſt die Liche, 


draus reine Wolluſt 
man ſich uͤbe, zu werden ſtark 






fleußt. Er will, daß 


im Geiſt. Er feldften iff die 


Duelle; fü in die Herzen fließt, 


“Die er zur Ruheſtelle und 


Wohnung bat erkießt. 


2. Zu Gotteß Tempel eben 


verordnet ſtehen wir: drum 
fol auch Leib und Leben Gott 
dienen mit Begier, ihn glaus 


bend bruͤnſtig lieben X das 
Herze ſchmuͤcken ſchoͤn, ſich 
mehr und mehr zu uͤben, dem 


Frieden "naaingehn 





E J Eintraͤchtigkeit. 


3. Soch wird der Fried er⸗ | 
haben, wie David finnreih 
ſpricht: es find koͤſtliche Ga⸗ 
ben, und lieblich zugericht, 
wenn eintraͤchtig die Bruͤder 
wohnen in Lieb zuſamm; wie 
Balſam, der hernieder von 
Arons Haupte kam. | 

4 Der fein Geruch gege: 
ben, und floß im Kleid und 
Bart. Go ſifeblich flieſſend 
eben ſoll man auch ſeyn ge⸗ 
arrt: gleichwie der Thau abs 
fället von Hermon auf Zion. 
Wo Fried und Lieb geſellet, 
da iſt der Segen ſchon. 
5.9 Gor mir Weisbeits⸗ 


Gegen laß und befeuchter 
| ſeyn: au Himmels Thau 


und 


und Eintraͤchtigkeit. 
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unb Regen, in unſer Her 
‚binein. Wolff ſelber und res 
gieren; 
ven Wandel recht zu führen, 
bis wir in ao ſind. 


158) — 23, 35. 
ep wird ecmann 
erkennen, daß ihr meine Juͤn⸗ 
ger ſeyd: fo ihr Liebe unter. 
einander. habet. 


In bekannter Meiodie. 


br Kinder des Hoͤchſten! 


wie ſtehts um die Liebe? 
wie folgt man dem wahren 


Vereinigungstrebe, bleibe ihr 


auch im Bande der, Einigkeit 
ſtehn? iſt keine Zertrennung 
der Geiſter geſchehn? der Va⸗ 
ter im Himmel kann Herzen 
erkennen, wir duͤrfen uns 
Bruͤder ohn Liebe nicht nen⸗ 
nen, die Flamme des Hoͤch— 
fien muß lichterloh brennen :,; 

2. Go bald wir von oben 


aufs neue gebohren, da find 


wir von Chriſto zu Brüber 
erkohren. Ein Vater, ein 
Glaube, ein Beiffn eine Tauf, 
ein voller zum Himmel gerich⸗ 
terer Lauf kann unfere Herzen 
‚vohtömmlich ‚verbinden, wir 
koͤnnen nichts anders ald GSuͤ⸗ 
ßigteit ſinden. Verdacht, Neid 


Liebe und verbind, 


und Aergerniß muͤſſen ver⸗ 
ſchwinden: — 
3. Die Mutter, die droben 

iſt, haͤlt uns zuſammen, und 
ſchickt uns herunter die himm⸗ 
liſchen Flammen: kein Unter⸗ 
ſcheid findet chier einige ſtatt, 
weil Demuth die Herzen ver⸗ 
einiget hat. Wo Eigenheit, 
Zank und Haß koͤnnen regie⸗ 
ren, da kann man den Fun⸗ 
ken der Liebe nicht ſpuͤhren, 
noch in dem Chor engliſcher 
Thronen ihn führen:,: 

4. Die Zionds Gefelfchaft 
verläßt die Verwandten feßt 
Brüder am. höchften für alle 
Bekannten. Wer noch ift bes 
zaubert von Liebe der Melt, 
und fih in der Falſchheit 
zum Bruder verfiel, den 
Tann fie unmöglich zum Brus 
der annehmen, er müßt ſich 


denn völlig zur Buffe beques: 


men. Gie darf fich Des red: 
lichen Sinnes nicht fchämen 
5. Geht aber, wie felig wir 
haben etwähler, die wir find 
zum Gegen der Brüder ges 
zaͤhlet, mir find die erfaufete 
feligfte Schaay. Ach ober den 
Vater; denn kurz! er iſts gar. 
Singt ibm mit vereinigten 
Herzen und Munde; ohn fie | 
ben und Loben: vergeh keine 

3 Stunde. 
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Stunde. - Wir stehn vor dem 
Herren, ald einer im Bunde:,: 
„ 6. Was ich bin, mein Bru⸗ 
der! das biſt du. auch wor⸗ 
den, wir find an dem himm⸗ 
liſchen Erbe Konforten; ein 
jeder fie alle zum Vaterland 
dringt, die Kirche nach. eiriem. 
ſtets Fümpfer und ringe; wir 


müffen bereit ſeyn für Bruͤder 


zu fferben, wie. Jeſus und. 
auch fo gemacht bat zu Er: 
ben. Ein Glied fuͤhlt und Teis 
det bed andern Verderben:;,: 
77. Ach! laßt und einander 

erinnern und führen, daß wir. 
nicht die Krone‘ des Lebens 
verlieren. Wenn Babel ſich 
tränfee vom heiligen Blut, ; 
fo fleßn wir vereinigt auf ums 
ferer Huth. Dad Schrepen‘ 
der Rinder wird wahrlich er⸗ 
börer, durch völlige Eintracht 
wird "Babel zerfiöhret; wer 
iſt, der verkundenen Geiſtern 
was wehrer ? 

8. Drum laffet uns lieben 
und freuen von Herzen, vers 


füffen einander .die leidende 
Schmerzen! bringe kräftig ihr 


Seifter in eines binein, vers 
mehret die Strahlen vom 
. göttlichen Schein: das laͤſſet 
der. Bater ihm herzlich Yefal- 


in, im Loben kann auch fein. 


Bon. ber bruͤderlichen Liche 





Ruhm herrlich erſchallen, 


wenn Kinder, fuͤr Liebe ent⸗ 


zuͤndet, nur Tallen:g 


- 9. In jener Welt wird es 
noch) beſſer hergeben, da wird 
vor dem Vater die Bruͤder⸗ 
(haft fliehen im beftigfien - 


Feuer, in ſeligſter Brunſt, 
die ziehet zuſammen, des KRös 


niges Gunſt. Ach druͤcket zu⸗ 
ſammen die Herzen und Haͤn⸗ 
de, und bitter daß er. Zion 
Huͤlfe bald ſende: fo kennet 


2 — 


die Liebe nicht Anfang no: 


Ende :,: 


Sol. 3, wor neber 
139) us aber siebet an 
Die Liebe, die da iff Dad Band 
der Vollkommenheit. 


Mel. Ach: Sott vom Himmel. 


Bater der. Varmherzig⸗ 


keit! der du Dir deine 
Heerden gefammlet zur Apos 
fiel» Zeit, und herrlich laſſen 
werden: du haft Durch deines 
Geiſtes Kraft die große 
Schaar der Hepdenfchaft, zw 
deinem Neich berufen . 
2. Aus ahrer Mannigfaß 
tigkeit, des Streits und vies 
fee Sprachen, dadurch fie, in 
der Welt zerfirout, fi von 
einander brachen, Bat fie bein 
guter Geiſt geführe, und ſie 


und Eintraͤchtigkeit. 


mit Herrlichkeit geziert in Ei⸗ 


R 
* 


nigfeit des Glaubens. 


3. Ach! ſey doch auch zu 
dieſer Zeit uns, Vater wieder 
gnädig, und mach und aus 
der Zungen Streit Binwieder 
frey und fedig: gieb, daß 
dein Hauflein für und für in 
einem Geift® diene dir, in 
deiner Liebe lebe. 


4 Ah! fhaue, mie des 
Satans Liſt ſie jaͤmmerlich 
getrennet, wie ſichs im Zan⸗ 
ke beißt und frißt, im Unver⸗ 
"ande brennet; wie alles in 
Verwirrung geht, da eind dad 
andre nicht verſteht, und ſich 
unnoͤthig zweyet. 

5 · Ach! Herr, hilf ſolchem 

Uebel ab, verſammle deine 
Heerde, daß unter deines 
Wortes Stab ſie wieder ei⸗ 
nig werde! daß das Band 
der Bollfommenheit, die Lie 
be, und aus allem Streit in 
. deinem Geifte bringe. 

6, Wie (hin und lieblich 

Kieht es aus, wenn Brüder 
find beyſammen eintraͤchtiglich 
in einem Haus, und ſtehn in 
Liebesflammen! wenn ſie im 
Geiſt zuſammen ſtehn, zu Gott 
in einem Sinne flehn, und 
baten « an nit beten. J 


% 
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7. Gleichwie der Balſam 
edler Art, auf Aarous Haupt 
gegoſſen, ins ganze Kleid von 
ſrinem Batt kam niederwaͤrts 
geſtoſſen; und wie der Thau 
von Hermonim faͤllt auf 
Ziens Gebuͤrg herum, und 
alles Land erquicket. ur 

g. Alſo fleußt Gottes Geiſt 
‚und Gnad, von Chriſto zu 
uns nieder, auf die, ſo er 

erwaͤhlet hat, auf alle ſeine 
Glieder: das iſt die Frucht 
der Einigkeit, Heil, Segen, 
Leben allegeit, und alle Him⸗ | 
mels Guter. 


2Theſſ. z5. Der 
140); ee BEE richte 
euer Herz ju —* Liebe Gottes, 


‚und. zu der Geduld Cbriſti. = 


Mel. Den Hirten, die bey Nacht. 


Kia Chriſte, Gnaden⸗ 
ſchein, und kehr bey de⸗ 
nen ein, die deine Bruͤder 
heiſſen: ‚fie fü nd anjetzo bier 
dein· Lehren mit Begier, zu 
hören und. zu preiſen. 

2. Wenn zwey verſammlet 
ſeyn, in deinem Namen fein, 
willſt du ind Mittel treten. 
Darum, Herr hoch gepreif’t! 
fend deinen heilgen Geiſt; 
hoͤr unſer fehnlich "Beten. . 

Rn 4 3. Du. 
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Von, der bruͤderhichen "TIEDE, 


3. Du biſt die Lebensquell, 
der unſre Scale hell kaum 


troͤſtiglich erleuchten. 3 


kannfſt; durch heilge Lehr, ud 


immer mebr. und mehr erbau⸗2 
an und befeuchten. . 


4. Duß wir mit Topfexkeit, 


und guten: Unterſcheid, beſtra⸗ 
ſen⸗Fehl and. Sunden:::das 
mitedas Harte Herz, etweicht 


durch BuſſeiSchmerz, zu dir 
möge finden. 


8 Ach⸗ oͤſue unſern Bund: 


v0 ‚wir. von deinen. Bund, 
fo ruͤhrend fprechen können, 
daß jedes. Herz und. Muth, 
in beilger Liebes-Giut, von 
ueueft möge’ brennen. u 
6, Gieh doch, o Gottheits⸗ 
mache daß und bey der An: 
dacht/ ‚dei. Engelfihaar um⸗ 


ringe: daß unfer ſchwach Ge⸗ 


‚bet, durch Luft und Himmel 
seht, bis das * vor dir 
dringe. SE 


1. Siehe 
14 a) wie abi 


bey einander wohnen. 
Mel. ‚Die Nacht ift nun dahin. 


Ri lieblich und mie fein 


‚und ruͤhmlich iſts darı 
"neben, wenn Brüder einig 
ſeyn, und immer Wied le⸗ 


— Lu or u 


kehren. 


aß Brüder eintraͤchtig 


Hin Ben fo nereintem Ban 
be, hat ihr Gebete Kraft, und - 
wird dem ‚ganzen Lande, oft 
Mar und Huͤlf geſchaft. 

Auch ucblch iſts und 
kin, in dem des Herren 
Knechte, in heilger Eintracht 
ſtehn, und ſein Gebot und 
Rechte, vor ihre Herde brin⸗ 
gen, durch Beyſpiel und durch 
Lehr: des Hdehſten Ruhin bis 
fingen, in Kraft, zu feiner. 
Ehr. 
3. Denn beſſer iſt, ein Zag⸗ 
in Gottes Vorhof gruͤnen, da 
man von Herzen mag zu ſei⸗ 
ner Ehre dienen: ‘als in der 
Melt zu ſitzen auch mehr als 
tauſend Jahr, es kann der 


Seel nicht muͤtzen; die Welt 


reiht Boͤſes dar. 

4. Was noch mein Bitten 
iſt, hoͤrt, Vruͤder, mein Bes 
gehren: laßt euch des Satans 
Liſt, von Gottes Lieb nicht 
‚Denn Gott iſt werth 
zu lieben, mehr als die Krea⸗ 


Trieben; folgt Jeſu Liebes⸗ 


Spuhr. 


5, Nichts iſt der Liebe 


gleich, die Lieb iſt ſchon im 
‚Hoffen, bep tiefſter Armuth 
rreich, und hat ſie Leiden trof⸗ 


fen, ſo duld't, ſie's, fucht 
nicht 


tur, dient ihm mit heilgen 


un®- Eintrachtigkeit.. 
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nicht fe leidet mit Ge⸗ 

duld, des Naͤchſten Schwach⸗ 

heiss. Sache, vertraͤget fie aus 

Huld. 

6. Nun: Bruͤder, weil, wir 
heut, "die Gnadenzeit noch 


—3 


fhanen; fo laßt, in Gott er⸗ 
freut, einander ung. erbauen, 
und unſre Lampen brennen, 
in klarem Andachts⸗Schein; 
daß jeder moͤg erkennen, daß 

wir Gous Kinder fon. Ä 





bar 2 


— : 20 Ermäßtung ders 


1 42) 


als die uͤbers Voik 


herrſchen, ſondern werdet Vor⸗ 
bild der Heerde. So werdet 


ihr ass die unverwelkliche Kro 
ne empfaben. 


Sn betannter Stade, . 


in froh Gemuͤth, erweckt 
den Geiſt zum Singen, 


entflammt das Herz mit 
: Qurfk, der matten Geclen Id: 
t, und die blutrothen Suͤn⸗ 
d 


andadksvoflen: . Springen 
weil unſer Gott in Gaben 
‚an und denkt. Doc, ihr follt 
euch, nicht oh / der Laſt bekla⸗ 
gen, und Chriſti leichtes Jöch 
\mir Frenden tragen, da ihre 
und heut zum Lehrer ſeyd ges 
fett 


. euch befördert. werde, wählt 

Gert euch ſelbſtuzum Galse 

feiner Erde. Ihr ſoller als 
d * 


N 


ver s 34 wiht 


gern und d Diener, 


ein’ ‚treue Wahr ein; des 
weißt, als wahrer. Hirte, euch 
mit Freuden, die Heerde Chri⸗ 
ſti Lebenslang zu weyben, und 
als ein Zugend⸗ Muſter vor⸗ 
zugehn. 

3. Seyd Hetden gleich 
denn David anbefohlen, nicht 
irrdiſches, die Lebens⸗Waſſer 


holen, vom Heilesquell aus 


Jeſu Seitenriß, was allen 


lecken waͤſchet; ja, das 
zuim Leben traͤnkt ins Para⸗ 
dieß. 
4. Schwer iſt das Werk, | 
doch aber denkt darneben, der - 


. es befahl Fanın zwiefach Kraͤf⸗ 
ur DapZlond Wohl durch 


te geben: betracht't den gro⸗ 
Ben: Lohn, der dort erſcheint,— 
die treu im Dienfh, des gros 
fen Herren gehen, um dem 
»5 - 








a 


un 


u 





ben: “ein folcher wird ſelbſt 
Bord Herzens⸗Freund. 
5. Sollt diefer Dienft euch 


| Haupt Und Geheitel buͤcken, 


denkt, Roſen muß man unter 
"Dornen pflücken. Viel Honig 
lohnt wohl einer Biene Stich. 
Das Himmels: Süß, wiegt, 
aller Anmuth über. Durch 
Erden⸗Leid, wird und ber 
Himmel lieber. Wer treu ge: 


dient, den lohnt Gott ewig⸗ 


lich. 

6. Was David dort, be⸗ 
herzt zum Kriege triebe, twarı 
Gottes Ehr, zu feinem Volk 
die Liebe: drum ſtieg er von 
‚Der. Heerde auf den Thron. 
Gott ruͤhmte ihn, daß er fich 
treu beſtrebte, und als ein 
Mann nad) feinem: ‚Herzen leb⸗ 
te; verbieß ihm bier und dort 
den Snaden-Lohn. 

7. : Echte Salamon 
Pracht der Weisheit glaͤ 
fo weiſ' er iſt, irrt er dech 
von den Graͤnzen die Gott 
umſchraͤnkt. Ach Hoheit fal⸗ 


ſcher Schein! drum, ob wir 


auch nicht ſolche Wurden Een: 


nen; wird Chriſtus und nur 


feine Bruͤder nennen: Dies 
wird vielmehr; als alle Kro⸗ 


ſeyn. 


Bey Erwa 
— der 7 vorgufle - 
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8. Luft glaubensvoll ung 
etwas höher ſchwingen, um 
andaͤchtig vor Gottes Thron 
zu dringen fo find wir ſtark, 
und reich im hoͤchſten Gurb. 
Dort wird der Lohn das 
ſchwerſte Werk verfüffen: weiß 


Jeſus -und recht: muͤtterlich 
wird küffen, wenn unſre Seel 


in ‚feinem Schooße ruht. 

9 Auf diefe Hofnung muß 
das Werk beginnen, denn 
fonft wird aller Glaube nichts 
gewinnen. Sagt uns mit Gott 


allzeit zu’ Rathe gehn; fo. 


ſchenket er aus feinen Weis; 
heits⸗Gruͤnden. Wird er im 
Kleinen und getreu befinden, 
wir werben balb und mehr 
vertrauet fehn. 

‚10, Dem Erdenknecht bat, 





‘in dem ganzen Leben, ein 


ſcharf Geſetz, auch Furcht und 


Angſt umgeben: ja, auf de 
Königs Wink ſteht er bereit, 


um den mit Nachdruck ſtreng 


verlangten Willen sren "zu 


vollziehn, und fehlt es in Ers 
füllen, fo wankt fein Haupt 


fhon in Gefährlichkeit. 
ir. Wer wolle nicht vor 


den Herrn der Herren zittern? 
auf deffen Wink: auch Berg. 


und - Felfen ſplittern; folk 


man ſich nicht in deſſen Denſt 
— a 


> 4 
Te TE, 


‚ber gehrer und Diener. 
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bemuͤhn? denn. er will vor 
den: kurzen Dienft auf Erben, 
und dort den Engeln ähnlich 
Iaffen werden, und mit des 
Himmels Klarheit überzichn. 
12. Drum ftaͤrkt das Herz, 
. verdoppelt Muth und Sinnen; 
laßt euer Pfund ein- Wucher⸗ 
Pfund gewinnen: legt hier 
den Grund "zur kuͤnftgen 
Ewigkein Denkt bey dem 
Amt an jenes Welt⸗Gerichte. 
Mer wohl beſteht dringt zu 
dein klaren Lichte, wo ſich 
die Schaar der Engel ewis 
freut. | 
013.6 "eurem Ruf ge— 
treu, auch bis zum Sterben, 
und laßt dad Pfund 
Schweiß⸗Tuch nicht verder⸗ 
ben; denkt, Chtiſtus ſetzt euch 
hier zu unſerm Hirt, und daß 


ein jeglich Schaͤflein was vers 


dirbet, durch euch verſaͤumt, 
in feinen Suͤnden ſtirbet, des 
Blut, von euren Händen. for 
dern wird, | 

. 14. Gieb, geoßer Gert, daß 
deinem beilgen Geiſte, auch 
unfer Herz, ganz willig Fol: 
ge leifte; ja, daß dein Wort, 
in. aller Geelen dringt, auch 
glaͤubig färkt zu feſter Hof: 
nung gründet, und. allegeit 


* 
Leer) u 
⸗ 


im 


gehn. 


als fruchibarn Acker finder, 


der hundertfache Himmels⸗ 


Fruchte bringe 
Apoſaig. 1, .24 


1 43) Herr. aller Herzen 


Kuͤndiger, zeige an, 1, welchen 
du. erwaͤbhlet baſt. | 


In bekannter Melodie. 


| Her Gott, in deſſen Hand 


die Herzen ſtehn! mit 
Mofe iſt, gu dir jetzt unfer 
Flehn: weil unfre Heerd, von 
Hirten iſt entbloͤßt, darum, 
o Herr, ung jegt mit Bey⸗ 
fand tröff, und einen Mann 
in der Gemeine fege, der fie 


führt ein und aus nach dein 


Geſetze. = 
3. Nach deinem Herzen e eis 


‚nen Hirt beſcher! der ung 


kann weyden mit Weisheit 


und Lehr. Der jedem Schaaf, 


was irrt, eilt nachzugehn, der 
vor den Riß bey deinem Volk 
kann ſtehn. Der deinen Wein⸗ 
berg ſichert und umſchanzet. 
Der deine Kirch, wie Paulus, 

treulich pflanzet. 

9. Laßt ung indes die Re⸗ 


geln, kuͤrzlich ſehn, wornach 


verfaßt, die Lehrer ſollen 
Was ihr Beruf, und» 
wie ihr Wandel ſey, legt 
Pauli Brief davon ein Pius 
ſter bey. Denn fol fein Amt, 


nach 
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nach" Pflicht den * errei⸗ 
chen, fo muß fein Thun, sad 
feinen Lehren gleichen. , 

a. Ein Bifchof Cfpricht er) 
ſoll unſtraͤſlich fepn, ncht · li⸗ 
Ben ſchandlichen Gewinn noch 
Wein. Gaſtfrey, lehrhaft. 





freundlich, ſittſam, ehrbar, 
kein Neuling, weſcher Rotten 


ſtelle dar. Nicht hochmuthd⸗ 
voll viel von; fich ſelber hal⸗ 
ten: Der Jugend ſtraft, und 

der vermahnt die Alten 
78. Den Diener fol. kein 


Zwietracht nehmen ein, im 


Glauben feine? Hauſes Vor⸗ 
ſtand feyne Die Kinder fol 
er gläubig. auferziehn; Fein 
Eheweib, auch Stolz und 


Hoffahrt flichn. Lebt er alſo 


in -Bottesfuncht und Ehre; fo 
kann er fen ein Kuecht ven 
Chriſti Lehre. 

6. Nun Brüder, diefes 
Bild und Exemplar, ſtellt 
furz die Pflichten eine? Reh: 


‚vers bar. O wohl dem Bolf, 


des Hirt alfo geart! da bleibt 
vie Kirch von, Unheil: wohl 
bewahrt. Darum laßt und 
zu Bote inbruͤnſtig flehen, mit 
«feinem Geiſt anjetzt uns bey. 

„aulichen. 

7. Daß. dur der Sam⸗ 
m Rehrheit ar zeig an, ein 


Bey Erwaͤhlung 
gottsgelehrten und — 





Mann, kein Miethling, einen 
Wächter. abe Sthen, bey 
vefte: lebt, : und such. die 
Wahrheit frey bey dor Ges 
fahr? bekennt im ganzen. Les 
ben. Der auch den Seelen 
Speiſe weiß zu geben. 
8. Euch „den das Looß, 
hurch Gottes: Hand, entbenfe; 
und ſelbſt fein Geiſt zum Hek⸗ 
old ruft und. weckt, erſchreckt 


nicht ob des Amtes Wich⸗ 


tigkeit. Vetracht't das Gluͤck 
dafuͤr in Ewigkeit: Die Lehs 
rer follen gleich den Sternen 
glänzen; das: Damm wird fie 
mit Preis und Ehr bekraͤnzen. 
: 9% Euch), iſt die Krone der 


Gerechtigkeit, dort beygelegt 


nach bier vollbrachtem Streit. 
Laßt euer Pfand. nur wuchern 
Sag und Naht, blaſ't bie 


Trommet, ſteht wacker auf 


der Wacht. Bleibt ſtandhaft 
ſtehn, in Druck, Verfolgung; 
Weinen, ihr folk dafuͤr in 


Himmels⸗Klarheit fcheinen. 


10. Pflege nicht Rath mie 
dem Fleiſch, folgt Gottes 
Geiſt: er giebt euch Kraft, 
der: ſelbſt euch lehren heiße 
Bott bat auch Moſis ſchwere 


Zung begluͤckt, da er ihm zu 
dem wichrgen Amt geſchickt. 
> 


* 





der Wehrer und Bꝛener. 





Und Sri Saft, cher euch 
mag ihr ſollt fagen; Denkt, 

der die: Laſt auflegt, Bi ſie 
auch tragen. 


TZim. 3,1%. at 


144) che.aber wohl die 


nen: die erwerben ihnen ſelbſt 
eine. gute Stuffe, und. ‘eine 
große Freudigkeit im Glau⸗ 
en in Chriſto Jeſu. 


Mel. har Jeſu Chriſt wahr'r. 

Kommet ihr Mitbuͤrger von 
Zion, ſeht wie noch Got⸗ 
tes Gnaden⸗Sonn itzund in 
der Gemeine ſcheint, die nun 
- ir Lieb und Fried vereint. ' 

2. Gottlob, nunmehro iſt 
erfüllt, der Lehrer Zahl; laßt/ 
Thriſti Bild, auch unf’ved 
Fuſſes Leuchte fepn; daß wir 
den Glauben halten: veim 
3. O Bott! wir fehn jetzt 

deine Gnad! du, giebeft felber 
Rath und That. Du haſt uns 
Schaafe deiner Heerd, heut 
wieder neue Freud befchert. - 

4. Herr, deine Hand, war 
ſelbſt im Spiel, daß uns das 
Looß zum Segen fiel, indem 
du ung ſchenkſt einen Hirt, 
ber unfe Seelen weiden wird. 


5 Run großer Gott im 


Himmels Thron, wie. bitten 
dich bh Deinen Sohn: wu 
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diefen und gefhenkten Mann; . 
mis Kraft und Stark, vom 
Himmel an. 

6.. Bieb ihm des petgen 
Geiſtes Staͤrk, daß er, in 
deinem Dunſi und Werk, 
nice: irgend Menfchen-Unfehn 
ſcheu; kein Miethling der Ge⸗ 
meine ſey. 

7. Der auch dein Bat 
und Lehr recht heilt, die 





Sünden s Wunden rige und | 

heilt. Der durch dein Wort 
bie Herzen ſchlagt; auch Oehl 
und Wein zur Lindrung traͤgt. 


8. Daß er auf die Verirr⸗ 
ten merk', und die erkrankten 
Seelen frf: Ja als ein 
Pfeiler veſte ſteh, daß ihm 
ſein Amt zu Herzen geh. 

ge Laß Lehr und Beben 
ſehn vereint, daß er, als 
Licht, zum Beyſpiel ſcheint. 
Auf das kein Schaͤflein dei⸗ 
ner Heerd, vom Hoͤllen⸗ :Molf 
entriffen werd. - | 

10, Indeß su Friedens⸗ | 
Gott hab Dank, daß und 
dein Geift vor Zwiſt und 
Zank bewahrt, und alles wohl 
gemacht; hab Dank, du baſt 
vor uns gewacht. 

xr1. Den Weinberg den du 
feibft gepflanzt, halt mit der. 
Engelſchaar umſchanzt: daß 


jeds P 


._ RED 


ie Seele. mebr und mehr, 


erwachs zu deinem Lob und 


Ed 


Er . . % 

Mans. 9, z3. Dar⸗ 
I 45 um bittet den Herrn 
ber Erndte, daß er Arbeiter 
fende in feiner Erndte. 


| Me. Mein Huͤter und. 
Mer Gottes Wort mit An⸗ 
dacht lieſt und finger, 


empfindt, daß es durch Mark 


und Adern dringet: fuͤrnehm⸗ 
lich, wer zum neuen Bund 
ſich lenket, der unſrer Seele 


Sroft- und Leben ſchenket. 
Wenn ein erleuchtet Auge dar 
hin blicket, ſo wird die Seel 
in Gott zu Gott entzuͤcket. 
2. Ein jeder Chriſt kann 


ſeine Richtſchnur ſehen, wie 
er gottſelig feinen Weg fol 


geben, und Gotted Ehr, des 
Nächten Nutzen treiben. Er 


ſieht ſich Tod und Leben bier 
vorſchreiben. 


Ja, all ſein 
Thun, fo lang er lebt auf 


Erden, ſoll vor dem Weltge⸗ 


richt gerichtet werden. 


3. Mo jeder feiner Werke 


Lohn empfäher, der fromm 
gelebt, zur ewgen Freude ges 


bet, die Böfen aber eivig zum 


Bedenken. — im Teuer, wo 


Bi - 








ihr. Wurm niemals wird ſter⸗ 


ben. . Die Gott gedient, "vers 
mehrt die Zahl der’ Seinen, 
die werden wie des Himmels 
Klahrheit ſcheinen. 

4. Auch lehrt dies Wort: 
Der Heiland wird die Reben, 


bie an ihm bleiben, nimmer; 


mehr begeben; er werde ſel⸗ 


ber feinen Weinberg bauen, 


auch treuen Männern fein 


Mort anvertrauen, die wohl 


fuͤrſtehen feiner Neinen Heer⸗ 


de, damit ja Fein Verluſt ges 
fpübrer werde. | 
5 Weil jet, Arbeiter Dies 


ſes Weinbergs fehlen, getreue . 


Bothen, Hirten: unfrer Gees 


‚Ten, die redlich füen, pflanzen 


und begieflen, und die dag 


Unfraut auszujäten wiſſen: 


darum find wir, o Her, je 
gund. mit Beten, verfamms 
let, demuthsvoll vor dich ge⸗ 
treten. 

63 Du großer Sort, giebſt 
einem jeden Reben, in dei⸗ 


nem Wort gewurzelt, Kraft 


und Leben. Hab Dank mein 


Gott, daß du uns auf der, 
Erden ald Chriſten haſt ge⸗ | 


bohren Iaffen werden. , Du 


wuͤrdigſt und des Glaubens 
Licht zu ſehen; daß wir nicht 
wie die Hevden irrend gehen. 


7 "Drum 





der Lehrer UND DIENEN 
—l — — 


7. Drum bör. und Herr, 
laß deine Güte malten, und 


Deine Lieb in und Doch nicht 


erfalten, weil du, o Gott, 


‚erforfcheft aller Herzen; fo. 
Iindre Doch auch unfern her⸗ 


‚ben Cöchimergen: ſchent uns 
ein’n Mann, ber- geifkfich ſey 


gebohren, den du von Mut 


ter⸗Leib ſchon auserfohren. 


Genad und Guͤte, auch einen 


— der der Seelen huͤ⸗ 
Sollt eine Heerd, ohn 


Sie herumſchweifen wie 


— 
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würde nicht der Bolt manch 
Schaaf ergreifen. Drum 


wollſt mit einem Lehrer uns 


verſehen, der. keine Geel ſich 
laͤßt verlopren gehen. 

. 9% Mein Heiland hör noch 
fehläßtich unfer Bitten! dein 
Eintrachts⸗Geiſt fey bep ung 
in der Mitten, und lenk durch 


deinen beilgen Sinn uns alle 
3 Gieb deinem Zion aus. 


damit dad Looß zu Deine 


Ehren falle. Erhoͤr und Herr 
in Jeſu Chriſti Namen! 
ſprich doch mein Gott hierzu 
dein gnadig Amen. 


L 


Vom wahren und ftfen Chritteithum. 


pſ. 25, 45,. Herr 
I 46) ‚zeige mir Deine We⸗ 
14 ss denn du bift ber Sort, 
der mir. hilfe 

Mel. Was mein Gott will: 


4® höchfter Bott! verleihe 
wir, daß ich nur dich 
begehre, und daß dein Geiſt 
mich fuͤr und fuͤr zum Guten 
neu. gebähre, daß ich, bein 
Kind, dich ſuch und find in 
altem Kreuz und Leiden, das 
‚mit nicht Tod noch Hölle 
Noth mich von bir möge ſchei⸗ 
den. 


na er 
A 


2. Gieb meinem Herzen 
wahre Reu, und Thraͤnen 


meinen Augen, daß ich fort⸗ 


hin das Boͤſe ſcheu, und mei⸗ 


ne Werke taugen, hilf, daß 


ich ſey ohn Heuchelep, ein 
Schutz und Troſt der Armen, 
auch jederzeit voll Freundlich⸗ 
keit, mich ihrer inög erbar⸗ 
men. 

3—. Loͤſch aus in mir des 
Fleiſches Wuſt, daß ich in 


deiner Liebe, nicht in der 


Welt, empfinde Luſt, und 


uem 


Bes mich alſo uͤbe, nach dei⸗ 





vw 





nem Bart, ı an allem Hrt, in 
tugendlichen Dingen, ſo wird 
mein Geiſt ſich allermeiſt zu’ 
die, Hert Jeſu, fehwingen. 
4. Treib aus von mir ben 
ſtolzen Sinn, laß mich in 
Demuth leben, Rach, Neid 
und Zorn nimm von mir bin, 
fo kann ich. bald vergeben, 
‚wenn fihon mir Lift, mein 
Nebenchriſt,“ ind Elend mid) 
getrieben, weiß ich doch wohl, 
daß man auch foll die aͤrgſten 
Feinde lieben. 
5, Herr, gieb. mir dieſe 
Dreyerley: 
Glauben, bey welchem rechte 


Sreue feg, die nimmer ſteh 


auf Schrauben, daß ich mich‘ 
uͤb' in wahrer Lieb, und hof 
auf deine "Güte, die mich, o 


Sort, für Schand und Spott, 


auch bis ins Grab behuͤte. 

6. Nach vielem Reichthum, 
Gut und Geld, Herr laß 
mich «ja nicht trachten, gieb, 


daß ich allen Pracht.der Welt 


— 


erſt einen feſten 


moͤg inniglich verachten, auch 


nimmermehr nach hoher Ehr 
und großen Namen ſtreben, 
befondern nur nach rechter 


Spuhr ver wahren Chriſten 


leben. 
7. Für Schmeicheln, Liſt 
und Heuchelep bewahre eine 





Muͤßiggang, 
‚Zrägbeit haſſe, dagegen, Herr 


dir, Here Jeſu bleiben. . 


om wahren 






Binnen, und 108 mich ja 
durch, Bleifnerey den Nächs. 
fien nicht gewinnen „ laß Fa! 
und Nein mein Antwort ſeyn, 
darnach man ſich zu richten, 


denn dieſes kann Bey: jebers 


mann die Sache : Tei: ein 
fHlihten. 

- 8. Herr, fäubre doch von 
Eitelkeit mein ſuͤndliches :Ger 
muͤthe, daß ich in dieſer kur⸗ 
zen Zeit fuͤr ſchnoͤder Luſt 
mich huͤte; des Herzens Grund 
ſey wie der Mund, dem Naͤch⸗ 
ſten nicht zu ſchaden, ſo werd 


ich nicht, wie ſonſt geſchicht 
mit Schmaͤhen Werladen. | 


9 Gieb daß ich ja. den 
fammt 


mein Lebenlang mein’ Arbeit 
fo verfaſſe, daß ich zur Noth 
mein täglich) Brodt mit Eb⸗ 
ren moͤg erwerben, und wenn 
ich ſoll, fein ſanft und wohl, 
in dir Herr Jeſu ſterben. 

1d0. Ach! gieb mir deinen 
guten Geiſt, daß ich die Las 
ſter fliehe, und nur um das, 
was chriſtlich heißt, von Herr. ’y 
zen mich bemuͤhe, fo Tann kein 
id in diefer Zeit aus dei⸗ 
ner Hand mich treiben, bes 
ſondern ich werd ewiglich, bey 


147) 


x 


aller. 





. . und falſchen Corienthum 
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"147) 


find alle abgewi— 


den, A allefamt — 


worden; da iſt nicht. der gut 
thue, auch nicht einer. Br 


Mel. Kommt her _ 
>) 5 lieber Menſch, erken 
ne recht, wie es ſo lau⸗ 
licht und ſo ſchlecht im Chri⸗ 
ſtenthum hergehet: ein jeder 
ruͤhmt ſich zwar ein Chriſt, 
thui doch nicht, was recht 
chriſtlich iſt, uund Chriſten⸗ 
volk zuſtehet. Wir ſchreyen 
zwar faſt insgemein, das wir 
xin Volk des Herten ſepn, 
und fuͤhren reine Lehre: wo 
aber findet: fich ein Dee, ba 
man recht lebt nach Gottes 


Mort, und ſucht allein fein’ 


Ehre = 

2. Wir fagen wohl von 
Gottes Gnad, dadurch er ung 
erſchaffen hat, ſammt Him 
el und der Erden; wir preis 
fen feine Wu erk, auch 
wie durch feine Kraft und 





Staͤrk, all' Ding erhalten. 
werben; wir reden wohl vom 


Jaradeiß, von Adams Ball 
auch gleicher weis von Gorted 
Wort und Willen; doch trau: 


en wir. nicht vecht auf Bott, 
find auch nicht eifrig fein Ge⸗ 


bot und Willen zu erfullen. 


Kom. 3, 12. Sie 


8 Gar ſehr beklagen wir 
die Sind: und iſt doch kaum 
ein Menſchenkind, das wol 
von Suͤnden laſſen. Wir kla⸗ 


gen über die Natur, daß fie 


geneigt zum Böfen nur, vos 
feiner Boͤſ's will haffen : 


fahren fort noch — 


don Jugend auf zum grauen 
Haar, nach Fleiſches Wohl: 


behagen, man lehrt vom Bss 


fen abzuftehn, und auf ben 
guten Weg zu Hehn: hun 
doch Mc, was wir fagen 

A Wir ruͤhmen Gottes 
groſſe Huld, der ſeinen Sohn 
fuͤr unſre Schuld hat in den 
Tod gegeben, der uns den 
Weg zum Heil gelehrt: und 
ſind doch all' ſo ganz verkehrt, 


daß wir darnach nicht leben. 


Wir ſingen von den Wun⸗ 
dern viel, non Gottes Treu 
und Gunſt ohn Ziel, damit. 
er und thut lieben: und gleich 


wohl man faſt niemand finde, 


ber Gott hinwieder als ein 
Kind, zu lieben ſi J— wollt 
uͤben. 

5. Wir ruͤhmen ung des. 


Blaubend ſehr, und ſprechen 


oft: ach lieber Herr! an dei⸗ 
ner Gnad ich klebe; das Hay 
iſt aber nicht darbey, drum 
iff und bleibt ed Heuchelep, 


N wie 


4 
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wie —* man auch lebe. 





Denn Glaube muß nicht bloß 


im Mund ſtehn, ſondern tief 
im Herzens Grund, mit voͤl⸗ 
ligem Vertrauen auf Gottes 
Gnad und Chriſti Tod, ſonſt 
iſts kein Glaub der gilt vor 


Gott, mag auch den. Herrn. 


nicht ſchauen. | 
6 Wir fagen zwar der 


Glaub iſt tod, der nicht le⸗ 


bendig iſt in Bott, und thaͤ— 
tig in der Liebe: doch wer if 
der des Glauben! Schein läßt 
kraͤftig leuchten, wies fol 
ſeyn? wer iſt, ‚der. dies recht 
übe? mir fügen auch von 
Chriſti Joch, ‚von ſeinem 
Kreuz! und leben doch nach 


unſers Fleiſches Luͤſten. Wir 


fagen von der Toͤdtung viel, 
da doch faſt keiner flreiten 


will, noch, ſich zum Kampf 


recht ruͤſten. 
7. Wir gehn zwar zum 


Verſammlungs⸗Ort, daſelbſt 


zu hoͤren Gottes Wort, zu 
beten und zu ſingen; jedoch 
nur aus Gewoÿnheit mehr, 
Aals reiner Lieb zu Gottes 
Ehr; man haͤngt an eitlen 
Dingen. Geh'n auch zum 
Abendmahl behend, 
doch oft nicht zum rechten 


3 4 
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End, A nicht den” 
Mandel: 


wies vorhin war, am aͤuſſer⸗ 


lichen klebt man gar. Iſts 


nicht ein ſchnoͤder Handel? 


8. Wir beten doch nicht fo 
im Geiſt und in der Wahrs 
heit, mie und. beißt Chriſt 
unfer Heiland beten. Wir fins 


gen doch nicht aus Andacht, 
wies fepn foll: denn, o Menſch, 
betracht wenn du vor. Gott 


willt treten, daß bein Herz 


dann zu ihm allein fich ichs 


ten muß, und gleichfam ſeyn 


von der Welt abgeriffen. Wie . 


wenig aber find der Leut, die 
fo vorBort:in Lieb und Leid 
zu treten ſind gefliſſen? 

9. Wir ſagen und erkennen 
wohl, daß man den Naͤchſten 


lieben ſoll, als ſich ſelbſt oh⸗ 


ne Fehle: ja, daß dies gleich 


few dem Gebot, das und be 


zer Macht 


ſiehlt zu lie 





Seele; doch 
aber denk ein frommer Chriſt, 
wie dies nur lauter Mund⸗ 
werk iſt, indem wir taͤglich 


hoͤren von Krieg, Zank, Streit, 


Zorn, Neid und Haß, auch 


unter denen oft ohn Maaß 


bung 


die ſich naͤchſt angeboͤren. 


10. Wir fagen-daf wir all, 
zumal ſind ſterblich, und daß 
| | übergab. 


” 


das Herze bleibt | 





Sort von gan⸗ 


und falfchen 





überall „der Tod und koͤnne 
‚finden: dech ſchicken wir ung 
nicht zum Tod, ſtell'n ung, 
als haͤtts noch lang Fein Noch, 
. und fahren fort in Suͤnden. 


Man fihreye die Stund ſey 


ungewif, der Tod Fonmt 
plöglich, wie in Riß Tea Sau⸗ 


des in dem Weben, nie Rauch 


und Schatten, fo werfleuht: 
Doch Keinen Died ind Herze 
feucht, indem mir ficher leben. 


ıı. Wir fagen auh der 


ew'ge Tod folg dem Geriht 
mit Angſt und Noth, die Zeit 
ſey kurz auf Erden; man muß 
verleugnen dieſe Welt: doch 
keiner iſt, dem dies gefaͤllt, 
ſo lang ihm ohl mag 
werden. Wir ſagen viel auch 
allzumahl von unausſprech⸗ 


lich großer Quaal, von Straf 


und Pein der Hoͤllene doch iſt 
"ja unter tauſend Mann kaum 
einer, der_fich kehre dran, 
und ſichs we thaͤt vorfkellen. , 

12. Wir rufen auch zwar 
oft zu Bote, daß er und beif 
aus aller Noch, fehenf und 
den Geiſt aus Gnaden: doch) 
mern er uns noch beifen will, 
ſo thuͤt ihn niemand haften 
ſtill, fleucht, als vor ſeinen 
Schaden. Wir wollten gerne 
allzugleich mit herrſchen in 


— — — 


Chriſtenthum. 





dem Himmelreich: kein Menſch 
will aber leiden, (wie Chris 
ſtus ſelbſt litt Angft und 
Spott, gieng in ſein Reich 
durch Kreuz und Tod.) noch 
von der Welt fich ſcheiden. 

13. Wir wollen wohl gen 
Himmel gehn: mwol’n doch 
nicht recht den Weg verffehn, 
weil er ift rauh zu fleigen. 
Wir fangen: ach! waͤr ich bey 
Bott! doch will daß Herz in 
Gluͤck und Noth ſich zu Gott 
nicht recht neigen. Ein jeder 
wuͤnſcht die Seligkeit, die 
doch nur denen iſt bereit't, ſo 
Chriſto nachgegangen, und 
‚hie gelämpfer um die Kron, 
"die follen dort den Gnadens 
Lohn aus Gottes Hand ems 
pfangen. 


aller Zeit von der fo langen 


‚Emigfeit, die nie kein End . 


fol Friegen. Wir fagen: wenn 
ein Bogel tim vom Meeres 


Sand ein Körnlein naͤhm, all' 


taufend Jahr im Fliegen, fo 
waͤr je noch ein Hofnung 
jwar, daß nach viel taufend, 
taufend Fahr der Sand wuͤrd 
weggetragen, das Ewge aber 
hab kein Ziel: doch Feiner 
dem nachſinnen will, zu flies 
‚hen ewge Pagen. 
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14. Wir fihreyen viel zu - 


% 


’ 
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15.. Man weiß, daß wir 
nach dieſer Zeit gleich treten 
in die Ewigkeit, jur Freud 
oder zum Leiden. Man fagt: 
‚wie wird dem ſeyn zu Much, 
Der ewig in der Hoͤllen: Glut 
ſich von dem Herẽn ſoll ſchei⸗ 





den! jedoch betracht't man dies 


nicht recht, noch, wie dort ſoll 
der Wiſſenknecht zwiefache 
Schlaͤge fuͤhlen; man denkt 
nicht, wik der reiche Mann, 


. kein Zröpflein Waſſers haben 


kann, fein Zung damit zu 
fühlen. 5 

16. Hieran, und an die 
Ewigkeit recht zu gedenken 
allezeit, wollſt du, Herr, 


Gnade geben! ach hilf, daß. 


wir Bon deiner Lehr nicht 
nur viel veden, fondern mehr 
“auch nach derfelben * leben! 


verleih und Weisheit, Kraft. 


und Geiſt, das wir doch) 
trachten allermeiff auf diefen 
Grund zu bauen, den Chri⸗ 
ſtus und erzeiget hat, und 
hilf und beten, durch dein 
Gnad im völligen Vertrauen. 

17. Her, der du biſt 
von Emwigkeit, ein Bott von 
groſſer Hertlichkeit, von Guͤ⸗ 
‚te, Macht und Ehre! dich 
ruf ich an herzinniglich, mit 
‚ deiner Gnad empfahe mic, 





Vom wahren. 
dein Wort und Recht mich 





lehre. Den heilgen Geiſt ver⸗ 


leihe mir, der mich zu Jefu 
Chriſto führ, daß ich recht | 
‚glaub. und lebe: du ſelbſt, o 
‚Herr, yegiere mic) zu deinen 





Ehren, auf daß ich der Suͤnd 


/ 


ſtets widerſtrebe. = 


18. Den Glauben, Lich 


und Hofnung flärk, daß ich 
im Stande guter Werk fterd 
mög. erfunden werden: daß 
ich zieh Jeſum Chriſtum an, 
und folge feiner Tugend 


Erden: daß ich meid ale 
Heucheley, von. Herzen recht 


"Bahn, fo lang ich leb auf 


gottſelig fey, wie du befiepift 
den. Frommen! fo werb ich 


auch nach dieſer Zeit, o Gott! 
in deiner Herrlichkeit: mit 
Fried und Sreude fommen; 


148) 
Jeſum Chriff; und wärtee 
des Leibes, “ daß 
er nicht geil we 
Mel. O! Menſch b. 
Day End, wie auch die 
Ewigkeit, recht zu be⸗ 






Roͤm. 1314. Zie⸗ 
het an den Herrn 


denken allezeit, wollſt du 
Herr, Gnade geben: ach hilf, 
daß wir von deiner Lehr nicht 


nur viel ſchwaͤtzen, ſondern 
mehr recht nach derſelben le⸗ 
" | . ben! 


und falſchen Ehriſtenthum. 
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Ben! verleih uns Weisheit, 
Kraft und Geiſt, daß wir doch 


trachten allermeiſt auf dieſen 


Grund zu bauen, den Chri⸗ 
Fuß und gezeiget hat; und 
bhilft ung beten‘ durch dein 
Gnad, in völligem Vertrauen: 

2. Her, der du biſt von 
Ewigkeit ein Gott von äro: 
Ber Herrlichkeit, von Güte, 


Machtzund Ehre, dich ruf 
ich an berzinniglich; mis dei⸗ 


ner Gnad umpfahe mich, bein 


Meort und Recht mich lehre! 


den heilgen Geiſt verleibe 
mir, der mich zu Jeſu Ehris 
flo führ, daß ich recht glaub 
und lebe. Du ſelbſt, o Herr! 
regiere mich zu Deinen Ehren, 
auf daß ih der Sund ſtets 
widerſtrebe. 

3. Den Glauben, Lieb und 


Hofnung ſtaͤrk, daß ich im 


Stande guter Werk ſtets moͤg 
erfunden werden! daß ich zieh 
Jeſum Chriſtum an, und folg 


ihm auf der fhmalen Bahn, 


fo lang ich leb auf Erben; 
vaß ich mew alle Heucheley, 
„von Herzeu recht gottſelig fey, 


men! auf daß ich auch nach 
diefer Zeit, o Gott! in Deine 
Snerrlichkeit mit ‚Fried amd 
Freud mög kommen, 


In. 

2» nr 

* Mr “ 
SE a 


Roͤm.3, 14. Denn 


149\ weiche der. Geiſt 
Gottes treiber, die ſi nd Bots 


tes. Kinder. 
Mel. Es ift das Hell uns, 
in neugebohrnes Gotteds 
Kind ſchmeckt ſeines Bas 
ters Liebe, der ihm in Ehris 
ſto alle Suͤnd gefchentt aus 
reinem Triebe, ber es in Yeis 
nem Gnadenbund, in wels 
chem er vor dieſem fund, 


von neuen aufgenommen. 


2. Ein neugebohrned Got⸗ 


ted: Kind Darf ſich nicht knech⸗ 


tiſch feheuen, menn Gott die 
ſtaͤrkſten Ruthen bindet, wenn 
feine Hände draͤuen. Der 
Geiſt der Kindſchaft wieibt den 
Sinn zum Schooß des lieben 
Vaters bin, den ed darf Abr 
ba! nennen 

3. Ein neugebohrnes Got⸗ 
tes⸗ Rind wird feinen Vater . 
lieben, und weil es ihm iſt 
gleich geſinnt, ſich im. Gehor⸗ 
ſam uͤben. Es haͤlt ihn fuͤr 
fein hoͤchſtes Gut und lebt 
mis ibm durch Chriſti Blut 


in einem fürfen Frieden. 
wie du befiehlff den From: 


4. Ein neugebohrned Gots 
tes-Kind das liebt auch feine 


"Brüder, die auch von Gott 


gebohren find, die auch find _ 


Chriſti Glieder. Ja feine Bi u 
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ift allgemein, ed weiß nicht 


mehr, was Keinde fen, -fein 
Herz iſt ganz verfüffer. - 

5. Ein neugebohrnes Got: 
te: Rind Fämpft gegen alle 
Sünde. Es kann den Feind, 
ber andre bindet, durch Chris 
ſtum überwinden. Greift es 
der Arge ‚grimmig. an, ſo 
wird ihm Widerſtand gethan: 


Der tapfre Glaube fiege 


6. Ein neugebohrnes Got⸗ 
tes⸗ Kind iſt bruͤnſtig im. Vers 
langen, die Milch die aus 
dem Worte rinnt, zur Nabe 
rung zu empfangen. Durch dies 
ſes ſuͤſſe Lebens⸗Wort, waͤchſt 
es im Guten munter fort, 


7. Ein neugebohrnes Got: 
tes⸗Kind kuͤßt feines Vaters 
Ruthe, und ruft, weil es ſi ie 


lieb geivinut, Du thuſt mir. 
viel zu gute! es unterwirft. 
ſich ihrer Zucht, und laͤßt 


dadurch des Geiſted Frucht 
zu groͤßrer Reife kommen. 
8 . Hier prüfe, meine Seele, 
dich, ob du aus Gott geboh⸗ 
ren. Vielleicht regt Eigenlie— 
be ſich, und blaͤſt dir in die 


Ohren: du ſollteſt ohne Sorg 


und Pein auf deine Taufe 


ſicher ſeyn, und nur bad Ber 


# boff ffen. 
nn. 


Ü 
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9. 26) baft du deiner Baus 
fe Reafe durch Gündendienft 


verlohren, fo ruh nicht, bis 
Gott Rath geſchaft, und dich 


aufs neu gebohren; ſo ruh 
nicht, bis der Kindſchafts⸗ 


Geiſt dich durch fein Zeug: 
niß überweißt, daß du ſepſt 


Fin und Erbe. 


Mich. 6, g. Es iſt | 
dır gefnat, Menfch, | 
was gut iſt, und mad der 
Herr von dir fordert, nahme 
lich, Gottes Wort balten, 

und ꝛc. | 


Mel. © füffer. 


Ein neuer. Bund iſt uns 
und wird am Geiſt geſtaͤrket. 


gegeben, vom. Herrn, 
der Erd und ‚Himmel lenkt, 
der in fich haͤlt, wie jeder le⸗ 
ben fol, der ein Chriſt zu 


ſeyn gedenkt. Was er ſoll wir» 
ken, thun und laſſen, und weils 


chen Weg er müuͤſſe gebn.. Ja 


was er lieben fell und baffens 
um ſtets in Gottes Gunfk zu. 
ſtehn. 


2. Siebe kindlich Gott, und. | 
fein Gelege: Gift und zur 
Richtſchnur vorgeſtellt,.) daß 


ihm kein ſuͤndlich Werk ver⸗ 


letze, ſo lang wir leben auf 
der Welt. Man ſoll den 


Vachſten herzch t lieben, ‚In 


+ 
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wuͤnſchen was men felbft ber- 
gehrt, auch mit ber That. 
. das willig üben, womit ihm 
Huͤlfe wird gewährt. 

3. Denn dies (fpricht Chris 


ſtus unfer Retter) iſts, was 


Chriſten heiſſen, 


euch Get "durch Moſen 


ſchreibt, und was in der Pros 


pheten Blätter, und zur Er⸗ 
fülang drohend treibt. * Da; 
rum find Iſraelis Kinder, 
von Gott geliebt, und auch 
erwaͤhlt, im Gegentheil ges 


ſtraft als Gimder, wenn ſies 
verlaſſen und gefehlt. 
4. So richt't auch Gott 


nach dieſem Rechte, das ſo 
genannte Ehriftenthum, und 
fiehee nicht nach dem Ge; 
felechte, nach eitler Ehr und 
Erden: Ruhm. Er ſieht aufs 
Herz und Glaubınd- Werken, 
und auf derfelben Duell und 
Grund: fein heilig Aug wii 
darauf merken, ‚ob fie auch 
ſtehn im heilgen Bund. 

5 Soll men mit Red 
und 

Erben in dem Himmelveich: 
fo müffen wir uns auch be; 
feiffen, Daß wir dem Hei⸗ 
land werden gleich: Durch 


Glaub ‚und Lich die Seele, 
ſtaͤrken, in Sanfımuh, Des 


mutb, Miedrigkeit/ bey Gott 


A re GG" 


en Hrn 
gefaͤll gen Liebes⸗-Werken, 


vollfuͤhren hier den Glaubeus⸗ 
Streit. 

6. Bisweilen muß es ſeyn 
gelitten, gleich wie es Gottes 
Wort. gebiet; bisweilen muß 
ed ſeyn geftritten, ‘wenn «8 


nad) Gottes Will gefchicht: 
doch nicht um Menſchen⸗Blut 


zu ffürgen, fo wie es leider 
oft geſchicht: „das theure Lea 
ben zu verkürzen, befiehlt, 
und duldet Jeſus nicht. 

7. Darum ſtehts reiflich 
zu beſinnen, was Streit, 


Kampf, Feind ſey, und ſo 


fort: wir ſollen ſtreiten und 
gewinnen; jedoch nach Chriſti 
Lehr und Wort. Ein Chriſt 
iſt auch nich 
fein Wappeſt iſt ein blutig 
Seid. Dur Dulden wird 
Der Feind gar milde, daß er 
beichämt iſt, an fich bält.. 


8. Er führe miche Kraut, 
nicht Lohr, nicht Pfeile, Fein 


menſchlich Moͤrder⸗Inſtru⸗ 
ment, nur des Geiſts Schwerdt 
das Wort vom Heile, was 
Leib und Seele baut, nicht 
trennt. Er fleht, mit andachts⸗ 
vollen Blicken, fuͤr ſeiner 
Feinde bittre Schaar: und 


denen die ihm unterdruͤcken 


beut er die Liebeshaͤnde dar. 
N4 
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ohne Schilde, 


9. Drum, J 





Bom wayren. 





| Q. Drum, dem der Tugend 


= Kampf gelungen, bat groͤ⸗ 


fren Ruhm und Ehr erlangt,’ 


ald welcher Stadt und Land 
besmungen; und mit den Gie; 
ges⸗Zeichen prangt: Was Nur 
gen, koͤmte jemand faffen, 
ob er Die ganze Welt regiert, 
die er doch endlich muß verz- 
loffen, wenn er dabey die. 
Seel verliert? 

fer. 6, 16. So 


151. ſpricht {R Her: 
tretet auf die Wege, und 
ſchauet, und fraget nach’ den 
vorigen Wegen % 


Mel, Ach Gott vom Simmel, 
| HF" lieber Gott, mie gro: 

Be Roh unſre Zeit 
betroffen, ob un® gleich nichts 
als ungluͤck droht, will man, 
dochs Beſte hoffen: man fa 
get allenthalben frey, daß ed 
fo 668 mit und nicht feps wir 
find ja gute Chriſten. 

2. Ein jeder lebt in Sim 
den fort, und will ſich nicht 
befehren: man thut nicht nach 
des Herren Wort, man läßt 
es nur beym Hören: genung, 
dad man zur Kirch geweſt, 
ob man das Vöfe gleich nicht 
laͤßt, das ſoll Gott dienen 
beiten 


"3. Ey, * man, man 
kann doch nicht wie Gottes 
Wort will, leben; es iſt uns 
wohl ein helles Licht, wir 
ſollen darnach ſtreben; ed wir 
wohl gut und ſtuͤnde fein; 
doch kann man nicht vollkom⸗ 
men ſeyn, wir ſind ja ſchwa⸗ 
‚che, Menfchen, 


4, mer eröfßt man ſich; 
Chriſt iſt fuͤr mich, das 
glaub ich, ja geſtorben, hat 
mir durchs Leiden mildiglich 
die Seligkeit erworben, den 
Haummel durch fein Blut er⸗ 
fAuft, ſo bin ich auch auf 
ihn getauft, ſollt ich ‚nicht: fee 


lig werden? 


5. Ja freylich, wo dein 
Glaub iſt recht, ſo kannſt du 
dies auch hoffen, der macht 
allein vor Gott gerecht, und 
zeigt den Himmel offen: doch 
hat der Glaub die Buß zum 
Grund, er ſteht mit Gott im 
feſten Bund, nach ſeinem 
Wort zu leben. 


6. Folgt dieſes auf ben 

Glauben nicht, daß man im 
ganzen Leben ſich nach des 
Herren Willen richt't, ſo iſt 
der Glaub nicht eben; er iſt 
ein Traum und falſcher 
Wahn, es ach der ui 


and falſchen Chriſtenthum. 





auf breiter Bahn, die zur 
Verdammniß fuͤhret. 

7. Fuͤr und iſt Chriſti reis 
nes Blut zum Loͤſegeld gege⸗ 


ben, doch kommt es denen 


nicht zu gut, die nach dem 
Fleiſche leben. Wer hier der 


Sünde nicht abſtirbt durch 


Chriſti Tod, derſelb verdirbt 
in ſeinen Suͤnden ewig. 

8. Das duͤnket manchen 
allzuhoch, er will nicht davon 
hoͤren, er denket wohl: was 
iſt es doch? dies ſind ja neue 
Lehren; ey Lieber, wenn es 
alſo wär, fo wären viel ver 
dammt Bisher und ‚wenig fes 
fig worden, . 

9 Sagt Aber niche be 
Herren Wort, daß wenig außs 
erwähfet? fo ſteht auch von 
der engen Pfort, def Chris 
fi wenig zaͤhlet, die rich 
tig Durch ‚diefelbe gehn, und 
auf dem ſchmalen Wege ſtehn, 
daß ſie zum Leben kaͤmen. 

zo. Und endlich will Auch 
mandyer nicht” von wahrer 
Buſſe Hören, er ſchiebt es 
immer auf und fpricht: ich 
will mich noch befebren: jetzt 
bab ich dies und das zu 
thun; ich Tann noch nicht, 
wie ich will ruhn; es fol 
noch. wohl gut werben. - 
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denkeſt du? des liebſten Va⸗ 


ters Arme ſind ausgeſtreckt, 
er ruft dir zu, daß er ſich 
dein erbarme. Wie oft iſt 
ſchon durch ſeine Macht dir 
dein Gewiſſen aufgewacht? 
und du millt doch nicht hören. 

12. D Sünder, widerſtre—⸗ 
be nicht, wenn dich der Pas 
ter ziehet, wenn ibm zu die 
fein. Angefiht in bei Lies 
be glüet; gewiß er meynt es 
gur mit dir; er will mit Gna 
den für und für dich reichlich 
uͤbergieſſen. 

13. Nur ſeufze, flehe, kaͤmpf 
und ring, er wird die Wuns 
den beiten; die Seligkeit iff 
nicht gering, die er dir will 
mittheilen: mach Dich von deis 


ser Sünden loß, fo will er 


dich auf feinen Schooß in 
füffer Lieb umarnen 
14. Gein Himmel fol bir 
offen ſtehn mit’ Iauter Freud 
und Wonne: er will in dir 
mit Kraft aufgehn, zur Luſt, 
ur Freud, zur Sonne: dann 
folt du freudig feine Bahn 
fortlaufen, und ſtets Hims 
melan mit deimem Herzen ſtei⸗ 
gen. 

15.9 Denfch, o Menſch! 
was ſaͤumeſt du, dem Herrn 
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Dich zu eraeben? du findeſt 
doch fonft Feine Ruh in dei⸗ 
ned Kleifches Leben: drum 
reiß dad Suͤnden: Band ent: 
zwey, laß Jeſum Chriſt dich 
machen frey, ſo ſollt d du ewig 
geben. 


Kim. 12, 12. Ich 
Ä 152 ermahne euch lie⸗ 
ben Brüder ⸗⸗ daß ihr eure 
Leiber begebet zum Opfer, 
das da lebendig, beilig lub 
Gott wohlgeiällig ſey. 


Mel. Herr Jeſu. 


pet auf ihr Chriſten all: 
zumal, die ihr Luft 


habt zur Fleinen Zahl: macht 


eure Glieder nun bereit, zu 
Gottes Dienfte jederzeit. 

2. Dringt eifrig durch) Die 
‚enge Thür, ganz neu geboh⸗ 
ren brecht berfür: Tegt ab des 
alten Menſchen Luff, 
Suͤndentrieb aus eurer Bruſt. 

3. Und zieht den neuen 
Menſchen an, ſo, daß mans 
an euch ſehen kann, denun 


Gott ſchuf in Gerechtigkeit; 
der ſich ſeiner Gebote freut. 


4: Und der in Fried und 
- Sreundlichfeit, in Lieb und 
auch Selaffenbeit, dem Naͤch— 
ſten Huͤlf und Beyſtand leiſt't; 
za allzeit chriſtlich ſich erweiſt. 


den 
dem Streit auch Chriſtum 
ſchaun in voller Freud. Der 


5. Bezeugt in Langmuth 
die Geduld, auch gegen 
Freund und Feinde Huld. 
Und wahre. Lieb ohn falſchen 
Schein, fol eines Chriſten 
Zeichen ſeohn. | 

6. Diefed Band der Vou⸗ J 
kommenheit, ein. ſtarkes Boll⸗ 
werk iſt im Streit! wenn als 
le Welt: und Höllen: Mache 
und heftig zu beſtͤrmen | 
tracht't. 

7. So lang dies feſte Band 
und bindet, und alſo himm⸗ 
liſch ſind geſinnt, durch Got⸗ 
tes Geiſt vereinigt ſtehn; ſind 
wir verſichert und verſehn. 
8. Denn iſt der Herr mie 
ung allzeit, o, fo beſtehn wir 
in dem Streit; fo Können 
wir, droht gleich die Bein, 
und hofnungsvoll des Soges 
ſreun. 

*9..Wir folfen. endlich adj 


giebt und vor dem Kampf 
sum Bohn, des ewgen Lebens 
Ehren⸗ Kron. 

10. O gürger Bott, zu dei⸗ 
ner Ehr, in uns den Glaub 
und Liebe mehr. Mach und 
bervit auf dieſer Welt, zu 
deinem Himmels Freuden⸗ 
Jelt. RV 
153) 
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Roͤm. a, 28. 29. 
153): Daß. iff- nicht ein 
Jude, der auswendig ein Ju⸗ 
de iſt ⸗⸗ſondern das iſt ein 
Jude, der inwendüg verbor⸗ 
gen iſt un 


’ 


ie. Ber nur den liehen Gott. 
Mm Bott! ach Ichre mich) 


erkennen, den Selbſt⸗ 
betrug und Heuchelſchein, daß 


tauſend die ſich Chriſten nen⸗ 
nen, mit nichten, Chriſti Glie⸗ 
der ſeyn. Ach! wuͤrk in mir, 
zu deinem Ruhm, mein Gott! 
das wahre Chriſtenthum. 

2. Hilf, daß ich dir allein 
ergeben, und mir ganz ab⸗ 
geſaget ſey, laß mich mir 
ſterben, dir zu leben, ach! 
mach in. mir, Herr! alles 


neu. Ach! wuͤrk in mir, zu 


deinem Ruhm ic. 

3, Rei du mein Herz loß 
von der Erden, und nimm 
mich von mir ſelber hin, laß 

einen Geiſt mit dir mich wer⸗ 


den, und gieb mir deinen 


Heilands⸗Sinn. Ach! wirk in 
mir ꝛc. 

4. Ach!' führe mir Herz, ° 
Leib und Seele, damit ich 
Chriſto folge nach, daß ich 


den ſchmalen Weg erwaͤhle, 


u a ſuch in Chriſti 


chelſchein. 


Schmach. Ach! wirk in mir 
zu deinem Ruhm x. ; 

.5. Laß meinen Glauben 
Hofnung,. Liebe, Tebendig, 
veſt und thaͤtig feyn: daß 


ich bi an mein Sterben uͤbe, 


das Chriſtenthum ohn Heu⸗ 
Ach! wirk in mir 
zu deinem Ruhm ꝛc. 

6. Hilf, daß ich Fleiſch 
und Melt; Geſchaͤfte ertoͤdt, 
und dir verbleibe treu, daß 
ich am Chriſti Kreuz mich hef⸗ 
te, und mir die Welt ge⸗ 
kreuzigt ſey. Ach! wirk in 


mie zu deinem Ruhm c. . 


7. So hab ich ſchon auf 
diefer Erde, den Himmel und 
das Paradies: wenn ich mit 
Gott vereinigt werde, ſchmeck 
ich des Himmels Luſtgenieß. 
Ach! wirk in mir, zu deinem 
Ruhm, mein Bor! das wahr: 
ve Chriſtenthum. 


Joh. 3, 6. Mas, 
N sa)? pom Fleiſch geboh⸗ 
ren wird, das iſt Fleiſch: 
und was vom Geiſt gebohren | 


wird,. ba das ift Geiſt. 
Mel. N Chriſte Morgenſterne. 


re dein Thun und 


Leben, richt fein nad) 
Gottes Wort, fo er dir hat 
gegeben; folg unferm Ge 
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Ienbort! ihm diene fort und 
fort, 
2. Als Gott die Weisheits⸗ 
Bude, den erften Menfch ge: 
macht; fo bat der Geift der 
Höfe mir Lift ihm nachge—⸗ 
tracht't, und, auch zum Se 
gebracht. 

3. Run iſt der Menſch vers 


dorben, an Sinnen, Wort . 


und Rath, Gotts Bild in 
ibm erſtorben: 
Uebelthat: und ſtrauchelt fruͤh 
und ſpat. | 

4. Ihr muͤſſet eich umbkeh—⸗ 


ren, ſpricht Chriſti Gnaden⸗ 


mund, am Geiſte neu gebaͤh⸗ 
ren, gleich Kindern, den der 
Gruñd, von Boͤſ' und Gut' 
nicht kund. 
5. Fuͤrwahr, ihr werd't 


verlohren an jenem. Tage 


feyn, wo ihr nicht neugeboh⸗ 
ren, durch Geift und Waf—⸗ 
fer rein, und glaͤubig drin⸗ 
get ein. 


6. Darum ihr* Menſchen 


alle, jung, alt, arm und 
auch reich, ihr eilt zu eurem 
Falle, verfehlt das Himmel⸗ 
reich, und irrt den Blinden 
gleich. 

. 7. Die ihr baut auf den 
Namen, daß man-euch Ehris 
fien nenne: da doch der Suͤn⸗ 


ren 


geneigt zur 


— 
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ven Saamen, durch Rach⸗ 
zorn aus euch brennt, und 
Chriſti Wort nicht kennt. 
8. Daß ihr ſeyd die Er⸗ 
loͤßten, durch Chriſti Tod 
und Blur, doͤrft ihr euch gar 
nicht tröffen: wenn ihr nicht 
Buſſe thut, wartt auf euch 
Hoͤll und Glur. 

9. Flieht Babels Thun 
und Leben, und werdet mehr 
und mehr, von Herzen Gott 
ergeben. Gebt ſeinem Geiſt 
und Lehr, ein williges Gehoͤr. 

10. Stellt euch der Melt 
nicht gleiche, Nehmt auf euch 
Chriſti Laft, denkt, daß in. 
alte Schläuche „man friſchen 
Moſt nicht faſt. Flieht alles 
was Gott haßt. 

zz, Ach deckt nie dag Be 
wiffen, wenns aufzuwachen 
ſcheint, mit falſchen Unſchulds⸗ 
Kuͤſſen; thut traurig Vuß, 
und weint, ſuchk euren See— 
len Freund. 

12. Laßt Jeſu Kreuz und 
Leiden bey eurer Guͤnden⸗ 
Pein, im Borfaß, fie zu mei⸗ 
den, die ſichre Freyſtadt ſeyn: 
fo wird er euch erneu'n. 

13. Nun Jeſu, dein Ers, 
barmen und deine Huld iff 
groß! gebier neu, mac) ung 
Armen, 'von allen‘ — 

oß; 


und. falfchen Chriſtenthum. 
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lo; Bring‘ und in deinen 


Schooß. 


Gal. 6, I & ſey 

1 55) aber ferne von mit 
rübmen, denn allein von dem 
Rreub unſers Herrn Jeſu 
Chriſti; durch welchen mir 
die Welt freuziget iſt, und 


ich der 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
O Chriſten⸗Menſch thu auf‘ 
die Ohren; weil nie 
mand felig werden kann, es 
fey denn, daß er neugeboh- 
rer, und ſelbſt mit Chriſto 
angethan. Gott bringes fols 
che Neugeburt, in und durch 
Geift und Waffer fort, 

2. Aus Chriffi Tod grüne 
unfer Leben, und wenn fein 
"Wort in uns befleibt, wird 
dem Verſtaͤndniß Licht geger 
ben. Wenn er die Finfter 
niß zertreibt; fo fehn mir 
Bott voll Zuverſicht, mit auf 
gedesftem Angefiht 
3. Wir achten nichts fo 
werth zu wiſſen, als Jeſum 
Chriſtum nur allein; und 
ſeynd nur ſtets dahin beflieſ⸗ 
fen, daß feine Lieb’ mög in 
uns ſeyn. Der unerforfhte 
Liebes⸗ Grund, wird ſelbſt 
uns offenbar und Fund, 


4. Ein folch versieuter Mehr 


im Hoffen, fein Erbtheil und 


verheißnes Gluͤck, im Glau⸗ 
ben ſelbſt den Himmel offen, 
durch einen" andachtsvollen 
Blick; er ſieht im Geiſt die, 
Ehren:Kron, als feines Glau⸗ 
bens Gnadenlohn. 

5, Er lebt nicht mehr in 
Bleifches- Lüften, worin die 
tolle Welt fich freut. Er flies 
het aus der Suͤndenwuͤſten, 
zu Jeſu, der ihn ganz ners 
neut. Den alten Menfch, fein 
Fleiſch Und Blut, beficgt er, 
durch des Glaubens Muth. 

6. Weil Chriſtus ‚bat im 
Fleiſch gelitten, vor ung, id 
ift fein Herz und Sinn ges 
wafnet, ja fo gar bejchnitten, 
daß bloß das Kreuz iff fein 
Gewinn.« Das Fleifh was 


ſonſt der, Suͤnd gefröhnt, 
wird zu dem Himmel ange⸗ 


woͤhnt. 
7. Wie koͤnnt er Cbriſtum 


ſich ergeben, und noch der 


Erden Irrweg gehn? in St: 
den und in Laſtern leben, des 
Geiſtes Zuge. wiederſtehn? 
nein, weil ihn Gottes Liebe 
zieht, iſt kindlich er zur Folg 
bemuͤht. 

8. Er iſt als waͤr er neu⸗ 
gebohren, und don ben Tod⸗ 


ten 


— 
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te Paufermwedt, Di Luft ers 
ſtirbt, und geht verlohren, 


wird: gleichfam in dag Grab 


geſtreckt. Drum mer ſich eif; 


rich fo beftrebt, der wird 


durch Cbhriſti Geiſt belebt. 


9. Er giebet Gott ſein gan⸗ 


zes Leben, zu Waffen der 

Gerechtigkeit. Laͤßt fich fein 
Mort vor Mugen ſchweben, 
wie Gott befiehlt iſt er be— 
reit, und wird gleich wie ein 
Wachs bewegt, in welches er 
ſein Bildniß prägt, 
"0. Waͤchſt er in fo ver; 


neuter Stärfe; fo ſchaft ded 


Geiſtes Wirkſamkeit, durch 
ihm die heilgen Tugendwer⸗ 
ke, Fried, Freude, Sanft—⸗ 
muth, Freundlichkeit: will: 


fertig, Freund und Feind in 


Noih, auch beyzuſtebn bis in 
den Tod. ⸗ 


11. Mid uͤbergiebt nic Gott 


in allen in Werkzeug feiner 
Ehr zu ſeyn. Laͤßt Kreuz und 
Leiden fich gefallen, und mans 
fer siicht bey aller Pein.' Sein 
Glaub erwaͤchſt durch Liebe 
hoch, nimmt willig auf ſich 
Chriſti Joch. 

12. Das heilge Wort das 
Gott gegeben, bleibt ſeine 


Richtſchnur in der Welt. Und. 


feines Heilands Tugend ser 
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ben, gleichwie ein Spiegel | 


vorgeficht. Sollt er unwiſ⸗ 


fend irre gehn, fo will ibm | 


Gott doch überjehi. 


13. Er wird auch mar 


bey jchweren Leiden, und 
harter 


(mac: 
diefed wieder Freude: 


doch bringe ibm 
dag 


Jeſus ihm die Bahne brach. 
‘Und daß das Leiden dieſer 
Zeit, nicht werth ſey jener 
Herrlichkei.. 


14. Weil ihm zugleich auch 
ſein Gewiſſen, ein ſuͤndenfrey⸗ 
es Zeugniß giebt! daß ihm 


Gott nach verſoͤhnten Schliefr 
ſen, um Chriſti Willen bruͤn⸗ 


ſtig lieht Ja, daß der juͤng⸗ 
ſte Tag zuletzt ihm ewiglich 
in Freude ſetzt. 

15. Wenn Chriſtus herr⸗ 
lich wird erſcheinen, und alle 
Menſchen aus der Gruft, abs 


fonderfih die treuen Sue, 


zum ewig froben Leben ruft: 
da mird der Erden kurze 


Bein, in Chriſto ‚ganz ver⸗ 


zuckert ſeyn. 


16. Die alſo wieder find . 
gebohren, hat Gott aus Lich 


von Ewigkeit, zur. Himmels 
Erbſchaft auserkohren, durch 


Jeſu Blut und Ted bereit. 
Herr laß uns ſtets dein Lob 
erhoͤhn, 





Probe manchmal 
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erhoͤhn, mit dir im neuen 
Bunde ſtehn! 


Phil. 2, 12. Schaf: 
156 fet daß ihr Stat 
sverder mit Furcht und Zit—⸗ 
tern. 


Mei. Alle: Menſchen muͤſſen. 

chaffet daß ihr ſelig wer⸗ 

det, ihr, die ihr wollt 
ſelig ſeyn, eüch zwar chriſt⸗ 
lich hie geberdet, doch davon 
tragt bloſſen Schein; denket, 
wenn der Herr wird kommen, 
bier zu richten Böf’ und 
Frommen, daf ihr ſchaft mit 
Furcht allein, wie ihr mögen 
felig ſeyn. 

2. Schaft mit groffer 
Furcht und Zittern, o ihr 
Suͤnder allzumal, wenn der 
letzte Tag wird wittern, daß 
ihr denn der Hoͤllenquaal mit 
erfreuter Seel entgehet, nicht 
zur Linken Jeſu ſtehet: ſchaft 
mit Furcht hie ingemein, daß 
ihr moͤget felig feun. : 

3. Schaffet, daß ihr, felig 
merdet, traut nicht eurem 
Fleiſch und Blut, das ſich 
Beilig bier geberdet, und es 
- doch nie mennet gut: flieht 
das falſche Chriſten⸗Leben, 
bleibt an Jeſu Leben kleben; 
dem ist, ſchaft bier insge⸗ 


keiner nicht befleiſſen. 


3. Feder denkt, 


mein, daß ihr mögup ſelig 


ſeyn. 

Marh.7,ar. Es 
157 werden nicht alle, 
die zu mir ſagen, Herr Herr, 


in das Himmelreich kommen; 
ſondern die den Willen thun 
meins Vaters im Himmel. 


Mel. Ah mas fol ih Sünder, 
We erlebt man? ſchnoͤde 

Zeiten. Wer kann ohne 
Trauren ſeyn, denn Verder⸗ 
ben bringt berein. Was man 


bon den Ehriftens Leuten ih⸗ 


rem Nahmen ruͤhmlich ſpricht, 
zeugen ihre Werke nicht. 

2. Jeder will ein Chriſt 
zwar heiſſen; doch in Chriſti 
Buͤndniß ſtehn, ſeinen Kreu⸗ 
zes Weg zu gehn, will ſich 
Und 
aus feinen Thun erhellt, er 
gehöre noch der Welt. 
wenn er 
ein Chrifte bloß nur nach 


den Namen fen, fal ihm 


Erb und Himmel bey: doch 
die meiſten dieſer Lüfte ſchla⸗ 
gen kuͤhnlich in den Wind, 
wozu ſie der Nam verbindt. 

4. Kann auch der wohl 
Nutzen faſſen, ob er einen 


Chriſt ſich nennt? da ihm 


Chriſtus ſelbſt nicht kenut. 
Will 
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—* nicht die Suͤnde Taf 
fen, wird der ſchoͤne Nam 
allein einſt fhon fein Ver⸗ 
dammer ſeyn. 

5. Hilfts auch, daß man ſein 
Geſchlechte, bis aus Jacobs 
Lenden zaͤhlt? wenn ſein Glaub 
und Werke fehlt? fo gehts 
mit dem Ehriften rechte: denn 
ein Chriſt ſoll ohne Schein, 
- feinem Meiſter ähnlich ſepn. 

6. Der Hr gröblich in 
Gedanken, der auf Aufferliche 
Zauf, feinen Glauben lehnet 
auf. Doch, fol nicht fein 
Hoffen warfen, -fo muß Chri⸗ 
ſti od und Bein, ſeyn des 
Glaubens Gründungsfleim 
7.. Da’ erlangt das Zeichen 
Reben, wem man das mas 
vorgebildt, eifrig mit der 
Tbhat erfüllt. Denn ein Chriſt 
muß fich beſtreben, thun was 
Chbriſtus ſelbſt gethan; auſſer 

dem bleibt alles Wahn. 

8. Ruft ihr, hier des Her⸗ 
ren Tempel; hier ſein Feuer, 
Volk und Heerd! merkt, wer 
ſein Gebot nicht ehrt, ſtehet 
Sodom zum Exempel. Und 
die bloß nur” Herr, Herr, 
ſchreyn, gehen nicht zum Him⸗ 
mel ein, , 

9. Gottes Mort, und Pre 
digt hören, iff noch nicht ge: 


— 


nug gethan. Bor ſteht Herz 


und Wandel an, und bie 
Früchte nach den Lehren. Wer 


beym Hören bloß beſteht, 


dokrt. gewiß verlohren gebt. 


10. Ihm gefaͤllt kein lee⸗ 
res Sprechen. Jacobs Stimm, 
und Eſaus Hand, iſt verhaßt, 


ihm unbekannt. Doch wer ſich 


von den Gebrechen, wendet 


zu der Tugend Bahn, den | 


ſieht er genäbig an. . 


ız. Hätt gleich jemand al 
les wiſſen, ſelbſt von Gott, 


von Recht und Licht, und be⸗ 
lebte ſolches nicht, ſondern 
lief in Aergerniſſen; wuͤrd er 


darum Gott entgehn? nein, 
als Thor ſich richten ſehn. 
12. Gott zu kennen iſt das 
Beſte, doch zu thun nach fein 


Geheiß, haͤlt am Ende Lohn 
and Preiß: und der ſtehet 
Seifen fefte, welche bier auf 
diefer Welt, Gott's Gebot 


aus Liebe hält. 


13. Alles find nicht wahre 
Glieder, mancher Leib trägt 
wie man fieht, auch wohl ein 
erſtorbnes Glied. Chriſti Kirch 
bat falſche Brüder, die ohn 


HachzeitdsKleider fichn, und - 


zu feinem Tiſch doch gehn. 


14. innerlich nit Reu und _ 


Bulle, ‚auf die Seele ange 


w 
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than, zu der hoilgen Tafel 


nah'n, froh und zitternd beym 
Genuſſe: damit ihr die Arze⸗ 
ney, nicht zum em’gen Zode 


en 

15 Seitig, ‚heilig, ſoll man 
leben, Heiligkeit beißt ünfre 
Bahn, die und fühne Hm 
mel an. ’Die ſich alfo nicht 


beftreben, kommen bey bier 
Zeiten End, in erſchrectliches 


Elend. — 
Matith. 24 13; 
I sg) Und. dieweil. die 
Unger erechtigfeit wird üßerhand 
nehmen, wird die Liebe in 


. vielen erhalten. 


Met, Se Heiden, Herr. 


Wie piesten nicht bie al⸗ 
Dlererſten Chriſten in 
Liebes⸗Glut einander auszu⸗ 


ruͤſten! aim jeder pflegt won 
beilgen Geiſtes Schäßen, bie 


ihm verliehn auch andern ein: 


zuaͤtzen. Es⸗war ihr Gegen⸗ 
Band, mie ſich die. Seel ber 
fand; ob ſie im Gnadenbun⸗ 
de mit Gott geblieben ſey? 
darauf der Sünder Neu, ia 
Buß und Leid empfunde - 
2. Man hörte nicht nad) 
viel. geringen Fragen, nur 
wie. vereint das Kleinod zu 
erjagen.. Um unverrückt . in 


— 


y. 


Chriſtt Bieb su bleiben, war 
wan bemüht, : den Nächten 
anzutreiben. Echien eine Gew 
le krank, die ‚könnt. der "Les 
benb⸗Drauk, des Paradieſes 
Inden. Ein jeder pflanzte fort, 
des Hoͤchſten Bnadenwort, 
nach ihm verlieh’nen Gaben. 
30 Wenn einer nun Durch 
Leſen Bott. gepriefen, fang 
andachtsvoll der andere nach 


dieſen ein feurig Lied, Gott 
ewig zu vertrauen. Go pfleg⸗ 


ten ſie in Gott ſich zu er 
bauen. So wuchs ihr Glau⸗ 
be'geoß, weil Lebens⸗Balſam 
floß. ‚Die. Schwaͤchſten ſelbſt 
beklieben; die ſich alſo erbaut, 
hat Gottes Geiſt bethau't, 
daß ſie beſtaͤndig blieben. 

4. Und jeglicher genoß der 


Himmels Rechte, der Weiſe⸗ 
ſte, der Reichſte und der 


Schlechte, ein jeder bracht' 
was fort, durch Bingen, Ler 
fen, aus Borted Wort, der 
Serle zum geneſen. Wie 
wird bie Engelſchaar, wenn 
man verfammier war, fo 
zahlreich ſeyn erſchienen; wie 


werden ſie bereit, nun in die 


Ewigkeit, Gott ſchon im Glau⸗ 
hen dienen. 
z. Ach aber, wovon hört 
man jetzund ſprechen, von 
9 Eitel 


⸗ 
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Erelkeit; und anderer Ge⸗ 
brechen. Der eigne Ruh 
nimmt bep dem heut'gen Chri⸗ 
ſten die. Qberhand, Reid, 


Rachgier und Entzwiſten. 


Man ſiehet uͤberdiß noch kei⸗ 
ne Beſſerniß. O uͤbergroßer 
Schade! man haſſ't ˖ der Gew 
len Ruh, und eilt ber. Hölle zu; 
verſaͤumt· die Zeit der Gnade; 

6. Do. wo ihr well: mit 
Rechte Chriſten Heiffen, fo 
müßt ihr euch der wahren 
Lieb befleiſſen: ‚nicht Gottes 
Beift durch Streit und Zank 
betrüben, nach deſſen Lehr, 
von Herzen Sanftmuth üben: 
Doch. wer..in: Lafkern-fchwebt, 


Bir os, . \ 


Bom qhriſtuchen Lebenn — 





und nur dum Anſtoß lebt, 


des ſoll man ſich bemühen, 
ob Lehr ibm ‚ändern kann; 
doch nimmt .er "fie. nicht an, 
auch ſeinen Umgang fliehen. 

7. Der Meg, den wir als 


Chriften müßen wandern, iſt 


ungebähut, und auch noch. 
‚unter andern, 


Gtreit, und fihweren Hins 
derniffen . verſetzt, Die mir 


mie taufend 


aufs Blur bekämpfen müffen. 
Je ſchwerer nun der Krieg, 
je herrlicher der Sieg. Der 

treit geht vor der Krone, 
die Chriſtus zugedacht, dem 


der den Lauf vollbracht zum 


ewgen Suaden⸗Lohne. 





Ton Chritiäen gehen und Bande. 


Se 
150) Pat, nn % 
enge 9% Denn: Die Mer, 


te iſt weir,.und der Weg iſt 
breit, der zur Verdammniß 
abführer; und ihrer ſind viel 
die drauf wandeln. 


Mer. Der ſchmale Weg iſt breit. 


er ſchmale Weg fuͤhrt 
N doch gerad ing Leben, 
bboleich den a 


8R8D 


wanch tharfer Dorn verlett, 
auch mancher Guß die bloͤ⸗ 
den Augen netzt: muß man 
fich gleich viel Mühe geben; 


fo führt er doch gerad ins | 


frohe Leben.’ 


2: Es läßt‘ fi nicht auf | 


beyden Wegen gehen, der 


breite führe dich gähling Hoͤl⸗ 
lenwaͤrts, der ſchmale hebt 


das lesgeſchnimne Pe | 


/ 


und Wandel. 


alt 


— —— — —— — — — — 


Salems ſchoͤnen Friedenshoͤ⸗ 
ben: drum laͤßt ſichs nicht 
zugleich auf beyden geben. 

3. Der Fleiſches⸗Sinn muß 
erfi gebrochen werden, -und 
aach der Welt verkangen, 
hoͤrn und fehn, bep fihweren 
Kampf und.vieler Angſt ver: 
gehn, man muß von allen 
Tand der Erden, durch Got 
tes Macht gewennt, geriſſen 
werben, 


4. Da fängt Sich denn die, 


reiche Sant der Thränen, und 
dad von Gott gebome Rin— 
gen an: meil man das Kind 


nie ohne Thränen Tann von 


feiner Mutterbruſt entwöhnen; 
fo bringt und Died zur reichen 
Saat ber. Thraͤnen. 

5. Iſt aber dies nun im 
bir vorgegangen: fo bift du 
drum nice über "alle Stein. 
Hein, nein du mußt in ſteter 
Arbeit ſeyn, und. anderd nicht 
zur Ruh gelangen, ald Je— 
ſus dir bier leidend vorge 
gangen. 

6. Er legt dir fchon bein 
täglich Kreuz zurechte, Dies 
wage ihm, denn gan gelafı 
fen nach, und Ierne nur bey 
allem Ungemach einfaͤltig, wie 
getreue Knechte, auf deinen 


Jeſum ſehn, und feine Rechte. 


* 


7. Was jageft du, mein 
Herz? welch Furcht "und 


‚Schrecken befält und greift 


bey diefem Wort dich an? fo, 
daß ih dich kaum wieder 
ſtillen kann, auf, laß dich 
wiederum erwecken! du laͤſſeſt 
dich. Hier ohne. Urſach ſchre⸗ 
cken. 
8. Du fon ja nichts, auf 
eiäne Rräfte wagen: Dein 
Jeſus brach nicht nur zuerſt 
die Bahn: er geht noch jetzt, 


als Koͤnig, dir voran, und 


will dich fuͤhren, heben, tra⸗ 
gen; du ſollſt ja nichts auf 
eigne Kraͤfte wagen. 

9. O fol dies nicht das 
ſchwere Kreuz verſuͤſſen, wenn 


man ſich nur in Jeſu Armen 


feht! ja wag es nur auf 
deines Jeſu Guͤt, du wirſt 
dich endlich ſchaͤmen müffen, 
fo wird er dir das ſchwere 
Kreuz verfüffen. 

-.. 20, Wo aber führe es ends 
lih bin? zum "Leben, zum 
Sriedend Schloß, zur lang 


gewuͤnſchten Ruh! zum lieben 


Reich, des Baterd Armen zu: 
den, ber fich recht hinein bes 
geben, fuͤhrt dieſer Weg ger 
sad ind frobe Leben. 

ır. Dad Eude krönt, das 
füffe Ende bringer, in einem 
2% | . lick, 
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Blick, mehr Seligkeiten ein, 
als tauſend Jahr hier Kum⸗ 
mer, Noth und Pein. Wenn 
nun der Dorn durchs Fleiſch 
eindringet, ſo denke doch der 
Roſen die er bringet. 

12. Zeuch, Affe Lamm, 
zeuch mich dir nachzulaufen; 
mein boͤſes Fleiſch ſtraͤubt ſich 
vor deiner Bahn. Es klam⸗ 


mert ſich auf allen Ecken an, 
und will nicht von dem groſ⸗ 


ſen Haufen, ſo, wie mein 


Geiſt es wuͤnſchet, dir nach⸗ 


laufen. 

13. Doch brauche du die 
Staͤrke deiner Haͤnde, und 
will ich nicht, ſo reiſſe mich 
dir nach: gewiß, mein Lamum, 


an. dem Erlöfungstag, der 


allem Elend macht ein Ende, 


da kuͤß ih dir dafür die . 


treuen Hände. 
Br Bir 2,1 Damm 
| 160 Sort A der in 


euch wirker, beyde das Wollen 


und das Bollbringen, nach 


feinem Wohlgefallen. 


‚Mel. Sn dich hab ich gehoffet. 
gg u wolleſt doch erbören; 


‚Hear, die Bitt' bie ich, 


von dir. begeht; aus Gnaden 


wollſt du geben, was mir iſt 


meinen Augen preffen. 


Ir chriſtiichen ZEDen 








Noth, o treuer: Sott! in mei 
uen ganzen Leben. 
2. Ach ſchweige nicht, mein 
Bat und Herr! uber: die 
Shränen, welche fehr. aus 
er. 
bitte Dich, du wolloͤſt mich, o 
Gott! nicht gar, vergeſſen. 
Pilgrim wall, wie meine Vaͤ⸗ 
ter allzumal geweſen ſind auf 
Erden: ſo hoffe ich, du wirſt 
doch mich zu Spott nicht laß⸗ 
sen werden. . | 
4. Den-heilgen Geiſt, Herr, 
gieb du mir, der mich in 


‚meinem Leben. führe, nach dei⸗ 


nem Wohlgefallen; denn ich 
dein Knecht, bin viel zu 
ſchlecht, und auch zu ſchwach 
in allen. | 

5. Dein ich ganz unver 
moͤgend bin, daß⸗ch aus eig⸗ 
ner Kraft und Sinn ſollt gu⸗ 


tes thun und. denken. Drum, 


Herr, der Kraft! der alles | 
fchaft, du wollſt mir Gnade 


ſchenken. 


6. Auf daß mich ja dein 
goͤttlich Wort ſtets leit und 
fuͤhr an allen Ort, daß ich 
moͤg weiſe werden; und daß 
dein Geiſt, mir Zeugniß 
tft, fo lang ich Ich uf 
Erben. 

7. Ach, 
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7 Uch,- —— Sm! dies 
iſt die Bitt, welche aus mein 


betruͤbt Gemuͤth zu dir ſo oft 
thut ſchreiten: durch deinen 
Geiſt, wie du wohl. weißt, 


wollſt du, o Herr! mich lei⸗ 


ten. 

8. Damit ich hier in die 
fer Weit, ſo lebe daß es bir 
gefällt, und alle meine Gar 
hen, ich liege, geb, ſchlaf 


oder ſteh, nach ‚deinem Wil⸗ | 


len machen. J 
9. Daß ich dir moͤg geſeg⸗ 
ner ſeyn, wie Jacob, "der auf 
"einen Stein fein Haupt thaͤt 
niederlegen, bald fern, bald 
nah die Engel fab, ſich auf 
und ab bewegen. 
zo, Hilf, Herr! daß wenn 
ich lege mich, wie David, 
erſt gebent -an dich, und 
wenn ich thu erwachen, audy 
rede dann fo viel ich kann, 


yon! ganz göttlichen Sachen. 
11. Nun-Herr! wenn du 


nad) deinem Rath, mir Gua⸗ 
de fchenteft in der That, wie 


ih es thu begehren: mas 
fol ich dir denn nah Gi 


bußr vor Werke thun zu Ep: 
ren? 


So ſoll alsdenn, mit 


allem Fleiß, dein Lob und 
Out, ſo viel ich went, auf 


meiner Zunge ſchweben: ich 
wi forthin, mein Herz und 
Sinn, zu eigen dir ergeben. 
19. D Herr! hör meiner 
Seufzer Stimm: aus Gna⸗ 
den mein Gebet vernimm, 


und thu mir ſolches ſchenken: 


damit in Zeit und Ewigkeit, 


mich ganz u. dir mdg lenken. 


1 der 4, 8. Und 
161) 5 ’ der Gerechte 


faum an wird, wo will 


der Gottfofe und Sünder er; 


feinen. 
Mel. Jeſu meine Freude. 


‚(Ger liebffe Kinder gehn 
a8 arme Sünder in 
den Himmel ein; Und der 
rohe Haufen kann fo ſicher 
kaufen , und fo forgloß fenn: 
ach! wie iſt Die Welt fo wuͤſt, 
wie viel trägt, Herr, bein 
Erbarmen! trag doch auch 
mich Armen. 


2. Was für rauhe Wege, | 


wie viel taufend Schläge to 
ftet Bir mein Herz; und wie 
viele Stricke der verborgnen 
Tuͤcke mehren noch den 
Schmerz: daß ich 'vft faſt 


ausgehoft, und. der Muth 


mir will verfchwinden, bey 
ſo vielen Sünden. 
9 3 3. Wie 
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3. Wie würd. ich beftehen, 
ſollt ich heute gehen vor dein 
Angeſicht; nichts hab ich ges 
litten, ſchlecht Hab ich geſtrit⸗ 
ten, das verheel ich nicht: Taf 
mich Sort, doch nicht zu Spott: 
mein und deiner Feinde wers 


| den, befre mich auf Erden. 


— 


4. Was vorhin geſchehen, 
was auch noch verfehen, rech⸗ 
ne mir nicht zu; nur in beis 
nen Wunden hab ich ffets 
gefunden, Jeſu, meine Rub: 
Herr, jedoch ich wollte noch, 
daß du möchteft Freud erles 
ben, an mir wilden Neben. 

>. Drum, o meine Freu⸗ 
de, nimm felbft weg, beſchnei⸗ 
de, was dir nicht gefällt; 
wirft du nicht mein Leben, 


Kraft und Gnade geben, läßt 
mich nicht. die Welt: 


nimm 
mich bin, gieb deinen Sim, 
mir, ſo will ich ſtets mit 
Freuden, von der — 
ſcheiden. 


Col. 1, 10. War: 
162) delt wuͤrdiglich dem 
Herren zu allem Gefa llen, 
und ſeyd fruchtbar in allen 
guten Werken. 

Mel. Herr Chriſt der einge. 

Herr Jeſu Chriſt, mein Les 
vben und einge Juden 

fit, dir hab ich. mich: erges 
IN 3 
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bei, verlaß; — mich 
nicht; ach laß mich deinen 
Willen beſtaͤndiglich erfuͤllen, 
du meiner Seelen Zier. 

2. Ach ſchenk mir deine 
Liebe, mein Hort und Braͤu⸗ 
tigam; gieb, daß ich nicht 
betrübe:, dich, werches Got 
tesLamm. Ah, Laß mich 
an dir bangen, im ‚Herzen 
dich umfangen, denn du biff- 
liebens werth. 

3. In Liebe laß mich bren⸗ 
nen, und an dir halten veſt; 
von dir ſoll mich nichts tren⸗ 
nen, du biſt der Allerbeſt. 


Ach, laß mich mit dir ſter⸗ 


ben, und nachmals auch er⸗ 


“erben, das Reich der Herr⸗ 
lichkeit. 


4. Ach! laß mich allzeit 
bleiben ein gruͤner Reb an 
dir, dir will ich ˖mich ver⸗ 
ſchreiben, ach! weiche nicht 
von mir: ich bleib dir ganz 
ergeben, im Tod und auch 
im Leben, ach hilf mir Ar⸗ 


men bald! 


5. Nun Jeſu ſey mein Le⸗ 
ben, mein Alles ganz allein; 
nach dir Faß mich ſtets fires 
ben,.fo werd ich felig ſeyn; 
ach Taf mich, dic) ſtets fuchen, 
und alles das verfluchen, mad 
mic von dir hä ab. 

64 Gieb 
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6. Gieb, daß ich mein Bert hilf, daß ich fore und fe 


trauen nur feß auf dich allein, 


Herr! laß mich auf di 
ſchauen, und warten: allzeit 
dein, ja laß mich did), ſtets 
Toben, bier und bernach dort 
oben, in alle Emigfeit. 


7. Dein Heiland, du wollſt 


kommen, ja komm! ach! kom: 
me doch, erloͤſe deine From⸗ 
men, von allem Band und 
Joch; ach! Jeſu! komm und 
daͤmpfe das Fleiſch, gieb, 


daß ich kaͤmpfe allein durch 


deine Krafie BE 

8. Run, Vater, boͤr mein 
Ballen, mein Fein! meine 
Bitte laß dir. doch nicht miß⸗ 


fallen, und felber mich :vers - 


- mitt: Bott heil’ger Geiſt ers 
fülle mein Herz, daß ich ſey 
flille, und allzeit lobe dich. 


163): x Ihe. 5, 23. 


Der Gott des Fries 
dens heilige euch durch und 
durch. 
Mel. Mein Salomo dein. 
He lehr mich thun nach 
deinem Wohlgefallen, 
dein guter Geift führ mich 
auf ebner Bahn, Daß ich Dich 
mebr und mehr erfennen 
fann, und mit dem Sinn 
fhon in den Himmel wallen: 


am Glauben ſtaͤrker wer 
verleugne ſtets mich ſelb 
verleugne Welt und Erd. 

2, Kein Heuchelfchein, Fe 


kalt noch laulicht Mefen, b 


flecke meinen Geiſt; Aufric 
tigkeit und ſteter Ernſt ſ 
meine Froͤmmigkeit: nach de 
nem Sinn, den wir im Wo 
te leſen, regiere meinen Gan 
daß ich durch dein Gele 
geb ohne Finſterniß in Li 
und. Shätlichkeit. 

-3. Gieb, daß ich ſtets 
allem Thun bedenke, ob di 
ne Ehr deſſelben Entzwe 
ſey? ob ich mas thu, di 


mich am End gereu? ob i 


mich fletd nach meinem Tau 
bund lenke? ob ich mich ü 


mermehr von dir mich hei 


gen laß? ja, ob vielleic 
noch heut der Tod mich m 
che blaß. 1 

4. Mein Selig ſeyn le 


mich mit Zittern ſchaffe 


mein hoͤchſt und ein'ges G 
ſey du nur Gott; die Eit 
keit ſey mir wie ſchnoͤd 
Korb; laß mich in dieſer W 
mich nicht, vergaffen: gie 
daß ich. deffen, was dahind 
ift, vergeß,. und mir dag vı 
geſteckte Kleinod nur erief 
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5 Baß du, mein Gottd Ba 
erfülleft All's in Allem, und. 
. bag du auch allgegenwaͤrtig 
bit, und deinem Aug’ gar 
nichts verborgen iſt; das zieh 
mich ab, in Suͤnde nicht zu 
fallen: dein Name werd mir. 
‚groß ‚ dein Zorn mir nicht 
"zu Theil, und deine Gnade. 
ſey mein Schug, mein Troft 
und Heil. 

6. Auch was du wife, dar. 
fuͤr laß mir nicht grauen, 
nichts ſcheuen, und wen e&. 
auch wär der Tod: tritt Du, 
‚an meiner fFatt, die Feind” 
in Roth. Gieb, daß ich nur. 
allein dir mög vertrauen: ich 
weiß, du weißt vielmehr die 


Sorge, die und plagt, vers 


laͤßt, verſaͤumſt uns nicht, 
gleich wie du zugeſagt. 


deinen Guͤtern ſchmecken, ach! 
laß ſchon hier mich ſpeiſen 
deine Kraft, bis mich dein 
Will gar ‚in den Himmel 
ſchaft, da ein Lob wird dad 


anderg erwecken, da die Voll⸗ 


kommenheit iſt ewge Freud 
und Licht, da ich in Klarheit 
ſchau dein berrlich⸗ Angeſicht. 


| 164) Pſ. 143, 10, Leh⸗ 


re mich thun nach 
beinem- Woßlgelalen, denn 


Bom chriſt lichen Leben 





biſt mein Gott, dein gu | 
3 Geiſt fuͤhre nich auf ches 
ner. Babı.  ; 
Mel. O Gott du keommmier. 
Kyemleticfer Gott, der 
du mie dieſes Leben, 
Leib, Seele und Vernunft 
aus Gnaden haſt gegeben, 
regiere ferner mich durch dei⸗ 
nen guten Geiſt, daß er in 
allem Thun mit Kraft und | 
Beyſtand leiſt. 
2. Hilf, daß ich allezeit | 


des Fleiſches Lüfte meide, 
hingegen emßiglich, des Geis 


ſtes Werke treibe, und gute 
Risterfihaft ausuͤbe, und. das 
bey in Hofnung immer. ſtark 
und: veft gegruͤndet ſey. | 
3. Bieb, daß ih als ein 
Chriſt, wie Chriſtus mich 


bezeige, und :meine Ohren 
7. Laß mich ſchon bier von, ' 


ſtets zu feiner Lehre neige: 


im Glauben ſtaͤrke mich, daß 


ich der argen Welt nicht fol⸗ 


ge, wenn ſie mich von dei⸗ 


nem Wort abhaͤlt. 
4. Entzuͤnde du mein Herz 
mis deiner wahren. Liebe, und 


gieb, daß ich zugleich am 


naͤchſten Liebe uͤbe. Verleihe 
wir Geduld, werm Truͤbſal 
bricht .berein ‚und hilf, daß 
ich. im Stück demuͤthig möge M 
ſeyn. Zu ' 
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s. . Berfeiße, daß ich ſtets 
nach deinem Reiche ringe, 
auf daß dein Segen ſich, zu 
mir herunter dringe, wer nach 
dem Ewigen vor allen Dins 
gen 'tracht, Der wird auch 
wohl mit dem, was. Zeilich 

iſt, bodacht. 

6. Haß, Falſchheit, eher: 
muth und Heuchelep daneben, 
Tag ja an mir nieht fepn, in 
meinem ganzen Lebens Liſt, 
Unrecht, Frevel, Geiz und 
Unbarmberzigkeit, fep - ferne 


weg von mir, o Bott! zu al⸗ 


ler Zeit 

*7. Mit, deiner rechten 
Hand, Herr, wolleft du mich 
leiten, und ſchutzen Tag und 
Nacht, daß meine Tritt nicht 
gleiten: du wolleſt meine 
Burg und Schuß in Noͤthen 
ſeyn, wenn ich in meinem 
Amt ausgehe oder ein. 

8. Zuletzt erlöfe mich von 
allem Kreuz und Leiden, und 
wenn ich ſoll einmal von die⸗ 
fer Welt abfcheiden, fg ſtehe 
du mir bey mit deiner Gna⸗ 
denhand, und führe mich hin⸗ 
auf Ins rechte Vaterland · 

1 Zim.6, IL au 


Ion ge. nad: der Ge⸗ 


rechüigkeit der. —* 


dem Stauben, ‚der Biebe, | 

Geduld, der Sanftmuth. 
Met, Was Mein Gott, 
Nr mein Gott! bi 
daß nah, dir von 9 

sen mich verlange, und 
dich ſuche mit Begier, me 
mir wird angſt und banı 


verleih, daß ich mir Freul 


Bi, in meiner Angſt bi 
finde: gieb, mir den Gi 
dag ich forthin meid « 
Schand und Suͤnde. 
2. Hilf, daß ich mich 
Reu und Schmerz in de 


Guad ergebe, hab immer 


zerknirſchtes Herz, in wah 
Buſſe lebe; vor dir erſch 
herzlich bewein hHier alle I 
ſethaten: die Hände fein 
milde ‚fen, dem Duͤrfti 
zu rathen. 

3. Die Luſt des Fleiſe 
daͤmpf in mir, daR fie n 


uͤberwinde, vechtfchaffne | 


"und Luft zu dir durch dei 
Geiſt anzünde, daß ic) 
Ndth, bis in den. Tod, 
and dein Mort befenne, ı 
auch. kein Trutz, noch Ei; 
nuß von beiner Wahr 
trenne, 

4. Bebüte mich für Sri 
und“ Zorn, mein. Herz 
Sanftmurh ziere, reiß 
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den ſchnoͤden Hoffarts⸗Dorn, 
und mich zur Demuth fuͤhre: 


mir finde, das wolleſt, du 
ausfegen, laß allezeit Troſt, 
Fried und Freud ſich in mir 
Armen regen. 

5. Den Blauben ſtaͤ, die 


Lieb erhalt, die Hofnung ma⸗ 
che feſte, daß ich von dir 


nicht wanke bald; Beſtaͤndig⸗ 
keit iſts Beſte: den Mund 


bewahr, daß nicht Gefahr 


durch ihn mir werd erwecket; 
fpeif’ ab den Leib, doch daß 
er bleib von Geilheit unbes 
fleeten 


fleißig ſey indem, was mie 
gebuͤhret, durch Ebhrgeitz, 


Stolz. und Heucheley. nicht 


werd aufd neu verführer, 
Leichtfertigkeit, Haß, Zank 
und Neid, laß in mir nicht 
verbleiben, verſtockten Sinn, 


und Diebsgewinn wollſt ferne 


von mir treiben. 
7 ˖ Hilf, daß ich folge 
treuen Rath, und von dem 


Irrthum trete; den Armen 


helfe mit der That, für 
Freund und Feind ſtets bete; 
dien' Jedermann, ſo viel ich 
kann; das Boͤſe ba’ und 
meide, nach deinem, Wort, ⸗ 


u 





6. Gieb, daß ich treu und 


hoͤchſter Hort; ‚big ich von 


binnen ſcheide. 
was neh von Suͤnd ih in 


Matth. 5,16. Als 
166) fo laſſet euer Lichte 
leuchten vor den Leuten! daß 
fie eure gute Werke ſehen, 
und euren Vater im Himmel 


preiſen. 


Mel. Ach lieben Chriſten ſeid. 


JH Chriſten, diefe Lehr 
wife euch, fo fagt der 
Herr der Seinen: feyd einem 
heilen Lichte gleich, laßt eure 
Werke fiheinen: und eures 
guten Wandeld Schein, au 
denen Leucht' und Bepſpiel 
ſeyn, die noch - im Dunkeln 
gehen. 
2. Seyd ja den Blinden 
dieſer Welt, niemals ein 
Stein zum fallen, - vielmehr 


zum Vorbild dargeiteht, euch 
glaͤubig nach zu wallen. Der 


Lohn in feiger Ewigkeit iſt 
groß, wenn ihr die Seligkeit 
vor euch und andre fchaffer. 
3. Ein Chriſt, der auf der‘ 

fhmalen Bahn, gleich mie 
fein Haupt .. wilk: wandeln, 
muß tugendhaft fepn ange 
than, pie Lichtes ⸗Werke han⸗ 
deln: daßdie ſo noch im 
Dunteln gehn, duch ihn den 
Weg 
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Meg zum Himmel ſehn, 
und fo gewonnen werden. 
4. Kolge nicht des Fleiſches 
Suͤnden⸗Trieb, ben: Lauf der 
Welt zu geben. “ Habt Chris 
ſti Geiftes» Führung lieb, er 
bilft euch widerſtehen. Ber 
zeugt durch euren Wandel 
fred, daß er ſchon hier im 
Himmel ſey, und ſi bh der 
Melt enuniehe 

5. Bol Eifer, Kraft, und 
mir Nachdruck, fol man im 
Guten geben. Denn wer die 
Hard legt an den Pflug, muß 
nicht zuruͤcke fehen: ſonſt eis 


nem Hund er aͤhnlich iſt, der 
wieder ſein geſpeites Friſt, ver⸗ 


dammt iſt, der ſo lebet. 

6. Bey jedem Fall, zu al⸗ 
ler Zeit, beweißt als Chriſti 
Glieder euch. in der wahren 
Froͤmmigheit. Nennt ihr euch 


Chriſti Vruͤber, fo laſſet deſ⸗ 
fen Wert geſchehn. Der. 


Baum: wird aus der Frucht 
erfehn. Kein Ram, die Spar 
maqcht ſelig. 

7. So legt durch Stau 
end. ⸗Werke dar, daß Ehri- 
ſtus in euch lebe, und euer 
Wandel immerdar fid) nur 
nach ihm beſtrebe. Daß auf 
der Welt, zu jeder Friſt, 
ihr das nur hust, mas dro⸗ 


% 





ben ik, als eurer Seelen 
Beſtes. 
8. Eift geiſtlich aus der 


Welt zu gehn, entriſſen von 


ven Sünden, um bald dad 
Barerfand zu fehn; der See⸗ 
fen Rub zu finden. Denn 
diefer. Erden beſtes Stück, iſt 


‚beider Noth und Ungeluͤck, ja 


Sift für unfre Seelen. | 

9. Ach eilt, und ſchickt Die 
Seele zu, nehmt allen Reiz 
gefangen, um geiſtlich bald 
zur wahren Ruh und Freude 
zu gelangen! die noch Feind 
Menfhen Sinn erfährt, Fein 
Aug’ gefehn, kein Ohr ge 
bört, und in kein Herz ge 


fommen. 


10. Doc, aber wacht, und 


feyd. bereit, damit, wenn ja 


erſcheinet, der Bräutigam zu 
einer : Zeit, da ihr's wohl 
kaum gemeine; daß ja des 
Glaubens Lampenlicht, die 


Suͤndennacht verdunkle nicht; 


auch euch nicht ſelbſt ein⸗ 
wiege. 

1x. Dies Theil des Lebens 
gieng vorbep, euch hatt' der 
Schlaf benommen, wie wenn 
in einem Feldgeſchrey der 


Herr ſchon waͤr gekommen? 


wie 'ſtuͤnd ed um die Selig⸗ 
kat? denn die verſaͤumte Gras 


der 
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denzeit fchließt aus dem Him⸗ 
melreiche. 
12. Drum flieht die Sind, 
erwegt die Pein; bey jedes 
Tages Lichte Denkt, wird 
Died auch ber Letzte feyn, der 
uns führt vord Gerichte? fo 
werd't ihr, wenn beym legten 
Licht, ſein Macht⸗Wort, Welt 
und Graͤber bricht, mit ihm 
ind geben gehen. | 
1BiMoſ. 17, 1. 


16 7)4 Ich Bin der Als 

127 Butt, wandele vor 

mir, und ftp fromm. 

Mel. O Gott du frommer. 
ch danke dir mein Gott! 
bag du. mir haſt gege⸗ 


ben den Sinn, der gerne dir 


will bier zu Ehren leben: res 
gier nun auch mein Herz; 


ſteh mir bey früh und ſpat; 
in allem meinem Thun gieb 


ſelber Rath und That. 


2. Laß mein Vorhaben ſtets 


auf deine Augen ſehen, die 
alles ſehen, was ich thu, was 


ſoll geſchehen! laß Die Gedan⸗ 


ken ſtets auf dieſer Probe 
ſtehn: Gott ſiehrs, Gott hoͤrt's, 
Gott fra’, du kannſt. ihm 
nicht entgehn. 

3. Lehr mich bedenken weht 
in allen meinen Gachen: -ıft3 


t 
Ze 
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denn auch recht, wenn. ichß 
der Welt gleich :mollte- mas 
chen? iſts denn auch recht, 
obs glei 


nicht? iſts recht vor Gott? 


iſts recht vor ſeinem Ange | 


ſicht. 
BR 75 Ach führe mich, mein 


Sort! und laß ja nicht ge⸗ 
ſchehen, daß ich ſollt ohne 
dich auch einen Schritt nur 


geben! denn wo ich. feibft 
nich führ, fo. ſtuͤrz ich- mich 
in Tod: fuͤhrſt du mich aber, 


Herr! fo hat es keine Roth. 
5. Laß mich veriaffee. mich, 


und von mir ſelbſt entbinden, 
nicht füchen mic), nur dich: 
fo werd ich mich doch finden 
an einem beßern Ort; fucht 


ich mich ohne Dich, fo würd 


ich doch gewiß niemals recht 
finden mi > 
6. Laß deine Gnad an mir 


doch ia nicht fepn vergebend: 
erfülle mich vielmehr mit | 


Kräften deines Lebens, fo 
daß dich meine Geel in Ewige 


feit erhöh,; und ich - fhon | | 


jetzt in bie Ba nee ‚ lieg 


und ſteh · 
Phil. 4 13. er 


168) vermag alle, durch 


den, der mich maͤchti macht, 
Set. “ ” . 
Mel. 


L 


die Menfchen fehen 
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Del. O Wie * find die & 


n dent Chriſtenthum - auf 
Erden maß’ zu erwas 
Ganzem werden; Jeſus mas 
der alled neu: drum ver 
langt er. ‘von. den einen, 
Die ihn fuchen, die ihn meis 
nen; wahren Ernſt und gan⸗ 
2. Maben dus. balbirie 
Weſen, 


= auserlefen, wenn er ſich be⸗ 


kehren will, dies und das 
noch bey ſich leiden, und ſich 
nicht von allem ſcheiden: das 


trrift wahrlich nicht zum Ziel, 


„und gnadenboll: 


3. Sich felbit einen Bor 
fat "fallen, und auf: eigne 
Kraft verlaſſen, führe in größe 
ve Noth hinein; ich, rufe Je⸗ 
ſus bey den Sachen, ich 
wills nen. und anders mas 
chen, du ſollſt nichts, ich ab 
les ſeyn. 

4. Drum vertraue feinen 


Händen; lerne Dich zu ihm 


recht wenden; fo gehts, mit 
es geben fol: Jeſus kann in 
allen Dingen; will auch alles 
ſelbſt vollbringen; er iſt macht⸗ 


5. Auf dad Wort laß dich 
recht gruͤnden, denn darin⸗ 
nen iſts zu finden, alles, was 
der Heiland lehrt; bleib ein⸗ 


— 


was ſich manchet 


faͤltig daran hangen, ſo wirſt 
du gewiß erlangen, was zum 
Chriſtenthum gehoͤrt. 

6. Bleibe nicht beym Ans 


- fang fliehen, fondern du mußt 


weiter aeben: Jeſus iſt dein 


4 und D. Siehdu nur auf 


feine Hände; er ifl Anfang 
und auch Ende: du. wirft 
feinen ſtets mehr froh. 
7. Willſt du richte Zeit 
auskaufen, nicht aufs Unge⸗ 
wiſſe laufen; merke ſtets, 
was; noch gebricht. Und: denn 
mußt du dieſe Gaben als 
bein Ziel vor" Augen haben,⸗ 
bis mehr Befferung geſchicht. 
8. Doch dein Haupt Ziel 
und Beginiten_ fey, nur Chris 
ſtum zu ‚gewinnen, und in 
ihm gerecht zu feyns in fein. 
ſchoͤnes Bild auf Erden tägs 
lich mehr. erklärt zu werden, 
bis du gehſt im Himmel ein. 
9. Wirſt du matt; hier iſt 


die Quelle, die giebt dir auf 


alle Säle, ganz umſonſt, 
was nöchig iſt; darum muße 
du nicht verweilen, ſondern 
bald zum Heiland eilen, bey 


dem man kein Guts vermißt. 


10. Berne ſtets dem Hei⸗ 
land trauen, kannſt du gleich 
ſo bald nicht ſchauen, was 
er dir gegeben Dar; er ſpricht: 


olle 4 
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ae gute Guben follſt du 
wahrlich bey mir baben. Dies 
erfuͤllt er in der That. 


‚ız. Nur bleib immer beym 


Empfangen, an ber freien 

Gnade bangen, dieſe fey dein 
Elementr: wied der Heiland 
fonft will: fügen, bleibe: dir 
ſtets zum Vergruͤgen; gnug. 
daß er dich Seinen ‚nennt... 
18.“ Unter allem Kampf 
und Leiden laß dich nichts 
von Jeſu fiheiden, ſondern 
ſey ihm. recht getreu; .fo wird 
Rath und Troft ſich finden: 
du wirft alled überwinden: 


denn der Sohn. macht völlig 


frey. 
13. Endlich wirſt du in dem 
Sterben alles, alles bey ihm 
erben; er will ewig Vater 
ſeyn. Du kannſt guter Hof 
nung lebens er will dir- den 
Himmel geben, und dich ewig⸗ 
lich erfreun. 

‚14. Run wir wollen: uns 
verſchreiben, unjerm Heiland 


treu zu bleiben; auch ſtets 


vor einander flehn, und zu⸗ 
gleich, wo wir nur koͤnnen, 
andre fuchen zu gewinnen. 
Jeſu! laß es doch gefchehn. 

il. 1, 6. er 
169 ) m eich —* 
gen hat das gute Werk, der 


meiner Geelen, 


wirds auch vollfuͤhren, Pr. 
an den Tag Jeſu Sheifki. 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 
ein Bott, Yu weißt am 
allerbeiten, das mag 
mir gut'und nuͤtzlich ſey, du 
kannſt allein mein Heil befe⸗ 
ſten: weg mis dem eigenen 


Gebaͤu! gieb, Herr, daß ich 


auf Dich nur bau, und dir 


mit ganzem Herzen trau. 


2. Reiß alles weg, aus 
| was Dich 
sicht fucht und deine Ehr; 
ja wollte es fich auch verheer 
len, fo prüfe ſelbſt je mehr 
aud mehr, mein’ immere 
Befchaffenheit, und gieb mir 
Herzens Reblichkeit. 

3. Daß ich kann in der. 
Wahrheit fürechen: -du biſt 
mein Abba, Licht und Heil: 
du heileft alle mein Gebre⸗ 
chen, und ſchenkeſt mir an 
Chrifto Theil: du biſt mein 
allerbefler Freund ders allzeit 
berzlich mit mir meynt. 

4. Denn, kam id dich 
nur Vater nennen, o Abgrund 
der Barmperzigkeis! fo muß 


1 


mir alles nügen Eönnen, wad, 


man fonft: nenner Kreuz und 
Leid; denn auch dad Bittre 
füfle iff, wann du, o Gott, 
im Herzen bie 0 

5. Drum 


| 


und Wandel. 





5. Drum gieb, daß ich 
recht kindlich glaͤube, und 
nur. fein friſch und unverzagt, 
jede) in Demuth, mir zw 
ſchreibe, was mir dein heiß 


Bed Wort zufagt. Dein Geil 


erkiäre meinen: Seit, mas 
Beine Vater⸗Treue beißt. 
. Du umerfihaff’ned hoͤch / 
fies Weſen, haft vor des 
‚» Welt au mich gedacht, und 
da ich gar noch nicht gewe⸗ 
fen, den liebedvollen Schtufl 


aller: Hölfenpein. 

7. Dein Kind, mein Je⸗ 
ſus, hat vollendet, was du 
beſchloſſen vor der Zeit: hat 
Schuld und Strafen abge⸗ 
wendet, und mir geſchenkt 
die Seligkeit. Dein Geiſt 
der nie dies macht befannt, 
a alles deſſen Untsrpfand. 
#8 Ih weiß nicht, was 
ich fonft fol -fagen von deis 
ner Treu, die ich verfpürt, 
da du mid). haft in meinen 
Tagen bis hieher munderbar 


"geführt; ja dort bey dir in: 


Ewigkeit iſt mir. das Beſte 
noch bereit't. 

ge Nun, Her, ich falle 
dir "zu Fuͤſſen, und bitt, o 


- "r 
* 


allerhoͤchſtes But, laß wich 
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wie Wachs doch ganz zeik 
flieſſen, in dieſer deiner Lies 
bes-Glut. Ach! gieb, daß 
eine Gegentreu doch ſtets in 
meiner Seele fen. 

10. Und weil ich auf fo 


viele MWeife, mein Vater bin 


dein Eigentum, . fo gieh, ' 


daß ich auch dir zum Preife, 
und deines großen Namens - 


Ruhm, ſtets diene in Gerech⸗ 
tigkeit, und Die beliebter Hei⸗ 


ligkeit. 
gemacht, daß ich in Chriſto 
dein foll ſeyn, und frey vo 


11. Du mußt das Gute 

ſelbſt volldringen in Worten, 
Merken, und Verſtand; drum 
reiche mir. in allen Dingen 
aus. Gnaden Deine -Baters 
band; denn hier gilt nicht, 


wer rennen fann, blog kommts 


auf dein Erbarmen an, . | 
. 12 Legſt du was auf, fo 

hilfs auch tragen; gieb. mir 
Grduld in’ Leidend Zeitz und 
fey in. gut und. boͤſen Tagen 
mein Troſt, mein Rath und 
meine Freud. Gieb Demuth, 
Einfalt, Lieb und Zucht: 


was falſch und boch iſt, ſey 


verflucht. 

13. Nun, Amen, es fey 
veſt beſchloſſen; nur daß des 
heilgen Geiſtes Kraft Bleib 
über mir ſtets ausgegoſſen, 
als weiche alles Gute ſchaft; 


Pu 
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fo bleibts ih Ewigkeit dabey, 
daß du mein, und ich beine 


I 
1Cor. 1,26. Su 
I 70) betan, Tieben Bruͤ⸗ 
17 euren. Beruf: nicht viel, 
. Meife nach dem Fleiſch, nicht 
viel Gewaltige, nicht viel Edle 
find berufen. | 


-' 


‚Mel. Wer nur den lieben Gott. 
pe auf dnd höre allzu⸗ 
gleiche, den Gnaden 
ruf in Chriſto, an, denn 
nicht viel Edle, Weil’ und 
Reiche, gehn auf der engen 
Dcbend: Bahn. Sie find zur 
Kindſchaft auderfehn, die-auf 
der Weit verachter gehn. 
2. Nicht die, 
Mammons Schaͤtzen, 
Sorgen dieſer Erde ſtehn, 
die geiſtlich Armen wird Er 
gögen und. Wonne nad) dem 
Leid geichehn. Drum kleines 


ChriftensHäufelein; leid' bier, 


Gott wird dic, dort erfreum. 


3. Bott Tieß einft bey der 


Fluth der Suůͤnden, (womit 
er. Welt und Menſchen ſchlug,) 
bloß Noaͤt Haus Genade fins 
den, daß ſie ein Kaſten ſicher 
trug. Und ſeines Engels ſtar⸗ 


ke Hand, fuͤhrt Loth aus So⸗ 


doms Simden⸗Vrandt. * 
% 





fo unter 
und 


4. Zwar Mofes fuͤhrt durch 


BGottes Staͤrke, Iſraels Volk 
aus Pharo Froͤn. Gott ſchlug 
fie all, ob ihrer Werke, daß 


zween nur Canan geſehn: 
das koͤſtlich angenehme Land, 
ward jene Kinder zugewandt 

5. Weil ihrer Vaͤter Siuu 
den⸗ kuͤſte und Unglaub äpn 


erzuͤrnt gemacht; drum hat 
er fie auch in ber Wuͤſte, im 


Eifergrimme umgebracht. Und 
ihre Rinder fo dazu nicht wil⸗ 
ligten, bracht er zur Ruh. 

6. Bott ſelbſt kennt, weis 
che treulich kaͤmpfen, wie Gi⸗ 
deon uns vorgebildt. Sie 
taugten nicht den Feind zu 


vaͤmpfen, die lockend ihren 


Durſt geſtillt. Er ſchuͤtzt', 
und half dem kleinen Hauf 
zum Wunder aller Voͤlker auf. 
7. Gacharja ſchreibt durch 


Sort getrieben, wenn Ifrael 
in drey Hauf, ſo waͤr 


ſtuͤnd 
nur ein Theil überblieben:- 
die. zwey fraͤß Schwerdt und 


Morden auf. Und dieſes drit⸗ 
te Häufelein, mach Gott wie 
Gold durchd. Feuer rein. . ” 


8. Ein Era meld’ vom 
ſchmalen Wege, nach jener 
Stadt dei Geligkeit, der 
überaus gefährlich fäge, bloß 
eines Menſchen Fuſſes breit, 

und 


und Glut und Waſſer ſhleß 
ibm ein. 
ein Lbriſt zu ſeyn. 
5 Ob jeder zwar nach dem 
Berufen, in Chriſto Theil 
und Recht erhaͤlt, ſo fehlen 
Viele doch der Stuffen, die 
recht und licht uns vorgeſtellt, 
ud gehn den engen Paß zu 





frey, verlieren Glück und Heil 


Dabey. 


jedem Schritte, nach Chriſti 
Fuſſe:Stapfen ſehn; der from⸗ 
men erſten Chriſten Tritte, 
als Richtſchnur laſſen vor ſich 
ſtehn. Ein ſolcher kommt nach 
kurzer Laſt, auf ewig zur ers 
wuͤnſchten Raſt. 

11. Selbſt Chriſtus ſagt 


mit klaren Gründen, ber Per. 


bend: Weg fen eng und ſchmal, 
und dag denfelben wenig fin 
den; ach leider, nur die Fleim. 
de Zabl; Drum folg nur 
Gottes Rath und Wort, es 
fuͤhrt gewiß zum ‚Beben 
Ort. . 
12 Der Weg iſt breit der 
zum Verderhen, zum grau 
fen Hoͤllen: Schlunde führt: 
wo ewig Leib und Seele ſter⸗ 
ben, und doch der Tod nicht 
Sin ruͤben Doch gehen 


a UU8 Dez . 


So iſt es ſchwer 


10. Man muß gebuͤckt, mit 





viel ſo A und frech 
zur ſchreckenoͤvollen Nacht. 
13. Die ganze Menſchen⸗ 


Meng und Zahle ſchuf Gott 


zur ewgen Seligkeit, und rief 
ſie zu dem Abendmahle, in 


| fine Kindes Tod bereit: 


och mer nicht ſelbſt fein Heif 
begehrt, dem achtet Gott auch) 
des nicht werth. 


14. Ah Her, laß Meinen | 


Wunſch gelingen, daß ich 


und,jedes Chriſtenkind, mög 
durch die enge Pforte. drin« 


gen, und fen, wie Chriſtus 
war geſinnt: auch hier in 
Herzens⸗ Froͤmmigkeit,acht 
habe auf die Gnadenzeit. 

15. Laß mich mit jedem 


Glockenſchlage, ja gar mit 
jedem Augenblick bedenfen, 
daß das Ziel der Tage mit 


ſchnellen Schritten näher rück, 


Denn fol. der Fromme kaum 
beſtehn, mein Gott, wie wirds 
dem Suͤnder gehn! 


16. Laß mich und alle 


Glaubens⸗Bruͤder, fo unter 


Chriſti Fahne gehn, nach dies. 


ſem Kampf, vor dir als Glie 
‚der vereint, verklärt, gekroͤ⸗ 


IN 


4 


net ſtehn. Und hab Geduld 


wenn Fleiſch und Blut, hier 


öfters. einen Septik tbun 


1 7 \ 


* 


T 71) 


I 171 verruͤcket werden von 
Ä der Einfättigfeit in Chriſto. 
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a Cor. 1x, 3. Ich 
fuͤrchte daß eure 


In bekannter Melodie. 
ſuͤſſer Stand, o ſelig 
Leben, das aus der 


wahren Einfalt quilt, wenn 


ſich ein Herz Bott ſo⸗ erge⸗ 
ben, daß Chriſti Sinn es 


ganz erfuͤllt; wenn ſich der 


—— | oo. 


Beift nad) Chriſti Bilde, in 


Licht und Recht hat aufge 


richt, und unter ſolchem kla⸗ 
ren Schilde, durch alle fal⸗ 


ſche Hoͤhen bricht. 


2. Was andern ſchoͤn und 
lieblich ſcheinet, iſt ſolchem 


Herzen Kinderſpiel, was manse 
Ser fuͤr unſchuldig meynet, 
iſt ſolchem Herzen ſchon zus 
viel: warum? es gilt der 
Welt abſagen, hier heißts: 
rührt kein Unreines an; das 
Kleinod laͤßt ſich nicht erja⸗ 
gen, es ſey denn alles abge⸗ 


than. DE 
3. Die Himmeld ; Koſt 


ſchmeckt viel zu füfle dem 
Herzen, des in Jeſu lebt; 
die Braut: bewahrt: Haupt, 


Herz und Füffe, und wo ihr 
‚etwas noch anklebt, dag zu 


dem Glanz der Welt gehoͤ⸗ 


vet, das iſt ihr lauter Hoͤllen⸗ 
* 








Pein, und wo ſie recht in 


Bott einkehret, da macht fie 
ſich von allem rein. 

4 Die’ Einfale Chriſti 
ſchließt die Seele vor allem 
Weltgetuͤmmel zu, da ſucht 
ſie in der dunklen Höfe, in 
Horeb, Gott und ihre Rup:. 
wenn fich das Heuchel-Volk 
‚in Lüften der Welt und ihrer 
Eitelkeit, auch. wohl bey gus 


tem Stein, will bruͤſten, 
fübtt jene Kampf und harten 
Ste 


5. Die Einfalt weiß, von 





feiner Zierde, ald Die im 


Blute Chrifti liegt, die reis 


ne himmliſche Begierde hat 
ſolche Thorheit ſchon beſiegt: 


an einem reinen Gotted-Rinde. 


glaͤnzt Gottes Name ſchoͤn 
und rein; wie koͤnut es denn 
vom eitlen Winde, der Welt | 


noch) - eingenommen feun? 
6. Von Sorgen, Roth und 





- allen Plagen, damit die Welt 


ſich ſelbſt anfiht, vom Neid, 


damit fich andre tragen, weiß 
Chriſti Sinn. und ‚Einfalt 


nicht: den Schag , den file im 


Herzen beger, behält ſie wi⸗ 





ber allen Neid, iſt jemand 


der Luft "Dazu traͤget, das 


macht ihr lauter Herzen⸗⸗ 


Freud. | 
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7. O ſchoͤnes Bild, ein 


Herz zu ſchauen, das ſich mit 
Chriſti Einfalt ſchmuͤckt; ; geht 
bin ihr thörigten Fungfrauen, 
barrt nur bi8 euch. die Nacht 
beruͤckt. Was find die Lams 
pen fender Deble? Schein 


ohn Einfalt und Chriſti Sinn. 
Sucht doch was beiferd für 


die Seele, und gebt ber Welt 
das Ihre bin. 

8. Ah Jeſu drücke meis 
nem Herzen den Sinn. ber 
lautern Einfalt ein, reiß aus, 
obſchon mit tauſend Schmer⸗ 


zen,‘ der Welt ihr Weſen, 
Tand und Schein; de alten 
ten Drachen Bild und Zeis 


hen trag ich, nicht mehr; 
drum laß mich nur der Ein 
falt Zier und Schmuck: erreis 
chen, das if bie neue krea⸗ 
urn 


Matth. „14. Und 
T 72) die er, ift en⸗ 


ge, 72 der Weg it ſchmal, 
der zum Leben- führer: 
wenig iſt ihrer die ihn finden. 


. Met. Ach lieben Chriften ſeyd. 
SS” ‚ Kleiner Chriſtenhau⸗ 

fen doch, in deinem 
Gott zufrieden, laß Chriſti 
leicht und ſanftes Joch, dich 
nicht ſo bald ermuͤden. Be⸗ 


und. 


dent, daß und nach kurzem 
Streit, Bott wird das Reich 
der ‚Herrlichkeit, zum Gna⸗ 
denlohne ſchenken. 

2. Zuvor muß man in 
Noth und Leid, ſich hier ein 
wenig ſchmiegen, bis bey voll⸗ 
brachter Lebenszeit, der Kreuze 
berg uͤberſtiegen: alsdenn 
fuͤhrt unſers Heilands Hand, 
uns in fein himmliſch Varers . 
land, zum ew'gen Jubiliren. 

3. Doc) heiß er ung ſtets 
wacker ſtehn, nicht fündlich 
ſchlummern liegen, die Glau⸗ 
bens⸗Lamp mit Dehl verſehn: 


und uns nicht ſelbſt betruͤgen. 


Denn wenn er einſt die gan⸗ 
ze Welt, als Richter vor ſich 


ruft und ſtellt, ſo lohn't er 


nach Befinden. 

4. Sein ſtreng gerechter 
Urtheilsſpruch, wrrd Fromm 
und Boͤſe ſcheiden. Sein Feu⸗ 
erwort und Schreckensfluch, 
wird Die zu Quaal und Leis. 
den verdammen, die zur lins 


fen Seit; jedoch, mit tau⸗ 


fend Lieblichkeit, bewillkomm't 
er die Frommen. 

5. Kommt her, Gefegnete, 
vor euch bin ich zum" Heil 
geftorben! kommt ber, erw 


erb't dad Himmelreich, das 


euch mein Blut erworben! 
2, ‚ihr 





“ne Arme! 


Schmach und Hohn, und her ⸗ 
be Shränen-Süffe, von mei⸗ 
ner Hand, die Ehren: Keon. 
Schmeckt eures Heilands Rüfs 


R 


triumphiren. & 
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ihr wandeltet bey Ungemach, 


die Dornen, Bahn, mir treu 
lich nach: kommt her, in mes 


6. Nehmt vor Verfolgung, 


fe, Ihr hieltet treulich mei⸗ 


ne Lehr: drum ſollt ihr bey 
ewiglich 
ſendfacher Shfigkeie, in — 


der Engel Heer 


7. Drum, auf mein Geift, 


an flärk ven Muth! an Se 


fü feſt zu kleben; bedenk das 
uͤbergroße Gut für ein ſo 
kurzes Leben! fuͤr ſo gar klei⸗ 
ne Dienſtbarkeit, nie ausge⸗ 


ſprochne Wonn und Freud 


in Ewigkeit genieſſen. 


8. Da ſelbſt kein Trennen 


wird mehr ſeyn, nichts wird 
von Gott uns treiben. 


wir in Freud und Jubel⸗ 


ſchreyn vor ſeinem Throne 


bleiben. Wo und kein Schmerz 
noch Leid betruͤbt; mo ung 


nur Wonn und Luſt umgiebt: 
wo ſelbſt das Lamm uns 


weidet. 

9. Begluͤckt ſi nd demnach 
allzumal die ſchon verſtorb⸗ 
nen Frommen: weil zu des 


Lammes Abendmahi ihr Bet 
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Da 








bereits gekommen! in weiſſen 
Kleidern wird man ſtehn, 
auch Kron und Palmen vor 


ſich ſehn, nach bier erbaltnem 


Siege. 

10. Nun Seel, oh dich 
im Meer der Welt ‚Rum, 
Sturm und Truͤbſals⸗Wellen, 
bey deiner Fahrt, oft über 
fälle: hof nur, nichts kann 
dich faͤllen. Dein naher Port 
verfüßt dein - Leid, mit tau⸗ 


lems frohen Graͤnzen. 
\Watth, 12, 36. m 
173. fage euch aber, daß 
die Menſchen muͤſſen Rechen⸗ 
ſchaft geben am juͤngſten Ge⸗ 
richt, von einem jeglichen uns 


nügen Wort, das fie geredet | 
haben. 


Mel. 'o Menſch be. 
De auf vom Schlaf, du Ä 
führer Knecht! Beben“ 
Doch deine Rechnung recht: 
und was du, unternommen; 
dent nicht, wenn dir Dein 
Herr nachfieht:: noch Zeit ge⸗ 
nung, mein Herr verzieht: 
er wird noch lang nicht kom⸗ 
men! halt nicht, du felſen⸗ 
hartes Herz, fein’ Zukunft 
als fuͤr einen Scherz, die ohn 
Vermuth entſtehet. Nimm 
wahr 


"\ 








Rn und ‚Band del, 
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wahr die Bir verljehne Zeit, 
daß, wenn der Gichre weint 
und fohrep'; du gnaͤdis magſt 
entgebn J 
| Es kommt der Herr, 
der ewig lebt, vor dem Luft, 
Erd und Himmel. bebt, fein 
Arthel zu volljieben. Der 
jeglich Wort, Gedank und 
Shat, der Menſchen aufge⸗ 
zeichnet hat. Ihm kann nie⸗ 
mand entfliehen, drum ihm 
mit Herzens⸗Andacht fleh', 
auf daß dein Thun vor ihm 
beſteh', vor feinem Richter: 
Thbrone: Und wenn er die 
zur linken Seit' fchickt in ewi⸗ 
ge Quaal und Leid, er dic 
zum Leben’ lohne. 

3. Ach, uͤberdenk, ob fruͤß 
und fpat, dein Pfund auch 
wohl gemuchert hat; und dei⸗ 
nen Gott geprieſen? und ob 
du vor bedraͤngte Leut, mit 
deinen Guͤtern jederzeit, dir 
huͤlfreich haſt bewieſen? ob 
du den Wandel ſo gefuͤhrt, 
daß Lieb und Tugend ihn ges 
jiert, daß brüberliche Liebe, 


‚gemeine Liebe und Sanft⸗ 
‚mutb, in deinem Chriſtenthum, 


ben Muth zu allen Werken 
* 


Wer fo’ in Glaubens⸗ 
— * ſteht: wird zu des 


.d 


Himmels Rreud —5 wo 
ung kein Schmerz, mehr ruͤ⸗ 
get. Doch, das ererbt der 


- Sünder nicht, ihn trift ein 


ſchrecklich Zorn⸗Gericht, wenn 
ung das Lamm vergnuͤget. 
Drum Herr, reich uns ſelbſt 
deine Hand, fuͤhr uns in das 
gellehte Land. Beſchneid mit 
deinem Geiſte, uns Herze, 
Willen und Verſtand, mach 
dich uns durch dein Wort be⸗ 


kannt: daß man bir. Folge 


leiſte. 


5. Solche Beſchneidung 


liebſt du nur, die macht zur 


neuen. Kreatur, in Chriſto dir 


zu leben, ſtaͤrk unſern Geiſt, 


„daß er ſich ſtellt, gleich einen. 
Kämpfer in dem Feld, und 
fich dahin beſtrebe: den Kreuz⸗ 
weg fröhlich nachzugehn, nach 


feined Meiſters Vorgang fehn, 


und deifen Lehr betrachten: 
daß Sram und Gorgen und 
Verdruß, den Weg zum Him⸗ 
mel. bahnen muß, zur Won 
ne nah dem Schmachten. 

% O flärk und, Herr, 
durch deine Macht, ˖ daß un: 


fer Herz im Glauben wach't, 
und in-der vukunfts—⸗ Stunde, 


dein Sohn uns fertig möge 
fehn, und ihm gefchmückt ent⸗ 
. gegen gehn; alödenn aus ſei⸗ 
PZz nen 


% 


un 
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mort erſchallen möcht: komm 
Der, du treu und frommer 
Knecht, nimm hin von mir 
zum Lohne, den neuen Na 
men: du biſt mein, und 
ſollſt auch ewig bey mie 
ſeyn Nimm bin die Sebende‘ 
Krone, I 


174 


gr 66, tm. Mei, 
fe mir, . Herr, dei⸗ 


nen Weg, daß ich mandele 


in deiner Bahrheit, 


⸗ 


Mel. Ich dank dir ſchon durch. 


Mr af es iſt fchon 


hohe Zeit, und werdet 
neugebohren! ſonſt geht ihr 
mir der Eitelkeit, der ſchnoͤ⸗ 
den Welt verfohren! 
2. Entzieht euch von ber 
Laſter— Bahn, die Wett muß 
ſelbſt zerſtaͤuben! doch wer 
nach Gottes Will gethan, 
wird ewig lebend bleiben. 


3. Man muͤß ihr Schein⸗ 
Sol, Pracht und Ehr, nicht. 
des Beſitzens achten: aus al 


ten Kräften mehr und mehr, 
nad) jenem Kleinod trachten. 

4. Der alte Menſch kann 
nicht beſtehn, cr muß zuvor 


erſterben, und in und gängs 


lich untergehn, will man das 
2Leben Erben. 


dies Gnaden⸗ 
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5. Zwar ifts dem Fleiſche 
ſchwere Pein, den harten 
Kampf zu leiden: Hier von 
der Welt veracht zu "fepn; 
doch bringts und bort ‚dur 
Freuden. Ä 

6. Drum, 
ich bitt', wollſt mie ein weis⸗ 


lich Herze geben, daß ich 
mög: alle baffen bier, auch 


gar mein eigen ‘Leben. — 


7. Die Stade iſt volle 


Lieblichkeit, worin ich einſt 


ſoll kommen, und lohnet reich: 


‚lich nach dem Streit, den 
durchgeaͤchzten Frommen. 


8. Zwar find “auf dieſet 


ſchmalen Bahn, viel. Feind 
die auf mich paſſen: 
timmif du, Herr, dich mei— 


ner an, mag Hoͤll und Were | 


mich haſſen. 


9. O Vater, laß doch mich, 
bein Kind, durch Suͤnd nicht 
von dir ſchweifen! Inf mic) 
recht geiſtlich ſeyn geſinnt; 


das Leben zu ergrefen. 


10. Verleih mir Kraft, un 


mit Bedacht, der Wahrheit 


nachjujagen; und niche mehr 
in der Irrthums⸗Nacht gehn, | 


wie in vor’gen Tagen. 

ir: Mein Thun iſt nichts 
ohn deinen Geiſt, der muß 
wein Hei verneuen, und 


mich 


großer Sort | 








doch, 





*nund, Wandel. 





mich regieren allerineiſt, den 


Sünden: Trieb gu fcheuen. 

12. Mein’ Hofnung bleibet 
ewig veſt, auf dich, in allen 
Noͤthen. Ich weit daß du 
mich nicht verläßt; follt. man 
mic) ud) gar toͤdten. 

23:: So wirft du Dennoch 
indem Tod, bie Seele zu dir 


kebren, und herrlich, wie das 


Morgenroth zuſamt dem Leib 
verklaͤren. 


1 *9 Pet. 2, 11. 12, 
7 Lieben Brüder; ich 
173. euch, als die Srembs 
lingen und Pilgrim: enthal— 
ter euch von den fleiſchlichen 
Luͤſten/ welche wider die See⸗ 
le ffreiten, und führer. einen 
guten Wandel. Ä 


Sn Ligener Melodie, 
oder: Ich dank dir ſchon durch. 


er ſich bemuͤht um Reiſ 


und Weg, vor ſeine 


Seele Ruh zu finden, der 
folg den ſchmalen Pilgrims⸗ 


Steg; Taf Welt und Ste | 


dahinden. | 
2. Denn unfer Hetr gieng 


dieſe Bahn, in ſeiner Lehr 


und ganzen Leben, drum 


mußt du dich, als Unter⸗ 


than, ihm zum Gefaͤhrten 


geben · 


kannſt nicht ruhn: mit Beten, 
Wachen, immer Streiten; mit 


Ringen dir Gewalt anthun; 
den Sünden» Schlaf vermei⸗ 


ben. 


zu dem Gebaͤu, die Koſten 
weislich überfchlagen, fonft 
kriegſt du allyufpäte Neu, 
daß du es wirft beklagen. 


5. Willſt du nicht gern der, 


Bringffe ſeyn, nicht Nele 


und was dir lieb ift halfen, 


nicht ‚haben Schmach, Ber: 
folgung,, Pein, fo magit es 
anſtehn laſſen. 

6. Du biſt kein Yifgeim, 
glaube mir, fo du nicht alles 
willſt verlaſſen, die boͤſe Luſt 


auch toͤdten bier, deu Eigen 


willen haſſen. 
7. Man legt es hier, man 


8 es dar, fo wird ed doch 
- alfo befunden: der breite Beg 
Bringt in Gefahr, und macht, 


und Geclen: Wunden. 

8. Wem will du folgen 
Menſchenkind? Fleiſch oder 
Geiſt muß unterliegen: doch 
beſſer, daß der Geiſt gewinnt, 


und kann das Fleiſch beſie⸗ 
gen. | 5 , . 
9% Du mußt erdulden 


Kreuz und Schmerz, 
4 


" * 
» 


3: Du müßt zu Feld, und. 


+ Mußt zu dem Streik, 


rn 


vol 
* 
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Demuth ſeyn, dir laſſen flu⸗ 
den: dein Gluͤck und was er⸗ 
freut dein Herz, iſt droben 
nur zu ſuchen.. 
10. Ein Pilgrim bleibt von 
| Herzen ſtill, den Frieden in 
ſirh zu bewahren, klagt nicht 
viel, 
will, fein Leben laſſen fahren, 
22m Gein Herr giebt ihm 
nur ein Gebot, dad muß er 
ſteißig halten fernen: (durch 
Ungehorfam ſtch von Gott 
zu feiner Zeit entfernen.) 
72 Das iſt die Lieb der 
Chriſten Ziel, darnach er ſich 
allzeit muß richten. 


Lieb' kann alles fihlichten. - _ 

t13: Ein Pilgrim fol nicht 
ſtille ſtehn, daß er nicht mie: 
der rückwärts fehauer: de muß 
befländig vorwärts ‚gehn, ob 
Wind und MWerter draͤuet. 
. 14, Klebſt du woran auf 


dieſer Erd, fo wird es ſich 


bald. felber weiſen; daß du 
div macheſt viel, Beſchwerd, 
die Pilgerſtraß zu reiſen. 


15. Wird Wolluſt dich zur 
Finſterniß, von des Geiſts 


Licht und Trieb entführen: fo 


feblſt du gfeih, und wirft 


gewiß, die Tugend gar vers 
Tieren. - — 


will gern, wenn Gott. 


Die Lie⸗ 
be kennt nicht Eigenwill. Die 


16. Warum nun dieſe 
Wanderſchaft ſey anzutreten, 
iſt zu. wiſſen: daß daraus 


Freud und Wahrbeits⸗Kraft 
ſich in die Seel ergieſſen. 


17. So zeucht der Pilgrim 
von ſich aus, und wandelt 
ſelbſt ihm recht entgegen; vers 
läßt die Welt fein vor' ges 
Haus, nimm an Verluſt vor 
Segen. 

18. Sein beſtes Zehrgeld 
iſt Geduld, die durchs Gebet 


ſich muß vermebren, bat ex 


bie. nebſt des Hoͤchſten —* 
ſo kann ihm nichts verſehren. 

19. So ſteht es um den 
Wandersmann, das muß er 
ſelbſt bey ſich ermeſſen: thut | 
man ihm. feine Drangfal an, 
fo wird Sein nur vergeffen. 
40. Gang anders flieht es 
um die. Welts die wuͤnſcht 
und führt ein ander Leben: 


was dir verlangt, was ibe 


gefällt, des muß er ſich ber 
geben. | 
21. Er geht gerad und em⸗ 
ßiglich, wenns noͤthig, kriecht 
er. auch zu Zeiten: druͤckt ihm 
fein Kreuz, fo buͤckt er ſich; 
tritt doch nicht aus zur Sei⸗ 
ten. 

42. Er ficht derauf was 
Sr ihm lehrt; verwirfe dad | 
v*Êt BP. 
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Bf. als — daß J 


nichts, weil ihm nichts zuge⸗ 
hoͤrt, in ſeinem Zweck ibn 
hinder, 

t23. Ihm dienet keine gro⸗ 


fe Bürd, je größer Laſt, ie, 
mehr Befchwerden , wo. er 


viel mit fich naͤhm, das wuͤrd 
ihn drücken zu der Erden; 

24. Er muß, dafern er 
ſtets ‚will fort, kein zeitlich 
Sur zu Herzen faſſen, weil, 
wenn er kommt zur engen 
Pfort er alles da muß laſſen. 


25. Wie ſchlecht und thoͤ⸗ 
riche iſt es dann, daß er ſich 


mit viel Laſt belege, davon 
er nichts erwarten kann zu 
Lohn, als Straf und Schläge. 
26. Ja breche er gleich 


fein Geld dahin, wo feine 
Geele hin gebenker: fo gilts 
da nicht, Schag und Gewinn . 


wird in den Grund verſenket. 

27. DM finde, nichts ſtatt 
als fauter Geift "wdg himm⸗ 
liſch iſt, iſt da das Beſte. 


Werft weg was uns zu Bor. 


den reißt. Wir ſind nur frem⸗ 
be Gaͤſte. I 

28. Hier iſt des Piſgrims 
Eigenthum, daß er als Fremd 
ling wird betrachtet. den nie: 
mand Eennt, fein befter Ruhm 
iſt wenn er wird verachtet. 


. 
Ko 


a te 


29. Dan bätt. ihm Sier 
vor grob und dumm, und 
will ein jeder ihn verbringen. 


Scheint er gleich öfters taub . . 


und flumm, doch kann er 
froͤhlich ſingen. 

30. Gen Hear. iſt frob 
und recht geſinut, laͤßt fah⸗ 


ren Freunde, Schweſter, Bruͤ⸗ 


der, auchı Vater, Mutter, 


Weib’ und Kind, wenn. fie 


ihm fepnd zumider. 

‚31. Er ‚achtet hier kein 
Keichtham nicht, fein Anfehn, 
Haus neh. Hof. im. Rande, 


nicht boͤſes oder gur Gerädht; 


haͤlt Ehre gfeich der Schande. 

32. Er fragt nach nichts, 
und ift gewiß, dag er, wenn 
ihm „fein Gut, genommen, 
vons beiten Bortheild Hinder⸗ 
niß, Dadurch fey abgekommen. 

33. Bedarf er nichts, ſo 
bat er viel, drum ſucht er 


‚wenig zu erwerben. Der Wil; 


le Gottes iſt fein Ziel im Le⸗ 
ben und im Sterben. 

34. Wo er geraͤth in Hun⸗ 
geränoth, und ohne Schuld 
kommet in Schulden, fehlt 
ihm fein Troff, fein Himmels 
Brodt: nur muß er fi ich gei 
dulden. 

35. Wird er ſchon in den 
Staub gelegt, geſchlagen, 

p575 kaͤm 
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ni in Tovesndıhen, bleibt 


doch fein Vorſatz unbewegt; 
weil ihm ‚Fein Tod kann toͤd⸗ 
gen. i 5 


+36. ‘Hier bat er nicht fein 
Vaterland, wer ihn davon 
hüft, hilft ihn dringen. jur 
Ruhſtatt; daß erinden Stand, 
der Frenden ein kann drin⸗ 


m 


, & kommt hin mo er 


fid, —8 erreichet den 
gewuͤnſchten Hafen, frey von 
Gefahr und Noͤth, beſi iegt 
die Welt und ihre Sclaven. 
38% Wer ihn beleidigt und 
verletzt, der beſſert ihn, im 


feinem Grunde, Beym Wohl: 


"gehn wird er leicht verſetzt 


aus feinem erſten Bunde. 
39. Wer ihn verfolgt, das 


meiſte drückt, den ſoll der. 
Pilgrim Herzlich‘ lieben: das 
Boͤſe machet ihn geſchickt, 
im Guten ſich zu uͤben. 
40. Er kennt nicht Rach— 


hat keinen Haß, vermag das 
Utrecht abzufehren durch Lie⸗ 


bes⸗Werk, und wird nicht 


laß, mit Wobithun ſich zu 
wehren Ä 
Ihm ſcmerzt des 


gnikhften Sünde zwar, ber 
dauert feiner Feinde Scha⸗ 


ben, ihr Elend, Strafe und 





ungelahr. 


Vom. chriſtlichen Leben 





Bere; womit fie Pr bela⸗ 
den. 

42. Doch nimmt er ſich 
auch ihrer an, befleißi tſich, 
vor- fie zu bitten; ‘er Rebe zu 


Bor fo viel er kann, ihr Un 


glück ‚zu verhuͤten. 
43. Der Pilgrim bleibt 
Her wohlgemuth, fein Leid 
gereicht. ihm ‚nicht zum Leis 
den, denn wer noch drüber 
klaͤglich thut, muß auch den 
Nutzen meiden. 
44. Er iſt ganz freyi in 


ſeinem Lauf, ſieht nicht nach | 
Tiefen oder Höhen; halt ets 


mad einem. andern auf, da 
kann er drüber gehen, ° 
45.60 daß er einer Aus 
gel gleicht, die Faum die Eis 


de nur berühren, und von dert 


obern Glanz erfeuhet, den | 


. Himmel in lich fpühret 


- 46. Drum will er mit des 
Haufes Pra Ei , und Zierrath 
ſich nicht mebr bemühen, drin 
er nur herbergt eine Nacht, 
we bald davon muß sichen, 
. Wer feinen Leib und 


ak viel ziert, und fihdier 
ſammlet große Schaͤtze: be 


flecket feine Seel, und führe - 

fie ind Verderbers Netze. 
48. Sein Vorſatz iſt ich 
Mit. Kid und 
Mops 





‚und Wandel | 


Mopnung Soffabrt weiben, 
das machet kund, und zeigt,“ 


dasß er noch laͤnger bier will 
bleiben. | 


PP 2 


+49: So braucht denn recht 


die kurze Zeit, daß. niemand 


fio umfonit verſchwende. Was 


macht ihr euch Verdrießlich⸗ 
keit? wie Ing, and iu nad | 
"Endet Ä 


50. Ein wilgrim ſucht ein 


einig Gut, das Ewig iſt nur 
ſein Verlangen; das Jerdiſche 
ſtoͤhrt feinen Muth: wie kann 
‘er daran hangen? 


51... Mad ihm begegnet "auf 


der Reif’, iſt ihm allgleich, 
und muß ihm nuͤtzen, daß er 
Gott ehre, lob' und preif®: 
er weiß, or, wird ihn ſchů⸗ 


tzen. 


52. Er ſpricht: Sr iſt 


mein großer Lohn, mein Als 
les, drauf ich kann vertrauen; 


bey ihm, ich hof, mein?’ Eh 


ren⸗Kron, und Kleid des Heils J 


zu ſchauen: 
53. Iſt das der ſchmale 


Weg, fo müßt ihr ench.im 
Mandel. | 
trert ihr wohin. ed euch ger 


darnach ' richten, 


\ 
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uͤſt, fo ſteht ihr euch im 
Lihtn 
54. Faͤllt euch zu ſchwer 

die Straß und Ort, iſt euch 

"an Angſt beym Kampf und 

Streiten, denkt, ob euch nicht 

erſchreckt das Wort: geht ie 

Bermaledepten. 7. 

55. Rauft ihr getroff die 
enge Vahn, ſo wird ſie leicht 
wenn Ahr von weiten ver⸗ 
nehmt, daß euch wird kund 
gethan: kommt ibr Gebene⸗ | 





56. Ein. ewges Weh, und 


ewges Wohl; Wind gar zu 


merklich unterſcheiden. Wer 


fleucht nicht Pein, wer will 


und fol nicht ſuchen Bried 


und Freuden. - 


57. Der Herr ward Keen, 


der für und leid't, und zwar 


allhier gleich unſern Orden; 
fen’ Auserwaͤhlten ind allzeit 

bier fo gehalten worden, = 
53. Drum müßt ihr auf 


dem Wege:gebn; den "ung 


der. Herzog vorgegangen; wer 


ihn nicht folgt bleibt ferne 
ſtehn, kann nicht zum Seit 
gelangen, 


‘ 
5 2 
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Bo, Gesen 


an ſGbwerem Unatwoitten 


I 76) ee tigen | 


und: wer ‚wirb fich nicht fuͤrch⸗ 
ten? es wird Ddonnern, und 
wer wird ‚nicht erſchrecken. 


met, Erbarm dich mein, o H. 
chGott wie ſchrecklich 
iſt dein: Grimm, wann 
du‘ ſtark auf den Wol⸗ 
fen acht, und deine ſchwert 
Donnerſtimm, mit ſtarkem 
Krachen von dir ſtoͤßt, wir 

arme bloͤde Menſchen⸗Kitrd, 
erkennen deine große Macht, 
drum wir in Furcht und 
Schrecken ſind, dieweil der 
Himmel blitzt und kracht. 





. Die Erdkug'l, die ſich 


fonft nicht rege, in ‚großer 


Furcht erfihüttere ſich: mann 
du nur fchnaubeft wird be⸗ 


wegt, der Berge Grund, und 
fuͤrchtet dich. Dein Arm iſt 
ſtark, deim Hand iſt ſchwer 
wann du im Som ſie hebeſt 


auf, und wirſſt Nie Strahlen 
bin ‚und ber, mit Zittern tre⸗ 


ten wir zu Hauf. 


3. Wir haͤtten wohl vers 


bient, o Gott! mit unfern 
Suͤnden ſchwer und viel, daß 





— 


Dr 


du uns. ſchiͤgſt mit te Grimm 
dw. Tod, weil faſt niemand 
gehörchen wills:doch-meif wir 
deine Kinder ſeynd dein Bot 
und. Schagfe deiner Werd, 


bdas Volk das ſeine Schuld 
beweint, ſo hoffen wir Barm⸗ 
herzukeit. 


24. Wir wiſſen nichts, und 
nirgends bin, warın wir durchs 
taufen alle Melt, zu. wem 
wir ficher möchten fliehn, alf 


wir Kreatur zur Nach ſich ſtellt. 
Wir wiſſen nichts, als deine 


Gnad die alle Morgen neu 
aufgeht, die groß iſt, und 
Fein Ende hat, die Jedermann 
ſtets offen ſteht. 

55 Wir ſchreyen aus dem 
Jammerthal durch Chriſtum 
deinen lieben Sohn, hinauf 
zu: dir ind Himmels Saal 


um. feinetmwillen unſer ſchon, 


o Vater der Barinberzigkeit! 


ſtraf und ja nice wie wir 


verſchuldt, ung iſt die Güns 


de herzlich Teidt kehr dich zu 
und mit Gnad und Huld. 


6. Laß niche anzuͤnden dei⸗ 
nen Blitz, was du an Nah⸗ 
rung haſt verehrt; für Dons 


nerſchlaͤgen uns beſchuͤtz, laß 








Vom Be 


\ unfern Leib ſepn unverfihrk: 





Sep da bey und”in biefer 
Notb, zu dent ad Hofnung 
iſt gericht, behuͤt fuͤr boͤſen 
ſchnellen Tod, mit deiner Huͤlf 
verlae und nicht. 

- 7 Bedenke du mit deiner 
Hand,. Leib, Leben, Haus, 


I 


die Fruͤcht durch Feld und 
Land, und was ſonſt mehr 


iſt deiner Gab: für Schloſſen, 


Hagel, Waſſerfluth, für 


— — — — 


ſchad. Halt und, o Gott! 
in deiner Aut; mir tollen 
richmen deine Gnad. 

8. Du biſt allein der Herr 
und Gott, dem Donner, Blitz, 
Feu'r, Luft und Wind, ja 
alles ſtehet zu Gebot, und 
ſeinen Willen thut geſchwind. 
Ach Herr! wo iſt dir jemand 
gleich im Himmel und in al⸗ 
ler Wett? wer har ein ſolch 
gewaltig Reich, da alles 

ſtracks zu Fuſſe faͤllt. 


Wetters Grauſamkeit; dein 
Wort durchdringet mit Ge 
walt, drum. und zu retten 
ſey bereit, ach komm, ach 
tomm, und feht bewäiß, daß 
du der rechte Helfer ſepſt! 


\ 


Vieh, Gut amd Haab, hu 


Feu'r und andern "Wetters 


237. 


fo.‘ wollen wir dir fingen 
Preiß, -famm: Chriſto "und 





den heilgen Geiſt. 
f.’ 29, . Die 
| 1 77) — ea na 


I7 auf den Waſſern, der 
ott der Ehren donnert. 
Diet. Es iſt gewiß ein’ große. 
fc) ‚lieber Herr, du gro: 
Ber Som, den alle Welt 
muß ehren, auf welches Wins 
fen und Gebet, der Donner 


‚fih laͤßt hören; es breiten 


ſich die ſchnellen Blitz', jetzt 


weit von deinem hohen Sitz, 


ihr Glanz geht bin und wie 
der, deinsRegen wriſt hernie⸗ 
der. 
2. Wir Hören Worten, 
Donner, Feur, darzu dem 
Wind dort oben, mit Praſ⸗ 
fein, Brüllen, Ungeheur, und 
Schlägen ſchrecklich toben, 


die Felſen fpalten fich für 


dir, die hohe Berge fprin« 


gen fchier, die Waſſerſtroͤme 
9. Drum fprih ein Wort, 
ſo weichet bald, des ſchweren 


brauſen, die ſtarken Winde 
ſaͤuſen. 

3. Des Himmels Säulen 
zittern ſehr, o Gott für dei⸗ 


nem Schelten, wir armen 


Sünder noch vielmehr, dann 
Beine Macht muß gelten fehr 
ps in unferm ſchwachen 

Sinn _ 





, 


ſchau mi 
unfre Glinde. 

6. Kein Unglück Taf 
:effen doch, Herr hilf rm 
deiner Güte, wir find ja de 
jſe Kinder noch: ach, fchone 
dein Gebluͤte! thu micht mach 
einem Zorn und Geimm; 
ab acht auf unfre Sammer: 
timm; Here hilf in dieſen 
Noͤthen, laß und der Strahl 
sicht toͤdten. 

7. Bewahre  Menfihen, 
Bieh und Kraut, darzu die 
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. jr Feldern, und was 


iſt erbauf, 


„0 


Troft 

klopft bey 

an, fo wird en 
than. 








hoft und wilk n 


A fein Leit 
> 
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\ | fo er zu ** trete, ur 
einen Fiſch ihn böse, * 1 
braͤcht auf feinen Tiſch eing 

Schlang fir,gi 
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» — N die 
mehr angerus en 
8 Bitten, euer ar Ra NR 

* und Vater —— uͤber IN a ion 

den heilgen Geift, den * ER & ar BD 

$ er euch durch mich verheißt. NZ —* RN 
1 —* Jeſu, dies iſt deine Lebs 
| bi, freib Ne mir ing Herz 
* Mein, damit ich niemals 
fa J enzutlopfen und zu 
veyn. Ja du wollſt ſelbſt 
W mich bitten , Gnab und 
Begen evt nic) (hingen, DAs 
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Sinn. Ah Herr! mo. fol 
mau fliehen. hin, wo du dich 
willſt erheben, der Welt den 
Lohn zu geben? 
24. Wirſt du nah unfrer 
Miſſethat, die Straf ergehen 
iaſſen, ſo koͤnnen wir noch: 
Troſt noch Rath, fuͤr großer 
Truͤbſal faſſen: dann alles 
Fleiſch iſt ganz fuͤnduch, von 
dir gewichen hinter ſich, kein 
Meuſch kann bie beſtehen, 
dein Grimm laͤßt uns vergehen. 
5. Ach aber Herr, erbars 
me dih, du biſt ja groß 
von Gnade! wend ab das 
Wetter vaͤterlich, daß uns 
der. Blitz nicht ſchade. Du 
frommes Herz, du Lebens⸗ 


Herr; du Glückd: und Heils⸗ 
Befoͤrderer, ach hoͤr, ach hilf 


geſchwinde, fhau nicht auf 

unſre Suͤnde. | 
6.‘ Kein Unglüd laß und 
treffen doch, Herr hilf nach 
deiner Guͤte, wir ſind ja dei⸗ 
ne Kinder noch: ach, ſchoͤne 
dein Geblütet thu nicht nach 
deinem Zorn. und Grimm; 
hab acht auf unfre Sammer, 
flimm; Herr Hilf in. diefen 
Köthen, laß ung der Smapl 
nicht töbten. . 

7. Bewahre Menſchen 
Vieh und Kraut, darzu bie 


ı 
j * 
ie 
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Fruͤcht in Feldern, und was 
zur Wohnung iſt erbaut, 
ſchohn auch der Baͤum in 
Waͤldern. Hilf das ja nicht 
von oben ber, ein heiſſer 
Strahl uns ſchnell verſehr, 


und unſer Gut und Erbe, 


bis auf den Grund verderbe. 
8 Lafer deinen: Donner, 
Wind und Blitz, o Lieber: 
Gott! aufhören, daß weder 
Knall, noch Schlag, noch 
His, und ‚treffen moch verfehs 
ren Gieb, daß ein ſchoͤner 
Sonnenſchein, nach dem Ges 
witter möge ſeyn; ſo wollen 
wir dich preifen, und ewig | 
Ebr beweiſen. | 


Matth. ‚ır. € er 
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wird Gutes geben, denen, Die 
ihn Bitten. 


Diet. Jeſu der du meine Deele, 
ittet, fo wird, euch gege⸗ 
ben, was nur euer Her 
begehrt; was zu Died und.jes 
nem Leben nüglich iff, wird 


euch gewaͤhrt; ſucht mit Fleiß 


fo werd ihr finden Rath und 
Troſt fuͤr eure Suͤnden; 


klopft bey Gott im Glauben 


an, ſo wird euch bald aufge 
than. 


2. Dena 
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er We . Denn: ‚wer bittet, der 
erlanget, was fein. Glaube 


für will ich für und für Sal 
leluja ſingen bite 


voft und will; wer Gott ſucht 


und ihm anhanget, finder. fein 
ner Gnaden: Full; wer mit 


rechtem Ernſt anklopfet, dem 

bleibt nimmermehr verſtopfet 

Gottes Ohr, das alles hoͤrt, 

ſein Leid wird in Sreud v ver⸗ 

kehrt. | 

. . Weiher iſt wohl. von 
euch allen, fo fein Sohn von 


ihm heiſcht Brodt, der ıbm 


einen Stein zu fallen laͤßt in 
ſeiner Hungers⸗Noth? oder 
ſo er zu ihm trete, und um 
einen Fiſch ihn baͤte, der ihm 
braͤcht auf ſeinen Tiſch eine 
Schlang fuͤr einen Fiſch. 

4. So denn ihr, die ihr 
doch Sünder, und aus ars 
gen Saamen fepd, Könnt bei 
gaben eure Kinder, mit den 
Guͤtern dieſer Zeit; vielmehr 
wird auf euer Bitten, euer 
- "Sort und Vater ſchuͤtten über 
euch den heilgen Geiſt, den 
er euch durch mich verheißt. 
5 . Jeſu, dies ift deine Leh⸗ 
re, ſchreib ſie mir ins Herz 
hinein, damit ich niemals 


aufhoͤre, anzuklopfen und jzu 


ſchreyn. Ja du wollſt ſelbſt 
fuͤr mich bitten, Gnad und 
Segen auf mich ſchinten, das 


Söms,.: 25. Denn 

L 79) ihr habt nicht eis 
nen (in Geiſt empfan⸗ 
en; s: =: ſondern ihr habt 


8 
- einen eindtichen Geiſt empfans 


gen, durch welchen wir rus 


fen: Abbe, licher. Vater. 
Mel. Mir. nach ſpricht Chriſt. 


(5 werft euch vor die. 
Majeſtaͤt des Küniges 
der Liebe: die euch bereits 
entgegen geht, ihr meinen 
Seelen Triebe: Sie, die kein 
Auge ſehen kann, blick. mit 
des Blaubend Augen an. 
2. Du bift, o Seelenbraͤu⸗ 


tigam! ein allgemeines Wer 
‚fen: wer Trank auf Erben zu 
dir kam, den lieſſeſt du ges 


nefen. Sch babe dich auch 
angeruͤhrt, und deine Wuns 
der: Kraft geſpuͤhrt. u 
3. Sch. bin verfichert, daß 
du mich zu deinem Volk ges 
zähle, mit deinem Herzen 
ewialich verbunden und vers 
mäßler; und wenn, du bey 
dem Vater ſtehſt, auch mic 
für meine Seele flehſt. 
4 Ich mache mid im 
Geiſt bereit, beym Throne 
ſtiller Lieder, und werfe dei⸗ 


UI Weyel. 


= » 
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Sinn. AG Herr! mo. fol 
non fliehen hin, wo du dich 
willft erheben, der Welt bez 
Bohn zu geben? 
24. Wirſt du nach unfrer 
Miſſethat, die. Straf ergehen 
taffen, .fo können wir noch: 
Troſt noch Rath, für großer 
Truͤbſal faffen: . dann alles 
Fleiſch iſt ganz findlic, von 
Bir gewichen hinter fich, Fein 
Menſch kann hie beſtehen, 
dein Grimm laͤßt uns vergehen. 
5. Ach aber Herr, exrbar⸗ 
ne dich, du biſt ja groß 
von Gnade! wend ab das 
Wetter vaͤterlich, daß uns 
der Blitz nicht ſchade. Du 
frommes Herz, du Lebens⸗ 


x 


Herr; du Gluͤcks-und Heils⸗ 


Befoͤrderer, ach hör, ach hilf 
gefchwinde, ſchau nicht auf 
unſre Suͤnde. 


6. Kein Ungluͤck laß und | 


seen doch, Here hilf nach 
deiner Güte, wir ſind ja dei⸗ 
ne Kinder noch: 
dein Geblütet thu nicht nach 
Deinem Zorn. und Grimm; 
hab acht auf unfre „Sammer, 
—— Herr hilf in dieſen 

Noͤthen, laß und der Strapt 
nicht södeen. 

7. Bewahre Menſchen, 
Vieb und Kraut, darzu die 


Le 


ach, ſchone 


Früchte in Zeldern, und was 
zur Wohnung. ifl erbaut, 
ſchohn auch der Bium in 
Wäldern. Hilf dad ja nicht 
von „oben ber, ein. heiffer 
Strahl. uns ſchnell verfehr, 


and unfer Gut. und ‚Erbe, 


bis auf den Grund verderbe. 
8 Laß” deinen. Donner, 


Wind und -Blig, o lieber 
‚Gott! aufpören, daß werer 
noch. Schlag, no 


Knall, 
His, und ‚treffen noch verfehr 
ven: Gieb, daß ein fehöner 
Sonnenſchein, nach dem Ge⸗ 


witter moͤge ſeyn: ſo wollen 


wir dich preiſen, und ewig 
Ebr beweiſen 


1 8) Rath. 7,12. Euer 
7 Vater im Himmel 
wird Gutes geben, denen, die 
ihn Bitten. | Ä 


Mel. Jeſu der du meine Seele, 


nem Leben nuͤtzlich iſt, wird 


Troſt fuͤr eure Suͤnden; 
klopft bey Gott im Glauben 
an, ſo wird u bald aufge 
than. 

a dm 





Pie, fo wird ‚eich gege ⸗ 
ben, was nur euer Her u 
begehrt; was zu: dies und.jes 


euch gewaͤhrt; fucht mir Fleiß 
fo werd ihr finden Rath und 


sr 2 
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2. Denn wer bittet, der 
erlanget, mas fein Glaube 
doft und will; wer Gptt ſucht 


und ihm anhanget, finder. feir 
ner Guaden-Fuͤll; wer mit 


rechtem Ernſt aitklopfet, dem 
bleibe nimmermehr verffopfet 
Gottes Ohr, das alles. hört, 
fein Leid wird in Sreud v ver⸗ 
kehrt. 

3 . Welcher iſt wohl von 
euch allen, ſo ſein Sohn von 


ihm heiſcht Brodt, der ihm 


einen Stein zu fallen laͤßt in 
ſeiner Hungers⸗Noth? oder 
ſo er zu ihm trete, und um 
einen Fiſch ihn baͤte, der ihm 


braͤcht auf ſeinen Tiſch eine 


Schlang fuͤr einen Fiſch. 
4. So denn ihr, die ihr 
doch Sünder, und aus ar 


gen Saamen fepd, Könnt bes 
neſen. Sch babe Dich auch 


gaben eure Rinder, mit den 
Guͤtern diefer Zeit; vielmehr 
wird auf euer Bitten, euer 


- Gott und Vater ſchuͤtten uͤber 


euch den heilgen Geiſt, den 
er euch durch mich verheißt. 
5 . Jeſu, dies iſt deine Leh⸗ 
re, ſchreib fie mir ind Herz 
hinein, damit ich niemals 


‚aufböre, anzuffopfen und zu 


ſchreyn. Ja du wollſt ſelbſt 
fuͤr mich bitten, Gnad und 
Segen auf mich ſchinten, das 


fr will ich fuͤr und 5 Dal 


leluja ſin ingen bir. 


Roͤm. 8, 15. Denn 


179) ihr habe, nicht eis 
nen tnehtifchen Geiſt empfan⸗ 


en; ⸗⸗⸗ ſondern ihr habt 


8 
- einen kindlichen Geiff empfans 


gen, Durch welchen wir zus 
fen: Abba, licher Vater. 


. Mel. Mir. nach ſpricht Chriſt. 


Hr werft euch vor die 
Mafeflät des Koͤniges 
der Liebe; die euch bereits 
entgegen geht, ihr meine 
Seelen Triebe. Sie, die Fein 
Auge feben. kann, blick mit 
des Glaubens Augen an. 
2. Du bift, o Geelenbräus.. 


‚tigam! ein allgemeined. Wer 
‚fen: wer Frank auf Erden zu 


div Fam, den lieffeff du ges 


angeruͤhrt, und beine Wuns 
der: Rraft gefpührt. . 

3. Sch. bin verfichert, daß 
du mich zu deinem Volk ge⸗ 
zaͤhlet, mit deinem Herzen 
ewialich verbunden und ver; 
maͤhlet; und wenn, du bey 


dem Vater ſtehſt, auch mit 


fir meine Seele flehſt. 

4. Ich made mih int 
Beift bereit, beym' Throne 
filler Lieder, und werfe 


r 


ne dich, 


2358 
Sinn. Ah Herr! mo. fol 
man fliehen. hin, mo du dich 
willſt erheben, der Welt den 
Lohn zu geben? | 
4. Wirſt Bu nach unfrer 


| Mifferbai, die Straf ergehen 
taſſen, ſo können wir noch 


Troſt noch Rath, für großer 
Zruͤbſal faffen: . dann alles 
Fleiſch iſt ganz, fuͤndlich, von 
dir gewichen hinter ſich, kein 
Meuſch kann hie beſtehen, 
dein Grimm laͤßt uns vergehen. 

5. Ach aber Herr, exbar⸗ 


Metter vörerlich, daß und 
der. Blitz - nicht. ſchade. Du 


frommes Herz, du Lebens⸗ 
Herr; du Gluͤcks-und Heils⸗ 
Befoͤrderer, ach hoͤr, ach hilf 


geſchwinde, ſchau nicht auf 


unſre Suͤnde. 


6. Kein Ungluͤck laß uns 
seen doch, Herr hilf nach 
deiner Güte, wir ſind ja beis 
ne Rinder noch: 
deig Gebluͤte! thu nicht nach 
Deinem Zorn. und Grimm; 


hab acht auf unſre Jammer⸗ 


ſtimm; Herr hilf in dieſen 
Noͤthen, laß uns der Strapt 
nicht toͤdten. 

7° Bewahre 
Rich und Kraut, darzu die 


-. 


von .oben ber, 


du biſt ja groß 
von Gnade! wend ab das 


ah, fhone N 
ı begehrt; was zu: Died und.jes 


Wenſchen 


SOME Geper. 


Fruͤcht in Feldern, und was 
zur Wohnung iſt erbaut, 
ſchohn auch der. Bäum in 
Waͤldern. Hilf dad ja nicht 
ein... heiter 
Strahl. und. fihnell. verfehr, 


and unſer Gut und Erbe, 


bis auf den Grund verherbe. 
a8 Laßar deinen. Donner, 


Wind und Blitz, o Tieber- 
. Gott! aufböreh, daß weder 





Knall, noch Schlag, no 


His, und treffen noch verſeh⸗ 
ven; Gieb, daß ein ſchoͤner 


Sonnenſchein, nach dem Ge⸗ 


witter moͤge fepn; fo wollen 
wir dich preifen, und ewig 


Ebr beweiſen. 
Rath, 7. IT. Euer 


178) Vater im Himmel 


wird Gutes geben, denen, die 


ihn bitten: 


Mel. Jeſu der du meine Seele 


ittet, fo wird „euch gegen - 


ben, was nur euer Herz 


nem Lehen nuͤtzlich iſt, wird 


Troſt fuͤr eure Suͤnden; 
klopft bey Gott im Glauben 
an, ſo wird euch bald aufge⸗ 
than. 

— a Dem 


Bu u 


euch gewaͤhrt; fucht mir Fleiß . 
fo werd ihr finden Rath und 


14 5028. ze 
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Nr Denn ‚wer bittet, der 
erlanget, was fein Glaube 
Hoft und will; wer Gott jucht 
und ihm anhanget, findet. ſei⸗ 


ner Guaden-Fuͤll; wer mit 


rechtem Einft aitklopfer, dem 
bleibt. nimmermehr verffopfet 
SGottes Ohr, das alles hoͤrt, 
‚fein -Än wird in Breud v vert 


2% Welcher iſt wohl von 
euch allen, ſo ſein Sohn von 


ihm heiſcht Brodt, der ihm 


einen Stein zu fallen laͤßt in 
ſeiner Hungers⸗Noth? oder 
ſo er zu ihm trete, und um 
"einen Fiſch ihn baͤte, der ihm 
braͤcht auf ſeinen Tiſch eine 
Schlang fuͤr einen Fiſch. 

4. So denn ihr, die ihr 
doch Sünder, und aus ar 


gen: Saamen fepd, koͤnnt bes 
gahen eure Kinder, mit den 


Guͤtern diefer Zeit; vielmehr 
wird auf.ener Bitten, euer 
- Bott und. Bater fchütten über 
euch den beilgen Geift, den 
er euch durch mich verheißt. 
5. Jeſu, Died ift deine Leh⸗ 
re, fihreib fie mir ins Herz 
hinein, damit ich niemals 


aufhoͤre, anzuklopfen und zu 


ſchreyn. Ja du wollſt ſelbſt 
fir mich bitten, Gnad und 
- Gegen auf mich ſchinten, das 


fuͤr will ich fuͤr und arm Sal 


leluja fingen bir. 


Röm. 8, 15. Denn 
I 79) ihr habe. nicht eis 
nen (in Geiſt empfan⸗ 
gen; 322 fondern ihr ‘habt 


- einen eindtichen Geiſt empfans 


gen, durch welchen wir ru— 
fen: Abba, lieber. Bater. 


Mel. Mir. nach ſpricht Chriſt. 


Gebꝛ werft euch vor die 
Majeſtaͤt des Koͤniges 
der Liebe; die euch bereits 
entgegen gebt,. ihr meinen 
Seelen Triebe. Sie, die Fein 
Auge ſehen kann, blick. wit 


des Glaubens Yugen an. ' 


2. Du biff, o Seelenbraͤu⸗ 


‚tigam! ein. allgemeines. Mes 
fen: wer Trant auf Erden zu 


div. kam, den. lieſſeſt du ge⸗ 
neſen. Ich habe dich auch 
angeruͤhrt, und deine Wun⸗ 
der⸗Kraft geſpuͤhrt. 

3. Ich bin verſichert, daß 
du mich zu deinem Volk ges 
sähler, mit deinem Herzen 
ewialich verbunden und vers 
mäßlet; und wenn. du bey 
dem Vater ſtehſt, auch mie 
für meine Seele flehſt. 

4. Ich : mache mic) int 
Geiſt bereit, beym Throne 
filler Lieder, und werfe * 


\ ne Arme! 
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‚ihr wandeltet bey‘ Ungemach, 


die Dornen Bahn, mir treu⸗ 
lich nach: kommt her, in meis 


6. Nehmt vor Verfolgung, 


Schmach und Hohn, und her ⸗ 
be Shränen-Güffe, von mei⸗ 


ner Hand, die Ehren: Kron. 


Schmeckt eures Heilands Kuͤſ⸗ 
ſe. Ihr hieltet treulich mei⸗ 


ne Lehr: drum ſſollt ihr bey 


der Engel Heer 
triumphiren. ¶ 

7. Drum, auf mein Geiſt, 
an färt ven Much! an Se 
fü feſt zu kleben; bedenk das 
übergroße Gut für ein ſo 
kurzes Leben! fuͤr ſo gar klei⸗ 
ne Dienſtbarkeit, nie ausge⸗ 
ſprochne Wonn und Freud 


ewiglich 


in Emigfeit genieſſen. 
8. Da ſelbſt kein Trennen 


wird mehr fepn, nichts wird 
von Gott uns treiben. Da 
wir in Freud und Jubel⸗ 
ſchreyn vor ſeinem Throne 
bleiben. Wo uns kein Schmerz 
noch Leid betruͤbt; wo uns 
nur Wonn und Luſt umgiebt: 
wo ſelbſt das Lamm uns 
weidet⸗ 

9. Begluͤckt fi ud. demnach 
allzumal die ſchon verſtorb⸗ 
nen Frommen: weil zu des 


| xLammes Abindmahi ihr Geiſt 


J 





ſch ſehn, nach hier erbaltnem 


Vom chriſtlichen Leben 








bereits gekommen! in weiffen 
Kleidern wird man: ſtehn, 
auch Kron und Palmen vor 





Siege. 

10. Nun Seel, A dich. 
im Meer der Welt ‚ Krems, 
Sturm und Truͤbſals⸗Wellen, 
bey ‚deiner Fahrt, oft üben 
falle: Hof nur, nichts kann 
dich fällen: Dein naher Port. 
verfüßt dein Leid, mit tau⸗ 


ſendfacher Suͤßigkeit, in Sa⸗ 


lems frohen Graͤnzen. 
Matth. 12, 36. Ich 


I 73) füge u. aber, Daß. 
die Menfchen muͤſſen Rechen 
fhaft. geben am jungften Ge 

richt, von einent jeglichen un⸗ 

haben Wort, das sh ie geredet 
aben. 


Mel. ‘9 Menſch be. | 

Ps auf vom Schlaf; du | 
führer Knecht! bedenk 
doch deine Rechnung recht: 
und mad du, unternommen; 
dent nicht, wenn dir Dein 
Here nachſieht: noch Zeit ges 
hung, mein ‚Herr verzicht: 


er wird noch Lang nicht kom⸗ 


men! halt nicht, du felſen⸗ 
bartes Herz, fein’ Zukunft 
als fuͤr einen Scherz, die ups 
Bermuh entſtehet. Nimm 

u); 


1 








* und Wandel, 





wahr Die Bir verfiehne Zeit, 


Daß, wenn der Gichre weint 
und fohrep’ t, du gnaͤdig magſt | 


ersegehen, “ 

Es kommt der Her, 
der ewig lebt, vor dem Luft, 
Erd und Himmel bebt, ſein 


Urtheil zu vollziehen. Der 


jeglich Wort, Gedank und 
Shat, der Menſchen aufge: 
zeichnet bat. Ihm kann nie⸗ 
mand entfliehen, drum ihm 
mit Herzens · Andacht fleh', 
auf daß dein Thun vor ihm 
beſteh',, vor feinem Richter 
Throne Und wenn er die 
zur linken Seir ſchickt in ewi⸗ 
ge Quaal und Leid, er dich 
zum Leben’ lohne. 


3. Ach, uͤberdenk, ob fruͤb 


und fpat, dein Pfund auch 
wohl gewuchert hat; und dei⸗ 
nen Gott gepriefen? und ob 
du vor bedrängte Leut, mit 
deineh Guͤtern jederzeit, dir 
bülfreich haſt Bewiefen? ob 
du den Wandel fo geführt, 
daß Lieb und Tugend ihn ge⸗ 


ziert, daß bruͤderliche Liebe, 
gemeine Liebe und Sauft⸗ 
muth, in deinem Chriſtenthum, 


den Much zu allen Werken 
triebe. 

4. Wer fi in Glaubens⸗ 
Fruͤchten Ban wird. zu des 


Himmels * erhöht, wo 
und fein. Schmerz mehr rüs. 
get. Doc, das ererbt der 


- Sünder. nicht, ihn reift ein 
ſchrecklich Zorn: Bericht, wenn 


nid das Lamm vergnüget. 
Drum Herr, reich ung ſelbſt 
deine Hand, führ und in dag 
gelebte Land. Befihneid mit 


deinem Geiſte, uns Herze, 


Willen und Verſtand, mach 
dich uns durch dein Wort be⸗ 


kannt: daß man dir Folge 
leiſte. 


5. Solche Beſchneidung 


liebſt du nur, die macht zur 


neuen Kreatur, in Chriſto dir 


zu leben, ſtaͤrk unſern Geiſt, 
daß er ſich ſtellt, gleich einen. 


Kämpfer in dem Feld, und 
fich dahin beſtrebe den Kreuz⸗ 
weg froͤhlich nachzugehn, nach 
ſeines Meiſters Vorgang ſehn, 
und deſſen Lehr betrachten: 
daß Gram und Sorgen und 
Verdruß, den Weg zum Him⸗ 
mel. bahnen muß, jur Won: 


ne nach dem Schmachten. 


6 D-flärk und, Herr, 
durch deine Macht, ‚daß uns 


fer Herz im Glauben wach', 


und in-der zukunfts⸗Stunde, 


dein Sohn. und fertig möge 


febn, und ihm gefchmücft ent⸗ 


gegen gehn; alödenn aus ſei⸗ 


v3 


nem 





eo 


\ ne Arme! 


| Schmach und Hohn, und her⸗ | 


ne Lehr: drum folle ihr bey 
ewiglich 


I 2 


— 
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ihr wandelte: bey’ ungemach, 
die Dornen Bahn, mir: treu⸗ 
lich nad): kommt her, in mei: 





6. Nehmt vor Berfolgung, 


be’ Thränen-Buffe, von mei⸗ 
ner Hand, die Ehren: Kron. 
Schmeckt eures Heilands Kuͤſ⸗ 
fe Ihr hieltet treulich mei⸗ 


der Engel Heer 
wiumphiren. u 
7. Drum, auf mein Geiſt, 


— and flärt ven Muth! an Je⸗ 


fü feſt zu kleben; "heben? dad 
übergroße Gut für ein fo. 
kurzes Leben! für fo gar klei⸗ 
ne Dienſtbarkeit, nie ausge⸗ 
ſprochne Wonn und Freud 
in Ewigkeit genieſſen. 


8. Da ſelbſt kein Trennen 


wird mehr ſeyn, nichts wird 
von Gott uns treiben. Da 
wir in Freud und Jubel⸗ 
ſchreyn vor ſeinem Throne 


bleiben. Wo uns kein Schmerz 


noch Leid betruͤbt; wo uns 
nur Wonn und Luſt umgiebt: 
wo ſelbſt das Lamm und 
weidet. 

9. Begluͤckt ſi nd demnach 
allzumal die ſchon verſtorb⸗ 
nen Frommen: weil zu des 
bammes Abmndmahl Kb, Geiſt 





Vom chriſtlichen Leben 








bereits gefommen! in weiſſen 
Kleidern wird man ſtehn, 
auch Kron und Palmen vor 
ſich ſehn, nach bier erbaltnam | 


Giege 


Sturm -und Truͤbſals⸗Wellen, 


bey deiner Fahrt, oft üben 
fallt: Hof nur, nichts Bann 
dich fällen: Dein naher Port 
verfüßt dein Leid, mit tau⸗ 
fendfacher Shöigkeie „ in Sa⸗ 


lems frohen Graͤnzen. 


1 73) ſage euch aber, daß 
die Menfchen muͤſſen R 
ſchaft geben am juͤngſten —* 


richt, von einem jeglichen uns 


10. Nun Seel, A dich 
im Meer der Welt ‚ Kreng, | 


Matth. 12, 36. Ich | 





nuͤtzen Wort, bag s ſi ie geredet | 


haben. | 


Mel. ö Menſch de. | 
Died auf vom Schlaf; du 


ſichrer Knecht! bedenk“ 
doch deine Rechnung recht: 


und was du, unternommen; 


dent nicht, wenn dir dein 


Herr nachſieht: ned) Zeit ges 
nung, mein ‚Herr verzicht: 
er wird noch Lang nicht kom⸗ 
men! halt nicht, du felſen⸗ 
bartedö Herz, fein” Zukunft 


als für einen Shen, die he 


Nimm 


Varmuth entſtehet. | 
wahr 


Pe 





d Wandel, 


2 





wahr die ir verljehne Zeit, 
da, wenn der Sichre weint 
und ſchrep't; du gnaͤdig magſt 
entgehen. 

2. Es ‚Kommt der Se, 
der ewig lebt, vor dem Luft, 
Erd und Himmel bebt, ſein 
Urtheil zu vollziehen. Der 
jeglich Wort, Gedank und 

That, der Menſchen aufge⸗ 
zeichnet hat. Ihm kann nie⸗ 
mand entfliehen, drum ihm 
mit Herzens · Andacht fleh', 
auf daß dein Shen vor ihm 
befted’, .vor feinem. Richter 
Throne: Und wenn er die 
jur linken Seit? ſchickt in ewi⸗ 
ge Quaal und Leid, er dich 
jum Leben’ lohne. 

3. Ach, uͤberdenk, ob fruͤh 
und fpat, dein Pfund auch 
wohl gemuchert hatz und dei⸗ 
nen Gott geprieſen ? und ob 
du vor bedraͤngte Leut, mit 
deinen Guͤtern jederzeit, dir 
huͤlfreich haſt bewieſen? ob 
du den Wandel ſo gefuͤhrt, 

daß Lieb und Tugend ihn ge⸗ 


ziert, daß bruͤderliche Liebe, 


gemeine: Liebe und Sanuft⸗ 
muth, in deinem Chriſtenthum, 
den Muth zu. ‚allen. Werten 
triebe. 


4. Wer for in Glaubens—⸗ 
Grächten ‚febt; wird u des 


4 


Himmels Freu erhoͤht, wo 
und fein. Schmerz. mehr ruͤ⸗ 
get. Doch, das ererbt der 


Saͤnder nicht, ihn trift ein 


ſchrecklich Zorn⸗Gericht, wenn 
uns das Lamm vergnüget. 
Drum Herr, reich ung ſelbſt 
beine Hand, führ und in dag 
geliebte Land. Befchneid mit 
deinem Geiſte, und Herze, 
Willen und Verſtand, mach 
dich uns durch dein Wort be⸗ 
kannt: daß man dir Folge 
life 
Solche Beſchneidung 


ue du nur, die macht zur 
neuen Kreatur, in Chriſto dir 


zu leben, ſtaͤrk unſern Geiſt, 
„daß er ſich ſtellt, gleich einen 
Kämpfer in dem Feld, und 
fich dahin beſtrebe den Kreuz⸗ 
weg fröhlich nachzugehn, nach 
feined Meiſters Vorgang fehn, 
und deifen Lehr betrachten: 
daß Sram und Sorgen und 
Verdruß, den Weg zum Him⸗ 
mel: bahnen muß, zur Won: 
ne nach dem Schmachten. 
6 O ſtaͤrk und, Her, 
durch deine Macht, daß un 
fer Herz im Glauben wach't, 
und. in-der Bufunfis-Stunde, 
dein Sohn. uns fertig möge 
ſehn, und ihm gefchmücft ents - 
‚gegen gehn; alsdenn aus feie 
93 
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270 Vom chriſtlichen Leben * 


nem Hunde, dies Gnaden⸗ 5. Zwar ins dem Fleiſche 
wort erfehallen möcht: komm föwere Mein; den ‚harten 
ber, du treu 'und frommer Kampf zu leiden: Hier von 
Knecht, nimm. bin. von mir" der Welt verächt zu ſeyn; 
zum Lohne, den neuen Na⸗ doc bringts und dori zur 
men: du biſt mein, und renden, 
ſollſt auch ewig bey mie 6. Drum, großer Sort, 
ſeyn; Nimm bin die Lebensn ich bitt', wollſt mir ein weis⸗ 
Krone, — | lich Herze geben, daß id 
p moͤg' alles haſſen hier, auch 
* 11. Wei⸗ gar mein eigen Leben. 
174) fe mir, Hese, des 7... Die Stadt iſt voller 
> in beiner Maprbein, wandele giehrichkeit, worin Ach einſt 
ſoll kommen, und lohnet reich: 
Mel. Ich Hanf dir ſchon Durch. lich nach dem Streit, Den 
Weor auf! es iſt ſchon durchgeaͤchzten Frommen. 
hohe Zeit, und werde 8. Zwar find auf dieſer 
neugebohren! fonft geh't ihr ſchmalen Bahn, viel Feind 
mir der Eiteffeit, der fhnds, die auf mic) palfen: doch, 
den Welt verlohren? , Nimmſt du, Herr, Dich mei 
2. Entzieht euch von ber ner an, mag’ Hoͤll und Welt 
Laſter⸗— Babn, die Welt muß mich haſſen. 
ſelbſt zerſtaͤuben! doch mer 9.O Bater, laß doch nich, 
nah Gottes Will gethan, dein Kind, durch Suͤnd nicht 
wird ewig lebend bleiben. von dir ſchweifen! inf mid 
3. Man muß ihr Schein: regt geiſtlich ſeyn geſinnt; 
Gold, Pracht und Ehr, nicht. dad Leben’ zu ergreifen. 
des Beſitzens "achten: aus ak 10. Verleih mir Kraft, um 
Ten Kräften mehr und mehr, mit Bedacht, der Wahrheit 
nad) jenem Kleinod trachten. nachzujagen; und nicht mehr 
4. Der alte Menſch kann in der Irrthums⸗Nacht gehn, 
„nicht beftehn, er muß zuvor wie in vorigen Tagen. 
erſterben, und in und gänp Air Mein Thun iſt nichts 
lich unfergehn, will man das ohn deinen Geiſt, der muß 
. Leben Erben wein ser verneuen, und | 
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mich regieren allerineiſt, den 


Suͤnden⸗ »Teieb zu ſcheuen. 

12. Mein Hofming bfeibet 
ewig veſt, auf dich, in affen 
Noͤthen. Ich wei daß du 
mich nicht verläßt; follt. man 
mich auch gar toͤdten. 


13:: So wirft du dennoch 
indem. Tod, die Seele zu dir. 
kehren‘, und herrlich, wie das 


Morgenrorh zuſamt d dem Leib 


verklaͤren. 

1 de. 2, 11. 12, 
175)3 Lieben Brüder; ich 
ermahne euch, ald die Fremd⸗ 
Iingen und Pilgrim: enthal⸗ 
tet euch von den fleiſchlichen 
Lüften , welche wider Die See⸗ 
le flreiten, und fahrer einen 
guten Wanbel. | 


Sn Bigener Melodie, | 
oder: Ich dank dir ſchon durch. 


Re ih bemüht um Neil’ 


and Weg, vor. feine 


Seele Ruh zu finden, der 
folg den ſchmalen Pilgrims⸗ 


Steg; laß Welt und Fleiſch J 


dahinden. 
2. Denn unfer Her gieng 


diefe Bahn, in feiner Lehr 


und garen Leben, drum 


mußt. du: dich, aß Unter⸗ 


than, ihm zum Sefäpreen 
geben. 


3: Du mußt zu Feld, und. 
kann nicht ruhn: mir Beten, 
Wachen, immer Streiten; mit 
Ringen dir, Gewalt anthun;, 
den Sünden» Schlaf vermei⸗ 
den. \ 

4 Ruf zu dem Streit, 
zu dem Gebäu, die ‚Koften 
weislich uͤberſchlagen, ſonſt 
kriegſt du allzuſpaͤte Reu, 
daß du es wirſt beklagen. 

5. Willſt du nicht gern der, 
S'ringfte . ſeyn, nicht Welt 
und was die lieb ift halfen, 
nicht ‚haben Schmach, Ber: 
folgung,, Pein, fo magſt es 


anſtehu laſſen. 


6. Du biſt kein Ppilgrim, 
glaube mir, ſo du nicht alles 
willſt verlaſſen, die boͤſe Luſt 
auch toͤdten bier, deu Eigen— 


willen haſſen. 


7. Man legt es hier, man 
(ee ed der, fo wird ed dech 


- alfo befunden: det breite Weg 


Bringt in Gefahr, und macht 
ung Seelen: Wunden. 

8. Wem willt du folgen 
Veenſchenkind? Fleiſch oder 
Geiſt muß unterliegen: doch 
beſſer, daß der Geiſt gewinnt, 
und kann das Sleiſch beſie⸗ 
gen. 

9. Du mußt erdulden 
Kreuz und Schmerz, vol. 

V De⸗ 


S 
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nuth ſeyn, dir laſſen flu: 
: dein Gluͤck und mag er⸗ 
t dein Herz, iſt droben 
zu fuchen.. ‘ 

2. Ein Pilgrim bleibt von 
sen ſtill, den Frieden in 
zu bewahren, klagt nicht 


‚ will gern, wenn Gott 


‚ fein Leben laffen fahren, 
I. Sein Herr giebe ihm 
ein Gebot, dad muß er 
iq halten lernen: (durch 
ſehorſam ſtch von Bott 
‚einer Zeit entfernen.) .. 
2. Das iſt die Lieb der 
iffen Ziel, darnach er ſich 
it muß richten. Die Pie 
kennt nicht Eigenwill. Die 
” fan alles fihlichten. - 
13. Ein Pilgrim fol nicht 
e ſtehn, daß er nicht wie— 
ruͤckwaͤrts ſchauet: e muß 
aͤndig vorwärts ‚gehn, ob 
nd und Metter draͤuet. 


4. Klebſt du woran auf 


er Erd, fo wird es ſich 
> felber weiſen; daß du 
macheff viel. Befchwerd, 
Pilgerſtraß zu reiſen. 
5. Wird Wolluſt dich zur 


—* von des Geiſts 


t und Trieb entfuͤhren; fo 
ſt du gleich, und wirſt 
if, bie Sage gar vers 
Me. 


ſelbſt bey -fich ermeſſen: 


VI ULLI LEDER. 





16. Warum nun dieſe 
Manderfihaft fey anzutreten, 


iſt zu. wiffen: daß daraus 
. Trend und Wahrbeits-Kraft 
ſich in die Seel ergieſſen. 


. 17: So zeucht der Pilgri 
von fih aus, und wandelt 


ferbft ihm’recht entgegen; vers 


läßt die Welt fein vor'ges 
Haus, nimm an Verluſt vor 
Segen. 

18. Sein beſtes Zehrgeld 
iſt Geduld, die durchs Geber 


ſich muß vermehren, bat er 


bie. nebſt des Hoͤchſten Huld, 
ſo kann ihm nichts verſehren. 


19. So ſteht es um den 


Wandersmann, das muß er 
thut 
man ihm Feine Drangfal an, 
fo wird Sein nur vergeffen. 

20. Ganz anders fleht eg 
um die Welt; die wuͤnſcht 
und führt ein ander Leben: 
was dir verlangt, was ihr 
gefällt, des muß er ſich bei 
geben. 


21. Er geht gerad und em⸗ 


ßiglich, wenns noͤthig, kriecht 
er auch zu Zeiten: druͤckt ibm 


fein Kreuz, fo buͤckt er ſich; 


tritt doch nicht aus zur Sei⸗ 


ten. 
a2. Er ficht darauf vond 
Sort ibm lehrt vorab dad 
Bor 


- und Wandel. 
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BIP. als Ueberwinder, daß 


nichts, weil ihm nichts zuge⸗ 
Dort in ‚feinem Zweck ihn 


t23. Ihm dienet keine gro⸗ 
ße Bürd, je größer Laſt, ie. 
mehr Befchwerden, wo. er 


viel mit fich naͤhm, das wird 
ihn druͤcken zu der Erben; 

24. Er muß, dafern er 
ſtets will fort, kein zeitlich 
Gut zu Herzen faſſen, weil, 
wenn er kommt zur engen 
Pfort er alled da muß laſſen. 


25. Wie ſchlecht und thds 
richt iſt ed dann, daß er ſich 


mit viel Laſt belege, Davon 
er nichts erwarten kann zu 
Lohn, als Straf und Schläge. 
26. Ja brecht er gleich 


ſein Geid dahin, wo ſeine 


Seele hin gedenket: fo gilts 


da nicht, Schatz und Gewinn 


wird in den Grund verſenket. 

27. Da finde nichts ſtatt 
als lauter Geiſt was himm⸗ 
liſch iſt, iſt da das Beſte. 


Werft weg was uns zu Bar... 
den reift, Wir find nur frem⸗ 


de Gaͤſte. 

28. Hier iſt des Piſgrims 
Eigenthum, daß er als Fremd⸗ 
ling wird betrachtet, den nie⸗ 
mand kennt, ſein beſter Ruhm 
iſt wenn er wird verachtet. 


ibm fein: Sur. 


29. Man bält. ihm bier 
vor greb und dumm, und 
will. eig jeder ihn verbringen, 


Scheint er gleich öfterd taub . . 


ynd ſtumm, doch kanu er 
fröhlich fingen, 

30%. Sein Kerr iſt frob 
und recht geſinnt, laͤßt fah— 


ren Freunde, Schweſter, Bruͤ⸗ 


der, auch Vater, Mutter, 
Weib: and Kind, wenn ſie 
bn — zuwider. 

Er achtet hier kein 
— ** nicht, Fein Anfehn, 
Haus noch Hof: im Lande, 


nicht böfed oder gut Gericht; 
hält Ehre gleich der Schande. 
32. Er fragt nach nichts, | 


und. ift gewiß, daß er, wenn 


vons beiten Vortheils Hinder 
niß, dadurch fey abgekommen. 


genommen, 


33. Bedarf. er nichts, ſo 


hat er viel, drum ſucht er 
wenig zu erwerben. Der Wit: 
Ve Gottes iſt fein Ziel im Les 
den und im Sterben 
34 Wo er geräth in Huns 
gersnoth, und ohne Schuld 


kommet in ‚Schulden, fehlt 


ihm kein Troſt, fein Himmels 
Brodt; nur mug er ſi ic gei 
dulden. | 
35. Wird er fihon in den 
Staub gelegt, geſchlagen, 
950. a 
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kaͤm in — bleibe 


doch fein Vorſatz undemegt;. 
weil ihn Fein Tod Tann 005 


sen. u € 

+36. Hier bat er nicht ſein 
Vaterland, mer ihn davon 
hilft, hilft ihm bringen zur 
Ruhſtatt; daß erinden Stand, 
der Sreuden ein: kann drins 
| en a 
37. Er komme hin mo er 


— * —8 erreichet den 
gewuͤnſchten Hafen, frey von 


Gefahr und Noͤth, beſiegt 
die Welt und ihre Sclaven. 
38. Wer ihn beleidigt und 
"verlegt, der beffert ihn, in 
feinem Grunde, Beym Wohl: 


gehn wird er leicht verſetzt 


aus ‚feinem erſten Bunde. 
39. Wer ihn verfolgt, das 


meiſte druͤckt, den ſoll der 
Pilgrim herzlich lieben: das 


Boͤſe machet ihn geſchickt, 
im Guten ſich zu uͤben. 


40. Er kennt nicht Rach 


hat keinen Haß, vermag das 
Anrecht abzukehren durch Ries 


Bes Wert, und wird nicht 


laß, mir Wohtchun ſich iu 
wehren 
Ibm ſchmerzt des 


wah en Suͤnde zwar, be⸗ 
dauert ſeiner Feinde Scha⸗ 


ben, ihr Elend, Strafe und 


ungefähr. 


Dom. chriſtlichen keben | 
Gefahr, womit ſie [7 bela⸗ 


den. 


auch ihrer an, befleifigt ſich, 
vo. fie zu bitten; er flebe zu 


Goꝛt fo viel er" kann, ihr Uns 


glück zu verhuͤten. 


43. Der Pilgrim bleibt 
Herd wohlgemuth, fein Leid 
gereicht ihm nicht zum Leis 


den, "denn wer noch druͤber 
klaͤglich thut, muß auch den 
Nutzen meiden. 

44. Er iſt ganz fe -i in 


feinem Lauf, flieht nicht na 
Tiefen oder Höhen; hält et⸗ 


mas einem. andern auf, ba 
kann ex drüber sehn, 


45. So daß er: einer Ku⸗ 


gel gleicht,“ die kaum die Eis 
de nur beruͤhret, und von dert 
obern Glanz erleucht't, den 
Himmel in ſich ſpuͤhret. 
- 46. Drum will er mit des 
Hauſes Pracht, und Zierrath 
ſich nicht mehr bemuͤhen, drin 
er nur herbergt eine Nacht, 
und bald davon muß ziehen. 
47. Wer ſeinen Leib und 
Haus viel ziert, und ſich Bier 


fammiet große Schaͤtze: be 
flecket feine Seel, und führe - 


fir ind Verderbers Rebe 
48: Sein Borfag iſt nicht 
Mit. Kid und 
Mobs 


42: Doch nimmt er ſich 


| 
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Mopnung. Soffakır weißen, 


das machet fund, und zeigt, Lich 
daß er noch laͤnger bier will 
bleiben. 


Yoga 
- 149.60: braucht denn recht 


die kurze Zeit, daß niemand 
fie umſonſt verſchwende. Was 
macht ihr euch Verdrießlich⸗ 
keit? wie lang, und in nad | 
"Endet - 


50. Ein Pilgrim ſucht ein 


eig Gut, bad Ewig ift nur. 


fein Verlangen; das Jerdiſche 


ſtoͤhrt feinen Muth: mie kann 
‘er daran hangen? | 
51. Was ihm begegnetauf 
ver Reif’, iſt ihm allgleich, 
und muß ihm nügen, daß er 
Gott ehre, lob' und preif 


er weiß, Gott wird ihn ſchů 


tzen. 


52. Er ſpricht: Son if 


mein großer Lohn, mein U: 
les, drauf ich kann vertrauen 5 


bey ihm, ich hof, mein’ Eh⸗ 


zu fchauen. | 
53. 3 das der ſchmale 


Meg, fo müßt ihr euch.im 


Wandel I 
rer ihr wohin es euch ger 


darnach ' richten, 


\ . 
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iuͤſt, fo ſteht ie euch im 


ten. 
54. Halle euch zu ſchwer 
die Straß und Ort, iſt euch 
“zn Angſt beym Kampf und 
Streiten, denkt, ob euch nicht 
erſchreckt das Wort: geht iht 
Vermaledeyten. — 

55. Lauft ihr getroff die 
enge Bahn, ſo wird fie leicht 





‚wein Ahr von weiten vers 


nehmt, daß’ euch wird Fund 
gethan: kommt ibr Gebene⸗ 


deyten. 
56. Ein. ewges Web, uns 
ewges Wohl; Wind gar zu 


merklich unterfcheiden "Wer 


fleucht nicht. Pein, wer will 


und ſoll nicht füchen Beieb 
und Freuden. J 


57. Der Herr ward feend, | 


der für und Teid’t, und zwar 
allhier glei unfern Orden; 


fein Auserwaͤhlten find allzeit 


bier. fo gehalten worden,  - 
ren Kron, und Kleid bed Heils u 


58. Drum müßt ihr auf 


dem Wege gehn; den ung 


der. Herzog vorgegangen; wer 


ihn nicht folge: bleibt ferne 
‚fiehn, kann nicht zum de 
‚gelangen, 


Vom 


Ne 
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wer wird ice erſchrecken ur 
Mer, Erbarm dich mein, o H. 


Gott wie ſchrecklich 
J I iſt dein: Grimm, wann 
du' ſtark auf den Wol⸗ 
ken gehſt, und deine ſchwert 
Donnerſtimm, mit fartem 
Krachen pen bir ſtoͤßt, 
arme biöde Menfehen Kit, 
erfennen beine. große Macht, 
rum mir. in. Furcht amd 
Schrecken find, dieweil der 
Himmel blitzt und kracht. 
. Die Erdkug'l, die ſich 
| fonft nicht rege, in großer 
Furcht erſchuͤttert ſich: want 
du nur ſchnaubeſt wird be⸗ 
wegt, der Berge Grund, und 
fuͤrchtet dich. Dein Arm iſt 
Hark, dein' Hand iſt ſchwer 
wann Br. im Zorn ſie hebeſt 
auf, und. wirfſt Nie Strahlen 
bin.und ber, mit Zittern tre⸗ 
ten wir zu Hauf. 
3. Wir haͤtten wohl ver⸗ 
Dient, o Gott! mit unfern 
Suͤnden ſchwer und viel, dag 


u... .. 


du und. ſchuügſt mit Beim 
zu Tob, weil faſt niemand 
gehorchen will: doch weil wir 
deine Kinder ſeynd dein Volk 
und Schaafe deiner. Weid, 
das Volk das ſeine Schuld 
beweint, ſo hoffen wir Barm⸗ 
herzukeiitit. 

Mir wiſſen nichts, un 
nirgends bin; wann wir durchs 
laufen alle Melt, zu mem: 
wir ficher möchten fliehn, all 
wir Kreatur zur Rach ſich ſtellt. 


Wir wiſſen nichts, als deine 


Gnad die alle Morgen neu 
aufgeht, die groß iſt, und 
kein Ende hat, „de Jedermann 
ſtets offen ſteht. 

5 Wir ſchreyen aus dem 


Jammerihai durch Chriſtum 
deinen lieben Sohn, hinauf 


zu: dir ind Himmeld: Gaals- 
um. feinetwillen unſer ſchon, 
o Vater der Barinherzigkeit! 


ſtraf und ja nicht wie wir 


verſchuldt, und iſt die Suͤn⸗ 
de Herzlich: leidt Fehr Dich zu 
und mit Suad und Huld. 
6. Laß nicht anzuͤnden dei⸗ 
nen Blitz, mag du an Nah⸗ 
rung haſt vershres für Dom 
nrſchagen u und befhäß, If - 
unfen 
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ſey du bey uns in dieſer 
Noth, zu dent af :Hofnung 


iſt gericht, bebuoͤt für böfem 


ſchnellen Tod, mit deiner Huͤlf 


verlaß und nicht. 


7. Bedenke du mit deiner 
Hand, Leib, Leben, Haus, 


Vieh, Gut und Haab, erhun 
die Fruͤcht durch Feld und 


Band, und was ſonſt mehr 


iſt deiner Gab: für Schloſſen, 
Hagel, 


Waſſerfluth, fuͤr 
Feu'r und andern Wetter⸗ 
ſchad. Halt und, o Gott! 
in deinee Hut; wir tollen 
richmen deine Gnad. 

8. Du biſt allein der Herr 


. und Gott, dem Donner, Blig, 


Zenr,-Luft und Wind, ja 
alled ſtehet zu Geber, und 
feinen Willen thut geſchwind. 
Ach Herr! wo iſt dir jemand 
gleich im Himmel und in al⸗ 
ler Welt? wer hat ein ſolch 
gewaltig Reich, da’ alles 
ſtracks zu Fuſſe faͤllt. 


ſo weichet bald, des ſchweren 
Weiters Grauſamkeit; dein 
Wort durchdringet mit Ge⸗ 
malt, drum. und “zu retten 


fey. bereit, ach komm, ah 


komm, und fetze beweiß, daß 
du der rechte Helfer ſepſt! 


V 


unſern Leib ſeyn unverſehrt: | 


fo.’ wollen wir dir fingen 

Brei, ſammt Chrifto und 

den beilgen Geiſt. 
gr. 29, 3. Die 


I Stimme ded Herrn 
177) den Waffern, der 


Gott der Epren donnert. \ 
Mel. Es: iff gewiß ein’ große. 
>, 6 ‚lieber Herr, du gro: 

fer Sort, den’ alle Welt 
muß ehren, auf welches Wins 
fen und Gebot, der Donner 





fich laͤßt bören; es breiten 


ſich die ſchnellen Blitz', jetzt 
weit von deinem bohen Sitz, 
ihr Glanz gebt bin And wie⸗ 
der, deinsRegen eift hernie⸗ 
der. 
m. Bir pdren Wolken, 
Donner, Feur, darzu den 
Wind dort oben, mit Praſ⸗ 
fein, Vruͤllen, Ungeheur, und 
Schlaͤgen ſchrecklich toben, 


‚die Felſen fpalten fich für 


dir, die hohe Berge ſprin⸗ 


gen ſchier, die MWafferftröme 
9. Drum fprich ein Wort, 


braufen, die. flarken Winde 
fäufen. - 

3. Des Himmels Säulen 
zittern fehr, o Gott für dei⸗ 
nem Gchelten, wir armen 
Sünder noch vielmehr, dann 
beine Macht muß gelten fehr 


v. in unferm ſchwachen 


Sinn | 


Fr & E52 1ı zu 


. Ah Herr! mo. fol 
fliegen bin, wo du dich 
erheben, der Welt den 
zu geben? 

Wirſt du nach unſrer 
that, die. Straf ergehen 
:,.fo können wie. noch 
noch Rath, für großer 
fat: faſſen: dann alles = 
h ift ganz ſuͤndlich, von 
ewichen hinter ſich, Fein 
ch kann bie befichen, 
Frimm laͤßt uns vergehen. 
Ach aber Herr, exbar⸗ 
dich, du biſt ja groß 
Gnade! wend ab das 
er vaͤterlich, daß uns 
Blitz nicht ſchode. Du 


mes Herz, du Lebens⸗ 
; du Gluͤcks⸗und Heils 


rderer, ach hoͤr, ach hilf 
winde, ſchau nicht auf 
Suͤnde. 


Kein Ungluͤck laß uns | 


n doch, Herr hilf nad) 
r Gute, wir find ja beis 


inder noch: ach, ſchone 9 
begehrt; was zu dies und je⸗ 


Gebluͤte! thu nicht nach 
m Zorn und Grimm; 
acht auf unſre Jammer⸗ 
1; Herr hilf in dieſen 
en, laß uns der Smapt 
toͤdten. | 
Bewahre Weenſchen, 
und Kraut, darzu die 


von .oben ber, 
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Frücht in Feldern, und was 
zur Wohnung iſt erbaut, 
ſchohn auch der Bäum im 
"Wäldern. Hilf das ja nicht 
ein heiſſer 
Strahl. uns ſchnell verſehr, 


und unſer But: und ‚Erbe, 


bis Age‘ den Grund verderbe. 
Laßà deinen. Donner, 
Linn und -Blig, o Tieber- 


‚ Gott! ‚aufhören, daß weder 


Knall, noch Schlag, noch | 
Hitz, und ‚treffen noch verſeh⸗ 
ven: Gieb, daß ein ſchoͤner 


| Sonnenſchein, nach dem Ge⸗ 


witter moͤge ſeyn: ſo wollen 
wir dich preifen, und ewig 
Ebr beweiſen. | 


78) Watth. 7 1. Euer 
1 Vater im Himmel 
wird 28); geben, denen, die 
ibn Bitten. 


Mel. Jeſu der du meine Seele. 


ittet, fo wird, euch gege⸗ 
ben, was nur euer Her 


nem Leben nüglich iſt, wird 


euch gewährt; ſucht mit Fleiß 
fo werd ihr finden Rath und 


Troſt für eure Suͤnden; 
klopft bey Gott im Glauben 
an, ſo wird euch bald ouſsn 

than. 


+ 
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“2. Denn mer bittet, der 


erlanget, was fein Glaube 


Hoft und will; mer Gott jucht 


und ihm anbhanget, findet. fein 
ner Gnaden-Fuͤll; wer mit 


rechtem Ernſt aitflopfet, dem 
bleibt nimmermehr verfkopfet 
Sottes Ohr, das alles. hört, 
fein Leid wird in Freud ver⸗ 
3. Welcher iff.wohl- von 
euch allen, fo fein Sohn von 


ihm heiſcht Brodt, der ıbm 


einen Stein zu fallen laͤßt in 
ſeiner Hungers⸗Noth? oder 
ſo er zu ihm trete, und um 
“einen Fiſch ihn baͤte, der ihm 
braͤcht auf ſeinen Tiſch eine 

Schlang fuͤr einen Fiſch. 

4. So denn ihr, die ihr 
doch Suͤnder, und aus ar⸗ 


‚gen Saamen ſepd, koͤnnt bes 
neſen. Sch babe Dich auch 


gaben eure Kinder, mit den 
Guͤtern dieſer Zeit; vielmehr 
wird auf euer Bitten, euer 


Gott und Vater ſchuͤtten uͤber 


euch den heilgen Geiſt, den 
er euch durch mich verheißt. 
..5. Sefu, dies iſt deine. Leh⸗ 
re, fihreib fie mir ind Herz 
hinein, damit ich niemals 
aufhöre, anzuflopfen und ju 
ſchreyn. Ja du. wollt ſelbſt 
fuͤr mich bitten, Gnad und 
Segen auf mich ſchiuten, Das 


für will ich für und für Sal 


leluja fi ingen dir. ' 
Roms 15. Denn 
179) ihr 2 nicht. eis 
nen knechtiſchen Beift empfan⸗ 
gen; 2 fondern ihr babe 


- einen kindlichen Geiſt empfans 


gen, durch welchen wir ru— 


‚fen: Abba, lieber. Bater. 
. Mel. Mir. nach ſpricht Chriſt. 


GEL werft euch vor die 
Majeſtaͤt des Koͤniges 
der Liebe: die euch bereits 
entgegen geht, ihr meinen 
Seelen Teiebe.. Sie, die fein 
Auge feben. kann, blick, mit 
des Glaubens Augen an. 

2. Du bift, o Seelenbraͤu⸗ 


‚tigam! ein allgemeines. Wer 
‚fen: wer Trank auf Erben zu 


div kam, den lieſſeſt du ges 


angerübtt, und deine Wuns 
der: Rraft geſpuͤhrt. u 

.3. Ich bin verfichert, daß 
du mich zu deinem Volk ge⸗ 
zaͤhlet, mit deinem Herzen 
ewinlich verbunden und vers 
mößler; und wenn, du Bey 
dem Vater ſtehſt, auch mie 
fir meine Seele flehſt. 

4 Ich mache mich int 
Beift bereit, bepym: Throne 
Biller Lieder, und mwerfe *8 


nn 
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ner Heiligkeit mich vor die 
Fuͤſſe nieder. Komm Prieſter 
aus dem innern Chor, und 
bete meinen Seelen vor. 

5. Gieb, daß ich ſpreche, 
was dein Mund dem Vater 


fagen ‚wollte, wann er ihn 


an. den Liebes⸗Bund mit mir 


erinnern ſollte. Auſ! weil der $ 


Geiſt itzt Abba ſprach, ſo lall 
ihm auch das Andre nad). 
6. Mein Abba! deine Gna⸗ 
denwahl an mir zu offenbar 
ven, baft du mid in bad 
Marmmerthal , por Tagen und 
vor fahren, durch eine dir 
gemaͤße Macht, aus Mutter⸗ 
leib hervorgebracht. 
7. Die Welt bekam ich 


ins Geſicht, ſie bat: mir wohl⸗ 


gefallen: beynahe haͤtt ich 


Luſt gekriegt, mit ihr dahin 


zu wallen. Die Luſt mache 
immer ſuͤndiger, Du weißt 
es Herzend;Ründiger. 

8. Bey diefer fleten Dim: 


merung, wo Tag und Nacht: 


vorhanden, und weder Fin 
ſtexniß genung, noch wahres 
Richt entſtanden, verfehle die 
meifte Chriſtenheit des We 
ges zu der Seligkeit. 
9 Da wird man 'chrbar 
und gerecht, da fürchter man 
die Hölle, man. ift fein leben⸗ 


fang ein Knecht, und: kommt 
nicht von der Stelle. Denn 
daß man ſfuͤndigens vergißt, 


macht, daß die Sünde ſchaͤnd⸗ 


lich iſt. 
10. Das Herz nimmt Chri⸗ 


fi Sinn nicht an, die Bei 
denſchaften leben, und muͤſ⸗ 


ſich ner dann und wann 
in den Gehorſam geben; 


wenn (daß er ſeinen Zweck 
| erreiche) - ‚ein Satangs dem: 


andern weicht | 
12. Bon einer ſpichen Sie | 


verey, ward. ich vor wenig 


Stunden durch meined Rd 

nigs Liebe frey: ich babe ihr. 
gefunden, fo, daß ich jenen 
Gnaben:Tag- vor mein Ges 
burts⸗Tag. rechnen mag. ' | 
12. Hier iſt das fehr ge 

ringe Herz dad Jeſu Herz 
gebrochen: als ers durch uns 
verdienten Schmerz, an Hoͤll 
und Tod gerochen, So komm 
und blafe deine? Flamm im 
Herzen auf, komm Bräune 


gam! 


13. Mein Salomon! von 
maͤhle dich mit meinen innern 
Sinnen; beherrſche mehr als 
Königlich mein ſaͤmmtliches 


Beginnen; fo werd. ich bir je 


mehr vereint, je. mehr bei 
Licht ins Herze ſcheint. 
a 14. Im | 
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14. Indeſſen foll -auf dei» 


nen Ruf mein Herz dir wil— 


lig dienen; und. deiner Ona ' 


de zum Behuf, ſoll auch die 
Huͤtte grünen. Es wiſſe, wer 


es wiſſen kann; ich bin des 


Heilands Unterthan. 


8. Der an dem Kreuz ge 
ſchaͤndet ward, den jet fein- 


Bolf verleugnet, und der nach 
ſeines Meihed Art, mit 


Schmach die. Seinen zeichnet, 
iſt mein und meiner. Brüder 


Haupt, an welchen unfre Se 
‚le glaube 

‚16: Dort, wo er mit der 
Helden-Zunft durch SH und 
god gebrungen, da bleibe 
Wille und Vernunft auf ewig 
mit bezwungen. Weg Erde, 
weg Natur und Stand, wir 
biben fonft ein Vaterland. 


180) pfer, die Gott 


gefallen, ſind ein geaͤngſter 


Geiſt, ein geaͤngſtes und zer⸗ 


ſchlagen Herz, wirſt du, Bon, 
nicht verachten. . 


In. betannter Melodie. | 


(Surttseiser Her, went 


ich gedenk an dir, wie 


du uns ja aus Vaterhuld 


verſchoneſt, al? unſre Schuld 


.2 
*. 


— 


sr, 19. Die 


nicht nach Verdienſten lohr 


ſchwindt. 
lich bey dem Amts:Geſchaͤfte, 
was du erbeifcht, wie ſchwach 


zum Beten: 
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ach, fo zerflieft mein 


Y 





neſt: 


Herz fuͤr Reue ſchier. 


2. Wo find ich Troſt, da 


ich jetzt wiederkehr? vor bir, 


mein Gott, darf ich mich 
kaum bezeugen, wollt ich auch 
meine Miffsthat verſchweigen; 
ſo quaͤlt ſie doch mein Herz 
je mebr und mehr. 

3. Was. if der. Menſch? | 
ein Rauch der bald vern 
Er ſtrauchelt träge 


find feine Kräfte; wie oft ger 
ſchichts Bad Luſt ihn übers 
wind’t. u | 
4. Die Erbluſt ſtoͤhrt das 


froͤmmẽſte Gemuͤth, und, hin 


dert oft auch ſelbſt den Trieb 
fie muß duch 
Chriſti Blur ſeyn untertreten; - 


(0 unfer Herz aus diefer 


Schwachheit zieht. 
5: Wen deine Hand, o 
Gott nicht ſelbſt erhätt, ber 
ſchweift bald aus der vorges 
ſchriebnen Gleife, mepnt noch 
wohl gar, daß er fich Fromm 
beweiſe; bis unvermerkt er 
ind Verderben fallt. — 
6. Die Spuhr iſt klar, ich 
gieng auch ſchon darauf, und 
wollte nichts als Froͤmmigkeit 
nur wiſſen⸗ in deiner Gyadd 
2... mich 


mich 


Fall war ſchon die Andachts⸗ 


den, 


Johr. 
10. Ich dacht bielleicht, 
hilft Schwelgerey und Luſt, 





tiefer 
ſtand mein Lauf! 
ich au gar zuruͤck, beym 


Glut entwichen, der Eifer⸗ 
Weg, die Kraͤfte ſelbſt ver— 
ſtrichen. All' guter Zweck, 
verſchwand den Augenblick. 
8. Ich las, ih bat, doch 
eiferloß und kuͤhl. Ich ſuchte 


Troſt und Huͤlf mir zuzuſpre⸗ 
das Herz 


umſonſt, 
wollt ſchmerzlich ſchon zerbre⸗ 
chen; und blieb gepreßt, ohn 
alles Troftgefühl. - 

9: Bey dieſer Angſt, ward 


ich zuießt zum Thor, der 
feined Lebens erſtes Licht vers 


fluchte, der auſſer Gott fich 
zu behalten fuchte: doch aber 
fih noch mehr und mehr ver⸗ 


des Weines Kraft kann das 
Gemuͤth erquicken. Doch nichts 


terdruͤcken: 


A 


konnt dieſen ‚Schmerzen um 


erwuchs in meiner Bruſt. 

11. In dieſem Ball, wo 
kein Menſch helfen kann, 
ſprach ih zu Gott mir naſ⸗ 


ſem Augenlichte: verſtoß mich 


einpußgfie en; 
doch aber, ach! wie bald be⸗ 


Geiſt, 


der Hoͤllen Angſt 
od nennen. 


su Ube 





nicht p von deinem — 
mein Vater, nimm mich doch 


“gu Gnaden an. 
7. Nach wenig. flebn, fie. 


12. Zwar, bin ich wohl 
nicht werth, dein Kind zu 
ſeyn; doch laß mich nicht 
in Schwermuth unterliegen. 


Schenk meiner Seil in dir 
doch das Vergnügen: 
‚mein Werk zum Ruhme fi 
verneu'n. 


ſo ſoll 


13. Nun mach mich doch 
vermoͤgend alle Zeit, mit 
friſcher Luft, den ſchmalen 
Weg zu treten! verneu den 
zum Anhalt in Gebe⸗ 
ten, daß ich Dich ſuch in 
Freud und Sraurigfeit. | 

14. So mill ich dich, durch, 


‚deinen theuren Sohn, ‚mein 


Rebenlang in Enrerbivtung ebs 


ven. Mein Jefu du wollſt 


meine Kräfte mebren, und 


reichlich jegnen von des Hims 


mels Thron. Ä 
15. Beflrahle die, die 
durch dein Blut verfühnt, 
daß ſie in Andacht, Lieb und, 
Eintracht brennen! didy glaus 
bensvoll, ihr größtes: Rleins 
Bid man dir 
dorf. in dem Volltommnen 
dient. 


16. Heil' künftig. auf, 


mean AM. geringen. haſt· 


Fa —— 
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Geuß Gnaden⸗Oehl in die 
geritzten Wunden. Denn wet 
zuvor, nach Trauren Freud 
‚empfunden, hoft auf die Ruß, 


= auch bey der groͤßten Laſt. 


In Krieges. Zeit. 
| 181) If. 3, 9. Bey dem 


So Herren findet man 
ul fe. j 


Mel. Aus tiefer. Woth ſchrey. 


err, der du vormals haſt 
dein Land, mit Gnaden 


angebticet, und des 'gefäng- 
nen Jacobs Band gelöft, und 


ihm erquicket, der du die 
Suͤnd und Miſſethat, die 


dein Volk vor begangen hat, 
haſt vaͤterlich verziehen. 

2. Herr, der du Deines 
Eiferd Glut, zuvor oft ab: 


gewendet, und nach dem Zorn 


das ſuͤſſe Gut, der Lieb und 
Huld geſendet. Ach frommes 


Herz, ach unfſer Heil! nimm 


weg,. und heb auf. in der 
Eil, was uns betruͤbt und 
kraͤnket. 

3. Loͤſch aus, Herr, dei⸗ 
nen großen Grimm, im Bruns 
men deiner Gnaden, erfreu 
und teöff und wiederum, nad) 
ausgeſtandnem Schaden: willt 
du dann zuͤrnen ewiglich, und 


— 


OR, 


ſollen deine Fluthen ſich ohn 


alles End ergieſſen? 


4. Wille du, o Vater ung 
Denn nicht einmal nun wieder 
Iaben? und folen wir an 
deinem Licht nicht mieder 


‚ Freude baden? ach geuß, 


aus deined Himmeld Haug, 
Herr, deine Güt und Genen 


aus, auf und. und unſre 
Häufer. — 
5. Ach, daß ich hoͤren 


moͤcht die Wort erſchallen 
bald auf Erden, daß Br 


de folt an allem Ort, 


Ehriften wohnen werden \ 3 
daß uns doch Gott ſagte zu, 
des Krieges Schluß, der 
Waffen Ruh, und alles Um 
gluͤckrs Ende 

6. Ach, daß doch dieſe boͤ⸗ 
ſe Zeit, ſich ſtellt in guten 
Tagen! damit wir in dem 
großen Leid, nicht ‚mögen 
ganz versagen: doch iſt je 
Gottes Hülfe nah, und feine 
Gnade ficher da, al denen 
die ihn fürchten. 

7. Wann wie nur fromm | 
find, wird fi) Sort ſchon 
wieder zu ung: wenden, den 
Krieg, und alle andre Noth, 
nah Wunfch und alfo enden, 


daß feine Ehr in unferm i 
‚Sand, und über alle werd 
Da | 


eerkannt, 
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erkannt, ja ſtetig bey uns 
wohne. . 





8 Die Sie und Treue 


"werden fhön, einander müfe 


ſen grüflens Gerechtigkeit wird 


einher gehn, und Friede wird 


fie kuͤſſen; die Treue wird 


mit Luſt und Freud auf Er⸗ 
den bluͤhu; Gerechtigkeit wird 
von dem Himmel ſchauen. 


9. Der Herr wird uns 
viel Gutes thun, das Land 


wird Fruͤchte geben, und die 
in⸗ſeinem Schooße ruhn, die 


werden davon leben: Gerech⸗ 


. tigkeit wird dennoch ſtehn, 


und ſtets im vollen Schwan; 


ge gehn, zu Ehre feines Nas 


mens. J 

| WEERS,9: A daß 
i82 ich bören-follte, daß 
Bott der Herr'redete, daß er 
Friede zufagte feinem Volk, 
ufd feinen Heiligen. F 


Mel. Herr ich habe mißgeh. 


| NH Gott, der du deinem 


Lande vormals Gnad 
und Segen bracht, der du 
aus der Ketten⸗Bande, vor⸗ 


mals Jacob loß gemacht, der 

du denen Schuid vergeben, 

die an deiner Guͤte kleben. 
2. Der du unfre Sinden: 


Meten, ı der du deines Zornes 


\ 


0m edel, 


Brunſt vormals' pflegeft zu: 


zubecken, ſchenk und noch ' 
mals deine Gunſt, tröffe Doch 
und arme Leute, gieb und 
deinen Schuß zur Beute. 

3. Wille du dich denn ganz 


ergrimmen, ſoll dein Eifer 


ewig ſeyn? koͤnnen unſrer 
Seufzer Stimmen, unſre 
Thraͤnen, unſre Pein, dich, 
o Vater! nicht bewegen, dei⸗ 
* Zorn einſt hinzulegen. 
4 Siehe doch, Herr! une 


ſern Schaden, ſiehe, wie wir 


ſind zerſtoͤhrt! zeig einmal 
ein Blick der Gnaden, dei⸗ 
nem Volke, das dich ehrt: 


boͤre der Betrübten Schreyen, 
laß. uns deine Huͤlf erfreuen. 


5. Ach, daß ich doch hoͤren 
ſollte, daß der Herr, des 


Friedens Huld feinen Kin⸗ 


dern ſchenken wollte, auf daßz 
nicht aus Ungeduld, ſie in 
Zweifel kommen moͤchten, und 
ſich ſelbſt in Thorheit braͤchten. 
6. Doch bat er ja ſeinen 
Lieben, Hülf und Rettung 
beugelegt, will fie nicht fo. 
ſehr berrüben: mie ein: treuer 
Kater pflegt: er wird unfer- 
Land verfihonen, daß darin 
fol Ehre. wohnen. —— 
7. Recht und Friede fol 
ſich füllen, Out und Liu 
ent 
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- eritgegen gehn, man F nichts 


Bon Elend wiſſen, Freud und 


Broft ſoll um. und ſtehn. 


Sreue fol das Erdreich bau: 
en: Liebe fol vom, Himmel 
ſchauen. 


8. Ja, der Herr wird auf: 


und richten, feined Gegend 


. milden Schein, unſer Land: 


‚wird reich. an Fruͤchten, veich 
an Rub, an Monne fen. 
Die, Gerechtigkeit wird gruͤ⸗ 
nen, und man wird der Wahr⸗ 


heu dienen. J 
pſ 119; 3, Zei 
183) ge mir, Her, den 
Weg deiner. Rechte: daß ich 
‚Ne bewahre bis ans Ende. 


Mei, O Gott vom "Himmel, 

Her untermeif? mich dei⸗ 
nen Weg, und zeig mir 
deine Rechte. Dein Wort 
ſey mein gewiſſer Steg, daß 
Äh nicht ſtraucheln moͤchte; 


und. mich. aus aller Kraft be; 


muͤh, dir dienend allen Welt: 
Dienft flieb, Feſt ſteb in 
Leid und Freude. 


2. Herr ich hab lieb dein 


goͤttlich Wort, als Arzeney 
der Seele, in der: Verf: 
hung iſts mein Hort, beym 
Schmerz ein fanfted Oehle. 


And meines‘ Fuſſes geuht 


A, I 


a... 
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ö—— — f f me 
und Licht, daß ich des We— 
ges fehle nicht; ob ich im 
Dunklen wandle. 

3. Noch einerley bitt 
von dir, des wollſt du mi 
gewehren, daß in dein'm 
Hauſ' ich fuͤr und fuͤr moͤcht 
bleiben und dich ehren: auf 


daß doc meiner Augen Licht; 
den Dienft ſeh den man dir 


entricht. Laß ſchlecht und vecht 
mich leben. j 

4. Du fhuffell Himmel, 
Erd und Meer, du einig maͤch⸗ 
tig Wefen! ich habe dein Ge⸗ 


ſetz und Lehr, zu meiner Luft 
erleſen. Schenf mir aus Gnad 
die Seligkeit. 
Noth mit Huͤlf bereit. 
hoff' auf dich mein Retter. 


Sey mir in 


Ich 


5. Bewahr mich aͤuch zu 
aller Zeit, für Zungen fal⸗ 
fcher Leute. Sieb mir beym 
Kreuz Gelaffenheit, daß ich 
dein’ Gnad ausbreite. Laß 
meine Feind derer viel. feyn, 


ſich nicht bey meinem Unfall 


freu'n. Sep du mein Gott 
und Huͤlfe. 

6. Noch iſt mein Bitten | 
allermeift, um ein zerfnirfche 
tes Herze, und den gemillen 
neuen. eilt, bev Buß’ und 
Sünden : Schmerze. Sonſt 
gieb mir wie es dir gefaͤllt, 
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oder wenig auf der Welt, 
gnůst/ wenn ich dich 
Du lehrſt uns durch 
annem dort, die Welt 
lieb gewinnen; Dich aber 
dein heilii Wort. Die 
kt muß einſt zerrinnen. 
) daß durch Leiden und 
druß, man gu der Freu⸗ 
dringen muß, die ewig 
vergehet. .n 
Bewahr mich, Herr, 
‚Satans Liſt, der mich 
umjzubringen. Laß mein 
chrey zu jeder. Friftx vor ' 
en Thron ſich ſchwingen. 
h durch dein theures Kind 
vr, den ſchwachen Glau: 
in mir. mehr, und laß 
y beilig Iben. 
. Die, treuer Bott, und. 
er Hand befehl ih al 
it Erben, laß mich dein. 
rt, mein theures Pfand, - 
Licht und Staͤrke geben, 
deinen Wegen fortzugehn. 
laß mid dort dein Ant⸗ 


ſehn, in ewiglicher Freude. 


Luc. 11, 1. Herr 
4 lehre uns beten. 
el. Es iſt das Heil uns. 
erzliebſter Jeſu lehre mich 
durch veigen Sei recht 


beten, daß ich ja recht de⸗ 
muͤthiglich, mag wuͤrdig vor 
dir treten, und aus inbruͤnſt⸗ 
ger Lieb zu dir recht ſeufzen, 
aus HerzendsBegier , und im—⸗ 
mer auf dich Hoffen. 

2. Es muf ein eenfetich 
Beten feyn, ſolls durch - Die 
Wolfen dringen. Du mußt 
bier feinen. Heuchelichein zu, 
diefem Dpfer bringen: . ein 
„recht von Neu zerſchlagnes 
Herz, welchs fuͤhlt der Suͤn⸗ 
den Laſt und Schmerz, und 
keinen Troſt kann haben. 

3. Der ſuchet Gott ohn 
Unterlaß mit Seufzen, Angſt 
und Weinen, bat Feine Ruhe 
Tag und Nacht, thut ſich 
im Herzen graͤmen, dieweil 
er den ſo ſehr betruͤbt, der 
ihn von Anfang hat geliebt, 
und durch ſein Blut erloͤſet. 

4. Wenn man es ſo von 
Herzen meynt, und Bott ges 
treulich fuchet,. denn Fans 
der arge böfe Feind, . 
graufam fchnaubt.und en 
durch fein’ ziel Tauſend Li⸗ 
ſtigkeit ängft ex die Seel, in 
diefer Zeit, und thut fie ſehr u 
‚verwunden. 

5. Die laͤßt der liebe Gott 
ibm au, wenn er fein Ki nd 
will uͤben, ob es auch wird. 
‚In 
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in der Unruh den Vater herz⸗ 
Lid, lieben. Es ſtellt ſich denn 
Der Vater au, als wenn er 
Ähm nicht helfen Tann, und. 

von fi hab verſtoſſen. 
6. Denn leid't die Seele 
groſſe Pein, die kein' Zung 
kann ausſprechen; ſie ſcheint 
von Gott verlaſſen ſeyn, muß 
mit dem Satan fechten. Da 
waͤhret denn die Traurigkeit 
-f Rang, bis Gott die Seel 
erreut; wo. ſie ihm treu wird 
bleiben. | 

7: Ach, heilger Gott! hilf 


mir dadurch, und thu mir 


Gnad erweiſen. Es koſtet 
viel Angſt, Noth und Sorg 
den Himmel:Weg zu reifen. 


Ach, lieber Vater! labe mich, 
und laß auf. dieſem Wege 


nicht die baͤngſte Sea ver; 
ſchmachten. 
8. So führe die Seel klaͤg⸗ 
liche Stimm zu ‚Gott und 
feiner Gnade; fie jammert, 
aͤchzt und ſchreyt zu ihm um 
Treſt, auf dieſem Pfade. Da 
bricht dem Vater denn ſein 
‚Her über des Kindes Angſt 
ynd Schmerz, kann ſich nicht 
mehr erhalten. — 

9 Er nimmt fie denn zur 
Wehnung ein, und thur fie 
eh. erquickenz er ‚macht dag’ 


* * 
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Herz von Giünden rein, Die 
es ſo heftig drucken, zuͤnd es 
mit ſeiner Liebe an, die gar 
kein Feind ausloͤſchen kann, 
kein Truͤbſal, Angſt und 
Schmerzen. 

10. Wenn Gott das Gerz 
jur Wohnung: hat, denn kann 
kein Faind nicht ſiegen; der 
Geiſt fucht allda früh und 
ſpat, des Fleiſches Luſt zu 
biegen. Da traͤget Gott allein 
die Laſt, wenn er die Seel 
mit Lieb umfaßt, drum iſt 
fein Joch nicht ſchwer. 

11. Sp führer Gott uns 
ein zur Ruh, wenn er und 
fieb thut haben; er fchläget 
pftmald tapfır zu, daß er 
kann wieder Iaben. Wen bier | 
gedrückt des Kreuzes Noth; 
und Hoͤllen⸗Angſt geſchmecket 
hat; den wirds dort nic 9% 


venen. 

Hiob 7, 20. Pr 
I 8 5) ich-gefündiget: was 
ſoll ich thun, 9 du Menſchen⸗ 
huͤter? 


Mel. Vater unſer i im Himinel, 


Hommicher Vater ſprich 
mich frey, ich weiß, 


daß ich ein Sünder ſey, bab 


in der Luft der Melt ge - 
ſchwebt, und nicht nach dei⸗ 
24 
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nem Will' gelebt. Drum 
ſchlag mit Vater: Händen zu, 
nah Zuͤchtigung gieb Gnad 
und Ruhr | 

2. Dir fey Lob, Preif und 
Dank gethan, du nimmſt 
mich als dein Kind noch an; 
weil du mich haͤlt'ſt der 
Zuͤcht' gung werth, die bier 
den Deinen wiederfaͤhrt; wenn 
du fir irgend ſtraucheln ſiehſt, 
durch Lieb und Ruthe zu dir 
jiepfk. 

3. O deine Züchtigung it 





gut! ich nehme fie an mit 


Demuth: weil deine Hand 
fFäupt jedes Kind, das -fich 
im Irrthums⸗Weg befind't. 
Und zum Verderben eilt zu 
fliehn, wo du es nicht wirſt 
nad) Dir ziehn, 

4 Du ſchlaͤgſt mit einer 
Hand zwar zu, doc, mit ber 
andern heileſt du: fo bald 


ein tränend Angefiht, nach 
Reue Befferung verfpricht; 


fo bald ſchenkt deine Guͤtig⸗ 
keit, den nackenden ein Ehren, 
kleid. 


3. Du fuͤhrſt ibn wieder 


in dein Haus, richteſt ein 
TreudensRachtmahl aus: das 
ſtillt den Hunger feiner Seel. 
‚Du falbeft ihn mit Lebens: 


Oehl. Dein ganzes -Heilges 


4 
r kn. 





Nysyose 





" Himmelds Heer freut ſich ob 


em gefundnen ſehr. 

6. Denn du.begehrefl gnaͤ⸗ 
diglich, daß jeder. Menich 
feb” ewiglich, für welchen dein 
Kind Jeſu Chriſt, einft an 
dem Kreuz geſtorben ifl. Dir 
bringt des Suͤnders Sterben 
Schmerz, und kraͤnkt dein 
liebreich Vaterherz. " 

‚7. Nimm treu: gem: inter 
Baterı Sinn, von mir. der 


Sünden Unart bin; und sich 


durch deinen Sohn den Geiff; 
der mich zum Leben unter: 
weiſt: daß meiner ‚Seelen 


Wirkſamkeit, geſcheh zu beis 


ner Herrlichkeit. 


8. Und laß des Naͤchſten 
Nugbarkeit, mich auch ber 


trachten jederzeit: und ffünds 


lich dabep ſeyn beſtreb't, daß, 


wenn ein Sünder ruchloß lebt, 


mich eifrig trachte zu bemuͤhn, 


ihin vom Verderben abzuziehn. 


9. Mir ſchenkeſt du der 


Suͤnden Zahl, durch, Jefum 
Chriſtum allzumal. Mein Her: 


ze welchs zuvor gebebt, ſchlaͤgt 


jetzt von neuer Kraft belebt. 
Dein Geiſt ſtoͤßt mir den 


Troſtgrund ein: ich koͤnne 


ſi cher Abba ſchreyn. 
10. Du nimmſt mich in 
die Kindſchaft ein; drum werb 
. ich 


I... 


y 





ich auch dein Erbe feyn, durch 


Chriſtum, der mich frey ge⸗ 


macht, und in dein’n Gna⸗ 


den⸗Bund gebracht: denn deß 


ſen Tod und theures Blut, 
bringt mir des Himmels 
ewig's Gut. 

x11. O großer Gott, der 
Guͤtigkeit; o Lieb, ohn all Er⸗ 
meßlichkeit! mir wollen dein 
Barmherzigkeit, von nun an 
bis in Ewigkeit, durch uns 
aufhoͤrlich Lob erhoͤhn, wenn 


wir vor deinem Lbrone ſiehn. 


In afljemeiner Noch. 


186) x Mof 18, 32. 


Ach zuͤrne nicht, 
Herr, daß id) nur noch ein: 
mal rede! man möchte viel: 
% leicht gehn drinnen finden. Er 


‚ aber fprach: ich will fie nicht 


verderben um bir ae wil⸗ 
len. 


An bekanuter Melodie. | 


O großer Gott von Macht, 
u und reich von Guͤtigkeit! 
will du das ganze Land firas 


fen mit" Grimmigteit? viel⸗ 


Teiche möchten noch Fromme 
fepn, die ıhäten nach den Wil⸗ 
len dein, drum wolleft du vers 


ſchonen, nicht nach den nen 


Sen lohnen! 


? 


WU — 





2. O großer Gott von 
Ehr! dies ferne ſey von dir, 
daß Bil’ und Fromm. zus _ 


gleich die. firenge Straf? bes 


ruͤhr: der'r moͤchten etwa funfs 


zig ſeyn, die thaͤten nach dem 
Willen dein, drum wolleſt 
du verſchonen, nicht nach den 
Werken lohnen! 


3. O großer Gott von 


Kap! laß die Barmherzigs 


‚keit ergeben, und Balt ein 
mit ber Gerechtigkeit; dere _ 
‚möchten fünf und vierzig fepn, 
die thäten nach den Willen 


dein,. drum wolleſt du vers 


fhonen, nicht nach den Wer⸗ 


fen ee! ! 


4. O großer Gott von - 
Stirt! hau an dag arme 
Land, und wende von der 


Straf dein . ausgoſtreckte 


Hand: der'r möchten etwa 


vierzig fen, die thäten nad) 


left du verſchonen/ nicht nach 
ben Werken lohnen! 

5. O großer Gott von 
Kraft! laß doch erweichen 
dich, weil das elend' Gebet 


fo oft erholet ſich: der’r moͤch⸗ 
ten etwa dreyßig ſeyn, die 


thaͤten nach den Willen dein, 
drum wolleſt du verſchonen, 
nicht nach den Werken lohnen! ! 
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den Willen dein, drum wol⸗ 


| 
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6. O großer Gott von 
erhoͤr auch dieſe 


Gnad! 
Stimm, und in dein'm ho— 
hen Thron das Seufzen tief 


vernimm; der'r moͤchten etwa 


zwanzig ſeyn, Die thaͤten nach 
den Willen dein, drum wol: 
leſt du verfihonen , nicht nad) 
den Werken lohnen! | 

7. D großer Gott. von 
| That! ſchau, wie die arme 
Erd', von deiner Mildigkeit, 
noch einen Wunſch begehrt: 


der'r moͤchten etwa gehen feyn. 
die thaͤren nach den Willen 


dein, drum wolleſt du vers 
ſchonen, nicht nach den Wer⸗ 
ken lohnen! 


8. O großer Gott von Lob 1 


wenn ia dad Maaß erfuͤllt 
der Sünden, ‚und aus Zorn 
und gar verderben millt, fo 
möchten doch die Kinderlein 
than nach den rechten Willen 
Dein,‘ drum wolleſt du ver 
ſchonen, nicht nach den Wer: 
ten Iohnen! 7 

9. O großer Gott von 
Treu! weil vor dir nie emand 


gilt, als dein. Sohn Jeſus 


” Eprift, der deinen Zorn ge 
ſtillt, fo ſieh doch am die 
Wunden fein, fein? Marter, 
Angſt und. fehwere Pein; 
um . feiner 


un... 





fohne! 


befehr. 


Willen ſchone, 


ung nah. Sünden 


nicht 


Matth. 1,7 Bits 
187) tet, ſo wird euch 
gegeben. 

In betannter Melodie. Pr 
rer unfer im Himmels : 

reich, der du uns alle 
heiſſeſt gleich, Vruͤder ſeyn 
und dich rufen an, und willt 
dad Beten von uns han, 
gieb, daß nicht bet allein der 


Mund, bif, daß es geh aus 
Herzensgrund. 


2. Geheiligt werd der Na⸗ J 
me dein, dein Wort bey uns 
hilf halten: rein, daß mir. 
auch leben heiliglich, nach 
deinem Namen wuͤrdiglich, be⸗ 
huͤt uns, Herr, fuͤr falſcher 
Lehr, das arm' verfuͤhrte Volk 


3. Es komm dein Reich zu 
Biere Zeit, und dort hernach 
in Emwigfeit, der Beilge Geift 
und .mohne bey, mit. feinen. 
Gaben mancherley, ded Sa 


‚tand Zorn und greß Gewalt 


zerbrich, vor ibm dein’ Kirch 
erhalt. 

4. Dein Wil gefüheh Herr. 
Bart zugleich, ‚auf Erdenwie 
im Himmelreich, gieb uns 
Geduld in Leidenszeit Ge⸗ 

borſan 
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horſam ſeyn in Lieb und Leid, 
wehr' und ſteur allem Fleiſch 
und Blut, das wider deinen 
Willen thut. 

5. Gib und heut unſer 
taͤglich Brodt, und was man 
Darf zur Leibes-Noth, behuͤt 
uns Herr fuͤr Krieg und 
Streit, fuͤr Seuchen, und fuͤr 
theurer Zeit, daß wir im 
guten Frieden ſtehn, dev 
Sorg und Geitzes muͤßig 
gehn. 

6. All unfer Schuld ver⸗ 
gieb uns Herr, daß ſie uns 
nicht betruͤben mehr, 
wir auch unſern Schuldigern, 
ihr? Schuld und Fehl verge⸗ 
ben ‚gern, zu dienen mach, 
ung all bereit, in vechter Lieb 
und Einigkeit. 

7. Fuͤhr uns Herr, in Ver⸗ 
ſuchung nicht, wann ung der 
böfe Geiſt anficht, zur linfen 
und zur rechten Hand, hilf 
and thum ſtarken Wieder: 
Hand, im Glauben veft und 
wohl gerüff, und durch des 

heilgen Geiſtes Sroft. 
8. Von allem Uebel und 


erloͤß, es ſind die Zeit und J 


Tage boͤs, erloͤs und von 
dem emgen Tod, und tröff 
und im der legten Noch, be; 
fher- ung Herr, ein feligd 


2 
— 


wie 


End, nimm unſre Seel in 
deine Haͤnd. 
9. Amen, das iſt, es wer⸗ 


de wahr, ſtaͤrk unſern Stau 


ben immerdar , auf daß mir 
ja nicht zweifeln dran, mas 
wir biemit gebeten ‚han. Auf 
dein Wort in den Namen 
dein, fo: fprechen wir das 


Amen fein. 
Kom. 10, 13. Dam 
I 88 wer den Namen des 


Herrn wird anrufen, roll fe 
lig werden... Ä 


In bekannter M elobie. 


Wer Gott den. Heren will 


herzůch rufen an: muß 

fein Bemuth von diefer ch 

abziehen: im. Geift verneut, - 

su Chriſto gläubig Michens 

in deſſen Dienſt, mit Kraft 
ſtehn angethan. 

2. Gott iſt ein Geiſt, und 


fordert dieſes guch von Allen, 
die vor ihm in Noͤthen kla— 


gen; es ihm im Geiſt und 
Wahrheit vorzutragen: nicht 
heuchleriſch, nach Phariſaer 
Brauch. 

3. Sein waches Aug das 
Herze ſehen kann: 


Drum 


muͤſſen wie mit Ernſt und | 


Andacht fleben ; in, 3: uverſicht 
und eng. auf ihn en 





< Himmel. 


=)“ 


ET 





als Vater ihn von Serien 
rufen an. - | 
4. Di er ung wol durch 


Zur Ehre deiner ewgen Herr: 
lichkeit. 


ſein Barmherzigkeit, und heiß zur. Zeit der Peſtilenz. 


gen Geiſt ſteis leiten und ve: 
gieren: damit wir feinen Na: 
men würdig führen; und auch 
> fein Reich bey ung. werd aus 
‚gebreitt. 

5 Daß auch fein il 
in ung recht thaͤtig - fen, gleich 
wie er wird vollgogen in dem - 
Und daß er, weil. 
wir in dem Weltgerimmel 
noch eben, unfer täglich 
Brodt verleib, 


6. Und ferner bitten: Her, | 


vergicb die Schuld, gleich 


wie wir unſern Schuldigern 
vergeben. Laß uns auch nicht 


lang in Verſuchung ſchweben; 
und hab mit deinem ſchwa⸗ 
chen Volk Geduld. 
7. Erloͤſ' und von dem 
Uebel dieſer Zeit, von Suͤn— 
den, Welt, von Satan, Tod 
und Hölle; daß deren Liſt 
nicht unfte Seelen fälle. Hohl 
und zu bir aue frohen Ewig⸗ 
keit. 
8. Dein iſt das Reich, die: 
Kraft, die Herrlichfeir, in 


Ewigkeit. Hör uns in Jeſu 


Samen, und fein Verdienfl. . 
Sprich und ein gnaͤdig Arten. 


Jac. 5, 16. Des 
Gerechten 
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lich iſt. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt! dm. | 


ie tröftlich/ hat dein treuer 


Gebet | 
— viel, wenn es ernſt | 





| 


Mund, o tiebfter Gott, 


verbeiflen, daß, wenn und 
Krankheit will zu Grund und . 
in. die Grube reilfen: und 
mir mit rechter Zuverficht vor 
dich zu treten ſaͤumen nicht, 
du wollt ung nicht ierfügmeir 
ſien. | 

2. Ah! Herr, wir haben 


dieſe Plag ung auf den Hate 


gezogen; die Peſt iſt, leider |. 
dieſe Tag und ſchleunig zus 


geflogen. Es bat die Seuch 


und angeſteckt, Sad Grab 
har manchen fchon ‚bedeckt, eh 
man es recht erwegen. 

3. Der Tod will uns, den 
Schaafen gleih, durch Hig 
und Krankheit fchlachten: ſehr 


viele macht er kalt und bleih, 
die wicht daran. gedachten. 


Peſt ift nech ſchneller als das 


| 


Schwerdt, das ohne Shen 


und Reu verzehrt: ncch will 


man es nicht achten. nu 


4. Run 


P 2. 


Du Bom 
4. Nun mag ich nicht ver; 
ſterei ſeyn, ich will mich. 
ſchuldig nennen: geſuͤidigt 
hab ich dir.allein, Bin wuͤr⸗ 
dig drum zu brennen, wie 
mancher ſchon durch ſeine 
Ruth, in dieſer Peſt und 
Krankheit thut. Die Schuld 
muß ich bekennen. 


5. Ich babe nicht dein. götts. 


lichs Wort mit Andacht an⸗ 


gehoͤret: oft hat mir ‘ein vers, 


fehrter Ort den guten Sinn 
verſtoͤhret. Der Teufel, Wols 
luſt, Fleiſch und Welt, von 
. weichen: und wird nachge: 


ſtellt, die haben mid) betho⸗ 


ret. 


6. Ach Gout: wir haben 


Geld und Gut vor allem nur 
begehret: wir haben unſerm 
frechem Muth und Suͤnden 
nicht gewehret. Dies iſt nun 
worden Peſt und Gift, das 
unfre, ſchwache Leiber trift; 


a Mark und Bein verzehret. 


7. Wir haben dieſen Ma: 
denſack ſehr herrlich ausge⸗ 
ſchmuͤcket, der kurz hernach 


gar ſehr erſchrack, als ihn 


der Schmerz gebrücket. Wo 
Dienet nun die Hoffart zu? 


der kranke Leib liege ohne 


Ruh, auch bis ind Grab Be 
vuůcket. 
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8. Wir haben unfer ganzes 
and und Häufer oft beflecket 
„mit Unzucht, Greuel, Sind 
und Schand: es hat und 
nicht erfchrecket des Hoͤchſten 
Wort und Donnerſtimm. Iſt 
es denn Wunder, daß dein 
Grimm und bat ſo angeſte⸗ 
ker? 

9. Nun treuer Got‘; wir 
koͤnnen nicht des Unrechts 
uns entfreyen: wir kommen 


vor dein Angeſicht, um Zroſt ur 
dich anzufchrepen. Es dringet 


and der: große Schmerz, wir 
bringen ein zerſchlagnes Herz, 
das ‚bitter um Verzeihen. 
10. Auf unfern Knien fies 
gen wir, und uufre Yugeh 
weinen. Es fehreyen Sag und“ 
Nacht zu Dir die Grußen 
ſammt den Kieinen. Vergieb 
uns. doch die Mifferhat, die 
dich Ti hart erzuͤrnet hat; laß 
deine Gnad ung jcheinen. 
11. Rimm von und diefe. 
ſcharfe Ruth, hoͤr auf uns 
fo. zu plagen. Herr, ſtraf 
ung als ein Vater thut, das 


"mit wir nicht verzagen. Im 


Btayden hab ich Dich gefaßt, 
hilf mir, und andern, diefe 
Laſt, jest gnaͤdig auch eriragın. 

12. Du biſt noch Helfer 


in ber Noth, vw dir iſt Rath 


zu 


Be 


ſiegreich 


190 


I 
u Anden: 





du Fannft die 





som Gebet. U a 





dem Sinden- Sauf ; guter 


—3 ja den Sod, gang? Meiſter! laß mich laufen, 


uͤberwinden: du⸗ 
ſchlaͤgſt zu Zeiten eine Beul 
und kannſt each dieſelb in 
Eil, ald unſer Arzt verbin⸗ 
den. 

13. Nun Herr, bezeichne 


Thor und Thuͤr, mit Chriſti 


Blut und Sterben, daß, wenn 


der Wuͤrger geht herfuͤr, wir 


nicht dukch ihm verderben. 


Sexy gnaͤdig, Herr und laß 
uns bald geſunde Leiber und 
Geſtalt, durch deine Guͤt er⸗ 


erben. 
33 6, 44 6 


kann niemand zu 
mir kommen, es ſey denn, 


daß ihn ziehe ‚ber Vater. 
Diet. Her ih ‚habe‘ mißgeh. 


euch mich, zeuch mich mit 
den Armen Deiner gros 


| ßen Freundlichkeit, Jeſu Chri⸗ 
ſte, dein Erbarmen helfe mei— 


ner Bloͤdigkeit, wirft du mich, 


nicht zu dir ziehen, ah! fo 


mug. ich don dir fliehen. 

2. O du- Hirte meiner 
Gesten; ſuche dein verirrtes 
Sechaat, wen follt ich mich 


ſonſt befehlen? werk mich aus 
nd 


| Haufen. 


zwingen. 


nach dir und nach deinem 


3 . Die ein Wolf den 
Wald erfuͤllet mit Geheul 
bey finſtrer Nacht; alſo auch 
der Satan bruͤllet, um mich, 
wie ein Loͤwe wacht: Herr, 





er will dein Kind verſchlin⸗ 


gen, hilf im Glauben ihn be⸗ 

4. Seelen» Mörder, alte 
Schlange, Tauſendkuͤnſtler 
ſchaͤme dich, ſchaͤme dich, mir 


iſt nicht bange, denn mein . 
Jeſus troͤſtet mich; weil er 
ziehet muß ich laufen, 


er 
wilf mich ihm ferbft. erkaufen. 
5. Zeuch mich mit den Lies 


\ be Seilen, zeuch mich kraͤf⸗ 


tig, o mein Gott! ach! wie 
lange, lange Weilen, machſt 
du mir, Herr Zebaoth! doch 
ich hof in allen Nöchen, wenn 


du mich gleich wollteſt toͤdten. 


6. Mutter: Herze will zer⸗ 
brechen, ‚über ihres‘ Kindes 


Schmerz; du wirt Dich ar 


mir nicht. rächen, o du mehr 
ald Mutter⸗Hexrz! zeuch mich 
von den böfen Haufen, nach 
bir, Jeſu, will ich laufen. 


Von 
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Von der geiſtlichen Wachſamkeit. 


Matth. 26, 4r. 
191 Wachet und betet, 
daß ihr nicht in Anfechtung 
fallen 


- Mel, Ad Gott vorm Simmel. 
I) ech treuer Bott! wie nd, 


Bund vecht beten und 


wachen, da des Feindes Liſt 


uns fucht zu untertreten. Ber: 
füchung uf gar mancherley: 
ach treuer. Gott! ach ſteh ung 
bey, erret und ven dem allen! 

2. Umsingle- und mir’ den 


ner Macht, o Abzrund aller 
Treue! der Satan ift darauf 


bedacht, wie er und nur jers 
fireue, er kann und ml ja 
nimmer ruhn, er ſuchet nichts 
als Schaden thun, will un 
re Seelen fällen. 


ne "or wie heimlich feine 
Tuͤcke! da er nur ſtets bemuͤ⸗ 
het iſt, zu bringen uns in 
Stricke, zu rauben, was du 


weſentlich uns ſchon geſchenkt, 
und wie er dich und uns moͤg 


wieder trennen, 

4- Er fucher ung in Sicher; 
heit und in dem Schlaf zu 
Bringen, daß er des Rachts 


N 


thig ift, Daß mir jer 


besglut; 


bey dunkler Zeit, uns moͤge 
gar verſchlingen. Ah! Herr, 


Herr, gieb uns deinen Geiſt, 
der uns den Weg zur Wahr⸗ 


heit weiſ't, und uns darin⸗ 
nen fuͤhret. 

5. Beſchuͤtz uns, durch die 
Wachſamkeit dir heiligen. 
Heerfihaaren, Taf fie im und ° 
ſtets ſtehn bereit: ach! "Taf 
ung wiederfahren auch F 
Guad, daß fruͤh und ſpaͤt v 
Raͤuchwerk ung, zu ten Ge 
ber, von Dir gegeden werde. 

6. Ach! deine Liebe flamm' 
und an, mit neuem: Liebes⸗ 
flammen; fihr du und auf 
der Prlarimẽ-Vahn, dag wir 
im Geift zufammpn vereinigt 
brennen .voh dem Trieb der 


- wunderfüffen Gottes⸗Lieb' und 
. Wie mancherley iff ſei⸗ 


ganz verzehret werden. | 
7. Erfäufe durch die Lie⸗ 
in ung das ſuͤndlich 
Mefen:’ denn wenn du ung 
gemachet gut, ‘daß mir Das 
von genefenz fo bringen wir 
dir Dofer dar, die dir gefals 
len’ ganz und sar, ıpeil du 
fe ſelbſt gewirket. 
8. Alsdenn find wir dazu 


bereit, daß wir thrilbaftig 


- föns 


23) 


Eönnen vecht werden noch in 
Diefer Zeit der. Gnaden, die 





du gönnen haft wollen deis 
‚ner kranken Heerd’, die ſich 
durch Liebe ſelbſt verzehre, 
re heut, was deine Kinder 
. bitten; mach und durch deine 


und Dir zu eigen worden. 
9. Ad! ſtaͤrk und.aus ber 


heilgen Hoͤh', daſt wir bie 


Kron erlangen, und nach dir 
laufen wie ein Reh, und 
bruͤnſtig dich umpfangen; ſteh 


uns mit deiner Gnade bey, 


und laße deine Vater⸗Treu 
in unſerm Kampfe ſpuͤhren. 
10. In Wuͤſten wandeln 


wir jetzt noch, ach! Herr, du, 


wollſt uns ſpeiſen und traͤn⸗ 


ken ſtets, da wir das Joch O 
des Kreuzes (dich zu preiſen 
in der Nachfolg) dir tragen 


nach; aus Todten uns leben⸗ 
dig mach, daß wir bir gaͤnz⸗ 
lich leben. 


xr. Wir find nicht uffer 


Eigen mehr, dir müffen. wir 
nun leben: wir wollen auch), 
weit du fo fehr gern dich für 
"und gegeben, 
Gnad die Deinen ſeyn, und 


dienen dir, den Herr, allein, 


init ganzem Geiſt und Leben. 

12. Gemeinſchaft haben wir 
alſo mit dir in Leid und Freu⸗ 
den, zuletzt wir werden mit 
dir froh, wenn ſich geend't 


—— 


durch deine VD 


Bon der geiſtlichen Wachſamkeit. 





die Leiden; Denn: wie koͤnnt 
da was traurigs ſeyn, wo 
du in und nur lebſt allein, 
du Quelle aller Freuden. 

13. O treuer Gore! erhös' 


Kraft bereit, ung‘ nun zu 


uͤberſchuͤtten mit reichen Maaß 


der Heiligkeit, daß wir dir, 
in der letzten Zeit, mit vie⸗ 
ler Treue dienen. 

14. Den Urſprung hat die 


Seel aus dir, fie ‚fehns ſich 


von der Erden, und brennet 
von der Liebs⸗ » Begier, ver; 
Bilungen ganz zu werben. _ 

Hear, ad! nimm ung. 
wieder ein, und Iaife deinen 
Freuden: Schein und wiglich 
genieſſen. u 


192) 
19 ein Befchrey, fiebe, der 
Bräutigam kommt; gehet aus 

ihm entgegen. J 
Mel. Herr ich habe mißgeh. 
Ar: ermuntert euch idr Chris 
fen, auf, der Bräutis 
dam iſt nah: o daß es doc 
alle wißten, daß ‚nunmehr 
die Zeit iſt da, worauf alle 
find gewiefen, die zum Mahl 

des Lamms erkieſen. 

42 Wacht 


J 


Matth. 25,6: Zur I 





Mitternacht aber, 





Bon der geiſtlichen Wachſamkeit. 


257. 





—— — — — —— ————— ——— — — 
2.: Wacht und ſtehet auf uch) wird dad Heil geſche⸗ 


behende; ſchmuͤckt Die. Lam⸗ 
pen ja bey Zeit, denn. es 
geht, „nunmehr zum Ende, 
ſteht umgürter und berg huͤ⸗ 
ter euch vor allen Schlummer, 
und trags. um den Bräutigam 
Kummer. 
3. Wie ihr ihn mögt recht 
umpfangen, wie ihr ihm will⸗ 
kommen heißt, wieibt moͤgt die 


Kron erlangen, und ihm Ehr 
Freuet 


and Dank erweißt. 
euch ihn bald zu ſehen. O 
wie wohl mind end) geſchehen! 
.4. Sollte dies denn alle 
Seinen „ die nur.bep-fich ſelb⸗ 
ſten find, nicht. erwecken und 
bewegen, daß fie fertig und 
gefchwind, die Bereitfchaft 
por fich nehmen, daß fie noch 
zorechte kaͤmen. 
8. D: die Muͤh wird euch 
nicht reuen, glaͤubt es liebſte 
Seelen doech; wollet ihr das 
Kreuze ſcheuen! a! das ſanf—⸗ 


te Jeſus Joch iſt das Mittel 


zu⸗beſiegen, und bringt herr⸗ 
uches Vergnuͤgen. 

6. Iſt denn nicht das Mabl 
ber ‚Liebe, euch, ach! eben 
euch bereit? folgt doc, diefem 
Gnaden⸗Triebe, und erkauft 
euch nun Die Zeit: "glaubt, 


‚ben, Gotted Herrlichkeit. zu 
‚fehen.  ' 


7. Wollte euch der Schlaf 
einnehmen, o! ruft bald eins 
ander zu, lernet Fleiſch und 


Blut bezaͤhmen, trauer nicht 


der fihern: Rub! Taufe doch 


zweulih in den Schranken, 


und habt-auf das Ziel Ge⸗ 
danken. 
8. Manche wollen gerne 
laufen, haben keine Kraft da⸗ 
zu, ſondern ſich vom großen 
Haufen, kommen dennoch nicht 
zur Ruh, weil ſie nicht zur 
Quelle eilen, ſich bald hie, 


bald da verweilen. 


9. Drum auf! die ihr Chris 
ſti Glieder, ach! die "Zeit, 
Die Zeit iſt de, eilt, und famms 
Tet:euch nun wieder; ach! der 
Fruͤhling iſt ſehr nah; wollet 
ihr noch Zweifel tragen, ſeht 
ihr nicht die Baͤum ausſchla⸗ 
gen? | 
ıo. Rommt vereinigt euch 
im Glauben, kommt getroſt! 


erkauft die Zeit, laßt nichts 


euer, Kleinod rauben, wacht 
und ſtehet ſtets bereit, Halle⸗ 
luja kommt und finger, 
kaͤmpft! weil Jeſus Kronen 
bringet. 
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Offenb. 19,9. und 
1 3 er ſprach zu mir: 
ſchreibe: en find die zum 
Abendmahl des Lammes berus 
fen find. 


Mi. Lobe, lobe, meine Seele. 
Leehſter Jeſu, liebſtes Leben! 

der du biſt das Gottes⸗ 
Lamm, das die Sünde auf 
ſich nahm, dir hab ich mich 


"ganz ergeben :,; dich will ich 


den Bräutgam nennen, denn 


id bin ja deine Braut, bie 


du ewig dir vertraut, nichts 
zz: nichts ſoll unfre Liebe 
rennen, felig, felig, felig find 
},: die zu dem Abendmahl der 
Hochzeit des Lammes berufen 
| find : —* 
2. Laß mich dieſe Kuͤhn⸗ 
beit uͤben, hier in meinem 
Chriſtenthum, daß nur die⸗ 
ſes ſey mein Ruhm, daß 
kein Unfall, kein Betruͤben 
z, mich durch Schrecken fünn’ 
abziehen von der Lieb, damit 
ich dir bin perpflichter für und 
für, al: :,: alle Luſt der 
Welt zu fliehen. Selig, ꝛc. 


- 3. Laß durch deine Onad 


gefcheben, Daß mir niemals 
Oel gebricht?” gieb, daß meis 
ned Glaubens Licht, nimmer 


moͤg in mir ausgehen ;,: laß. 


die Lampe ſeyn geſchmuͤcet 


Zeit, unverhoft. betrete, denn 


durch Gebet und Wachſam⸗ 
keit, und daß in der Dunkel⸗ 


heit ſie::, fie ſtets ſcheint 
und helle blicket. Selis, fes 
lig Fe 

A Laß den Sqhlaf nicht 
uͤberwinden meine Augen, 
ſondern gieb, daß durch dei⸗ 
ned Geiſtes "Trieb: du mich 
wachend moͤgeſt finden :,: und 
mit berzlichem Verlangen war⸗ 
tend, wenn der Engel ruft, 
Hoc von. der gefkienten Luft: 


auf 5:3: auf der Bräutgam 
kommt gegangen. Selig ‚fo 


lig ꝛc. 

5, Laß mich dir entgegen. 
gehen, wenn du mir entgegen 
koͤmmſt, daß du mir zu dir 
einnimmſt, da ich dich ſoll 
ewig ſehen:.Jeſu du wolbſt 


mich verneuen, daß bey dei⸗ 


nem Abendmahl in der Aus⸗ 


erwaͤhlten Zahl ichrꝛ :,: ich 


mich ewig koͤnn erfreuen, Sa 
lig, ſelig ꝛc. 


4 Buc- 21, 36. & 
IO4) ſeyd nun wacker al⸗ 
lezeit und betet. | 


. Mel. Straf mich nicht in. 


pas dich mein Geiſt bes 
reit, wache, fleh' und 
dete, daß dich nicht die boͤſe 


es 
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es iſt Satans Liſt, Über viele , 


Srommen, jur Verſuchung 
kommen. 

a. Aber wache erſt recht 
auf von dem Suͤnden⸗Schla⸗ 
fe denn es folget bald darauf 
eine lange Strafe; und die 
Noth ſammt dem Tod, moͤch⸗ 
ten dich im’ Suͤnden, unvers 
muthet fiyden. 


3. Wacht auf, fonft kann 


dich nicht unfer Herwerleuch⸗ 


ten, mache, fonften wird fein. 


Licht dir noch ferne deuchten: 
denn Bote will für die Fuͤll, 


feiner _ Gnaden+ Gaben, ofne | 


Augen’ haben. 


4. Wache; daß Dich Sa⸗ 


sand Liſt nicht im Schlaf an 
treffe, weil er ſonſt behende 


iſt, daß er dich beaͤffe, und 


Gott giebt, die er liebt, oft 
in ſeine Strafen, weun fie 
ſicher ſchlafen. J 
Rache daß dich nicht 
die Welt durch Gewalt ber 
zwinge, oder wenn fie fih 
verſtellt wieder an ſich brins 
ges wach und ſieh, damit nie 
viel von falſchen Bruͤdern, 
unter deinen Gliebern. 

6. Wache darzu · auch Tr 
dich, für dein Fleiſch wird 
Here, damit es vi lieder⸗ 


J— 


‚Ten. 


ſich, Gottes Gnad verfchers 
ze, denn es iſt voller Liſt, 


“und kann ſich bald heuch⸗ 


len, und in Hoffari ſchmeich⸗ 


7. Bete aber auch dabey, 


mitten in dem Wachen, demn 


der Herre muß dich freu von. 
dem. allen machen, was dich. 
druͤckt und beſtrickt, daß du 
ſchlaͤfrig bleibeſt, und ſein 
Werk nicht treibeſt. 

8. Ja er will gebeten. feyn, 
wenn er was foll geben, er 
yerlahget, unſer Schrepn, 
wenn wir. wollen leben‘, und‘ 
durch ihn unfern Sinn, Feind, 
Welt, Fleiſch und Sünden, 


kraͤftig uͤberwinden. 


9. Doch wohl gut, es muß 
und ſchon alles gluͤcklich ger 
hen, wenn wir ihn durch ſei⸗ 
nen Sohn im: Gebet. anfler 
hen, denn er wid und mir . 


Fuͤll feiner Gunſt befchuͤtten 


wenn wir glaubend bntten.n, 
10, Drum ſo laßt und im⸗ 
nierder, wachen, flehen, bare 
ten, weil die Angſt, Ro 
und. Gefahr, immer näper 
treten, denn die Zeit iſt niche 
weit, da ung Sort wird riche 
ten, und die Welt werniche 
seite 
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um wachet; denn 
ihr wiſſet nicht, welche Stun; 


de euer. Het fommen wird.‘ 


Mel. Wer nur den lichen Gott. 
Pi Bag ichs "fon er; 

IE griffen hätte, die beſte 
Zugend bleibt noch ſchwach; 


doch, daß ich meine Geele 
rette, jag ich. dem Kleinod 


eifrig nach: denn Tugend, obs 


ne Wachſamkeit, verliert fich 


bald in Sicherheit. 


2.60 lang ich. bier im 


Leibe walle, bin ich ein Rind, 
das ſtrauchelnd geht. Der 


ſehe gu, daß er nicht falle; 
der, wenn ſein Naͤchſter faͤllt, 
noch ſteht. Auch die bekaͤmpf⸗ 


te boͤſe Luſt, ſtirbt niemals 


ganz in unſter Bruſt. 


3. Nicht jede Beſſerung iſt 
Tugend, oft iſt ſie nur das 
Werk der Zeit, die wilde 
Hitze rober Jugend, wird 


mit den Jahren Sittſamkeit; 


und was Natur und Zeit ge⸗ 
gben, ſieht unſer Stolz für 


| Tugend an... 
4 Oft iſt die Yenbreung‘ 


deiner Seelen, ein Taufch dee 


Triebe der Natur: du fuͤhlſt 
wie Stoß und Ruhm⸗Sucht 


quaͤlen, und dämpft fie: 


doch du wechſelſt nur; dein 


par 


WW NIT GUTEN AOUUZTMERRL TS 


Matth. 24,42. Dar⸗ 
dein Stolz wird Wolluſt oder 


ge Tugend ſcheint. Der Trieb 


Herz führe einen andern Reit, | 


Seit 
5. Oft iſt es Kun und 
Eigenliebe, was andern firens. 





des Neids, der Schmaͤbſucht 
Triebe, erweckten dir ſo man⸗ | 
Yen Feind; du: wirft behut⸗ 
fam, ſchraͤnkſt dich ein, fliehſt 


nicht die Scmäpfuce mur 
den Schein. 


6. Du dentſt, weil Dinge 
dir. nicht: rühren, durch Die 
ber andern Tugend. fällt, ſo 


werde nichts dein Herz vers 


führen, Doch jedes Hera bat 
feine Welt, ‚denn, welchen 
Stand und Bold nicht rüber, 
bat oft ein Blick, ein Wort 
verführt. | 

7. Oft ſchlaͤft der Trieb 
in deinem Herzen, * du ſchrinſt 
von Rachſucht dir befreyt: 
jetzt ſollſt du eine. Schmach 
verſchmerzen, und ſieh, dein 
Herz wallt auf und draͤut, 
und ſchillt fo liebloß · und fo 


hart, als es zuerſt heſchellten 


ward. 

8. Oft ·denkt, wenn wir 
die Stille pflegen, das Herz 
im Stillen tugendhaft: kaum 
lachet uns die Welt entgegen, 
regt id unſre Leidenſchaft ʒ | 

wir 
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wir werden im Seeäufiße 
ſchwach, und’ geben. endlich 
ſtrafbar nach. 
9. Du opferſt Bott, die 
leichten Triebe, durch einen 
ſtrengen Lebenslauf; doch! 
opferſt du, wills feine Liebe, 
ihm auch die liebſte Neigung 
auf? dies iſt das Auge, dies 
der Fuß, die fich der Chriſt 
entreißen muß. 

10. Du fliehſt, geneigt zur 
Ruh und Stille, die Welt, 
und liebſt die Einſamkeit: 
doch, biſt du, forderts Got⸗ 
tes Wille, auch dieſer zu ent⸗ 
fliehn Bereit? dein Herz haßt 
Habſucht, Neid und Zank; 
fliehts Unmuth auch und Muͤſ⸗ 
ſiggang? 

ız: Du biſt gerecht: denn 
auch . befcheiden? liebſt Mi: 
Bigkeit: denn auch Geduld? 
du dieneſt gern, wenn Andre 
leiden; -vergiebft du Feinden 
auch die Schuld? von allen 
Laftern ſollſt du rein, zu al 
ler Tugend willig ſeyn. 

x2. Sey nicht vermeffen ! 


wach ‚und flreite, dent nicht 


Def du ſchon gnug gethan: 
dein Herz hat ſeine ſchwache 


Seite, die greift der Feind 


der Wohlfahrt an. Die Gi 
chergeit droht dir den⸗ Fall; 


drum wache ſtets, wach übers 
al! | 


\ 


Dat. 25,13. Dar: 
196° um wachet:, denn 
ibr wiſſet weder Tag noch 
Stunde in welcher des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen wird. 


Mel. Freu dich ſehr o meine. 


achet, wachet ihr Jung⸗ 
> frauen, macht der Bräuts 
gam bricht herein: laſſet euch 
nicht ſchlaͤfrig ſchauen, zeiget: 
eurer Lampen Schein; ſchmuͤckt 
euch, ſchickt euch, macht ger 
ſchwind, daß er euch bereit 
erfind: wollt ihr erſt zum 
Kraͤmern gehen, ey ſo bleibt 


ihr drauſſen ſtehen. 


2. O wie ſelig iſt die See⸗ 
le, die die Lampe zugericht, 
daß es ihr da nicht am Oeh⸗ 
le, wenn der Braͤutgam 
kommt, gebricht! daß iſt eis 
ne kluge Braut, die darauf 
weils Zeit iſt, ſchaut: die 
wird bey dem Braͤutgam fies 
ben, und mit ihm zur Hoch 
zeit gehen. Ä 

3. O wie thoͤricht fi nd Yin 


gegen, die der Feind alſo 
beruͤckt, daß. fie ſich nicht 
bald drauf legen, daß bie 
Lampen (find geſchmuͤckt! ZJem 


mer wenn der Braͤuf 
N 3 —* 
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fpricht: 


euch nicht; wenn die Gnaden⸗ 
Zeit derfloffen, und die Him⸗ 
mels⸗Thuͤr verſchloſſen. 

4. Gieb, mein Braͤutgam, 
daß mein Herze ſey mit Glaub 
und Lieb erfuͤllt, und ich 
nicht die Zeit verſcherze, da 
Bu Hochzeit halten willt, ſou⸗ 
dern wenn dein Tag bricht 
an, und.die Thür wird aufı 





geihan, ich, nach uͤberſtand⸗ ‚ber Gerziofe ‚und Sjitber en 


- ‚nen Leiden, eingeb zu ben 
Hochzeit. Freuden 

5. Laß ich beten, laß mich 
wachen, big mein Teßter Tag 


anbricht, laß mich ja nichts 


ſchlaͤfrig machen: bleibe du 


bey mir, mein Licht: laß ſtets 
‚deinen Gnadenſchein leuchten 


Hilf 


"in mein Herz hinein. 
mir flogen, hilf mir kaͤmpfen, 


und die ſalſche Regung daͤm⸗ | 


pin 

6. Deine Liebe laß mich 
ehren, und. erheben deinen 
Rubhm, laß mich ſtets dein 
Lob vermehren, als dein 
werthes Eigenthum, nimm 
doch alle Traͤgheit hin, und 
ermuntre meinen Sinn: ruͤſte 
mich mit Geiſteswaffen; nur 


was du willt, laß mir ſchaffen. 


7. GSteur dem Fleiſche, 


— dem Drachen xud. der 


or 
Br 
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der Fromme bleibt, wie denn 
der fündge Theil? | 


and fucher zu verſchlingen, 
in unvermerkten Dingen: die 
bindt ihr ſelbſt die Ruth, | 


gar, der aͤrgſte Feind iſt um 
fer Fleiſch und. Blut. 


Von der geiſtlichen Wachſamkeit. 
gehet bin‘, Ad) kenn 





boͤſen Welt dazu! die mich 
wollen ſchlaͤfrig machen, und 
dich ſtoͤhren meine Ruh: we⸗ 


cke du mich ſtuͤndlich auf, 


und befoͤrdre meinen Lauf, 
daß ich werde alle Stunden, 


klugen J— Bleich er⸗ 


funden. 


ſo der Gerichte, 
kaum erhalten wird, mo will 


feinen? 


Mel. O Sort | du feoinmer. . 
Wer eine Sorg und 

Furcht, fol nicht bey 
Shriffen machen, und. fie. bes 
hutſamlich und wohl bedaͤch⸗ 
tig machen! mit Furcht und, 
Zırtern heißts, ſchaft eurer 
Seelen. Heil. Wenn kaum 


2. Der Satan gebt umher, 





legt taufend Netz und Sırid 






Welt iſt rolf, verführt, un 


:3. Man kann fo manche 

Suͤnd unwiſſentlich begeben, 

var. Gott kom der Bor 
glei 


Veon 
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ver ‚einem Werk zu ſtehen; 


ein einzig raͤudigs Schaaf 


verdirbt den ganzen Stall. 


Mer ſteht, der fehe-zu, daß 
er nicht plöglich fall. 

4 Ihr foller, fager Gott, 
wie ich bin, heilig leben, mir 
eure Seelen ganz ‚nicht halb; 

getheilet, ‚geben; vom ‚Adel 

und Gewalt hab ich” nicht 


viel erwählt, viel Herr Herr 
Sager, find, der Höfen zu⸗ 


gezählt. 

5. Und wird ein Frommer 
ſchlimm, fo fol: ihm dag 
nicht dienen, daß er vor fols 
cher Zeit rechtfchaffen gut ges 


fhienen: der Knecht den es 


nicht thut, den Willen aber 
weiß, macht ſich verpielte 
Schlaͤg, durch feiner Bosbeit 
Fleiß. 

6. Ein ein ’ger, Apfelbiß 
konnt uns ſo heftig ſchaden, 


und Chriſtus niußt' ſich ſelbſt 


in. Gottes Zorne baden; ein 
Bruch an deiner Tauf fpricht 


dir den Meineid du; vielleicht, | 


kommt Tod und Erd in dies 
fem Blick und Nu. 

7. Man bat genug zu thun, 
die ein'ge Seel zu retten, 
wer noch ˖ viel anders hat, 
wie kann er das vertreten? 


je größer Amt und Gut, und. 


und hebet ſich empor. . 


Pfund und Baben fepn, je 
größer Rechenfchaft bild man 
ſich kecklich ein. 

8. Die ganze erſte Welt 
mußt jaͤmmerlich vergehen, 
acht Seelen ſind allein vor 
Gott gerecht erſehen. Nicht 
zehn Gerechte ſind in So⸗ 
doms 


nur in Frucht und Kraft. 
9. Es ſind nur etliche in 


Canaan gegangen: auch aus 


den Zwoͤlfen ſelbſt iſt Judas 
aufgehangen; der zehnte danfı 
te nur, daß er vom Auſſatz 
reine Ach möchten fünf nur 
klug, und fünf hur ehöriche 
fepn. 

10. Des Richters Zukunft 
wird gleich einem Blitz ge⸗ 


ſchehen; was unrein, und ge⸗ 
mein, darf nicht im Himmel 
gehen; es fuͤhlt die letzte Plag 


Egpptens -erfied Kind; es 

wird kein Haus faſt fepn, 

da nicht Verdammte ſind. 
11. Herr Gott! ſo oft ich 


died nach aller Läng bedenke, . 


fo fegneider Angſt und Furcht 
durch Adern und Gelenke, fo 
fdauert mir die Haut, fo 
geht und Klingt das Ohr, 
fo bebet Mund und Herz, 
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Nachbarſchaft. Des 
Saamens vierter Iheil gebt 


Fr Sonder. geijtlichen. Wachſamreit. 


2. Ich lebe zwar getroſt 
h Glauben, Lieb und 
fen, und weiß, daß deine 
id noch allen? Menſchen 


m, und deine, Lieb und * 


u mich tröfter and erhält, 
fleh ich! deſto mehr für- 
y und alle Welt. 
3. Gent deine wahre 
cht in aller Menfchen Her: ' 
laß niemand mit der. 
ß und wahrem Glauben 
rzen; th allen Küßel meg,'. 
gheit, Vermeſſenheit, Ver: 
fung, Heuchelep, Bosheit, 
eiligkeit. 
4. Hilf ſjiegen über das, 
du ſchon uͤberwunden, 


koͤhr des Teufels Reh, 


ihn bald ſeyn gebunden, 
wir mit Fleiß und Sorg 
jeugnen, widerſtehn, anhal⸗ 
mit Gebet, entfliehen und 
zehn. 
5. Verleih Geduld und 
im Kaͤmpfen und im 
igen, forgfäte ge Wachfam⸗ 
„laß mit Beſtand Durch: 
1gen, laß uns in heil’ger 
rcht, ‚und. in Bereitschaft 
n, daß wir mit Freudigs 
vor beinen Augen gehn! 


1Cor. so,r2. Dar⸗ 


8) URL, mer ſich duͤn⸗ 


Mel. 





ten laͤßt, er ſtehe: mag wohl. 


zu ſehen, dag er nicht. falle. 
Ringe recht, wennG. 
DI ſich duͤnken laͤßt, er 


2. Sicherheit hat viel be⸗ 
trogen; Schlafſucht thut ja 
nimmer gut; wer davon wird 
uͤberwogen, bindet ihm ſelbſt 
eine Ruth· 


3. Willt du lang darin | 


vermeilen, - bör, was dir bes 


gegnen kann; Armuch wird 
dich uͤbereilen, wie ein ſtarker | 


Krieges: Mann. 


4. Falſche Freyheit iſt die 


Seuche, die da im Mittag 
verdirbt, wer ſein Leben lieb 
hat, weiche von ihr, eh' er 
gar erſtirbt. 

5. Wenn ſich Simfon nies 


derleget in dem Schooß der 


Delita; wenn fie fein aufs 


Beſte pfleger, iſt, der Untere: | 


gang ibm nah. 

6. Simon, wenn er fi 
vermijlet, mir dem Herrn in 
Tod zu gehn, und des Was 
hend doch nergiffer, muß er 
batd in Thränen ſtehn. 


7. Iſt der neue Geiſt gleich & 


‚willig, iſt das alte Fleiſch 
doch 


ſtehet, ſehe zu, daß er 
nicht fall: der Verſucher, wo 
man aehet ſchleichet ung nach 


uͤberall. 
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per reg ſchlaͤfeſt NR 


fo trägft du billig, ſtatt des 


Lohns, viel Weh und Ach. 
8. Unſer Feind ſteht ſtets 
in Waffen, es kommt ihn 


kein Schlummer an; warum 
wollten wir denn ſchlafen? 
o! dag waͤr nicht wohl ge⸗ | 
- Kinder, ber bu ſchlaͤfſt noch 


than. 

9. Wohl dem, der. mit 
Furcht und Zittern ‚feine Se 
ligkeit ſtets ſchaft; er iſt fü 
her vor Gewittern, die bie 
Sichern weggeraft. 


10 Wohl dem, der ſtets 


macht und flehet, "auf der 
ſchmalen Pilgrimsbahn, weil 


er unbeweglic). ſtehet, wenn 
ner Sinnen, daß fie dir ſtets 


der Seinb ihn fäller an... 
.- Wohl dem, der da 


feine Benden immer läßt ums, 


gürter feyn, und das Licht 





in. feiner Händen nie: verlies 
ret feinen Schein. . :; 
. 12... Wohl dem, der bey 
Zeit, verficher feine Lampe 
mit. dem Oehl, wenn der 
Bräutigam verziehet; der ers 
vettet feine Seel. . . 
13. O du Hütter deiner 


ſchlummerſt nit! -madhe 
mich jum Ueberwinder alles 


Schlats, der mich anficht. 


14. Laß mich niemalg ſicher 


werden; deine Furcht befchirs 


me mich: der PVerfuchung 

Laſtbeſchwerden mildre bu 

ſelbſt gnaͤdiglich. 
15. Sey du Weder mei⸗ 


wachend · ſeyn, und ich, wenn 


Aid: muß von Binnen, wachend 
| auch mag ſchlafen ein. 
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199° ich babe dir gebos 


ten, daß du getroſt und freus 


dig ſeyſt: laß dir nicht graue , 


en, und entfege Dir nicht, 
denn der Herr dein Son if 
| mit dir. 


of r, 9. Siehe 


Mel. Allein zu die ger Jeſu. 


ch! wer doch bald hin⸗ 
A uͤber waͤr, ſchrey ich 
aus meiner Seelen, 

über das rothe Kreuzes-Meer, 


wie lang muß ich mich quaͤ⸗ 


Di len: 
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len! wo iſt die Kahn! mo 
it die Bahn, ‘de ich: die 
Fluthen waaten kann? ad! 
iſt denn nirgends Huͤlfe mehr? 
mein Gott und Herr! ach! 
wer doch da hinuͤber ˖ waͤr. 


Jeſus. 


2. Ich ˖ bin bey dir, ich 


helfe dir, “drum halte ein - 


mit flehen, aus diefem kannſt 
du glauben mir, daß. ich dir 
muß beyſtehen, weil id) dic) 

. fon ‚heraus gebracht aus 


find Keif-Gefellen, fo kannſi 
du in der. tiefften Fluth, 


noch dennoch haben ‚guten 
Muth, und fie durchgehen 


ſeliglich. Nur trau auf mid: 
ih bin bey bir, -und führe 


dich. 

‚Seele J 
5. Ach, wer doch bald hin⸗ 
uͤber waͤr! ach! was iſt noch 
obhanden! hinter dem rothen 
Kreuzes⸗Meer, in jenen wuͤ⸗ 
ſten Landen, da fehlet Wafı 


Egypten durch meine Macht; fer, Fleiſch und Brodt, Da 


haft du denn das vergeffen 
feier? ſieh, Für und für 
bin ich) bey Dir, und helfe 
dir. 

Seele. 

3. Ad) mer doch bald hin 
über wär; Egppten iſt zuruͤ⸗ 
de. Ich dacht, nun batt ich 
mein Begehr,. und fäß im 
vollen Gluͤcke. Ah! fo geht 
erſt recht an die Noth, auf 
allen Geiten fleht ver Tod: 
ach! wie iſt mir das Herz 
fo ſchwer, mein Gott- und 
Herr! ach! wer doch da hin 
über wär. . - 

Jeſus. 


4. Ich bin bep dir, ih 
führe. dich. durch alle Kreu⸗ 
zes⸗Wellen: drum zage nicht, 
on dich an mich denn wir 


iſt all Morgen neue Noth;. 
wer iſt der mich daſelbſt ee 
nähe? mein Gott und Her; 
ach! wer doch da hinuͤber 


waͤr. 
Jeſus. 


6. Dir in’ der Wuͤſten 


ih bepfieh, dir ſoll kein 


Mangel ſchaden, dich alle. 


Morgen ich anſeh in neuer 
‚Lieb und Gnaden. Dir giebt 
der Felſen Waſſer, -Wind, 


bringe Fleiſch, das auf dich 


fleucht und rinnt, dein Brode 


fommt von de3 Himmels Hoͤh. 


IH mit dir geb, dir in.der 

Wuͤſten ich beyſteh. 
Seele: 

7. Ach wer doch bald bins 

über wär! ben Hunger wollt, 

ih leiden, wenn nur Ama⸗ 

lecks 
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. Jet grauſams Heer, ich koͤnn⸗ 
te⸗fliehn und meiden! das 
ploͤckend Welivolk ficht und 
ſtreit, der Satan ſtehet, ihm 
zur Seit, das Fleiſch thut 
dem Geiſt Gegenwehr, mein 


Gott und Herr! ach! wer 


doch da hinuͤber waͤr. 
| Jeſus. 
8. Ich bin. dein rechter 


Joſua, der Amaleck bekrieget 


ich ſtehe dir zur Seiten da, 
ich bins der allzeit ſieget: 
wenn Fleiſch, Welt, Teufel, 
dich anficht, ſo helf ich dir 
und laß dich nicht, ſey nur 
getroſt, ich bin dir nah, ich 
Jehovah, ich bin dein rechter 
Joſua. J | 
Seele, 


%. Ach, wer doch bald hin⸗ 


Aber wär! ige Sinai mich 
ſchrecket, da ihm bey. des 
Geſetzes Lehr Big, Feuer, 
Raub, Dampf, decket; da 
diefe Donner⸗Stimm abfaͤllt: 
verflucht ſey jeder, der nicht 
haͤlt, was ich in den Gebo⸗ 
ten hoͤr. Mein Gott und 
Her! ach! wer doch da. bi 
über wär, 
Jeſus. 

10. Ich ſelbſt bin des Ge— 
ſetzes End; wer an mich herz⸗ 
va  orhube, von dem iſt al⸗ 


les abgewandt was Moſes 
drohend ſchreibet. Wer ſich 
in mein Verdienſt einhuͤllt, 


hat alles ſchon in mir erfuͤllt, | 


auch daß er alles halten könnt 


half ich’ bebend : denn ich bin | 


des Geſetzes End. 
Seele. 
11. Ach wer doch bald bin 


uͤber waͤr! ach was fuͤr Berg 


und Hoͤhen erblick ich, wo 
ich mich hinkehr, hie iſt kein 
Weg zu ſehen. Ich gehe 
mehr zuruͤck als fort; ich 
fuͤrcht, daß nicht an dieſem 
Ort, irgend im Irrlicht mich 


beiboͤr. Mein Bott und Herr! 


ah! wer doch da bindber 


.. Jefus. 7 
12. Ich bin der. Meg, das 
Licht, Die Pfort; durch mich 


‚wär. 


kannſt du eingehen. Ich tras 


ge. dih bin an den Drt, da 
du mein Heil follt fehen. Die 


Berge -müflen weichen hin: 


weil ich der Höchfte bey dir 


bin, fo haſt du einen ſichern 


Port; ich helf dir fort; ich 
bin der. Weg, das ein die 


Pfort. 


Seeler 
13. Ach, wer doch bald 
hinuͤber wär! bie..bör ich 
nichts denn llagen: dahin zu 


— 


dont 
| 
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kommen fiy zu ſchwer, «8 
dürft es niemand’ wagen; die 
Heiften kehren wieder um 
und fagen, es geſcheh dar⸗ 
um, weil das‘ Land feine 
Leut verzehr. Ach Gort und 
Herr, ach! wer doch da hin⸗ 
über waͤr. 
Ieſus. J 
14. Durch mich, durch mei⸗ 





ne Jeſus-Kraft, durch meines 


Geiſtes Segen, den ich dir 
ſchenk zur Ritterſchaft kannſt 


alles du vermögen. Es muß 


dir bleiben nichts zu ſchwer, 
dich nicht an loſe Maͤuler 
kehr, daß du nicht auch werdſt 
bingerafft: all's wird geſchaft, 
durch mich, durch meine Je; 


— 


J Seele. 


15. Ach ‚ mer ‚doch bald. 
‚hinüber wär! bie find noch 


Fleiſches⸗Luͤſte derfelben ich 
auch gern entbehr in biefer 


rauhen Wuͤſte. Ich feb da 


I 


Höfe, Schlangen, Yeur, 
Murr'n, Ekel, Peors Unge— 
beuf, und anders viele ganz 


verftähr. "Mein Gott und 
Herr! ach! wer doc) da hin⸗ 


’ 


über waͤr. 
| Jeſus. u 
16. Reg dich am meine Te 


ſus / Bruſt, eil her in meine‘ 
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Wunder; mein Blue dämpft 
alle Fleiſches⸗Luſt, wer fich 
zu mir gefunden, if frep von 
allem Ungeheur, "ich ſchuͤtze 
ihn, ich wehr und ſteur: das 
bleibe dir ja wohl bemufk, 
wein flefhen mußt, leg did 


an meine Jeſus⸗Bruſt. 


Seele. 
47. A ‚mer doch da hin 
fiber wär! den Jordan hab 
ich funden: nichts Ver der 
Tod iſt uͤbrig mehr, alddann 
iſt überwunden. Hab ich hier 


‚guten Uebergang, fo werde‘ 


ih mit Lob und Dank dem 


Hoͤchſten geben ewig Ehr. 


Mein Gott und. Herr! ach! 
wer doch da hinuͤber waͤr. 
Ieſus. 


rg. Mein’ Tod iſt deines 


Todes Tod, mein Leben iſt 
dein ‘Leben. "Mie kann der 
385 feyn eine Noth, ders 
Reben: dir muß geben? laß 
dir dafür nicht werden bang, 


es iſt ein ſchneller Uebergang. 
Sich nur an meine Wunden 


roh, fo hard nicht Noth, 
mein Tod iſt deines Todes 

Tod. au 
| - Seele. 


19.Ach, wer doch ſchon 
bhinuͤber waͤr! ach Jeſu, hilf 
ir! Schwachen! 


daß ich 
komm 














komm. zu der Engeichoͤr, das 
kannſt du balde machen. Dein 


Name iſt heilig ‚uud hehr, 
du haft geholfen bis hieher; 


ein ſeligs Endg..mir behebt, 


mein Gott und Herr! ach 


wenn ich ſchon binaher waͤr. 


J Jeſus 
20. Ich helfe "dir hinüber 


ſchon, die AegtesBirt.ich boͤ⸗ 


ger ich ſetz dir auf..dMe Le 
bend-Ryons in- guglifcher. Lut 
Choͤre, fuͤhr ich. dich jetzo fee 
lig ein, da ſollt du bey-&ort 
ewig: ſeyn. Sch «bin. dein 
Schild und großer Lohn, ih : 


Gottes Sohn, ich beife Dig, 


hinͤber ſchon. 4 
Seele. 


21. Preiß ‚ Ehre und Hals 


leluja ſey dir, 0 Gott, gei 
ſungen; was ich gewuͤnſcht 
ich. ſchon empfah; Gott lob! 


mir iſts ‚gelungen; der Sieg 


if. da. Ich ſeh das Land, 
Du -führft- mich drein mit ſtar⸗ 


fer Hand; dir bin. und bleib -- 


ish ewig nah. Dir Sicher 
vah! ſey Preiß und en 
Balldule = 
1 Cor. 9, 25. Ein 


200) ; jeglicher aber, der 
da kaͤmpfet, enthält fich alles 


Dinges: i iene alfo, 2 fe 


eine vergängliche Krone: em⸗ 
pfahen, wir aber eine ‚Anders 
gängliche. n . 

- Sn bekannter Melodie, 

(uf, Chric⸗Volk sm 
Pr Streit hinan! auf, eilt 
die. Zuhl noch zu vermehren! 

mie freye Kämpfer, angerhan 
nie Cor blutgen· Kleib der 
Ehren. Doch muͤßt ihr alle 






Fleiſthes⸗Werke, Die. euch zus 
Bor fo ſehr erfreut,’ jetzt laſ⸗ 


fen, daß dem Herun: der. Säß 
fe, ihr in der Spar gerälig 
ſeyd · I 
Seht fein Yanier Rebe | 
aufgericht't, bey allen. Vol⸗ 
kern diefer Erben. Komm 
Bänden » Sclav’ verſaͤume 

nicht,‘ bier einverleibt „und 
frey zu werdens Dir wird 
ein himmliſch Sold gegeben, 
daß Leben; . dein :Gelück iſt 
groß !2tracht' glaͤubig nur an 


ihm zu kleben, und reiß vom 


Suͤndendienſt dich loß. 
3. Man Hört ſchon - der 
Pofaunen Thon, in. aller Er 
den Gegend Flingen. Ihm 
wird: kein Anfehn der Perfon, - 
als Richter, falſch zu ſpre⸗ 
chen zwingen. Er urtheilt 
nach dem Lebens⸗Buch; denn 
die darin als Diener ſtehn, 
die werden, vor dem ſtren⸗ 
| gen 
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gen Fluch), jum em’gen Freu⸗ 
denteßen gehn. 
4 Wer nicht ſucht Vater, 


Mutter, Kind, Weib und 
Geſchwiſter zu haſſen, 
und feine Lieb auf Chriſtum 


gruͤnd't, wird auch das gro⸗ 
Be Gluͤck nicht faſſen. Doch; 
weicher, mas die Welt ſonſt 
liebet, ihm zu Gefall'n nicht 
wuͤrdig ſchaͤtzt, wird, wenn 
die Ritterſchaft geuͤbet, von 
Gott gekroͤnet und ergoͤtzt. 

5 .Ein jeder muß beſchnit⸗ 
ten ſeyn, «nd geiſtlich ein 
Iſraeliter. Gewafnet aͤuffer⸗ r 
lich allein, macht keinen noch 
zu Chriſti Ritter: Dik Vor⸗ 


"Haut innerlich am Geiſte, Der 


Trieb zur Suͤnd', muß weg 
und bin; dagegen man ſtets 


Folge teiſte, nach Gottes Geis - 


fie, Will und Stan. 
6. Gurt't, in der. Macht, 
Die Sort, verleiht, mit Wahr: 
beit Eräftig eure Lenden, be⸗ 
kleidet mit Gerechtigkeit: laßt 
nichtd von dem Beruf euch 
wenden, das Evangellum zu 


| treiben; und ſteht geſtiefelt 


i 


ſtark im Geiſt: auf Chriſti 
Lehr ſo lang zu bleiben, bis er 
euch zu ſich kommen heißt. 
7. Den Hofnungs⸗Helm 
zur Seligkeit, muͤßt ihr auf 


eure Haͤupter * Ergreift 
den Schild, auf daß in Streik. 
euch Satans Pfeile nicht vers . 

legen. Died Glaubens-⸗Schiſß 
tilgt alle Wetter, den Anfall 
auh von Suͤnd und Bob: 
drum kaͤmpft beherzt, Gott 
euer Metter, verlaͤſſet euch in 
keiner Noth. 

8. Des Gliſteð Schwerde | 
zuͤckt Uhverjagt, wagt Gotted 
Wort in Herz und Munde; 
ed. ſchuͤtzt, wenn" Tod und 
Sünde plagt, und tröffer in 
der Todes » Stunde. Drum 
ringe, beflege den Leib der 
Sünden, der ſtets geluͤſt't 
wider den Geiſt; laßt euch 
auf ſteter Wache finden: weil - 
Chriſtus ſelbſt euch wachen 
heiße. | 
9. Wer dient nehm inet u 


Dienſt auch wahr, und wer 


zum Herald der Gcmeine und 
Wächter ‘ift geftellet dar, der. 
warne treulich groß und klei⸗ 
ne: ſeyd nuͤchtern wachet all⸗ 


gemeine; ſtaͤrkt euch im Geiſt. 


Denn uͤberdies, wer auſſerm 
Lager geht alleine, wie Db 
na, wandelt ungewiß. 
20, Noch drauf in Kraft 
und Geiſt vereint, bis daß 
der ſtaͤrkſte Kampf gelungen, 
und auch der Tod der letzte 
⸗ Feind, 





— 


wm... 





| Feind, wird fepn durch) tap⸗ 
fern Muth beswungen. Es 


waẽrtet dort fon Palm und. 


Krone, in jener frohen ewgen 
Freud, in Jeſu Hand zum 
Sieges-Lohne, ein weiſſes 
ſeidnes Unſchulds/ Kid. | 


201) Offenb. 12,11. Ste 


durch des Lammes: Blut, und 


durch das Wort ihrer Zeug: 


niß: und haben ihr: Leben 
nicht geliebet bis in den Tod. 


Mel. Meine Hofnung ſtehet. 
uf ihr Chriſten, Chriſti 
Glieder! die ihr noch 
hängt an’ dem Haupt; auf! 
macht auf! ermannt euch wie⸗ 
der, eb’ ihr werdet binge 
raubt.. Satan beut an den 


Streit Chriſti u und der Ehrir 


ſtenheit. 


ar Auf! folge Chrifto au 


rem Helbe, trauet feinem ſtar⸗ 
fen Arm, liegt der Gatay 


gen Hoͤllenſchwarm: ſind doch 
der noch vielmehr, die da 
ſtets find um uns her. 


8. Nur auf Chriſti Blut 
wohl das Leben, fo der Frey⸗ 


gewaget, mit Gebet und Wach⸗ 
ſamkeit, dieſes machet unver⸗ 
gaget; und recht tapfre Krie⸗ 


gecleut: Cbriſti Blut giebt 


— 
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uns Muth, wider alle Teu⸗ 
fels⸗Brut. n 


4. Chriſti Heeres areuzes⸗ 
Fahne, ſo da weiß und roth 
geſprengt, iſt ſchon auf dem 
Sieges⸗Plane und zum Troſte 


ausgehaͤngt; wer bier kriegt, 


nie erliegt, ſendern unterm 


Kreuze ſiegt. 
haben uͤberwunden 


5. Dieſen Sieg: ‚bat auch 
vieler Heilgen 
ſtarker Muth: de ſie haben 


uberwunden · froͤlich durch des 
Lammes Blut. Sollten wir, 


denn allhier auch nicht reiten 
mit Begier: 

6. Wer die Slaverey nur 
liebet, in der Zeit und Ewig⸗ 
keit, und den Suͤnden ſich er⸗ 
giebet, der hat ewig Luſt zum 
Streit: denn die Nacht, Sn 
tans Macht, bat ihn’in den 


Schlaf gebracht. — 


7. Aber wen die Weisheit 
lehret, "was, die Frepbeit für 


ein Theil, deffen, Herz ‘zu 
‚gleich zu Felde, niit dent gan⸗ 


Bott fih kehret, ſeinem aller⸗ 


hoͤchſten Heil, ſucht allein, 


ohne Schein, Chriſti freyer 
Knecht zu ſeyn. 
8. Denn vergnuͤgt auch 


heit mangeln muß? wer ſich 
Gott nicht ganz ergeben, hat 


nur Muͤh, Angſt und Ver⸗ 


druß 
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druß: der, der kriegt, echt 
vergnügt, wer fein Reben ſelbſt 


beſiegt. DE 
‚9. Drum..auf!: laßt uns 


überwinden in dem Blute Je⸗ 
Wachen, Beten, fort, wma 


fu Chriſt, und an unfre Str: 
ne binden fein-Wort, fo ein 
Zeugniß iſt, das und deckt, 


und erweckt, und nach Gottes 


Liebe ſchmeckt. 

n10.Unſer ‚Beben ſey ver⸗ 
borgen. mit Chriſto in Got 
alkin. auf daß: wir an jenen 
Morgen: mit ihm. offenbar 
auch fepn; da das Leid dieſer 
Zeit werden wird zu Jauter 
Freud. — 

11, Da Goit feinen tyeuen 
Knechten geben wird den Gna⸗ 
den⸗ Loehn, und die Hütten der 
Gerechten ſtimmen an. den 
Giegeds Thon: Da fuͤrwahr 


Gottes Schaar ihn wird lo⸗ 


ben immerdar·. | 
AAN I Cor 15, 57. 
202) Gott aber fey 
Dank, der und den Gie 8 ges 
geben har, durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum. 


Mel. Ach was ſoll ih Sänder. 


Muf ihr Streiter, durchge⸗ 
drungen, auf! und folgt 
dem Lamme nach, das durch 
Maren, Hohn und Schmach 


ſich ich auf. Ziens Burg ge 
ſchwungen. Nach! das Haupt | 
‚hat ſchon beſiegt, faules Glied, 


das muͤßig liegt. 
2. Fort, nur nach, mit 


ſeyd ihr fo verzagt? :Chrifius | 


bat den Gieg erjagt, und 


‘den Schlangenkopf zertreten. 
Tretet nach in feiner Krafi! 


Chriſtus iſts der Sieg ver; 


ſchaft. 
3. Niemand ‚fol in gion | 
ih bin elend, arın 


ſprechen 
und ſchwach, und: durch fo 
viel Ungemach, kann kein ar⸗ 
mer Suͤnder brechen! denn 
der Herr iſts der und heilt, 


theilt. 
4. Gind die Feinde ſchon 
vermeſſen, dennoch hat eg, kei⸗ 


ne Noth: kommt, wir wellen 


ſie wie⸗Brodt durch die Kraft 
des Lammes freſſen. Seyd 
getroſt! fie fliehen ſchon, Bier 
iſt Herr und Gideon. 

5. Iſt das Schlangengift 
geſchaͤftig; ſtaͤrkt ſich unſer 
Fleiſch und Blut: Chriſtus 
iſt der Wunder hut; Chri⸗ 


ſtus laͤuft und ſieget maͤchtig. 


Auf dann macht ein Feldge⸗ 
ſchrey: dieſer Sieger ſiebt 
und bep. 

6. Sind 


/ 


und den Schwachen Kraft ev | 





6. Gind wir ſchwach; Wr 
Lamm bat Stärke: find wir 
arm; der Herr iff reich. Wer 
iſt unferm Kön’ge gleich ?- uns 
fer Gott thus Wunderwerke. 
Gagt 05 der nicht helfen 
kann dem die Himmel Unter 
than? ,. 

‚7. Sa, Gott kann und wil 
ung fchügen: drum fo drin⸗ 
get muthig ein; ſchaͤmet euch 
ſo wäg zu fepn, und aus 
Zagheit ſtill zu ſitzen. Iſts 
nicht Schande wenn die 
Braut nichts dem Bräutigam 
vertraut. 

8. Niemand wird zu Sa 
lem thronen, der nicht recht 
mie Jeſu kämpft, und die 
Enacks⸗Kinder dämpft, weit 
wir in der. Wuͤſten wohnen. 
Nur durch. Ringen, Kampf 
und Streit, kommet man zur 
Sicherheit, ' ° 

9. Run fo wacher, kämpft 
und ringet, - fiveitet mit Ges 
ber und Flehn, bis wir auf 
dem Berge fiehn, wo das 
Lamm die Sahne fihmwinger. 
| Iſt die Wochen  Baft gethan, 

alsdenn se be Sabbath.an. 

Eph. 6, 14. & 


203) fteher nun umguͤr⸗ 
tet ‚ent Kenden mit Wahrpeit, 


Schlamm. 


Mel. Zerfließ mein‘ Geift in. 
Her ‚Zion, auf! umgürte 
deine Lenden, entreiß dich 


träger Sicherheit! ergreif mit 
den in Bott geflärkten Häns 


den, die Waffen zu dem heil⸗ 


gen Smweit! fich wie der Gas 
tan auf.dich dringt, und Dich 


mit Feinden ganz umringt. 


Ach, ach! Hier iſt nicht Zeit. 


zu träumen, wenn du nicht 


willſt dein Heil verfäumsen. 
2. Bewahre dich in deiner 

ernſten Liebe zu Jeſu deinem 

Bräutigam, der aus der 


‚Kraft dev allerreinften Triebe 


dich zog aus deinem Sünden 
Erneure durch 
fein heiſſes Blut, der abge 


fühlten Liebe Glut; wehr dich 
mie Weinen, Bern, Ringen, 
wenn Kälte will dein Herz bes 


zwingen. 
3. Regt ſich die Furcht vor 


aͤußerlichen Leiden, und ſtuͤrmt 
auf deine Treue loß: ſo dei⸗ 
nen Fuß von Gottes Liebe 
ſcheiden, ſenk Dich fein tief in 


feinen Schooß. Vergleiche 


jene Herrlichkeit mit allein 
Leiden dieſer Zeit. Laß dich 
die Lebenskrone treiben, bis 


in den Tod getreu zu bleiben⸗ 
6 


na 
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a 4. Enthalte dich von allen 
falſchen Hoͤhen, auf welche 


‚Satans Hochmuth fuͤhrt, laß 
deinen. Fuß. nicht auf dem 


Wege gehen, wo man -der 


Demuth Spur; verliert. . Ent 


‚weiche von ded Satand Thron, 
und halte dich am Gottes 
Sohn; bleib unverruͤckt in 


feiner Lehre, daß dich Fein... 


falſcher Glanz beihöre. 

5. Laß deinen Geift, © 
Sion, nicht beflecken, und 
ruͤhre nichts Unreines an. Ber: 
ſtatte nicht die Hand, ſich 
auszuſtrecken nach einer 


Frucht, die ſchaden kann. 
Dein keuſcheſter Immanuel 


haßt die geſchmuͤnkte Jeſabel. 
Wird dich ſein guter Geiſt 
regieren, ſo wird ſie dich nie⸗ 
mals verfuͤhren. | 

6. Entferne dich von allem 
todten Wefen, und dring in 
Chriſti Lebens: Kraft, Was 
leben fol, das muß, durch 
ihn geneſen, und aus ihm 
nehmen ſeinen Saft. Was 
hilft der Name und der 
Schein, wenn wir ſchon halb 
verweſet ſeyn? ſteig aus der 
Gruft ins neue Leben, das 
Jeſus will den Seinen geben. 


7. Kroͤnt dich der Herr mit 
do | ben ice er; er fi 
pe 


Baden und. mit Ebre; ſo 


R 


halte deine Krone feſt, daß | 
deinen Glanz und Adel nichts 
verſehte, damit er dich bega; 
ben laßt. Gebrauche dich der 
ofnen Thür, und. brich in 
deinen Schmuck berfür; Taf 


‚aber aud in folchen. Tagen, 


die Demuth tiefer Wurzeln 
ſchlagen. | 
8. Entfchlage dich, mit an⸗ 
geſtrengten Kraͤften, der Gott 
verhaßten Lauigkeit. Gieb 
ihr nicht Raum in geiſtlichen 
Geſchaͤften; fleuch dieſe Peſt 
zu jederzeit. Ach! bilde dir 
bey leerem Schein, nicht ei⸗ 
nen falſchen Reichthum ein: 
damit der Herr nicht drunter 
fahre, und beine. Biöffe offen: 
bare. 
9. Auf Zien, auf! ent⸗ 





ſchlieſſe dich zum Kämpfen, 


auf! wafne dich zu dieſem 
Krieg. Immanuel hilft dei⸗ 
ne Feinde daͤmpfen, er ſchaf⸗ 
fet dir erwuͤnſchten Sieg. Die 
Kron iſt dir ja hingelegt, die 
jetzt ſchon mancher Sieger 
traͤgt. Wer uͤberwindet ſoll 
im Sterben, die Herrlichkeit 
des Himmels erben 








Ex: 12, 6. Wel⸗ 
204. chen der Herr lie | 
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pet- aber einen jeglichen Sohn 
den er aufnimmt. 


Mel. O ſuͤſſer Stand. 

Dh Tugend mind durchs 

Kreuz gelber,’ denn ob: 
ne das kann ſie nicht ſeyn; 
wenn fie nicht oftmals wird 
berrübet, fo merkt man gar 
nicht ihren Schein. Sie muf 
im Kreuz die Stärfe zeigen, 
die fie-verborgen in fich hat, 
daß fie den könne unterbeu: 


gen, der ihr nachſtellet fe 


und fbat. 
2, Wer follte ohne Rampf 


wohl fiegen? die Tapferkeit 


kann micht beffehn, wenn man 
nicht will zu. Felde liegen, 


und. einen ernflen GSireit art: \ 
gehn. Der Feind iſt, menn 


Gott Kraft vertiehen, flugs 
da, der ihr ſich mwiderfegt: 
da foll man ja den Schlaf 
vecht fliehen, wenn Gatand 
Heer. die Schwerdter meßt. 


3. Zwar druckt den Palm⸗ 


baum, wohl zur Erden gar 
oft. ein Eentner ſchwer Ge 
wicht, der doch nicht unter; 
druͤckt kann werben, er ſtehet 
wieder aufgericht't: ſo wird 
die Tugend auch gedruͤcket, 
daß ſie faſt als in Zuͤgen 
liegt, bald aber wird die 


vergißt, 
Ewigkeiten, wird durch des 
Vacters Hand geführt, der 


Gott, 
ſuͤßt. 


Sthrk erblicker, wenn fie. mit _ 


Macht den Feind beſiegt. 


4 Sie kann zu heben 
Stuffen Femmen, wenn fie 
im Streit geuͤbet iſt; Kreuz 
ift der Weg, den alle From⸗ 
men evwählen: wer ſich ſelbſt 
und eilet zu den 


ihn durchs Kreuz ſucht zu bes, 


‚reiten eh er ihn mit der Kro⸗ 


ne ziert. 

s. Denn Sort bat ung 
nicht „führen wollen durch eis 
nen Weg voll ZArslichkeit, 


darauf mir emfig Taufen, fol 


fen in der fo kurzen Pilgrims⸗ 
Zeit zum Leben, dad da ewig | 
mwähret, wo Streit und Kampf 
ensfernet iff, und wo man 
recht die Ruh erfähret in 
der alles Leid ver⸗ 


6. Darum, wem Gott zum 
Kind erklaͤret, der hat am 
Satan einen Feind, mit dem 


fein Kampf ſtets wird ver 


mehret, weil erd gewig mit’ 
Ernſte meynt: er Blaf’ı ihin, 
durch fein giftig Hauchen, 
oft Lüfte mancher Laſter ein, 


und weiß fich folcher Lift zu. 


brauchen, daß er mög Heben, 
winber fepn. 
G2 7. Dann 
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7. Denn wie Gott auf: 





waͤrts führe zum Leben, fo 


führe der Zeind zum lnters 
gang; er fucht mit Grimm 
zu widerſtreben, und macht 
den - armen Menfchen bang; 
er will den Muth darnieder 
ſchlagen, drum wagt er alles 
was er Faun, und Iäffer nicht 
bald ab zu plagen, zu Eillen 
ihn auf rechter. Bahn. 

.8. Doc, wie er viel ges 
ſchlagen nieder, fo wird er 
auch gar oft befiegt, wenn 
‚man ermannt die mattg Glie⸗ 
der in Sort, und tapfer ihn 
befriegt. Der Glaube muß 


ibn widerſtehen, und bat in 


fih die Gottes Macht, der 
Satan muß vor ihm bald 
‚gehen, wenn umn ſich wa⸗ 
hend nimmt im acht. ze 
9 O Jeſu! der du wir 
erworben Heil, Kraft und Le⸗ 
ben durch den God, da du am 
. Kreuzes » Stamm geſtorben, 
nad) ausgeflandner vieler 
‚Noch; komm wir zu Half, 


und ſchaffe Leben in mir, 


und ſtuͤrze meinen Feind, der 
über mich ſich will erheben, 
ivenn mir dein Licht nicht beb⸗ 
le ſcheint. 

. 270. Floͤſſ immer in mich 
neue Kräfte, damit ich bang 


Vom geiſtlichen Ka ampf 





an deiner Bruſt, und Ar⸗ 
in mir all mein Geſchaͤfte, 
dein Friede bleib mir nur 
bewußt: ſtaͤrk du, mein Held, 


mir ſelbſt den Glauben, und 


zeuch mein Aug' auf dich 
nur ‚bin; fo wird mich wohl 
der Feind nicht rauben; meil 
du in mir, ich in dir bin. 


Cor. 16 13. War 


| 20 5)5 ſtehet im Glau⸗ 


ben, Y männlich und feyd 
ſtark. 


Mel. Was Gott hut das ift. 
Ein Chriſt ein tapfrer Krie⸗ 
ges⸗Held, voll Geiſt, voll 
Kraft und Staͤrke, verleug⸗ 
net ſich, bezwingt die Welt, 
zerſtoͤhrt des Satans Werke, 


kaͤmpft innerlich und außer 
ſich, mit Teufel, Welt und 


Sünden, und fann doch übers 
winden. 


a. Ich habe mich vorlangſt | 


gequält, und gab auch fchier 
verlohren, bis Gott mich zu 
der Zahl gezählt, die er aus 
fi) gebobren; wer will die 
Kraft, die alles ſchaft, und 
Chriſti Macht ergründen, das 
durch wir überwinden. . 
3. Ih ſprach ich bin ein 
ſchwaches Kind, wie alle. Mens 


x 
— — 


ſchen⸗Kinder, dag in ſich Fein 


"und Siege. 
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 Bermögen find, ich bin ein 
armer Sünder. Ach Gott! 
gieb Rath, gieb Win und 
That, und laß mich Gnade 
finden, fo kann ich uͤberwin— 
den. 

4. Ich war ein Menſch 
vol Eigenſinn, vol: Eigen; 
lieb und Ehre, ich lebte nach 
den Lüften hin, und nicht 
sah Chriſti Lehre 
Gott fey Ehr, ich bins nicht 
mehr, ich flreite mit den 
Sünden, und will fie über 
minder 
Koͤmmt mir Die alte 


Boßhei ein, und will noch 


lieblich ſchmecken, fol Jeſu 


Leiden, Kreuz und Pein mich 


heilſamlich erſchrecken: die 
ſuͤſſe Luſt, in meiner Bruſt, 


die liebſte Buſenſuͤnden, die 


will ich uͤberwinden. 

6. Will Menfchen: Furcht, 
und Menfchen : Gunff, Leid 
oder Freude machen, fo herz 
ih die verſchmaͤhte Kunſt, 
verachte Drohen, Lachen, ihr 
Haß und Gunſt iſt Iauter 
Dunft, und Blätter auf den 
Linden, drum will ich übers 
winben. 

7. Leb ich in ſteter Tran 
rigkeir, find wenig gute Stun; 
den in meiner kurzen Lebens 


Zn‘ 
Zr 


Doch 


hoͤchſten Pfand, 


wie Jacob ringen, ſo will 


Zeit; ich habe Gott gefunden, 
der troͤſtet mich gar füßiglich, 


ber kann den Schmerz vers 


binden, und ich kann übers _ 
winden. 

8. Die Melt mit aller 
Schmach und Hohn, befoͤr⸗ 


dert mich zu Ehren, ſie muß 


an meiner Ehren⸗Kron, die 
Edelſteine mehren; wenn wi⸗ 


der mich, blutduͤrſtiglich, viee 


hundert tauſend ſtuͤnden, ſo | 


‚wollt ich überwinden. 


9. Der Zeufel in der Loͤ⸗ 
wenhaut wird meine Seele 
fchrecken, Gott will dad Keuch⸗ 
lein feine Braut mit Allmachts⸗ 
Flügeln decken: iſt er erboſt, 
ich bin getroft, Gott Tann 


den Satan binden, und ich 


kann überwinden. | 
20. Wil er, in falfcher 


‚Heiligkeit, ſich als ein Engel 


fiellen, und fuche, Durch zu: 
gelaßne Freud, den ſchwa⸗ 
hen Tritt zu fällen; erblick 
ich nur die Schlangenfpuhr, 
und geh nicht wie die Blins - 
den, fo kann ich Aberwinden. 

zr. Sa, muß ich mit dem 
mit Gott 


ich durch die Glaubenshand 


‚den Allerhächften zwingen, - 


kann ich zur Stund, aus feis J 
63 nem 
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nem Mund, nicht bald den 
Troſt empfinden, noch til ich 
überwinden. - 

12. Hält mir mein oo 
die Augen zu, kann ich nicht 


weiter fehen, ald was ich ges 


genwärtig thu, ſo laß. ichs 
gern, geſchehen. Kommt bie 
Bernunft, mit ihrer Zunft, 
in -auggefchmückten Gründen, 
dann. muß ich uͤberwinden. 


nicht bitter ein, ich bin ſchon 
laͤngſt geſtorben, er fol recht 


zuckerſuſſe ſeyn: das Haus 


n 


- wird nur verdorben, 
muß den Gaſt der Erden 


Bott 
Laſt, auf folche Art entbin⸗ 


den, das hilfe mir uͤberwin⸗ 


dem . 7 

14. Bisher. hab ich mich 
ſelbſt befriegt, und hatte viel 
zu ſchaffen, Gott lob! die 
Welt iſt bald beſiegt, mit 
meinen Glaubens⸗Waffen, ich 
lieg im Sarg, und bin doch 
ſtark, dergeſſe was dahinden, 
‚will alles überwinden. 


15. Das, Kleinod iff mir 


vorgeſteckt, ich foll nur tap⸗ 
fer kaͤmpfen, drum bleibt 


mein Arm ſtets ausgereckt 
mit Gott den Feind zu daͤm⸗ 
pfen; nur unverzagt, und 
friſch gewagt, ih ſeh die 


Krone binden, drum will ich 
überwinden, 


‚16. Fuͤrch⸗ 
Ä 206) ae 1; in 


laß deine Hände nicht. laß 
werden . 


Sin bekannter Melodie. 
E⸗ koſtet viel ein Chriſt zu 
ſeyn, und nach dem Sinn 


der Natur geht es gar ſauer 
ein, ſich immerdar in Chriſti 
Zod zu geben: und iſt hier 
gleich ein Kampf wohl aus— 


gericht't, das machrs noch 


nicht:,: 
2. Man muß hier ſtets 
aͤuf Schlangen gehn, die ih: 


ren Gift in unſre Serfen 
bringen, da koſtets Muͤh auf 


feiner Hut zu ſtehn, daß nicht 


der Bift ann in die Seele 


dringen. Wenn mand ver: 
ſucht, fo fpühre man mit der 
Zeit die Wichtigkeit :,: 

3. Doch ift es wohl der 
Mühe werth, wenn man mit 
Ernft die Herrlichkeit ; ermes 
get, die ewiglich ein ſolcher 
Menſch erfährt, der fich Bier 
ſtets aufs Himmtifche geleget. 
Es hat wohl Muͤh, die Gna- 
de aber macht, daß mans 
"ie acht 

ad Ran 


des reinen Geiſtes leben, denn 
13. Mir geht der Tod 
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4 Man m ein Kind des 
Höchften ſeyn, ein reiner 
Slanz, ein Licht im großen 
Lichte: wie wird ber Leib fo 
ſtark, fo hell und rein, fo 
herrlich feyn, fo Lieblich im 
Geſichte; dieweil ihm da die 
weſentliche Prag! ſo ſchoͤne 
macht 

5. ‚Da wird daß Kind den 
Vater ſeh'n, im Schauen 
wird es ihm mit Luft em: 
pfinden, der laut're Strom 
wird es da ganz durchgehn, 
und es mit Gott zu einem 
Geift verbinden. Wer weiß, 
mas da im Beifte wird aa 
fhchn? wer mags ver 
ſtehn:, 


6. Da giebt ſich ihm die 


Weisheit ganz, die es hier 
ſtets, als Mutter, hat ge⸗ 
ſpuͤhret, ſie kroͤnet es mit ih⸗ 
rem Perlen:Kranz, und wird 
als Braut, der Geelen zus 
geführer: “die Heimlichkeit 
wird. da ganz offenbar, bie 
in ibm wär :,: 

7. Was Gott genießt, ge⸗ 
nießt es auch, was Gott be⸗ 
fitzt, wird ihm in Gott gege⸗ 
ben, der Himmel ſteht bereit 


ihm zum. Gebrauch wie lieb⸗ 


lich wird er dody mir: Jeſu 
teben ! nichts Hoͤhers wird an 
Rt j — 


en 
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Kraft und Binde ſeyn, als 
Gott allein 3 
8. Auf! auf mein Geiſt ers 
müde nicht, dich burch die 
Macht der Finfterniß zu reis 
Ben:: mad forgeft dir, daß 
dird an Kraft gebricht? bes - 
vente, was für Kraft und 
Gott verheiffen! wie gue wird. _ 
fih8 Doch nach der Arbeit 
«uhn, wie wohl wirds thun: 
I. 60, 13. 14. 


207) Schaffe uns Bey⸗ 


ſtand in der Noth. Denn 
Menfegen-Hürfe iſt kein Nuͤtze. 
In bekannter Melodie. 
sn ruf zu dir, Herr Se 
J ſu Chriſt!-⸗ ich bitt ers 


hoͤr mein Klagen, verleih mir 


Gnad zu dieſer Friſt, Taf 
mich doch nicht verzagen, den 
rechten Glauben Herr, ich 
meyn, den wolleſt du mir 
geben, dir zu leben, dem 
Naͤchſten Nutz zu ſeyn, dein 
Wort zu halten eben. 


2. Sch bitt noch mehr, o 


Herre "Sort! du kannſt es 
mir wohl geben, daß ich 
nicht wieder werd zu Spott: 
die Hoſnung gieb daneben, 
voraus, wenn ich muß hie 
davon, daß ich dir Mög vers. 
wa ‚und nicht bauen, auf 
4 alles 





20 


alles mein Thun, fonft wirds _ 
mid) ewig reuen. 

3. Verleih, daß ich aus 
Herzend-Srund, mein’n Fein 
den ._mög'- vergeben, verzeib 
mir auch zu dieſer Stund 
ſchaf mich ein neues Leben; 
dein Wort mein' Speiß laß 
allweg ſeyn, damit mein' Seel 
zu naͤhren, mich zu waͤhren, 


„mom genen Kampf. 


Ste, erhoͤre mich mit deiner 
treuen Huͤlfe. 

In bekannter Melodie. 
Syn hilf fliegen! du Fuͤr⸗ 

Te des Lebens, fich, wie 
die Finfterniß dringet herein; 
wie fie ihr hoͤlliſches Heer 
nicht vergebens, mächtig aufs 
führer, mir ſchaͤdlich zu ſeyn: 
Satan der finnet auf aller 


wenn Unglück geht daher, dase hand Nänfe, wie er mich 


mich bald möcht abfehren. 

4. Laß mich Fein Luft noch 
Furcht von bir in diefer Welt 
abwenden, befländig feyn ang 
End gieb mir, du haſts allein 
in Händen, und. wen du's 
giebt, der hats umſonſt: ed 
mag niemand ererben,- noch 
erwerben, durch Werke deis 
ne Gnad, die und errett't 
vom Sterben. 


5. Ich lieg im Streit und 
widerſtreb, hilf, o Herr Chriſt, 
den Schwachen! an deiner 


Gnad allein ich kleb, du kannſt 
mich ſtaͤrker machen. Kommt 
nun Anfechtung her, fo wehr, 
daß fie mich nicht -umfkoffen,. 
du kannſt maſſen, daß mirs 
nicht bring Gefahr, ich weiß 
du mus nicht laſſen. 

14. Sr 
208) ) 39 4. große 


. Tu 
—F 
⸗ 
+ 


ſichte, verftöhre und kraͤnke. 

2. Jeſu, Hilf- fiegen! der 
du mid) erfaufet, rette, wenn 
Fleiſch und Blut, Satan und 


Melt mich zu.berücken ganz 


grimmig anlaufer, oder auch 
ſchmeichelnd ſich liſtig ver⸗ 
ſtellt. Wenn Babel wuͤtet 
von auſſen und innen, laß 
mir, Herr, niemals die Huͤlfe 
zerrinnen. 

3. Jeſu! bilf ſiegen! ach 
wer muß nicht klagen? Herr, 
mein Gebrechen iſt immer vor 
mir! hilf, wenn die Suͤnden 
der Jugend mich nagen,, die 
mein Gewiſſen mir taͤglich 
haͤlt für; ach! laß mich ſchme⸗ 


en dein Eräftig’d Verſuͤhnen, 


und dies zu meiner Demuͤch⸗⸗ 


gung dienen⸗ 


4: Gefa.sbüif Regen! wenn 
in mir die Suͤnde, Eigenlieb, 
Hoffatt und ‚Mifgunft · ſich 

Heß 
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regt, wenn -ich die Laſt der 
Begierden empfinde, und fi) 


mein tiefed Berberben darlegt, 
fo hilf, daß ich vor mir ſelbſt 


mag erröthen, und durch dein 


Leiden mein fündlich Fleiſch 


töbten. 


lege gefangen in mir die Luͤ⸗ 
ſte des Fleiſches, und gieb, 
daß bey mir lebe des Geiſtes 
Verlangen, aufwaͤrts ſich 


ſchwingend, durch heiligen 


Trieb, laß mich eindringen 


ins goͤttliche Weſen, ſo wird 


mein Geiſt, Leib und Seele 
geneſen. 

G6. Jeſu, hilf flegen! damit 
auch mein Wille dir, Herr, 
ſey gaͤnzlich zu eigen —8 
und ich mich ſtets in bein 
Wollen verhülle, wo ſich die 


‚Seele zur Ruhe hinlenkt; 


laß mich.mir flerben und alle 
dem Meinen, daß ich mic 
. zäblen kann unter die Deis 
nen. 


7. Jeſu, bilf ſiegen! in 


allerley Faͤllen! gieb mir die 
Waffen und Wehre zur Hand; 
wenn mir die hoͤlliſchen Fein⸗ 
. de nachſtellen, dich mir zu 
tauben, v edelſtes Pfand! fo 
bilf mir Schwachen, mis Alk 
macht und Staͤrke daß ich, 


Jeſu, hilf gen! und 


ſprach zu ſeyn: 


o eiebfker, bein Daſeyn ver⸗ 
merke. 
8. Jeſu, Hilf ſiegen! wer 


mag ſonſt beſtehen wider den 


liſtig verſchmitzeten Feind? 
wer mag doch deſſen Verſu⸗ 
chung entgehen, der wie eim 
Engel des Lichtes erfcheint? 
ach Her! wo bu weichſt fo 


muß ich je irren, wenn mich 
ber: Schlangen gift. ſucht zu 


verwirreen. 
»9. Jeſu, hilf ſiegen! und 
laß mich nicht ſinken, wenn 
ſich die Kräfte der Luͤgen auf⸗ 


blehn, und mit dem Scheine 


der Wahrheit ſich ˖ ſchmuͤnken; 
laß doch viel heller denn dei⸗ 
ne Kraft ſehn, ſteh mir zur 
Rechten, o König und Meis 
ſter, lehre mich kämpfen und 
prüfen die Geiſter. | 
10. Jeſu, hilf fiegen! im 
Wachen und Beten! Huͤtter 
du ſchlaͤfſt je und ſchlummerſt 
nicht "ein, laß dein Gebet 
mich unendlich „vertreten, der 
du ‚verfprochen mein Fürs 
wenn mich 
die Nacht mit Ermüdung will 
decken, wollſt du mic, Jeſu, 


ermuntern und wecken. 
.. 12. Jeſu, hilf ſiegen! wenn 


alles verſchwindet, und ich 


mein Nichts und Verderben 


S5 nur 
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ſeh, wenn’ kein Vermoͤgen zum 
Beren ſich findet, 
mus ſeyn ein verſchuͤchtertes 
Reh: ach! Herr, ſo wollſt 


du im Grunde der Seelen 


dic) mit dem innerften Seuf⸗ 


zen vermaͤhlen. 


12. Jelu, hilf ſiegen! laß 


bald doch erſchallen, daß Zion 


% 





rufet: 
Babel, die ſtolze iſt endlich 


gefallen, die da bishero ſo 


lang hat gekracht: ach Herr! 
komm, mache ein Ende des 


Krieges, ſchmuͤcke dein Zion 
mit Palmen des Sieges. 


13. Jeſu; hilf ſiegen! und 
laß mirs gelingen, daß ich 
das Zeichen des Sieges ers 


lang, fo will ich ewig dir 


Lob und Dank ſingen, Jeſu 


mein Heiland, mit frohem 


Geſang. Wie wird dein Ra: 
me da werden gepriefen,, mo 
du, o Held, dich fo mächtig 
erwiefen. 

24. ef, hilf legen! da⸗ 
mit wir uns ſchicken, wuͤrdig 


zur Hochzeit des Lammes zu 
gehn; kleide bein Zion mit 


güldenen Stuͤcken, Taß uns 
den Untergang Babels einft 


fehn; doch wohlan kracht es, fo. 


wird es bald liegen; auf Zion! 
riſte dich, Jeſus hilft fiegen! 


"wenn ich 


es iſt nun vollbracht! 


Eph. 6,73. Er⸗ 


200) greifet den Harı 


niſch Gottes, auf daß ihr an 


dem boͤſen Tage Widerſtand 
thun, und alles wohl aus 
richten, und das Feld behal⸗ 
ten moͤget. = J 


J 


Mel. O ſuͤſſer Stand. 


Komme allzumal ffreitbare 
‚Helden, die ihr zu Ehris 


fi Fahn gehöre! und zieht 
mit eurem Herin zu Felde, 


thut bloß, was fein Gebot 
euch lehrt; mache munter, 


wenn er euch heißt wachen, 
und flreitet, wenn er Streit 
gebeut; und laßt durch nichts 
euch zaghaft machen; durch 
Gterben wird der Geiſt befreyt. 
2. Habt acht dem Feinde 
nachzufetzen, denn er iſt vol: 


ler Lift und Staͤrk. Er trach⸗ 


tet ſtets ung zu verlegen, und 
zwar ohn jemands  Augens 
merk: bald unter- Schein und 
Treud der Tugend, 
friedlich eingewiegte Bruſt; 
im Scheine wahrer Chriffen 


Tugend, und wohl erlaubter 


Heinen Luft. 
3. Sind, Satan, Welt 


und ihr Ergetzen, iſt jedes 


Menſchen feindlich Heer. Es 
fucht die Seele zu verletzen, 
und machet das · Gewiſſen 

ſchwer. 


durch 








und Siege. 
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ſchwer. 
ſendaͤugig ſehen! um ihrer 
Liſt ſich zu entziehn, wodurch 


ſie nach der Seele ſtehen: 


man ſollt mit Adlersflucht ent⸗ 
| flichn,, 


4. D, Wolle doch Jeder 


mann erwegen, der Sache 
große Wichtigkeit, mg wahr⸗ 


lich viel daran gelegen, der 


Seelen Gluͤck in Ewigkeit! 
es liegt auf gleicher Waage⸗ 
ſchaale: entweder Himme 


oder Hoͤll. In unſerm Thun ' 


beſteht die Wahle; zu Weh 
und Wohl, nach welcher Stell. 
5 Wofern wir unſrer See⸗ 
le goͤnnen, den Himmel und 
das hoͤchſte Gut, und was 


ewig. begluͤckt zu nennen: ‘fo. 


muß der Erden Trieb und 

‚Much gehemmer feyn, um 
dazu zu fommen, mit Ehriffo 
ſtreiten als ein Held, und 


in der That mit allen From: 


Ach könnt man kam 


‚der San fi ic geruͤſt, daß, 


ohne dein Erbarmen, ih 
Schwacher unterliegen muß, 
drum fall ih; Jeſu, dir zu 


Fuß, und: ſchreye Bil mir 


liegen. 

2. Es fallen jeßt Bewapnes 
te auf meine arme Seele, 
und jagen fie gleich wie tin 
Reh, in ihrer Jammer⸗Hoͤlez 
drum reißt fie von der Welt 
den Sinn, und flieher zu den 
Bergen bin, daher ihr Huͤlfe | 
kümmern. 

3. 69 rette mich, dein arı 


med Kind, o Gott von diefen 


men Gewalt hun um dag - 


Ä Himmels Feld. 


210) 
derben. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt! du. 
pir liebſter Heiland, Ser 
ſu Chriſt, gich einen 
Blick mir Armen! ſieh, wie 


Matth 8, 25. "Herr 
bilf wir ver⸗ 


Zn 


Haſſern, die meinem Arm zu 
mächtig find, die gleich dem 
großen Waffern mit tiefen 
Fluthen ˖ rauſchen ber; die 
ſtolzen Wellen wuͤten ſehr, 
mein Schiflein zu verſenken. 

4. Kannſt du, mein Hei—⸗ 
land, ſchlafen noch bey ſol⸗ 
chen Ungewittern? erwache 
Herr! und ſchaue doch, wie 


Maſt und Anker zittern. Du 


in dieſen Noͤthen, bey, daß 


” 


bift alfein der Wunder- Mann 
der Wind und Wellen fit 
len kann, und unfre Seel ers 
retten. WVB 

5. Drum eil ich auch, zu 


bir, und fehrey: Herr hilf 


mir, ich verderbet tritt min 


nit 4 


284 Vom geiſtlichen sam —— 


nicht des Todes ſſerbe die 
Seele, die dein Blut erkauft, 
und die auf deinen God ge: 


tauft, laß fie in bir ſtets fi io 


gen. 

6. Du, Sur, biſt meine 
Zuverſicht und Staͤrke, mein 
Erretter, mein Fels und 


Burg, mein Troſt und Licht; 


drum wird auch dieſes Wet— 

ter ziehn über meinen Schei⸗ 
tel hin, daß ich durch deine 
Hand entrinn, und meine 
Seel errette. 

7. Wenn die verdammte 
Suͤnden⸗Luſt mir einen Karipf 
anbieret; und Saranad auf 

meine Bruſt, gleich einem 


Löwen wuͤtet, laß mich im. 


Harniſch Gottes ſtehn, und 


meinen Feind entgegen gehn, 


daß ich ihn uͤberwinde. 
3: Dad Schwerdt ded Geis 

ſtes lehre mich recht kluͤglich 
zu gebrauchen, und wenn der 

- alten Schlangen Stich, will 
neuen Gift einhauchen, gieb 
mir des Glaubens‘ Schild 
voran, daß ich die -feurgen 


Pfeile des Boͤſewichts ausloͤ⸗ 


ſchen. 
gel mich noch mehr mit Faͤu⸗ 


ſten ſchlagen, nach deinem 


Rath, ſo traue ich, du laͤſſeſt 


‚Mir. getreu, daß über mein 


greife an aufs neu: flärf aber 
mir dagegen in der Verſu⸗ 


9. Soll: diefer Satanden: 





nid) nicht plagen, fo daß ich 


werde weggerafft aus deiner 

Hand: denn deine Kraft iſt 

in den Schwachen mächtig. 
‚16. Bleib, treuer Hort. an 


Bermögen fein Feind mid 
chung Herz und Sinn, damit 


fie fo ein End gewinn, daB 
ich es koͤnn ertragen 





. 2 1 I ) Hffenb. 2, 10. | Se 


getreu bis in den 
Tod, fo will ich Dir die Kros 
ne de Lehens geben. 


Mel. Wer ſich duͤnket laͤßt. 
Oder: wenn zwey Verſe zu⸗ 
ſammen genommen werden: 
O —— aller Bande. 


Ris⸗ recht, wenn Gottes 


Gnade dich nun ziehet 
und befehrt, daß dein Geift 
ſich recht. entlade von. der Laſt | 


bie ihn beſchwert. 


3. Ringe, denn die Nfors 
ift enge, und der Lebensweg 
ift ſchmal: Hier. bleibt alles: 
im Gebränge, was nicht zielt 
zum Himmels⸗Saal. 

3. Kaͤmpfe bis aufs Blut 
und Leben, dring hinein in 
Gottes, Reich; will der Su 
tan widerſtreben, werde we⸗ 
der matt noch weich. 

| Ä 4 Rin⸗ 


MM. 





N " 
{ 


4. Finge- daß bein Ei⸗ 
fer gluͤe, und die erſte Liebe 
dich von der ganzen Welt ab⸗ 
ziehe, halbe Liebe haͤlt nicht 
Stich. 





5. Kinge mit Gebet und 


Schreÿen, halte damit feurig 
an, laß dir keine Seit ge 
reuen, wärd auch Tag und 
Nacht getban. 


6. Haft du denn die Perl 


errungen, denke ja nicht, daß 
du nun alles Boͤſe haſt be⸗ 
zwungen, daß uns Schaden 
pflegt zu thun. 

7. Nimm mit Furcht ja 


deiner Seele, deines Sei. 


mit Zittern wahr, bier in dies 
fer Leibes⸗Hoͤhle ſchwebſt du 
taͤglich in Gefahr. 


8. Halt ja deine Krone fe 


ſte, halte männlich, was du 
Haft; vecht beharren iſt das 
Belle; Ruckſat iſt ein boͤſer 
Gaſt. 

9. of dein Yuge ja nicht 
gaffen , nad) der ſchnoͤden Ei» 
telfeit: bleibe Tag und Nacht 
in Waffen, fliebe Zraͤg⸗ und 
Sicherhen. 


10. Laß dem Fleiſche nicht | 


den Willen, gieb der Luſt 
den Zuͤgel nicht. Willt du die 
Begierden fuͤllen, ſo verloͤſcht 
das Vnadenucht. u 


und Diege. 
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IL Fleiſches Freyheit macht 
die Seele kalt und ſicher, 





frech und ſtolz; friſt hinweg 


des Glaubens Oehle, laͤßt 
nichts als ein faules Holz. 
12. Wahre Treu fuͤhrt 


‚mit der Suͤnde bis ind Grab 


befkändig Krieg, richtet ſich 


jedem Kampf den Gieg. 


23. Wahre Treu liebe Chris 


ſti Wege, ſteht beherzt auf 
ihrer Hut, weiß von keiner 
Wolluſt⸗Pflege, hätt fü ich ſel⸗ 


ber nichts zu gut. 


nach keinem Winde, ſucht in 


14 Wahre Treu hat viel 


zu meinen, fpricht zum Ras 
hen: du biſt toll; weil es, 
wenn Bott wirb erſcheinen, 
lauter Heulen werden ſoll. 

15. Wahre Treu Ndmnt 


dem Getuͤmmel dieſer Welt 
niemals zu nah: iſt ihr Schatz 
doch in dem Himmel; drum 


iſt auch ihr Herz allda. 
16. Died. bedenket «wohl 
ihr Streiter, ſtreitet recht und 


fürchtet euch: geht Doch alle 


Pr 


Tage weiter, bis ihr fomme 


ind Himmelreich. 


12. Denkt bey jedem Aus 


genblicke, obs vielleicht der 
legte fep: bringt die Lampen 
ins Geſchicke, holt ſtets neues 
Oehl bherbey. 


| ” Biegt J 


4 
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| ers Liegt nicht alle Welt | 
im Böen? ſteht nicht So— 


dom in der Glut? Seele, 


wer ſoll dich erloͤſen? eilen, 
eilen iſt hier gut. 


19. Eile, wo du dich erret⸗ 
ten, und nicht mit verderben 
willt, mach dich loß von al⸗ 
len Ketten, fleuch als ein ge⸗ 
jagtes Wild. 

20. Lauf der Welt doch 
aus den. Haͤnden, dring ins 
ſtille Zoar ein, eile, daß du 


moͤgſt vollenden, mache dic) 


von allem rein. 

ar. Laß dir nichts am Her: 

zen kleben, fleuh für dem 

verbörgnen Bann, fuch in 

‚Gott geheim zu Ieben, daß 

dich nichts beflecken kann. 
22. Eile, zaͤhle Tag und 


Stunden, bis dein Braͤutgam 


huͤpft und ſpringt, und wenn 
du nun uͤberwunden, dich zum 


Schauen Gottes bringt. 


23. Eile, lauf ihm doch ent⸗ 
gegen, ſprich: mein Licht, ich 
biin bereit, nun mein Huͤttlein 
abzulegen! mich dürfe nach 
der Ewigkeit. 

24. Mic) verlangt bey Bir 

zu wohnen, Jeſu theurer 


Goned.Gopn, ach! fuhr mich 
‚sum Himmels-Thronen, ſetz 
mir auf die Lebens Kron. 


Himmelreich, 


som geiſtlichen Kampf 





| 2 Tim. 2, 19. Es 
212) trete ab von der 
Ungercchtigfeit, wer den Na⸗ 
mern Chriſti nennet. 


del. Freu dich ſehr 0 ‚meine, 


chaffet, fihaffee, Mens 
ſchenkinder, fchäffer eu⸗ 
re Seligkeit, bauet nicht wie 


freche Suͤnder nur auf gegen⸗ 
waͤrt'ge Zeit; ſondern ſchauet 
uͤber euch, ringet nach dem 
und bemuͤhet 





euch auf Erden, wie ihr moͤ⸗ 


get ſelig werden. 


2. Daß nun dieſes mög 


gefchehen, müßt ihr nicht nach 
Fleiſch und Blur, und deffel- 


ben Neigung geben; fondern, 


was Bott will und thut, das 


muß einzig und allein eures 
Lebend Richtſchnur ſeyn, es 


mag Fleiſch und Blut in al⸗ 


len, übel oder wohl gefallen. 


3. Ihr habe Urfach’ zu ber 
fennen, daß in euch noch 
Sünde ſteckt; daß ihr Fleiſch 


von Fleiſch zu neunen, daß 


euch lauter Elend deckt; und. 


daß Gottes Gnaden⸗Kraft 


nur allein das Gute ſchaft; 
ja daß außer ſeiner Gnade, 
in euch nichts denn Seelen⸗ | 


Schade. 


ben Kämpfer! ‚felig! wer im 


a _ 





4. Selig! wer im. Glau⸗ ! 


„Kampf | 


adie Melt verſchmaͤht. Unter 


. v 





Kampf beſteht, und die Suͤn⸗ 
de in ſich daͤmpfet, ſelig wer 


Chriſti Kreutzes⸗Schmach, 
jaget man den Feinden nach; 


wer den Himmel will ererben, 


muß zuvor mit Ebriſto ſter⸗ 


ben. | 

5. Werder ihr" nicht treu⸗ 
lich ringen, ſondern traͤg und 
laͤßig ſeyn, eure Neigung 
zu bezwingen, ſo bricht eure 
Hofnung ein: 
Streit und Krieg folget nie 
mald rechter -Gieg, wahren 
Siegern wird. die Krone nur 


zum beygelegten Lohne: 
6. Mit der Welt fih Ins 


flig machen, bat bey Chriſten 
feine ſtatt, fleiſchllch Neben, 
Thun und Lachen, ſchwaͤcht 


den, Geiff und mache ihm . 
matt. U! bey Chriſti Kreu⸗ 


zes-Fahn geht ed wahrlich 
niemald an, daß man noch 
mit frechem Herzen ficher 
mollte thun und ſcherzen. 


7. Zucht muß man vor 


Gott ſtets tragen, denn .er 
kann mit Leib und Seel und 
zur Höllen nieberfchlagen; er 


iſts, der des Geiſtes Oehl, 
und nach dem es ihm beliebt, 


Wollen und Vollbringen giebt. 


O! ſo laßt uns zu ihm ges 


“ 
1 


urnd Siege. — 


ohne tapfern 


287 





hen, ihm um Gnade anzu⸗ 


flehen. 
8. Und dann ſchlagt die 


Suͤnden⸗Glieder, welche Gas 


tan in euch regt in den Kreu⸗ 


zes⸗Tod darnieder, bis ihm 
ſeine Macht gelegt. 
Hand und Fuͤſſe ab, was 
‚euch Ärgert ſenkt ins Grab 


Hauer 


und denkt mehrmald an vie 


Worte: dringet durch die en⸗ 
‚ge. Pforte. 


9. Zittern. will ich vor der 
Sünde, und: dabey auf Je, 


ſum fehn, big ich feinen Beys 
ſtand finde, in der Gnade zu 


beftehn. Ah! mein Heiland 


geh doch nicht. mit mir Ars 
‚gieb mir 
deines Geiſtes Waffen, meis 


men .ind Gericht, 


he Seligfeit zu. ſchaffen. 

20. Amen! es geſchehe, 
Amen! Gott verſiegle dies 
in mir; auf daß ich in Jeſu 


Namen, ſo den Glaubens⸗ 
‚Kampf ausfuͤhr. Er, er ger 


be, Kraft und Staͤrk, und 
regiere ſelbſt das Merk, daß 


ich wache, bete, ringe, und 
alſo zum Himmel. dringe, 


1 88, 24. Herr 
ott, mein Heiland 


213) 


ih ſchreye Tag und Nacht 
vor dir 555 denn meine Ge 


| 


! 


25 
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Bom geiſtiichen Kampſ— 





le iſt voll Jammers, und 
mein Leben iſt nahe bey der 
le 


Mel. Freu dich ſehr, o meine. 


reuer Gott, ich muß dir 
klagen, meines Herzens 
Jammer⸗Stand, ob dir ſchon 


ſind meine Plagen beſſer als 


mir ſelbſt bekannt, große 


Schwachheit ich bey mir, in 


Anfechtung oftmahls ſpuͤhr, 
wenn der Satan allen Glau⸗ 
ben, will. aus meinem Herzen 
rauben. 

2. Du Gott. dem nichts 
ift verborgen, weißt, Daß ich 
wicht von mir hab, nichts 


von allen meinen Sorgen, 


altes ift, Herr, deine Gab, 


was ich Gutes find an mit, 


das hab ich allein von dir, 
auch: den Glauben mir und 
Allen, giebſt du, wie dird 
mag gefallen.- 

3. O mein Gott, bor dem 


Ach ‘trete, jeßt in meiner gro⸗ 


fen Noch, hör, wie ich fo 


-fehntich bete, laß mic wers 


den nicht zu Spott, mach zus 
nicht des Teufels Werk, mei 
nen ſchwachen Glauben ſtaͤrk, 
daß ich nimmermehr verzage, 


Chriſtum ſtets im Herzen 
trage. 


4. Jeſu, du Brunn aller 


Gnaden, der du niemand von 
dir ſtoͤßt, der mit Schwachg 
heit iſt beladen, ſondern dei⸗ 


ne Juͤnger troͤſt't, ſollt ihr 





Glaube auch ſo klein, wie 


ein kleines Senfkorn ſeyn, 


wollſt du ſie doch wuͤrdig 
ſchaͤten, große Berge zu vers 
fegen. 

.5. Laß mich Gnade vor 
dir finden, denn ich bin voll 


Traurigkeit, hilf du mir ſelbſt 
überwinden, fo oft ic muß 


in den Streit: meinen Glau⸗ 
ben täglich mehr, und des 
Geiſtes Schwerdt verehr, da; 


— —— — — — — — 


— — — 


mit ich den Feind kann fhlas 


gen, alle Pfeile von mir jas 
gen. 

6. Heilger Beift ind Him⸗ 
meld Throne, ‚ gleicher Bott 
von Ewigkeit, mit dem Ba; 
ter und dem Sohne, der Bes 
trüben Troft und Freud, der 


mir mit Gnaden malte, fei⸗ 
ner deine Gnad erhalte. 


— 


7. Deine Huͤlfe zu mir ſen⸗ 


de, o duedler Herzensgaſt, 
und das gute Werk vollende, 
das du angefangen haft, blaf’ 
das Kleine Fuͤnklein auf, big 


daß nach vollbrachtem Lauf 
allen J 


- — 


du in mit angezuͤndt, ſo viel 
ih dom Glauben find, über 


. und Siege. -- 
Zuverficht, dem ich Leib und 





alfen Auserwaͤhlten gleiche, 
ih des Glaubens Ziel er⸗ 
reiche. 

28. Gott,‘ groß über alle 
Goͤtter, heilige Dreyeinigkeit, 
außer dir iſt kein Erretter, 
tritt mir ſelbſt zurgrechten 
Seit, wenn der Feind die 
Pfeil abdruͤckt, meine Schwach⸗ 
heit mir aufruͤckt, will mir 
allen Troſt verſchlingen, und 
mich in Verzweiflung bein 
gen. 

9. Zeuch du mic aus fü 
nen Strieen! die er mir ge 
Ieger bat, laß ibm fehlen 
feine Tuͤcken, drauf er ſinnet 
früh ‚und ſpat, gieb Kraft, 
Daß. ich allen Strauß, ritter⸗ 
fich mag fliehen aus, und fo 
oft als ich muß kaͤmpfen, 
hilf mie meine Feinde daͤm⸗ 

pfen. 
ıo, Reiche deinem ſchwa⸗ 


chen Kinde, Das auf matten 


Süffen..fFapt, Deine Gnaden⸗ 
band gefchwinde,. bis Die 
Angſt voruͤber geht: wie Die 
Jugend gängle mid), daß 
der Feind nicht ruͤhme ſich, 
er. bab ein ſolch Herz: gefät: 


tet, das auf dich fein Sofnung. . 
Kaiſer⸗ Kronen, nicht Reichs 


ſeellet. 
A1. Du biſt meine guͤf 
im Leben, mein Fels, meine 


f 
Y j 
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Geel ergeben, Bott, mein 
Gott verzeuch Doch nicht, eile 


mir zu fliehen bey, brich ded 


Feindes Pfeil entzwey, Taf 
ibn ſelbſt zuruͤcke prallen, und 
mit Schimpf zur, Hoͤllen fal⸗ 
len. 

12. Ich will alle meine 
Tage ruͤhmen deine ſtarke 
Hand, daß du meine Plag 
und Klage haſt ſo gnaͤdig 
abgewandt, nicht nur in der 
Sterblichkeit ſoll dein Rubm 
ſeyn ausgebreit't, ich wills 


auch hernach beweiſen, und 


dort ewiglich dich preiſen. 


| 1 Rdn. 18, 97. Wie 
214) a auf 


beyden Seiten ?\ iff 


der Herr 
Bott? fo wandelt ihm nad). 


Mel. Wernur den lieben Gott, 
a8 hinket ihr betrogne 
Seelen, noch immerhin 

auf beyderſeit? faͤllts euch zu 

ſchwer, das zu. erwählen, 
mad. euch des Himmels Ruf 
anbeut? ach! ſehts mit ofnen 

Augen an, und brechet durch 

Die ſchmale VBahn. 

2. Bedenkt; es ſind nicht 


thum, Ehr und Luft der Weir, 


womit euch Gott will ewig 
—— | dehnen, . 


— 
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lohnen, wenn euer Kampf 

den Sieg erhält. Gott ſelbſt 

iſts und bie. Ewigkeit, voll 
Luſt, vol Ruh, voll Selig⸗ 
keit. 

3. Drum gite bier kein 

halbirtes Leben, Gott Erönet 
Fein getheiltes Herz, wer Je⸗ 
fü ſich nicht recht ergeben, 

der mache fih ſelber Muh 
und Schmerz, und träget 
zum verdienten Lohn, hier 

Quaal und dort die Hoͤll das 

von. 

4. Wer aber; mit Geber 
und Ringen, auf ewig alkım 
Anfchied giebt, und den Mo: 
narchen aller Dingen, von 

. Herzen und alleine Tiebt, der 
wird der Krone werth du 

ſchaͤtzt, und auf des Königs. 

Stuhl gefeßt. 

5. Zerreiſſet die gelegten 

Schlingen, die euch,’ in dies 
ſem ſchoͤnen Lauf, verhindern, 

und zum Gäumen bringen, 

und vafft euch heut von neu⸗ 





en auf. Auf! auf! verläßt. - 


die falfche Ruh; auf! auf! 
“es geht zum Himmel zu. 

6. Auf! auf! iſt dieſer 
Weg ſchon enge, und voller 
Dorn und rauher Stein; 
bringt euch die Welt oft ins 
Sedrange; Rei. Satan fi 


— 
* 


zur Seiten: 
haͤlt bey euch die Wach: die 
Gottheit ſelbſten will euch lei⸗ 


durch gefuͤhrt ins Vaterland ? 


vertraͤumt. 


⸗ 


Vom geijtlichen Kampf 


geharniſcht ein; erhebet 
ſein ganzes Reich: Immanuel 
iſt auch bey euch. 

7. Gott fordert nichts ge⸗ 
liebte Seelen, als daß ihr 
euch nur zu ihm halt't, und. 
ohne euchterifch Verheelen, 
vor ihm die ſchwache Hände 
falt't. Er fireirt vor euch, 
er macht euch Bahn: trotzt 
dem, der euch. befiegen kann. 

8. Die Allmacht fieher euch 
die. Weisheit 





ten; folge nur mit treuen 
Schritten nah. Wie mans 
hen hat nicht diefe Hand Bin- 





9. Nur fpart es nit auf 
andre Zeiten, ed iſt ſchon 


jetzo viel verfäumt: ihr mehrt 


euch ſelbſt die Schwuͤrigkei⸗ 
ten, ſo ihr dad Suͤſſe heut 
Eilt, eilet, denn 
die Gnadenzeit, Kennt sügels 


loß gur Ewigkeit. 


10, Laßt euch das Fleiſch 
nicht träge machen, verflucher 


- feine Zärtlichkeit; ihr. gebt 


euch ja um eitle Sachen, in 
taufend Muͤh und Faͤhrlich⸗ 
keit. Wie! daß ihr um das 


hoͤchſte Gut, fo faul, ver⸗ 


jagt und ſorgloß thut? 
11, Ach 














ern 7 jeher nicht dad 
arıne Leben, und den gerin: 
gen Hausrath an: will Jo⸗ 
fepb euch doch Gofen "geben, 


und mehr ald Erd und Him⸗ 
mel kann. Wer iff um Thon 
zem Herzen, auch nicht weit... 
davon zu ſeyn, ja, ich ziele 


und. Sand betruͤbt, wenn 


man than Gold und Silber 


giebt. 

12: Eilt, faßt einander bey 
den Haͤnden, ſeht, wie iſt un⸗ 
ſer Ziel ſo nah, wie bald 
wird unſer Kampf ſich enden, 

da ſteht denn unſer Koͤnig 

—5— da; er fuͤhrt uns ein 

zur ſtillen Ruh, und urtheilt 
und dag Kleinod zu. 

1Cor. 9, 24. Lau⸗ 

215) 1.9.2: daß 


Ihr Das Kleinod erlanget. 
Mel; Alle Menſchen müffen. 
er das Kleinod will er; 
langen, der muß lau⸗ 
fen. wad er kann; wer bie 
Krone will empfangen, der 


muß kaͤmpfen ald ein Mann; 


Dazu muß er ſich int Zeiten, 
auf Das beſte zubereiten, al: 
led andern muͤßig gehn, was 
ihm kann im Wege ſtehn. 
2. Herjend Jeſu, deine 
Gifte ſteckt mir auch ein Klein: 
od für ’ 
ein. Gemuͤthe, 


und Siege. en 
Aussund feiner. Zier: o wie 





das entreißt mir 
durch den 
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glänzt die ſchoͤne Krone von 
dem hohen Ehren s Throne, 
die du in ber Herrlichkeit, 
deinen Streitern haſt dereirts 

3: Mich verlangt. von gan⸗ 


recht mit Schmerzen, auf den 
freudenvollen Schein: doc 
das Laufen thut mir bange, 
und der Kampf wird mir zu 
lange, der geſchmuͤckte Erden⸗ 


Wuſt, nimme mir öfters ale 


Luͤſt. 
4. Mein verderbter Eigen⸗ 
wille, hat bald dies, bald 
das zu thun, haͤlt im Laufen 
viel mal ſtille, und will in 
dem Streite ruhn; Satan 
macht mich auch faſt muͤrbe, 
daß mir auch der Sieg vers 
bürbe, wo mir deine treue _ 
Kraft, nicht gewuͤnſchte Huͤlfe 
ſchaft. 

5, Drum, mein Jeſu fich 
mir Armen in fo großer 
Schwachheit bey, laß dich 
meiner Noch erbarmen, mias 
che mich von allem frey, was 
mir will mein Ziel verrückten; 


komm, mic) felbft recht zuzu⸗ 


ſchicken: gieb mir Kraft, und 

Freudigkeit, fördre meinen 

Lauf im Streit“ J 
22 6% 


29 


Vom ‚geiftlichen Kampf 





6. Es verlohnt ſi ſich wohl 
der Mühe, ob mirs gleich 
was faner wird, wenn ich. 
mich der Welt entziehe, die 


mich ſtets zuruͤcke kehrt. Dei⸗ 
ne treue Gnaden⸗Krone iſt 


mir fiber gnug zu Lohne, 


wirſt du nur mein Beyſtand 
ſeyn, ſo iſt ſie im au mein. 


— 


| Offenb. 3,21. Wer 
216) uͤberwindet, dem 
will ich geben mit mir zu ſitzen 


auf meinem Stubhle, u. ſ. w. 


Mel. Schönfter Immanuel. 


Chriſtus. 
er uͤberwindet, ſoll vom 


Holz genieſſen, das in 


dem Paradieſe Gottes gruͤnt, 


er ſoll von keinem Tod noch 


Elend wiſſen, wenn er mir 


als dem Herrn des Lebens 
dient. Ich will ihn laben, 
mit Himmels⸗Gaben, und er 
fol ‚haben, was ewig tröfft. 


Seele. | 
2. O Jeſu, Hilf du mir 
ſelbſt überwinden, ich kaͤmpfe 
zwar, jedoch mit wenig Macht; 


oft pflegt die Sünde mir den, 


Arm zu binden, daß in dem 
Shreire foft dad Herz vers 


ſchmacht't. Du mußt mich lei⸗ 


ten, ſelbſt helfen ſtreiten, und 


/ a wie dird Be 


> 


“es mir se falſches Manna 


Chriſtus. 

. Wer überwindet, Dem 
fol nichts geicheben vom ans 
dern Tode, der die Seele 
quaͤlt: er ſoll mein Angeſicht 
vom Throne ſehen, wo das 
erwaͤhlte Heer mein Lob ers 
zähle. Nach tapfern Ringen. 
fol er mir fingen, und Opfer 
——— in Heiligkeit. 

Seele. 
4. O Jeſu, hilf du mir 
fetbfe überwinden, mein Glaub 
iſt oftmals ſchwach, und wir: 
fer nicht: ſchick einen Gna⸗ 
den⸗Strahl, ihn zu entzuͤnden, 
vertreib die Finſterniß durch 
helles Licht. Laß mich recht 
brennen, im Schranken ren⸗ 
nen, und dich erkennen, o 
Sieges— Fuͤrſt. 

| Chriſtus. 

5. Wer uͤberwindet, den 
will ich zu eſſen vom Manna 
geben, das verborgen liegt; 
ſein Zeugniß bleibet auch gar 
nicht vergeſſen, ein neuer Na⸗ 
me wird ihm beygefuͤgt, den 
der verſtehet, wer ihn em⸗ 
pfaͤhet, und wen erhoͤhet des 
Lammes Blut. 

Seele. 

6. O Jeſu, hilf du mir 
ſelbſt uͤberwinden, die Welt 


vor, 


® ... 





vor, 
Gift der Suͤnt en; ach! ziehe 


mich von ihr au. die empor. 


Du wollſt verjagen und nie 

Derfchlagen, die zu mir. jagen: 
wo iſt dein Gott? 
Chriſtus. 

7. Wer uͤberwindet und 


hält meine Werke bis an 
das Ende mit Beſtaͤndigkeit, 
dem geb ich uͤber beyden 


Macht und Staͤrke, daß er 
ſie mit der eiſern Ruthe weid't, 
bis ſie zerſchmiſſen, erkennen 
muͤſſen, daß all ihr Wiſſen 
vor mir nichts gilt. 
Seele. 

8. O Jeſu, 
ſelbſt überwinden, gieb, daß 
mein Chriſtenthum recht lau⸗ 
ter ſey: laß ſich nichts heyd⸗ 
niſch's mehr an mir befinden; 
ach! mache mich vom finſtern 
Weſen frey. Du mußt mich 
lehren, mein Herz bekehren, 


und das zerſtoͤhren, was dich. 


betrübt. | 
Chriftus. | 
9. Wer überwindet, foll 
ganz weiß gefleider im Buch 
des Lebens eingefchrieben 
ſeyn! wo feinen Namen nichts 
vertilgt noch ſcheidet, den ich 


bekennen will, daß er iſt 


mein. Vors Vaters Throne, 


.T. 


darein verbirget fie das 


bep dem ich... wohne, wird 
ihm die Krone des Heils ge⸗ 
ſchenkt. 


Seele.7 

Io. 9 Jeſu, Hilf du mir 
ſelbſt überwinden, mein Kleid 
der Seelen iſt noch ſchwarz 
befleckt: der Werke Unwerth 
muß wie Rauch verſchwinden, 
vor deinen Augen Meibt. ia 
nichts ‚verdeckt. Ahr’ mach 
mich- reine, dag ich ald Deine - 
m Buch erſcheine, das ewig 
bleibt. 

Chriſtus. 
11. Wer uͤberwindet, ſoll 


ein Pfeiler bleiben im Tempel 
gif du mir 


meines Gottes früh und fpat.. 
Ich will auf ihn den Namen 
Gottes fihreiben, Jeruſalems, 
das Sort erwähler hat. Mein's 
Kamend Zeichen foll er erreis . 
hen, und nimater weichen, 
noch) von mir gehn. 
"Seele. Ä 
12.9 Jeſu, hilf du mir, 


ſelbſt uͤberwinden, wie leicht⸗ 


lich ſinket doch mein Herz 
und Muth; du kannſt mich 
vol bereiten, ſtaͤrken, grüns 
den, ach! waffne mich zum 
Siege. durch dein Blur. Du 
fannft den Schwachen griug 
Kräfte machen, daß fie ſtets 
machen, und fiegreich find. 
23 Chri⸗ 
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Chriſtus. 
13, Wer uͤberwindet, ſoll 
im Himmel ſitzen, auf mei⸗ 


nem Stuhl, gleich wie ich 


übberwandt: ich mußt auch in 


ber Welt Am Kreuze ſchwitzen, 


nun fiß ich zu des Vaters 
rechten Hand. Hier foll fi 
laben an HimmeldsGaben, 
und Ruhe haben, wer reiht 
gefämpft. 
Seele, 


14 O Jeſu, Hilf du mir 


ſelbſt uͤberwinden! der Fein, 


-gefchwind ; 


Uli 


de Zabl iſt groß; ach! komm 
Melt, Teufel, 
Fleiſch und Blur, ſammt 
meinen Sünden, find mir zu 
flart, o Herr! erhoͤr dein 
Kind! fo fol dort oben mein 
Geiſt dich Toben, wenn ich er: 
hoben den Sieg erlangt, 


217). Eph. 6, ir. Ziehet 
ee bie liſtigen Anläufe 41 


Mel. Herr, Eheif der einge, 


Weh auf ibr Bruͤder alle, 
fing’e froͤlich ſeyd er⸗ 
freut! gebt in den Streit mit 
Schalle; in Geiſtes Tapfer⸗ 
keit, um Fleiſch und Blut zu 
Blum! ihr fl wide ir⸗ 


de ſch 
Gottes, daß br —ã— 


gend kaͤmpfen, mit Fuͤrfien 


dieſer Welt. e 


2. Euch ſchickt als Krie⸗ 
ges⸗Knechte, Chriſt euer Herr 
ins Feld, gefuͤhrt durch ſeine 
Rechte, gewaffnet vergehen 
Im Hofinings + Helm, '’ 
Schilde des Glaubens ind 


Gefilde der Welt wo San 


ſtuͤrmt. J 
3. Wo Fleiſch den Angriff 
waget, und der verderbte 
Sinn. Doch wenn ihr gluſck 
lich ſchlaget: warı’t auf euch 
groß Gewinn. Auch ſelbſt 
der Hölfenpforte weicht euch 
vor Gotted Worte, mit ihrem 
Beifter : Sea 

4. Darum ſchickt euch zum 
Ringen, vor das gelobte 
Land: Um durch die Pfort 
zu dringen, die Wenigen bes 


kannt. Denn euch iſt Tod und 


Leben, zu eigner Wahl gege⸗ 


ben; in diefer Pilgrimszeie, 


5. Des Feuers heiße Pro⸗ 
be, macht aͤchtes Gold erſt 


ſchoͤn. Daß Gott vor aͤcht 


euch lohe, muͤßt ihr auch 


uͤberſtehn, in den Verſuchungs⸗ 


Tagen, wenn Welt und Suͤn⸗ 
de plagen, und Gätan um 


‚ euch. brüflt, 
6. Sagt ab der Fleiſchet⸗ 
ai die en beftehen kann“ 


Denke, 
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Dentt ſtuͤndlich dran Cic bie⸗ 
te) was ihr gelobet an, als 


ihr zur Fahn geſchworen. 
Rmpfe recht, gebt. nicht vers 
der König ruͤckt 
tes Heer, er alle zu ſich brin⸗ 


Tohren ! 
heran. . . 
Te Des Herren Tag er⸗ 


ſcheinet, wie ein Dieb in der 


Nacht, wenn ed wohl Keiner 


mepnet; drum betet, flebt und 


wacht. Bor ihm wird ‚nichts 


befteben, Vie Element zerge⸗ 


ı ben vor feines Athems Kraft, 


8. Wenn und denn nun. 
verwanbelt, der letzte Augens. 


blick; wo bleibt der. thörigt 


handelt, mit feiner Geelen 


Gluͤck? laßt und für allen 


Zr 
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Dingen, nad guten Banaı 
ringen; um ſtets bereit zu 
ſeyn. 
9. Durch der Voſaunen 
Klingen, wird fein verſtreu⸗ 


gen, von den vier Winden 
her. Und ihm entgegen ruͤ⸗ 
cken, an ſich vor Liebe druͤ⸗ 
cken; und kroͤnen mit der Kron. 

ao. Kaͤmpft nun den Kampf 
mit Ringen, ſprecht allen Feine ⸗ 
den Hohn! den Lauf hier zu 
vollbringen. Er legt euch bey 
die Kron, Chriſt der gerechte 


Richter. Ihr ſollt wie Som 
nenlichter am Freuden⸗ Him⸗ 


mel ſtehn. | 





Von der Reue | 


Jac. a, 2. 
218): et eure "Seelen 


keuſch, ihr Wanteimüspigen, 
Mel. Wär Gott nicht mit. 


Lore ſagt, daß die nur 
felig ſeyn, die allzeit 


funden werden, im 
Herzen heilig, Feufh und 
rein, in Werk, wo und 


am Pa 
ö Er 


Mar 


Gebarben, dieſelbe fi nd es, 
welche dere, ihn ſchauen wers 
ben fort und fore, mit allen 
heilgen Engeln, 

2. Weh dann, weh allen, 
weiche fich des Fleiſches 
Freud ergeben, und in der 


Luſt⸗Seuch uͤppiglich, gleich 
wie die Hepdenk leben: die 
834 0, fehn 


2 
ſehn nicht Gottes Angeſicht, 
ſte muͤßen bleiben im Gericht, 
wit den unſaubern Geiſtern. 
3. Dana weil ihr Herze 
Niſt fo ſehr, mit boͤſer Luft 
beſeſſen, daß ſie des Hoͤch⸗ 
ſten Wort und Lehr, gan 
liederlich vergeffen, fo zeucht 
er ab die Gnadenhand: drauf 
fie aus eine Suͤnd und 
Chand, bald in die andre 





fallen. 


4. Die Augen find bey 
ibnen frey, wild, frech und 
ungezaͤhmet, vol Ehbruch 
oder Hurrerey: die Stirn ſich 
nicht mehr ſchaͤmet: das Herz 
verachtet Ehr und Zucht, uns 
reine Luſt wird nur geſucht, 
von ſolchem leichten Volke. 

5. Sie ſeynd dem dummen 
Viehe gleich, das an der Erd 
nur hanget, und ſich nach 
Goͤtt und ſeinem Reich, nicht 
ſehnet noch verlanget. Gleich 
wie ein müfßger Hengſt läuft 
‚bin; fo folgen: fie ſtark ihrem. 
Sinn, worzu fie dir antrei⸗ 
bet. 

6. Doch kriegen fe ER 


= den Lohn, darnach fie fo ge: 


kaufen, daß Siegthum, Ars 
muth, Schand und Hohn, 
koͤmmt über fie mit Haufen. 
Bent haſſet al Unreinigkeit, 


Temwpel: 
au. jeder Friſt, giebt niemand 


Von der Keuſchheit. 








drum ſtrafet er, zu ſeiner 
Zeit, die Hurer'und Ehebres 
Be. ee 

7: AU deren Gott ber 
Brauch. ift bier, Die Zucht 
und Tugend fliehen, die wird 
der Hoͤchſte dort dafuͤr, ges 
wiß zur Strafe ziehen: ihr 
Sammer, Herzfeid, Quaal 
und Pein, wird ewig, emig, 
ewig fepn, für kurze Freud 
und Wolluſt. 

8. Wohl aber dem, der 
immerdar, betrachtet hier auf 
Erden, daß alles dort muß 
offenbar, auch die Gedanken 
werden, und wa im Wins 
kel bier geſchicht, für Augen, 
und and Tagelicht, Dort wer: 


den fol geſtelle. - 


9 Wohl dem, der denkt 


mit. Ernft dahin, daß er ein : 


gut Gewiſſen, ein Teufch Ge 
muͤth und. reinen Ginn, zu 
haben ift gefliffen: ver fein 


Gefäß, nah Gottes Rath, 


in Heiligung und Ebren bat, 
machts nicht zu Huren⸗Glie⸗ 
dern. 

10. Derſelben Leib und 
Herze iſt, des heilgen Geiſtes 
der Unzucht fleucht 


boͤs Exeripel: der Cbhriſti 
darter at erwägt, an deffen 
J— . Brei 


— 
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Kreuz die — ſchlaͤgt, und. 


fie dadurch fort daͤmpfet. 


11. Herr, ſchaff in mir: 
ein rein Gemuͤth, gieb daß 
ich maͤßig bleibe, und mich 


fuͤr böf? Geſellſchaft huͤt; auch 
meinen Leib betaͤube, daß er 
nicht etwa werde geil, und 
Leib und Seele ihren Theil 
des Himmelreichs verlieren. 

132. Hierzu gieb mir von 
Deinem Thron, o Bater Gnad 


und Staͤrke: zerſtoͤhr, o Je: 
fu, Gottes-Sohn, des Sas 


tans Reich und Werke: o 


heilger Geiſt ſteh du mir bey 


daß mein Begehren dies nur 
ſey: Ber über ales lieben. 


Sir 23.45. Herr 
Bott Vater, und 


210) 


Here meined Lebens, behuͤte 
mic) vor unzüchtigen Geſicht, 


und wende von mir ab alle 
boͤſe Luͤſte. 


Mel. Vater unſer im Himmel. 


Gott! der du mein Bas 
fer bift, und ſchenkoſt, 
was mir noͤthig iſt, mein Les 
ben ſteht in deiner Hand, 
mein Othem iſt dein Gnaden⸗ 


Pfand, du: liebteſt mic) in. 


deinem Ginn, bevor ich ets 
was worden bin. | 


2. Ach! Fehr dein Antlitz 
nen zu mir, und daͤmpf das 
Fleiſch famm der Beier, 
fo. mich zum eiteln Hochmuth 
treibt, der niemals ohne 
heit. beißt; wenn fih der 
Stolz in mir bewegt, vere 


leib mir mas dem widerlegt. -— 
3. Laß meine Seele niess 


drig ſeyn, und huͤlle fie in 
Demuth ein, du vichieft den 
auf der fich buͤckt, wer fich 
erhöht, wird unterdruͤckt: zum 
Argen ſey bey mir Fein Raum, 
halt mein Gemuͤthe veſt im 
Zaum. 

4. Beſonders wende von, 
mir ab was mir .ein falſch 


Vergnuͤgen gab: behuͤte mich 
vor ſchnoͤder Luſt, reiß. die 


Gedanken aus der Bruſt, 
die unrein find und bald ents 
ſtehn, ſo bald die Augen ir⸗ 
re gehn. 


5. Vartilg in mir der Un⸗ 


zucht Gift, daß andre Suͤn— 


den uͤbertrift; wer fonft vers. 


bricht, verſchuldt ſich fehr, 


eis Hurer fündige zwiefach 


nicht, er macher feinen Leib 
gemein, das Herz zum Sig 
der Höllenpein. 


hor⸗ 


6. Wach uͤber mich bey 


Tag und Nacht, und hinter⸗ 
weib des Feindes Macht, der 
25 Ehr⸗ 


4 
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Ehrbarkeit und Feufche Zucht, meined Lebens! wo du mein 
durch boͤſe — nſt zu faͤllen Leben nicht regierſt, ſo leb AJ 
ſocht, und wer er eine Glut bier vergebens: ja ich bin 
errweckt, die Seel in das Ver⸗ auch Iehendig tod, der Sin 
decrben ſteckt. den ganz ergeben. Wer ſich 
7. Entzeuch dem allen mein waͤlzt in dem Suͤndenkoth, 
Geſicht, mad gegen beine Lie. der hat: das rechte Leben noch 
be ficht, die fey mein Schuß niemals recht, gefehen. 
und ſteter Brand, thu Yes 2. Darum fo wende deine. 
gerniffen Wiederſtand, ſchleuß Gmb zu deinem armen Rinde, 
meine Sinnen dafür zu, vers- und gieb mir alPzeit guten 
ſetze mich in heilge Rab. Rath, zu meiden Schand und 
8. Herr, fäubre mi am Günde: behüte meined Mun⸗ 
inneren Theil, mach meine des Thür, daß mir je nicht 
Seele völlig heil, die Glieder, entfahre ein ſolches ort, 
im DVerfuchungs » Streit, zu dadurch ich dir und deiner 
Waffen der Gerechtigkeit; frommen Schaare verdrießlich 
fuͤhr du an meiner ſtatt den ſey und ſchade. 
Krieg, und gieb mir den er⸗ 3. Bewahr, o Vater mein 
wuͤnſchten Sig Gehör auf dieſer ſchnoͤden 
9. Wenn deine Furcht den Erde vor allem, dadurch dei⸗ 
Wandel zaͤhmt, ſo iſt der ne Ehr und Reich beſchimpfet 
Muth nicht unverſchaͤmt: ein werde; laß mich der Laͤſtrer 
freches Auge weichet fort; dad Gall und Gift je nimmer 
Ohr beliebt Fein geited Wort; mehr beruͤhren; dern wen ein: 
der Mund fpricht nichts, was folcher Unflach trifft, - den 
ſchandbar heißt. Das wirk pflege er zu verführen, auch. 
in mir durch deinen Geiſt. wohl gar umzukehren. 
4. Regiere meiner Augen , 
220 Betr. 1a, * du Licht, daß fle nichts Arges 
‚eligung; ohne welche niemand treiben, ein unverfchämtes An⸗ 
den Heren fehen wird geſicht laß ferne‘ von. mir 
Del. Es woll und Gott gen. Miben; was chrbar iff, was. 
Bott, ‚mein Schöpfer, Zucht erhaͤlt, wornach bie 
edler giB, und Vater Ense trachten, was dir be⸗ 
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—* und wohlgefaͤllt das 
laß auch mich hoch achten, 
all Ueppigkeit verachten. 

5 Bieb, daß ich mich nicht 


laſſe ein zum 
zum Praffen; laß deine Luft 
mein Eigen ſeyn, die Andre 
fliehen und haſſen. Die Luft, 


die unfer Fleiſch ergoͤtzt, Die 
zeucht und nach der Hölfen, 


und was die Welt für Freu⸗ 
de ſchaͤtzt, pflegt Seel und 


Geiſt zu fallen, und ewiglich 


zu quaͤlen. 


6.9 fig iſt der ſtets ſich 


naͤhrt mie Himmels-Speiſ 
und Traͤnken! der nichts mehr 


ſchmeckt, und nichts begehrt, 


auch nichts begehrt zu denken, 

als nur was zu dem Leben 
bringt, da man bey Gotte 
lebet, und. Bey der Schaar, 
die froͤlich ſingt, und in der 
Wolluſt ſchwebet, die keine 
Be aufbebet Ä 


" Mattbh. 19, 12: Es 
22 I ſind etliche verfchnit; 
ten, Die fich ſelbſt verichnisen 


haben, um des Himmelrei⸗ 


ches willen. 


Mel. O füffer Stand. 
Nerklaͤrtes Luſt⸗Spiel reis 
ner Seelen, Immanuel, 


oe 2 und Lieb, der du 


Ichlemmen und 


dich denen willſt vermäbten, 


die. folgen beiged Geiſtes 
Zrieb: wie gerne möcht ich 
auch im Reihen der reineſten 

Jungfrauen ſtehn, mich aller 
andern Lieb verzeihen, nur 
dir, dem Lamme, nachzu⸗ 
gehn | 

2. Du forderſt nur ein vei⸗ 
nes. Herze, wer aber fihafft 
und giebt ed mir, dag es 
wie eine lichte Kerze in Lie⸗ 
bes⸗Luſt brenn ſtets nach dir. 


Ich weiß, bier kann kein 
Menſche taugen, es fep denn, 
daß du Weisheit ſchenkſt, und 


und. mit beined Geiſtes Au⸗ 
gen zu reiner kuſt und eich 
lenkſt. 

3. Dies iſt die aur für 


Adams Schaden; Lieb iſt Die 


beſte Arzeney: giebſt du ung 
Borted Lich aus: Gnaden, fo 
weiß ih, daß mar ficher fey 


vor aller fatichen Liebe Kraͤf⸗ 


ten, bie nur auf Suͤnd und 
Schande gebt, und vor des 
Feindes Mord⸗Geſchaͤften, fo 
daß noch zarte Leben toͤdt. 
4. Geuß dieſen Balſam in 


mein Leben; durchdring, mit 


deines Feuers Kraft, mein 
Innerſtes, mir Lieb zu geben, 
die alles todte Werk ausſchaft, 
verzehri bit Such der argen 


Luͤſte 
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Luͤſte, und in ein göttlich 
Lit. ausbricht. D, mer. die 


reine Liebe müßte, der wuͤrd 


nach andrer bungern nicht! 
5. Greifſt du die,angebors 
ne Geuche nicht an der tiefs 
fien Wurzel an, ſo bleibts, 
daß fie im Finſtern fehleis 


he, and himters Licht fich 


ſtecken kann. Das zartſte Got⸗ 
tes Liebs-Bewegen wird uns 
vermerkt ins Fleiſch gefuͤhrt, 
wo nicht des Geiſtes ſtarkes 
Regen uns zum Gebet und 

Wachen fuͤhrt. 

6. Was kann uns der Se 
fahr entnehmen, als die pur: 
lautre Geiſtes-Lieb? will fich 
Das Her; hierzu bequemen, 
fo fühle es einen Höhern Trieb, 
der fuͤhret den gefangnen- 
Millen zu dem Genuß der 
Freuden ein, und kann die 
Luft fo reichlich ſtillen, das 
Fleiſch davor . ‚muß Edel 
fepn. 


7. Wenn du, mein Gott! 


kein Bild laͤßt ſtehen im Her⸗ 
sen neben deinem. Bild, fo 


muß der eitle Sinn vergehen, 


weil Bott den ganzen Mens 
fhen fuͤllt. Da wird tief 
nah) dem Schatz 'gegraben, 
Die Perl ſorgfaͤltig bepgelegt: 
Fein Thier Tann ſokhes Klein⸗ 





kann . 


Von der Keuſchheit. 





ed haben, dad Gottes Braut 
jur Lieb bewegt. . " 

8 Wird Jeſus Lieb zum 
Grund gefeßer, iſt er der 


Eckſtein von dem Bau: wer 
iſt der diefen Grund verlegen, 
dag man ihm nicht fletd wach⸗ 
fen (hau? hey Neigung ‚und. 


Getegenheiten wird er die 
Kron vom keuſchen Kampf, 
weil dieſe Sonn die Eitelfeis 


ten vertreibt, fo ſchnell als 


einen Dampf. 
9. So triumphirt dad Son: 


teßs Leben noch in dem Leib 


der Sterblichkeit; Fein Kleins 


od würde fonft gegeben, wär. 


nicht der Keind noch an ber 
Seit. Wo biiebe ſonſt die 


Kunft im Siegen, wie biete 


man im Gebet fo an, menn 
nicht auch bey den bfutgen 
Kriegen der Liebes: Eifer fies 
gen Tann. 

10, Die kleine Muͤh, das 
furze Streiten bringt unaus⸗ 
ſprechlich füffe Ruh: Die tief 
fien Gottes s Heimlichkeiten 
aus Zion flieffen denen zu, 
fo aller Dinge fich enthals 
ten, auch nicht das Zartſte 
rühren an: 
Braͤutgam felber walten, fo. 
ſieht man, was Die Eiche 


laͤßt man den 


In Die 


| 





Bon der Keuſchheit. 
. Die Liebe: Erdnt des 





Bammd Jungfrauen, und 
führe fie vor des Vaters 
Thron, dem nur ein reines 
Herz darf ſchauen. "Die Lies 
be wird. der Keufihpeit Lohn! 
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o! wer nur Jeſus lieb be⸗ 
ſitzet, hat gnug und uͤber 
gnug an ihr: wen ſeine 
Brunſt ohn. End erhißet, 
der wird ergößet dort und 
bier. 





Von der See m Butt und Ehre 


X B. Mof. 24, gr. 
222) Komm Herein, du 


Gele neter des Herrn, war⸗ 
ni eben du drauffen? ich 
babe das Haus geräumet. 


Miet. Sich dank dir ſchon durch. 
ch! komm, du ſuͤſſer 
Herzens⸗Gaſt, du Lab; 


fal meiner Geelen! bey 


. ber du deine Wohnung haft 
in diefer .Fammer Höfen. 

2. Reif aus, du theured 
“Glaubens: Pfand: mas nicht 
dein Eigen beiffets ach! beut 
dem’ Willen doch die Hand, 
der fich der Welt eutreiſſet. 

"3. Es ſchaut dein holder 
Gnaden » Blid die Sinden 
gruft im Herzen, und ’gieht 


ſich dennoch nicht zurück, er 
ſfieh't auf Chriſti Schmerzen. 
F id » 


"nah Hikimeld + Luff; 


4 Ich öffne bie Sen, 
Seel und Sinn, mit bruͤnſti⸗ 
gem Verlangen, dich, meine 
Ruh und mein Gewinn, recht 
freudig zu unfkfangen 

5. Komm, komm und balt 


“dein. Abendmahl mit deinen 


ſchwachen  Kinde, auf daß 
dein wunderſuͤſſer Gtahl 
mich inniglich entzuͤnde! 

6. Dein Manna ſchmeckt 
‚dein 
Brunnquell fleucht ins Leben, 
davon das, was uns nicht 
bewußt, zu ſchmecken wird 
‚gegeben. | 

7. Es iff wohl ein „vers 
borgner Schag, doch Bringt 
:er Bft und Leben (und laͤßt 


den Simden feinen Pag) vie 


Andacht zu erpeben. 
| | 8. So 


Von der Begierde zu BGott 





8. So ſehr⸗ Gott zu der 
Öcelen ein mit allen feinen 
Guoͤtern, und machet ſeine 
Kraft gemein, dei himmli⸗ 
ſchen Gemuͤthern. | 

9%. Da liegt bee Teufels 
Macht zerſtreut, die Welt iſt 
‚Äbermunden, und führe des 
Geiſtes Freudigkeit die Guͤn⸗ 
denluſt gebunden. 

. „10. Gott zeigt, was zu er⸗ 
warten ſey auf wenig Kreu⸗ 


zes Stunden, wenn wir von 


dieſen Feſſeln frey, die Frey⸗ 
heit ſo gefunden. 


. xt; Da, da verbindt ſich 


Seel und: Gott in recht ver: 
trauer Liebe! was nicht if 
göttlich, wivd zu. Spott. bon 
diefem Himmels⸗Triebe. 


12. Wie leicht if de des 


Heilands Joch, wie ſanft if 
feine Buͤrde! ach! ſpricht die 
Seel, daß ‚ich jetzt doch ein 
: Himmeld+ Bürger würde 
19. Men Gott! went 
zeuchſt du mich zu die? wenn 


werd:ich dahin Fommen, daß 


„ich dein Antlitz für and für 
anfchaue mit den Frommen. 

14. Ich glaube doch, ich 
werde ſehn das Gut' im Freu⸗ 
den: Himmel, und dort vor 
‚deinem Throne ſtehn, nach 
dieſem Welboermunel . 





nem Gegen, gleich 


15. Du Geiſt der Gnaden, 
ſteb mir beb, und laß mich 
ja nicht. fallen: mac) meinen 
Gang gewiß und frey; adj! 


leite mich in allen. 


6. Ach! füreite wider mei⸗ 
nen Feind, ſo kann und werd 


ich ſiegen, und wenn ers gleich 


aufs aͤrgſte meynt, kannſt du 
nicht unterliigen. 
217. Drum nimm mein 


Herz. dir gaͤnzlich ein, und 


ſtaͤrk es aus der Hoͤhe! dann 
werd ich voͤllig ſelig ſeyn, 
wenn ich dich ewig ſebe. 


223) 63,9: Meine 


Seele hanget die 
ia: deine rechte Hand erhält 
mid: 


Mel. Keil ich nun ſeh bie guͤld. 


Od. O Jeſu, hoͤr ein ſehnlich. I 


Dr Jeſu, Tilger meiner 
Suͤnden, dich ſuch ich | 
laͤngſt, ach, laß dich finden! | 

du biſt mein: Erbe, Theil und 
Luft, mein Licht und berzkie. 


ches Vergnügen. Erboͤr mich, 


laß mein Beten ſiegen: hier 


knie ich ſelbſt bier ſeufzt die 
Bruſt. 


2. Befeuchte mich mit. di | 
einem 
fanften Abends Regen: um - 


- ‚gabfal.in der Thraͤnen⸗Welt; 


or wo 








und Chriſto. 
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wo wir wie Pilgrim ſchmach⸗ 


tend gehen, wie Fremdling 


— 


in Bedruͤckung ſtehen. O 
Bott fep unſer Sy und 


Held. 

3. Laß feine Luſt von Ers 
dem Dingen, und irgend in 
Die Seele ‘dringen; momit 


der Feind das Herze fällt. 


Bielmehr laß unfern Geiſt 


_ ergößen, in beined Wortes 


Himmels⸗Schaͤtzen: an dem 


was ewig Probe hält. 


4. Abd, laß und vor der 


* Sünde fliehen, wie wir dem 


euer und entziehen: meil 
fie dein theures Wort vers 
beut. "Und bloß ein feliglis 
ches Leben, und in Gedan⸗ 
Ten Iaflen fehweben, und wie 


man wird Dazu bereit. 


5. All⸗ Suͤnd die wir im 


ganzen Leben gethan, Herr, 


wollſt du uns vergeben: denn 
ſonſt kann ja kein Menſch be⸗ 
ſtehn: wenn du uns wollteſt 
ohn Verſchonen, gleich nach 
verdienten Werken lohnen, 
anb endlich ind Gerichte 
"gehn. | 

6. Gedenk, © . Herr! daß 


"weit wir leben, wir in. viel 


saufenb Aengſten ſchweben: 
das Herz mit Drangſal iſt 
veßdu . Darum, dar, Huͤ⸗ 


ter Zions mache, wenn Sa— 


tanas von Grimm und Ra⸗ 
che, uns zu verſchüngen, wis 
tend brüllt. 

7. Send Hülfe deinen Aus⸗ 
exkohrnen, durch "beine heilge 
Kraft Gebornen: Die du zum 
Eigenthum erwaͤblt. Bewahr 
und, als die werthe Pfaͤnde, 
biet und beym Gtraucheln 


ſelbſt die Hände, daß feiner 


deines, Weges fehle. - 
8. Laß unter deiner Fi: 


gel. Decken und eiffig nach 


dem Einen firetten, und beis 
ned Geiſtes Gnadens Schein, 


mach unfer Herz mit heilgen 
"Zunfen, von ſuͤſſer Himmels⸗ 


Liebe trunfen: daß wir im 
Geiſt dis ähnlich fepn. . 


9. Dein Kindſchafts-Geiſt 


laß uns verneuen, auf daß 
wir Abba,” Vater’ fehreyen: 


gieß ibn auf und wie eine 


Fluth, das Freuden: Deht 
den Seelen⸗Troͤſter. 
gieb! daß jeglicher Erloͤßter 
nicht ficher ſey, ſtets Buſſe 
thut. 


. 10. Ach Herr! erhoͤr mein 


febnlich Flehen, laß mich 


nicht länger huͤlſloß ſteben, 
ſieh meine bittre Thraͤnen an! 
ach! liebſter Jeſu, laß dich 


ſinden, eil, unſre Seelen zu 


Ach, 


2 
ver 4 
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verbinden: meil doch ſonſt 
keiner helfen kann. 

i1. Neig ber dein Ohr 
den Kiagelicdern.. Sey gu Ta 
dig "deinen armen Gliedern, 
die zu dir rufen Sag ufd 
Nacht. 
dahin gelangen, ins Leben 
da du vorgegangen, wo uns 


fein Weh mehr Zrauren 


macht. a 

12. Wo wir dich urſprung 
aller Dingen! ein unaufhoͤrlich 
Danklied ſingen; verklaͤrt, 
verjuͤngt, in dir verneut, mit 
denen unzaͤhlbaren Schaaren, 
die lobend deinen Thron be: 
wahren. O felger Stand! 
o ſuſſe Freud 


il. 1, 2 
224) si —5 ab 
fheiden, und bep Chriſto zu 
ſeyn. 

Mel. Jeſu ber. du meine Seele. 
Ey o ſchoͤnes Weltgebaͤu⸗ 

de, magſt gefallen wem 
du willt, deine ſcheinbarliche 
Freude, iſt mit lauter Angſt 
umhuͤllt; denen, die den Him⸗ 


mel haſſen, will ich ihre, 


Weltluſt Taffen: mich vers 
langt nach. dir allein, aller 
ſchoͤnſtes Jeſulein. 


6 


And laß uns auch 


2. Muͤde, die der Arbeit 

‚Menge, und der heiffe Strahl 
befchwert, wänfchen, daß des 
Zageg Länge werde durch die 


Nacht verzehrt, daß fie nach 


ſo vielen Laſten, können fanft 


und ficher vaffen: ich wuͤnſch 
jegt bey dir zu ſeyn, aller 
ſchoͤnſtes Jeſulein. 

3. Ach! moͤcht ich in dei⸗ 
nen Armen, fo wie ich. mir 
wuͤnſchen wollt, allerliebſter 
Schatz erwarmen, fo wollt 
ich das feinſte Gold, das in 


Ophir wird gegraben, - nicht‘ 


für dief? Ergögung haben, 
wenn ich Fönnte bey dir fepn ; 
allerſchoͤnſtes Jeſulein. 

4. Andre moͤgen durch die 
Wellen, und durch Wind 
und Klippen gebn;, 
Handel zu beftellem, "und da 
Sturm und Noth ausfichn: 
ich will meine Glaubens⸗Fluͤ⸗ 


gel ſchwingen an den Ster⸗ 


nen⸗Huͤgel, ewig da bey dir 


ihren 





zu ſeyn, aüerſchͤnſtes Jet | 


kin. 


5. Tauſendmal vfleg io. \ 


fagen, und noch Kr Tauſendmal 
dazu: ach wuͤrd ich ins Grab 


getragen, ey ſo kaͤm ich ja 


zur Ruh! und mein beſtes 


Theil das wuͤrde, frey von 


dieſer Lelbes Binde, je und 


ewig | 
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ewig um dich ſeyn, allerſchoͤn⸗ Meer Bon. Gnade will ich. 
ſtes Jeſulemn. Jort, fort, mein Herz, zum 


6. Romm o Tod, du Schla⸗ Himmel! fort, fort, zum 
fes Bruder! komm und füh: Laͤmmlein zu! in dieſem Welt⸗ 
re mich nun fort, loͤſe mei⸗ getuͤmmel iſt fuͤr dich keine 
ne Schifleins⸗Ruder, bringe Ruh; dort, wo das Laͤmm⸗ 
mich in ſichern Port; es mag, lein weidet, iſt deine Stadt 
wer da will, dich ſcheuen, bereitet: da, da iſt deine 

du kannſt mich vielmehr er⸗ Ruh. Fort, fort, zum His 
freuen, denn durch dich komm mlw 
ich hinein, zu dem ſchoͤnſten 2. Fuͤhlſt du dich noch 
Jeſulein. gebunden: entreiß dich nur 

7 ·. Ah; daß ih. den - Leis beherzt. Das Lamm, hat über: 
Bes: Kerker, heute noch vers munden, was deine Geel‘ jetzt 
laſſen muͤßt, und kaͤm au ſchmerzt. Wie ſchwingt es 
den Sternen⸗Erker, wo das ſeine Fahne, dort auf dem 
Haus der Freuden iſt: da Sieges⸗Plane? nun bluͤhet | 
wollt ich, mit Wort» Gepräns deine Ruh. Fort, fort, zum 
ge, bey der Engel großen Laͤmmlein zu?. | 
Menge, rühmen deiner Gott⸗ 3. Wie wall: das Vater⸗ 
heit Schein, allerſchoͤnſtes Herze in heiſſer Liebesglut⸗ 
| Jeſulein. — | der herbe Todes⸗GSchmerze 

83. Doch, weil ih die Sees das unſchuldvolle Blur des 
fen: Auen, und den guͤldnen Laͤmmleins hat gedaͤmpfet den 
Himmels⸗ Saal noch nicht Zorn, und dir erkaͤmpfet des 
kann nach Wunſche ſchauen, Vaters Herz zur Rub. ort, 
und: muß bier im Thraͤnen fort, zum Lämmlein zu! 
Thal noch am Kummer⸗Fa⸗4. Es eilet mit Erbarmen 
den ſpinnen, en fo füllen mei⸗ ber Bater ſelbſt zu dir, will 
ne Sinnen; unterdeffen bey dir "ewig. dich umarmen, ſetzt Dich 
ſeyn, Allerſchoͤnſtes Jeſulein. zur Pracht und Zier, ſchenkt 

.. dir die reine Seide, Gerech, 
il. 3, 20. Un tigkeit zum Kleide. Dies brin⸗ 
225) 2% Bei ne get ſtolze Ruh. Fort, fort, 
.. um Pimplein: Wi. 
un Bu , . 5: Die. 
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5. Die Fülle aller Snaden. 


ergieße ſich dir zu gut. Hier 


ann dein Her; ſich baden 


u ſchneeweiß im Lämmleind: 


But. Auch find alihier die 


Gaben, ‚die Seele vecht zu 


Yaben, Licht, Leben, Freud 


und Ruh. Bort, fort, zum 


Laͤmmlein zu! - - 

6, Wie groß iſt deine 
Wuͤrde o auserwaͤhlte Seel! 
der Herr iſt ſelbſt dein Hirte. 


Dein Lamm, Immanuel, 


dein Braͤutigam, dein Leben, 


hat ſich dir ganz ergeben 
zur ewgen ſuͤſſen Ruh. Fort, 
fort, zum Laͤmmlein u! 


7. Nimm ihn mit Tauben, 
Augen das Herz, und lege 
dich an ſeine Bruſt, zu ſau⸗ 


gen den Gnaden⸗Strohm, 


der ſich eryſtallenklar ergief: 
fet, der Seel und Geift durch⸗ 
fuͤſſet. Hier iſt die ſuͤſe Ruh. 


Fort, fort, zum Laͤmmlein zu! 


3..D Lamm auf. Jiond - 


Hügel, wie herrlich ſiehſt du 


aus! ach haͤtt ich Adlers Fluͤ⸗ 


— 


gel, ich eilte heut nach Haus, 


wo mis Triumph und Prans 


gen die Deinen dich umfangen, 
in hoͤchſt vollfommner Ruh. 


Sort, ‚fort zum Laͤmmlein zu! 
94 O Hät ich Dich im 
Soauen, wein bolder Erw 


Bon der Begierde su Gott 
tigam! ſtuͤnd ich pr jenen 


Auen ſchon bep Sir, liebſtes 
Lamm, mit denen, die du 
weideſt, und ſelbſt zum Brun⸗ 


Laͤmmlein zu! 





‚nen leiteſt, zur Duell der en 
gen Rub. Fort, fort, zum | 


10; Jedoch ſoll mein Vers 


langen in. deinem Willen 
ruhn, mein Herz fell an dir 
bangen, und was du fagefl 
thun. - 


Lammlein zu! 


Gott: wenn werde ich dabin 
fommen, daß ich Bones Ans 


gericht (hau. 
Del. Nun freut euch lieben. 


ott Lob! ein Schritt zur 
Ewigkeit iſt abermals | 
vollendet; zu dir im Fort⸗ 
‚gang diefer Zeit mein Herz 

ſich ſehnlich wendet. O Quell, 


daraus mein Leben fleußt, 
und alle Gnade N ergeußt 


in meine Seel zum Leben. 


2. Ich zaͤhle Stunden, Tag 
und Fahr, und wird mir als 


dulange, 6 bis et erſcheine 7 
| ich 


Ich will hier wartend 
ſtehen, bis mich dein Mund 
‘heiße geben; fort, fort zu 
deiner Rub, zu mir dem | 


| 42, 3 . wen⸗ | 
226) Kr duͤrſtet nach 
Gott, nad dem lebendigen 


: nn und Chriſto.· 





id gar, 0 Sehen! Dich umfan⸗ 
ge, damit, was ſterblich iſt 
in mir, verſchlungen werde 
ganz in dir, und ich unſterb⸗ 
lich werde. I 

3. Vom Feuer deiner Lie— 
be gluͤht mein Herz, daß ſich 
entzündet, was in mir iſt, 
und mein Gemuͤth fid) fo mit 


dir verbindet, daß du in mir, 


und ich in dir, und ich doch 


immer noch allhier will näher | 


in dich dringen. 

4. O! .daß du fſelber kaͤ⸗ 
meſt bald, ich zaͤhl dic Aus 
genblicke, ad) komm, eh mir 
das Herz. erkalt, und fi 
sum. Öterben ſchicke: komm 
doch in deiner Herrlichkeit! 


ſchau, deine Braut bat ſich 


bereit't, die Lenden fi nd ums 


guͤrtet. 

5. und weil dad Sept bed 
Geiſtes ja iſt in mir ausge 
Hoffen, du mir auch ſelbſt 
don. innen nah, und ich in 
dir zerfloſſen, fo leuchtet mir 
des Lebens Licht, und meine 


Lamp ift zugericht, dich frößr 


lich zu empfangen. 

6. Komm! ift.bie Stimme 
deiner Braut, kommt rufet 
‚beine Fromme; fie rufe unb 
ſchrepet überlant, komm bald! 
ach Jeſu, komme! fo: kamı 


—X 
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me ann mein Bräutigam, 
du: kenneſt mich, o Gotted 
Lamm, daß ih. dir bin ver⸗ | 


traue; 
1: Doch fe die. ganz an 


heim geſtellt die rechte Zeit‘ 


und Stunde, wie wohl id 


weiß, daß. hird gefällt, daß 


ih mie Herz und Munde 
dich Fommen beiffe, und dars 


uf, won nun an richte nieis 


nen Lauf, daß ich dir komm 
entgegen. 
8. Ich bin vergnaͤgt, daß 


mich nichts kann von deiner 
Liebe trennen, und daß ich 


frey vor jedermann dich darf 
den Braͤutgam nennen, und 
Du,’ o sbeurer Lebens: Fürff! 


dich dort mit mir vermaͤhlen 


wirft, und mir dein. Erbe 
ſchenken. 


9 Drum preif? ich dich 
aus Dankbarkeit, 


(der Tag), (die Racht), (die 
Stund), (das Fahr) geendet, 


and alſo auch von diefer Zeit 


ein Schritt nochmals vollene 
det, und fehreite hurtig weis 
ter fort, bis ich gelange an 


‚die Pforte Jeruſalems dort 


vben. 
io. Wen auch die Han⸗ 


De laͤßig ſind und meine Knie 
wanken, fe vie mit deine 


u⸗ 


da ſich 
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Hand gefgrind: in meines - 
| Btaubend Schranten; Damit 
durch deine Rraft- mein Herz 
ſich ſtaͤrke, und ich Himmel: 
waͤrts ohn Unterlaß aufſteige. 


1x. Ge 





anerſchrocken, laß dich nicht 
von der rechten Bahn die 
Luſt der Welt ablocken: fü 


dir der Lauf zu langſam 
ſen ſeyn! mein Leben iſt nur 


deucht,ſo eile, wie ein Adler 
fleucht, z mit Stügem. ſuſſer 
Liebe. 


1432. Heut“ meine Sede 


. iſt zu dir ſchon aufgeflogen, 
du haſt, weil du voll Liebe 


biſt, mich gaͤnzlich ausgeſo⸗ 


gen. Bahr hin, was heiſſet 
Stund und. Zeit! 


u. in Im le lebe. 

— \Dffenb.a 23.20. Es 
227 

men. Ja, komm Herr Ieft- 


| Mel. Mein’ Seel erheb ben. 
. Ser Sets du allein, ſollſt 


&. mr mein Heiland ſeyn! 
du Quell der Gnaden-Fuͤlle, 


die immer veishlich quillt, und 
ler Durſt ſich ſtille. 


v 





Geh, Seele! friſch im 
Glauben dran, und fey nur 


ich bin 
ſchon in der Ewigkeit, weil 


ſpricht der ſolches 
— Amen, ja, ich komme bald, _? 


“. lang, : vo ich Ba 


Von der Begierde zu Gott, 





2. Du gichft von Sabr zu 
Jahr, und bleibſt reich im: 
merdar. Licht, daß die Fin⸗ 


ſterniſſe in dieſem Rund der 
‚Welt durch. feinen Glanz er⸗ 
hellt, und an ſich ſelbſt nichts 


miſſe. 
3. Mein’ Seel ſcheut alles. 


‚Bier, verlangt und duͤrſt't 


nach bir. - Ah, daß man 
mich ertöfe! ich muß: verlaſ⸗ 


Dein! und meine Tageboͤſe. 
. 4. Doch, Herr!.mein Buͤr⸗ 


-gerrecht iſt bey dir beygelegt, 


in jenen Himmels s Höhen; 


dem Land des Lebens ſchoͤn, 


wo deine. Brüder ſtehn, "und 
da bein Antlitz ſehen. 
5. Ach! wenn. kommt doch 


der Bag, da ich dir folgen 


mag? wenn wirft du mich. 


‚einführen in dein erworbnes 


Reich ?, wert machff du mich 
dir gleig? mit dir zu trium⸗ 


phiren. 
26. Ich bin mein Beben 
'fatt! wenn wird in jener 


Stadt mich doch bein Glanz 


: umgeben? dem diefer Sons 


nen Licht bey weiten gleicher 


‚nicht; wem erb ich jenes gu 
YnR > 
doch bleibt angefuͤlltz daß al⸗ 


7. wWie lang! ach Herr! 


om 


an 
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Dem Zwang der Leibe: Hüts 
zen weinen? wen wird der 


Thraͤnen Zahl, in diefem $ Jam⸗ 
merthal, mein letzter Tag er⸗ 


ſcheinen? 
8. Ach Jeſu, ſiſes Heil!. 
laß meine. Seel dein Theil— 


Bier nicht mehr fluͤchtig ſchwe⸗ 


ben. Mach fie yon Sclaverey: 
des Suͤnden⸗ Dienſtes frey! 
an bald bey dir zu leben”. 

Laß feyn genug ge 
weint! wenn deine - Stund’ 
erſcheint, wie freudig will ich 
geben! um bald für dir er⸗ 


‚freut; im weiffen Unſchuids⸗ 


Kleid, vor G Thron iu 
ſtehen. de 

10, Dir fol marc) Lobge⸗ 
ſang, von meiner Zung zum 
Danf; in Heiligkeit erklingen. 
Da. werd ich fort und fort; 
das dreymal Heilig dert, mit 
allen Engein fingen; - “ 

‚2 Wenn 

| 208) M 2 5, habe, 
fo frag ih nichts nad Him⸗ 
mel und Erden. 


Mel. Wer nr den lieben Gott. 
Her ivenn ich Dich nur 

merde haben, mein be 
fied Theil zu jederzeit, fü 
wird fich Leib und Seele Ms 
ben, hier zeitlich und in Ewig⸗ 





* 








keit; Was geht die Welt 


und Chriſten an? genug, 


wer dich, Gott, haben Tann. 


2. Mie ſchoͤn und bach 
hagſt du ˖ gebaugt ‚die ſternen⸗ 
reiche Himmels⸗Stadt, daR 


fie der Menſch mir Luft ans 


ſchauet, die fo viel Glanz 

und Klarheit bat. Was geht 
mich Glanz und Klarheit an. 
genug, wer dich, Gott haben 
lain. 


Gold und "Schägen der Er⸗ 
den großes MWunders Fed! 


wie weiß ſich mancher. zu ers 


gögen an Reichthum, Ehre, 
Bub und Geld. Was geht 


mich. alle diefed an? genug, 


wer dich, Gott. haben kann. 
4 Kaun auch ein vefirer 
Bund im Leben als zwiſchen 
Leib und Seele ſeyn? wenn 


Die ſich von einander geben, . 


alsbald Verſchmachtung faͤllet 
ein. Was geht mich dieſes 
Leben an? genug, wer dich, 
Bott, haben kann. 

2.7 Du, Gott, ja du biſt 
mein alleine, meins Herzens 
Troſt und beſte Freud, des 


Himmels Glanz weicht, dei, 


nem Scheine, die Weltluſt 
aller Herrlichkeit. Was geht 


die Welt uns Chriſten an? 


13: 8e⸗ 


3.Wie reich ik doch von 


D 





ges, wer dich Got, badben 
Drum Bi, daß ich an 


Dich gedenke in meinem Le— 


ben allezeit, und mein Ge⸗ 


muͤth zum Himmel lenke, ent⸗ 


ruͤckt ber eiteln Eitelkeit. Was 


geht die Welt uns Chriſten 


an? genug, wer dich, -. 


| haben kann, 


ſ. 119,81. Mei; 
5 229) En verlanget 


nad demem Heil, ich hoffe: 


> auf dein Wort; 


— 


Mel. Folget mir, 


Xch find alles poll Elende, 


wo ich auſſer Gott mich 
wende. Aules iſt ein ſchim⸗ 
mernd Nichts, nur die Klar⸗ 
heit deines Lichts wuͤnſchet 
meine Seel begierlich. Du, 


du biſt unendlich zierlich, in 


dir iſt Vergnuͤglichkeit, tau⸗ 
ſendface Suͤßigkeit. 
2% Deiner Anmuth Liebes; 


| under, wird in meiner Seel 
zum Zunder, der ſie geifffih 
angeſteckt: 


daß, das, was 
nach dir nicht ſchmeckt, ganz 
zum Eckel ſcheint zu werden. 
Dein’, Gemeinſchaft auf der 
Erden, deined Angeſichtes 


Schein, fol ihr ſchon ber 
Sum ſepn. 





PL DER Reglerde zu DD 
3. Je mehr ich nun Din | 
begehret, je mehr fich uf-mir 
eine unfärlihe 


dein Hared Angeſicht. 








vermehret, 
Luſt, welche quillt in meiner 
Bruſt: ſich mit dir vereint 
gu ſehen, ewig ſchauend vor 
dir ſtehen; und um bald zu 


ſehen ein, was ein. Chriſt, 


mit dir gemein. | 

4 Ach verfiegle mich sum 
Leben, mein Herz, fep bir 
übergeben, ch, bewohn es, 
ich. bin dein. bleibe du auch 
ewig mein! deine Liebe firapt’ 
hernieder, und empfang die 
meine wieder. Schick“ mie 
bald die Gmpden-Friſt, dich 
zu feben wie du bift. 

5. Meines Herzens. ſchoͤnſte 
Freude! meiner Augen lieb⸗ 
ſte Weide! meiner Ohren Luſt 
und Zier! hab ich Dich, was 


fehler mir? laß dein” Gnade 
ſich ergieffen, gleich dei ſtaͤrk⸗ 


ſten Waffer s Ztüffen. Ich 
barr Yon der Morgen Wacht 
deiner wieder big zur Nacht, 

6. Eile, Herr, mich zu 
entbinden, um bald frep zu 


ſeyn von Suͤnden. Und dafl 


bald mein Augenlicht, ſeh 
t. Da 
werd ich im Geiſt und Wahr⸗ 
Beit, feben deines Glanzes 
Klarheit ja, ſe taufendfälr 

tg 





und Shriſto. 
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tig 1208, größer als mein 


Sinn befhlof. 

7. Loͤſe mich bald aus dem 
Kerker, Schwach' und Kran⸗ 
ken Arzt und Staͤrker! ſieh, 


wie nach bir Lebens-Fuͤrſt 


meine matte Seele dürft! Taf 
fie von dem Streit. der Er: 
den, bald des Himmels theils 
haft werben; führ dein mans 
kend Schiff zur Ruh, nad) 
dem. fihern Hafen zu. 

8. Jeſu, alle mein Begfer: 
de ficht zu dir, o Himmels⸗ 


Zierde! ſprich, daß ſich mein’ 


komm zu mir, 
laſſe mic) 


Seele troͤſt't: 
du biſt erloͤßt! 
demnach bald fehle, wo die 
Engels Chöre ſtehen. Und 
ruͤck von der Erden Schmerz, 
mich bald zu dir Himmel⸗ 


J 





| 230) Pſ. 10, 14. Du 
mer, es ſtehet in deinen Häns 
den, die Armen befehlens dir. 


Mel. Herr zur Zudt. 
eine Armuth macht mich 
fhreyen zu dem Treuen 
der mich fegnet und macht 
reih. Jeſu du biſts, ben 
ich meyne, da ich weine, bar 
mit ich dein Herz ermeich. . 


7 


fieheft ja, denn du 
ſchaueſt das Elend und Jam⸗ 


2. Ah! wo nehm: ich her 
die Kräfte, zum Gefchäfte, 
dazu ic) verbumden bin? Herr, 


‚mein armes Her; anfeure, 


und. erneure ben zerſtreuten 
Geiſt und Sinn. 

3. Sieh es eilt zu deiner 
Quelle meine Seele, von dem 
Durſt geplagt und matt, du 
kannſt die Begierden ſtillen; 
und mich fuͤllen, daß ich werd 


erfreut und ſatt. 


4. Treibe ferne, die mich 
hindern, du kannſt mindern, 
der Verſuchung ſtarke Kraft, 
laß nichts meinen Glauben 


ſchwaͤchen dich zu ſprechen, 


fo. empfind ich: Kraft und 
Saft. 

5. Eil' mit ausgeſpannten 
Armen zu mir Armen, druͤ⸗ 


cke mich an deine Bruſt; du 


erkennſt mein tiefes Sehnen 
und die Thraͤnen, Jeſu, mei⸗ 
nes Herzens Luſt. 

6. Du bleibſt ewig meine 


Freude, auch im Leide, wenn 


mic) Angſt und Kummer 
plagt: denn du biſt der Aus⸗ 


erkohrne, das Verlohrne haſt 


du nimmer weggejagt. 
7. O vergnuͤgter Kuß des 

Mundes, und des Bundes zur 

ckerſuͤſſe Suͤßigkeit; ach, mein 


Gott! was ſoll ich ſagen? mein 


14 Ba 


u a 


Bebagen stise du in Enig 
keit. 





‚ 


231) pPf. 25, 20, Be 
le, und erreite mich: Taf 
mich nicht zu Schanden ters 


den, ‚denn ich traue auf dich. 
del. Mein Jeſu dem. die. 


DEN Geift, o Herr nad 


dir ſich ſehnet, nad) 
dir, der du ihm alles biſt; 


...Mein Herz fich hofſend auf 
— dich Tehnet, o Feld, der bleis 


. bet, wie er iſt: laß mich mit 
Schanden nicht beſtehen, da⸗ 
mit mein Feind- nicht freue 
ſich, vielmehr laß den; der 
wider dich ſich ſetzt, mit 
Schanden untergehen. 
2. Denn keiner iſt zu Schan⸗ 
den worden, von Anfang bis 
auf dieſe Stund, der ſich 
gefunden in dem Orden der 
Stäubigen von Herzendgrund: 
du haft der feinen nie ver 


laſſen, der dich zu feinem 


Gott erwaͤhlt; es hat ihm nie 
kein Guts gefehlt; du haſſeſt 
nur, die dich, Herr, haſſen. 

3. Drum woll'ſt du deinen 
Meg mir zeigen, den Meg, 
der mich zum Leben führt, 
zu „deinen Steigen woll'ſt du 


neigen mein! Herz daß deine 


wahre meine See⸗ 


Son der Begierde zu wot 





Kraft geruͤhrt laß meinen 
Fuß ja nimmer wanken von 
Wahrheit und. Gerechtigkeit, 


von Unſchuld ‚und Gottfeligs 
keit, dafür will. ich dir immer 
danken. 


4. Gedenk, o Ser, au 
dein. Erbarmen ; das "weder 


End noch Aufang kennt; ach 
ſchau in Gnaden auf: mi 
Armen, der ſich nach deinem 


Namen nennt; gedenke nicht 


der Kindheit Suͤnden; und 
Jugend hat. vers 


1998. Die 
ſchuldt, hab aber ;' ‘Here, mit 


mir. Geduld, und laß für 
‚Recht nich, Gnade finden. 
rr iſt gut, fa 





5» Dee | 
ſelbſt die Güte, er iſt von 


Herzen treu und fromm, leut⸗ 
felig, ſanft iſt ſein Gemuͤthe, 
drum ſpricht er zu dem Suͤm⸗ 


der: komm; und leitet ihm 


auf feinen Wegen, die voller 


elend iſt, fich des erfreut, 
für ihm, bey Gott, iſt lau⸗ 
ter Segen. | 


Ruh und Sicherheit: "wer 


6. Ah! ja des Herren 


Weg iſt richtig, Wahrheit 
und Gnade iſt ſein Pfad, 
‚wer fromm iſt und zum Glau⸗ 


ben tuͤchtig, erfaͤhrt es wohl 
recht mit der That: 
glaub iſt nur nicht zufrieden, | 

ber | 


der Uns 














en 


\ 


und Esrifte. 


——— —————— — — 


der Eigenwill ſieht ſauer aus, 


Gott halte wie er wolle Haus: 
drum bleibt er auch von thm 


Ach! ſiehe nicht an mein 
Verbrechen, ich bit nochmals 
aus Herzens⸗Grund; Taf «8 
dein firenges Recht hicht raͤ⸗ 
chen, gedenke Doch an deinen 


- Bund, und was du bey die. 


ſelbſt geſchworen, daß der fo 
ſich von Sünden kehrt, und 
ſeinen Fuß vom Unrecht wehrt, 
mit nichten ſolle ſeyn verlohren. 

8. Wer fromm iſt, und. 
den Herren ſchauet, dem zei— 
get erden beſten Weg; fein 
Geift wird immerdar erfreuer, 
er. wandelt auf dem Friedens⸗ 
Steg; der Seegen koͤmmt 
auf ſeinen Saamen, 
Herrn Geheimniß wird ihm 
kund, der Geiſt eroͤffnet ſei⸗ 
nen Mund, gu offenbar'n des 
Herren Namen. 

9. Zwar legt des Feindes 
Liſt viel Netze, dem, der nur 


Gott erwaͤhlet bat; er ſuchet, 


wie er ihn verletze, und Scha⸗ 
den thue fruͤh und ſpat: Gott 


aber wachet fuͤr die Seinen, 


giebt ſie dem Feinde nimmer 
preiß, weil er ſie wohl zu 


ſchuͤtzen weiß, er laͤßt fie nicht. 


vergeblich weinen. 


2 





des 


—* 


Geſegneter des Haren, war⸗ 
| um 
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10. Drum wi ich mich 
zu dir auch- menden, wenn 
ich elend und einfam bin; du 
wirſt mir Huͤlf aus Zion fen 
den, und troͤſten den geaͤng⸗ 
ſten Sim; ja führe mic) aus 





meinen Nörhen, vergiß, vers 


gif: die. Mifferbar, die Dich 
fo hoch berrüber hat, daß ich 
dafuͤr nicht dürf errächen: 

11. Roc, eins, Herr, will 
ih von dir bitten, bewahre 
mid) durch deine Macht: will 
Gift und Gall der Feind 
ausſchuͤtten, fo hab auf meis 
ne Seele acht, laß ſchlecht 
und recht fie ſtets behuͤten: 


fen gnaͤdig deinem Iſrael, 
und rette deines Volkes Seel 


vonaller feiner Feinde Wüten. - 
.ı2. Ehr ſey dem Vater, 


der regieret von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, ſammt ſeinem Soh⸗ 
ne, der uns fuͤhret aus allem 


Jammer dieſer Zeit; der 
Geiſt, der Troͤſter, der uns 
lehret, und unſern Geiſt mit 
Liebe naͤhrt, fen gleichfalls 
von uns hoch geehrt, ſein 
Lob werd immerdar vermeh⸗ 
ret, 


1Bo Moſ. 24, 51. 
Komm herein, du 


us 
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um ſteheſt du drauffen? ich 
babe. das Hand geräumet. 

Mel. Herr Jeſu. 





chmerzlich meine Seel, 
| vol Zraurigkeit, fich 

bat betruͤbet lange Zeit, fich 
hat gemartert :und genagt; 


doch in der Schwermup uns 
verzagt. 


2. Auf Chrifli Zufunft bat 
vertraut und ihm ein'n Tem⸗ 


gel aufgebaut, ein Wohn⸗ 
haus, nicht von Kalk noch 
Stein, nur ein gelaͤutert Her⸗ 
ze rein. 


3. Ein He zerknirſcht 


durch wahre Buß werf ich 
in Demuth dir zu Fuß: ver⸗ 
ſchmaͤhe nicht dies Opfer 


mein; laß es dir wohlgelan 


lig ſeyn. 


4. Nach dir, mein Heiland 
lieb und werth, hab ich ver⸗ 
-, Jangt auf dieſer Erd, hab 


ich in meines Herzens Grund, 
geſeufzt, gewuͤnſcht, viel Sag 
und Gtund! 


5. Um dich. ich viele Jah⸗ 


ren lang hab in mein Hetz, 
von Sehnfucht krank, in 
Zrauerniß geklagt geirrt, ja 
mie ein' Turteltaub gegirrt. 

6. Nach dich, du meiner 


Geelen Heil, 


ac) dich; mein - 


RIUE UV q WER 





allerliebſtes Theil, meine ſchoͤn⸗ 


ſte Perl, mein Gnaden⸗Licht, 
war all mein Wuͤnſchen hin 


gericht — 

7. Um dich wie in der Irr 
ich gieng; . um dich, ich ſo 
viel Schmach empſing: um 
dein Bekenntniß von der 
Welt, man mich ſo ſebr ver⸗ 
aͤchtlich hält. 

8. Nun da ich dich im 
Glauben faß, und dich, mein 
Heil nicht von mir laß: fo 
triet. auch näher zu mir ein: 
mein Herz foll bir fies offen 
fepn. 

9. Komm doch, mein aller⸗ 
ſchoͤnſte Zier! mein beſtes 
Theil, komm ber zu mir! 
mein' werthſte Kron, mein 
Gnaden⸗Licht, Taf dein Gang 
ſeyn zu mir gericht. 

10. Ja, komm, Geſegneter 
des Herrn! komm her zu inir, 
und ſteh nicht fern! es ſoll 
ſtets meines Herzens Thuͤr 


‚bereit ſeyn, und geoͤffnet bir, 
11. Laß mein Herz deine 


Wohnung ſeyn, Gott, Vater, 
Sohn kehr bey mir ein, Gott 
heil'ger Geiſt dein' Troſt mir 
ſend, bis ich meins Lebens 


| rauf vollend. 


233) 


und Shriſtde 





op. 17, m Hei⸗ 
233 liger Vater, erhal⸗ 
te fie in deinem Namen die 
du mir gegeben haſt. 


Mel, Folget mir, 


Fa mein'n Geiſt, trif 
meine Sinnen, Himmels⸗ 
ihr! ſtrahl ſtark von innen. 


Schleuß die Liebes s Pfeile, 
bein, tief ind Herz; nimm 


es ein! [af dein Duell der 
Süßigkeiten, ſich in meine 
- Seel ausbreiten; fo wird als 
les ſuͤß vergehn, was nicht 
unter Dir will fieehn, 
2. Nimm gefangen meine 
Kräfte, lenk mein Thun und 
die Befchäfte: 


rechte Frepheitd s Recht. 
bifts, aflerhöchfte hen, 
rin je . Sefchöpfe fehmeben: 
tu diſt Luft da nichts ges 
bricht; ohne die ſchmeckt alles 


sr? \ 

3. O du Tugend⸗Quell und 
Sonne! Urſprung wahrer 
Freud und Wonne! gut, das 
all vergnuͤgend heißt, fuͤll 
mein Herz und meinen Geiſt. 
Laß mich gern und willig 
ſcheiden von dem, was du 
heiſſeſt meiden; in der tief 
perborgnen Art bleib in mir; 
mit mir gepaart, | 


meine Frep⸗ 
heit fen dein Knecht; dies in 


und Zwepheit bepden: 


Seelen, keumt, wollt ihr 


34) 


| ve" ic, was ich bin 
auf Erden, ‚mit dein'm Sohn 





erfuͤllet werden; dein verborgs 


ne Art ausbreit; Glanz von 
deiner Herrlichkeit! fo werd 
ich durch deine Stärke, ohne 
eigne Kraft und Werke, ſeyn 


dein wahres Eigenthum, nur 


zu deined Namend Ruhm. 

5. Go wirds nit fein, 
nur mein’d Herren Wuͤrkung 
feyn, in dem zu kehren zu 
dem mad vergänglich heißt, 
Unvergaͤnglichs fuch ich meiff. 
So werd ih ‚mit deinen 
Kindern, ohne : deine Merk 
zu hindern, eind feyn; und 
auch eind mit dir, und dein 
Sohn dann ganz in mir. 


6, So werd ig mich end» 


das lich fcheiden von Gelbfiheit 
ich 
werd ein AN, All in Ein, rech⸗ 


tes Ich, ein AN allein. Hier 
iſt Ruh, bier bluͤth der Frie⸗ 


De, Freud und Lieb in einem 
Bliede: dieß heißt recht Ges. 
laſſenheit, rechte Weisheit, 
recht Beſcheid. 

7. Hier kann Geiſt, Seel, 
Leib ſich laben, in dem Ur⸗ 
ſprung aller Gaben, da es 


friſch und völlig bluͤch, was 


men ſiehet, und nicht ſieht, 


ed 
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68 finden, laßt Vergaͤngliches 


Bahinden:. eilt nach. ein, und 


allem But, mit. Herz, Geiſt, 
lernt 


mit Seel und Muth: 


8. Eins mit eins, in eins 
verbunden, wo ſich Zweyheit 


nie gefunden; wo ein allheits 


ä 


— 
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Ueberfluß in dem ewigen 
Genuß; Menfchen laßt euch 
doch erbitten, laßt mad arg, | 


gute Gitten! waͤhlt 
dad. Beſte, weil .ihr- ſepd: 
nehmt Rath an, weils 8.bope 
Zeit. u 


1 
*. 








Bon Verlengnung fin Suen 
I und der Melt. 


n 


dhn. 3; 13. 
vergeffe_ mas 


Ich 


da⸗ 


binden iſt, und ſtrecke mich, 


zu dem das vorne iſt. 


Met. Wo 1 ich flichen. din. 


. de, du ſuͤſſe Melt! ich 
I: ſchwing ins Himmels⸗ 


Zelt die Fluͤgel meiner 
Sinnen, und füche zu gewin⸗ 
nen; was ewiglich beſtehet, 
wenn dieſes Rund vergehet. 


2. Fahr hin mit deinem 


Gut das eine kleine Fluth, 


ſo balde kann verheeren, und 
eine Glut verzehren, fahr hin 
mit deinen Schaͤtzen, die nim⸗ 


mer recht ergoͤtzen. 
3. Fahr hin mit deiner 


Luft, ſie iſt nur Koth und - 
Wuſ, uud beine Sröptichei 


den. | | 
4. Fahr bin mit deiner 

Bradt, von Wuͤrmen iſt ge⸗ 
mache" der Sammet und Die 
GSeiden, bie deinen Leib bes . 
Eteiden; was mag genennet 

werden, iſt lauter Koth und 


—8 * 
J D 


ten "vergeben ‚mit den Zeiten; 


was frag. ich nach den Freu⸗ 
den, auf. die nur Toiget Reis 


Erden. 

5. Fahr Bin mit, deiner 
Er, 
mehr , als Kummer im Ges 
winnen, und Herzleid im Zer⸗ 
rinnen? was frag ich nach 


“den Ehren, die nur dad Herz 


beim ren: 
. Fahr: hin mit. deiner 
Sun , falſch lieben iſt die 
ae Kunſt, 





was iſt die Hoheit 


ande 
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Kunſt, dadurch der wird bes 


trogen, dem du Dich zeigſt 
gewogen: was frag ich nach 


| dem lieben, das endlich muß 


betruͤben. 


7«. Im Himmel iſt der 


Freund, der mich recht herr⸗ 
lich meynt, der mir fein Her: 
ge, giebet, und. mich fo bruͤn⸗ 
flig Tiebet, daß er mich ſuͤß 


eraquicket, wenn Angſt und 


Truͤbſal druͤcket. 
8. Des Himmels Herrlich⸗ 


teil it mir ſchon zubereit't, 


mein Name fleht - gefchrieben 
bey denen die Bott. Tieben: 
mein Ruhm Kann nicht ver: 
sehen, fo Yang Gert wird bes 
Reben. 

” 9.D Zion? gäfdne Pracht, 


von Perlen find die Pforten, 

das Bold har aller Orten die 
Gaſſen ausgeſchmuͤcket; wenn 

werd ich hingeruͤckett 


10. O füffe Himmels: Ruft! 
wohl dem, dem du bewuſt; 


wenn wir ein Troͤpflein ha⸗ 


ben, fo kann es ung erlaben, 


Gaben bey dir, Her Jeſu, | 


haben! mir mad vor reichen 


Schaͤtzen wirſt du mich dort 
ergoͤtzen. 


12. Fahr Welt, fahr. im⸗ | 
merbin!. gen Himmel: ficht 


mein Sinn, dad Irrd'ſche ich 


verfluche,: das Himmliſch' ich 


nur fühe Adel du Welt 
getuͤmmel, ich mäple mir den 


N 


wie wird mit großen Freu⸗ 


den, der volle Strohm ung 
meiden. | 

*1x. O theures Himmels⸗ 
But! du macheſt rechten 
Muth was werden wir ir 


tt °. 


Dimmer 


N 
" 
L } 


23 9— Ks ich dien Ar 
Tauben: das ich flüge und 


‚eye wo bliebe. Siehe, fo 
‚wollte ich mich ferne ꝛc. 


Mel. Wer nur den lieben Gott. . 
Auem und doch nicht ganz 

wie hoch biſt du geacht't! 

Einſamkeit, denn wenn ich 

ganz verlaſſen ſcheine, ver⸗ 


alleine bin. ich in meiner 


treibt mir Jeſus meine Zeit, 


ich bin bey ihm und er bey 


mir, ſo koͤmmt mir nichteß | 
einfam fuͤr. Ä u 

2. Komm ich zur Wels, 
man redt von Sachen, die 


nur auf Eitelkeit gericht, da 
muß fich Taffen der verlacden, 


der etwas von dem Himmel 
fpricht, drum wauͤnſch ich lie⸗ 
ber ganz allein, als bey der 
a on So zu ſepn. 


a. Ver⸗ 


in ſtiller Ruh, und ſollten 
mir die Reider fluchen, ſo 


—X 
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3. Verkehrte koͤnnen leicht 
verkehren; wer greift Pech 
ohne Kleben an? wie ſollt 
ich denn dahin begehren, wo 


man Gott bald vergeſſen 


kann. Geſellſchaft die vers 
daͤchtig ſcheint, wird ofte nach 
dem Fall beweint. Bu 

4. Zu dem kann fich ein 
Menſch verftellen, mer kann 
in ‚aller Herzen fehn, man 
ſieht oft heimliche Geſellen, 


die ſich nur nach dem Winde 


drehn, daß-der, ſo voller 
Zucker war, bald eine Schlan⸗ 


ge drauf gebabr. 


5. Drum kann mir nie 
mand bie verdenken, wenn 


ich in meiner Einfamfeit mich 
alfo fuche zu beſchraͤnken, daß 
Bott allein meist Herz erfreut! 


die Welt iſt voller Trug und 


Gift, wohl dem der Gon ver " ⸗ u a 
. zu atth.O, 24: 184 u 
936) San Tanc 


bunden if , 
6. Ein WeltKind mag Ger 
ſellſchaft fuchen, ich liebe Gott 


{ließ ich meine Kammer zu, 
amd nehme Gott mir mir 


Bürein, fo. wird der Neib bes 
trogen ſeyn. 0 


7 Mit Gott red ich in 


ſeinem Worte, und durch 


fein Wort veb’t cr mit mir, 


! \ 





7 


bet ih au einem ſtillen Orte, 


fo findet er fih bald bey 


mir, brauch id) in meinem 
Herzen Rath, er iſt der mich 
getroͤſtet hat. Be 

8. May ih im Grillen 
meine Sachen, fo hat er feis 


ne Hand dep mir, ih mag. 
nun fchlafen oder machen, ſo 





ſtellt er mir fein Bildniß für 


auch in den Träumen fpieler 


er, ald wenn ich wachend bey 


immer 
9. Wer wollte dent nun 


nicht bekennen, daß ich ſtets 
in Gefellfhafe bin, und will 


die Welt mic) einſam nennen, 
fo thue fie ed immerhin, gnug, 


daß bey mir, wenn ich allein, 


Sort und die lieben Engel 
ſeoumn. 


3mand kann zween 
Herren dienen. » « Ihr koͤnnet 
nicht Gott dienen und’ dem 
Mammon - 2, 
Mel. Wer nur den lieben & 
Fie Liebe leidet nicht Ger 
/ fellen, im Kal fie treu 


- und reblich brennt: zwey Sons 


nen mögen ‚nicht erhellen bey⸗ 


fänmen an deut Firmament. 


Wer Herren, die einander 


2. feind, | 


rn und der Welt. 





feind bedienen will, iſt kei 
ned Freund, 
= Was hinkſt du denn 
auf benden Seiten, o Seel! 
iſt Gott der Herr dein Schag; 
was haben denn die Eitelfeis 
ten für einen Anfpruch, Theil 
und Pag? fol er Dich nen 
nen feine Braut, kannſt du 
nicht andern feyn vertraut, - 
3. Sm Fall du Chriſtum 
willt behalten, ſo halt ihm 
einig und allein: die ganze 
Welt ſoll dir erkalten, und 


nichts als lauter Greuel ſeyn: 
dein Fleiſch muß ſterben, eh 


die Noth der Sterblichkeit 
dir bringt den Tod. 

4. Warum ſollt ich doch 
das umpfangen, was ich ſo 
bald verlaſſen muß? was 
mir nach abgekuͤrztem Pran⸗ 


gen braͤcht ewig Eckel und 


Verdruß? ſollt ich um einen 
Dunſt und Schein ein Scheu⸗ 
ſahl heilges Geiſtes ſeyn. 
5. Die Augen dieſer Er⸗ 
den lachen zwar weiblich’ in 
der Sterblichkeit, beweinen 
aber in dem Rachen ber Höllen, 
ihr unendlich Leid. Der Engel 
Zraub bergegen träntt den, der 
mit Thränen bier fich kraͤnkt. 
6. Ah Sort! mo find bie,’ 


bie ung Jahren ergeben aller 
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Eitelkeit, und in die Welt 
fo bruͤnſtig waren verlicht? 
des ſchnoͤden Leibes Kleid, 
ſind Wuͤrmer, ihre Seele 
ſitzt in ewig heißer Glut und 
ſchwitzt. | 
‚m Die Welt ſentt ihre, 

Todten nieder, und weckt fie 
nimmer wieder‘ auf; mein 
Schatz ruft feine Todten wies 
der zum unbefchränften Le 
benslauf, verklaͤrt fie wie 





das Morgenroth, wenn je 


ne tagt ‘der andre tod 
8. Was hab ich denn, o 
Melt, zu fchaffen mit deiner 


leichten Roſen⸗Kron? fleuch 


bin, und gieb fie deinen Afı 
fen, laß: mir des Kreuzes 
Dorn.und Hohn. Befig ich 
Jeſum nur allein, iſt alles, 


was zu wuͤnſchen mein. 


Arnm\ 1608. 1,30, Chri 
2 37 ) ſtus 5* 8*— 


von Gott zur Weisheit, und 
zur Gerechtigkeit, und zur 
Heiligung, und zur Ertöfung. 


| Sn bekannter Melodie, 
Ei’ iſt Noth; ach Herr! 
dies Eine lehre mich er⸗ 
kennen body alles andte, 
wies auch ſcheine, iſt doch 
nur ein ſchweres Joch, dar⸗ 
unter das Herze ſich na⸗ 
un 
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und plaget vnd dennech kein 


wahres Vergnuͤgen erjaget. 
Erlang ic) dies Eine, das al⸗ 


Einem in Allein ergoͤtzt. 

2. Seele, willt du dieſes 
ſfinden, ſuchs bey Feiner. Krea⸗ 
ur, laß, was irrdiſch iſt, 
| bahinden, ſchwing dich uͤber 


die Natur, wo Gott und die 


Menſchheit in einem vereinet, 
wo alle vollkommene Fuͤlle 


erſcheinet, da, da iſt das be⸗ 


ſte nethwendigſte Sheil,. mein 
Ein und mein Alles, mein ſe⸗ 
ligſtes Theil. 


3. Wie Maria war beflief. Ä 


fen, auf des einigen Genie, 


da fi fie fih zu Jeſu Fuͤſſen 


voller Andacht niederließ. Ihr 
Herze entbrannte; dies einzig 
zu hören, was Jeſus, ihr 


Heiland, ſie wollte belehren; 
ihr Alles war gaͤnzlich in Je⸗ 
ſum verfenkt, und wurde ihr 

Alles in Einem geſchenkt. 


4. Alſo iſt auch mein Ber; 


langen, liebſter Jeſu, mur 
nach dir, laß mich treulich 


an dir hangen, ſchenke dich 


zu eigen mir Ob viel auch 


umkehrten zum groͤßeſten Hau⸗ 
fen, ſo will ich dir dennoch 
“in Liebe nachlaufen: denn 


ei Bon, o Zeſe, zu Be: 


ben und Geiſt, was 7 wohl, 


das man nicht in Jeſu ger 
neußt. 
les erſetzt, ſo werd ih mit 


3. Aller Meiöheir, poͤchſte 


Fuͤlle, in dir ja verborgen 


liegt. Gieb nur, daß ſich auch 
mein Wille fein im ſolche 
Schranken fügt, worinnen 


die Demuth und Einfalt re⸗ 
gieret, und nich zu der Weis⸗ 


beit die himmliſch iſt, führer. 


6. Nichts Kann ich vor 


Gott ja bringen, als nur 
dich mein boͤchſtes Gut: Tas 
ſu, es muß mir gelingen, 
durch dein roſinfarbes Blut. 
Die hoͤchſte Gerechtigkeit iſt 
mie ermorden, da du biſt 


am Stamme des Kreuzes ge⸗ 


Ach, wenn ich nur Jeſum 
recht kenne und weiß, ſo hab 
ich; der Weisheit vollonme | 
nen Preiß. 


ſtorben: die Kleider des Heils | 
ich da babe "erlangt; worin - 
nen mein Glaube in Exigteit 
prangt. J 

7. Nun fo gieb, daß mer 


ne Seele auch nach, deinem 


Bild, erwacht,. du biſt ja, 


den ich erwähle, mir jur Hei⸗ 
ligung gemacht. 
net zum göttlichen Wandel 
“und Leben, iſt in. dir ¶ In ein 
ve mir. alles u 


Maß. Dies 








und der Welt. 


entreiße mic). ‚aller vergänge 
lichen Luft, bein - Leben tw 
Jeſu, mir einzig bewuſt. 


8. Ja was ſoll ich‘ mehe 
verlangen? mich beſchwemmt 


die Gnadenfluth, du bis ein: 
_ mal eingegangen in das Heil: 
| ge durch. dein Blurs'da haft 
Du. die ew'ge Erlöfung er: 
fanden, daß ich nun der bi 
liſchen Herrfchaft“.entbunden‘: 
dein - Eingang die völlige 
Freyheit mir bringt, im kind⸗ 


lichen Geiſte das Abba iz 


klingt. 

‚9. Volles Gnugen, Sried 
und Freude jetzo meine Seel 
ergoͤtzt, weil auf eine friſche 


Weide mein Hirt, Jeſus, 
Nichts ſuͤſſes 


mich geſetzt. 
kann alſo mein Herze, erla⸗ 
ben als wenn ich nur Jeſu, 
dich immer ſoll haben, nichts, 
nichts, iſt, das alſo mich ine 
nig erquickt, als wenn id): 
dich, Jeſu, im Glauben er⸗ 
blickt. 

10. Drum auch, Jeſu, du 


alleine ſollt mein ein und al⸗ 


les ſeyn. Pruͤf, erfahre, wie 
ichs meyne, tilge „allen Heu 
chelſchein: ſieh, ob ich auf 
boͤſem ‚beträüglichem . Stege, 
und leite mich, Hoͤchſter, auf 


vr. Wese; sich, ra 


‚den: 
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Koth, und Jeſum gewinne; 


dies eine iſt Rap! | 


Y Eop. 5, 14. Was 
238) he auf. der du. 
ſchlafeſt, und ſtehe auf von 
Fodterr, fo wird. dich 
Chriſtus erleuchten. | 


In bekannter Melodie, 


| Eufene euch ihre matten 


Kräfte, von allem was 


noch irrdiſch beißt; wirf bin 
die zeitlichen Gefchäfte, mein‘ 


gnug geplagter muͤder Geiſt. 


Nun gute Nacht! es iſt voll⸗ 
bracht, ich fang ein ander 
Weſen an, das ſich mit nichts 
vermengen kann. | 

2. Ihr Berg und Später 


beife mir fingen, beſingen u 


meines Jeſu Preiß, ter uns 
zer fo geringen. Dingen mich 
doch ſo lang zu ſchuͤtzen weiß. 
Habt gute Nacht! ich hats. 
bedacht: es ift mit mir recht 


hohe Zeit zu fliehen Die Ver⸗ 


gaͤnglichkeit. 

3. Ihr. ſeyd ja wobl, ihr 
grünen Auen, im Sommer 
lieblich anzufehn, Doch wird 
man auch an euch bald {hauen 
wie alle Schönheit muß vers - 


gehn. Drum. gure Nacht! 


‚nimm dies in acht, mein Herz, 
Z: 7 
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Hu liebeſt von Natyr nur all; 

zu gern die Kreatur. | 
4. Haft du biöher noch 

was geliebet, dad dir hat 


Zeit‘ und Kraſt verzehrt, fo ‘ 
ſey denn auch nicht mehr. der 


über, wenn dir wird Der 
Genuß verwährt. : Gieb gute 
Nacht, der Bräutgam wacht, 
und will, daß feine Braut 
ihm bleib ein wohl geſchmuͤckt 
jungfeäufich Web 

5. Nur. weg, du fihnöde 
Eigenliebe! du mußt mein 
Herze laſſen leer, zu folgen 


deſſen Liebes⸗Triebe, dem nur 
"Nun 


aflein gebührt die Ehr. 
gute Nacht, was ſich ſelbſt 
acht't; ich geb nun. von mir 
ſelber aus, zu ziehn im meis 
nes Liebſten Haus. | 
6. Ach! reiß mich los von 


allen Banden, vom den ſub⸗ 


tilſten Regen frey, mach al⸗ 


ler Feinde Rath zu Schan⸗ 


den, daß, ich dein freyes 
Schaͤfgen fer. Hab gute 
Kracht, du Liſt und Macht, 
die mich fo vft betrogen bet, 
euch fehlt an mir nun Kath 
und That 

7. Wie füß iſt Doch ein 
freyer Wandel, in voller Ab: 
gezogenheit, werm biefer Welt 


ihr toller. Sander, uns keine 


Von Verleugnung ſein Selbſt 


\ Furcht und Sorg bereirt. 
Ja, ‚gute- Nacht, bu. Lufl 


und, Pracht, ich bin bereits 
in meinem Sinn verlobte 
Braut und Königin. j 

8. Verbirg mih ur in 
deinem Frieden, und drück 
mich tief in. deinen Schooß: 


mad. mich von allem abges 
fhieden, und von den Rreas 
turen bloß. - Nun. gute Nacht, 


die Liebe. macht, daß ich mich 
ſelbſt vergeffen kann, und ſeh⸗ 
ne mid nur Himmelan. 


2 30) Matth. 13, 46. Und 


1 





da er eine Föfftiche 
23 fand, gieng ei bin, und 


verkaufte alles X. 
Sn bekannter Melodie. | 


Sy meine Freude, meines 


Herzend Weide, Jeſu, 


meine Zier, ach! wie lang, 
ach lange iff dem Herzen 


bange, 


dir! Gottes Lamm, . niein 


und verlangt nach 


Bräutigam, auffer dir ſoll 


mir auf Erden; nichts fonft 
lieberd werben. | 


2. Unter ‚Deinen Schirmen 


bin ich vor den Stuͤrmen 
aller Feinde frey. Laß den 


Satan wittern, laß den Feind 


erbittern, mir. fleht Jeſus 


bep. Ob es jetzt gleich kracht 


‘; 


und der lt, 


N 
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und blitzt, ob’ gleich Sind 


und Hölle (reden, Jeſus 


will mich decken. 
3. Troß dem alten Dra⸗ 


chen, trotz des Todes Rachen, 
trotz der Furcht dazu! tobe 


Welt und ſpringe, ich ſteh 
bier und ſinge, in gar ſich—⸗ 
rer Ruh: Gottes Macht haͤlt 


mich in acht; Erd und Ab⸗ 
grund muß verſtummen, ob 


fie noch fo brummen. | 
4. Weg init allen Schaͤz⸗ 


von! du biſt mein Ergößen, 


Jeſu, meine Luft. Weg ihr 
eitein Ehren, ich mag euch 

nicht hören, bleibt mir unbe 
wuſt, Elend; Noch, Kreuz, 
Schmach und Tod, ſoll nich, 

ob ich viel muß leiden, nicht 
von Jeſu ſcheiden. | 


5. Gute Nacht, 0 Wefen! 
das die Welt erleſen, mir 
geſaͤllſt du nicht, gute Nacht 


ihr Sünden, bleibet weit da: 
Binden, kommt nicht mehr 
and- Licht, gute Nacht du 
Stolz und Pracht, dir ſey 
ganz du Laſter-Leben, gute 
Nacht gegeben. 


6. Weicht ihr Trauergei⸗ 


fie! Ddenn mein Freudennich 


fter, Jeſus tritt herein. Des 


Den, die Gott lieben, muß 
auch ihr Betrůͤben lauter Zu⸗ 


cker ſeon. Duld ich ſchon 


bier Spott und Hohn, den⸗ 


noch bleibſt du auch im Leis 
de, Jeſu meine Freude. 


Ebr. 13, 1% Wir 
240)8 haben 3,2 feine 


bleibende Stadt, fondern die, 


sufünftige ſuchen wir. 


Mel. Mein Heiland nimmt die. 
hr Wanderer, wo geht 


ihr hin? wo hin geht 


ener Fuß fo ſchnelle? ſagis: 
wohin zielet euer Sinn? ihr 
raſtet ja auf feiner Stelle; 
ihr ruhet zwar und ruht doch 


nicht! man ſieht ihr ſeyd auf 


was erpicht, und was noch 


Das iſt ein Wunder unſrer 


Zeit, ſo reiſ t man nur zur 


Ewigkeit. 


mehr, ihr reiſet eilig, und 
bleibet dennoch immer heilig. 


2. Dies, dies iſt auch viel⸗ 


leicht das Ziel; ja darauf iſt 
es eingerichtet. Drum achtet 


ibr Fein Narrenſpiel, das toß 


le Klugheit ausgedichtet. Nein 
ihr. ſchaut weit daruͤber weg, | 
und flieher ed als Koch und 


Dre; wie Tauben, Stank 


und Koth nicht leiden, ſo 


wollt ihr allen Unflath meis 


den. Das Aug iſt hell das 


X2. 
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Herz iſt wein, drum ·nacht leine ſeyd, ſo widerfaͤhret euch 


ihr euch mit nichts gemein. 
3. Die ſchoͤne Ewigkeit iſts 
werth. Fa wahrlich, ſie iſt 
viel zu praͤchtig, als daß man 
ſich vorher beſchwert mit 
Dingen, die zu niedertraͤch⸗ 
tig. Nein wie der vorgeſteck⸗ 
te Zweck beſchaffen, ſo muß 
auch der Weg ganz heilig 
mit demſelben ſtimmen. Wer 
hier will in den Hafen ſchwim⸗ 
. men, der nimmt die Klippen 
wohl in acht, zumal bey ſtuͤr⸗ 
mend dunkler Nacht. | 
4. Doch unverjagt, fo iſts 
nicht ſchwer die Spuhr der 
Ewigkeit zu finden. Geht es 
gleich durch das. Wellenmeer, 
das blitzt von Eitelfeit und 
Günden: der Herr des Mee⸗ 
red geht voran,, er iſt der 
‚rechte Steuermann, er kann 
das Schiflein wohl regieren, 
und es ans frohe Ufer fühs 
ren: er, eilt fietd nach dem 


Himmel zu, da iſt man in 


gemünfchter Ruh. Ä 

5, So eilet nun, ihr Wan: 
derer, fo ſchnell als es euch 
wi gelingen. Wißt, daß 
Smmanuel, der Herr, - euch 
ſelbſt will in die Heimath 


bringen, in dem ihr nie als... 


.. 248) 


 % 


Weiſe: 


kein Leid, er will euch auf 


den Händen tragen, die En⸗ 
gel fohügen euren Magen, 


fie Iagern ſich um euch- bers 
um, fo werben alle Feinde 
ſtumm. 

6. Kommt auch nicht obne 
Ladung bin, ind frohe Bas 


terland der Srommen. Mat: 


muß nie ohne Hauptgewinn 
sum Ziele der Gerechten kom⸗ 


men. Nehmt alles, was ihr 


findet, mit, damit ein jeder 
Schritt und Britt, din Denk: 


fchreibe: fo iff ed noch der 
be mwer.b, wenn auch ein 


rauher Weg befchwert. 
7. D Pilger, euer Wahl⸗ 
ſpruch iſt, auf der euch zu⸗ 
gemeßnen Reife: 


zwar, : Doch'ald ein: Chriſt, 
nach deſſen Gott beliebten 


ſeh doch nichts: dad Augens 


mal eures Segens bleibe, 
den Gott auf eure Rechnung 


ih reiſe 


ih fehe viel, und. 


merk des Angeſichts geht dar⸗ 


auf, daß ich bey dem Wallen 


den groͤßten moͤge wohlgefal⸗ 


Jen! denn der giebt nicht nur 


Neifegeld, er ſchenkt ſelbſt 
eine neue Welt. 


’ 
\. . 6 
L} 





SEN ef 48, 20. Ge— 
241) het aus von Ba⸗ 
bel, fliehet von den Chal⸗ 


daͤern mit froͤlichem Schall. 


Mel. Alfein Gott in der Hoͤh. 


geiſtlich großen Babi⸗ 


) fon, das maͤchtig iſt in 
Thaten, darinnen war ich 


auch ein Sohn, in Bosheit 
hoch gerathen. Ich ſchaͤtzte 
mich in ihr begluͤckt, und war 


in Froͤlichkeit entzuͤckt, ich 
that was mich geluͤſte. 

4. Ach, aber was ſtellt 
man doch fuͤr, in Babels 


ſtolzen Mauren! Falſoheit 


and Bosheit wohnet bier: 
man kennt kein geiſtlich Zrau⸗ 
‚ren. Mit Wolluſt iſt das 
Herz erfuͤllt. Zank, Zorn und 
Kachgier wuͤrhend bruͤllt: fie 
iſt der Sitz der Suͤnden. 
3. Doch, als ich einſah 
die Gefahr, gieng ich aus 
ihr mit Sorgen: auf einem 
Acker, worin war ein großer 
Schatz verborgen. Alſo ver⸗ 
ließ ich Babels Stadt, und 
lief begierig auf den Pfad, 
das Kleinod zu erlangen. 


4. Mein Ausgang ward 


gar bald bekannt, in Babels 
weiten Gaſſen. Man ſchimpf⸗ 
te mich mit tauſend Schand 
ließ feindlich auf mich paflen. 


und der Welt. . ’ 





. mein Herr, nicht recht: 
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Ich wandelte zwar recht und 
ſchlecht; doch war ich noch 





blieb die Suͤnd noch kleben. 
5. Nun hielt ich bey mir 
ſelbſt was an, die Augen 
wurden wacker, wie mein 
Guth alibereits verthan, ger 
dacht ich an den Acker, und 
dachte bald: beſtell dein Haus! 
ſo gieng ich von mir ſelber 
aus. Ein’ Perl' mw meine 


Beute, 


6. D, wie ward ich fo ſehr 
beglauͤckt! in "dem ich weiter 
kame, da einen Mitgefaͤhrt er⸗ 
blickt: Gott's Liebe war ſein 
Name. Mit dem gieng ich 
im Geiſt erfreut. Er fuͤhrt 
mich mit Annehmlichkeit und 
groͤßter Sanftmuth weiter. 

7. Und leitete mich. auf 
den Weg, von wenig noch . 
gefunden, und fprach: gehſt 
du den ſchmalen Gteg, ‚ger 
treu mit mir verbunden, fo 
erb’ff du mas dort vor dir. 
ſteht, ein Gluͤck, was ewig: 
lich erhoͤht; doch folg auch 
meinem Rathen. 

8. Weil ich es ihm ver⸗ 


ſprochen hatt’, ſah ih, mir 


zum erquicten, gleich Edel: 


ſteinen eine Stadt, durch ei: 


ne Wuͤſte blicken. Hier warb 
3 0.200, 


mir ° 


ich ſchwach, 
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ih ſchon vor Liebe „ran, 
und von ber: Sünden faulen: 
Stank, die mich zuvor beſle- 
cket. 

9: Ob mich gleich Goites 
Liebe. bier, mir Lebenswaſſer 
flärkte; fo zweifelte mein 
Muth doch fehler, indem mein 
Thun bemerkte: daß, ‚weil 
in Babilon verfehre, ich Bott 


erzuͤrnt, und micye geehrt, ob 


er mich auch wird’ lieben. 


10. Sch pflegt den Weg 


oft anzufehn, bis mich die 
Liebe faßte, und.führend rief, 
beherzt zu gehn!, bald folg't 
drauf ewge Raſte. Gieh, 
dort iſt ſchon die enge Pfort! 
ſieh nicht zurück nach Babels 
Ort, nach jener Suͤndenhoͤhle. 
ır. Doch aber hiezu war 
mein. eigned 
FSleiſch zu kraͤnken. Jedoch, 
weil ich den Wille brach, 
thaͤt Bott mir Kraͤfte ſchen⸗ 
ken: daß ich mit Willen uͤber⸗ 
dies die Luſt in Babel floh, 
und ließ, und nach dem einen 
ſtrebte. 
12. So kam ich immer 
weiter fort, mit Gottes Lich 
gegangen, doch mußt ich ende 
ch für der Pfort', ein Zeh 
aa noch empfangen: Die 
Zaufe, bie ic da belam, wo— 


J 


%“ 


durch mich Goit um Kind 
13. Wohl jedem , melcher 
‚recht eingeht, durch diefe en⸗ 


nach Demuih ſteht, 
liebt nach ſeinem Worte! ja 


aufnahm, "und in fein Erb» | 
theil fchriebe: 


‚ge Pforte! und Lebendlang 
Gt 


Babilonig , Sünden s Pracht, 
nicht feiner Liebe würdig act, 


viel licher willig leidet. -  . 


14: Ihr, die ihr euch zu 


Chriſto zaͤhlt, 
trüben Stunden: ‚freut. euch, 
wenn Druck und Leiden quält. 
Werd't macker ſtets befunden: 
daß ihr, vor Sind’ und Las 
tern flieht, und um den 
ſchmalen Weg bemüht, mit 
Beten eifrig ringet. 

15: O Gott hör unſer al 
Begehr, mit: deinem: Geiſt 


beilgen Lehr, grund, ſtaͤrk, 


zagt nicht bey 


uns leite! auch uns in deiner 


und vollbereite: daß wir die 


ſchmale Straße. gehn,. und 


ewig, Dich. in Freuden. fehn! 


das sur ung in Genaden. 

| 1 Het. 2, 1I. Bie 
242) ben Brüder, ich er⸗ 
mahne euch ald, die Fremde 
lingen und‘ Pilgrimme; ents 


‚haltet “euch von fleiſchlichen 
Lüften, welche wider bie Sen 


RK reiten. | 
u : Met 


und der Welt. 





Mel. Von Gott will ich nicht. 


ommt Kinder, laßt uns 


gehen, der Abend kommt 
herbep, es iſt gefaͤhrlich ſte⸗ 
ben in dieſer Wuͤſtenep: 


kommt, ſtaͤrket euren Murb, 


zur Ewigkeit zu wandern, 
von einer Kraft zur andern, 
es iſt das Ende gut. 

2. Es fol und nicht ge 
reuen der ſchmale Pilgrims⸗ 
Pfad, wir kennen ja den 
Sreuen, ber und berufen 
hat; kommt, folgt und trauer 
dem; ein jeder fein Befichte 
mit Mnzer Wendung richte, 
ſteif nad) Serußelem. 

3. Der Ausgang, der ger 
fcheben, ift und führwar nicht 
leid, es fol noch beffer geben 
zur Abgefihiedenheit : nein 
Kinder, ſeyd nicht bang, vers 
achtet taufend Welten, ihr 
Locken und ihr Schelten, und 
geht nur euren Gang. 

4. Seht der Rasur entger 
gen, fe gehts gerad.und fein, 
dad Fleisch und Sinne pfle— 
gem noch ſchlechte Pilgrim 
ſeyn. Verlaßt die Kreatur, und 
was euch ſonſt will binden, 
laßt gar euch ſelbſt dahinden, 
es geht durchs Sterben nur: 

A5. Man muß mie Pilgrim 
wandeln, frey, bloß und 
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wahrlich leer; viel ſammlen, 
halten, handeln macht unſern 





Gang nur ſchwer: wer will 


der trag ſich todt, wir reiſen 
abgeſchieden mit. wenigem zu⸗ 
frieden; wir brauchens nur 
wur Noih. 

6. Schmuͤckt euer ‚Her 
aufs beſte, ſonſt weder Leib 
noch Haus, wir ſind hier 
fremde Säfte, und ziehen 
bald hinaud. Gemach bringe 
Ungemach, ein Pilgrim muß 
ſich ſchicken, ſich dulden: und 
ſich buͤcken den kurzen Pil⸗ 
grims Tag. 

7. Laßt uns nicht viel be⸗ 
(eben, das Kinderfpiel am 


Weg, durch. Saumen und 


durch. Steben wird man vers 
ſtrickt und traͤg. Ed gebt 
und. gar nicht an, nur fort 
durch Diet und Duͤnne, kehr 
ein die leichte Sinne, es iſt 
gar bald gethan. 
8. Iſt gleich der Meg mas 
enge, fo einfam krumm und, . 
fchlechtz der ‚Dornen in der 
Menge und manches Kreuz⸗ 
chen recht. Es iſt Doch zur 


ein Weg, laßt ſeyn, wir geben 


weiter, wir folgerunfern Lei 
ser, und,brechen durchs Gehaͤg. 
9. Was wir Hier hoͤrn und 
feben, Das horn und ſehn wir 
” x 4 kaum: 
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‚kaum: wie laſſens bier und 


‚geben, es irret und fein 


zraum. Wir gehn ind Emge 
ein, mit Gott muß unfer 
Handel, im Himmel unfer 


‚Wandel, und Herz und alles 


ſeyn. 


10. Wir wandeln einge⸗ 


kehret, veracht und unbe⸗ 
kannt, man ſiehet, kennt und 
hoͤret uns kaum im fremden 


 Bandı - und hoͤret man uns 


" ia, fo börer man ung fingen 


von unfern großen Dingen, 
Die auf uns warten da. 

11. Kommt Rinder, laft 
und geben, der Vater gehet 


mit, er felbft will bey und 


ſtehen, in jedem-fauren Tritt, 


. 
. 
E 


Arr will und machen Muth, 
mis ſuͤſſen Sonnen-Blicken, 


uns locken und erquicken, 
ach ja wir habens gut. 
12. Ein jeder Muntre eile, 
wir ſind vom Ziel noch fern, 
ſchaut auf die Feuer⸗Saͤule, 


bie Gegenwart ded Herrn. 


Das Aug nur eingekehrt, da 
und die Liebe winket, -und 
den, der folge und finker, 
den wahren Ausgang lehrt. 


13. Des ſuͤſſen Lammes 


Weſen, wird und da -einger 
druͤckt, man kanns an Wans 


del leſen, wie kindlich wie 


Von Verltugnung fein Sie 





gebuͤckt, wie fanft, gerab-und 
ſtill, die Laͤmmer vor ſich fer 
ben, und ohne Forſchen ge 


ben, fo, wie ihr Führer wi. 


14. Kommt, laßt ung mun⸗ 


ter wandeln, mir geben Hand 


um Hand, Eins freuer fie 
am Andern in diefens wilden 
Rand. Komme, laft und 
kindlich ſeyn, und auf dem 
Weg nicht freiten, die Engel 
ung begleiten als unfre Bri⸗ 
derlein. 

1. Sollt wo sein Cana 
cher fallen, fo greif de 
ve zu, man trag, 
allen, man pflanze Fried und 
Ruh: kommt bindet fefter an, 
ein jeder ſey der Kleinſte, 
doch auch wohl gar der Rein⸗ 
fie auf unſrer Lebens⸗Bahn. 





16. Kommt, laßt und mun⸗ 


ter wandern, der Weg kuͤrzt 
immer ab, ein Tag der folgt 
dem andern, bald: fällt das 
Fleiſch ind Grab. Nur noch 


r Staͤrk⸗ 
een. 


ein wenig. Muth, nur noch 
ein wenig treuer, pon allen 


Dingen frever; gewandt zum 
ewgen Gut. 


= 17%.. Es wird nicht lang | 


mepr währen, halt noch). ein 
wenig aus, es wird nicht 


lang mehr währen, fo kein - 


wien wir nach Haus, da wird 


| 





man | 
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man ewig ruhn: wenn wir 
mit allen Frommen . dahin 
beym Bater Tommen, tie 


wohl, wie wohl wirds thun. 


. 18. Drauf wollen. wir ee 


wagen, es ift wohl magens . 


werth, und gruͤndlich dem 
abfagen, mas aufhält und ber 
ſchwert: Welt du biſt un® 
zu Tlein, wir gehn durch es 
für Leiten, ‚bin ın die Ewig⸗ 
keiten; es foll nur Jeſus feyn. 
19 D Freund! den wir 
erleſen, o all vergnügend 
Guth! o ewig bleibend We 
ſen, wie reizeſt du den Muth! 


wir freuen ung in dir, Du. - 


unſre Wonn und Leben, wo⸗ 
rin wir ewig ſchweben, du 
unſre ganze Bien ‚ 


Phil. 20. Un⸗ 


243) 


Himmel, 
Mel. Nun lob mein Sec ben. 
ß ung. doch nicht begeh⸗ 


ren, o liebſte Seel, in 


biefer; Zeit, das, mas: did) 
kann befchweren, ja. hindern 
an. der Geeligfeit. Was will 
man Ehre. fuchen, die bach 
vergaͤnglich iſt, ja wohl gar 
gr verfluchen, als welch ‚in 
Tarzer Friſt und graufamlich 
laͤßt fallen in Truͤbſal, Angfi 


nn | F 


freut: 
fer Wandel iſt im 


and Pein: drum ſuchenen 


vor allen bey Gott geehrt 


fiyn. 

2. Was, kan: und Woll 
nuͤtzen, o werthe Seel ind 
fir Welt? was kann u 


Reichthum ſchuͤtzen, wenn u 


der Wuͤrger uͤberfaͤllt? 


rechte Luſt iſt oben, wo m 


Herr Jeſus wohnt, den « 
Zungen loben, der und 
reich belohnt, daß wir 
kroͤnet werden im hohen Hi 
meld: Saal. Ach, : eilt d 
von der Erden, zu -Tein 
Hochzeit: Mahl! | 
3. Was Pracht, was f 
lich Leben? was Reichthu 
Ehr und Herrlichkeit? | 
Himmel kann uns geben, n 
und an Leib und Seel 
in. Jeſu ſich ergoͤtz 
bleibt ewig, ſuͤß und: g 


‚fein Reich für alles ſchaͤt 


erquicket Geift und Mu 
in Jeſu Reichthum Hab 
in Jeſu ſeyn geehrt, % 
uns ohn Ende laben, als 
uns ſelbſt gelehrt. 

4. In Jeſu hab ich Guͤ 
in Jeſu hab ich Lieb ı 
Luft, wie div, du Menſct 
Hüter, iſt mehr als a 
wohl bewußt. Laß mich 
Melt verachten, das kri 
*5 


- 
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mich nicht ein Haar, ich will 


nach Ehren trachten, die frey 
find von Gefahr; laß mich 
die Welt nur baflen, ich will 


mit Lieb und Treu nur mei— 
nen Jeſuom faſſen, fo bleib 


ich Sorgen frey. 

5: Die Welt mag mich 
"verfluchen, iſt doch mein Se 
gen Jeſus Ehriff: in Jeſu 
kann ich ſuchen, und finden 


% 


aller Zeit: und ſollt ich bier 
ſchon ſterben, noch mehr als 
taufendmal, kann ich Doch 
nicht : verdirben, dort rührt 


uns feine. Quaal. 


6.Das aber kann ich zeu⸗ 


gen, das kann ich ruͤhmen 
Tag und Nacht, daß mir 
mein Gott fuͤr eigen ſein Koͤ⸗ 
nigreich hat zugedacht. Ihr 


Sierblichen auf Erden, lebt 


wohl in dieſer Welt, ich ſoll 


gekroͤnet werden, mir iſt ein 


Reich beſtellt, ich ſoll mit 


Gott regieren, den Erd und 
Himmel preißt, ich fol ein. 


Leben führen, deß unvergaͤng— 
lich heißt. 
7. O Jeſa meine Freude; 


wohn koͤmmt die liebe Zei 


was mir nuͤtzlich iſt; laß mich 
die Welt nur ſetzen in Angſt 
und Traurigkeit, mein Jeſus 

kann ergößen, mein Herz zu 


und Freude. fehnet: 


Bon Berleugnung ſein Selbſt 





heran; daß ich von binnen 


ſcheide daß ich dic) herzlich 


loben kann? wenn werd id 
Doch" gezieret mir Kleidern 


"weiß und bel? wenn werd 


ich ausgeführer zu dir? ach 


laß mich ſchnell, Herr! gülds 
ne Kronen tragen, weldy’ un 
“ergänglich find, denn werd 
ih dir behagen, als dein 


berztiebſtes Kind. 


cel. 3, 2. 
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Trach⸗ | 
tet nach. dem, das 


droben; nicht nad) dem, das | 


auf Erben iſt. 


Mel. Nun freut euch lieben, 
Men. Mandel gehet Him⸗ 


melan, auf, auf, ihr 


meine Kraͤfte! ich eile, ſo 


geſchwind, ich kann, allein 
‚zu dem Geſchaͤfte, das mir 
Staͤdt 


als Buͤrger jener 
mein Koͤnig aufgetragen hat, 
ſchon hier in Kedars Huͤtten. 


2. Hab ich ſchon hier das 
Buͤrgerrecht, wohlan ſo will 


als ein treuer Knecht, nun 
mag des Himmels ruͤhmen: 
bier bin ich fremd, dort hoͤr 
ich hing wo ſich mein ganzes 
Hy und Sinn nad) Ruh 


3 .Ein 


ſichs ziemen, daß ih mich 


| 


und der Welt. 
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3. Ein Pilgrint baͤlt ich 
nirgend auf, er eilt mit murs 
teen : Schritten, es hindert 
nichtes feinen Lauf, nichts, 
nichts mag ihn erbitten, daß 


ee zur. Ruhe gehen ſoll, und 
unterwegens Ttebe wohl, er 


muß den Weg vollenden. 

‚4: Der Name koͤmmt mir“ 
gleichfalls zu, auch ich muß 
bier nur wandern, bier koͤmm 
ich nie dur Raſt und Ruh: 
nur fort von dem zum ans. 


findet nicht, wohin der ſchnel⸗ 


le Flug ſich richt, als nur 
zu ihrer Archen. 

5. Wohlan der Himmel 
iſt mein Ziel, fo mir.ift vors 
geſtecket, ich 
Muͤh zu viel, die nur dahin 
ſich ſtrecket. Wie wohl wird 
ſichs doch laſſen ruhn, wie 
ſuͤſſe wird es mir doch thun, 
in Gortes Schooß zu fiken. 
+6. Mein Koͤnig der du 
mich erwählt, das ich. dort 
foß geniefjen, was du den 
Deinen zugezaͤhlt, Die fich hier 
treu beflieffen, ald Bürger 
dort in deinem Reich, und 


Pilger in. der Welt zugleich 


ſich emfig zu bemweifen.- 


7. Ach! zeuch mich, zeuch 
mich hin zu dir, zu bir, pt 


will mich binden. 
‚mie zwar am Wolfen nicht, 


achte Feine 
Dick und Dünn, durd) Wuͤſt 


meine Freude, und gieb, daß 
ich bier für und für mit Ernſt 
dad alles meide, was mich 


‚nur irgend bindern Tann, daß 


fi) mein Lauf fo Himmelan 
will unverruͤcket richten. 
8 Du ficheft wohl dag 

Bleygewicht, die Laff,*die 
E3 fehle 


nur Kraft will fich nicht fins 
den: ih ſtrauchele bald bier 
und dort, bald geh ih wies 
der etwas fort; eg muß noch 
heſſer werden. | 
9. Drum flärte mich von 
deiner Hoͤh, gieb mir des 
Glaubens Fluͤgel, daß ich, 
als wie ein muntres Reh, 
getroſt auch uͤber Huͤgel, durch 


und Thal, 
Buͤrgerzahl, ſo, 
geziemen. J 
10. Laß mich der Erden 
Koth und Tand doch nie 
mein Auge blenden, die Weli⸗ 
luſt ſey mir ſteis ein Brand, 
daß. ich mich woͤge wenden 
allein Ju deiner Liebes⸗Bruſt, 
Die quillet reine Himmelsluſt 
fo niemand mir kann ſchen⸗ 
ken. 
‚IE Sieb, daß ich, wo ich 
geber und ed, mir. dir nur 


fort eile mit der 


. 
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mgang pflege: in. Freud Ieflet eurer Seelen Bäulen 
ıd Leid, in Wohl und Wep, uch nur recht im Grunde hei⸗ 
eb, daß. ich mic) drauf Is Ten, kratzt den. innern Scha⸗ 
., daß du’ mit mir, und ich den auf, legt kein Pflafker 
it Dir, in zarter Brunſt oben drauf; bitter, daß de 
id Liebs Begier im Himmel treue Zeuge euch die Greuel 
öge wandeln. nicht verfchweige, daß ihr 
12. Laß mich im Warten lernt das Herje Tonnen, und 
acker ſeyn, und dir im Geiſt ’euch große Sünder nennen. 
bangen: ‚mein Auge feb 2. Chriſtus ſtarb nur. für 
ir da hinein, mo ih mit die Sünder, drum. find al 
e fol prangen, in deines ohn Unterfcheid fündig, gott 
ofen Vaters Reich, fo gar - Ioß, Zorned Kinder. Bey 
ich deinem Leibe gleich, den der größten Ehrbarkeit, muß 
uter Klarheit ziemet. man ſich als gottloß achten, 
13. Auch fuͤhre mich von und nur nach der Gnade 
chritt zu Schritt hindurch trachten, wie die. fo hinaus 
e Vilger: Straße: ia, geb geführt, wenn fie Gott . zut 
‚ auch endlich mit, wenn Buſſe ruͤhrt. Die alſo ſich 
im Tod dich faſſe, beglei⸗ gottloß nennen, will Gott fuͤr 
mich durchs ſinſtre Thal, gerecht erkennen; da ſie nichts 
z deinen Bürger, in den vom Rechte ‚willen, ja ſich 
aal, wo ſich die Pilgrim ſelber richten muͤſſen. 
euen. gu Mer will reiche Gnade 
| 00 finden, muß ein armer Suͤn⸗ 
Phil. 4, 13. Ich der fepn, mem die Wunden 
45) vermag alles, durch zu verbinden, der muß nach 





n, der mich: mächtig ma⸗ dem ˖ Arzte fihrenn, da er fer 
a, Chriſtus. 2 mer Sünden Wunden, recht 
et. Laſſet und den Herrem gefuͤhlet und empfunden, Sa⸗ 
ww oefen, laſſet euch dech gen, daß wir Suͤnder ſebn, 
2 raihen, wenn ihr wollt iſt ein: bloſſer Heuchelſchein: | 
dt felig feun, bauet nicht. wenn man nicht recht ſchmerz⸗ 
f aͤußre Thaten, nicht auf lich fuͤhlet, wie die. Suͤnde 
uͤhrung neh’ auf Schein, "und durchwuͤhlet, wie kein 
—— nt .. - Tropfen 


— Ed 


. » 


_ und. der. Belt. 
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Tropfen Bud iv finden, der Er, der Sohn muß alle. 


sicht ſtarrt von andern Sun 
‚den. . 

4. Ruhet zar in keinem 
Weite, baur nicht. auf eig: - 


nes Thun; denn ihr baber 


‚Keine Stärke, bis ihr könnt 
in Icſu ruhn; die in eignen. 
Kräften malen, meiden deſto 
tiefer“ fallen. - Alle Selbſtge⸗ 
rechtigfeit muß, mie ein bes 
flecktes Kleid, gänzlich aus 
gezogen werben. Jeſu Blut - 
und Kreuzbeſchwerden koͤn⸗ 
nen nur die Laſt, die Flecken, 
euch erleichtern und bedecken. 

3. Dram ſo gebt euch nicht 
zufrieden, bis ihr recht bey 
Jeſu ſeyd, allem Eingnen 
abgeſchieden, ſeines Blutes 
euch nur freut; denn aus ſei⸗ 
ner Wundenhoͤle, fließt nur 


Frieden in die Seele; ruht 


nicht, bis ihr ihn erkennt, 


Heiland und Verſoͤhner nennt, 
auch in feinen Blur und. 


Wunden, habt Gerechtigkeit. 
gefunden, und Vergebung al: 
ee Sünden, da iſt erft die 
Rub zu finden. | 

6. Denn daß wir bie Si 
ven. fühlen, iſt wohl gut, 
och nicht genung, Jeſus 
dreuz muß in uns ſpielen, 
Feat Blut ſchañi Beeruns· 


geben, wer den Sohn hat, 
hat das Leben, denn in feis- 
nem Blur allein, kann man 
frob und felig ſeyn; da iſt 
Friede, Freud und Staͤrke, 
da erfolgen erſt die Werke, 


die in ihm gerhan verbleiben, 
weil ſie recht an ihm beklei⸗ 


ben, 
7. Da geht erſt das rech⸗ 


‚te Kaͤmpfen gegen Sind und. 


Satan an, da der Geiſt die. 


Lifte daͤmpfen und dag Fleiſch 


bezaͤhmen kann; da iſt zaͤrtli⸗ 


— 


ches Empfinden von dem Hein 


ſten Staub der Sünden, da. 


man immer fleht und macht, 


dag uns Flein und‘ niedrig 


machts beſſer Ichrr nach es 


fu fragen und audy andre” 


Schwachen tragen; fo muß 


ſelbſt die Suͤnd uns nuͤtzen, 
ob wir gleich im Kau pfe 


ſchwitzen. 


8. Da giebt man ſein gan⸗ 


zes Leben, Herz und alles 


wieder hin, da er ſich uns 


ganz ergeben; er allein bleibt 


zum Gewinn; da kann man 


um ſeinet Willen leichtlich 


fein Gebor erfüllen, und recht 
in Verleugnung gehn, ‚denn 


er will für alles ſtehn, unfer 


Ein _und Alles bleiben, und. 


durch 


4 


rch feine Lieb und treiben, 
wird fein Erempel füffe; 
an der Glaube ſtaͤrkt dig 
fe: 
9- Da if Wollen und Voll; 
ngen,- weil der Glaub: in 
füm bringt, ber wird feis 
Reber dungen, daß ein 
fe Früchte bringt; da find 
ht verzagte Klagen, Die 
3 eigne Leben plagen: da 
ibm, als unferm Mann, 
fer Wille Unterehen, da 
r chne fein Bewegen, Willn 
d Wink den Fuß nicht re⸗ 
1, denn in. feinen Weg 
d Willen, kann fih nun 
3 Herze ftillen. 
10. Da kann man erfi ru: 
1. Ieden, wenn bie Geel in 
fü lebt, ganz ohn Aus⸗ 


hm ihm ergeben, immer 


h.dem einen firebe, ihm 
allen ‚u ‚Gefallen, und 
n Kleinod nach zu wallen; 
kann man in Schmach 
d Bein auch gefaßt und 
hig ſeyn. 
fu Wunden, auch getroſt 
lezten Stunden. Nun mein 
iland, Troſt des Falles! 
b uns allen dieſes alles! 


46) Matth. 16, 26. 
enſchen, f er Die ganze, 


1) 


Da iſt man in. 


Was Hilfts dem 
Schas was frag ich ꝛc. 
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Welt gewime, und naͤhme 
doch Schaden in feinev Seele? 
Mel. O Gott du frommer: 
We frag ih nach der 
Welt und allen ihren 
Schägen, wenn ich mich nur, 
an dir, Herr Jiſu kann ev; 
geben dich Hat. ich einzig. 
mir zur Wolluſt vorgeſtellt, 
du, Yu, biſt mäne- Ruh: 
was frag ich nad) der Melt, 
2. Die Welt ift.wietein. 
Rauch, der in der Lufe ver. 
Behet, und einem Schatten 
gleich, der kurze Zeit beſte⸗ 
het: mein Jeſus aber bleibt, 
wenn alles bricht ‚und Fälle: 
er iſt mein ſtarker Felß; was 
frag ich ꝛc. 
3. Die Welt ſucht Ehr 
und Ruhm 'bep hoch erhab— 
nen Leuten, umd denkt nicht 


‚einmal dran wie bald doch 


diefe gleiten; dad aber, twas 
mein Herz, für andern ruͤhm⸗ 
ich haͤlt, iſt Jeſus nur al 


. lein: was frag ich ꝛa. 


4. Die Welt ſucht Geld 
und Sub, und. kann nicht 
eher yaften, fie babe ‚denn 


‚zuvor den. Mammon in Den 


Kaſten; ih weiß ein beßer 


Guth, wornach mein Herze 


ſtellt: iſt JIeſus nur mein 


5. Die 





0 und der Welt. 
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Die‘ eg befimmert 
—* im Fall ſie wird ver⸗ 
achtet, als wenn man ihr 
mit Liſt nach ihren Ehren 
rrachtet: ich trage Chriſti 
Schmach, ſo lang es ihm 
gefaͤllt; wenn mich mein Hei— 
land ehrt, was frag ich ꝛc. 


6. Die Melt kann ihre‘ 
Luſt nicht hoch genug erhe—⸗ 


ben, fie dürfte noch. wohl gar 
ben Himmel dafuͤr geben; ein 
andrer halts mit ihr, der von 
ſich ſelbſt viel haͤlt; ich liebe 
nn Gott, maß frag ich etc. 

Was frag ich nach der 
int, im Huy muß fie ver: 
fywinden, ihr Anfehn kann 
durchaus den bfaffen Tod 
nicht Binden: die Guͤther muͤ— 
Ben fort, und alle Luft ver; 
faͤllt: 
mir, was frag ich ꝛc. 

8. Was frag ich nach der 
Welt! mein Jeſus iſt mein 
Leben, mein Schatz, mein Ei: 
genthum, dem ich mich ganz 
ergeben, mein. ganzes Him⸗ 
melreich, und was mir fonft 
gefaͤllt. Drum fag ich. noch 
einmal: was frag ich nad) 
ber Welt. 


2 47 Ebr. 4, 10. 


bleibe Jeſus nur bey 


ſieget 


Mer. 
zu ‘ feiner Ruhe 
Fommen ih, der ‚rue au 


von feinen Merken, 


dieich 
Mel. O Durchbrecher aller. 


wie Gott von feinen, 


Re ade, ich Bin dein 
müde, ich. will" nad 


dem Himmel u, da wird 
ſeyn der rechte Friede, und 


die flolge Seelen: Ruh. Were: 


bey dir iſt Krieg und Streit, 
nicht3 denn lauter Eitelkeit. 
in dem Himmel allegeit Fries 
de, Ruh und Seligkeit. 

2. Wenn ich werde dahin 
kommen, bin ich aller Kran 
beit loß, und der Traurig 
feit entnommen, ruhe fanft 
in Gottes Schooß. In der 


Welt iſt Angſt und Noth, 


endlich gar der bittre Tod: 


“aber dort iſt allezeit Friede, 


Freud und Heiligkeit. 
3. Was iſt hier der Er 


den Freude? Nebel, Dunſt 
und Herzeleid, hier auf Dies 


fer ſchwarzen Heide find die 
Laſter ausgeſtreut: Melt, bey 
dir iſt Krieg und Streit, 


nichts denn lauter Eitelkeit, 


in dem Himmel allezeit Frie⸗ 
de, Ruh und ꝛc. 

4. Unausſprechlich ſchoͤne 
Gottes auserwaͤhlte 
Schaar, heilig, heilig, hei⸗ 
lig klinget in dem Himmel 
immerdar: Welt bih dir iſt 


Krieg v 
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Krieg. und Streit, nichts denn 
kauter Eitelkeit, in dem Him⸗ 
mel allezeit Friede, Rub 
und ꝛc. 

5. Nichts iſt hier denn faus 
ter Meinen, feine Freude 
bfeiber nicht, will und ‚gleich 





die Sonne feheinen, ſo ver-. 


- hemmt die Racht das Licht. 


. Welt, bey dir iſt Angft und 
Roth, Sorgen und’ der Bits 


me Tod; in dem Himmel al- 
lezeit Friede, Ruh und ꝛc. 


6. Nun ed wird dennoch. 


sefchehen, daß ih auch in 
fkurzer Zeit meinen Heiland 
werde fehen, in der großgn 
Herrlichkeit: Denn bey und 
iff lauter Noch, Muͤh und 
Furcht, zuletzt der Ted; aber 
dort iſt allezeit Friede, Ru) 
und ꝛc. 


7. O! me nur dahin. ge⸗ 
langet, wo jetzund das (5 


ne Chor in vergäldten Kro⸗ 
‚nen pranget, und die Stim— 
me ſchwingt empor; denn die 


Melt hat Krieg und Greit, 


al ihr Thun iſt Eitelkeit; 
in. deyl. Himmel allezeit Frie— 
Bf, Ruh und ic. — 

. Zeit, wenn wirft du 


0 einbrechen ? Stunden, 


o wenn ſchlaget ihr? daß ich 


mich doch mag beſprechen 


“ 8 
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mit dem’ Schöuften für und 
für. Weit, du haft nur Sturm 


248) Ir A, 


das Leben? drum hab ich 


— — — 





und Streit, lauter Quaal 
und Traurigkeit: aber dort 
if -allegeit, Zriede⸗ Fend 
und ꝛc. 

9. Itzt will ich mich fer 
tig machen, dag mein Thun 
vor Bott beſteh, daß, nenn 
alled wird zerkrachen, 
heißt: komme, und nicht * 
Welt, bey dir iſt Angfiges 
fhrey, Sorge, Furcht und 
Heucheley: in dem Himmel 
allezeit Friede, Ruh und 
Seligkeiti. J 


Wer 
reund 
ſeyn will, der muß , Bottes 
Feind fepn. | 


Mei, Ich dank dir ſchon durch. 


Mat, fi fieh nun hab ih 
nid) bedacht, den Ab: 
fehied dir zu, geben. In bir 
iſt nichts, was gluͤcklich macht, 
was Seelen⸗Ruh hann geben. 
2. Zwar wollte wohl des 


Fleiſches Trieb dich noch 


nicht. gern verlaſſen: es hat 
dein falſches Scheingluͤck lieb, 
das Gottes Wort Heißt haſſen. 
3. Haſt du nicht Chriſti 
Wort veracht, der ſelber war 


mich 


- BUND der Welt 





mich —— bedatht „Sen. 
Abſchied dir zu geben. 
45 Nichtigkeit, o Grden⸗ 


rogen: ich war dein Blend⸗ 
verk, ‚Nebel, Gand, unuͤber⸗ 
legt gewogen. 

5. Treug kuͤnftig keinen 
Menſchen mehr, mit deiner 
Zauber⸗Krone! denn wer dir 
folgt und deiner Lehr, kriegt 
Warm und Koth zum Lohne, 

6. Leb wohl, und: nenn 
mich nicht» mehr dein: ich 
werd nicht wieber Tominen. 
Ich ſoll ein Diener: Chriſti 
ſeyn; der bat mich dir ent⸗ 
nommen. 

7. Bey Ehriſto find. ich 
was mich troͤſt't, drum kann 


ih nicht verderben. Er Hat 


Mich durch fein’ Btut erſoͤſet! 
läßt mich den Himmel erben. 

8: Mein Gott, vergieb Mir 
alle Suͤnd, die ich bisher 
begangen, von meiner Ju⸗ 
gend dis jegund! Taf wich 
Genad erlangen. onen 

9. Gieb Gnad, daß I: 


dein iſchwacher Knecht, nicht⸗ 


ewig geh verlohren. "Dit mei⸗ 
ne. Pfund.audh wuchre wacht, 
woriu Du mich erfohrch. iv 


36, Dafür dh wwig da: 





das er bat, 
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Arm. Dobfingen, auf‘ Ziong Höhen; 


in der Sal , ‘ein Lobes Opfer, 


bringen · 
dand! wie haſt du mich bes 


11. Herr ehr und ſthtecht 
ſoll kuͤnftig ſeyn, mein Reſt 


der Lebens⸗Tage; die Malte 


luſt ſey mir Gift und Pein 
nach deiner Gnad ih jage. J 
12. Drum ich dir, Mk, 


tun ganz abſteh, dir nimited 


anzuhangen; denn du bringſt 
mir ein ewig Weh. Nach 
Gott ſteht mein Verlangen. 
13. Wohl auf,- mein Seel, , 
und tritt herfuͤr, dein Braͤu⸗ 
tigam erſcheinet, begegne ihm 
in heilger Zier. Wer faumt J 
dott ewig Boch 0 


249) 


Bucı 14 33. Der 
nicht abſaget alleni, 
kann nicht mein . 
Juͤnger ſeyn. en 


Mel. 9— Gott du comme. 


Wer Chriſti Name neunt 


und dem ſich uͤberge⸗ 


ben, in Hofnung, das er 


werd mi ihm in Freuden le 
ben, der merk mit Allem - 
Fleiß, mad Gottes Most uns 
lehrt; es Heißt: verteugne 
dich; verlaſſe Welt und Erd. 
2. Zolg : diefem--Gnadens 
Worr, thur dich an Borken 


len "zo mein na dirn ‚geben, mis, Ba, ‚dis‘ rs 
2 


vx 


u ‘ 
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und Leib, nur ihm allein zu 
Ieben. Reif: aus was bins 
dern will; fag deinem Wil⸗ 
"en ab; dies iſt der Jünger 
Art. Folg ihm bis in uns 
Grab. 

3. Laß fahren was in bir 
die Tugend Tann verhindern, 
und bleibe nur bey dem was 
giemet Gottes Kindern, ob 
man dich gleich veracht’t, vers 
ſchmaͤhet und verfpor’t, laß 
dichs doch ren. nichts bleib 
feft an deinem Gott. 

4. Du mußt des Heilands 
Schnach geduldig auf dich 
nebmen: denn. mer fich feiner 
ſchaͤmt, des will er fi auch 
ſchaͤmen, vor feined Vaters 
Zhron, in jener Herrlichfein - 
O Menſch! bedenk died wohl, 
in dieſer Gnadenjeit. 

5. Entfage deinem Fleiſch, 





verleugne deffen Willen. Was 


Jeſus dir gelehrt das trachte 
zu „erfüllen Zwar iſt die 
Mforte:.eng,. der Weg dei 
Lebens ſchmal: doch wer 
drauf emßig geht, kommt in 
des Himmels Saal. . 

6. Es faͤllt dem Fleiſche 
ſchwer ſich ganz an Gott zu 
geben, daß man nur ihm 


allein, in allem woll⸗ feben:: - 
Dee. > SB Goſin Kaft 


8 
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marht auch das Bitrre Süß; 
das Joch wird fanft.. und 
leicht; der Fuͤſſe Tritt gewiß, 

7. Wer, fih nur echt an 
Gott und Jeſum übergeben, 
der find’t der Geelen Ruh. 
Er fücht nur dem zu Ichen, 
der und erlöfer bat. Er fragt 
nichts nah Der Welt ſammt 
ihrer Suͤnden⸗Luſt; weil fi 
ibm nicht gefällt . 

8 Gein Herr iſt voller 
Lieb zu. Gott und. feinem 
Sohne, ald ob er fihon im 
Geiſt bey jenem Lichte woh⸗ 
ne, in Salems Freuden⸗Ort. 
Mein Gott mach und bepeit, 
dereinft bey bir zu. ſeyn, „in | 
demer Herrlichkei. 


Joh. 74, 21. . er 
meine Gebote Bat, 
und hält. fie,. ber iſs, der 
mich liebet ie. 


Met. Bon Gott wi ic nick. 
er Chriſtum recht will 
lieben, muß ſelbſt vers 


leugnen ſich, und gaͤmzlich 
von ſich ſchieben der alten 


Schlangen Stich: ic) meine 


ſolche Luft, in. der. wir und 
gefallen ‚ wie Adams Kinbeen- 
allen. dieſelb' ift wohl bewußt. 

> Wer ſich nicht ſeldſt 
will Mailen, ſammt feiner 
i Wer⸗ 
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—*— Sein, ann Eis 
Rum uimmr. fallen; noch 
quch Tein Diener ſeyn; denn 
wer in Gottes Haus. mit 
ganzer, Mache will: dringen, 
der muß vor -allen- Dingen, 
Die. Hoffart treiben aus. 
Wie nicht zur Frucht 
fan werden das edle Wei⸗ 
tzrn⸗Korn, es fen. denn in. 
Dee Erden durchs Faulen 
ſchier verlorn: fo will der. 
hoͤchſte Gott auch feinem. 
sicht erſcheinen, bis er durch 
klaͤglich Weinen werd aller 
Melt zu. Spott. 
4 Beh aus von deinem 
Lande, ſprach Bott zum Abras' 
ham; o. Menſch in dieſem 
Siande kriech aus dem Suͤn⸗ 
"Yen Schlamm. Ah! denke 
wer du biſt, und: wie du’ 
Gott. betruͤbeſt, wo bu "dich 
ſelber liebeſt: fuͤrwahr kein 
rechter Chriſt. J 
+8. Gleich wie es nie ge⸗ 
ſchehen, daß einer hat zu⸗ 
gleich gen Himmel, aufgeſe⸗ 
ben, und nach dem Erdeß⸗ 


Reich ; fo kanns auch gar nicht: 


fepn; ſich neben Gott zu ſetzen, 

und dem ſich gleich zu ſchaͤtzen; 

Gore will die Ehr alkein. -. 
6: Das hoͤchſte Gut im 

Leben, dem Menſchen ae 
ir. an 


mandt,. daB. Sat ung hat 
gegeben, iſt Liebe. nur ges 
nannt, dies. hoͤchſte Gut iſt 
Sort, gu dem follt du dich 


‚Kehren, ihm berzlich zu vers 
eben, und nicht des Satans 


7 Es beißt: was du recht 
meyneſt, iſt dir au Gottes 
Statt, wenn du das gleich 
verneineſt, ‚fo zeigt es doch. 
die That. Der, ſo ſich liebt 
zu ſehr, darf über Geit ſich 
heben, dem Schoͤpfer wider⸗ 
ſtreben, und rauben ihm. vie 
Ehr. ‘ Bee 


8. Iſt Gott, wie wire. 


fennen, der Anfang und das. 
Ziel, dag A und D zu. nens 
nen, was harren wir denng 
viel, Leib, Leben, Her und,” 
Much allein ihm — E 


denn er will uns ja ſenden, 


fi ſelbſt, das hoͤchſte ‚But: 
9. Laß. dich die Lieb ent⸗ 


zuͤnden nicht die vergaͤnglich 


iſt, als welche Jeicht zu fins 
den im faulen Suͤndenmiſt: 
ach nein! dies ungeheur fon. 
alle, Welt verfluchen, wir 
Ehriſten wollen ſuchen ein 
beffer Liebes: Feun- _ 

‚1% Das⸗Feur Heiße nicht 
auf Erben, es —— fh, 


ey (are ve ver 


den 
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den uch feinen ſchnellen 
Lauf; daB Liebes⸗Feur in 
‚bie ſoll aud ver allen Dins- 
‘gen fich in den Himmel ſchwin⸗ 
gen, mit himmliſcher Begier. 
11. Noch will ich ferner 
Ihren, wie der, fo Chriſtum 
Siebe, ſich gar nicht fol vers 
ehren, ald der ihm felber 
giebt, was Sort allein ge 
hährt: mer deffen Lob nicht 
fücher, derſelb iſt ganz ver 
fluchet/ wird hin zur Kein 
gefuͤrt. 

12. Die ſchoͤnen Leibes⸗ 
Gaben, auch Gluͤck, Witz, 
Ehr und Geld, ſammt allem 
was wir haben, hat Gott 
uns zugeſtellt. Weil dieſe 
Bruͤnnelein nun ſich aus ihm 
ergieſſen; ſo muͤſſen ſie auch. 
fiefintium felben Meer bins’ 





En Gleichwie ber Sonnen 


Strahlen, wenn ſie mit vol⸗ 


lem Lauf ein ganzes Land 
Ben vier - Blämlein- 
iffen auf, die ſuchen wied⸗ 
9 ſehr, die Sonn an’ als“ 
* Enden; ſo muß man al⸗ 
les wenden, zu Gottes Preiß 
und Ehr.“ 
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Hoffart, Stolz and. —* 
da ward er toll und wild. 


Daspeißt, fidy felber Iteben, 
Died iſt o Menſch! Hefcheies 


ben der Welt zum Haren Vild. 


15. Ach! ſtelle deinen Wil⸗ 


| 


fen nach Gottes Willen an, 


der deine Bitt' erfüllen und 


dich erhoͤren kann; doch — | 


ed mit der That: Kannft Sk 
dich felber zwingen, fo wirft: 
du volenbringen, mag Gott 


| befopten hat. ni 
, u Mr 8 11.12, 5 
25 I) Lochter, En 


drauf, und neige deine Oh⸗ 
ren: pergiß deines Volks, 
und deines Vaters Haufes 
fo wird der König Luft an 
deiner: Sthönpeit haben: denn 


ee iſt Dein Herr, und du. 


ſollt ihn anbeten. 


Mel. Entfernet euch ihr mat. 
erreiſſet einſt ihr feſten 
Schlingen, und laßt die 

muͤde Seele loß, die ſich nun 

ſuchet hinzuͤſchwingen in ih⸗ 
res Freundes ſichern Schooß. 

Was feſſelt ihr fie noch all⸗ 

hier, und haltet ſie in ihrem 

Lauf zu Zions freyen Bere 


14. Als jener Ksnig Tobte gen: auf 


die Babel feiner Mächte, und 


gleich für » Sreibeh ob, vn gnug sehunden, und den ge⸗ 


2. Ihr habe mich lange 


und ber Welt. 
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kraͤnkten Geiſt beſchwert. Wie 
habt ihr mir ſo manche Stun⸗ 
den die angenehme Ruh ge⸗ 


daß in der Bruſt, wo ſenſt 


nur Angſt und Noth geblitzt, 


Die Liebe Gottes wohnhaft. 


ſtoͤhrt! wie hab ich oft auf fißt. 


Kraft gehoft! wie wuͤrde miy 
bey eurem Zwang, die fons 
ſten ſchnelle Zeit ſo lang! 
3. Geht weit und breit zer⸗ 
fireute: Sinnen, gebt in der 
Einfalt Schranten ein. Soll 
eüch der Schoͤnſte Hab’ dewin⸗ 
ten, ſo macht euch nicht der 
Welt gemein. Er jeiger nicht 
fein Angeſicht, wo man den 
Eitelfeiten front, und nicht 
fein bey fich ſelber wohnt. 
4. Wie felig iſt ein fros 
bed Leben, da man der Welt 


den Ruͤcken kehrt, uud fi 


dem Gott zum Dieuſt erge 
ben, dem Erd und Himmel 
angehört: wenn und bewußt, 





5. O Ruh md Friedens 
reiche Stille, wenn der Ver⸗ 


nunft Bedenken ſchweigt, und 
ſich der uͤbertaͤubte Wille, ins 


tiefſte Nichts herunter beugt; 
wenn er befrept von Eigen⸗ 
beit, ſich in das Meer ber 
Gottheit ſenkt, wo nihis die 
ſtille Ruhe kraͤnkt. 

6. D Friedens⸗Fuͤrſt, zeuch 
meine Seele, die ſehnlich 


wuͤnſcht in Ruh zu ſepn, in 


deiner Wunden ofnen Hoͤle, 
ja in dein holdes Herz bins 
eins fo hab ich hier bereit® 
in dir den Vorſchmak jener 
Sriedend: Welt, die einen. A 
gen Sabbath hält. 





Von der Liebe zu Gott und Jeſu 


unſerm Heilande. 


Col. 3, ır. Alles 
und in allem Chri⸗ 
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— Alle Menſchen muſſen. 


ch! unſelig iſt zu nen⸗ 
zu. nen, der. fich .in die 





Welt verliebt, der nicht 


eV 


will noch mag erkennen, was 


die Welt fuͤr Guͤter giebt! 
Stuͤck⸗Werk, unvollkommnes 


Weſen, if es, maß die Welt 


erleſen: aber mein Herr Je⸗ 
ſus Eprift Alles mir in Al⸗ 


len iſt. 
93_ 2. Ach! 


A 





34% Bon der Elebt ADD 
2. Ach! wo mag man bier Herz nur Guts begehret, des 
auf Erden finden ein fo gro⸗ werd ich in ibm: gemahret: 
ßes Guth, dadurch möcht vers © den. Freud! daß Jeſus 
gnüger werben unfre Seele, Chriſt, Alles nur in Alben if. 
Harz und Muth? find: fih , &. Drum wie felig iſt zu 
Bier was, das: da herzen, nennen, der in Jeſum iſt 
dort bald finde fi), das da verliebt, ders bedenkt, und . 
fehmerger:« aber mein Here kanns erkeunen, was für Guͤ⸗ 
Jeſus Chriſt Alles mir in ter Jeſus giebt: lauter ganz 
Allen iſt. vollkommue Gaben wir allein 
3. Nicht nach Himmel; in Jeſu haben: denn er. fel 
nichte nach Erden frag ich; ber Jeſus hi, Alles wie 
nur nach Jeſu Chriſt; ich in Allen, u | 
wuͤnſch daß er mir magmwers - - v., ar ve 
| Ben, der nur mein Verlange | 
ift: wenn ich den im Herze Erb. 3 = 19. 
babe, fo hab ich die theurſte 2 53): um lieb. ER 
Gabe: ‚denn ja mein Her. befler beunalled Wiſſen. 
Jeſus Ehriſt Alles mir in Diel,, Werbe, munter mein. | 
Allen iſt. Keritm: über alles lieben, 
4. Wenn mir Leib. und. uͤbertrift die Wiffenfhaft: 
Seel verſchmachtet, weil die ob fie noch ſo hoch getrieben, 
Angſt mid preßt und drücke; iſt fie gänzlich ohne Kraft, 
doch mein Herz es gar niche wo aicht Jeſu Chriſti Geiſt 
- achtet, weil mich Jeſus Lieb ſich in ihr zugleich erweißt. 
erquickt; denn mein Labſal, Jeſum recht im Glauben kuͤſ— 
Troſt und Freude iſt er mir ſen, iſt das allerhoͤchſte Wiſſen. 
in Angſt und Leide: ach! ja, 2. Chriſtum lieben iſt die | 
‚mein Herr Jeſus riſt, A Keite, fo die Freundſchaft 
les mir in Allen. ifl. fefte machts liebe man Chri⸗ 
3. In der Schwachheit ſtum in die Wette, wird der 
meine Staͤrke, in der Finſter⸗ Lauf mit Luſt vollbracht. I 
niß mein Licht. Daß ich weis fd unſer hoͤchſter Schat 
be gule Werke, nur mir feie haͤlt auf dieſer Bahn den 
ne air ern Was mein a. uud am — 
Te 








a“ 
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Ende; leuſen wir in feine 


Hände 

3. ẽLoriti wohl gepräfter 
Liebe gegen feine Lämmerlein, 
fordert gleiche Liebes⸗Triebe: 
er iſt unſer, mir find ſein. 
Schaafe wiſſen nichts von 
Muͤh, Chriſtus hebt und traͤ⸗ 
get ſie; ſeine ausgeſuchte 
Heerde frager wenig nach der 
‚Erde. 
4. Chriſtum lieben, iehri 

die Weiſe, wie man taͤglich 
handeln ſoll: und die ganze 
Lebens⸗Reiſe iſt der Liebe 
Jeſu vol; alle Weg ‚und 
Stege find für ein liebes 
frommes Kind, auf das. bes 
fie zubereitet, daß er. ja nicht 
etwa gleitet 

5. Ehriſtum lieben giebt 
die Maaße, wie ‚ich heilig 
Jeben muß: was ich thue, 
mas ich laße, lehrt fie mich 
in Weberfluß, und wie weit 
* Tag vor Tag in der Lie⸗ 

be wachſen mag; alle gute 
‚Merk und Triebe, wirkt bie 
edle Jeſus⸗Liebe. 

6. Chriſtum lieben machet 
weiſer, denn die Alterfahr⸗ 
nen ſind, auf die Liebe bau 
ich Haͤuſer, gegen allen Sturm 
und Wind. Chriſtum lieben, 
iſt gewiß Satans groͤßte Hin⸗ 


u . 
nn 
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verniß, wo er Liebe Chriſti 
fiebet, da, iſts ausgemacht, 
er fliehet. ' 

7. Chriſtum lieben, macht 
die Vanden aller andern Lie⸗ 


de feſt, aber alles wird zu 


Sechanden, was fich bier nicht 
geünden laͤßt. Chrifti ‚Lieb 
in feiner Maaf, bringe uns 
wobhl der Menfhen Haß: aber 
wer ſich vrein verfenket, dem 
wird mancher Feind aeſchen⸗ 
Ber. x 

8. Chriſti Liebe, Einfalt, 
Wahrheit; und der Bruder 
Liche Band, die beftchn in 
Kraft und Klarheit, bier und 
auch im Vaterland. ‚Treuer 
Gott, wie wänfd ich, mie 
diefe ungemeine -Zier, dieſe 
Krone aller Gaben, Chriſtum 
Jeſum Lieb: zu haben. 

9. Jeſu meiner. Seelen 
Weide, meine hoͤchſte Lieblichs " 


"keit, lehre mich bey Freud 
und .£eide, is der kurzen 


Pilgrims⸗Zeit, dir, dem Gota 


tes Laͤmmelein, bis zum To⸗ 


de treu zu ſeyn, und vergoͤn⸗ 
ne mir im Sterben deine 
Liebe ganz zu erben. 


bohel x, 7. Sa⸗ 


ge mir an, du den 


meine Seele liebet, wo du 
24 wei⸗ 


Er 
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weideſt, wo dus cauboſt iM 
Mittage. <; 4 
Mel. Es iſt ein großer Tag: 
De Seele iſt hazuı ‘gebeb: ı 
ven, daß ſie was goͤtt⸗ 
liches erfreu: fie war vom 
Schoͤpfer auserkohren, daß den 
Fe fein. Bid und‘ Gleichniß 
fen; wer Kann bie Ehre gnug⸗ 
ſam preiſen, die Gott der 
Selen wollt ‚ermeifen · 
4. Beins Adel ‚gleicht. ſich 
ihrem Adel, Fein Pracht kam 
ihrer Schönheit bep; man 
fand an ihr gang Feinen Te: 
bei, ibr Schmuck war vielund 
mancherley, es konnt ihr ewig: 
lich nichts fehlen, denn Gott 
‚war fetbft das Licht der Seelen 
3 Sie fhöpfte ſtets aus 
ihrer Quelle, aus welcher ſie 
entſprungen war; die Weis⸗ 
heit war ihr Spiel⸗Geſelle, 
die Treflichkeit war wunder⸗ 


bar; ſie hatte Ehr und Reich 
bie. rn Schande, daß ich 
ſo wenig. Dich” geliebt, da. fich 


thum funden, weil ſich der 
Hoͤchſte ihr verbunden / 
74 Ihr Leben war, ſtets 
Bott zu lieben, ihr Alles; daß 
fie fein. ſollt ſeyn: waͤr ſie in. 
ſeiner Liebe blieben, ſo waͤr 
ſie frey von Quaal und Pein: 
allein der Feind bat fie vers 
derbet, die Sünde u ung 
angeerbet. on 


. " J ’ 


mich die, 
fingen, und mich mit neuer 


z. DERART GER. Napih:: 





*. 5 Sie iſt mehr gan 
ierdifch worden „ fie liebt Die 


"Eitelkeit der Waelt, fie lebt 


wun.in: der ‚Günder Orben, 
De. Nrge; ber fie ‚ganz ver: 
Kelſt; tie ſuchet Ruh in ſchnoͤ⸗ 
den Drugen. da fie ſich auf 
waͤrts ſollte ſchwingen. 
a6.Sie iſt in Aberwitz ver⸗ 


fallen, fie ſpielet nur in Sand 
und Koth; hoͤrt fie „gleich 
Blitz und Donnerfnafen, fo 


beuft. fie doch an Feine Norh; 
ſie uͤbt fih nur in Poppen⸗ 
Wexken, und laͤßt nur Short 
beit. an fih merken, - -- 
Te; N. Bat, der du ein 
Heil gegeben, und hilfſt Der 
Belle wieder auf; erwecke 


fie zum neuen Leben, und 


foͤrdre gu dir ihren Lauf; Taf 
Meigheit wieder 


kich eutzuͤnden. He 
% Ah! nimm. von. mir 





bein Herz m ſolchem Bram 


de der Geden gang zu Eis 
gen giebt; hoͤr, wie ich dirs 
fo ſchmerzlich klage, hilf mir 


von der betruͤbten Plage. 


9. O! Liebe, hilf, dich 
Kanten. Lieben, o! bringe mid) 


in. bie zur Ruh, ich kanus 
WW nicht 


Biber 
kehrt; denn laͤſſeſt du dich 


iſt der Seelen Leben. 
10. Ach! Liebe, ah! ich 


und Jeſu unſerm Heilande. | 





sticht Sänger. mehr: auffdjiehen, 


ach !.neige dir mein Inner's 
zu: ich will die gern. mein ' 


Herz bingebens: ‚dich lieben 


kanns nicht laſſen, ich wieder⸗ 
bole mein Gebet: laß mich 
Die reine. Liebe faffen,. fey 
Doch demuͤthiglich gelebt. 
Denn, Hann ich dich recht 
Sauter lieben, was iſt, das 
mich dann mag betruͤben? 
xXI. O hoͤchſter Bott !-mo 
ſoll ich. finden die Flamme, 
die mein Herz begehrt? o 
laß dich überwinden, 
urd ſey mir doch nicht abge 


in mich nieber, fo find ich 
meine Seele wieder. \ 
‚a. Ich babe mich ſchon 
laͤngſt geſehnet, mit Schmer⸗ 
zen lieb und ſuch ich dich: 
du haſt mich ſchon au did) 
gewehnet: ach! Liebe, komm 


erfuͤlle mich! du haſt mich 


ja, eh’ ich gebohren, zu dei⸗ 
ner Wohnung ſchon erkohren. 

13. Du biſt mir doch nun 
ſchon verſehen, bein. Vater 
hat dich mir geſchenkt; ſo 


aß ed doch nur balb geſche⸗ 


dir zu lenkt: denn alle Kraft 


thum, 
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wird nur verſchwendet, die 
nicht in dir wird angewendet. 
14. So ſey mein Himmel, 
meine Gonne, mein Reich _ 
meine - Herrlichkeit; 
mein Schatz und. Luſtſpiek, 
meine Wonne, mein ewig 
Leben in der Zeit: findt Dich 
mein Herz, 0 Lebens⸗Quelle 
ſo ſind ich meine rechte Stelle 
Tutti Ei r 
, € 
Melt az > 
Feindſchaft iſt. 
Mel. Chriſtus der uns felig. 
ar Me bin, Du ſchnoͤde 
‚Melt, fahr aus meinen 





‚Sinnen, du folt ded mit | 


einem @eld mir nichtſs au⸗ 
gewinnen: Jeſum. Chriſtum 
hab ih mir auserwaͤhlt zu 
lieben; alles andre was man 
hier liebet, kann betruͤben. 

2. Was iſt aller Reichthum 
bier? nur ein Stuͤcklein Err 
de; eine Laſt, die für und 
für druͤckket mit Veſchwerde; 
eine Flamme, die dad Herz 
giftiglich entzündet, eine Dors 
ne, da der Schmerz unſre 
Seel verwundet. 

3. Was iſt Ehr und Herr⸗ 
lichkeit? nur ein Schein und 
Schaͤmen; koͤmmt und ſchwin⸗ 

95 det 
a 
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der mit der Zeit, ſtuͤrzet uns 
in Gränen: mern mir wol⸗ 
Ten Himmelan unf’re Flügel 
fhwingen, müßen auf der 
ſchmallen Bahn, wir veracht 
eindringen. 

4. Deine Wolluſt iſt ein 
Gift, kuͤnſtlich uͤberzogen mit 
“dem Zucker; wen ſie twift,” 


wird durch ſie betrogen: wer 
fie iffer, muß mit Pein in 


die Hölle fahren, trinken von 
dem Schwefel: Wein der vers 
damm· en Schaaren. 

5. O du blinde Menſchen⸗ 


Seell magſt du das noch 


lieben, was dich in der Hoͤl⸗ 
Jen Hoͤhl ewig kann betruͤben/ 
and doch nichts iſt als ein 
Rauch, als ein Dampf und 
Schaͤmen? auf verfluchter Lies. 


be Brauch folge‘ verfluchtes 


Geha. 


6. Biſt du nicht vom Sim 


mel. ber, himmliſch am Ge⸗ 
muͤthe, kannſt genieffen ims 


memmehr deined Gotted Güte, 


wie sol denn Das Irrdiſch 
noch dein’ Begierde ſtillen? 
kann dad Erden : Pünkklein 
doch nicht den Himmel; füllen. 
7. Welt, fahr hin mit 
beinem Sand, bu kannſt mich 
nicht laden; Jeſus iſt mein 
Liebes Pfand; wenn ich ben 


wer 2 2 2 24 ger 


Bea. in Gott, und gelim 


0 Ar A 





mag haben, frag: ich nichts | 


nach aller Luft, die der Sims 


mel heget: alles iſt nur Koch 


und Wuſt, mad das Erdreich | 


träger. 


8 SR im Himmel füffe | 
- giebt das Erdreich 
Schäge, fait mir dod mehr 


Luſt, 


bewußt, wann ich mich ergoͤ⸗ 
tze in dem Heiland, der allein 


kann vergnuͤglich laben: ohne 
den iſt lauter Pein, Erd uxn 
Himmel haben. 


9 Er iſt mir was ich b Be 
gehr, ohne Liſt und Truͤgen, 


mein erwuͤnſchtes Wolluſt⸗ 
Meer, mein Schatz und Ver⸗ 
gnuͤgen, meine Luſt und Pa⸗ 
radeiß, meine Freud und Le⸗ 
ben, meines Mundes hoͤch⸗ 


ſter Preiß; er kann mich er⸗ 


heben. 


10. Zapr-ı nur Wen, fahr 


immerhin, mit den guͤlduen 
Schaͤtzen; Jeſus kann mir 
meinen Sinn mehr als Gold 

ergoͤtzen: mangelt Geld, ſo 
hab ich Gott, es wird mir 
gelingen, ſollten auch die 
Naben Brodt mir vom Him⸗ 


mel bringen. 


12. Bin ich von der, Wer 


veracht und werd bie’ betruͤe 


bet, ſo bin ich doch werch 
der 


u Jeſu unſerm Heilande. 





ber: Menſchen Ehr muß wie 
ein Dunſt, sale. ein Schaum 
vergehen: bleibt mir nur des 
Hinmmelv Gmf, will ich doch 
beicher. nid. 


18 ' . J 77 u r 3 
7% 28. Aber 
25 meine Freu⸗ 


er 73, 
das i 


de, er ia mich au Sort halte · 
Fu Dr. Auf Zion bir, 5 


ieb, Herr, daß ja kein 
Bild der Erden, in mei⸗ 
nee Seele ſep. Laß deines 
* gehildet werben: mich 
ſo durch dich verneu⸗ Laß 
weich mit dir, du Brunn der 
Güter, im Liebesbunde ſtehn. 
Du fuͤllſt mit Gnaben die 
Gemuͤcher, die kindlich wc 
dir fehn | 

2. Drum · gieß auch dein 
anmuthig Weſen in meine 
Seel hinein. Mein Gurt, fo 
würde fie genefen! folkt "fie 
dein Wohnplatz fepn! laß 
feine. Kreatur mich Schwa⸗ 
chen von deiner Andacht ziehn; 
thu mich in Lich fo Eräftig 
machen; daß ich dir ewig 
dien. - . 

3. Entflamm durch deines 
Geiſtes Funken, mein kuͤhl 
und matt Gemich, bis meir 
RE e Seele rn trunken, 
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in deiner Liebe gluͤht. Das 


wird mein Himmel ſchon img 


ſchmack pn Drum, Gott; 


‚mein Herz fen dir. ergeben; 


nimm es zur Wohnupg ein. 
+ O welch Nergnuͤgen, 
welche Freude, die jetzt mein 


Geiſt geſchmeckt! Luſt und 


Begier, entfernt von Leide, 
Freud die nicht Reu erweckt. 
Ein Blick Don deinen Liebes⸗ 
Zügen, wenn er mein. Herg 
ergoͤtzt, miegt über aller Welt 


Vergnügen, : welches ‚meine 


Seel nicht ſchaͤtt 


3. Ich Habe Lieb und Ireu 


geihworen,' einff Sefu 'deis 
nem. Sohn; ibn. mir zum 


Haupt nnd, Herrn erkohren, 
Trotz allem: Schmach unp 


Hohn. Sch mil mich ihm 
ganz unterwerfen, ihm folgen 
froh und ſtill, laß auch die; 
Bosheit Pfeile ſchaͤrfen, and, 
laͤſtern wie ſie will. 

6. Kein Uebel ſoll das Feuer 
dampfen, dad, mir im Her⸗ 
zen brennt. 
Kraft mit Sieg zu kämpfen, 
und hoft den Lohn am End’, 
Muͤßt ich gleich Weib und 


Kind verlaffen,, , bleibt Gott 


mein böchites- Gut. Trieh 


‚man mic) ‚auch durch fremde 
Stral 


kuͤnftgen Vor⸗ 


Es hat ſchon 





— 








3.0 daß ich "di ſo 


348 Bon deriebe zu Gott . 
Siraſſen, blieb doch gen 
mein Muth. : * erkennet, du hochgelobte 


7. Gott iſt mein Hofnungs 


Grund und Leben, drum mil 
ich mich bemuͤhn, nach mwubs 
ten Tugenden: u ffreben; 
nicht Fluth nicht Feuer fliehn. 
Wurd man mich auch als 


Opfer ſchlachten; und fd. 


ich durch den Stahl: will 
ich > voch nach dent Himmei 
radyten ; nach Jeſu Hechzenns 
wahl. u vn | 


ur 


geh LI, * ji | 
25 7) dee 
wird mein Wort halten: und 


mich - lieber, 


mein Pater wird ihn lieben ꝛtc. 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 
| Jo will dich likden meine 

Staͤpke! ich will dich 
Heben meine Zier! ich will 


E vleh lieben mit: dem Werke, 


und immerwaͤhrender Begier: 
ich willdich lieben ſchoͤnſtes 
Licht, bis mir das Herz im 
Sterben Brit : 
> 2. milk Dich lieben, o 
‚rein. Leben, als "meinen als 
lerbeſten Freund; 
dich lieben und erheben, fo 
* Jange mich dein Glanz bei 
ſcheint: 
Gottes Lamm, als 5 meine 
Iebften Bräutigam. - 


ih wid. 


Schoͤnheit put: und wich niche 
eher mein genemet, du hoͤch⸗ 
ſtes⸗ Gut und wahre: Ruh? 
es iſt mir leid und bin bes 


txuͤbt, daß ich dich dab fo 


(ir geliebt. 


4. Sch ef verirrt und 
war verblendet, ich ſuchte 
dic) und fand dich nicht; ich 
Inte mich von bir gewendet, 

und:liebte dad geſchafne Licht: 
nun aber iſts durch dich ges 
Aueh, daß ich bich · enduo 
hab: erfehn. 0... 

"5. Ich danke dir; du ne 
ve Some, daß mir ; bein 
Stanz hat Licht: gebracht: ich 
danke Bir, du Himmels Wort: 
ne, daß du mich froh und 
ſrey gemacht: ich danfe "Dir, 
du guͤldner Mund, daß du 
mich innig macht geſund. 

B. Erhalte mich auf Deinen 
Stegen, und Tag mich. nicht 


mehp irre gehn; Ta: meinen 


Fuß in deine Wegen: nicht 
ffeaucheln oder ſtille ſtehn: 
erleuchte Leib und“ Seele 
ganz, du ewig ſtarker Him⸗ 
mels:Gian, · 

7. Gieb meinen Augen ſuͤſ⸗ 
fü Zhraͤnen, gieb meinem Herr 


zen kaufte Beunfi [af meine 


Seele 
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Satans Liſt; kann Gott nicht 


in der Liebes?Kunſt: laß mei⸗in Chriſten leiden. We 


nen Geh, Sim und Ber 
ſtand, ſtets ſeyn zu bir maix 
Schatz gewandt. ie 

8. Ich wit dich Neben 
; meine ‚Kront, dich will ich 
lieben meinen“ Gott; ich will 
Dich Tieben- ohne Lohne, auch 
in der allergroͤßten Norh, ic 
will dich lieben ſchoͤnſtes Licht, 


bis mit das sn im Sar 


ben’ bricht. 


fein? Liebe ſoll erhoͤhn, muß 


dem ⸗Suͤnden WMuſt abſtehn. 


4 Der dir Melt will lieb 
gewinnen, ni wer Pracht RE 
Hochmuth und dem 
Fleiſch den giebt, deu 
has Gottes Bieb nicht innen, . 
Wo: ſich Gottes Lieb einſtellt 
da verſchwindt die: Lieb der 
Welt. 

5. Drum laßtuns auch, 


weiter hoͤren: jeder Liebling 


1Joh. 2, 15. Habt: 

25 PORN EA gi: 
noch was..tt-der Weit iſt. 

Mi Ach!˖ was ſoll Ich Suͤn. 

r die ihr wollt Chriſten 

heiſſen, ſchaut zuerſt, was 

ihr gethan, gleich ‚als einen 

Spiegel at. Geht, ob euer, 

ganz Befließen, Tedigfich dahin 

gezielt, wie es Chriſfti Wort 

befiehlt.“ 


2. Pruͤft, bey unterſuchge⸗ | 


(höftenz: ab ibr- alles ueble 
haßt? und bie Suͤnde flieht 
und laßt? und ob ihr aus 
allen Kräften auch den boͤſen 
Zieb gebaͤmpft, und bis dur 
das Blut gekaͤmpft. ne 

3. Wer Gott liebe der muß 
‚au meiden, Das, was Go 
zuwider 7 —* werte,” 


Bote verpflächrt, 
fein Gebothe nicht. 


laͤßt auch 
Solches 


zeigen Chriſti Kehren: daß 


wer in der Liebe ſteht, auch 
nach ſeiner Stimme gehi⸗n n 
6. Sr gefauͤllt nur GIB: 
ein de weſches til-Sehors‘ 
ſaankeit, feinen Rubm und: 
Ehr ausbreift und: bey: 
Freude, Luft. und: Schererze 
liebend unverändert ſcheint; 
ſolcher iſt ſein liebſter Freunb· 
7. Gott iſt auch ein ſchar⸗ 
fer Raͤcher, wenn man ſein 
Geborh verlegt, dasiju thun 
uns vorgeſetzt. Er ſtraft ewig 
die Verbrecher, und lohnt⸗ 
den ders willig haͤlb, bite“ 
und! auch in jener Weir - 
8. Wo Gotts Liebe dringt 
ins Herze, ſtobr Geſetß und” 
Stra 


Bon der xiede zu Sott 
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Strafe ſti, man hut freus 
zig. feinen Will'. Der. Ger 


Zmungne fühlte Schmerzes 
doch dem welcher willig iſt 
wird Dad ſchwerſte Wat vers 
fuͤßt. 


müde: weil ihr Goct fie kraͤf⸗ 
tig ſtaͤrkt, und auch auf ihr 


Künftges merkt, eilt fie nach 


dem felgen Friede, von der 

‚Erden Laſt zur Ruh, ihres 
Gotted Armen zu. 

10. Wenn fie früh. vom 


Schiaf erwachet, iſt der Geiſt fehn. 
‚IS. ‚Sorgt: bie ‚ganze Le⸗ | 


in Gott verneut: neue Won⸗ 
ne, Luft und, Freud ihr ver; 
jünge entgegen lachet; ihr bes 
Drücke Fein Kuͤmmerniß Got 
tes Liebe macht es füße .:.- 


. 22: Doch die biaf den: 


‚Mamen- Liebe führen, und 


‚sicht fruchtbar ſind; Liebt er 


acht al ſein Kind. Al⸗ 
I MWoelt: und, Erdens Triebe, 
i 2 79 foR. Gottes Lieb bes. 
ſtehn, gänzlich in ung unter: 
gehn 


3% Die nach Gotes Siebe - 
trachten als nach einem theu⸗ 


ren Schatz, da nimmt er im, 
Herzen Has. Die den Möchte, 
verluſt. sicht, achten,; und ſich 
alles hier verzeihn, urn in 
fan: Lieb e ein. —— 


13. „Dieek-Gur f and * 
bleibet, ewig in dem Dim 
mels⸗Saal, wo un wider 
Neth noch Quaal mehr von 
feiner Liebe treiben: denkt, 
eb). was man hier. vermißt, 
9. Wahre Rich, wird nicht 


Jenem zu vergleichen: ift ? 


14 Laß die Gunſt der 





Melt verderben; bleibt und 
Gottes Liebe feſt, daß wir 


ſie, ſie uns nicht laͤßt: koͤn⸗ 


nen wir auch in dem Ster⸗ 


ben wohlgemuth von hinnen 
gehn, Gottes kieb entgegen 


J 


bens⸗Tage; nur mit Got 


vereint zu ſtehn. Soft auch, 


über : euch . ergehn, Leidens; 
ſturm, Berfolgungs: Plage; 
D, ertragt es wohlgemuth: 


‚Bones ieh mad ales gu 


Maith. 22, ‚37 Zu 
folle lieben Gott dei⸗ 


nen 250): von ganzen Her | 
zen; von ganzer Seelen; und | 


von ' Banjem. Genie 


= Mel. Errett mid 
9 hoͤchſtes Gut voll PR 
und. Ehret;. 9 GSeelens 
Manna im Genuß! genaden⸗ 
reichſter Herr der Herren, ich 
armer: Menſch fall dir zuFuß. 
—* 





‚a0 ZUR unſtiem ZJWMARDE, | 


=. Eutzuͤde meine kalte 
Seele, durch deiner heilgen 
Liebe Brand. Vermehr in 
mir 108 : Glaubens + Deble; 
regier den irrenden Berfland. 

3. Laß jedes Werk, :das. 
ich vollführe, ein Zeichen beis 
ner Liebe. ſeyn! mein Herje 
Lebendlang regiere , zu deiner 
| Ehre mr allein. .- 

4. Mh, laß mid nichts 
ſo hoch mehr achten, ald 
dich mein Gott, mein Heil 
und Zier. Und bloß aut 
Liebe dahin trachten, wie ich: 
zur Ehre diene bir, 
5. Ach pflanz in mir ſo⸗ 
‚deine Liebe, daß nichts: als: 
Gieben mich beliebt: auf daß 
mein Geift durch heifle Trier’ 
be, an dir ald einen Liebling 
klebt. | 

. 6. Gieb, daß mein gerz 
edraifo meynet, daß es nur 
bloß dein Dienſt erquickt, fo: 
wohl. wenn Kreuzesprob er⸗ 
ſcheinet, als wenn die Luſt 
ihm zugeſchickt. 

7. Laß⸗mich dabep auch 
Sorge tragen, wenn ich im 
Erden⸗ Dienfe’fich, daß je. 
‚in: meinen Lebens⸗Tagen, dein 
Werk vor aller Werke geh. 

8. Und mich von alle dem 
ro was mich von dei⸗ 


die Lieb entzuͤnden, 
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ner Liebe ſcheid't; nur bloß 
um dich ſey men Bemuͤhey, 
o reicher Gott von Ewigkeit. 

9. D großer Gott; du biſt 
Die Liebe! mer in dir bleibe. 
in dem bleibſt du: fo lenke 
demnach, meine Triebe, von 


dieſer Welt, nur dir bloß zu. 


r7o. Herr ſtaͤrk mi -in 
dem Liedes: Bunde, daß ich. 
den Schimpf der Welt nicht 
ar; wird ich auch von dem 
Läftermunde um meinen Eis 
fer ausgelacht. 
xI. Laß das noch mehr 
indem 
man mich mit Hohn beſchwert: 
und Spott mit Sanftmuth 
uͤherwinden. Halt du mich 
mur der Liebe werth. 
42... Soft auch der Sinn 
der meiften Leuten (durch bline; 
den Eifer angefacht,) mein: 
ganzed Thun zum fchlimfken: 
Deuten, fo macht dein’ ‚Lieb; 


daß ichs nicht acht. BES BE Io. 


+83. Gieb Daß, ich auch aus 


treuem Herze, den Naͤchſten 


liebe’ gleith wie mich: fein: 
Gluͤck mich freu, fein Schmerz: 
mich ſchmerze. Herr gieb! 
mie Kraft, das Bitt ich dich! 
+ 24. Verleihe mir durch deis! 
ne @üte, daß ich durch Liebe 
deinen" Sinn vollfuͤhr, dei: 

" Naͤch⸗ 
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Peru Schad verhäte,. fein 
Ehr befördre und Gewinn. 
15. Laß mich durch Geitz 
doch ja nicht trachten, nach 
dem was bloß den Mammon 
mehrt, nein, auch: dem Naͤch⸗ 
fien wuͤrdig achten, zu reis 
chen, was du mir beſchert. 
16. Un daß alfo mein 
More und Werke ihn beffere 
zu: deiner Ehr, hierzu, mein 
 @ost, verleih mir Stärke, es 
zu vohlführen mehr und mehr: 


260) Hebr. 4, 16. Datı 


um laſſet und. bins. 
zu. freten, mit. reudigkeit, 
zum Gnadenſtuhl: auf daß ꝛe. 
Mel. Wie ſchoͤn lbeichtet den 
D. Ser, Jeſu! Brues 
Sohn, mein Mitter 
und-: mein Gnaden-Thron, 
mein. Schaf, mein’. Zreub. 
und Wonne! du weiſſeſt, daß: 
ich rede wahr‘, vor dirriſt al⸗ 
led: ſonnenklar, und klaͤrer 
als dir Sonne. Her lich lieb 
ich: mit Gefallen dich ver al⸗ 
len; nichts auf Erden kann 
und ‚mag mir lieben wer⸗ 
den. F 
2. Dies i® mein 1 Schmetz, 
dies kraͤnket mich, daß ich 
nicht gnug kann lieben dich, 
wie ich Dich Tischen... wollte; 
—W 


Vom der Liebe zu Goͤtt 


ich werd von. Tag zu Zag 
entzuͤndt; je mehr ich lieb, je 
mehr ich ſind, Daß ich Dich 
lieben ſollte. Bon dir laß 
wir. beine Büte ind Gemuͤche 


licblich fliehen, ſo wird fih 


die Lieb ergieffene | 
3. Durch. deine: Kraft teef 
ich das Biel ‚daß ich, fo viel 


ich Kann und will, dich allzeit 


lieben kdane. - Nichts auf ber 
ganzen weiten Weit, Pracht, 
Wolluſt, Ehre, Freud und. | 
Selb, wenn. ich es recht bes 


Name; kann mi) ohn dich 


gnugſam laben, ich muß ha⸗ 
ben reine Liebe, die träaſt, 
wenn ich mich betruͤbe. 

4. Denn wer dich liebe: 
den liebeſt du, ſchafſt ſeinem 
freueſt ſein Gewiſſen, es geb’ 
ihm, wie es woll auf Erd, 
wenn ihm gleich" ganz dad. 
Kreuz "Verzehr, ſoll er doch 
bein genießen im Gluͤck, ewig 

nach dem Leide große Freu⸗ 
de wird er finden, alles Eraue: 
ven muß verſchwinden. 

8. Rein Ohr hat Died je⸗ 


mals ‚gehört, kein Menſch ge⸗ 


ſehen und gelehrt, es kanus 
niemand beſchreiben, was de⸗ 
nen dort für Herrlichkeit bey 
dir und von Die iß ve 

| [4 





und Jeſu unſerm Hetlande. 
7 in’ der. "Diebe Bleiben. 





Gruͤndlich iaßt ſich nicht ers 
reichen‘, noch dergleichen, den 


Weltſchatzen dies, was und. 
| bort wird ergoͤtzen. 
6. Drum laß ih billig 


Dies allein, o Jeſu meine 
Freude ſeyn, daß ich dich 


herzlich liebe, daß ich in dem, 


was dir gefaͤllt, und mir 
Dein klares Wort vermeldt, 
aus Liebe mich ſtets übe, big 
ich endlich werd abfcheiben; und 


mit Freuden zu dir kommen, 


aller Truͤbſal ganz entnommen. 
77 Da werd ich deine Suͤ⸗ 
figkeit, die jetzt beruͤhmt iſt 
weit und breit, in reiner Lie 
de ſchmecken, und feh'n dein 


wandtem Augenlicht,. ohn als 


le Furcht und Screen. 


"Reichlich werd ich feyn erquis 
fer, und geſchmuͤcket, vor 


dein'm Throne, mit der ſchoͤ⸗ 


nen Himmels ‚Krone. 


-261) 


und erfahre mein Herz: pruͤ⸗ 
fe mich und erfahre, wie ichs 
meyne. 
Mel. O Wie ſelig find die ©. 
ruͤfe, Herr, wit ich dich 
liebe, und ob alle Gei⸗ 


Pſ. 139, 23. Eu 


—** nur auf dich, mein 


ſehe, 


forſche mich,Gott, 


mit Luſt empor. 
wird der Feind geſchwaͤchet, 
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Heiland gehn? ob mein Herz 
dich alſo kennet, daß es gleich 


vor Liebe brennet, wenn die 
Augen nach dir ſehn. 

2. Du haſt mich moar 
laͤngſt gezogen, auch zur Ge⸗ 
genlieb bewogen‘, ald dei 
Zroft mich ganz erfüllt. Ra, 


als ich nicht treu geblieben; 


bfiebeft du auch treu im Bier 
ben, bis dein Blur mein 
Herz geſtillt. 

3. Wenn ich ader mich an⸗ 
und um Augenſalbe 
flehe, werde ich oft tief ge⸗ 
beugt, denn da find ich tau⸗ 
ſend Sachen, die mir Noth 
und Kummer machen, die mich 


deine Treue zeigt. 
liebr eich Angeſicht mit unver⸗ | 


4 Drum eil ich zu bei 
ner Duelle, Herr! ih geb 
nicht aus der Stelle, gieb 


mie. erft ein neues fand, 


daß ich noch dein Kind und 
Erbe, das hoͤchſtſelig, wenn 
ich ſterbe: reiche air drauf 
Mund und Sand: 
5. Alſo kriegt mein Glau⸗ 

be Kräfte; holt Tich neue La 
bend: Säfte, hebt fein Haupt 
Dadurch 


wenn dein Blut ſich an ihm 
rächen Gd brech ich init 


Kraft hervor. 
2 " 6 So 49 
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6. So kann ich Dig, Jeſu, 
lieben, ja ich. werde angetrie⸗ 
ben, bloß allein auf dich zu 
ſehn. Will dena Moſes mic) 





erſchrecken: faß ich dich, mein’ 
Stab und Stecken, und bleid 


alfo ſiegreich ſtehn. | 

7. Daun, verfhlingt dein 
Liebgewinnen, was zuvor. die 
matte Sinnen durch des Fein⸗ 
des Lift zerſtreut, und mein Su⸗ 
chen, Denken, Trachten, geht 
nun bin, nur das zu. achten, 
was des Vaters Herz erfreut, 

8. Da wird Herz und Herz 
verbunden: denn ich ſchwing 
durch Jeſu Wunden mich in 
Gottes Herz hinein. Da vers 
ſchwindet falſches Lieben, und 


ich werde nur getrieben Chri⸗ 


ſti Eigen ſtets zu ſeyn. 


ehe ee ı_ *#- 





ſeyn? der. iſt ed, den man 
Chriſtum heißt, und. der ſich 


felber ung anpreift, daß Über 
alles Hier auf Erden. er wärs 
dig fen gelicht zu werben. 
2. Ach ja! der iſts ihm 
möffen alle weichen im Rang | 
der Liebe; Vater, Sohn, auch 
Bruder, Muster Tochter und 


desgleichen, des Liebe ſonſt 


hat großen Lohn. Selbſt un⸗ 


ſer Leben iſt zu ſchlecht, wenn 


man es nur bedenket - recht, 


daß wir es wollten lieber ha⸗ 
ben, 
‚mit taufend Gaben. - 


mär8 ‚auch. geſchmuͤckt 
3. Iſt er nicht Gott? des 


Vaters Bild und Spiegel? 


der Glan; ber ewgen Herr⸗ 


lichkeit, der. bep ibm war, 
eb alle Berg und Hügel ge⸗ 


ſchaffen find bier in der Zeit? 


u 262) her, ſintemal er tft 
der Glanz feiner Herrlichkeit, 
and das Ebendild ſeines Wes 
fend, und. träger alle Dinge 
mit feinem Fröftigen Wort, 


Mel. Zerfließ mein Geiſt in, 


ag an, o Menſch, wer 
7 iſt wohl werch zu ſchaͤ⸗ 


Ben,. daß man ihn liebe nur 
allein? das Aug. und Herz 
en ibm ſich ſtets ergögen, 


und Immer in. ihm Fön 


” 


Hebr. x, 2. Wel⸗ 


ach ja! er iſt das ſchoͤnſte 
Licht, das ſelbſt des Vaters 


Angeſicht mit hoͤchſter Luſt 


und Freud erblicket, und ſich 


an ihm ohn End erquicket. 


4. Er if ein Meer vol 


aller Treflichfeiten! ein Duell, 


der. ohn Aufhoͤren fleußt, nie 


mand vermag bie File und 


zu deuten, die "feine Gott 
beit in fich ſchleußt. Schau, 
iwie das ganze EngelsHeer, 
und was im binmel * 





N... und N yu unſerm Herlande. 
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| od imehe vön frommen Geis 
ffern wird gezähfer, ihn bat 
‚sur eingen Luſt erwaͤhlet· 


5. Er iſt es, der uns hat 


| zuerſt geliebet, da du und 
ich nur Zorn verdient. Fragſt 
du, worin er ſolches hab ge⸗ 
| fer? darin, daß er ung 
Sort verſuͤhnt: Gott, 
Son uns mar ‚hoch entehrt, 
da wir uns von.ibm abge 
kehrt, der und darum hät 
laſſen koͤnnen in jenen Sm 
men ewig brennen.· 


6. O Abgrund, der ſich 


hier dem Aug entdecket! o 
Diefe der Barınherzigkeit, 
durch deren Trieb er hat 


das Werk vollſtrecket, dadurch 


gewehrt iſt unſerm Leid! er 
ward ein Menſch, o Men⸗ 
ſchen ⸗Kind! und Suͤndern 
gleich, doch ohne GSuͤnd⸗ 
ließ auf die hoͤchſte Matter: 
Zinnen ſich ſtellen, um dich 
zu gewinnen. 


7. Daß er dir wieberbrim⸗ J 


gen moͤcht den Segen, wird 
er ein Fluch am Kreuzes⸗ 


Stamm; laͤßt allen deinen 
Jammer auf ſich legen; wird 


sum Brandopfer ſelbſt das 
Lamm. Nie Gold uech 
Silber legt er: dar, Weil die 
les gar nicht guͤluig war, 


der 


dich und mich wieber * zu 

machen er ſtuͤrzt ſich ſelbſt 

in Tedes Rachen. | 
8. Dadurch wird er beiit 


‚Hirt, dein Arzt, dein Leben, 


das Heil und bie. Gerechtig⸗ 
keit: dein Bräutigam, der 


ſich hat hingegeben für dich, - 


dein Schmüf und Chrans 
Kleid: er iſt dir alled, maß 
div Noth: er iff der Freund, 
der weiß und roth. Meint 
ſollt er nicht. ſeyn werth zu 


lieben? ja wohl! dies eine 
iſt zu üben; 


9. Mit hoͤchſtem Recht kann 
jedermann den Schägen Anas 
thema, der ihn nicht Tiebt: 


er ſetbſt, der Heer, wird 
toͤdtlich ihn verletzen, wenn 


er einſt fein Gericht veruͤbt. 


Wohl aber allen, derer Sinn 


fich neigt zur Liebe Chriſti 
hin; denn er wird ibrer ewig 
ſchonen, und ihre Lieb ‚ ‚mit 
Liebe loben: u 
10. Hilf, Jeſu, hilf; daß 
ich mit reinem Herzen dich 
über alles lieben mag! die 
Melt und eigne Lieb machet 
lauter Schmetzen, Dein Lie⸗ 
ben weiß von keiner Plag. 
Laß mich empfinden mehr 
und mehr, wie du mich liebſt 
ſo hoch und re, basis aus 

3 a wi 
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— reinen Flaͤmmen die 
Funken meiner Lieb herſtam⸗ 
men. 

XxI. Man hoͤrte ehmals die 
wohl dreymal Tragen den 
Simon ob er dich Tieb 
bar? Hilf, daß, wie er, ich 
koͤnn aufrichtig fagen, falls 
dein Mund gleiche Frage 
thät: ach! Here, du weißeh 
alle Ding, dm meißt, daß ich 
was war vorbring, und id) 
dich, als die höchfle Gabe, 
im Herzen lieb gewonnen habe. 

x Joh. 2, 15. So 
263) re * Welt 


Lieb bat, in dem iſt nicht. bie 
Liebe des Vaters. 


Mel. Mein Jeſu, dem bie. 
ol Gottes Lieb fich recht 
ermweifen, in und. muß 
fie nicht Stuͤckwerk ſeyn: 
denn muß man nicht die Welt 
mehr preiſen, noch ihren fal⸗ 
ſchen Zauberſchein. Vielmehr 

muß unfer gany Bemühen, 
Gedanken, Sinnen, Much und 
Kraft, des Herzens ganze Lei: 
denfchaft, ſich von der Welt 

Gott näher ziehen. 

2: Der wahren Liebe Thun 
und Wefen,. muß: nur ‚auf 
einem ſeyn geſtellt, wer Bots 





tes Diode fi I) erleſen baßt 


* 
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billig alle Surf der cl. 


Gott ſtellt dem Dienfchen frey 


u waͤhlen. Denn welches 


. Hay die Welt entzüct, ie 


Erden: Sand und Dunft b& 


ſtrickt, wird ewig Hell und 


Himmel fehlen. 
3. Gott muß man über als 
les lieben, ihn bloß, ſich ſelbſt 


nicht leben mehr; aus aller 


Kraft, und Seelen⸗Trieben, 
von aller Weltluſt machen 
leer. Wie wird de. Gottes 
Liebe grimen, wo Weltver⸗ 
gnügen wählt und bluͤth; 
wenn Mammons falfcher Reiz 
noch zieht, und feine Glieder 


laͤſſet dienen. 


+ Ein Chriſte muß ſich 
bier bemühen, mo. er fein 
Seelen: Stüde meynt: Gott 
über. alles vorzuziehen, ohn 
das ift er nicht Chriffi Freund. 
Um deſſen Liebe recht zu fafs 
fen, muß er Gluͤck, Leben, 
Freund und Welt, ja alles, 
wenn es Bott gefällt, getroff 
mit frepen Muth verlaffen. 

5. Die Eltern fol: und 
muß man ehren, von welchen 
wir naͤchſt Gott entſtammt, 
weit Bor nach feinem Wort 
and. Lehren gefegnet, oder 
auch verdammt. Doc Gow 
tes Liebe bleiber oben.. Um 


El⸗ 
An 








a und Jeſu unſerm Demure. 
zum ewgen wo und unge⸗ 


Eltern Willen muß das Joch, 
was Chriſtus Aufgeleget, doch 
nicht von den Schultern ſeyn 
geſchoben. 


6. Wer Menſchen noch fat. 


zu gefallen, und ſich um de⸗ 


ren Gunſt bewirbt, nicht Gets‘ 


tes Lieb ergreift für allen, 
den Schatz, der ewig nicht 
verdirbt: der wird im lezten 
Augenblicke, wenn alle Freun⸗ 
de von ihm gehn, ſich Gott 


und: Welt verhaſſet ſehn; 





Von Kraft und Wuͤrkung der Liebe. 


2 Joh. 13. 35. Das 
264 bey wird Jeder⸗ 


mann erkennen, daß ihr mei: 
ne Jünger ſeyd: fo ihr Lie 
be unter einander habet. 


Mieel. Kommt her zu mir. 
er Juͤnger Chriſti Zei⸗ 
$ chen iff, wenn aus 
” dem SHerjen Liebe 
fließt, und in der That ſich 
zeiget. Bott fordere Liebe 


nicht alfein vor fih, es fol 


auch Liebe ſeyn, die fich zum 
Naͤchſten neiget. 


— 


Tücke. 
I. Mein Gott, 
ſelbſt biſt die ‚Liebe, gieb, 


daß ich trachte fuͤr und fuͤr, 
ja mich von ganzem Herzen 


uͤbe, zu bleiben ewiglich an 
dir fo wirft du mich auch 
nicht verlaſſen. 


der de 


Und wenn. 
bad Ganze dieſer Melt, am 


jüngften Tag, in Nichtd zers. 
fällt, mit deiner ‘Liebe mich 


umſaſſen. 


2. Ein jeder Chriſt des 


Naͤchſten Wohl fo treu als 


feines fuchen fol, und das 


durch Liebe üben, man helfe 
ibm in Reibes ; Noch, man 


vert die Seele aud) vom Tod, 


wenn man will chriſtlich lie⸗ 
ben. 
3. Ach! lieber Menſch, be⸗ 
denk es wohl, wie es ſo gar 
nicht, wie es ſoll, in dieſem 
Stuͤck hergehet, ein jeder 
ſpricht, ich bin ein Chriſt, 
und wenig thun, was chriſt⸗ 
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lich iſt und * der Lieb iur. 
ſtehet. 
4. Der meiſte Theil liebt 





ſich verfehre, in Eigenlieb 
ſein Elend mehrt, wie kann 
Man liebt 

ben Naͤchſten nur fo viel, 
- als man ihn etwa Brauchen: 
will, nach ſeinen boͤſen Zrie⸗ 
ben. 


. er andre lieben. 


5 Der Leib: wird hoͤch⸗ 


flend noch geliebt, mas aber 


Heil der Seelen giebt, wird 


meiftentheild "vergeffen, obs 
Naͤchſten Herz unwiſſend fep, 
oh es begehrt von Sünden 
freu, will faſt niemand ers 
meilen, 


6, Dean glaubt, bad fen 


nur Lehrer Pfliche, vor Ans 
dere gehoͤr es nicht, die war⸗ 
ten andre Sachen, gleich als 
ob Prediger allein zur Naͤch—⸗ 
ſten⸗Lieb verbunden ſeyn; wer 
kann ſich hier frey machen? 


Kraft" dahin, den RNaͤchſten 


recht zu lieben; lehr uns, daß 


der kein Chriſte ſey, des 
Glaube lauter Heucheley, der 
nicht will Liebe uͤben. 


8: Die Serfen, meiche dr 


erfauft, die auch auf Chris 
ſtum ne gerauft, Io ung 


— 
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niemals verachten, as zu 
derſelben Geligkeit gedeiber, 


und vom Tod befreyt laß 

jeden wohl betrachten, in 
9. Bieb, daß wir "fein 

einander lehren, den Sünder 


dom Terthum bekehrn, zur 


Tugend ung erwecken, einer 


den andern brüberlic, beffras - 
fe, des, der beffert ſich, Fehls 


tritt in Lieb zu decken. 


10. Wo ader- Feine Aeude⸗ 


rung erfolgt; und feine Ber 
Berung, des Umgang Elüglich 
meiden;. einander troͤſten in 


der Noch, auch wenn ed end⸗ 


lich kommt zum Tod, einan⸗ 


der ſtehn zur Seiten. 
17. Ob wir nicht alle Pred'⸗ 


ger find, dennoch die Liebe 


ung verbindt, vord Nächften 


Seel zu flreiten; das Lehrs 


amt wird gar nicht veracht, 


vielmehr man es recht frucht⸗ 


bar macht, wenn mar jo Hilfe 
7. Ach Gott! erleuchte Al⸗ 
fer Sinn, fenf Ihre Herzens 


arbeiten, 
12. Ein jeder Chriſt ein 


Prieſter heißt, es treibt, ihn 


auch der heilge Geiſt, pors 
Naͤchſten Heil zu wachen: wer 
Jeſu iſt an Sinne gleich, und 
liebet Gottes Ehr und Reich, 
kann dieſes nicht verlachen. 
13. Ach! mein Gott, was 


gehoͤrt dein, wenn man’ bil | 


au 3— 


der 4 | 1] Pe 


zu der Seelen Rub, fich und. 
ven Nächten führen? gieb 
Weisheit, Eifer, Much und 
GStaͤrk, und foͤrdre dieſes felge 


Werk; laß uns auch Frucht 
verſpuͤhren. J 

14. Gieb, daß der Suͤn⸗ 
der ſich bekehr, und beine 


Freude dadurch mehr, daß 


er ſich halt zum Frommen; 
fo wird er auch nach diefer 
Zeit zu dir im deiner Herr⸗ 
lichkeit mit Fried und Freu⸗ 
de kommen. | 


IT De ır. She 
\ 5 Lieben, bat -und 
Bots alfo geliebet, fo ſollen 
wir und auch unter. einander 
liebbbee. 
Mel. Von Gott will ich nicht. 
Ä GE ift ein Gott der, Lies. 
be, ein Freund der Eis 


nigkeit, er will, daß man 
fi) übe in dem, was wirfet 
Kreud und Fried in einem 


Sinn, der Zwiftigfeit abſa⸗ 


ge, ſich bruͤderlich vertrage, 


in Sanftmuth immerhin. 
2. Der Satan iſt ein Stoͤh⸗ 


ver des Friedens, und Ber 


dacht, daß ja ded Wortes 
Hoͤrer, ganz laſſe aus der 
Acht, mas. wider Haß und 
Neid der Heiland treufich Fehr 


mermehr zu güte 
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vet, und wie von Gott abs 
kehret die Unverföhnlichkeit. 
3. Wer - bier den Frieden 





liebet in Mabrheitohn Ver ⸗ 


druß, den Naͤchſten ſich er⸗ 


giebet, oh Abſicht auf Ge 
nuß, der bat am Himmel - 


Theil, da ‚Fried und Liebe 
wohnet, “da Friede wird bes 
lohnet: Gott iſt und bleibt 
fein Heilie. 
4. Hergegen mer ‚beladen 
mit bitterm Haß und Zorn, 
ver. hat des großen Schaden, 
er iſt und bleibt verlohrn; 
ed kommt das theure Blut, 


ſo Chriſtus unverbroffen aus 


Liebe hat vergoffen, ihm nim⸗ 


5. Wer ſeinen Naͤchſten 


haſſet, der haſſet ſelbſten 


Gott: drauf Gottes Zorn ihn 


faffet, und flürge in folhe 


Noth, darinnen er verdirbt . 
wo ſelbſten kein Errettens. 
der Hoͤllen Band und Ketten - 
ihn feſſeln wenn er ſtirbt. 

6. Wer dieſes recht beden⸗ 
ket, der wird der Sonnen 
Licht, wenn ed zur Erd ſich 
lenket, und eb der Glanz‘. 


gebricht, nicht laſſen untergehnt, 
bevor fich hat ˖ gefeget Der 


Zorn den er geheget; wohl! 
wohl! wenns iſts geſcheb'n 
343 779. 
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Er O Chriſte! ſteur und 


wende des Satans Bitterfeit, 
bamit ex nicht behende. erwe⸗ 
efe Zorn und Streit bey de⸗ 


nen, bie der Geiſt des Frie⸗. 


deng ſoll regieren und in der 


‚Stille führen au dem, was 


lieblich heißt. 


8. Hut und ja fleißig hal⸗ 


ten die Einigkeit im Geiſt, 


daß uͤber uns moͤg walten 


dein Segen allermeiſt; nach 
deinem Geiſt and Sinn einan⸗ 
der und vertragen in Freund: 
fhaft, und nachjagen dem 
iger Serum 
Gir. 6 ‚17 


266) Gott fürchtet, dem 


wirds gelingen, mit Freuden; 
und wie er iſt, fo wird fein 
Freund auch ſeyn. 


Ungeſtuͤm, 
Freundſchaft um. 0 
Wer | 
ſtaͤnd'gen Sinn, hätt ih aber 


— — — 


von keiner Liſt, aber wenn 
ih nur erblicke, was bier 

auf. der Erden iſt, find ich 
alles voller Luͤgen: wer am 
beſten kann betruͤgen, wer 
am ſchoͤnſten heucheln kaun, 
iſt der allerbeſte Mann. 

3. Ach wie unten und 
verlogen iſt die, Liebe dieſer 
Welt, iſt ſie jemand wohl 
gewogen, waͤhrts nicht laͤn⸗ 


ger als ſein Geld: wenn das 


Gluͤck uns fuͤgt und gruͤnet, 
ſind wir ſchoͤn und huͤbſch 
gedienet, koͤmmt ein wenig 
kehrt ſich ale. 


4. Treib, Herr, von mir 
und verhuͤte ſolchen unbe⸗ 


mein Gemuͤthe, (weil ich auch 
ein Menſche bin) ſchon mit 


dieſem Koth beſprenget, und 


Met, Dü, 0 fehönftes Weltgeb. 
Jem alierliebſter Bruder, 


ders am beſten mit mir 
mepnt, du mein Anker, Maft 
und. Ruder, und. mein treuer 


Herzens Freund, der du, ehe 


108 gebohren, dir das Mens 
ſchenvolk erkohren, auch mich, 


- armen Erdengaſt, dir u Lieb 


erſehen haſt. 
und Zuͤcke, dein Hr wis 


der Falſchheit nachgehänggt: 


fa erkenn ich meine Schuld, 
bit um Gnad und um Bei 
dur. . 

5. Laß mir ja nicht wies 
berfahren, wad du, Herr! 
zur Straf und. Lafk, denen, 
die mit falfchen Waaren haus 
deln, angebräuet haft, da du 


nr ſprichſt, du wolleft ſcheuen, 
2. De sie ohne Falſch 


und als Unflaih von die 
Ders ade r deucler falſchen 
up 
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Muth, der Guts fuͤrgiebt 
und nicht. thut. 

6. Gieb mir ein beſtaͤn⸗ 
digs Herze, gegen alle meine 
Freund, auch dann, wann 
mit Kreuz und Schmerze, ſie 


von dir beleget ſeynd, daß 


ich mich nicht ibrer ſchaͤme, 
fondern mich nad) dir beque⸗ 
me, der du, da wir arım 


und bloß, uns gefege in dein 


nen Schooß. 


7. ‚Sieb mir auch nach 
Deinem Willen, einen Freund 
ih) mein 


in deſſen Treu, 
Herze möge ffillen: da mein 


Mund fih ohne Scheu, oͤf⸗ 


nen und erklären möge, da 
ic) alled abelege (nach dem 
Maaß das mir. vergnügt,) 
was mir auf dem Herzen 
liegt. 


8: Laß mich Davids Gluͤck 


erleben, gieb mir einen Jo⸗ 
nathan, der mir ſein Herz 
moͤge geben, der auch, wenn 
nun Jedermann, mir nichts 
Gutes mehr will goͤnnen, ſich 
nicht laſſe von mir trennen, 


ſondern feſt in Wohl und 


Webh, als ein, ‚Seifen: ‚bey mir 


ſteh. 

9. Herr, ich bitte dich, er— 
| möge mir aus aller Mens 
ſchenmeng eine fromme, Beil: 


‚ge Sek, die an. bir fein 


Eich und bäng, ‚auch nach. 
deinem Sinn und. Geiſte, mir 


ſtets Troſt und Hülfe leiſte, 


Troſt, der in der Noch bes 
ſteht, Hülfe die von Herzen 
geht - | 

10. Wenn die Zung und 
Mund nur liebet, iſt die Lie 
be ſchlecht befiche,. wer ‚mir. 
gute Worte giebet und den 
Haß im Herzen haͤlt, wer 
nur ſeinen Kuchen ſchmieret, 
und wanns Bienlein nicht 
mehr führer, alsdann gehet 


nach der Thuͤr, ey der bleibe 


fern von mir. | 

ıı. Hab ich Schwachheit 
und Gebrechen, Herr, ſo len⸗ 
ke meinen Freund, mich in 
Guͤte zu beſprechen, und nicht 
als ein Loͤw und Feind, Wer 
mich freundlich weiß zu ſchla⸗ 


gen, ift, als der in Freudens 


Tagen, reichlich auf mein 
Haupt mir geußt, Balſam. 
der am Jordan fleußt. 
12. O wie groß iſt meine 
Haabe, vo wie koͤſtlich iſt 
mein Guth, Jeſu! wenn mie 
diefee Gabe, dein Herz mei⸗ 


. ven Willen thut, daß mich 


meines Freyndos Treue und 
beſtaͤndigs Herz erfreuc. Wer 
dich fürchter, liebt und ehrt, 


up 
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= Stäbe, da der Menſchen Gang 


De fih) hebe, wenn ber 
Leib zu Boden fallt. 


ſich hält, daß der fehmache 


dem, der nicht zum From: 


men, ſolches Stabes weiß” 


| zu kommen, der hat einen 


ã 


ſchweren Lauf, wenn er faͤllt, 
wer hilft ihm auf? 

‚14. Nun Herr, laß dirs 
wohl gefallen, bleib mein 
Freund bis in das Grab: 


bleib mein Freund und unter 


allen, mein getreuſter ſtaͤrk⸗ 
ſter Stab. Wenn du dich 
mir wirſt verbinden, wird 


ſich ſchon ein Herze finden, 


das durch deinen Geiſt ge⸗ 
ruͤhrt, mir mad Gutes goͤn— 


nen wird. 


267) 


Eur. 6, 36. Dar— 
zig, wie auch euer Vater barm⸗ 
herzig iſt. 


Mel. Ach Gott vom Himmel. 


himmliſche Barmherzig⸗ 


O 


preiſet. Ach! wer iſt doch 


in dieſer Zeit, der fich getreu 


erweiſer? der, gleich mie 


| Sn der Bater iſt, barm⸗ 
—— 


dem iſt ſolch ein Schatz be⸗ 


ſchert. 
13. Gute Freunde ſind wie 


Wehe 


Barmberzigkeit 


um feyd barmher⸗ 


keit! die Jeſus uns an⸗ 


Von Kraft und Wuͤrkuung 


herziglich gu jeder Friſt, und 
das aus Herzens: Grunde? 
2. Das Gott barmherzig, 





fpriht der Mund, und mer 
iſts, ders nicht gläuber? a 
fein, macht Gott Died ap 
fund, daß er zur Nachfolg 
treiber; fo iff verfchloffen Herz 
und Ohr, und wanft der 
Glaube wie ein Rohr, wa. | 
mans unmöglich ah 
3. Bon Got will man 
in feinen‘ 
ganzen Leben, ja daß fie moͤ⸗ 


ge weit und breit fich über 


uns erheben; allein, foll man 
Barmherzigkeit am Naͤchſten 
tbun, wie Gott gebeur, fo 
ifE niemand zu Haufe. 

4. Ach! denke, daß der 
Hoͤchſte dir Barmherzigkeit 
erzeiget, daß dich die Guͤte 


uͤberfuͤhr, und du auch ſeyſt 
geneiget, zu geben dem, der 


duͤrftig iſt, und. gar.ein 


Gliedmaß Jeſu Chriſt: dies 


iſt des Herren Wille. I 
5. Es wird ein grauſames 
Beige dort uͤber den erges 
ben, der -Diefes Bar erkannt 
im Licht, und läßt ed nicht 
gefchehen! das Wiffen daß 
entſchuldig't nicht, man muß 
ausuͤben, was Gott fpricht, 

das Me die rechte Liebe. 
6. Wie, 


der Liebe. 





6. Wie mancher Reicher 


ſtoͤſſt aus und meif’t von. 


Thuͤr und Pforten die Armen 


die vor feinem:-Hauf’ Pie’ 
Noth mir vielen Worten auds 
ſchuͤtten, daß ein Felſenſtein 
daruͤber ſollt mitleidig: ſeyn: 
allein , man will's nicht bd⸗ 


ren | 
Ah! laß mein Herz 


Harmibergig ſeyn, und nad) 


Vermoͤgen geben aus wahrer 
Liebe, nicht zum Schein, wenn 
ihre Stimm erheben die Ars 


men in der Hungers? Roth, 


daß fie an meinem Stuͤcklein 


Brodt, o Jeſu! ſich erfreuen. 


8. Du giebſt Barmherzig⸗ 
keit ohn End mir Armen auf 


der Erden, ſo laß auch wie⸗ 


der Herz und Haͤnd mit freund⸗ 
lichen Geberden austheilen, 
was du mir beſcher't, daß 


auch der Arme werd ernaͤhrt 


durch den beſcherten Segen. 
9: Iſt unbarmherzig gleich 


die Welt, und hat ihr Herz 


verſchloſſen; foYaß mich thun 
was dir gefällt, und. helfen 
unverbroßen: laß mi dem 
Vater aͤhnlich ſeyn, der übers 


fluͤßig ſchenket ein Barınderr Ä 


jigkeie und Güte | 
10. Ja Water! gieb mir 
ſelchen Sinn, daß ich von 


Dürftigen zu laben; laß mid), 
nady deinem Ebenbild, ſeyn 
liebreich, guͤtig, fanft nd 
mild. Died bitt ich herzlich), 


Amen. 
Spruͤch. 10, 1% 
268) Liebe decket zu als 


le Uebertretungen. 
Mel. Nun danfet alle Gott. 
N Lieb! du waͤchſt und 
gruͤnſt in freudenvollen 
Blicken. Du kannſt auf die⸗ 


fer Welt fo Leib als Seel 


erquicken. Du biſt der Zus 
gend Duell, ein Brunn der 


Suͤßigkeit, erfreueft. im der 


Zeit, ergsßft in Ewigkeit. 


2. D Liebe, Himmelsſchatz! 
o feliged Ergögen! o edles 


and, mer Dich hat trog't 
den Erden: Schäßen! denn 
diefe retten doch beym Todes 
Abdruck nicht: doch wer in 
Gott geliebt, dringt auch zu 
feinem Licht. 

3. Wird Gottes Liebei: 


-Reaft nur Herz und Geiſt 
durchdringen, fo wird man 


mie Begier nach jenem Ew— 
gen ringen. Sie macht fein 


363: 


deinen Gaben, die : du mir 
giebt, geb’ andern bin, die’ 


| 
| 
| 


! 


Herz fo froh, daß er Dex 
Welt vergißt, und bloß nach 
u 


ww 
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Liebe iſt. 


4. Drum iſt die Lieb ein 
Brunn, von dem nur Ans. 
muth. flieſſet, und mie ein. 


ſanfter Thau, der Tugend 
Frucht begieſſet. Die Lieb' 
iſt ſtaͤrker, als die ganze 
Macht der Welt; ſie bleiber, 


wenn die Welt mit ibrem 


Weſen faͤllt. 

5. Sie dient dem Naͤchſten 
gern, und zieht es ſich zur 
Ehre. Und ob bey dieſem 
Dienſt ſie ſich auch ſelbſt ver⸗ 


zehre, bleibe doch ihr Herz. 
vergnügt, uud bält es für 


Senad; fie ſetzt ihr Leben 
dran, und aller Güter Schad. 

6. Ihr groͤßtes Trauren 
iſt, den Naͤchſten irren. ſehen; 


wie eifrig wuͤnſcht ſie ihm 


die Tugend-Bahn zu gehen? 


wie klagt ſie, wenn er nicht, 


fein Seelen⸗-Heil erwirbt. 


Ihr Herze weinet Blut, wenn: 


er als Simder ſtirbt. 

7. O Lieb, o Kleinods 
Schatz, was iſt an Wuͤrd 
dir gleiche? im Himmel und 
auf Erd: iſt nichts, was an 
dich reiche. Nichts iſt, was ewig 
bleibt, die Welt muß ferbft 
vergehn, doch Lieb’ wird noch 
zuletzt, in Ewigkeit beſtehn. 


Von Kraft und Wuͤrkung 
Gaott ſich ſehnt, weil Gott die 





150b.4,21. Und 
269) —* a haben 
wir von ihm: daß wer Gott 


liebet, daß der auch ſeinen 
Bruder liebet. 


Mel. Jeſu allerliebſter Sender. | 


Si und bie Noth nicht 
dringen, jeßt in dieſer 


Testen zeit von der reinen 


Lich zu fingen ,: die ſchon ſehr 
geſetzt bey Seit? da doch 
Gottes Wort uns lehret: wer 
ſich von der Liebe kehret, und 
nicht Gott und Naͤchſten liebt, 
bleibet ewiglich betruͤbt. 

2. Gott iſt ſelbſt die wah⸗ 
re Liebe, (wie Johannes uns 


‚beigreißt,) drum man ihn ja 
nicht betrübe. 


Wer in feiner 
Liebe bfeibe, ber wird auch 
den Nächften Tieben, wahre 
Lieb und Demuth üben: denn 
wer feinem Bott ift treu, Liebe 
den Nächften auch dabep. 

3 Diefe Liebe muß man 
haften, und fie laſſen nim⸗ 
mermehr, fonft wird gar in 
und erfalten, Chriſti unſers 


Heilands Lehr: denn ſo lang 


in ung bie Liebe, folge man 
Gottes Geiſtes Trieb Mer 
recht Tieber iſt aus Gott, hat, 
und hält auch. fein Gebet. 

‚4 Wer noch will den Beu: 
der baffen, ver iſt nicht aus 


‚der Liebe. 








Gott gebohrn, wandelt noch 
die breite Straßen, und wird 


mit der Welt verlohrn, darf 


auch nicht darauf vertrauen, 
daß er kuͤnftig Gott werd 
ſchauen: denn fuͤr Gottes An⸗ 
geſicht, bleibt kein Haß und 
Zaͤnker nicht. 

5. Liebe iſt ein Brunn des 
Lebens, daraus ſehr viel Gu⸗ 
tes> fſeußt. Liebe uͤbt man 
nicht vergebend ‚ mie der Heis 
land und verheißt: wer fich 


‚in der Lieb wird üben, Gott 


und feines Bruder lieben, den 
liebt Bott denn auch zugleich, 
nimmt ibn auf ind Himmel: 
reich. 


6. Liebe kann nichts Arges 


denken, ſie haͤlt einen ſanften 
Muth, will gar keinen Men⸗ 
ſchen kraͤnken: auch den Feind 
ſie 
edle Lieb erkohren, die aus 
Gott allein gebohren, und al⸗ 
fo in Gott bekleibt, in dem⸗ 
ſelben Gott auch bleibt. 

7. Nun Herr Jeſu wollſt 


uns lehren, Freund und Fein⸗ 


de lieben gleich. Hilf daß 
wir uns zu Dir kehren. Mach 
uns an dem Geiſte reich:. 
daß wir recht einander lieben, 
und uns immerwaͤhrend uͤben, 
Daß. man tag des Andern 


, 


Buted thut. Wer die, 


'305 
Laſt, wie du fer befohlen 





haſt. 


Cor. 13, 2. ' Und 


270) 


be nicht, fo wäre ich nichts. 


Mel. Ah! Gott vom Himmel, - 


Wer einer alle Ding vers 
ſtuͤnd,, mit Engeliuns 


gen rebte, wenn er zugleich 


weiſſagen Fönnt, den Wuns 
derglauben hätte, daß er ver: 
fegte Berge hin, und hätte 
nicht der Liebe Sinn, fo wär 
es all's vergebens. | 

2. Wenn einer auch a 
feine Haab' austheilete der 
Armen, und Ithäte nicht. dies 


felbe Gab’, aus Liebe und 


Ersarmen; wenn er fi) bren⸗ 
nen ließ. dabey, und Hätte 
nicht die Lieb und Treu: fo 

waͤr es ihm nichts müge, 
3. Die Lieb' iſt lauter 
Sanftmuth voll, iſt guͤtig 
und gelinde, daß man, es 
komme, wie es wol, nichts 
bittres an ihr finde. Wenn 
einer etwas Guts verriet, fo 
eifert und 'mißgönnt fie nicht; 
ſie thut nichts Ungeſchicktes. 
4. Die Lieb' nicht aufge⸗ 
blaſen if, die Lich? beſchim⸗ 
pfet 


wenn ich weiſſagen | 
£önnte, und. wuͤſte ale Ge 
“beimniffe + » und hätte die Lies 


3 | 


pfet ofer feinen; r ie Fucht mich ibs . 


ren Nuß mir Liſt; fie rarhet 
den Gcmeinen: entruͤſt't fich 
nicht, ob man viel jagt vom 


Näcften, über ‚den man 
Hag’r: . fie kehret alls zum 


Beſten. 
5. Die Lieb' ſi ich allda nim⸗ 


mer freut, mo Unrecht wird 


- —— — — — — — 


' 


gerichtet, der ‚Wahrheit und 


. Gerechtigkeit von Herzen fie 


beypflichtet; des Naͤchſten 


Mängel fie verträgt, bedecket 


und zuruͤcke legt, und. fie ihm 
nicht aufruͤcket. 
6. Die Lieb' vom Nachſten 


gern das Beſt' ohn Argwohn 
glaͤubt in allen, fie hoft noch 


feine Beß rung fefl, wenn 
er in Sind gefallen; wenn 


man ihr leid thut unver 


ſchuld't, verträgt. fie alles 
mir Geduld, wird auch Dabep 
nicht miübde. 

7. Und wenn zuletzt die 
Wiſſenſchaft und alles wird 


aufhören, behält die Lieb 
doch ihre Kraft, und wird 


fih noch vermehren, wenn 


wir dort in der Geligkeit gins 


ander in der höchften Freud 
vollfömmlich werben lieben; 

8. Herr Jeſu! du ſtellſt 
ſeibſten dich zum Vorbild. 


wabrer ‚Siebe; verleib, dab 


IyYH 2 Eu muy AA er 


‚dem zufolge, ich die Rich? am 


Nächften übe; daß ich. bey 
allem, wo ich kann, Lich, | 
Treu und Hülfe jedermann, 
wie ichs mir wuͤnſch erweiſe. 


Wider das leichtſ anige 


Richten. 


xCor. 13,4 Die 
2 70 13 longmiv 


27 und freundlich die Lie⸗ 
i 


De. eifert nicht, die Liebe treis 


"bet nicht Muthwillen, fie’ | 


het fich nicht. 


Mel. Ton Gott will. ic) nicht | 


Rt will behalten ‚bleiben, 
ſey heilig mehr und 
mehr, und, laſſe ſich nicht 








treiben von Menfchen bin und 


her. In Lieb und Glauben 


ſtehn muß er, und all ſein 


Dichten, nach Chriſti Werke 





richten; auf deſſen Vorbild 


ſehn. u 


2, Geht. ihr die Menfchen | 


fehlen, ihr, die man: Cbri⸗ 


ſten nennt, ſollt ihr ſie Gott 


empfehlen, ver aller Herzen 
kennt. Urtheilt den Andern 
nicht, ſteht ihr in Gottes 
Gnade: wer falle, fe ih 
um Schade. Greift Bor 
nicht ing Gerichte 

- u; Bin 


vis PAI4, 7 . u u 2 
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2. Wie, koͤnnet ihr, ergruͤn⸗ 7. Sir Gottes wahre Lie⸗ 
ve. des Menfchen Herzens⸗ be, nur aller Herzen inn; 
Grund? das kann ˖nur Bott wird Falſch und Urtheils⸗Trie⸗ 


erfinden. Das euch verlieh⸗ be. bald aus der Welt ent⸗ 
ne Pfund, gebt lediglich da⸗ fliehn. Ja, die in Liebe bluͤhn, 


pin: nur ſchlecht und recht die werden Gutes preiſen, 


zu leben, der Tugend nach⸗ und fehlend' unteriveifen. Gar 


zuſtrehen; den ſtern zu ents nichts zum Tadel ziehn. 
ziehn. 8 . Die Fehler zu entdecken, 
4. Hoͤrt ihr jemands Ge kommt blos aus Unverſtand, 


brechen, glaubt nicht ſo, wie pflegt Eifer zu erwecken, und 


ihr hoͤrt, ihr muͤßt ihm ſelbſt trennt der Liebe Band. Es 


beſprechen; vielleicht wird er beffert auch niemand. „Das 


bekehrt. Denn welcher vom. find des Teufels Lüfte, daß 
Irrthum, und von des Fal⸗ er das Wohl verzwiſte; und 


les Ketten, Tann eine Seel anzuͤnd Rachzorns Brand. 


erretten, hat hier und dort 9. Nicht um den Fehl zu 


‚den Kubm. beſſern, bringt er ed an den 


3. Straft ihn mit. Sanft⸗ Tag, nur daß er ibn vergroͤ⸗ 
——— und betet oft Bern, die. Liebe trennen mag. 
für ihn, das über allermeiſte; Es pflege fein Schalkheits—⸗ 
er wird die Laſter fliehn. Ach Brauch, wohl unter Gottes 
ſchaͤndet ruͤcklings nicht, das Kindern, den beſten Trieb zu 
giebt dem Feuer Oehle, und hindern. Das thut er jetzund 
bringet eure Seele, zum Tod auch. 
und Zorngericht. et 10, Die große. Erdenſun⸗ 

6. Hat man auch wahrge⸗ den, laͤßt er ganz unberuͤhrt, 
nommen an ihm Fehltritt und daß durch ſein Unterwinden, 
Fall; iſt Feiner doch vollkom⸗ er keinen je verliert. Doc) 
men, auch bey der Heilgen auf den lauret er, der durch 
Zahl. Doch wer fi) darin ein göttlich Leben, fi will 
übt, daß er auf: eigne Wer⸗ mit Ernft beſtreben: finn’e 


Se mit allem Fleiße wer⸗ wie er ihn abkehr. 


ke, nicht leicht ein wewden 1. Sp ihr den Nächken 
giebt. | | flen, fo ſpieselt euch dar ⸗ 
ans 


I 
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“an; um daß nicht zu‘ erwaͤh⸗ | 





len, was fein Verſehn gethan. 
Ach der vergehet ſich, der 
gerne pflegt zu ſprechen, von 
anderer Gebrechen, und wird 

ſelbſt aͤrgerlich. 

73. Drum laſſet euch be⸗ 
wegen, denkt, daß in ſolchem 


Von der Nachfolge Chriſti. 


Grab; nicht euer Heil geles 





den: zieht Gottes Wort zu 
ah, was euch zum Spie⸗ 
gel ſteht. Folge demnach 
feiner Lehre: daß, wer ibn 


angeböre, in Sanftmuihs⸗ 


Werken 2 





Br Ven der achſoge Chriſti. 


waith. 8, 19. 20. 
| 270) Ein ‚Schwifigelehr 
ser fprach: Meifter, ich will 
dir folgen, mo du hingeheſt. 


a fagte zuihm: die Füchs- 


haben Gruben » » aber des 
Menfchen Sohn bat nicht, 
ba er fein Haupt hinlege. 


i Mel. Herr Jeſu Chriſt! 


A 





doch dein Weg! wenn 


erweg. Wie oft wills beym 


Zurathegehn, davon ſich ziehn, 


zuvucke ſtehn! 

2. Und dennoch ruft dein 
Wort uns zu: folgemir, ſchaft 
eur Seelen Ruh! betruͤbt 
UL: geiftlich Fleiſch und Blur; 


Herr, wie fehwer iſt 


ich ihn nah dem Fleiſch 


einge nach dem eing gen, wab⸗ 


ren Gut. 
3. Verkauft, was Erben⸗ 


Schaͤtze ſeyn. Laßt Huͤlf den 


Armen angedeihn. Folg't mir 


als eurem Haupt und Herrn, 


(ſpricht Chriſtus) weil ihr le⸗ 
bet gern. - 
4. Ein Fuchs (legt in der 


* beſchuͤtzt, im Neſt der Vo⸗ | 
‚gel ruhig fit: doch mit, als 
Heil und Herrn der Welt‘, iff u 


auch fein Haupt⸗Kuͤſſen beſtellt. 

5. Drum wer nur will 
mein Juͤnger feyn, muß ganz 
der Erde fich entzeihn. Liebt 
nicht Mann, Weib, Kind, Les 
‚ben mehr. als mid) und meis 
ned Wandels Lehr. 


6. Zrachet 


RWon DEE Zapfoige HL. 
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6. Trachet- nicht nah Schaͤ 





Se dieſer Welt, denn euer 
Schatz iff dort beſtellt: drum 
ſchickt mit. Jedem - Stunden» 
Lauf, au euer: Her zum 
Schatz hinauf. 

7. So jemand euch daB 
eure raubt, - fo Denkt, ats 
wär es ihm ernubt. Duld't 
Sport und Schimpfung in 
Geduld, Sreuis euch / wenn 
ibe leid't unverfehuld’t. 

8. Liebt eure Feinde jeder 
Zeit, betet für fie, und feyd 
bereit, vor all ihr Boͤſes 
wohl zu thun; ſo werdt ihr 
in Di Gnade ruhn. 

; Die euch verfluchen, 
Benebept, lohnt Uebels mit 
Barmherzigkeit. Auch iſts 
nicht gnug fuͤr einen Chriſt, 
wenn er mit Freunde freund⸗ 
lich iſt. 

10. Denn Heyb und Zoͤll⸗ 
ner liebet auch, ihm gleiche, 
nach gewohnten Brauch. Nur 
dann wird: Chriſti Lehr 
geübt, wenn man den liebt, 
der und betruͤbt. 

11x. Natur und Fleiſch, 
faͤllt es zwar ſchwer, 
ſchmiegen unter Chriſti Lehr. 
Doch ſolches ſoll und muß 
geſchehn, wenn man zum 
Simmel ein will sehn, 


ſich 


feyn. 





12. Wer fi id) um Gottes 
Lieb bemüht, die Luſt der 
Welt von Herzen flieht; und 
Chriſti Joch aus Liche trägt, 
denſelben es nur Luft erregt. 
13. O ſolcher Menſche if 
hoͤchſt beglücke,: der’ unter 
Chriſti Kreuz ſich duͤckt; und 
feinen: Heiland mehr und 
mehr nachfolgt, und. bleibt 
in ſeiner Lehr. 
14. Darum mein Seitand 


Jeſu Chriſt, der. du ſelbſt 


Weg und Wabrbeit biſt, 
ſend deinen Geiſt mir bepzus 
ſtehn, ohn' Tadel deinen 


Wes zu sehn “ 
Jeſ 4,12 8 
273) bin der A 2 


Gott, der deine rechte Hand 
ſtaͤrket, und zu dir ſpricht: 
fürchte dich nic. ich belfe 
dir. 

Me. Ppſ. 32. Su Gott in dem. 
gr mir rufe und das 
Leben, was ihr Bitten 
will ich geben, gehet nur den 
rechten Steg; folge, ich bin 
ſelbſt der Meg; folger mir :' 
von ganzem Herzen, ih be⸗ 
nebm euch alle Schmerzen: 


lernet von mir insgemein 


fanft und reich an Demuib 


Aa . Ja, 





. Sl» RT 
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4. Ja, Hear Jeſu! dein 
Begehren ſollt ich billig dir 





folget niemand mit der That, 


ob mans gleich ver ſptochen | 


gewehren, meil ich. weiß, daß bat, 


der Kein Chriſt unter ung zu 
nennen ft, der ſich gleichſam 
pflegt zu ſchaͤmen, beine Laſt 
auf ſich zu nehmen: ach! ich 
/weiß es gar zu wohl, daß 
man dir nachwandeln ſoll. 
Zu Uber, Herr! wo: find 


ich Stärke, zw, vollbringen 


gute Werke, dir mit Luſt zu 


folgen nach ? ach mein Gott! . 


ich bin zu ſchwach. Geh ich 
gieich auf: guten Wegen, muß 
ich bald. mich niederlegen; 
dich zu lieben, o mein Licht! 
ſteht in meinen Kraͤften nicht. 

4. Zwar mein Geiſt wird 
oft bewogen, aber bald durchs 
Fleiſch betrogen, wenn die 
Wolluſt tritt herfuͤr, freund⸗ 
lich ruffend: folge mir; Ehr 
und Pracht ſamt andern Sa⸗ 
chen, wollen ſich zu Herren 
machen: Geitz und Ungerech⸗ 
"tigkeit fommen auch zu dieſem 
Streit. 

5. Ach! wie ich ich doch ein 
Nennen nach den Gütern bie 
‚wir kennen. ‚Lieber doch die 
ſchnoͤde Melt nur den Reichs 


thum und dad Geld; und dem 


"Herren, der dag Leben nach 
dem Sierben uns will geben, 


6. Aber, Hart. ig win 


wicht daffen. dic) mir Freuden 


anzufaflen, hilf mir gnäbdig, 


ſtaͤrke mich, ſteif und feft zu 


halten dich: Jener Wege Iaf 


ich fahren, nur mie bir wid 
ich mich paaren. Jener Wo 
ge ſind Berrug, wer dir lolget | 


ber iſt klug. 
7. Du biſt vor und berge⸗ 


gangen, mcht mit groſſem 


Stolz und Prangen, nicht mit 
Hader Zank und Streit, 
ſondern mit Barmbherzigkeit. 
Gieb, daß wir als Hausge⸗ 


noſſen, dir zu folgen unver⸗ 
droſſen, wandeln in der zu 
gend» Bahn, wie du haſt fr 


uns gethan. 


8. Herr! wie biſt dir doch 
gelaufen unter jenen ſchnoͤden 
Haufen, damals ald der Sum 


den. Macht dich. hat an das 


Kreuz gebracht, und ein’ übers 


große Liebe dich für ung zum 


Sterben triebe; da dein theur 
vergoßnes Blur und erwarb 
dad hoͤchſte Gut. 

9 . Laß uns auch in ſolchen 
Schranken chriſtlich laufen, 
ſonder Wanken, daß, uns Lieb 
und Freundlichkeit feſt ver⸗ 


a Ep 





Von Der: Nachfolge Chriſti. 
Nie⸗ | | 





knuͤpft in dieſer Zeit 
mand ſeh in. diefem Stücke, 
wohl zu Ichen, hier. zurück; 
Chriſtus geber vor uns bey, 
folget, das iſt fein Begehr. 
zo. Jeſu, du mein Licht 
and Leben, deine Schritte 
find gang. eben, und die 
Stapfen deiner. Fuͤß halt ich 
uͤber Honig ſuͤß: hilf, daß ich 


im Koth der Sünden meinen. 


Bang „nicht: laſſe finden! jeig’ 
Har, ‚deinen. armen Knecht 
alle Steig und. Wege recht 


xi. Laß mich beine Gnade 
ſpuͤhren, meinen Tritt alſo zu 
fuͤhren, daß i ih in der Uns 
ſchuld geh, 
‘den Sbpoͤttern ſteh. Hilf, daß 


ich nicht nur in Freuden, ſon 


dern auch im Kreuz und Lei⸗ 
den, durch ſo manchen Kampf 
und Sireit dir zu folgen ey 
bereit . 5 

I Laß mich, Her, doch 
nicht verdrieffen, Angft und 


Truͤbſal zu genieffen, weil 
man weiß, daß dieſe Bahn 


iſt ein rechter Ungluͤcks-Plan, 
da man muß in Dornen was 
den und mit Elend fi) bes 
Naden, da denn Taufend es 
dermann, gar zu ſchleunis 
lallen kann. 


3 


un 


und niche bey 
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13. Laß mir doch mein Ziel 
auf Erden nicht ſo ſchnell 
perruͤcket werden, daß ich, 
ja das Gnadenlicht in der 
Zeit verliere. nicht Sieb, 





daß ich von meiner Jugend, 


bis ins Alter mir die Tu⸗ 
gend, recht von Herzen, nicht 


zum Schein, Doch laß ans ' | 


gelegen: ſeyn. 


‚24. Hilf mir, Ser, ver 


allen Dingen, meinen Lauf 
ſo vollenbringen, daß ich 
mich in deiner Lieb und der 
wahren Demuth ib: bilf, 
das ich dich hier vertraue, 
und Dich. dort mis Freuden 
ſchaue; jenes gieb mir in der 
Zeit; dieſes in der Ewigkeit. 


1 Yet, 2, at. Chris 


2 4 ſtus hat uns ein 
274 elaffen, daß wir fol, 


len machfolgen Keinen Fuß⸗ 
ſtapfen. | 


dl. Wechet. auf, ruft uns. 


Heugher geu Heil gungs⸗ | 
: Qugße, mehr als Crp⸗ 
ſtali rein, klar und helle, 


du lautrer Strom der Hei⸗ 
ligkeit! aller Glanz der Ebe⸗ 


rubinen, und Heiligkeit der 
Seraphinen iſt gegen dir nur 
Dunkelheit. Ein Vorbild 
biſt du mir, ach! Bilde mich 

‚ua 2 u m. 
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nad) "bir; 





du mein Al—⸗ 


les! Jeſu, epnu, hilf mie 


dazu, daß ich mag. behig 
ſeyn wie du! 
2. O ſtiller Jeſu! wie dein 


Mille dem Willen deines Va⸗ 
ters file und bis zum God 


gehorfam mar; alſo mad) 
auch gleichermaaſſen mein Herz 
und Willen dir gelaffen, ac)" 
ſtille meinen Witten gar. Mad) 
. mich dir gleich geſinnt, wie 
‘ein’ gehorfam- Kind, ſtille, 
file: Jeſu ey na, hilf mir 
dazu, daß ih fein, ſtille ſep 
wie du! 

3. Wachſamer Jeſu! ohne 


Muͤh und Kummer; biſt du 
geweſen Tag und Nacht, du 
mußteſt täglich viel ausſtehen, 
des Nachts lagſt du vor Gott 
mit Flehen, und haſt gehetet 
und gewacht. Gieb mir auch 
Wachſamkeit, daß ich zu dir 
alzeit wach und bere: Jeſu 
wi, hilf mie dazu, daß 
ich ſtets wachſam füp wie dur! 


4 Guͤtigſter Jeſu! ach! wie 


gnaͤdig, wie liebreich, freund: 
lich, und gutthaͤrig biſt du 
Boch gegen Freund und Feind! 
dein Sonnenglanz der feheinet 


‚allen, dein Regen muß auf 


le fallen, ob fie bir gleich 


Von der Nachfolge Chr, 


Hr. 


keuſch und, auserleſen, 





undankbar —— Mein Sen 
ach! lehre mich, damit hie⸗ 
rinnen ich dir nacharte: Jeſu! 
ey nu! hilf mir dazu, daß ich 
auch guͤtig ſey wie du! 
"5. Du, ſanfter Jeſu! warſt 
unſchuldig, und ˖litteſt alle 
Schmach geduldig, vergabſt 


und ließ'ſt nicht Rachgier aus: 


siemard kann deine Sanftmuth 


‚meßen, bey der kein Eifer dich 


gefreßen, als den du harſt 


ums Vaters Haus. Mein Heis 


land! ach! verleih mir Sunfes 


‚muth, und dabey guten Eifer: 
Jeſu, ey nu, hilf mir dazu, daß 
ich ſanftmuͤthig ſey wie du! 
SHtumine, in geoffer Arbeit, - 


. 6. Würdigfter Jeſu, Eh⸗ 


ren · König! du ſuchteſt deine 
Ehre wenig, 


und wurdeſt 
niedrig und gering; du wan⸗ 


Geberden, erhubſt dich ſelbſt 
in keinem Ding: Herr, fols 
he Demuth lehr mich auch 


mehr und mehr ſtetig üben: 


FJeſu, ey nu, hilf, mir das 
daß ich demthig ſey 
wie du! 

7. O keuſcher Jeſu! all 
dein Weſen mar süchtig, 
von 
tugenduoller Sittſamkeit, Ges 
danfen, Reden, Glieder, 

Sin⸗ 


derſt ganz ertieft auf Erden, 
‚in Demuth und in Knechts⸗ 


ee 


won De I Saas HEHE 3/3 








Sinnen, Beberben, Kleidung - 27 ) IN Mauh,rı.go. Mein 
und Beginnen, war voller 75 Joch iſt fanft, und 
lauter Zichtigkeit; -0 mein , MEINE Laſt iſt leicht. | 
Immanuel! mach mir Geiſt, Xcſu! wie ſanft und wi⸗ 
Leib und Geel- keuſch und. ‚fo Teichte ifE doch dein - 
zuͤchtig: Jeſu, ey nu, hilf Joch und deine Laſt! wer ſſe 
mir dazu, auch keuſch und nur willig aufgefaßt, da ihm 
rein zu ſeyn wie du! ddein Ruf die Kräfte reichte? 
8. Maͤßiger Jeſu! deine wie wohl ward „mi, du ſuͤs⸗ 
Weiſe im Zrinfen und Genuß: ſes Lamm! ich dein: 
der Gpeiſe lehrt und Die. Kreuß. auch auf hi nahm. 
rechte Mäßigkeit: den Darf, 2. Id, war muͤhſelig und 
und Hunger dir zu ſtillen, beladen), da ich noch war 
war, ſtatt der Koſt, des der Suͤndenknecht; und da 
Vaters Willen und Werk mir Gottes ſtrenges Recht 
vollenden „ir bereittw. Herr aufdeckte meinen alten Gchas 
hilf mir meinen Leib ſtets den: vie Meifter binden. 
zaͤhmen, daß ich bleib dir manche Bürd’, die feiner mit 
ſtets nüchtern: Jeſu, ey nu, dem Finger ruͤhrtt.. 
hilf mir dazu, daß ich ſtets 3. Du aber, Jeſu! hilfſt 
nuͤchtern ſey wie du! ſelbſt tragen, was du dem 
9. Run liebſter Jeſu, lieb⸗ Juͤnger aufgelegt; ja du biſt's 
ſtes Leben! mach mich in al⸗ der dag ſchwerſte trägt. Wer: 
lem dir recht eben, und deis wollte denn nunniehr verza⸗ 
nem heifgen Vorbild gleich: gen? die Suͤndenſtrafe liege 
Dein Beift und Kraft mich. auf dir, - Gewiſſensfrieden 
gar durchdringe, daß ich viel haben wir. 
Glaubensfruͤchte bringe, und 4. Und wer nur auch. ſein | 
tüchtig werd zu deinem Reich! ganzes Leben in Sanft⸗ und 
ah! zeuch mic) ganz zu Demuth führt, mie du, der, 
Dir, behalt mich für und für, finder wahre Seelenruh, die 
treuer Heiland! Jeſu, ey nu, du, ja du allein kannſt ge 
Laß mid) wie du, und wo ben; fein Leiden trägt er mit ' 
Bu Bi einſt finden. au Gedult; dag machet deine 
| Lieb und Se 
Aag Be 
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5. Zwar' duͤnkts dem Flei⸗ 
ſche unertraͤglich, denn dar⸗ 
auf iſts auch angeſehn, daß 
ſolches mög zu Grunde gehn; 
jedoch ber Geiſt bleibt un⸗ 
beweglich, und haͤlt nur dies 
für feine Laſt, daß ihm das 
Fleiſch fo. hart umfaßt u 
6. Nun, Jeſu! 'gieb mir. 
‚ferner Kräfte, daß ich dein 
och beffändig trag, mit 
Freuden und cohn’ alle Klag, 


und meines Fleiſches Luſt⸗ 


Geſchaͤfte, die Selbſt⸗ und 
Weltlieb allermeift, ertoͤdte 
durch den neuen Geiſt. 

7. Iſt's hier ſo ſuͤß, dir, 
Jeſu, dienen, wie ſuͤſſe wird 
nicht" ſeyn der Lohn, wenn 
man nun dort für deinem 
Thron im Licht des Lebens 
ift erfchienen! ment und, 
wie wir von bir gehört, dein 
Vater ſelbſt auf ewig ehrt 
| Eyph. 5; 9. Wan⸗ 
| 276) I wie ie Kins 
der des Lichtt. 
Mel. Der lieben Sonnen Licht. 

ach doch den engen Le⸗ 

RE bensweg, den du, © 
Lieb! betreten, und beinen 
ſchmallen Kreuzesſteg, dein 
Ringen, Wachen, Beten, 

mir mihr und mehr befaung 


Bon der Nachfolge Chriſti. 








bamit an deiner Hand ich 


hurtig, fonder Fleiſchesruh, 
ſtets eile meiner Heymath zu. 


2. Ja, laß mich, als ein 
Kind des Lichts, die Fin⸗ 
ſterniß beſiegen; die arme 


Welt hat, wahrlich! nichts, 

daß mich bier kann vergnuͤ⸗ 
gen. Drum ziehe mich, o 
Lamm! mein holder Braͤu⸗ 


tigam! daß ich dir, Laͤmm⸗ 
lein! ſtets nachgeh, nicht ſtehe 
noch zuruͤcke ſeh. 


3. Laß deines reinen Lich⸗ 


tesſtrahl die Dunkelheit vers 
treiben, und mich bep deiner 
feinen Zahl der wahren Juͤn⸗ 
ger beiden dir folgen bis 
zum Kreuz aus einem heilgen 
Reiz, der dir bein Herze 
ſelbſt abzwingt, und mic 
sum  böcften Reichthum 
Bringt. 0000. | 


4. Wie groß. wird meine 


Sreude fen, wenn ich dir 
treu geblieben, und weder 


mir zum Führer nur erwaͤhlt. 
3. Wohlan! fo fen es 


denn gewagt, ich waͤhle dei⸗ 


ne Dornen, das, was dein 


wenn 


Schmach noch Kreuzeöpein 
mich je zuruͤck getrieben: ja, 
wenn ich ungeſtoͤhrt nur dei⸗ 
ne Stimm gehört, und, da 
es nicht an Leitern fehlt, dich 


Won der Nachfolge Chriſti. 
—r — — — 


treuer Mund geſagt, ſoll 
mich hinfort auſpornen. Man 


kommt durch Spott und 


Hohn allein zur Himmels⸗ 


Kron. O ſanftes Joch! o 


leichte Laſt! wohl dem, der 
die. getroſt auffaßt. 


277) 
und der Weg iſt ſchmal a 
vum Leben führer 
In bekannter Melodie. 
| m "Heiland ruft vom 
breiten Wege mich auf 
die ſchmall beſchraͤnkte Bahn. 


Matth. 7 14. Die 


Was iſt am Ueberraum ge⸗ 


legen, mern ich mein Gluͤck 
nur finden Tanıı. 

2. Ich achte nicht auf 
ſchmall und breite, in dem 
mein Fuß nur ſtehen kann, 
daß er nicht von dem Stei⸗ 
ge gleite: denn da haͤngt 
bloß mein Wohl nur an. 

3 . Ob auf dem Wege, den 


ich ziehe, gleich keine Luſt 


der Welt erklingt; ob Kreuz⸗ 
Dorn oder Roſe bluͤhe; gnug, 
wenn mirs nur zum Gluͤck 
‚gelingt. 

4. Kann wohl die Welt 


die Seel begluͤcken, mit Wohl 


was ewiglich beſteht? ein 


Thor laͤßt ſich durch Dunſt 


Pforte iſt ende, 


einſten werden, 
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entzuͤcken, der Schlacken vor 
das Gold empfaͤht. 

5. Kein voller Tiſch, kein 
Staat noch Ehre, reitzt mich 
darnach verliebt zu ſehn; 
doch, daß ich ſoll nach Chti⸗ 
ſti Lehre, dort unter ſeinen 
Bruͤdern ſtehn. 

6. Drum gilt mir gleich 
das ſchmall und breite. 
er ich bier kaͤrglich leben muß; 
komm ich doc) bald, . mer 








weiß nicht heute, ſchon in 


den Dre von Uehzerfluß. | 
2. Mir foll ein. Guth dere 
ein Schatz 
von unſchaͤtzbarem . Werth. 
Was ſchadets, ob auf dieſer 
Erden, die Nothdurft kaum 
mein Leben naͤhrt? 

8. Ich will den Weg mit 
Freuden gehen, den ſchmal⸗ 


len Weg, des Himmelsbahn, 


getroſt bey Noth und Leiden 
ſtehen, dieweil ich Jeſu ſol⸗ 
gen Tann. | 

9. Da wird mich Gottes 
Weisheit traͤnken, und ſeines 


Angeſichtes Schein, mir mehr 


als tauſend Reiche ſchenken: 
dring ich alſo sum Himmel 
ein. ur 
10. Ich laß das breite 


ſolchem Herze, was in und 


mit der Welt verkehrt; mir 
Aa 4 | if 


25. 


*— 
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iſt der kurze Gram und: Seelen Zeh und Hortzund 
Schnierze, und ſhmalle Veg ſͤrr euch: zu "ber. Himmeldi. 
vor allem Werth. "a 
| ‚rz. Und fie s- aͤllts euch zu ſchwer, 
27 78 — ni: ich geb woran, ich ſteh euch | 
"uw 78, Jeſu nach. an der Seite, ich kaͤmpfe 
Mel. Auf Chriſtenmenſch, auf. ſelbſt, ich brech Die Bahn, 
M nach, ſpricht Chriſtus bin alles in dem Gtreite. Ein 
unfer Held, mir nach, böfer Knecht, der ſtill daͤrf 
ihr Chriſten alfe: verleugnen ſtehn, wenn cr den Feld⸗ 
euch, verlaßt die Melt, folge Herrn ſiebt angehn. | 
meinem Ruf und. Schafe; 6. Wer feine Seel zu fin 
nehmt euer Kreuz und Uns den. meynt, wird ſie ohn 
gemach auf gu, folgt meis wich verlieren; wer fle bier 
nem Wandel nach. gu, verlieren fcheint; wird 
2. Ich bin das Licht, ich fie in Gott einführen, mer 
feucht euch für mit heilgem nicht feih. Kreuz ‚nimmt und 
Zugendleben: wer zu mir folge mir, iſt mein nicht 
kommt und folget mir, darf werth, und meiner Zier. J 
nicht im Finſtern ſchweben: 4,80 laßt uns denn ben 
ich: bin- ‚dep Meg, ich weiſe lieben Herren mit Leib und 
wohl, wie man wahrhaftig . Seel. nachgeben, und wohl: 
wandeln ſoll. gemuth, getroſt und gern, 
3. Mein: Herz if voll Dis bey ihm im Leiden flchen! 
muͤthigkeit, voll Liebe meine denn wer nicht kaͤmpft, traͤgt 
Seele! mein Mund der fleußt auch die Kron des ewgen 
FR jeder Zeit, vom fülfen Lebens nicht davon. . 
nftmuthsoͤble;mein Geiſt 2 Tin 2, | 
Gemuͤthe, Kraft und Sinn iſt 279) fe | 
Gott ergeben, ſchaut auf ihn. fun Chriſtum. 
4. Ich zeig euch das was Mel. PR. 8. O hoͤchſter Gott. 
ſchaͤdlich iſt, zu fliehen und O Menſchenkind, was baſt 
au meiden‘, und euer Herz du in Gedanken? nichts 
von arger Liſt zu teingen ſterblichs füllt der Seelen 
und iM 1, ſcheiden— 34 bin der weite Schranken: ben, — 
cher 
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— Bon der Rachfoige 
cher recht an Jeſum Chri⸗ 





ſtum denkt, wird was fein 
Herz von ihm verlangt, ge— 
ſchenk t. 


2. Den laſfe dir. ſtets im 


Gedaͤchtniß ſtehen, dein Spie⸗ 


‚gel. ſeyn, dein Schlafen, 
Wachen, Gehen; was du 
nur thuſt, dein Herz und 


ganzen Sinn, ja Lebens⸗ 


Zweck, richt eimig zu ihm 


hin. 
3 Dem dir zu gut iſt er 
gehe worden: begehreſt 
"du zu treten in den Orden 
der Brüderfhaft, fo mußt 
Du: wieder rein, - 
Nenſch vom Geiſt gezeuget 
ſepyn. 
4. Sein Leben hat. er die 
zu gut geführet, auf daß 
auch du, mit Geiſt und 
Kraft gegieret, ihm folgen 
folt; trag in Geduldt ihm 
nach die Kreuzeslaſt, leid' 
Hohn und Ungemach. 

Die Noth und Angfl, 
Die. Schmerzen, nebſt den 
Banden, den Tod, ben er 
für dich hat überftanden, muß 
deine Staͤrk und befted Lab⸗ 
fat ſeyn; fo dringeft du zur 
Ebr ind Leben ein. - 

6. Was ihm geſchehn in 
: feiner Auferffebung, die ihm 


ein neuer 


Chriſti⸗ 





hoͤhung, iſt alles dein: nur, 


willt du in ſein Reich, ſo 


hang ihm an, 
in — gleich. 
Es iſt gewiß, daß, die 


werd ibm, 


nich mit. ihm ſterben, nicht, 
mit die Feucht des Lebens 


können erben: wer nicht mit. 
ibm bes. Leidensbahn betritt, 
der bleibt zuruͤck, und herr⸗ 
ſchet auch nicht mit. 
8. Was iſt es denn, daß” 
wir und feiner ſchaͤmen, nicht 


feine Schmach mit Sreuden 


auf und nehmen? gefällt 


und wohl fein Herrlichkeit 
ſo haben wir an 
Ä feinen Wegen Theil. | 


und Heil, 


9 Sp,. wieder Herr und 
Heiland bat gewandelt, nad) 
welcher Ark die Welt mit - 


ihm gehandelt, das iſt mie 


Recht des Knechtes fein Ges 
bübr, und größtes Gluͤck; 
es bleibt ſtets ſeine Zier. 


10. Was er gethan in dem 


Erlöfungds Werke, der theus. 
ve HAd, aus gättlichs eig⸗ 
ner Stärke, fommt und zu 
gut, auf daß aus feiner 


Macht all unfer: Thun ſoll 
werden vollenbracht. 


1I. Durch ſcinen Sieg 
ſi nd. wir nun Gotteskinden, 
Aa 5 der 
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gebracht zur himmliſchen Er⸗ 


il 
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Fleiſches⸗Ueberwinder: durch 


ſeinen Geiſt beſtaͤrkt er uns 
dazu, und fuͤhrt uns ein zur 


epig wahren Ruh. 
12. Darum, o Menidy 


was Haft du in Gedanken? 


nichts ſterblichs Fülle der See⸗ 


len weite Schranfen: wohl 
der rechte an Jeſum 


dem, 


Chrifftum denkt, fo wird, 


was er verlanget, ihm ger 
He 

, \ Pf. 243, 10. Leh⸗ 
280 re mich thun nach 


deinem Wohlgefallen u 

Diet. Ach, was fol ich Sünder. 
Sage an was ift dein Wil 
Na/ fe, Bor! mein Herze 
iſt bereit, dir zu folgen alle 
Zeit; lehre du mich in ber 
Stille: mie ich foll in dieſer 


Zeit, fliehen die Vergängs 


lichkeit.  - | u | 
2. Da haft mir das Herz 
genommen, darum meine 


Seele ſich nad) dir Tehner 
inniglich; ach; fpricht fie: 
wann: wirft du kommen, dag 
ich aud dem Kerker Tann, zu 
dir fleigen Himmel an 
3.Hier iſt nichts denn Kreuz 
und Leiden, Bande, Strick, 
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ein fleter Jammertod: meine 


Zuft Hänge an den Wepden, 
die: ich Babel überließ, da 
bein Wort mich fliehen hieß. 

4. Doch ich will das Kreu⸗ 
zeßfener,, gern und willig 


hatten aus, bis du mich 


ſelbſt ziehſt heraus, weil ja 
ſelbſt an dir, mein Treuer! 


dieſe heiſſe Glut geblitzt, da 


du- Schweiß wie Blut ge⸗ 


Ai —— 


5. Geb nur, menn „bie | 


fommien in dem Streit, um 
mein Glaubenshaus zu fäls 
len, daß ich denn gu folcher 


Mache der Wellen, und ber 
Winde Sraufamkeir, fich ver 


Zeit, ſtehe in der Wach⸗ 


ſamkeit. 
6. Nun das Spiel wird 
ſich bald wenden, in der 


Hoffnung ſeh ich ſchon mei⸗ 
nen großen Gnadenlohn, den 
du. von ‚den Liebeshaͤnden 


"deinen Pilgrim bieteſt dar, 


bey der erſt gebornen Schaar. 
7. Halleluja, Preiß und 


uns gemacht, wie uns gar 
kein Tod verſehre, ſondern 


nur zum Leben bringt, wo 
bed Herren Lob erklingt. 


Furcht, Angft und Noch, kurz, 


mw luın 


‚Ehre fen dem Gotteslamm 
‚gebracht, daß die Hofnung 


Bon der Nachfolge Ehrifti. 
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find blind, und blinde geiter. 


gen Himmel kommen ſoll? 
wer iſt nun ſo erbarmungs⸗ 


voll, daß er mich ſolchen 


laͤſſet ſehen; ſagt an, ihr 
Waͤchter und ihr Hirten! wo 
finde ich die rechte Spuhr ? 


ach zeige fie doch den Verirr⸗ 


ten; ich fordre nichts? ich 
flehe nur. 

2. Doch ſeyd ihr etwa 
blinde Leiter, 


auch fo ihr pflegt am Weg 
zu ſtehn wie Säulen, 
geht ſelbſt nicht weiters ſo 


kann ich mich euch nicht vers 


trauen, ich thaͤte gern ges 
wifle Tritt', und moͤchte Die 
Zußftapfen ſchauen des, der 
mich fuͤhrt von Schritt zu 
Schritt. 

3 . Beweiſ't ihr aber mit 
dem Wandel, was ihr mit 
Mund und Fingern weiſ't, 
ſo ſeh ich, daß ihr feyd ges 
reiſ't, ud fchlieffe dald mit 
euch den Handel: ich folge 
euch, wie ihr dem Wege 


fer fte fahren, fie 


fo mag im: 
Sraum mit euch nicht- gehn; 


und 
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vorhero ſelbſt gefolger ſeyd: 
ich trete ab vom falſchen 








Stege und aller ungerech⸗ 
| Mel. Wo iſt der ſchoͤnſte, den. . 


o iſt der Meg, den ich. 
muß gehen, wenn ich 


tigfeit. 
. 4 So fagt nun ber, ob 
jener breite der rechte Weß 
zum Leben ſey? ich ſeh' zwar 
dort fehr viele frep in lauter 
Luft und lauter Freude: doch 
glaub ich nicht, dag ihre 
Geelen in wahrer Ruh’ und 
Friede ſtehn: ſagt, ob fie 
nicht des Ziels verfehlen, und 
zu der Hoͤlle ſchnell hingehn. 

5. Ich traue dieſer engen 
Pforte und dieſem ſchmallen 
Wege mehr, ach! wenn ich 


nur auf ſolchen wär, und 


folgete dem Lebenstworte!- ich 
feb’ zwar ba viel Dornen⸗ 
Hecken, hergegen wenig 
Wanderer, doch laß ich mich 
ſobald nicht ſchrecken, iſt's 
nicht der rechte Weg? ja der⸗ 
6. Wen ſeh' ich aber dorr 
mit Dornen gekroͤnt und mit 
der KreugedsLafk, die er fo 
tapfer aufgefafl’t, ‚vor alfen 
andern und. von vornen * iſt 
dieſer nicht der Fuͤrſt des 
Lebens, ver dieſes ges 
Meiſter iſt? ach! ſagts, ich 
frage nicht vergebens,iſts 
nicht ſelbſt mein der Jeſus 
vin | 
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7. Ja, ja; laßt uns auf zur Gerechtigkeit und Heitis 


ihm“ auffebent er iſt's der 
der uns 


erzgetrreue Hirt, 
auf rechter Gtraße führt; 


ich will ibm wie ein Schaaf 
rochgehen: doch dring' ich 
erſt durch dieſe Pforte der 
wahren Herzensbuſſe ein, auch 


fer ich .erit aus feinen 
Worte an ihn recht ‚gläubig 
worden fepn. 


8. Ach! ad! ich fuͤhl die 
Laſt der Suͤnden! wie komm 
ih durch die enge Thür? 


nimmt Jeſus nicht Die Schuld 
von mir, laͤßt er mich 
nicht erſt Gnade finden, trägt 


e mid nicht auf feinem: 


Ruͤcken, zeucht er mich nicht 


. mis Troſt, und fpricht: kom̃ 


ber, ih will did) wohl er: 
quicken; fo bleib’ ich lahm 
und Taufe nicht. 
9. Jedoch ich glaube, daß 
er eben den Kreuzesweg be 
treten hat, daß er ſich ſelbſt 
von Gottesgnad fir mich zum 
Dpfer möchte geben; vehm 
ich ih erſtlich an jur Gabe, 
fo weiß ich, Daß ich ihn zus 
str auch zum: Erempel 
wirklich Babe; iſts nicht fo 
ſasts, ich frage euch? 


20. So iſt's gewiß, wer | 
„Me, was ich ſeb' und bires 


Epeiftum kennet, wie «er und 


In 
e 


gung von Gott bereit't, I 
ibn gar: willig ungertrennet; 
Boch nimmt er auch. die Ord⸗ 
nung geruc mit allem Fleiße 
recht :in acht; und der if 
noch) ‚von Jeſu ferne, der 


‘aus ihm einen Mofen macht ˖ 


1. Berdienft bringt Kraft 
den grünen Neben, vor 


- Wahrheit gehe Gnade ber; 
wenn Jeſus nicht erſt "für 


und waͤr, fo. könnt er auch 
in und nicht leben: wo er 
nicht erſt Geſtalt gewinne, 
da wird man ihm nicht aͤhn⸗ 
lich, ſeyn; find wir ibm nicht 
erit gleich geſinnet, fo iff 
der Wandel auch nicht rein. 
12. Wohlen! ich will ihm 
recht ergreifen, wie ih von 
ibm ergriffen bin, ihr Trei⸗ 


ber, packet euch. nur bin, ich 


geh den Weg nun obı. Ums 
ſchweifen, ich folg dem Lam⸗ 
me, wo ed gebet, weil «3 
auch nimmer von mir weicht: 
wißt ihrd nun, was mich 
treiber; feher! die Liebe macht 
es alles leicht. 

13. Ich will dem Vorbild 
feiner Lehre ergeben und ges - 


 borfam feyn; was Jeſus thut 


und lehrt, iſt mein, ich ler⸗ 
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ein Berpiel hat er mich ge 

laſſen in Sanftmuth, Demuth 
und Geduldt; ich geh. mit 
ihm die Leidensſtraßen, denn 
mis) erfreur nur feine Huld. 

14 Hadt-Dant, ie Hir⸗ 
ten. und. ihre Wächter 7 daß 
“ Yen mir’ ir habt den: we sereigt: 


- 


pe N — 
vor m 0 rn -. u BD 
® 1 $.n Saas. ‘ 


Vom geen der Ehriten: me 


ch die, Freuden — zur 
Hoͤllen, thuſt uns Web, und 
fuͤhrſt ung wieder in die Hoͤh, 


| 28 2) HR FR, ekuͤm⸗ 


merniß in meinem Herzen, 


‚aber. deine Troͤſtungen Etroͤ⸗ 
u Paten) ergoͤtzeten meine Seele 


. Ad) Gott vom Himmel. 


Irch treuer Bott, barm⸗ 
I herzigs Herz; des Guͤ⸗ 
te ſich nicht endet, ich 
weiß daß mir dies Kreuz und 
Schmerz dein Hand hat zu⸗ 
geſendet, ja Herr, ich weiß 
daß diefe Laſt du mir aus 
Lieb ertheiler haft, und. gar 
aus keinem Haffe. 
2. Denn das iſt allzeit 
dein Gebrauch, 


wen du liebſt den ſtaͤnpſt du 
auch, Feist Seausen fie 





| wer Kind, 
if, muß was leiden, und. 





je mehr ſich nun der Tag 
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geneigt, je mehr: ich hoͤre das u 


Gelächter den Spötter, die 
? vort eiwig beten, : fo mehr 
will ich, dieweil ich? kann, 
auf dieſem ſchmallen W305 


forteilen: ich geh mit euch, | 


go Br. voran. 2. 


.. 





und ſo geht ein ums ander. 


3: Du führt ja. wohl.reht 


wunderlich die, ſo dein Herz 


‚eradgen: was leben fol, muß 
erſtlich ſich ins Todes Hoͤhte 


ſetzen; was ſteigen ſoll zur 


Ehr empor, liegt auf der 
Erd, und muß ſich vor im 


Koth und Staube wälzen. 


4: Das hat der Herr, dein 
liebſter Sohn, . ſelbſt wohl 


erfahr'n auf Erben, den eh 


er: fam zum Chren - Thron, 


mußt er gekreutzigt werden: 
‚gieng -durch Truͤbſal, 


Ungf und Neth, : ja durch 
ben berben bittern Tod drang‘ 


er zur, Himmelsfreude. 
| “ \ 2 . 5. Hm 


J 


Guth der Ffommen! 
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5. Hat nun dein Sohn der 
fromm und recht, fo willig 
ſich eraeben, was will ich ar⸗ 
mer Suͤndenknecht dir viel 
zuwider ſtreben? er iſt der 
EBpiegel ber Geduldt, und 
‚wer ſich ſehnt nach ſeiner 
Huld, der .muß ibm aͤhu⸗ 
lich werden. 

6. Ach liebſter Vater! 
wie fo ſchwer iſt der Ters 
nunft zu glaͤuben, daß du 
demſelben, den Bu ſehr 

ſchlaͤgſt, ſollteſt günftig blei⸗ 
bene nie macht dad Kreuz 
ſo lange Zeit; wie ſchwerlich 
‚will ſich Lieb und Leid zu⸗ 
ſammen laſſen reimen? 

7. Was ich nicht kann, 
‚das gieb du mir, o hoͤchſtes 
gieb, 
Daß mie nicht des Glaubens 
Zier durch Truͤbſal werd ent⸗ 
nommen. Erhalte mich, o 
ſſtarker Hort! befeſtige mich 
in deinem Wort: bepüte mich 


J fuͤr Murren. 


8. Bin ich ja ſchwach, laß 
deine Treu mir an die Seite 
treten; hilf daß ich unverdroſ⸗ 


fen ſey zum Rufen, Seuf⸗ 
‚ein Schatten für der Som 


‚zen, Beten. So-lang ein Her⸗ 
ze hoft und: gläube, und im. 
"Gebet: Beftändig bleibt, fo 
lang. iſts unbezwungen. .- 


. 
. 
F 


9. Greif mich — nicht 
zu beftig-an, damit: ich nicht 
‚nergebe, Du ‚weißt: wohl mas 
ich tragen fan, wies ma 


‚mein Reben ſtehe; ich bin m 


weder Stahl noch Stein; wie 
balde gebe. ein Wind herein, 
fo fol ich hin und ſtenbe. 
10. Ach Jeſu! der bu 
worden biſt mein Heil mit 


deinem Blute, du weißt gar 
wohl, was Kreuze if, und 
‚wie dem ſey zu Muthe, dem 


Kreuz und großes Ungluͤck 
plagt, drum wirt du, mas 


mein Herze klagt, gar gern | 


gu Herzen fällen. «© 3 
tr. Ich weiß du. wirft im 


Deinem Sinn, mit mir Mit⸗ 


leiden. haben, und mich, 


weit ich jest dürftig bin, mit 


Gnad und Hüffe Inden. Ach 


ſtaͤrke meine ſchwache Hand; 


ach! Heil und bring in be 


fern Stand das Straucheln 


meiner Fuͤße. 


12. Sprich meiner Seel | 
‘ein Herze zu, und troͤſte 
denn du 
biſt ja der Muͤden Ruh, der 


mich aufs beſte, 





Schwachen Thurn und Feſte, 


nenhitz, ein' Huͤtte, da ich 


ſicher ſitz im Sturm und. 


 Angemitten 


| u Und 
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33 ‚Und weil ich fa vach 
deinem Rath, hie ſoll ein we⸗ 


nig leiden, ſo laß mich auch. 
in deiner Gnad, als wie ein 
Schaͤflein meiden, daß ich im 
Glaͤuben -die Geduld, und 
durch Geduld die edle Huld, 
nach harter Prob erhalte. 
14. O heilger Geiſt, du 


Freudenoͤhl, dad Gott vom 


Himmel ſchicket, erfreue mich, 
gieb meiner Seel ; was Markt 
und Bein erquicket: du biſt 


der Geiſt der Herrlichkeit, 


weißt was fuͤr Gnade, Troſt 
und Freud mein in dem Si 
mel warte. 


15. Ach! laß mich ſchauen⸗ 
wie ſo ſchoͤn und lieblich ſey 
das Leben, das denen, die 


* Truͤbſal gehn, du der⸗ 
maleins wirſt geben: ein Le | 


.. ben, gegen welchen bier die 
| ganze Welt mit. ihrer Zier 
durchaus nicht zu vergleichen, 


16 Daſelbſt wirſt du in 
ewmger Luſt, aufs ſuͤßte mit 
mir handeln, mein Kreuz, das 
mir und dir bewußt, in Trend 
und Ehr verwandeln: da wird 
mein Weinen lauter pin, 
mein Aechzen lauter Jauehzen 
ſeyn, das glau in buf mir, 
Amen. F 


genannt: 


vu) 





In Srantpeit \ 
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283)* "fl ih forgen 


in. meinte, Serlen, und mid) 


ängffen in geinem Herzen, 
täglich. 


BD] ii tiefer Roib und "großer 
| Bangigkeit, mein’. Seel _ 
betruͤbt, zu Gott um Troͤſtung 
ſchreyt. Ich bin verſchmacht, 


auch bis zum Tode faſt; Herr 
troͤſte mich, und lindre ſolche 
Laſt. | 

m. Haſt mid, dein Rind, 
epnlängf fo. boch begluͤckt, 
dein Geiſt erfreut, erleuchtet 


. und: erquickt. Du ſchriebeſt 


mich bep deiner Heerde ein, 
und jetzt trift mich ſo harte 
Seelenpein. TR 

3 Da macht ich Heinen 
Ruͤhm und Gnad bekannt; 
hab gläubig meinen Gater dich 
denn deine Rechte 
führte ſelbſt mich. fort, geb 


Lieb und Eifer mir zu deinem 


Wort. 
4. Jetzt iſt dein Wort. im 


Zempd mir vermehrt, was 
ih mit Anmuth fonft zum - 


Zroſt gehöre. Denn truͤbe 
Pein,. und Krankheit ficht 


wich an, ich find nicht Tag, 
nicht Rad was noͤſten kann. 


5. ad, 


ur __ SUR 
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5. Ach, laß mich auch nach 
Trauren Freude ſehn! und, 
mi), dein Kind, wie Gold 
nach: Prüfung ſtebn. Ich bin 
in banger Krankheit binger 
flreitt: mo Furcht und Zwei⸗ 
fel meine Hoffnung ſchreckt. 


6. Wie lang, o Here! wie 


fange ſolls noch ſeyn, def 
mich beaͤngſte ſolche bange 
Pein? ich weiß nicht Troſt, 
wo ihn mein Gott nicht ſchickt, 
vey dieſer Laſt, die mich faſt 
niederdruͤckt. ä 

7. UM Suͤnden jetzt fuͤr 
meine Augen ſtehn, die auch 
in. Unſchuldsjugend ſind ge⸗ 


ſchehn! ſie reuen mich mein 


Gott, denk deiner Huld? und 
ſtrafe nicht nach wohlwerdien⸗ 
ter Schuld. 


8. Gieb Kraft Her, oder 


lindre meine Pein! daß ich 
fein Murrer moͤcht in Schwaͤch ⸗ 
heit ſeyn, 
deiner Majeſtaͤt, das Leib und 
Seel dort noch mehr Suaf 
empfaͤht. | 

9. Komm mir zu guͤlf 
Seelenarzeney! der du nf 
ruf'ſt Beladene herbey; drum 
komm id) au) ganz gläubig 
in Demuth; bite, Hilf, Herr 
„wie ſonſt Bein; Erbarmen 
But Ä —. 


—3 


und fuͤndigen an 


| preißte deinen Nam. - 


103 babe war im Stau: | 


bin: ſchon evfanit, daß du 


aus ‚Lieb die Kranfheie mir 


gefande. Drum beilger. Son, 


gut ſts was bein Ratb ſchlaeßt. 
gieb, daß hievon, mein Heil, 


dein Ruhm entſprießt. 
‚21. O laſſe mich sun ſchon 
fo glücklich ſeyn, daß ich noch 


mehr dich ruhm. in meinge 


Dein. , Dein Vaterarm bat 
mich recht treu geleit't in die 
ſem Druck ine Heelen⸗ Seiig⸗ 


Ba, 
. 12. "3a. wüunfd),. sSärl 


seit. Eifer, digen Dag daß ich 
doch, bald zu dir. gelangen 
mag!. denn alle Luft bie Diefe 
Welk angeht, Hab ich mit 


ernſt, um deinet Will'n ver⸗ 


| ſchmaͤht | 
13. Das Suͤß bei Bert T 


mir nur. Seelenpein. Herr, 


wo du willſt, ich will entbuns 


den fepn! gefällt dirs auch, 


das ich noch lebe mehr; ach 


Her, fo ſeys doch ja zu dei⸗ 
ner Ehr! 


14. Sey gnaͤdig, def, wie 
ih zuvor gethan, auch wies ° 


drum bald dein Wort möcht 
hoͤren an. 
nut in die Verſammlung fam, 
ſo ſchoͤpft' ich Zroſt, und 


i3. en 


- 





Bom— Kreuz der Ehriſten. 





15. 5 Year; nach 
Deiner Guͤtigkeit! lenk meinen 
Lauf in meinen Jugendzeit. 
Schlag ſanft dein Kind, das 


Du Haft nengebaein:. daß ih 
und. bir bleib 


geb - frontm, 
auserlohrn. 
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mich 


Reh: 
fo foht du mich preifen, 


Mel, Durch Adams Fall iſt. 
armherziger, getreuer 


Gott, gedent an deine 
Worte: du ſprichſt: ruf mich... 
an in der Noth, und Hopf. 
‚men mab, und laͤ 
dig finden; wenn ſie ihm ru⸗ 


an meine Pforte,. fo will ich 
dir Errettung hier, nach deis 


nem Wunſch, erweifen, daß 


du mit Mund und Herzens; 
grund in Freuden mic) follt 
preifen. 


‚2 Befiehl dem Herren fruͤh 


und ſpat nur immer deine 
Sachen: er weiß zu geben 
Rath und That, Tann Alles 
richtig machen. Wirf auf ihn 


hin, was dir ‚im Sinn Hedh 


und dein Herz berrüber: 
weiß gar wohl, wie er die 
ſoll beſchuͤtzen die er liebet. 

3 . Der fromme Vater wird 
ſein Kind in ſeine Arme faſſen, 


und die gehn. und Ba 


ah 
“ f 


yo; * 15 gufe 
an in ben. 


ſo will ich dich erretten bringt, ihm ſelbſt zu Huͤlfe 
konmmen: er liebet mich, drum 
will auch ich ihn lieben und 


beſchuͤtzen, er ſoll bey mir im 
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ſind,“ nicht ſtets in. Anral 
laſſen: Drum lieben Seat, 


hoft alegeit anf Gau, 
Rettung Bitter, in Noth md 
Schmerz ‚nur euer Herz a“. | 
troſc vor ihm ausſchuͤttct· · 

4: Ach! ſuͤſſer Hope, wie 
troͤſtlich klingt, was du ven 
ſprichſt den Frommen: I; 
will, wenn Truͤbſal einher . 


Schooße bier; frep aller - 
- Sorgen figen. I 
5. Der Herr iſt en From⸗ ! 


ſich gna⸗ 


fen, ſteht er da, bilft froͤh⸗ 
lich uͤberwinden all Angſt und 


Web, hebt in die Hoͤh Bine 
auf die niederliegen er macht 
und ſchaft, daß ſie viel Kraft 
‚und große Staͤrke kriegen. 


6. Fuͤrwahr, wer meinen 
Namen ehrt, fpricht Chriſtus 


‚und recht gläuber, des Bitte 


wird von Gott erbört, der 
er Gegen.bep ihm bleibe. Go 


tret heran ein Jedermann: 


mer bittet, wird empfangen, 


‚und wer da ſucht, der wird 
die Frucht mit großem Rus. 
| erlangen. | 
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25 Hoͤrt, was dort jener 
Richter ſagt: ich muß: die 
Witwe hören, diemeit fe 





mich ſo treibt und plagt: ſollt 


denn Gott ſich nicht kehren zu 
ſeiner Schaar, die bier und 
dar, bey Nacht und Tage 


ſchreyen? ſein treuer Sinn: 


kann nicht umhin, er muß 
Gehoͤr verleihen. 

8. Wenn der Gerechte iſt in 
"Kein, will Gott ihn fröhlich 
machen, und bie zerbrochnes 
Herzenb feyn, die- follen wies 


ur 


weil er hie ift, die Jammer⸗ 


Straße wallen: doch ſteht 


ibm bey ves hoͤchſten Treu, 


und hilft ihm aus dem allen. 


- n 


9. Ich ‚babe dich ein Au⸗ 
genblick, o liebes Kind, ver⸗ 
laſſen: ſieh aber, mit ſehr 
großem Gluͤck und Troſt ohn 
alle Maaßen, will ich dir 
ſchon, die Freuden-Kron 
aufſetzen und verehren; dein 

kurzes Leid fol ſich in Freud 
und ewges Heil verkehren. 

10. Ach! lieber Gott, ach! 
Vaterherz, 
ſo viel Jahren, wie laͤßt du 


mich ſo manchen Schmerz und 


große Angſt erfahren! mein- 
Herze ſchmacht, mein Auge 
wacht, und weint fi u krank 


mein Troſt von 


Vom Krenz ber EHRE. 


mein Angeſicht | 
verfeust fein. Licht vom Geuf: 





und: truͤbe; 


zen, daß ich uͤbe. 


11. Ah! Heer, wie lange 


wilt du mein ſo ganz und gar 
vergeſſen? wie lange ſoll ich 
traurig ſeyn, und mein Leid 
in mich freſſen? wie lang er⸗ 
grimmt mein Sry, . und 
nimmt 'dein. A 





g meiner | 


Seelen? wie Tange ſoll von 


Sorgen i vol mein Herz in: air 
ſich quaͤlen. 


22. Wille du verſtoſſ | 
der lachen; es muß ein Chriſt, / ewiglich, und keine, Brad 
erzeigen? ſoll dein Wort und 


Verheiſſung fich, nun ganz zu 


Grunde neigen? zürnft Du fo 


: fehr, daß du nicht mehr dein 
Heil magſt zu mir fenden? 
doch, Her, ich "will dir 


halten ſtill, dein’ Hand kann 


alles wenden. 
13. Nach dir, o Herr, ver⸗ 


langet mich im Jammer die⸗ 


ſer Erden: mein Gott, ich 
hauͤr und hoff: auf dich, Taf 
nicht zu Schandenwerden,Heir 
deinen Freund, daß nicht 
mein Feind ſich freu und ju⸗ 
bilire; gieb mir vielmehr, 
daß ich zur Ehr auffteig, und 
triumphire. n 


14. Ach! Herr, du bift und | 


bleibeſt wohi geren, in deis 
nem 


vw 


b 


- 


Iſctael, 


nem Sinne, darum, wenn 
ich ja kaͤmpfen ſoll, ſo aieb, 
daß ich gewinne; leg auf die 





Laſt, die du nur haft beſchloſ⸗ 


fen aufjufegen; doch gieb da: 
bey, daß‘ fie -audy ſey Nicht 
über mein Bermögen. 

15. Du bift von großer 
Macht und Kraft, ein. Held, 
der Hochmuth ſtuͤrzet; und 


deine Hand, die alles ſchaft, 


iſt auch noch unverkuͤrzet. 
Herr Zebaoth wirſte du, mein 
Gott, genennt zu deinen Eh⸗ 
ren, biſt groß von Rath, 


und deiner That Tann Feine, 


Staͤrke wehren 

16. Du bift der Troͤſter 
und hilfeſt gerne ab 
len; wie kommt es denn, daß 
meine Seel jetzt finten muß 
und fallen? du ſtelleſt dich 
ſo gegen mich, als wie ein 
Gaſt im Lande, und wie ein 


Held, dems Herz entfaͤllt, mit 


Schimpfe, Spott und Schande. 


- 17, Rein, Herr, ein fols 


cher biſt du nicht, des iſt 


mein Herz gegründet; bey dir 


o meine Zuverficht, fich ims 


mer Huülfe findet: drum fchafı 


Ä feſt du auch denen Ruh und 


Rath, die nach dir heiffen, 


und biſt bereit, zu rechter Zeit 
ſie aus der Roth zu reißen. 
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an Freu; der Chriſten. 


den-⸗Worte: 


285) 
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18. Nun, Gott! ich hab 





oft aͤngſtiglich geklopft an deine 
ach hoͤre doch und 


Pforte: 
rette mich, nach deinem Gna⸗ 
hilf Herr, hilf 


mir, ſo will ich hier, dir 


Freudenopfer bringen, auch 


nachmals dort dir fort und 
fort Dank, Lob und ep 
fingen. 


Gal. 6, 14. Es 
fey aber ferne von 
mir ruͤhmen, denn allein von 
dem Kreuz. unſers Lerrn Jeſa 
Chriſti. 

Mel. Mein Freund zerſchmelzt. 


De⸗ edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriſten, o 
ja, es iſt und bleibet wohl 
an dem. 
nur alle Seelen wuͤſten, den’n 


Chriſti Joch fo ſchwer und 


unbequem, und die vor dem 
als Schlangen fliehn, was 
ihnen Gott zum Stab nach 


Canaan verliehn. | 
2. Das edle Kreuz macht ja 


recht eble Chriſten, Gott fährt 


damit und Fräftig durch den 


Sinn, denn wenn wir nicht 


die Ruthe fühlen müßten, fo. 
truͤg und fletd das boͤſe Herz 


dabin; fo aber wird die Luſt 
der Welt, durch ſolche Her— 


Bb a. Aers 


⸗ 
u en. 


Ah, daß es doch 
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vend,Yngft um. auf einmal 
vergaͤllt. 

8. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriſten, Gemaͤch⸗ 
lichkeit macht nur dem Fleiſche 
Raum. Wie mancher ſchlaͤft 
halb etrunken i in Geluͤſten, das 
Kreuz weckt auf, und hilft 
ung aus dem Traum. 

- chen Kanıı nicht bitter fepn, 
weil und zu feiner Zeit das 
GSterßen.wird. erfreun. | 
4 Das eble Kreuz mas 
ja vecht edle Chriſten, | 
würden oft vor Uebermuthe 
ſchwelln, bey Chriſti Kreuz 
vergehet uns das Bruͤſten, es 
kann gar bald das ſtolze Het 
erſchelln, daß ſichs in Staub 


und Aſche biegt, . und als ein 


Händelein zu Jeſu Fuͤßen liegt. 
8. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriſten. Ein Herz 
voll Geitz und Nabals ſteinern 


Hr, verſchließet fich und ſei⸗ 


‚nen Gott in Kiffen; da uns 
fern Schag und Gott im Hims 


mel fpart:, mir bleiben arın 
denn was 


und uͤberreich, 
kommt unſerm Theil dem 
Sohne Gottes gleich. 

6. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriſten, fie mas 
chen ſich aus Eeinem Freunde 
viel 


Das 


Sie lernen bald ents 


fliepn des Teufels oem und 
der Natur und. Kunſt ihr Af⸗ 


fenſpiel. Das Kreuz macht 


ſie von Schlakken rein, und 


Jeſu Laͤmmleins Art verbleibt | 
ige Prüfeftein. . | | 

1..Da8. edle Kreuz macht 
ja recht. edle Chriſten; wenn 
ſich der Freund uns recht ver⸗ 


trauen will, ſo fuͤhrt er uns 
‚mit Fleiß in; eine. Wuͤſten: 


wo wir allein, und alles um 
uns ſtill, wir ſchmachten, 


weils am Licht gebricht; und 


wiſſen lange nicht, was uns 


da Guts geſchicht. 


8. Das edle Kreuz macht 
ja recht edle Chriſten. Der 
Haß der Welt treibt ſie nur 
mehr zu Gott, ſie lernen ſich 
mit Waffen Gottes ruͤſten, 
der Gegner Grimm wird end⸗ 
lich gar zu Spott. Und wenn 
ihr Weg dem Herrn gefaͤllt, 
wird oft ihr aͤrgſter Feind zu⸗ 
frieden mit geſtellt. 

9. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriften. Ach wuͤr⸗ 
de es doch noch fuͤr Freud ge⸗ 
acht! ach daß wirs doch als 
unſre Freundin gruͤßten, 
weils uns fuͤr Gott ſo reich 


und edel macht. Ach, edles 


Kreuz, Gluͤck zu, Gluͤck zu! 


ach wahrlich außer dir iſt we⸗ 
der en och Ruß. oo. 


10. 





Vom Krenz der Chriſten. 


10. Das edfe Kreuz macht 
ja recht edle Chriſten. Das 


ah 





edle Kreuz, der Chriſten beſte 
Kunſt. Wie kannſt du doch 


0 Wen, im Unflath niften? 


und weideſt dich vom Suͤnden⸗ 
Schlamm und Dunſt. Ach 
wuͤſteſt du, was Jeſu 
Schmach, ich bin es ganz ge⸗ 
wiß, du reißeſt dich darnach. 

11. Das edle Kreuz macht 
ja recht edle Chriſten. Ja, 
ja, ſo iſts, es bleibet ſchon 
dabey. Ach! daß dazu auf 
einmal ſich entſchließten, die 
immer noch dafuͤr ſo ſchrecklich 
ſcheu. Ey, was ermuͤdet ihr 

euch ſo? und werdet außerm 
Kreuz des Heilands nicht 
recht froh. 

12. Das edle Kreuz macht 
ja recht edle Chriſten. Es 
bleibt dabep man rede mir 
nicht3 drein. WÄR du, mein 
Gott, mein biögen Leben fris 
ſten, fo laß es ja nicht ohne 
Kreuze ſeyn. Ihr Kinder 


Gott's, daß ihr es wuͤßt, daß 


. edle Kreuz allein macht einen 
edlen Chriſt. 


286) Jeſ. 26, 16. Herr 

‚wenn Truͤbſal da 
iſt, ſo ſuchet man dich: wenn 

du ſie zuͤchtigeſt, ſo rufen ſie 
ansſtigiich 


Mel. Entfernet euch ihr matt. 
De allerreinſtes Licht! der 

Seelen! des Geiſtes All⸗ 
genugſamkeit, ich kann von 
dir ſopſt nichts erzaͤhlen, als 
lauter Guͤt und Freundlichkeit, 
und ob ich gleich in deinem 
Reich ſo manchen bittern Trunk 


geſchmeckt, hat er doch nichts 


als Guts erweckt.“ 
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2. So lang ih bhne Teib⸗ | 


fal fhmebte, war ich in keiner - 


Todsgefahr, dad, mad mein 
franfe Herz belebte, mar 
nichts als Kreaturen s Schaar, 
was in der Welt fich nur auf 


bäfe, und mit dem Schein 


fich ſchminken kann, bem war 
mein Herje jugerhan. 
3. Jetzt da mich deine Hand 


gedricter, bat es fo viel big 


mir gefrucht, daß: alles ſich 
jur Erben büder, und dich 
in Geiſtes Anmuth ſucht, der 
Schattenſchein, iſt mir nur 
Pein, ich geb ihn daß ich 
Ruhe hab, hier unter deinem 
Kreuze ab. 


4D! daß doch foicher Fiu— 
thenmenge mich lehrten, mad 


Verleugnung ſey, und hiel⸗ 


‚sen mich jn heilger Enge, denn 


alſo wuͤrd ich endlich frey von 


Eigenheit und Traurigkeit, 


die mich noch in Beherrſchung 
Bb3 


hat, y 
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om Kreuz der Chriſten. 





bet, fo fang als jene finder 
run oo 
Ah! aber wie full ich 


es —*8 daß ich des Todes 


Leib entgeh? wer, iſt der in 
ſo großen Sachen mit Rath 
und That doch bey mir ſteh? 
die Hoffnung ſpricht: 
mir mein Licht, den Durch⸗ 
bruch deiner Gnaden⸗Kraft; 
ſo wird das Dunkle lorige⸗ 


ſchaft. 


6. So fondert fi ich das Gold 
alſeine, das Fleiſch fällt bald 


dem Geiſt zu Fuß, das Fol⸗ 


ſche⸗wird ‚gebracht ind Reine, 
durch. Bine ſcharfe Herzensbuß. 
So mid vollbracht des Bas 
ters Macht, ich werde wie ein 
heller Blitz sehalig: ſeyn, zu 
frinem Sie. u 

7. Ertoͤdte mich mit. bir, 
mein geben! und laß mich mit 
dir auferfichn. Der Vater 
bat mich dir gegeben, drum 
laß mich micht alleine gehn. 
AG zeuch in dich mein Liebſter 
mich, 
Glaͤuben auf, und wandle 
dem befohlnen Lauf, _ 

83 Ich bin zu lieben dich 
verbunden, auch bis aufs 
Blut, und bis im Tod, weil 
du mich durch ſo viele Stun⸗ 


den befreyet haſt von mancher 


| 287) 


gieb 


€ 


fo ſteh ich recht im. 


Noch. Ich Sitte dich, erloͤſe 


mich von aller Ungerechtigfeit, 


fo folgt der Liebe Zatgkeit. 


Bibi, —* Seug 
iſt der Menſch, den 
Goit ſtrafet; darum wegere 
dich der Zuͤchtigung des Aller⸗ 
hoͤchſten nichtht· 

Mel. Pſ. 130. od. Keinen hat, 
hat Geluͤck und Segen, 
der ſtets nach Gottes 
Wort in vorgeſchriebnen We 
gen, ohn Tadel wandelt fort. 
Wer kann des Gluͤck erzaͤhlen, 
der Gottes Rechte liebt? es 
müßte Kuͤnſtlern fehlen, mie 


. ſehr fie auch geuͤbt. 


2. Ob ibm die Welt ver 
fomäber, und unger. Dornen 
feßt# nach Gut und Leben ſte⸗ 
ber, verfolget und verletzt: 
feht er Doch unbemeger ‚denn 
Gort verbleibt fürn Freund: 
der ihn. erhäfe und träger, 
wenn alles wiedrig ſcheint. 

3. Das Kreuz, wad From - 
ine leiden, iſt Saam' der 
Frölichteit, ‚und. Vorſchmack 
von den Freuden . beglückter 
Ewigkeit. Ob fie mit Weinen 


ſaͤen; kommt doch die Erude 


teZeit, daß fie mit Jauch⸗ 
jen mähen, die Frucht der | 
Traurigkeit. 


, 4 


u. 4 Dis, 








ne 








feheine, der fonft den Acker 
„baut, 
Scheune? das Korn ber Erd 
vertraut: dochrlacht fein An⸗ 
gefichte ,.. wenn. er dad Gluͤck 
genießt,“ 
Fruͤchte, "Sort feinen Regen 
gießt. 0 

5: Und wenn die Sonn es 
fehienen,, der Himmel ſich ent⸗ 
ſchließt, ſieht er - fein’ Hoff 
nung gruͤnen: daus Trauren 
Freude ſtießt.“ So iſts au 
mit den Frommen, in Wie 
derwaͤrtigkeit: fie willen doyt 


wird kommen die Zeit der 


Froͤhlichkeit. 

6. Sie ſehn bey Erbentrau⸗ 
ren, daß doch ver Himmel 
lacht: Fein Kreuz ſoll ewig 
dauren, der Tag folgt auf 
die Nacht. Vor alle fromme - 
Herzenift große Freud bereit: 
denm mitten in dem Sehmer⸗ 
zen zeigt Gott fein’ Guͤtig⸗ 
keit. 

7. Gott: will ſie nicht verla⸗ 
ben; fein Aug haͤlt fie in Acht. 
Sein. Rechte wird fie faßen, 
‚wenn. ed kein Menſch gedacht. 


Er: kann gar bald zerfchellen, - 


des Ungluͤcks trüben Schmerz. 
Sa, nach Berfolgungsiwellen, 
erfüllt fein Troſt das Herz. 


Vom Krems der Chriſten. 
4 Obs dem auch abe . 





wenn er aus ſeiner 
‚bauen; 


daß auf gefeimte 
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3 Wofür darf dem wohl 
grauen, . der Gott. zur Seiten 
Bat? er San“ ofn Wanken 
Gott ift fein Schild . 
und’ Nach. Wie kann ibm 
was verlegen *'. ar .erbi ſein 
Hoffnungd Ziel. Wil Sort 
ibn ficher fegen, wer iſts, 
Der ſchaden will 
9. Wer Gott nur feft vu 
trauet, kann ewig nicht. ver⸗ 
gehn, wer auf ihn glaͤubig 
bauet, bleibt wie ein Felſen 
ſtehn. Er darf fuͤr nichts ſich 
ſcheuen, ob Tod und Hoͤll 
auch bellt: denn, wen Gott 
will erfreuen, far’ nicht 





die ganze Bel. 
rate hd. 

Cor. 4, 16. \ Ob 

288) 1,16. Du 

Menſch verweſet, fo wird Doch 


der innerliche von Tag zu Sag 
verneuert. 


ott, den ich als Liebe keu. 
ne; der du Krankheit 
auf mic) legſt, und bes Reis 
dens Flamm erregſt, daß ich 
davon hitz und brenne; bren, 
ne doch das Boͤſe ab, das den 
Geiſt bisher gehindekt, dag 
der Liche Regung mindert, die 
ich Öfterd von dir ba. 
Bb 4 ug 
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& Inder Schwachbeit fep 
du kraͤftig in den Schmerzen 
ſey mir ſuͤß, ſchaffe, daß ich 
dich genieß, wenn die Krank⸗ 
heit, ſtreng und heftig: denn 
was jetzt den Leib bewegt, was 
mein Fleiſch .und Mark ven 
gehrer, was den Körper jegt 
beſchweret, hat bie eiebe ſeldſt 
erregt. 

3 Leiden if jege mein Be 
ſchaͤfte, ‚anders kann ich fegt 
nichts hhun, als nar indem 
Leiden ruh'n, leiden muͤßen 
meine Kraͤfie, leiden iſt jetzt 
mein Gewinnſt; dag iſt jetzt 
des Vaters Wille, den verehr 
ich ſanft und ſtille; leiden iſt 
mein Gottesdienſt. 

4. Gott, ich nehms aus 





deinen Händen als ein Liebes⸗ 


Zeichen an: denn in ſolcher 
Leidenshahn willſt du meinen 
Geiſt vollenden: auch die La⸗ 


bung, die man mir zu des 


Leibes Stärkung giebet tot 
‚von dir, : ber. mich gelieber, 
alles koͤmmt, mein Gott von 
dir. m 

5. Laß nur nicht den Geiſt 
ermuͤden bey des Leibes Mat⸗ 
tigkeit, daß er ſich zu aller 
Zeit in dich ſenk in Lieb und 
Frieden: laß des Leibes Angſt 
| und Schmerz nicht der Seelen 


. — 


Bom Kreuz. Der Chriſten. 
Auffarth hindern, 





‚und.- Die 
Ruhe in die mindern,. unters 
flüge du das Herz. 
6 Hilf mir, daß ih gan; 
befcheiben, ganz in Rub:und 
Breundlichteit; ſanfte mit. Zus 


friedenheit mög- auf. meinem 


Bette leiden. Denn wer bier 
am Fleiſche leid't, wird en 


rettet von den Sünden, fo 


den Khepersof entgünben,. und 
an feinem. Geiſt erneut. - | 
ge Die ‚empfeht, ich nun 
mein Leben und Abm Kreuze 
meinen. Leib; gieb, daß ich 
mit Freuden bleib an dich 
poͤllig uͤbergeben; denn ſo 
weiß ich feſtiglich, ich mag 
leben. oder ſterben, daß ich 
nicht mehr kann verderben, 
denn die Liebe reinigt mi. 

2 Tim. a, Ic. I2. 
280) Sterben wir mit, 


fo .: werden wir mit leben. 
Dulden wir, fo werden wir 
mit berrſchen. 


gun ber je mir, ſpricht 
Gottes Sohn, all die 
ihr ſeyd beſchweret nun, mit | 
Sünden hart beladen, ihre 
Fungen, At, Frauen und 
Mann, ich will euch. geben, 
was ich Fan, will ‚heilen eu 


‚ven, Schaden. 


2. Mein 








En 


Bom Areuz ber hriſen. 
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2. FF iſt ſuͤß, mein 
Buͤrd iſt ging, wer mirs 


nachträgt i in dem Gebding, der : 


Köln wird er, entweichen, ich 
‚will ihm treulich helfen trag’n;, 
mit meiner Huf wird er exe 
jag n, das ewge Hinmelreiche. 
3. Was ich) gethan und ge⸗ 
fitren- bie, in meinem Leben 


ſpat und fruͤb⸗ dus folk ihr 
auch erfuͤllen, was ihr gedenkt, 


IA. red't und thut, bad wird 
euch alles recht ‚und gus, 


wenns geſchicht nad Sottes 


Willen. 
4. Bern wollt. bie Melt auch 
geig ſeyn, - wenn. nur nicht 
waͤr die ſchwere Pein, die alle 
Chriſten leiden, ‚fo. mag es 
anders doch nicht ſeyn, darum 


ergeb fi nur dareinz sber 


ewig Pein will meiden. 

5. All Kreatur ge yo 
was lebt im Waſſer, L 
und Brad, fein Leiden ka m 
nicht meiden. Wer dann in 
Gottes Ram’n nicht will, zw 
letzt muß er des Teufels Ziel 
mit ſchwer'm Gewiſſen Leiden. 
6. Heut iſt der Menſch ſchoͤn, 


jung und lang, ſieh morgen 
iſt er ſchwach und krank, bald 


mug. er /auch gar ſterben: 
gleich wie die Blumen auf 
dem Feld, alſo muß auch die 


wir 
wer ſich in Chriſto nicht be⸗ 


ſchnoͤde Welt, in einem duv 


verderben. . —— 
7. Die Welt erzittert ob 


in letzter Noth, denn will er 
erſt fromm werden; einer 
ſchaft dieß, der andre daß, 
fein’r armen Seel er gan 
vergaß, dieweil er. lebt auf 
Erden: 

gu Und. wenn ef. ‚nimmer 
leben mag. ſo hebt er. an ein? 
geoßeRtag;: will ſich erſt Gott 
ergeben, ich fuͤrcht fuͤrwahr 
die goͤttlich Gnad, die er all⸗ 
geis.- verfpottet . hass: wird 


ſchweruich ob ihm —*5 . 


9. Dem Reichen: hitt doch 
nich ſein Gut, dem Jungen 
nicht ſein ſtolzer Muth,˖ er 
muß aus dieſen Maͤyen; wenn 
einer haͤtt die ganze Welt, 
Silber und Goid, und alles 
Geld, noch muß er an den \ 


Reihen. 


10, Dem Gelehrten hilft | 
doch nicht fein- Kunſt, der 
weltich Pracht iſt gar umſornſt 
muͤßen alle ſterben; 


reit't, weil er lebt in der Gna⸗ 


denzeit, ewig muß er verder⸗ 


ben. 
10 Hoͤret und merkt ibr 


lieben Kind, die jetzund Gott 
B 


b5 | er, 


dem Tod, wenn einer liegt 
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ergeben ſind, laß euch die die Glorie und den ewgen 
Muͤh nicht reuen, haltt ſtets Lohn, den euch der Herr wird 
am heilgen Gotteswort, dad ſchenken. 

fep ewe Troſt und hoͤchſter 16. Und was der. ewig.güt: 
Hort, Gort wird euch ſchon ge Gott, in feinem Wort vers 
erfreuen. 0-7. ſprochen hat, geſchwor'n bey 
10. Nicht Uebel ihr um Ue⸗ feinem Namen, das haͤlt uud 
pel gebt, ſchaut, daß ihr hier giebt er gewiß fuͤrwahr, der 
unſchuldig lebt, laßt euch die helf und zu der Engelſchaar, 
Welt nur Affen, gebt Gett-die durch Jeſum epafum, Amen 
Rach und: alle Ehr, den eng. — * 
gen ‚Steg. geht, immer her. aim: PR v2: Abe | 
Bott wird die Wels ſchon ſtra⸗ 290) die goitſelig (eben | 
> wollen, iu Chriſto Jeſu, mu 


en e- gieng nach des Ben Verfolgung leiden. 
Fleiſches Muth, - in Befund» In eigner Melodey. od. Est. | 
heit, Gunft, mit großen Men Gott, wo geh ich Ar⸗ 
But, wuͤrd't ihr dar bald: ers mer bin? fuͤhr mich auf 
Balten; ‚darum ſchickt Gott Heinen Wegen. Der Feind. 
‚die Truͤbſal Her damit Ar ſucht mich zum Raubgeminn, 
Fleiſch gezuͤchtigt werd. zur iſt meiner Geel "entgegen. 
ewgen Freud erhalten. :: Gieb’ deinen Geift, der ben 
14. Iſt euch das Kreuz Bit- mir ſteh, daß ich auf deinem 
ter und ſchwer, gedenkt wie Wege geh. Schreib. mich ind 
heiß die Hölle wär, darein Buch des Lebens. . 
die Welt thut rennen, mit + 2. Da ich noch in Egyptens | 
Leid und Seel muß leidend Froͤhn, in - Gündens Lüften 
ſcyn, ohn Unterlaß. die ewge bientes mar ich auch in der 
Sein, und mag doch nicht Melt gefehn; mein Anfehn 
verbrennen. FP wuchs und. grüne Bey 
25. Ihr aber werd't nath aufgeſchloßner Höfen s Ktuft, 
diefer Zeit, mit Chriſto hab'n Tief ich hinab zur Todtgugruft; 
die ewge. Freud, dahin ſollt dem Teufel that ich dienen. 
‘ihr gedenken. Es Iebt fin ..3. Doc, als ich mich zu 
Mann der auöfprechen sau, Son gewandt, und von der 
5 Welt | 

















Vom Kreuʒ der Chriſten. 
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Welt —F und von den 


böfen Volk abſtand, dasanı 


tichriſtiſch Ichre: auged auf. 


| mich mancher: Schimpf 'erı 
dacht; dieweil ich Babrls 


Rath.weracht: wies Sand 


Kinder gehe... 
4. Der Rain ſchlug den 
Abel todt, um: gotts fuͤrchtiges 


Weſen? in was Gefahr und 


Todesnoth, iſt Daniel gewe⸗ 
fen? wie ſie den Propheten 
zethan, legten fie Chriſti Jän) 
ger an; ſo lohnt die Belt die 
| Srömmen 

38 . Doch waͤhl ich mit Gen 
| Dr Kindern bier im Ungemach 
u ſchwitzen, und nicht” die 
Welt und was in ihr zum ew⸗ 
gen‘ Weh beſitzen. 


| ftäubt: doch · Chriſtus, welcher 
ewig Bleibe, macht ibm die 
| ‚Seinen aͤhnlich. 


iE Troͤſt— 5 
"6. Sf iſt der Welt: und 

Eidentauf ‚ den fern geduldig 

- Teiden: "nahm Chriftus ihn 


doch willig auf, daß er und 


Brächt zu Freuder. Er brach 


uns durch den Tod die Bahn, 
und bat die Handſchrift abge 
than: daß kein Venſch wuͤrd 


verloren. 


Denn 
Welt und all ihr Sl zer⸗ 


Drum gehet · nun jur Hoͤll 


7. Das Fener macht 
Gold bewaͤhrt, das Kreuz 
rechten Chriſten. Wenn 
Zinfechtung wiederfährt, 
dag Geber dich.rhften.. W 
du-- wohl. bep der Probe ſte 
und durch die enge Pfi 
gehn, ſchenkt Cbriſtux dir 
Krone 2 

8 Komm, liebſte Br: 
(wird er erfreut, , Kam lung 
Tage ſprechen!) empfang 
Schmuck, dein Hochzeitkl 
dir ſoll nun nichts gebrech 
komm, meine Liehe, komm 


. | 


mir, nad Nord und geil 
geb ich dir, Die. frohe St 


keiten. 

9 Sieh‘ Tochter Zi 
prächtig ſchoͤn! du biſt 
treu gebliehen. Auf. dir 
Gottes Name ſtehn, mit ı 
ner Hand gefihrieben. 
‚Erden warft. du nackt 
bloß, nun if: du bern 
glänzend. groß, und Tebj 
ſtolzer Ruhe. 


cro. Doch zu den Voͤſen 


ſeyn Wort, fein Donner 
erſchallen: gebt hin Verfi 
ren von mir fort, ihr fept 
Hoͤll verfallen; ihr habet 
mein Wort geliebt, u 
Glieder auf der Welt ber: 


D 


> > 


Bom Arcuz der 


Ehriſten 





| Wietwen- und Baifen-fied. dir, Waiſen muͤßen traurig 
ſtehen, Wittwen müßen lei 


29 I; Here behuͤtet die 

Frsmdtingen und Waifen, und 

‚erhält die Wittwen. 

el. Zion klagt mit Angſt und. 

SR ichts betruͤbters iſt auf 
Erden, nichts kann ſo u 


Herzen sehn, als wenn arme. 


Wittwen werden, wenn verlaß⸗ 


ne Waiſen ſtehn, ohne Vater, 


obne Muth, ohne Freunde, 

ne Guth, Witwen find 
v ‘Taßne Frauen: mer thut 
auf die Waiſen ſchauen. 
29 Wo die Zäune find zer⸗ 
Iheter, jedermann hinuͤber 
fleige, auch ein Kind bie 
Früchte pfluͤcket, da die Aeſte 


find gebeuge: wo die Mauren 


find zerſpalt't, da find't fich 
Der Feind gar bald: wem der 
Schirm und Schatten weichet, 

den die Hige bald erreichet. . 
33 . Alſo müßen ſtets die Ars 
“men Leiden alles Ungemach;— 
wenig ihrer ſich erbarmen, 
Wittwen ſchreyen Weh und 
Ach über den, der fie fo preßt 
and in Noͤthen ſtecken laͤßt; 
Waiſen mitgen ſich nur ſchmie⸗ 


gen, und der Welt zu Fuͤßen 


liegen. 


4: Alſo muß es Bier erge⸗ | 


hen in der Welt auch mir und 


Br. 146, 19: Dee. zn ‚bier; 


denn wie Eönnte 
Bott. fonft mein and der Mei⸗ 
nen Väter ſeyn? fonften wäre 


Gott nicht Richter, und der 


Waifen Sachen Schlichter. 


5. Zwar der armen Wit | 


wen Zöähren flieften auf den 


Backen loß, aber ihre Seuf⸗ 
zer kehren ſich zu Gottes Sters 


nenſchloß: ſchreyen uaͤher Die 
fen Mann; der die Wittw 
ängften kann, bis ber hoͤch 


BGott ed ende, und Ren Win⸗ 


wen Huͤlfe ſende. 

6. Wittwen find. in Gottes 
Armen, Waiſen ſind in Got⸗ 
tes Schooß, ihrer will er ſich 
erbarmen, waͤr die Noth noch 
einſt ſo groß; ein ſolch unge⸗ 
rechter Mann taſtet Gottes 
Auge an, der | die armen Wais 


ſen zwicket, und der Wittwen 


Herze druͤcket. 

7. Wenn ſie bleiben i in den 
Schranken, darein ſie Gott 
hat geſtellt, und von ihm 
nicht abe wanken, weil er fich 
zu ihnen hält, follen fie im 
Himmelsſchloß werben alles 


Kummers loß, da fol nicht 
mehr. wie auf Erden, Witt⸗ 
| wen⸗ Noth aebore werden. 
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| 2Cor. ‚2. Denn 
292) unfere 3 a en 


zeitlich und leicht iſt, fi 
eine ewige, . und üb 2 ale 
| Maaße wichtige Herrlichkeit. 


Mel. Dich, Jeſu Tilger meiner. 
Jeſu, hoͤr ein ſehnlich 
Bitten, von einem der 

mit ſchnellen Schritten, vor 

dir in Noͤthen bleibet ſtehn. 


Hoͤr mich, der ich im fremden 


Lande, muß unter Feinden, 
Schmach und Schande, obn 


Huͤlf und, Rettung untergehy .· 


2. Denn wo ich meinen Fuß 

hinſetze, da liegen Fallen, 
Strick und Netze, bedeckt mit 
falſchen Zauberſchein. Der 
Zeufel und fein’ Rottgeſellen, 
ſucht unfre Seel mit Liſt zu 
fällen, wenn wir. nicht ſtetig 
wacker ſeyn. 


. 3. Hierzu gebraucht. er Men⸗ 
fepentinder, die reisen ung, 
daß wir, ald Sünder, ben 


Weg des Fleiſches füllen 
gehn. Er lockt durch Hochs 
muth, Stolz, und Suͤnden, 
und die ſich dazu blindlings 


finden, laͤßt er zuletzt verlaſſen | 


fein. 

. Biel große Feind find 
| die fi ch rüften: dad Fleiſch 
das Aufferlich mit Liffen, zum. 
Boͤſen lockt, das Gute dämpft. 


iſt man bekaͤmpft! 

5. Dein Aug o Herr, das 
alles ſiehet, weiß wohl was und 
fuͤr⸗Streit umgiehet; mie big 
aufs Blu: man kaͤmpfen muß. 


Man bat bey folhem Schwer⸗ 


muthsſtreiten, nicht Ruh nicht 
Raſt, zu keinen Zeiten: von 
innen Augſt, 
Verdruß. 

6.9 Ser, ſchuͤt und von 
folden Stuͤrmen, nimm allzus 


mal in. dein Befchirmen; laß 


den‘, der Dir vertrauen, nicht. 
Du ſagſt ja zu, und nicht zu 
laffen: Drum großer Gott, 


fieh da, mir faſſen dich glaus | 


bensvoll, in Zuverficht. 

7. Dein Heiland, o mie 
weint dein Herje, wenn du 
Jeruſalem mit Schmerze, in 
Sünden fieheft untergehn! 
ach, follt bey meinen Geiſtes⸗ 
Plagen, bey meinem- früh und 


— 


ſpaͤten Klagen, mich nicht dein 
Aug erbarmend ſehn? 


8. Ach, laß, du troffeeich” 
Gnadenoͤhle! auch meine ans 
gefochtne Seele ein Blick von 
deiner Huͤlf erfreun! fo oͤfne 
demuach, aus Erbarmen, die 


rettungsvollen ⸗ Vaterarmen. 


Nimm 


Furcht und. 
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Bon Innen der derderbte Wil⸗ | 
le, daß man bed erflern Trieb 
erfuͤlle . Herr, hilf, wie beip 


— ı 
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lein eit. 


9. Ach Jeſu, Heiland und 


Beſchuͤtzer, ſey einzig unſrer 


Seel Beſitzer! beſchirm und 
durch dein Engelheer: ſetz 
Men Feinden Ziel und Ende, 
‚ and reich und deine Liebeshaͤn⸗ 
ve. Sa, mach und frey zu 
deiner Er 
ro. Laß und in Noth nicht 
untergehen, noch fie Loths 
Weib zuruͤcke fehen; wenn du 
aus Sodom und gebradit: 
vielmehr dich glaubensvoll 
umfaſſen; | 
Big, und Wolluſt laſſen, 
wodurch ſich Satan Sclaven 
macht. 
> 21, Und laß und immer: 
wohl bevenfen, mas du dem 
füuͤr ein Gluͤck willft ſchenken, 
der, feinen Will mit dir ver 
eint: dad du ihm mirft aus 
Gnaden geben, beym Bater 
und bey dir zw leben, vers 
trauter als bier Freund mit 


f R 
“ _ 


Freund. 


* 


# 


Aarn\ I 43.5: Was 
293) Yerko du dic 
meine Seele, und bift fo uns 
rubig in mir? harre auf Gott: 
denn ich werde ihn noch dan⸗ 
ten ꝛc. 


A 


“ 


Vom Kreuz DEU Chriſten. 
Nimm dein geaͤngſtes Taͤub⸗ jr el. Durch Adanis Fall. 


Welt, Reichthum, 


den Leuten. So 'du für 





arum betruͤbſt du dich 
I mein Gerz warum willt 
du dich grämen? was in der 


Welt’ dir, Bringet Schmerz, 
des ſollt du dich. nicht ſchaͤ— 


men: was dich betruͤbt, das 
knmt nur ber, aus Unge 


x 


Chriſto fein Joch nachtragen. 
2* Biſt du veracht nam je⸗ 


dermann, ob man dich klein 


thut halten, will dir nichts 





duld, und Zagen; da doch 
- der Chriſten größte Ehr, 


anders fichen .an. als di 


an Demuth halten: Fein Zei⸗ 


chen iſts der Seligkeit, m 
Wolluſt allzeit leben; ſonſt 
wuͤrd uͤber Lazarum weit der 


reiche Mann dort ſchweben. 

3. Geben; sb du im Ro: 
fengart bier allzeit koͤnnteſt 
figen; mußt du Doch,” nach 
derfelden Art, 


dih oftmals 


laffen rigen. Bedenf daß du 


ein Schatten biſt, 


4 Die Somn,- and Him⸗ 


‚meld »Firmament, auf Chri⸗ 


flum recht thut deuten: wenn 
man dich deſſen . Jünger 


der nie⸗ 
mald groß kann fliehen, als 
wenn die. Senne nieder iſt, 
und jetzt will untergehen. 





‚nennt, ſcheinſt du gleich vor 


der 
Welt 


— 


Vom Rreuz der Shriuen 





groß willt ſeyn, und ſie dich 
nicht ſoll haſſen, muß Chri⸗ 
ſtus, mit ſeines Lichtes Schein 
| being Herzens Kreiß verlaffen. 
5. Mußt: Chriftus doch viel. 


Sohn und Spott in dieſer 
Welt ausſtehen; 


Wurm und nicht ein Menfch 


ward er, und du willſt nur 
und‘ 


in Zreuden hier leben, 
in großer Ehr; 
pon allem Leiden.‘ 
6. Zwey Ding ie 
bitte, Herr, die 


frey fepn 


‚von bir 


das nicht erheben. - Die Hof 


fart laß fern von mir ſeyn. 


Will du, mit deinem’ Se⸗ 
gen, aus Gnaden, bey mir 


ziehen ein, laß mich der Ars 
“men pflegen. 
7: So es dir aber wohl. 


gefält, mir Kreuze zuzuſchi⸗ 
cken durch Armuth, bier in 
dieſer Welt; behuͤt fuͤrs Teu⸗ 


fels Stricken. Laß mich hier 
ja verzagen nicht; 


ſey du 
mein Troſt zur Freuden, und 
mich nach deinem Willen richt, 
zu ſeyn ſtark in dem Leiden. 


8. Es waͤhrt doch hier gar 
kleine Zeit mit unſerm Kreuz 





er lebt im 
Jammer und in Noth; ſollt 
dirs wohl beſſer gehen? en 


olleſt du 
mir geben; ‘Die Demuth mir 
im Gluͤck beſcher, laß mich 


und hab Geduld: 


Arzeney; 
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und Schmerzen, und folget 
drauf die Ewigkeit, die alles 
wird erſetzen. Ewig, ewig, 
wie lang biſt du!. 
zeitlich leider, daß er dort 
ewig habe Ruh; Fein Leib 
ihr von Gott ſcheidt. 


f 


294) iff getreu, der euch 


nicht laßt verſuchen uͤber euer 
Vermoͤgen. 


DL Sort thut, das E 
es bleibt: 
wie er 
fängt meine Sachen an, will . 


ich ihm baten ſtille. 


I mohlgerhan, 
gerecht fein Wille, 


mein Gott, der in der Noth 


mich wohl weiß zu’ erhalten, 


drum laß ich ihn nur walten. 
2 Was Bott thut, 


nicht betruͤgen; er führer mic) 
auf rechter Bahn, fo laß ich 
mich begnügen an feiner Huld, 


mein Unglück wenden, 
ſteht in feinen Händen. 

3. Was Sorte thut, das iff 
wohlgethan: er wird. mich 
wohl bedenken, er ald mein 
Arzt und Wundermann, wird 


mir nicht Gift einſchenken für 
Bor iſt gern, 


drum 


ı Kor. 10, 13. Sr 


Er iſt 


dad 
ift wohlgethan, er wird mich 


er wird 
es 


ſelig der 


— 


x 


EU WERTE. 
rw t 


un Se 





mr . 
drum wi ich auf ihn bauen, 


und feiner Site trauen... - 

4. Was Sort thut, das iſt 
 wohlgeban: er iſt mein Liche, 
und Reben, der mir nichts 
Boͤfes gönnen kann, id) will 
‚mich ih ergeben, in. Freud 


and Leid, es koͤmmt Die Zeit, 


da öffentlich erfcheinet, - wie 
wenlich er es meynet. 


5. Was Gott thut, das iſt 


muß ich den 


wohlgethan: 
der 


Kelch gleich ſchmecken, 


bitter iſt nach meinem Wahn; 
laß ich mich doch nicht ſchre⸗ 
den: 


weil doch zuletzt ich 
werd ergoͤtzt, mit füllen Troſt 


im Herzen, da weichen alle 


Schmerzen. 
6. Was Sort thut, das iſt 
wohlgethan: dabep will ich 


verbleiben, ed mag mic) auf verw— 
derfahre, : dergleichen Weh, 


bey Seiten geh. Wer nah - 


die rauhe Bahn, Roth, Tod 


und Elend treiben; fo/wird. 
ganz vaͤterlich, 


Gott mich, 
in ſeinen Armen halten, drum 


laß ich m nur walten, | 
6, 119, 71. Es m 
295. mir lich, daß du 


mich gedemuͤthiget haft, daß 
ich deine Rechte lerne. 


Mel. Was, mein Gott will, 


az mein Gott will ges - 


ſcheh elek. ihm hab 


gefuͤhret, 
Feur und Rauch die Seele 
nicht beruͤhret; fo danke Gars, 
der dir aus Noth eyrettet bat 


fort, dein ‚rofl | and Hort 


WOW NETTER, 


ich mid). "ergeben, 
und Wiederwaͤrtigkeit, im 
Sterben, und im Leben; in 
Tried und. Gtreir, in Lieb 
und Leid gefcheh fepn guter 
Wille: ich, fen im Sand, oder 
Erulant, will ich -ihm, hal⸗ 
ten ſtille. 

2. Zwar thut eg Fleiſch 
und Blut nicht wohl, will 
lieber bleiben ſtehen, wenn 


man aus Sodom weichen 
ſoll, aus Urr Caldea gehen: 


bald hindert Welt, hald feh⸗ 
let Geld, bald fieher man zus 
rückte, nach Haab und Gut, 
und faͤllt der Muth gar bald 
im Ungeluͤcke. 

‚3. Du aber, meine Seele, 
eil und dich bey Zeit bewah⸗ 


re, in Babel dich ja nicht 


verweil, dad. dir nicht wies 


beym Beuer ſitzet, verbreune 
fich leicht, wer Pech angreift, 


wird leicht Damit befchmäßer. 
4 Und fo dich Bott bey. 


Zeiten auch) aud Sodom bat 
daf dir derfaben 


bein Leben: wirb auch hin⸗ 


ſeyn— 


ir Gluͤck 








ret; fo dank ich Dir, Her. 


Vom Kreuz der. Ehriffen. 





ſeyn, 
beit. 
5. Ich habe ia ſehr wun⸗ 
derlich, Gott, deine Treu ger 
fpübret, das «du: mich haſt 


fö ficherlich arda fo viel Ungft 


geführet: wie ein Soldat, der 
Beute hat bekommen, jubili⸗ 


DAR du mir mein Leben baſt 


ſalviret. J 


„ 


6. Was ift der anbre Plun⸗ 


der dann, Geld, Hausrath, 


Aecker, Guͤter, die doch ihr’ 
viele Fleben an, und Andern 


die Gemuͤther? das beſte 


Euch, welches macht Muth, 
iſt ein rein gut Gemiffen: 
wer das behaͤlt, kanns mehr 
als Geld in ſeiner Roh ger 
nießen. 

7. Mik ſoichem Schatz 
gieng Abrahm aus, von ſei⸗ 
nem Vaterlande. Mehr brach: 


te Loth nicht aus dem Haus, 
Jacob wars keine Schande, 


auf hartem Stein zu ſchlafen 
ein, mit einem, bloſſen Sta— 
be. Du bleibſt ihr Rohe, 
daß fie davon noch brachten 
große Haabe. 

8. Auch, Joſeph, David 
andre mehr, Erzvaͤter und 
Propheten, ihr Unſchuld hat 
getroͤſtet ſehr, 


und dir Nahrung ge 


in Elend, 
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Spott: und Noͤchen: die vor 
den Hohn,’ die Ehrenkron, 
julchte weggetragen; weil fie 
dir Sort, vertraut im Noth, 
ließt du fie nicht vertragen. ’ 

9 Als Agar keinen Troſt 
mehr wuſt, im Durſt, du‘ 








fie. erquickteſt. Ein’ Raab 


Elifam fpeifen mußt. : Der 


armen Witwen ſchickteſt im | 
- Krug viel Debt, 
Mehl damit du ſie ernaͤhr⸗ 


im Kaſten 


teſt. Da Petrus Soll eries 
gen fol, im Fiſch du Geld 
beſcherteſt. 

10. Dergleichen haſt du 
Mittel mehr, du kannſt und 
willſt nicht laſſen die Leiden 
wegen deiner Ehr, und dich 


im Stauben faffen: dein Bas 


terherz bricht dir vor Schmerz 
du mußt dich ihr’r erbarmen; 


"in Hungersnoth du Gpeif’ 


und Brodt kannſt geben del⸗ 
nen Armen. 
11. Drum glaub ih, fies 


ber. frommer Gott, Teid ich 


gleich im Elende, Verſtoßung 


Kummer, Angſt und Noth: 
daß deine Vaterhaͤnde, vor 


. mich noch je mehr ald nord 
Vieh, vor Sperling und vor 
Raben, zu jeber Zeit und Art 


bereit noch einen Seen has 


ben. 


& 1. Sole 


. 


II 


"= Inder Schwachheit fep 
Du kraͤftig in. den Schmerzen 
fep mir ſuͤß, ſchaffe, daß ich 
dich genieß, wenn die Krank, 
beit, ſtreng und heftig: denn 





was jetzt den Leib beivegt, was 


mein Fleiſch und Mark ver 
jehrer, was ben Körper jetzt 
beſchweret, hat bie Bicbe Verf 
rregb.. Pa 
; 3. Reiben if jege mein. Be 
ſchaͤfte, ‚anders kann ich jetzt 
wichts hun, als nar indem 
Leiden ruh'n, leiden müßen 
meine Kräfte, leiden iſt jetzt 
mein Gewinnſt; daß iſt jetzt 
des Vaters Wille, den verehr 
ih ſanft und ſtille; leiden ift 
mein Gottesdienſt. 
4 Gott, ich nehms aus 


deinen Haͤnden als ein Liebes⸗ 


Zeichen an: denn in ſolcher 
Leidensbahn willſt du meinen 
Geiſt volfenden: auch die La 


bung, die man mie zu des 


Leibes Stärkung gicber, formt 
‚von dir, der mic) geliehen, 
Er koͤmmt, mein Gott von 
| 
5. Laß nur nicht den Geiſt 
ermuͤden bey des Leibes Mar⸗ 
tigkeit, daß er ſich zu aller 
Zeit in dich ſenk in Lieb und 
Frieden: laß des Leibes Angſt 


und Schmerz nicht der See 
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Auffarth hindern, und Die 


Ruhe in die mindern, unters 
flüge du das Herz. FE 
6 Hilf mir, daß ih ganj 


befcheiden, ganz: in Rubıund 
Treundlichkeit, ſanfte mit zw 
friedenheit ‚mög auf.meinem 


Bette leiden. Denn wer bier 
am Fleiſche leid't, wird en 
rettet ‚von den Suͤnden, fo 
den Röepersnft entzunden, und 
an ſeinem Geiſt erneut. 
7. Dir empfehl ich ‚num 
mein Leben, und dem Kreuze 
meinen. Leib; gieb, daß ich 
wit Freuden bleib an Dich 
poͤllig übergeben; denn fo 
weiß ich feſtiglich, ich mag 
leben. oder ſterben, 
nicht mehr. kann verderben, 
denn die Liebe reinigt mich. 

2 Sim. 2, 1IX. 12. 


289) Sterben wir mit, 


fo : werden wir mit leben. 
Dulden wir, ſo werden wir 
mit herrſchen. 
gun: ber ja mir, ſpricht 
Gottes Sohn, all, die 
ide ſeyd befchweres nun, mit 
Sünden hart. beladen, ihr 
Jungen, Alt, Frauen und 
Mann, ich will euch. geben, 
was ich kann, will ‚heilen us 
ven. Schaden. | 
2: Mein 





daß ich 


pn 


TE 
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9, Mein Joch iſt ſuͤß, mein 
Buͤrd iſt g'ring, wer mirs 
nachtraͤgt in dem Geding, der 
Hoͤll'n wird er, entweichen, ich 
will ihm treulich helfen trag'n, 
mit meiner Huͤlf wird er er⸗ 
jag n, das ewge Himmelreiche. 
3. Was ich gethan und ges 
niten hie, in meinem Leben 
ſpat und fruͤh, dus ſollt ihr 


auch erfüllen, was ihr gedenkt, 


ja red't und thut, das wird 
euch alles recht und gut, 


wenns geſchicht nad) Gottes 


Willen. 

4. Gern wollt die Welt auch 
felig ſeyn, wenn. nur nicht 
waͤr die fchwere Pein, die ale : 
Chriſten leiden, ..fo.mag es 
anders doch nicht fepn, davum 


geb ſich nur darein, wer 


ewig' Pein will meiden. 
5. All Kreatur enge Dan 

Pr lebt im Waſſer, 2 
und Brad, fein Leiden ka 2. 
nicht meiden. Wer dann in 
Gottes Ram’n nicht will, zus 
letzt muß er des Teufels Ziel 
mii ſchwer'm Gewiſſen Leiden. 
. 6, Heut iſt der Menſch ſchoͤn, 


jung und lang, ſieh morgen 


iſt er ſhwach und krank, bald 
muß er auch gar ſterben: 
gleich wie die Blumen auf 
dem Feld, alſo muß auch die 


ſchweruich 0b ibm ſch 


ſchnoͤde Welt, in einem Hup 


verderben. 

7. Die Welt erzittert ob 
dem Dod, wenn einer liegt 
in letzter Noth, denn will er 
erſt fromm werden; einer 
ſchaft dieß, der andre daß, 
fein’ armen Seel er ganj 
vergaß, dieweil er lebt uf 
Erden: 

Bu Und wenn et aimmer 
leben mag, ſo hebt er. an ein’ 
große Klag, will ſich erſt Gott 
ergeben, ich fuͤrcht fuͤrwahr 


die goͤttlich Gnad, die er all⸗ 


wird 
en... - 
9. Dem Reichen: hitit doch. 
nicht fein Gut, . dein Fangen 
nicht ſein ſtolzer Much, - ee 
muß aus diefen Dräyen; wenn 
einer hätt die ganze Welt, 
Silber und Gold, und. alles 
Geld, noch muß er an den 


geis. verſpottet Bat;: 


Neiben. 


10. Dem Gelehrten. bilft 
doch nicht ſein Kunſt, der 
weltich Pracht iſt gar umfanft 
wir. müßen alle ſterben; 
wer fih in Chriſto nicht bes 
reift, weil er Tebtin der Gna⸗ 


denzeit, ewig muß er verder⸗ 


ben. 
11. Hoͤret und merkt ibr 

lieben Kind, die jetzund Sort 
Bb5 
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ergeben ſind, laß euch die 
Muͤh nicht reuen, haltt ſtets 
am heilgen Gotteswort, das 
ſey eu'r Troſt und bächfter 
Hort, Gert wird. euch ſchon 
erfreuen. J 





02 12% Nicht Uebel ihr um. Ue⸗ 
peblgebt, ſchaut, daß ihr bier 


unſchuldig lebt, laßt euch Die 
eilt nur äffen, gebt Gott dir 


so SAU, U SET 





die Glorie und den: erogen 
Lohn, den euch der Herr. wird 
ſchenken. 

26. Und mas der. ewig ·gui⸗ 
ge Sort, in feinem Wort ver, 


| ſprochen bat, geſchworn bep 





ſeinem Namen, das haͤlt und 


giebt er gewiß fuͤrwahr, der 
helf uns zu der Engelſchaar, 


vwd Jeſum oa, Amen 


Rach und · alle Ehr, den enz 


Yen Steg. geht immer her, 
Sott wird die RWelt ſchon fliege 
fan. :. 


“ 13 Wenn gieng nach de | 


Fleiſches Muth, in Geſund⸗ 
heit, Gunſt, mit großem 
Gut, wuͤrd't ihr gar bald: ers. 
kalten; ‚darum ſchickt Gott 
‚bie. Truͤbfal bet damit eur 
Fleiſch gezuͤchtigt werd zur 
ewgen Freud erhalten. 

ig. Iſt euch das Kreuz bit⸗ 
ter und ſchwer, gedenkt wie 


heiß die Hoͤlle waͤr, dareiu 


die Welt thut rennen, mit 
Leib und. Seel muſt leidend 


ſeyn, ohn Unterlaß die ewge 


Dein, und mag. doch nicht 
‚verbrennen. 


25. Ihr aber werd't nach) 


dieſer Zeit, mit Chriſto hab'n 

die ewge. Freud, dahin ſollt 
ihr gedenken. Es lebt kein 
Mann der ausſprechen kann, 


v — Pe 


— 


imn z⸗ 12 All⸗ 
290) 
vollen, in Chriſto Jeſu, mir 
en Verfolgung leiden. 


Sin eignier Melodey od. Esik. 


M ner bin ? fuͤhr mich auf 
deinen Wegen. - 


die gotifelig leben | 


ein Gost, wo geb ich Av | 
Der Feind 


fucht mich zum. Raubgeiinn, | 


iſt meiner " Seel "entgegen. 
Gieb deinen: Geiſt, der dep 
mir ſteh/ daß ich auf deinem 
Wege geh. Schreib. mich ins 
Bud) Des Lebens. — 


2. Da ich noch in Egyptens | 


Froͤhn, J 


diente; 


in Suͤnden⸗Luͤſten 
war ich auch. in der 


Welt -gefehn; mein Anfehnt 
By 


wuchs und. Hrünte 
aufgefihloßner Höllen » Kluft, 





Tief ich hinab zur Todtgngruft; 


dem: Seuferthät ich dienen. 


3. Doch, als ich. mich. zu 


Bons gewandt, und von ber 


vr ‚ Welt | 


vVom Kreu der Ehriſten. 
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Welt abkehrte; tund von dem 
boͤſen Volk abſtand, das an⸗ 


tichriſtiſch lehrie: ward auf. 


mich mancher Schimpf er 
dacht; Dieweil ich Babels 
Rath.wveracht: wies Some 
Kindern gehet. 

4. Der Rain ſchlug den 
Abel tobt, am: gottsfuͤrchtiges 


Weſen? in was Gefahr und 


Todesnoth, iſt Daniel gewer 
fen? wie fie den Propheten 
zethan, legten fie Chriſti Fin 
ger an; ſo lohnt die Welt die 
—— — 
N .5.Doh waͤhl ich mit Son 
tes⸗Kinder bier im uUngemach 
zu ſchwitzen, und nicht die 
Welt und was in ihr zum ew⸗ 
gen‘ Weh beſitzen. 
Welt und all ihr Siüc zer⸗ 
ſtaͤubt; doch Ehriftug, welcher 
ewig bleibt, macht ihm die 
Seinen aͤhnlich. . 


| Troͤſt: — 
6. Pr ift der Welt: und 
Eidentauf ‚ den lern ‘geduldig 
- Jeiden: "nahm Chriſtus ihn 


Doch millig auf, daß er und 


braͤcht zu Freuden. Er brach 


uns durch den Tod die Bahn, 
und har die Handſchrift abgen 


than: daß kein Menfch wird 
verloren. 


Denn 


7. Das Feuer macht dad 
Bold bewährt, dag Kreuz die 
rechten Chriſten. Wenn dich 
Anfechtung wiederfaͤhrt, laß 
das Gebet dich. ruſten. wirft 
du- wohl bep der Probe ftehn, 
und durch die. enge Pforte 
gehn, ſchenkt CEbriſtus dir: in 
Krone, Bu 

8 Kommt, liebſte Bram, 
(wird er erfkeut, em juͤngſten 
Sage ſprechen!) empfang. dan 
Schmuck, dein Hochzeilkteid, 
dir fol yun nichts gebsccheg! 
komm, meine Liebe, komm zu 
mir, nach Noth und Truͤbſal 


geb ich dir, die frobe Selis⸗ 


keiten. 

9. Sieh‘ Tochter Zions 
prächtig ſchoͤn! du biſt mie 
treu geblieben. Auf dir ſoll 


Bord Name ſtehn, mit mei⸗ 


ner Hand geſchrieben. Auf 


- ‚Erden warft du. nad und 


bloß, nun big. du herrlich 


glänzend groß J und lebſt in 


ſtolzer Ruhe. 


70. Doch zu den Böfen wird 


ſeyn Wort, ſein Donnerwort 

erſchallen: geht hin Verfluch— 
ten von mir fort, ihr ſeyd zur 
Hoͤll verfallen; ;. ihr habet nicht 
mein Wort geliebte, - mei 


Glieder auf der Welt berrübt. 


Drum geher nun zur Hoͤllen. 
Witt⸗ 


3 


ne Waiſen ſtehn, ohne Vater, 
ohne Muth, ohne Freunde, 


356 
Wierven. und Baifen-fied, 
291)39 — err behuͤtet Die 


Fremdlingen Ko Maifen, und 


‚erhält die Wittwen. 


Mel. Zion klagt mit Angſt und. 
SR ichts betruͤbters iſt auf 
Erden, nichts kann ſo zu 


Herzen Hebn, als wenn arme 


Wittwen werden, wennverlaß⸗ 


ne Guth, Wittwen ſind 
verlaßne Frauen: wer thut 
auf die Waiſen ſchauen. u 
2. Wo die Zaͤune ſind zer⸗ 
ihöter, jedermann hinuͤber 
ſteigt, auch ein Kind die 


Fruͤchte pfluͤcket, da die Aeſte 


Men leiden alles Ungemach, 


ſind gebeugt: wo die Mauren 
ſind zerſpalt't, da finde ſich 


der Feind gar bald: wem der 


Schirm und Schatten weichet, 


den die Hitze bald erreichet. 
3. Alſo müßen ſtets die Ars 


wenig ihrer ſich erbarmen; 
Wittwen fehrepen Weh und 
Ach über den, der fie fo preßt 


und in Roͤthen ſtecken laͤßt; 


Waiſen miſßen ſich nur ſchmie⸗ 


gen, und der Welt ww Fuͤßen 


liegen. 


4. Alſo muß es Biee erge⸗ 


hen in der Weit auch mir und 


ſ. 146, 19» De, 


Kummers loß, 
mehr wie auf Erden, Witt⸗ 


| wen et gehören waden. 
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dir, Waiſen men traurig 
ſtehen, Wittwen müßen leis 
‚den bier; | 


denn wie koͤnnte 
Gott fonft mein and der Mei⸗ 
nen Vater ſeyn? fonften wäre 
Gott Bicht. Richter, und der 
Waiſen Sachen Schlichter. 
315. Zwar der armen Mitts 
wen Zaͤhren flieſſen auf den 
Backen loß, aber ihre Seuf⸗ 
zer kehren ſich zu Gottes Ster⸗ 
nenſchloß: ſchreyen über "Dies 
fen Mann; der die Wittwen 
änaften kann, bis der hoͤchſte 
Gott ed ende, und den Mitte 
wer Hulfe fende. 

6, Witten find. in Gottes 
men, Weifen find in Got⸗ 
tes Schooß, ihrer will cr fich 


erbarmen,. wär bie Noth noch 


einſt ſo groß; ein: ſolch unge⸗ 
rechter Mann saffet ‘Gottes 





Auge an, der die armen Wais | 


fen zwicket, und der Wittwen 


Herze druͤcket. 

7. Wenn ſie bleiben i in den 
Schranken, darein fie Gott 
hat geſtellt, und von ihm 
nicht abe wanken, weil er ſich 
zu ihnen haͤlt, ſollen ſie im 
Himmelsſchloß werden alles 
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da fol niche 
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zeitlich und leicht iſt, 
eine ewige, 


— 


— 


— J7 — 
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2 Cor. 
unſere 


4 Denn 
— die 


ſchaffet 
und über alle 


Maaße wichtige Herrlichkeit. 


Mel. Dich, Jeſu Tilger meiner. 
Jeſu, Hör ein ſehnlich 
Bitten, von einem der 

mit ſchnellen Schritten, vor 

dir in Noͤthen bleibet ſtehn. 

Hoͤr mich, der ich im fremden 

Lande, muß. unter Feinden, 


Schmach und Schande, obn 
Huͤlf und, Rettung untergeby. 
- Denn wo ich meinen Fuß 


hinfege,. da Tiegen Fallen, 


Strick und Nege, bedenkt mit 


falſchen Zauberſchein. Der 
Teufel und fein’ Rottgeſellen, 
ſucht unſre Seel mit Liſt zu 


faͤllen, wenn wir nicht ſtetig 
wacker ſeyn. 


3 ˖ Hierzu gebraucht. er Men⸗ 
fäpentinder, die reizen und, 
daß wir, als Sünder, ben 
Weg des Fleiſches follen 


gehn. Er lockt durch Hochs 
muth, Stolz, und Suͤnden, 
und die ſich dazu blindlings 


finden, laͤßt er zuletzt verlaſſen 
Be 


4. Viel große Feind find 
‚die fich rüffen: 


dad Fleiſch 
das Aufferlich mit Liften, zum. 
Boͤſen lockt, das Gute daͤmpft. 


— 


Von Innen der verderbte g 
le, daß man des erflern T 
erfuͤlle Herr, hilf, wie I 
iſt man.befämpft! - 

5 Dein Aug, o Herr, 


| alles ſiehet, weiß wohl was 
fuͤr⸗Streit umgiebet; wie 


aufs Blue man kämpfen m 
Dian hat bey ſolchem Schn 
muthsſtreiten, nicht Ruhen 
Raſt, zu keinen Zeiten: ı 
innen Augſt, Furcht 
Verdruß. 

69 Her, ſchuͤt uns 
ſolchen Stuͤrmen, nimm al 
mal in dein Beſchirmen; 
den, der dir vertrauet, ni 
Du ſagſt ja zu, uns nicht 
laſſen: Drum großer Gı 
ſieh da, wir faffen did) gi 
bensvoll, in Zuverficht. 

7. Mein Heiland, 01 
meint Dein Herze, wenn 
Jeruſalem mit Schmerze, 
Günden ficheft untergel 
ach, follt bey meinen, Geift 
lagen, bey meinem fruͤh u 
fpäten Klagen, mid) nicht d 
Aug erbarmend fehn? 

8 AG, laß, du troſtrei 
Gnadenoͤhle! auch meine ı 
gefochtne Seele ein Blick. r 
deiner Huͤlf erfreun! fo d 
demuach, aus Erbarmen, 
rettungsvollen / Vaterarm 

Nin 
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rin ra . 

Kim dein gehngftes Täubi.. Del. Durch Adanis dall. 

lein eiin. arum betruͤbſt du dich 
9. Ach Jeſu, Heiland und 


mein Herz warum willt 


Becſchuͤtzer, fo einzig 'unfeen du dich grämen? was in der 
Seel Beliger! beſchirm und Welt’ dir bringet Schme;, 
durch dein Engelheer: feg des ſollt du dich nicht ſchaͤ 
‚ allen Feinden Ziel und Ende, mer: was dich betruͤbt, dag 
‚ und reich uns deine Liebeshaͤn⸗ belnme nur ber, aus Unge 
Sa, mach ung frey zu duld, und Zagen; da doch 
ber Chriſten größte Ehr, 


de. 
deiner Ehr. 
ro. Laß uns in Noth nicht Chriſto ſein Joch nachtragen. 
untergehen, noch wie Lord. 2 Biſt du veracht non je 
Weib zuruͤcke ſehen; wenn du dermann, ob man dich klein 
aus Sodom uns gebracht: thut halten, will dir nichts 


vielmehr dich glaubensvoll anders ſtehen an, als dich 
umfaſſen; Welt, 'Reichthum, “an Demuth halten: ein Bein‘ 





Geitz, und Wolluſt laſſen, 
wodurch ſich Satan Sclaven 
macht. 
"1m Wand laß uns immer 
wohl bedenken, was du dem 
für ein Gluͤck willſt ſchenken, 
der, ſeinen Will mit dir ver⸗ 
eint: das du ihm wirſt aus 
Gnaden geben, beym Vater 
und bey dir zu leben, ver⸗ 
trauter als hier Freund mit 


Freund. —8F 
| er 43, 5.7 Was 
293 berrübft du dich 


meine Seele, und biſt fo uns 
rubig in mir? darre auf Gott: 
denn ich werde ihn noch dans 
ken ꝛcc. u 


hen iſts der Seligkeit, m 
Wolluſt allzeit leben; 


reihe Mann dort ſchweben. 
3. Gedenf;, ob du im Ro 


fengart bier allzeie koͤnnteſt 


ſitzen, mußt du Doch,” nach 
derſelben Art, dich oftmals 
laſſen rigen. Vedenk dag du 
ein Schatten biſt, der nie⸗ 
mald groß kann ſtehen, als 


wenn die Genne nieder ift, 
und jetzt will untergehen. 


4. Die Sonn, and Him⸗ 
mels⸗Firmament, auf Chri⸗ 
ſtum recht thut deuten: wenn 
man dich deſſen Juͤnger 
nennt, ſcheinſt du gleich vor 
den Leuten. 
Welt 


un ı _ 


— * 
wuͤrd uͤber Lazarum weit der 


So du für der 
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groß ill on. und fe dich 


micht ſoll haſſen, muß Chri⸗ 
ſtus, mit ſeines Lichtes Schein’ 


deins Herzens Kreiß verlaſſen. 


5. Mußt: Chriſtus doch viel, 


Hohn und Spott in dieſer 
Welt ausſtehen; 


dirs wohl beſſer gehen? tin 
Wurm und nicht ein. Menſch 


ward er, und bu willſt nur 
in Freuden bier leben, und‘ 


in großer Ehr; frep ſeyn 

pon allem Leiden. 
6. Zwey Ding ieh. von bir 

bitid, Herr, die Wolleſt du 


mir geben; die Demuth mir 


im Gluͤck beſcher, laß mich 


—— * — 


das nicht erheben. Die Hof 


fart aß fern von mir ſeyn. 


Wille du, mit deinem‘ Ges 
gen, aus Gnaden, bey mir 


ziehen ein, laß mich der Ar⸗ 
men pflegen. | 
7. So es die aber wohl⸗ 


gefäe, mir Kreuze zuzufchis 
en durch Aumuth, bier in 
diefer Welt; behuͤt fürs Teu⸗ 


feld Stricken. Laß mich bier 
ja verjagen nicht; 


fey du 
mein Troſt zur Freuden, und 
mich nach deinem Willen richt, 
zu ſeyn flark in dem Leiden. 


8. Es wahre doch Hier gar 
Fleine Zeit mit unferm Kreuz’ 





er lebt im 
Jammer und in Noth; ſollt 


ich ihm hatgen ſtille. 


und hab Geduld: 


‚37 
— — — 
aid Schmeren, und folget 
drauf die Ewigkeit, die alles 
wird erſetzen. Ewig, ewig, 
wie lang biſt du! ſelig der 
zeitlich leidet, daß er dort 
ewig habe Ruh; Fein Leid 
ihn von Bott ſcheidet. 


Cor. 10, .& 
294) ein 


nicht laßt verfuchen, über ‚euer | 
Vermögen. | 


' We⸗ Gott thut, das Fr 


I mohlgetban, es bleibe: 
gerecht fein Wille, 
fängt meine Sachen an, will 
Er iſt 
mein Gott, der in der Noth 
mic) wohl weiß zu‘ erhalten, 
drum laß ich ihn nur walten. 
2 Was Bott thut, dag 
ift wohlgethan, er wird mich 
nicht befrügen ; er führer mich 
auf rechter Bahn, fo Taf ich 
mich begnügen an feiner Huld, 
er wird 
mein Ungluͤck wenden, 
ſteht in ſeinen Haͤnden. 
3 . Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan: er wird mich 
wohl bedenken, er als mein 
Arzt und Wundermann, wird 


mir nicht Gift einſchenken fuͤr 


Arzeney; Gott iſt getreuͤ, 





wie er 


es 


drum 


— — — 0 — 
* 


m. 


— D 
drum will ich auf ihn bauen, 
und feiner Guͤte trauen. 

4. Was Bott thut, das iſt 
wohlgerban: er iſt mein Licht, 
und Leben, der mir nichts 


Bofes gönnen kann, ich will 


mich ihm ergeben, in. Freud 
und Leid, ed koͤmmt die Zeit, 


da oͤffentlich erfcheinet, - wie 
und Blue nicht wohl, ‚ 


reulich er ed meynet. 
5. Was Gott thut, das iſt 
wobhlgethan: muß ich den 
Kelch gleich ſchmecken, der 


bitter iſt nach meinem Wahn; 
laß ich mich doch nicht ſchre⸗ 


den: weil doch zuletzt ich. 


werd ergägt, mit ſuͤſſem Troſt 
im Herzen, ba weichen alle 


Schmerzen. 
6. Was Gore hut, das iſt 
wohlgethan: dabey willich. 


verbleiben, es mag mich auf 
derfahre, dergleichen Weh, 


bey Seiten geh. Wer nah 


die rauhe Bahn, Noth, Tod 


und Elend treiben; fo/wird. 
ganz vaͤterlich, 


Gott mich, 
in ſeinen Armen halten, drum 


laß ich ihn nur walten. 
—RX 119, zu. Es « 
295 mir lieb, Def du 


mich gedemuͤthiget haft, daß 
ich beine Rechte lerne. 


Mel. Was mein Gott will. 


We mein Gott will ge⸗ 


ſcheh allzeit, ihm hab. 
N “ . 
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ich mid) ergeben, 
im 
Sterben. und im Leben; in 
Tried und. Streit, in Lieb 
und Leib gefcheh ſeyn guter 
Wille: ich fen im Sand, oder 


Erulant, will.ich ihm, bb 
ten file — 
2. Zwar thut es Fleiſch 


will 
lieber bleiben ſteben, wenn 


man. aus Godom weichen 
ſoll, aus Urr Caldea gehen: 


bald hindert Welt, bald feh⸗ 
let Geld, bald ſiehet man zus 
ruͤcke, nach Haab und Gar, 
und faͤllt der Muth gar bald 
im Ungeluͤcke. | 

‚3. Du aber, meine Seele, 
eil und dich bey Zeit bewah⸗ 


re, in Babel dich ja nicht 


verweil, das dir nicht wie⸗ 


beym Feuer ſitzet, verbreune 
fich Teiche, wer Pech angreift, 


wird leicht damit beſchmuͤtzet. 
| 4. Und fo dich Bott bey, 
Zeiten auch aud Sodom hat 
gefuͤhret, 
Feur und Rauch die Seele 
nicht beruͤhret; ſo danke Gott 
der dir aus Noth errettet bat 


daß dir derſeiben 


dein Leben: wird auch hin⸗ 


fort bein ‚gro und Hort 


FU 


R ry 4 


in Giht 
und MWiedermfrtigfeit, . 





— 
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feyn, und dir Nabrung ge⸗ 
ben. | 
5. Ich habe ja ſehr wun⸗ 
derlich, Gott, deine Treu ge⸗ 
fpübrer, das «du: mich haft 
fo ſicherlich arde fo viel Angſt 
geführer: mie ein Soldat, der 
Veute hat bekommen, jubilis 


rer; fo dank ich. dir, Herr. 


DEE du mir mein Leben haſt 
ſalviret. 

G. Was iſt der andre Vlun⸗ 
der dann, Geld, Hausrath, 
Aecker, Güter, die doch ihr’ 
viele Eleben an, und ändern 
die Gemuͤther? das beſte 
Guth, welches macht Muth, 
iſt ein rein gut Gewiſſen: 
wer das behaͤlt, kanns mehr 
als Geld in ſeiner Noth ge⸗ 
nießen. 

7. Mik ſoichem Schatz 
gieng Abrahm aus, von ſei⸗ 
nem Vaterlande. Mehr brach⸗ 
te Loth nicht aus dem Haus, 


Jacob wars keine Schande, 


auf hartem Stein zu ſchlafen 
ein, mit einem, bloſſen Sta⸗ 
be Du bleibt ihr Rohe, 
daß fie davon noch brachten 
große Haabe. 


andre mehr, Erzväter. und 
Propheten, ihr Unſchuld hat 
getroͤſtet ſehr, 


Eliſam ſpeiſen mußt. 
armen Wittmen ſchickteſt im 
Krug viel Oehl, 


in Elend, 
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Spon und Noͤthen: die vor 
den Hohn, die Ehrenkron, 





zuletzte weggetragen; weil ſie 


dir Gott, vertraut in Noth, 


ließt du ſie nicht vertragen. 
9. Als Agar keinen Troſt 
mehr wuſt, im Durſt, du 


ſie erquickteſt. Ein' Raab 
Der 


im Kaſten 
Mehl damit du fie ernährs 
teſt. Da Perus Zoll eries 
gen fol, im Fifch du Geld 
beſcherteſt. 

10. Dergleichen haſt du 
Mittel mehr, du kannſt und 


nd 


willſt nicht Taffen die Leiden - 


wegen deiner Ehr, und dich 


terherz bricht dir vor Schmerz 
du mußte Dich ihr’r erbarmen; 


in Hungersnoth du Gpeif’ 


und Brodt kannſt geben deis 
nen Armen. | 

11. Drum glaub ich, lie⸗ 
ber frommer Gott, leid ich 
gleich im Elende, Verſtoßung 


Kummer, Angſt und Noth: 
daß deine Vaterhaͤnde, vor 
mich noch fe mehr ald nord 
8. Auch, Joſeph, David | 


im Glauben faflen: dein Bas 


Vieh, vor Sperling und vor - 


Naben, zu jeber Zeit und Art 
bereit noch einen Segen ba⸗ 
ben. 


Cc 2 Sol 
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12. Sollt man mich auch 


von einem Ort hin zu dem 
andern.treiben, muß doc) ber 


Weg. zur Himmelöpfort ganz 
frey und ficher bleiben: den 


‚kein Tyrann verlegen ' Tann. 
Wo mich dein. Wort hinweis 


fa, denſelben Paß mir offen 


laß, fü hab ich wohl gereifet. 


—2 


We ſeine Zuflucht hat Mr 


13. Inzwiſchen gieb Bes 


ſtaͤndigkeit, Gebuld, Troſt, 


Hofnung, Glauben, gieb mir 
des Geiſtes Freudigkeit, die 
gar kein Feind kann rauben: 
ſo mag die Welt, ihr Ehr 
und Geld was zeitlich iſt 
verwalten. Wer Gott ver⸗ 
traut, im Himmel baut, hat 
gar genug behalten. 


Roͤm. 8, 18. Denn 


2 96) ich halte dafuͤr, daß 
29 Zeit Leiden der Herrlich⸗ 


feit nicht werth ſey, die an 
‚ung fol offenbaret werden. 


Mel. Wer in des allerh. 


Gott, und ihn als Hel⸗ 


fer ehret; der finder Huͤlfe in 
der Noth: fein Flehen wird 


erhöret. Er wird nerforget 
und beſchuͤtzt, in allen Kreu⸗ 


zeszuͤgen; als Kind. gepflegt, 


und was ibm nuͤtzt, auch 
ſiegend obzuliegen. 


— 


Dank, 


on. Rreuz der Ehriſten⸗ 


2. So, daß kein Kal zu 


groß kann ſeyn, nicht Leid, 


nicht Web, nicht Plagens 
fein Beten macht ed immer 
Elein, und leichte zu ertragen. 
Gotts gnader aicher Koͤnigs⸗ 
Thron, ſteht ihm zum Zu— 
tritt offen. Sein Glaube laͤßt 
beym Bitten ſchon ihm Huͤlf 
und Vorſpruch hoffen. 

3. Daß er auch ſelbſt beym 
Ungeluͤck, Gott mit Geſang 
kann loben, und weiß, daß 
mit Erhoͤrungs Blick ſein 
Rufen wird erhoben. Auch 
daß ſein Guth beym Lebens⸗ 
Schluß, im Himmel aufbe⸗ 
halten: daß er zum ewigen 


Genuß von Chriſto wird er⸗ 


halten. 


mit ihm zugleich ewiglich 
laſſen leben. Woſelbſt er bey 


der Engelchoͤr, dem großen 


4. Und mehr als aron und 
Königreih, ihm am Beſitz 
werd' geben. O großes Stud 


Gott wird ſingen, und ihm 


Jubel, Preiß und 
Ehr, gekroͤnt mit Palmen, 
bringen. 

5. Drum liebe Seel, nimm 





fieb und werth, was Gott 


bier Äberfehicker ,. weil ed doch 


gar nicht Tange währt, big 


dich der Tod entruͤcket. Weil 


a 


b 
/ — 


Vom Krenz der Chriften. 





Zeit und Leben ſchnell ver⸗ 


fließt, iſt bald der Kampf 


verſchwunden; denn alles 
was man hier genießt, waͤhrt 
bloß nur wenig.Stunden. 


6. Sieh, daß kein Flei⸗ 


ſches⸗ Irrwegs⸗Licht, dein 
geiſtlich Thun verhinder, denn 
alles Eitle ſchickt ſich nicht fuͤr 
Gottes edle Kinder. „Sort 


heiſcht von uns der Luͤſte Tod, 


mit exnſtlichem Begehren. 
Hier folge man Jeſu ih der 
Noth, und nachmals in den 
Ehren. ö 

71. Die Welt laͤuft auch, in 
dem. fie denkt, 
blindlings zu faffen. Und 
wird mit. Bitterfeit gerränkt, 
muß Schäg und Reichthum 
laſſen, und zu dem finftern 
. Grabe gehn, hernach in je 
nem Leben, vorm ffrengen 
‚ Richterfluhle ſtehn, um Res 
henfchaft zu geben. 
-8 Laß, Jeſu, du, mein 
Siegesheld, mich hier beym 
Kreuz nicht jagen! daß ich 
bey dir auf jener Welt, dein 
Unfchulds» Kleid, mag tragen. 
- Auch fend mir deinen Geiſt 
und Kraft, daß ich zu dir 
aus Liebe, des kurzen Les 
bens Ritterſchaft, mis tau⸗ 
fend Freuden übe 


N 


ihr Gluͤck 


43 
297) Sen vr Ser u 


bat, den zuͤchtiget er; er ſtaͤu⸗ 





pet aber einen jeglichen Sohn, 
‚den er aufnimme 


Mel. Keinen Bat. “ 
Werlan, o all ihr From 
men, die Gott hier ſcharf 
kaſteyt, und in viel Druck 
laͤßt kommen, bleibt doch in 
ihm erfreut! die Tugend ſteht 
im Schmaze wie Felſen in 
der See; drum glaubt, daß 
unſer Herze in Hoffnung Freu⸗ 
de ſeh. . 
2. Gott ſchlaͤgt euch nicht 
aus Grimme, er ſtaͤupt die 
Seinen ur, und lockt durch 
foihe Stimme, - fie von ber 
Irrthumsſpur. Führt er euch 
nicht zuruͤcke; wie würd’ eg 
endlich ſtehn? ihr würden im 
dem. Stricke ber Welt verfos 
ven geht. \ 
3. Hierbey koͤnnt ihr ermeſ⸗ 
ſen, wie herzlich er euch liebt; 
ja eurer nicht vergeſſen: noch 
Vaterſorgfalt uͤbt. Konnt ein 
natuͤrlich Vater ſein Kind wohl 
uͤberſehn? drum ſucht Gott, 
als Berather, durch Zuͤchr⸗ 
gung zu erhößn. BE 
4 Ein menſchlich Vater 
ſtreichet fein Kind aus Phan⸗ 
taſep, daß er fein Ziel errei⸗ 
€ 4 


chet, pr 
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chet, und Des die Laſter ſcheu: 
doc Gottes Zuͤchtgungsblicke 
zielen dahin zugleich, wie er 





die Seel begluͤcke, und uns 


- ibm mache gleich. 

5, Anfechtung lehrt Aufmer⸗ 
ken, bringt Demuth, macht 
bequem, zu heilgen Tugend⸗ 
Werten, die Gott find ange⸗ 
nehm / entkräftet von den Süns 
den, und flärke im Chriſten⸗ 
Lauf; ja Ichre wen Himmel 
finden. Herr, leg Anfechtung 


auf. | 
6. Was ſchad't rin wenig 
Galle, wenns endlich Heil ges 


buͤhrt? Gotts Kinder haben 


alle hier dieſen Kelch probiert. 
Schenkt Gott uns bloß Ergoͤ⸗ 
tzen, und nie ein bitter Leid, 
wie wuͤßten wir zu ſchaͤtzen, die 
kuͤnftge Suͤßigkeit. | 
7. Ih wuͤnſch nicht zu ent: 
bebren, was Ehriften wieder⸗ 
fährt. Herr, ſieh, ich fleh 
mit Zaͤhren, halt mich der 
| Zuͤchtgung werth! die groͤßte 
Vaterguͤte zeig't oft die ſchaͤrf⸗ 
ſte Ruth. Es nuͤtzet dem Ge⸗ 
muͤthe; obs dem Fleiſch wehe 
thut. 
8. Ein Baſtart ſchlummert 
traͤge in Suͤnden ungeſtoͤhrt; 
denn Gott haͤlt ihn der Schlaͤ⸗ 
ge und Vaterzucht nicht werth. 


Huͤlfe dar. 


den Lauf vollbracht, 


Vom Kreuz der Chriſten. 





* braucht die Erdenluͤſte, die 
kurze Lebenszeit, vergißt daß 
Quaalgeruͤſte, den Schlund 
der Ewigkeit. 

9. Klag't nicht in Kreuzes⸗ 
Tage, Chriſten, freut euch 
dabep, dem Fleiſche bringts 


‚gur Plage; der Seelen: Arzeı 


ney. Ihr müße wie. anders 
wäblen, als was Gott zuge⸗ 
dacht; denn er kann nimmer 
fehlen: nehmts mie fein Will 
es uch. 

10. Ein Gläubiger auf Er 
den, ſchwebt als ein Fremd» 


ling zwar, doc) er foll gluͤck. 


lich werden: Gott ſchickt ihm 
Wenn‘ er fein 
Fleiſch bezwungen, menn er 
wenn 
ihm der Kampf gelungen: iſt 
er Sort werth geacht't. 

11. Wenn das Unkraut ers 
ſticket, was von der Erbluſt 
ſtammt; wird bald ein Glanz 
erblicket, der auch das Herz 
entflammt mit heiſſen Liebeszuͤ⸗ 
gen. Man fuͤhlt die Laſt nicht 
mehr und eilt zu dem Vergnuͤ⸗ 
gen, zu feines Gottes Ehr. 

12. Der Erdentroft muß 
ſchwinden, Gott muß das 


\ ſoo 


Herz allein »vor ſich bereitet 
finden, wo er fepn Gott fol - 
fon: wird er es fo erkennen, 


„son Der Demut), 





ſo wohnt. er ewig drein, wenn 
Leib und Seel ſich trennen, 


wird. Gott noch bey 
- 13. Drum laßt Gott immer 


ihm 


walten, ſeyd willig und bereit, 


ihm allzeit ſtill zu halten, in 
Luſt und Traurigkeit. 


feſt in Zuverſicht ſo bleibt 


J 





Thut 
froh Beruf und Werke, geht 


Gott eure Staͤrke, ja Sr0R 
und Lebendliht.e 

14. Man ſchwebt bier kurz 
im Leide, bald geht man aus 
der Welt; doch Ewig waͤhrt 
die Freude, ſo dort dafuͤr bes 
ſtellt. 


den Augenblick des Sauren, 


was in der Welt uns aA 





Von der Demuth. 


Matth. 18,3. Wahr⸗ 

208) lich id) fage euch: 
es ſey denn, daß ihr euch um⸗ 
kehret, und werdet wie bie 
Kinder, fo werdet ihr nicht in 


das Himmelreich Fommen. 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh. 
ch laßt und doch aufs 
merkſam ſeyn, in diefen 


Elendszeiten, nicht ins 


Verdene gehn hinein. Der 
Feind will und ableiten, zu 
feinem breiten Todesfeld, das 
er mit Anmuth uns vorftelt, 
und fich in Schrecken endet. 

2. Der Sünden Aergernif 


nimmt zu, bey den’n die Chris 
fien beißen: Stolz, Hoffart, 


Pracht und Geitz dazu. Ein 


Chriſt muf hi ich befleihen, 
(dieweil er Chriſto angehört; 


und deſſen Wort ihm taͤglich 
lehrt,) der Tugend nachzuja⸗ 


gen. 

3. Als Chriſti Juͤnger einſt 
gedacht, wer doch der groͤßte 
waͤre, in jener Himmelreiches⸗ 
Pracht, fo zeigt er’; mit ber 
Lehre, fie zu dem Demuths⸗ 
Wege hin; und ſprach: vers 
aͤndert Herz und Sinn, ſo 
moͤgt ihr ſelig werden. 


4. Denn unſer Heiland, 
voller Gnad, rief bald, mit 


Sanftmurköfprüchen, ein Kind 


zu fich, womit er hat den Groͤ⸗ 


Beften verglichen, und fprach 


werd't all· den Kindern gleich, 


Cc3 ſonſt 


Vetrauret drum kein 
Trauren, die Ewigkeit verſuͤßt 
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ſonſt koͤnnt ihr nicht, das ſag 
ich euch, zu mir ins Leben 
bringen, 

5, Doch wer ſich umkehrt, 








wie dies Kind, der kann der 


Größte heißen. Und fo in 
Demuth iſt gefinnt, unfträflich 
zu befleißen. Drum, Chris 


ſten, ach erwegt dies recht! 


und lebet kindlich recht und 


ſchlecht; ſonſt bleiper ihr im 


Tode. 

6. Weil wir vor Zeiten an⸗ 
noch blind, im Unverſtande 
liefen, verglichen. wie und eis 
nem Rind; da wir in Sünden 
ſchliefen: Da folgten wir des 
Fleiſches Rath, und waren 


traͤg' in guter That, und am 


Verſtaͤndniß feichte. 
7. Ah! fingenwir nun ends 
lich an, die Kindheit ganz zu 


enden; gleich wie die Juͤnger 


auch gethan. Laßt und zur 
Demuth menden: und wie ein 
Mann in Tugend ſtehn, auf 
ung und nicht auf andre fehn, 
und unſre Flecken ſaͤubern. 

8. Denn wer. mit Chriſto 
groß mil feyn, muß Gott 
und Menfchen dienen, und 
meiden Weltluft, falſchen 
Schein; im Guten fruchtbar 
grünen; 
nimmer ruhn, nach Gottes 


nn | . 


Von Der Demut). 


von Liebeswerken 
daß ich dein Weich ererbe. 


“ 





Morten treulich thun: 
läßt fein Glaub ſich ſchauen. 


So 


9. Dan ſoll ein Kind ſeyn 
an Bodpeit, und alt an guten 


Merken. Mit Gott gefälf’ger 


Frömmigkeit, auf Chriſti Bors 


gang merfen. Der- Geiſt iſt 
noch nicht rechter Art, der ſich 


mit Welt und Fleiſch noch 
paatt. 
abſterben. 


JIO. 


Seel ankleben. Ein wahrer 
Thriſt muß immerdar in Chris 


ſti Tod fich geben. Die Wafs 


fen. der Gerechtigkeit, des 
Lichts, muß er hier allezeit um 
ſeine Seele guͤrten. 

1x. Ein Chriſto neugebor⸗ 
ner Sinn, muß vor den Sins 
den fliehen, und Shrifti Vor⸗ 
bild immerhin, ihm gleich zu 
ſeyn bemühen: Se, ner 
deffen Unſchulds⸗Kleid, 


Suͤndenluſt und Eitelkeit, af 
ewig fepn entbunden. 


12. Laß Jeſu mich, ‚wie 


Man muß ber. Luſt 


| Die - unrechtswaffen | 
müßen - gar nicht mehr der 


du geihan, auch meinen Wa 


del führen, daß Hochmuth 
gaͤnzlich abgethan, und Liebe 
"mich regieren. 


und Sanftmuth allermeiſt, in 
mich durch deinen beilgen Geiſ 


' 299) 


Glanz Fried 





son Der Demut). 


"(a 


I Der. 3, 4. Mel: 
her Geſchmuck 





299 


nicht fol, auswendig ſeyn⸗⸗ 


fondern der verborgene Menſch 
Des Herzens unverruͤckt 53 
das iſt koͤſtlich vor Gott. | 


Mel. Wie foll ich dich empfang. 


Hr habt, ihr frommen 
Chriften, ihr, die ihr 
wiſſen wollt, wie ihr den ars 
gen Lüffen der Welt entge 
ben follt, was euer Thun und 
Laſſen, mas euer Stand fol 
ſeyn, damit ihr durch bie 
Straſſen des Himmels gehet 
ein. 
2. Dei Leibes kurze Freu⸗ 
de, und was dem Fleiſch ge⸗ 
fälle,” der Augen ſchnoͤde 
Weide, die Wölluft dieſer 
Welt, das eitle Ehrenſtreben, 
und was den Geitz betrift, 
das iſt dem Chriſtenleben, ein 
ſchaͤndlich Seelen:Gift. 
3 . Tracht nicht den Leib zu 
Heiden, nach Gold und. gros 
Fem Buch, nach Edelſtein 
und Seiden, mie font ein 
Welt Kind thut. Wollt ihr 
mit Schönheit prablen, fo 
laßt das Geelenreih, mit 
Gottesfurcht durchmahlen; 
das iſt ein Schmuck für euch. 
4. find die Burpurs 
Wangen? mas ift ein: feiden 





Geld? 
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G'wand? was iſt das ſchnd⸗ 
de Prangen? was iſt ein ho⸗ 





ber Stand? was iſt das viele 


Schinden? was ift daS eitle 
ein. Schein der bald 
muß fhwinden; ein Schaum 
der bald. zerfällt. 

5. Gleich wie vor faltem 
Wetter, daS Blumwerk bald 
erſtirbt; gleichwie die Zier 
der Blaͤtter im feuchten Herbſt 


verdirbt: alſo muß auch ver⸗ 


gehen, des Fleiſches kurze 
Friſt, nur dieſes kann beſte⸗ 


hen, was geiſt⸗ und göttlich 
if. 


6 Dein Wort, o Herr 
der Schaaren, daß iſt das feſte 
Schloß, drauf man ſich kann 
verwahren, fuͤr aller Feinde 
Schoß, da ſoll ein Chriſt 
hinlaufen. Wer dieſer Stra⸗ 


"Ben fehlt, hat mit dem vos 


hen Haufen, den breiten Wes 


| erwaͤhlt. 
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Pf. 119, 67. Ede 
ich gedemuͤthiget 
ward, irrete ih: nun aber 


balte ich dein Wort. 


Met. In dich hab. ich gehoffet. . 


Mi Herz zur Buſſe 
Schmerz gebracht, und 


‚von mir. ſelber loß gemacht, 


tief zur Erd gebeu⸗ 


liegt 
get. 


Cc 4 





N 


s 


m 


get: ruft demuthsvoll Hear. 
hilf! thu wohl dem’ Weinen, 
ſte Ruh, t 
Ach, möcht ich es erlangen! 








das fich Zeiger. 
2. Mein- Gott und. Vater 


‚mir iſts gut, Daß du mid) 
 giebeft zur Demuth, die Hoch⸗ 


much niederſchlaͤgeſt. Troͤſt 


meinen Sinn, daß du fort 
tigam und Licht, 
in. Geiffed Freud entricht, 


hin noch, Vaterliebe traͤgeſt. 
3. Nun fuͤhl ich erſt der 

Seelen⸗ Ruh. Nun fließt 

dem Herze Honig zu: 


mic) 


allermeiſt. Run will ich a au 


bir kleben. 
4. Ih Tief vorhin zum 


Ungeluͤck, da Hochmuth und 


des Satans Strick mich hat⸗ 
ten ſeſt genommen; nun bin 


ich frep; ach ſteh mir bey, 


Gluͤck auch Theil, 


Ihm ewig. zu entkommen ! 


5. Jetzt hab ih an dem 
mas mir 
Kein Sohn erwarb zum Heil: 
nun grünt mein himmliſch 


Reben, Herr ich bin dein und 


du biſt mein: laß mich feft 
an dir Eleben, 
6. Ach! Liebſter Vater, 


Gott und Herr, beug' ſo mein 


Herz je mehr und mehr, mit 
Demutbsniedrigkeiten. Dofi es 
bich preiße, und. fich befleißt, 
bein Lob ſtets auszubreiten. 





Kun 
ſchmeck ich erſt das Leben. 
Nun kuͤßt dein Geiſt, 


ſetze; 


meine Bitt: theil 


Bos der SBmunh ·— 








. Dieb. Pong wär. bier 


men größteh Gluͤck, die ſchoͤn 


der ſuͤßte Mick, 


dein hoher Ruhm, mein Eis 


genthum! foll bier und dorte 


prangen. | 
8. Dein Preiß mein Braͤu⸗ 


ſoll ſeyn 


vor aller Welt zum Ruhme: 


Bis ich begluͤckt, zu dir ent⸗ 
ruͤckt, zum Himmels Heilige | 
thume. 


9. Ach, liebſter Vater, hör 
mein Flehn! laß mein Gehe 
Erbörung febn! daß ih De 


muͤthig lebe. Für Hochmuths⸗ 





Peſt, beſchirm mich feſt, bis 


daß ich bey die ſchwebe. 


10. Plan; doch m mich 
dein Demuths⸗Werk, auf 
deß. mein aufgefchwollner 


Berg, mein Heined Her; ih 


Und fih allein aus 
Demuth Elein in. eignen Au⸗ 
gen ſchaͤtze. 


rr. So wird das bögfe 
Hoch nur bloß, nur du mein 
Gott, gerübmt und groß; 
‚geliebt zu allen Zeiten. 


| en. 5 
will dein Macht, bey Tag und 


— _ 


Nacht, in Ewigkeit ausbreiten, | 


12. O Her, 


hoͤr nun 


mir den 
Geiſt 





a ν 


a ee 





Geiſt der Demuth mit, daß 
er mich lehr und treibe: Daß 
deiner Ruh, ich eile zu, und 
‘ewig bey dir bleibe. 


13. Ich will dafuͤr im 


Himmels⸗Ihron, Gott Ba; 
ter, dir und deinen Sohn, 


und heilgen Geiſte ſingen: 


Nach dieſer Zeit, in Ewigkeit, 
br tobehopfir ringen. 


ı oh. 2,1 Sie 
301) 190.217. Die 
‚ibrer Luſt: wer. aber den 
Willen Gotres thut, der blei⸗ 
bet in Ewigkeit. 

Mei, O ſuͤſſer Stand, o felige. 
Ren ſchmuͤckt ihre des 

Leibes Huͤtten, und laßt 
doch eure Seelen bloß? Fein 
theuer Kleid macht gute Sit⸗ 
‚sen; die Weisheit haͤlt Fein’ 
Zierde groß. Schmuͤckt lie⸗ 
ber die entkleid'te Seele, mit 


Chriſti Unſchulds Ehrenkleid, 


and glaube, ‚denn die Leibess 
Höhle, erlange vom Geifl 
‚bie Herrlichkeit. : | 

2. Ternunfe blaͤht ſich in 


eiteln Werken, die doch wie 
Rauch und Wind vergehn. 
Man muß durch Glaube ſich 


“ verftärfen: fo werden wir in 
Chriſto ſchoͤn. Und iſts, daß 
ihr euch alſo ſchmuͤcket, ſo 


kann nicht ruͤgen, 


wird PRPr bald die Welke 


verbaßt: doch werben mir 
nicht unterdruͤcket, denn 
Lbriſti Geiſt ſtaͤrkt bey der 
Laſt: J 
3. Wer fo beſteht— den 
ein Leid, 
womit die Welt belegt: Gott 
bleibt nur einzig ſeyn Ver⸗ 
gnuͤgen, vor dem er Furcht 
und Liebe hegt. Bleibe in 
der Tugend ftandhak fliehen, 
verbannt die Welt aus feiner 
Bruſt: vor Bott ein andachtds 
volles Flehen, wird feineß 


‚Herzens größte Luft, 
4. Das: höchfte Sur bald 


zu ererben, treibt ihn im 


Geiſte fortzugehn.. So muß 


die Eitelkeit .erfierben, ſo 
wird fein Innres hell und ſchoͤn 
auch. Fleifches s Schmachbeit 
wird beffritten: Kein Pracht, 
ned) Hochmurh nimmt dm 

ein, er trachtet nur nach jes 


‚nen Hütten, wo fromme Ser 
ten ewig feyn.. 


5..Die Kraft, wirkt Got⸗ 
tes Geiſt in allen, die ſeines 
Worts Befehl belebt. Die, 
ſo in ſeinen Wegen wallen, 
ſinds, die er als fein Kind 
erhebt, Er liebet fie, wie 
fein Befchlechte, ev, Teitet fie 
mit feiner Hand: Und fühs 

& 3 ! u 


en o 
‚vet ſie durch feine Reihe, 
in das begluͤckte Vaterland. 
6. Begluͤckt iſt demnach 
der zu ſchaͤtzen, der das, 
was ewig nicht 
pflegt billig hinten anzuſetzen, 
und nach dem ewig Wahren 
blickt. Was iſt die Luſt? 
ein blendend Weſen; ein Au⸗ 
genblick von Säfigkeit; ein 
Gift, der einſt nach dem Ver⸗ 
weſen, ‘die Geele brennt in 
Ewigkeit. 
.7. Ihr, die ihr allen Trieb 
im Leben werft auf der Er⸗ 
den Eitelkeit: 
mür nicht länger kleben, 
ſonſt fehler ihr der Seligkeit. 
Denn eures Lebens kurze 
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Stunde, bringt Morgen euch 


vielleicht zur Gruft, denkt, 
Daß der Schall von Gottes 
Munde, das Haus ſtets zu 
beſtellen vuft. 


8. Denn wie man fällk fo 
bleibt man liegen, Fein Nach» 


reu macht die Schulden gut. 
Es ſteht ein ewiges Vergnuͤ⸗ 
‚gen zur Wahl, und auch 
ewige Gluth. 
ihr einften wohl beſtehen, fo 
habt auf Ehrifli Vorgang 
Acht: durch Demuth von euch 
auszugehen. Thut - Buße, 
glauber, berrt und wacht. 


begluͤckt, 


laßt das Ge⸗2. 
hinnen ab mit ach und weh 


Leibs⸗Geſtalt, 


Nun, wollt 


WII OU Bei A 





Sir: 10; to, a 
302). — * die ar⸗ 


me Erde und Aſche? 
dech ein eitel 
Koth, weil er noch lebet. 


Mel. Es eig der Unweiſen. 
DJ Le mag ſich Doch der 


ſchaͤndlich Rech, Die ars 
me Afch erheben?" viel Elend, 


Schwachheit, Mag und Noth, 
bat. er im ganzen Leben, Wie 
öft er.nach dem Arzte ſchickt, 
rs: lang derfelde an ibm 


flickt, muß er doch endlich 
erben 
2. Und wenn er iff den 


gegangen, fo freſſen ihm 


drauf in dem Grab die Win 


me und die Schlangen; da 
man nicht unterfcheiden kann, 
den Bauer von dem Ebel 


iſt er 
ſchaͤndlicher 





mann, den Armen von dem 


Reichen. 
3. Da wird fuͤr ſchoͤne 


Stank empfunden: da iſt der 
Vorzug an Gewalt, Kunſt, 


Wis und Pracht verſchwun⸗ 
den: dem niemand hier durft 
kommen nah, der andre kaum 
sur Seit anſah, des Staub 
wird da zertreten. | 

+ Viel können auch ihr | 
Lebendend, im hohen Staat 

nicht 


bey allen, 








obet, 


Mon der Demuth. 





nicht ſueſm da ſich das 
Blatt bat umgewend, daß fie 
herunter muͤſſen: wann Gott 
gu feiner Zeit und Stund 
dem Gtolgen weifet, daß feyn 


Srund” aufs rap war - 


gen 
5 Wie er fü ch rühmte of 


kommen, und nur fein eigen 


Abgott war, da wird ihm als 


les genommen. Indem er 


meynt er ſtuͤnde feſt, auf 


Macht und Anſehn ſich vers 


naͤchſten. 

6. Wer ſeine angel nicht 
betracht, nicht ſiehet oher glau⸗ 
und Doch den Neben— 
Cbriſt veracht: Gott ſelbſt 
die Ehre raubet, auf deſſen 
Beyſtand gar nicht ſchaut, 


und nur auf eigne Kraͤfte baut 


des Thun kann nicht gedeihen. 


7. Dann weil aus Hoffart, 


Zank und Neid, und alles 
Ungluͤck ruͤhret, ſo wird Un⸗ 
ſeegen jederzeit, und Fluch 
darbey geſpuͤhret. Gott wie⸗ 
derſteht dem Uebermuth, da 


man mißbraucht Gewalt und 


Guth, der Demuth giebt er 
Gnade. 

8 Durch hohe Augen, ſtol⸗ 
ze Wort, und praͤchtige u 
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berden, in mas für Stan, 


an welchem Drt, die immer 
funden werden, wird anges 


deutet, daß darbey ein aufs - 


geblafen Herz auch ſey, am 
dem Gott hat ein Greuel. 
9. Wohl aber. dem der oft 


erwegt, daß man hier Gotted 
fenbar, als hätt er nichts bes 


Gaben, in iredifchen Gefäßen 


trägt, die große Schwachbeit 


haben: der iſt demuͤthig 
überall, daß er nicht wie der 


Satan fall, durch) Hoffart ing 
Berdammnif. 
laͤßt, iſt ihm der Ball om 


10. Drum er, wie Chris 
ſtus hat gelehrt, von Herzen 
Demurb liebet, und wenn er 
etwa wird geehrt, Die Ehr 
Gott wieder giebet, er acht 
ſich niedrig und gering; Gott 
aber pflegt gar große Ding, 
durch ſolche zu vollbringen. 

11. Herr, gieb daß ich in 


meinem Sinn, ja niemand je 


vernichte, im Herzengeinfalt 
immerhin, das meine wohl 
verrichte, nicht Menfchengunft 


md Ehre acht, und nach der 
die 


Ehrentron nur tracht, 
nimmermehr verwelket. 
‚12. Hiezu gieb mir von dei⸗ 
nem Thron, o Vater Gnad 
und Staͤrke: zerſtoͤhr, o Je⸗ 
ſu Gottes Sohn, des Satans 
Reich und Werke; o heilger 
Geiſt, 
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mein Begehren Died nur fep: 


Bou uͤber alles lieben. 
Marc. 8,3 Wer 


303) mir will nachfol⸗ 
gen; ber verleugne ſich ſelbſt. 


Mel; Befiehl du. deine Wege. 
ollt ihr eingehn zum Le⸗ 
ben, zum Gluͤck was 


ewig waͤhrt: ſo muͤßt ihr euch 


beſtreben, zu thun was Gott 
euch lehrt. Fliehn Welt und 


ihre Luͤſte. Ihr End ik Web 


and Tod. Entflieht aus- fol 
He Wuͤſte; ſonſt erift euch 
ewge Noth! 

2. Seht an den Lauf der 
Zeiten, den Suͤndenlauf der 
Melt, ob nicht von allen 
Seiten ein Suͤndenrauch ers 
hellt. Verſchwendung üfter 
führer fo. Tafel, Kleid als 
Haus: dem der. ed klug pros 
biret, blickt ein Mihbrauch 


berans.. - 


3. Ih meyn, - genannte 


Epriften, die ehdem Ichten 
ſchlecht, als ob ſte ſonſt nichts 
wuͤßten, als Gott, ſein Licht 
und Recht: Die ziehn jetzt 
ihr Ergoͤtzen aus theurem 
Hausraths⸗Guth, aus Gold, 
und Kuͤnſtler Schaͤtzen. O 
Kahn! o Mebermmbl 


Neberfluß, 


der Demuty. 


4. Auf Hochzeit, und auf 
Sehen, ‚berrfcht Praß - und 
damit den Leib 
gu mäften, Gott's Geiſte zum 
Verdrufß. Gleich reichen 
Manns berkehren dabey man 
oft vergißt, daß Lazarus voll 
Schweren, an ihren Thuͤren 
iſt. 

5. Es iſt ſo weit gekom⸗ 
men, daß Hirten die vorgehn, 
ſich wohl gar unternommen, 
nach hohen Pracht zu ſtehn. 
Um eitle Ehr bewerben, nach 
Geid und Wolluſt ziehn; und 
ſchnell den Weg zum Ster⸗ 
en zu wandeln fi bemuͤhn. 

6. Vas Rath? verlaßne 
Ehaafe! den beiten Weg zu 
gehn? erwacht vom Guͤn⸗ 
denſchlafe; ihe müßt zuruͤcke 
ſtehn. Sind Hirten Erden⸗ 
Bublen, folge nicht ihrem 
Vorbild; eikt hin nach Chris 
fi Schulen, da wird der 
Schmerz geſtillt. 

7. Stellt euch fir dad Ge⸗ 
ſichte, Chriſtum in Niedrige 
keit, fo wife euch das Ge⸗ 
richte nicht in der Emigkein 
Sein Kreuz geduldig traget, 

zu ſeinem Joch euch bicke, 
und ſtuͤndlich na ihm frar 
get, bis er euch⸗ ‚fa 


ruͤckt. 2 
3 Orz 





4 
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8. Gebr Chriſti Armuths⸗ 
Leben, ſein Leiden in Geduld, 
wie er ſein Blut gegeben, 


fuͤr unſre Suͤndenſchuld, daß 


er uns rein'gen möchte, bes 
freyn von Straf und Schuld, 


und und Bott wiederbrächte. 


| beugen; 


se 


O über große Huld! 

9. Ihr muͤßt für Jeſum 
hoͤrt ſeine Stimm 
allein; laßt ſeine Milch euch 
ſaͤugen, trinkt aus dem’ Heil⸗ 
brunn rein. Seht dieſer wird 


euch lehren, was ihr ſollt 


thun allzeit, 
ihm bekehren, 
und bereit, 
10. Mache mit ber Weit 
nicht Freundſchaft, wollt ihr 
ſeyn Chriſti Freund: Welt⸗ 
Freund, bringt deſſen Feind⸗ 
ſchaft: liebt treu wie er es 


laßt euch zu 
ſeyd willig 
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meynt. Laßt Laufen wer will 


Laufen den breiten Weg zur 
Bein, eilt Blaubensähl-zu 


kaufen, ‘der Braͤutgam bricht 


herein. | 
11. Halt't euren Herren fe⸗ 
ſte, ob man euch auch veracht’, 


mit Schmach und Schimpf 


belaͤſte, auch gar zu Thoren 
macht: laßt fein?’ Geduld euch 
führen, geht froh in Höfe 


nung: fort; fo kann Fein Fall 


euch rühren; er bleibt euch 
Schild und Hort. 
12. Den Frieden, Ebris 


ſtenherzen, den liebet aller⸗ 


meiſt. Acht't Guͤndenluſt für 
Schmerzen. Trag't euch nach 


Chriſti Geiſt. Kaͤmpft treu, 


euch wird gegeben die Kron, das 
Ehrenkleid, ein ewig felig Les 


4 


ven, für Sott in Ewiglen. 


57 
* 





ET der riftichen Sedun und . 
u Gelaſſenheit. 


Pſ. 37,5 Befßehl 
dem Haren deine 
ege, und hoffe auf ihn: 


er wirds wohl. machen. | 
Mer, Wer, nur ben lieben Gott. | 


efiehl dem Herren bi deine 
Wege, und mache dich 


von Sorgen loß; ver⸗ 

traue feiner Vaterpflege, vor 
ibm iñ nichts “ ſchwer und 
groß 


M 
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groß: „das er, zu ſeines Nas 
mens Preiß, nicht berrlich 
auszufuͤhren weiß. 

2. Wo bu ibn. nur haſt 
rathen laſſen, da hat er als 
les wohl gemacht: denn maß 








Dein. Denken nicht kann faſſen, 


daß bar er laͤngſt zuvor be 
dacht: wie dies fein Rath 
bat auserſehn, fo, und nicht 


anders muß es gehn. 
3 . Wie werben beine Le⸗ 
bendtage fo manches Kun 


mers feyn befrept! mie Teicht 
wird alle Roth und Plage 


dir werden ın der Eitelkeit, 
wenn du nichts wuͤnſcheſt in 
der Weit, als mad Gott will 
und ihm gefällt. 


4. Dir wirds alt feinem 
Buche fehlen, wenn Du dein 


Herz gewoͤhnſt und lehrſt, 
nur: Gottes Willen zu erwaͤh⸗ 


len, und deinem eignen Wils 
fen wehrt, den ſtets feyn 
eigen Wählen weugt, fo oft 
ihm gut fein Wollen deucht. 

. Gieb meinem: Herzen 


ſolche Stille, mein Jeſu, daß 
ich ſey vergnüge mit. allem 


was dein Gnadenwille mit 
mir und meinem: ‚Reben fügt: 
nur nimm. dich ‚meiner See⸗ 


fen on, fo hab ich, was 


ich wnſchen kann. 





Von der Seien Geduld 








6. Ich weiß, du chuſts, 
ſie iſt die Deine, und koſtet 


dich dein theures Blut; bes 
balt fie du dir fchön und 
reine, laß dies dein mir vers 
trautes Guth nur einzig meis 


ne Sorge feyn, fo tift mein 
ganzes Wünfchen ein. 


7. Judeß ſey flerd mein 
Heil geprieſen, für alle GSorg⸗ 
noch eh 
ſchon haſt erwie⸗ 


falt, die du mir, 
ich war, | 
fen, da du, mein: treuer 
Hirte, dir züm Eigenthum 
mir baft erwählt, und deir 
nen Schafen zugezaͤhlt. 





8. Dir ſey auch ewig Lob 


gegeben, daß du fo unver 
muthet, haſt für mich geſorgt 
in meinen Leben; fo fang 
ich bin Der Erden Gaſt, ift 
alles liebreich, nuͤtz und gut, 


was deine Schickung mit mir 


thut. 


Liebe Thaten erſt preiſen in 
Vollkommenheit, wenn nur 
mein» Wuͤnſchen iſt gerathen, 


9 Dort werb ich deiner | 


daß ich kann in der Ewigkeit 
erkennen, wie dein Wille mir 
fo gut sewef if für und fr | 


305) Hebr. 10, 36 86 


duld aber iff euch 


du auf daß ihr den Mil 


J 
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len Gottes chut, und die uns treulich tragen, die arde⸗ 
Verheiſſung erlanget. te Bird und Laſt. 
Mel. Von Sort will ih nicht. 3. Geduld kommt aus dem 
(Sr ift eich von Ns Glauben, und hängt an Got 
then, wenn. Sorge, Gram tes Wort, das laͤßt fi e ihr 
und Leid, und was euch mehr nicht rauben, das iſt ihr gi 
will tödten, euch in dad und Hort:. das iſt ihr hoher 
Herije ſchneid't. D auserwaͤhl⸗ Wall, da hält fie ſich verbore 
te Zahl! fol euch Fein Tod gen, ‚läßt Gott den Vater 
nicht toͤdten, iſt euch Geduld forgen, und fürchtet feinen 
von Noͤthen, das ſag ich noch Fall. 
einmal. 6. Geduld ſetzt ihr Ver⸗ 

2. Geduld. ift Fleiſch u trauen auf Ehriffi Bob und 
Blute ein herbes Bitter Kraut: Schmerz, macht Satan ihr. 

wenn unferd Kreuzes Ruthe ein Grauen fo faßt fie bist 
uns nur. ein wenig traut; ers ein Herz, und fpricht: zuͤrn 
ſchrickt der zarte Sinn; im immerhin, du wirft mich doch 
Gluͤck iſt er verwegen, kommt nicht freſſen, ich bin Doch 
aber: Sturm und Regen; boch gefeffen, . weil ich. in 
faͤllt aller Much dahin. Chbriſto bin. | | 
© 3. Geduld iſt ſchwer zu 7. Geduld ift wohl zufrie⸗ 
leiden, dieweil wir irrdiſch dem mit Gottes weifen Kath, 
fepnd, -und nur im lauter laͤßt fich nicht leicht ermüben 
Freuden bey Sort zu ſeyn durch Auffchub feiner Gnad, 
vermeynt, ber doc, fih Far haͤlt frifch und frölich aus; 
erklaͤrt: ich. ſtrafe die ich lie⸗ laͤßt ſich getroſt beſchweren, 
be, und die ich hoch betr» und denke: wer wills ihm 
be, die halt ich lieb und wehren? iſt er doch Herr im 
werth. Hu. 

4. Geduld iſt Gottes Ga⸗8. Geduld kann lange war 
be, und ſeines Geiſtes Guth, ten, vertreibt die ange Weil 
der zieht und. Isf’t uns abe, in Gottes ſchoͤnen Garten, 
fo bafd er in und ruht: der durchſucht zu ihrem Heil, das 
edle werthe Gaſt erlöf’: ung Paradies der. Schrift, "und 
von dem Augen, ‚und Bil ſcͤet ſich fruͤb und ſraͤte 

| mit 
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mit eifrigem Gebete vor Sa⸗ 
tans Liſt und Gift. 

9 Geduld thut Gottes 
Willen, erfuͤllet fein Gebet, 
und weiß ſich ſchon zu ſtillen 
in aller Feinde Spott: es la⸗ 
che, wems beliebt, :wird fie 


Doch nicht zu Schanden, es iſt 
bep ibe vorhanden ein Herz, 


dad nichts drauf giebt. 
. 10. Geduld dient Gott zu 
ehren, und laͤßt ſich nimmers 


mehr von fäner Liebe kehren, Herr! 
und fehlüg er noch fo ſehr, 


fo ift fie doch bedacht, fein’ 
Beil’ge Hand zu loben, 
ſpricht: der im Himmel dros 
ben hat alles wohl gemacht. 
11. Geduld erhält dad Les 
ben, vermehrt der Fahre Zapf, 
Bertreibt und. dämpft darne⸗ 
Ben manch Angft und Her 
zensquaal; iſt wie ein ſchoͤ⸗ 
nes Licht, davon, wer an 


ihr hanget, mit Gottes Huͤlf 


erlanget ein froͤblichs Ange⸗ 
ſicht. 
ı2. Geduld macht große 
Freude, bringt aus des Him⸗ 
mels Thron ein ſchoͤnes Hals⸗ 
Geſchmeide, dem Haupt ein 
edle Kron und koͤniglichen 
Hut; ſtillt die bettabten Thräs 
nen, und fuͤllt das heiſſe Seh⸗ 
sen mit rechtem guten Gut. 


3 





Von der chriſtlichen Geduld 





13. Serum mein Ver⸗ 
langen und meines. Herzens 
Luft, nach der. ich oft gegans 
gen; das ift Dir wohl bes 
mußt, Herr! volle Gnad 
und Huld. Ach! gieb mir 
und gemähre mein "Bitten, 
ich begehre nichts anders als 
Geduld. 
1q. Geduld iſt meine Bin 
te, die ich fehr oft und biel 
Aus diefer Leibeshuͤtte zu Dir, 
!- fchicken will. Koͤmmt 
denn der Ießte Zug, fo gieb 
durch deine Hände. auch ein 
geduldig Ende, fo hab ich | 
alles gung: 


306) * ge, 16 2. Ne 


des. M nfihen Thun, t 
ſtehet in ige dom, 2a 


Del. In dich Hab ich gehoffet. 

ch weiß, mein Gott, daß 

al mein Thun und Wert 
in beinem Willen ruhn, von 
dir. kommt Grit und Gegen, | 
was du regierſt, dad geht 
und ſteht -auf vechten guten 
Wegen. 

-2,€8 ſteht in keines Men⸗ 
ſchen Macht, daß fein Rath 
werd ins Werk gebracht, und 
ſeines Gangs ſich freue, des 
pchſten Rath der Machts 

allein, 


a - m 
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allem , 
gedeye. - 
Zz Oft denkt der. Menſch 
in ſeinem Muth, dies oder 
jenes ſey ihm gut, 
Dad weit gefeblet: oft ſieht 
er auch fir ſchaͤdlich an, was 
Gott doch ſelbſt erwaͤhlet. 
4.. So fängt auchoft ein 
weiſer Mann, ein gutes Werk 
zwar froͤlich an, und bringts 
doch nicht zum Stande: 
baut ein Schloß und —* 


| Haus, doch, nur auf lauter 


J Sande. 


+ 


5, ‚Wie mancher iſt in ſei⸗ 


nem Sinn, faſt uͤber Berg 


und Spitzen hin, und eh ers 
ſich verſiehet, ſo liegt er da, 
und hat ſein Fuß vergeblich 
ſich bemuͤhet. 

6. Drum lieker Bater, der 
du Kron und Scepter trägt 
in deinem Thron, und aus 


den Wölfen blitzeſt, vernimm 


mein Wort, 


‚von. Stuhle, dba du figeft. 


7. Verleihe mir das edle 
Richt, das. fich von Deinem 


Angeſicht, in fronime Seelen . 


ſtrecket, und da der rechten 
Weisheit Kraft, durch deine 
Kraft erwecke. 

8. Gieb mir Verſtand aus 


deiner Hoͤh, auf daß ich ja 





daß Menſchen Rarh 


und iſt 


und höre mich 


Meg keiner Hände . 
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richt ruh und ſteh, auf mei 


nenveignen Willen. Geh du 
mein Freund und treuer Nach, 
was recht iſt zu erfüllen. 


9. Pruͤf alles wohl, und 


was mir gut, das gieb mir 
ein: was Fleiſch und Blut 


erwaͤhlet das verwehre. Der 


hoͤchſte Zweck, das beſte Theil, 
ſey deine Lieb und Ehre: 

10. Maß dir gefällt, dag 
laß auch mir, o Meiner Ge 


len Sonn und Zier, gefallen 
was dir in , 


und. belieben, 
wider, laß mid nicht -i 
Werk und That veruͤben. 


ar Iſts Werk von bir, fo. 


hilf zum Gluͤck, iſts Menſchen 


Thun, fo treibs zurück, und - 


aͤndre meine Sinnen: 
du nicht wirkſt, 
ihm ſelbſt im lurzen zu zerrin⸗ 


nen. 


12. Sollt aber dein und 
unſer Feind, ‚an dem was 


was 
pflegſt von 


dein Herz gut gemeynt, be⸗ 


ginnen ſich zu raͤchen, iſt das 
mein Troſt, daß ſeinen Zorn 


du leichtlich koͤnneſt brechen. 


unmoͤglich deucht, und bring 


zum guten „Ende, was bu 


13. Tritt du mir zu und - 
mache leicht was mir fonft faſt 


felbſt angefangen. baft, durch 


14. Iſt 
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14. gleich ı der Anfang 
etwas ſchwer, und muß ich 
auch ins tiefe Meer der bittern 
Sorgen treten, fo treib mir 
nur ohn Unterlaß, zum Seuf⸗ 
zen und zum Beten. 
15. Wer fleißig betet und 
Dir traut, wird alles, da ihm 
fonft- fir graut, mit tapfern 
Muth bezwingen, fein Ser: 
genſtein wird in der Eil intaus 
fend Stücken fpringen._ - 








ı6. Der Weg zum Guten 


mit Dorn und 
doch wer 


Hecken angefuͤllt: 
ihn freudig gehet, 
endlich, Herr, durch deinen 
Geiſt, wo Sreud und Wonne 


ſtehet. 


mir nicht hab und find, haſt 
du zu aller Gnuͤge, fobilf 
nun, Daß ich meinen Stand, 
wohl halt und Herrlich ſiege. 

18. Dein fol ſeyn aller 


Ruhm und Ehr, ich will dein. 


hun je mehr und mehr, and 
hoch erfreuter Seelen, vor 
deinem Volk, und aller Welt, 
ſo lang ich leb erzablen. 


u 

en 119, Ii6. € 
| 30) 7)' halte 10, durch 
3 Gm, Ba ich lebe: und 


kommt 


17. Du biſt mein Vater, 
ich dein Kind, was ich bey 


„u US ee uw U 


laß mich nicht su ſchanden 
‚erben über. meine Hofnung. 





Die. Nun freut euch lieben. 


omm Seele! geh in Gott 





zur Rub, entfage deinem 
Willen; Vernunft ſchleuß hier 


die Augen zus laß dich den 


Glauben flillen; ergreife die 


Zufriedenheit, es ſtehet alle 


deine Zeit in Gottes Baten 


Händen. . 
# Mo Jeſus gebt, da 
folge nach, wie und wohin 
er fuͤhret; weil dich gewiß 
kein Ungemad) , wenn er nicht 
will, berübret; ohn ibn ge⸗ 


ſchiehet dir kein Leid: es ſte⸗ 


‚het deine Leidenszeit allein in 


ſeinen Haͤnden. 

3. Geſetzt er ſtellet dich 
einmal auf ziemlich Hohen 
Sıuffen; es triſt dich Leiden 
ohne Zahl, er laͤßt verge⸗ 
bens rufen; es ſcheint die 
Huͤlfe ſey ſehr weit: nur 
unverzagt! die Rettungszeit 
ſteht auch in ſeinen Haͤnden. 

4. Du bleibeſt 
liebſtes Kind; geſetzt, daß 


Aug und Wangen nicht Teichts 
Lich ohne Thränen: find; weil 


alle Luft vergangen; und dich 
gar felten was erfreut: denn 
eben auch die Thraͤnenzeit 
Abe bloß in feinen Händen. 

5. Die 


ni 


doch ſein 


Herz iſt noch gar ſchlech 








5. Die Zeiten werden tre⸗ 


flich ſchwer, das Fleiſch faͤngt 
an zu fragen: 
meine Nothdurft her; 
alle Leute klagen? ach bleib 
bey der Vergnuͤglichkeit: 
ſteht je die Verſorgungszeit 
| auch bloß in ſeinen Haͤnden. 


wo nehm ich 
weil 


6. Du .fiebeft auf dein 


Sheifkenbum, und biſt noch 
ſeehr zuruͤcke; du liebeſt heim⸗ 


lich Luſt und Ruhm, und 
merkſt viel andre Tuͤcke: dein 
ver⸗ 
neut; ſey nur getreu * die 
Wachsthumsgeit, ſteht euch in 


* Sotted: Händen. 
7: Du mußt gar oft mie 


Fieiſch und Blut, ja Welt 


und Teufel kaͤmpfen; es faͤllt 
dir ſchwer die Suͤndenglut, 
die ſie erweckt, zu daͤmpfen, 
ach! geh nur freudig an den 


Streit, du ſiegeſt; denn die 
Siegegzeit, ſteht nur in Got—⸗ 
tes Händen mn 
8. Verlanget dich auf; dei⸗ 
ner Hut; und wird. Dir 
mandhmal bange; fingt und 
entfaͤllet Herz und Much, 
mährt dir der Gtreit zu lan⸗ 


gez getroff,. die Krone liegt 


Ä 


bereit; es ficher auch bie 
Kroͤnungszeit im Gottes Dar 
tepänden- DEE 


und Gelaſſenheit. 





e 


419 


9. Verbleibet' dir dein To⸗ 
destag und: Sterbensart vers 
horgen, du weißt nicht wo er 
kommen mag: nur weg mit 
allen Sorgen; znug, daß 
dir Gott die Haͤnde beut, und 
alſo auch ;die Sterbenszeit, 
darinnen ſicher ſtehet. 
10. Run, du Regierer mei⸗ 
ner Zeit; gieb nur Geduld 
und. Staͤrke bey meiner Uns 
volffommenheit; bis daß ich 
dort recht merke, wenn mich 
dein Angeſicht erfreut, wie 





fiher alle meine, Zeit, in dei⸗ 


u; 
f 


ner Hand: geflanden. 
2 Yet. 2, ro. Das 


308) iſt Gnade: ſo je⸗ 
mand um des Gewiſſens Wil⸗ 
len zu Gott das Uebel vertraͤ⸗ 


ges, und leidet das Unrecht. 
Mel, Keinen hat Gott verl. 
Naßt uns mit Andacht mer⸗ 
= fen, auf Gottes weiſen 
Rath, was er bey ſeinen Wer⸗ 
ken, vor Guts erſehen hat: 


denn: alle fein Regieren ſtaͤrkt 


unſern Glaubensdacht, und 
giebt beym Kreuzprobieren, 
uns Hoffnung, Start und 
Mac 4 

Ag Reiben, da er 
Kicker ift und sum Seelen 


Heil, obs aufdie Schultern 


Da 


druͤcket⸗ 
_ 
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druͤcket, mit Schmeijen eine 
Meit;" fo finds doch Vaters 
fhläge, - und Züge feiner 
Hand: denn auf dem fromm⸗ 
ſten Wege, wird Kreuze⸗ 
Dorn erkannt. 

8. Denn, daß er und fa 
ſteye, thut er aus Vaterfreu, 
damit er und ihm weihe, und 
ewiglich befrey: drum laßt 
und willig tragen, und lei⸗ 
den undersagt. Luft folgt 
nad) Schmerz und Plagen; 
Gott Hard uns zugefagt. 

4. Wenmtwir nur recht 
erwegen; Hiobs geduldig 
ſeyn: wie er im Staub gele⸗ 
gen, bey uͤberhaͤufter Pein. 
Das Fieiſch ſchãbe Kreiy für 
Magen; und geht ihm bitter 
ein: doch nach den Sieges— 
Tagen, wirds füffer Ans 
muthswein. | 

5. Gott führer feine Kinder 
mit - Zucht die Kreuzesbahn, 
doch Aber auch nicht minder 
qufeßt noch Himmel an. Er 
hat in feinem Sohne, ein 
Borbild uns geſtellt; der uns 
die Freubenkrone, durch Lei⸗ 
den a: 


6. Durch ihn wir überwins 
den‘, das Leideh diefer Welt: 
fi drinn geduldig finden, 


“ gleich vergelten: 


‘ein Held in Beiftes —5 


mit Glaubenskraft bewehrt, 
der Satans Liſt und Werke, 
durch Beten von ſich kehrt. 

7. Nicht Fluch auf Fluͤche 
»ſchelten, wenn jemand ung 
verletzt. Nicht gleich mit 
wenn auch 
ein Spoͤtter ſchwaͤtzt. Nein - 
bey Beleidigungen, foll man 
noch Quted.thun: fo witd.der 
Feind bezwungen, und end: 
lich ſchaamroth ruhn. J 
8. Das üble zu ertragen, 
zeig einen tapfern Mueh.: 
nicht mie Verfolgung plagen, 
wie fonft ein Weltkind thut. 


Nein, Gott geblihre die Ras 


de,: dem Herrn der Yanzen 
Welt: dem muß auch unfre 
Sache, allzeit ſeyn heimge⸗ 
ſtellt. | 

9. All unſer ganz Verirauen, 
muß feſt auf Gott beſtehn. Er 
wird uns wohl erbauen; zu 
ſeiner Ehr erhoͤhn. wir⸗ 
ket durch die Schwachen, in 
deren Herz er thront, und will 
ſie ſiegrach machen, ſo lang 
er ſie bewohnt. 

10. Drum laßt uns mit Ge⸗ 
beten, und tief gebogne Knie, 
vor unſern Gott hintreten, in 
dieſem Elend. hie. In Dir, 


kann nur -ein: Ebriſten heid. muth zu dem Sprone, sum 
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| Gnadenthrone gehn: er laͤßt, 
in feinem Sohne, und-Gnab 
und Hülf geſchehn. 


zn. In diefem ‚trüben Les 
ben, iſt feine wahre Freud, 
drum: laßt mit Ernſt ung fires 
ben, nach jener Seligfeit! 
ſchlag, Vater nach, Gefallen, 


wenn Deine Hand ur heilt, - 


und nad) vollbrachtem Wahlen, 
die Geligkeit ertheilt. 
12. Du wirft nicht mehr 


zuwenden, als was ich tra 
gen Tann; ich. nehme ven dei⸗ 


nen Händen mit taufend Freu⸗ 
den am Wenn du mit Kreuz 
mic) übel, denk ich zu jeber 
‚ griff; daß du mich annoch 
liebeſt, und jegt mir nabe biſt. 
2 Tim. 2,12. Dul⸗ 


309) den mir, fo werden 


‚wir mit herrſchen. 

tel; Sin. dich hab ich gehoffet- 
Rebit du in Druck, in Angft 
“und Leid, trift Dir gleich 
Kreuz und. Traurigfeit, du 
mußt Geduld beweifen, Und 
. deinen Gott bey größter North, 
und feine Wege preifen. 


2. Wirſt du gedrückt, vers 


achtet, verſchmaͤht, „ verlacht, 
verfpottet, wied oft gebt nimm 
auf, was Gott beſchieden; 
trags in Geduld, denn Gottes 


Huld, ſchickts dir zum ewgen 
Frieden. 

3. Laß deine Seele ſtand⸗ J 
* ſeyn, in Wohl und Web, 
in. Sreud und. Nein. Denk 
was du ſollt ererben. Dank 
Gott Daher, und bleib ihm 
treu, ‚im vo und im Ster: 
ben. 

4. Der eigne Wil ift Gott 
verhaßt, drum brich ihn, 
nimm auf Chriſti eaſt Gott's 
Will wird in dir gruͤnen, du 
wirſt die Freud und Güßigs 
feit fehn, von d dem Zugend 
dienen. 

3 So wird en. in. geiſtlich 
Menſch aus dich, der Gottes 


Will'n gleich ſtellet ſi ich, und 


leicht kann alles tragen, mit 
Dankbarkeit, feyn Lob aus⸗ 
breit't, und leidet ſonder Kla⸗ 
gen. 

6. Sieh, ſolche ‚wahre Neus 
geburt, bringt ſelbſt ‚des Fleis 
ſches Zoͤdtung fort.“ Und 
giebt ein Sanfimuthsweſen. 
Die Luſt erſtirbt, und ganz 


verdirbt, der Seele zum Ge⸗ 


neſen. 

7 . So kann der Seele nichts 
geſchehn, indem wir ſtand⸗ 
haft bleiben fighn. Tod, Gas 
tan, Welt und Höfle, vg 


liert die Kraft; (eier Ritter 
D 
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Schaft , "bringe uns zur Freu— 
denſtelle. 

8. Ach, 
ſern Sinn, 
den Sieg gewinn, und treu 
an® Ende bleiben! und wenn 
der Tod, und endlich drohe/ 
laß nichts von die undtreiben. 

9. Wenn Gatan dad Gr 
miffen weckt, und mie dem 
Suͤndenſchuldbuch ſchreckt; To 
zeig uns deine Seite. Dein 
Engelheer, ſchick zu ung ber, 
der Seele zum: Geleite, 


Jeſu waſne un⸗ 


duld. 


Mel. Sollt ich meinem Gott. 
a. Vater, ‚GBort-der Ars 

men, der fo viel Geduld 
bezeigt, deſſen ewiges Erbar; 
men unfer Suͤnden uͤberſteigt; 
Jeſu Chriſte, Sohn der Gna⸗ 
den, du geduldig Gottes⸗ 
Lamm, der an feined Kreu—⸗ 
zesftamm unſers Elends ung 


entladen: und du guter Fries 


densgeiſt, der Fer beſte Troͤ⸗ 
ſter heißt. 

2. Ich bekenne dir mit 
Schmerzen meine angeborne 
Schuld. Ed. entfpringt in 
meinem Hetzen leider! Iauter 
Ungeduld. Ach ich habe deis 


daß unfer Kampf 


eur. 2, 194 Faffet 
3 1 0) a eure Seele mit Ge⸗ 


nen Willen nicht geborfam 
nachgelebt, ihm mie Murren 
widerſtrebt, ihn nicht ſuchen 
zu erfüllen. Ach! ich Bitte, 
rechne du min nicht jolde 
Sünde jur 

3. Ah, befrey mich von 
dem Draͤuen, da mein Hei⸗ 
land ſelbſten ſpricht: die ſein 
Joch des Kreuzes ſcheuen, fin 
den keine Ruhe nicht, Laß 
mich diefe Günden fliehen, 
gieb mir Gnade, Deiner Laſt, 
die du ſelbſt getragen haft, 
willigft mich zu unterziehen, 
daß mein Herze unmuthsfrey, 
und im Kreuz nicht zornig ſey⸗ 

4. Laß dein Schicken mich 
vergnuͤgen, wanns auch Miß⸗ 
vergnügen ſchickt: dann ohn 


unſers Gottes Fuͤgen wird uns 


auch kein Haar entruͤckt. Laß 
mid) dieſes recht erkeninen, gieb 
ein dankbares Gemuͤth, das 
auf deine Schickung fiebt, und 
dich noch darf Vater nemen, 
das, wie Iſac, ſtille traͤgt, 
was der Vater auferlegt. 
5. Laß mich immer mich be⸗ 
fheiden, daß ich ned) mehr 
würdig ſey. Dann es koͤmmt 
das größte Leiden nicht den 
Heinften Suͤnden bey. Laß 
mich Feine Pein ermüden, mas 
che mich gerroft und ſtill, daß 
id 


‚und Gelaſſenheit. 





ih noch mehr Leiden mil, 
wenn ed. fo dein Rath beſchie⸗ 
den, daß dein Name werd 
geehrt, - 
Ruß gemehrt. 

6. Was du willſt, das ſoll 
geſchehen, denn du willſt 
fein Boͤſes nicht; nur vergieb 


mir das Verſehen, wann mein 


Wille widerſpricht: nur ver⸗ 
treib aus meinem Herzen Sor⸗ 
gen, Trauren, 
Furcht und Angſt um deine 
Huld, und die allzu große 


Schmerzen, daß ich unter dei⸗ 


ner Treu ſtark sum Uebermins 


den. fey. 2 
7. Schenk mir mitten im 


Betruͤben gin geheitertes Ges 


muͤth, da das auch Feinde weiß 
zu lieben, ‚und die eigne Na; 
he flieht. Wink und Worte, 
Sinn-und Werke, und Be 
gierden falle du, ſelbſt in eis 
ne fanfte Ruh, und gieb rech⸗ 


te Glaubensſtaͤrke, ſtandhaft 


in des Kreuzespein, ſelig 
nach dem Kreui zu feun . 





und mein wahrer. 


Ungeduld, 


gar leichtlich fehlen. 
aber ſich ganz Tebiglich vers 
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Erbarmen, wie groß iſt dei⸗ 
ne Lieblichkeit bey allen geiſt⸗ 
lich Armen! mein Herz iſt 
ſtill, und ſpricht: dein Will, 
o Vater in der Hoͤhe, dein 
Wil’ allein geſchehe 
2. Laß leuchten nur bein 
Angeſicht, in meinem dunklen 
Herzen, da deined theuren 
Wortes Licht, zerfireuer alle 
Schmerzen, und oͤfnet mir 
die ſchoͤne Thür der Gnaden 
und der Wahrheit, in lauter 
frohen Klarheit. 

3. Ach! ſelig und gar hei⸗ 
lig iſt, wer hierzu kann ge⸗ 
langen, daß du, o Mittler 
Jeſu Ehrifk! den Willen 
nimmſt gefangen, und. bringff 
den Sinn zum Bater bin, vers 


fühne mit deinem Blute da 


ſchmeckt man alles Gute. 
4. Denn Gott ift nihe ein 
Meufchenkind, was böfed zu 
erwählen: der beſte Menfh 
ift oftmals blind, und kaun 
Wer 


gnuͤgt in Gottes Wegen, der 


311)33 ‚6, Io. . Dein 


Erden wie im Himmel. 


Mel. Was Gott thut Has ift. 
O reicher Gott von Guͤtig⸗ 
keit, von Gnade und 


=. 


e geſchehe uf 


findet Tauter Gegen. 

5. Drum ſchaf in mir, o 
heilger Geift, den wahren 
Sinn des Sohzes, und gieb 
mir, der du Tröfter heiß'ſt, 
die Einfalt deines Thrones, 
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daß ich ja frey vom Wollen 
ſey, und mich dir uͤbergebe, 
daß dein Will' in mir lebe. 

6. Zerbrich, o Gott! des 
Teufels Liſt, der immer will 
verhindern, daß nicht, was 
auch dein Rathſchluß iſt, er: 
ſcheine deinen Kindern. Stoß 
ab den Feind ders boͤſe meynt, 
laß an das Licht nie kom⸗ 
men, 
VFrommen. 

7. Wenn aber deines Frie⸗ 
dens Schein nun zeiget dei— 
nen Willen, ſo wolleſt du 
ohn alle Pein, : auch allen 
Zweifel ſtillen. Verſiegle du 
In: tiefer Ruh aM Innigkeit 
der Seelen. Dein Wille ſer 
mein Waͤhlen. 








12 Offenb. 2, 10. Sey 
gerren bis an den 
Sod fo will ich Dir die Krone 
Rn Lebens geben. 


el. Freu dich fehr, 8 meine, 


SS” getreu in deinem Leis 
| den, laſſe dich Kein Um: 
gemach von der Liebe Jeſu 
fcheiden, murre nicht mit 
Weh und Uch! denke wie er 


manche Zeit div zu Helfen war 
da du ibm dein Herz: 


. bereit, 
verſchloſſen, ob ihm. dad 
wi hab verdroſſen. 


.Blauben;, 


was er zufuͤgt ben 


Von der Chriſtlichen Geduld 





a. Sey getrreu in deinem 
baue deiner See⸗ 
Jengrund nicht auf zweifel 
bafte Schrauben; fage den 
gewiffen Bund, fo. gefihles 
Ben in der Tauf, deinem 
Bott nicht wieder auf; fans 


-ge- an ein beifer Leben, beis 
nem Gott zum Dienſt au ges 


ben. 

3. Sey gerren in deiner 
Liebe ‚gegen Gott, der Dich 
geliebt; an dem Nächften Gu⸗ 


‚tes übe, ob er dich gleich hat 


herrübt: denke, - wie dein 
Heiland char, als er für Die 


Feinde bat; fo mußt du vers 


feihen eben, ſoll Gott an: 
ders dir vergeben. m 
4. Sey getreu in deinem 
Hoffen, hilft Gott gleich 
nicht wie du willt, er hat 
bald ein Mittel troffen, daß 
dein Wuͤnſchen werd erfuͤllt: 
hoffe feſt, Gott iſt ſchon hier 
fein. Herz bricht ihm gegen 
dir: Hoffe nur, Gott if 
vorhanden, Hoffnung mas 
her nicht: zu Schanden. 

5. Sey geireu in Todes— 
noͤthen, fechte friſch den lez⸗ 


ten Zug, follt dich gleich 
der Herr auch töbten, DAS 
iſt ja der letzte Druck; wer 


da recht mit Jeſu ringe, und 
| | wie 


und Gela ſſenheit. 





wie Jacob ihn bezwingt, der 
gewißlich hie obſieget, und 
die Lebenskrone krieget. 

6. Sey geweu bis an das 
Ende, 


harte Staͤnde, duldeſt du 
gleich manchen Dampf, if 
das Leiden dieſer Zeit doch 
nicht werth der Herrlichkeit 
fo die wird dein. Jeſus ger 
ben; . dort im: jenem Freu⸗ 
| Denkeben. 

9 Ey wohlan, fo will id 
leiten glauben, : lieben, Tet« 
hoffen feſt, und’ getreu ſeyn 
bis zum Scheiben, weil mein 
Jeſus nicht verläßt, den, der 
ibn beſtaͤndig liebt, und im 
Kreuze fich ergiebt. - Ihm 
befehl ich meine Sachen, Je⸗ 
ſus wirds zuletzt wohl machen. 


u 313) Pſ. 68, ar, Wir 
der da hilfe, und den Herrn 
Herrn, der vom Tode errettet. 


Mel. Wer in des allerh. 
N“ ‚mein Gott will das 

I gefiheh allzeit, ſeyn 
Wil der iſt der beſte, zu 
helfen den’n er ift bereit, Die 
- an ibn glauben fefte: er Hilft 
aus Noth, der fromme Bott 


daure redlich aus 
den Kampf, leideſt bu: gleich 


baben einen Gott, 


ich froͤlich , Amen - 


425. 





"und süchtiger mit Maffen: wer 
Gott vertraut, feſt auf ihn 


baut, den will er r nicht ver; 
often, 

2. Got iſt mein’ Fo j 
mein Zuverficht, " mein‘ Soft - 
nung und mein Peben; was 
mein Gott will, das mir ge: 
ſchicht will ich nicht wider⸗ 
——*—* ſein Wort iſt wahr, 
denn all mein Haar er ſelber 
bat gezaͤhlet, er hip. und 
wacht, ſtets für uns tracht, 
auf das und Jar mich feh⸗ 


3 Drums will ic) gern von | 
dieſer Welt hinfahr'n nah 
Gottes Mile, zu meinem 
Gott,. maund ibm gefällt, 
will ich ihm halten file: 
mein.arme Seel ich dir befcht, 
in meinen legten Stunden. O 
frommer Gott, Suͤnd, Hoͤll 
und. Zod haſt du mir übers 
wunden. 

4. Noch eins Herr will ich 
bitten dich, du wirſt mirs 
nicht verſagen, Wenn mich 
der böfe Geiſt anficht, Taf 
mich. Doch nicht vergagen, bilf 
feuer und“ wehr ach Gott 
mein Herr, gu Ehren Deinen 
Namen, wer dad. begchrt-dem - 
wirds gewaͤhrt, rauf fprech 
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Re. 


R 





.420 


Bon der Beftändigkit,. 


iob 22, 90. De 
3 14 Ba. wird 


erreitet werden: er wird aben _ 
erröttet um feiner Hände Rei 
nigkeit willen. 


‚Sie. Was fi rag ich nachs der, 
‚ae: Mei Augen ſchließ. 


SI fiebe Unſchuld du, 
$ wie fchlecht wirft du 
| geacht! wie oft wird 
nicht dein Thun von aller 
Melt veracht! du dieneſt dei⸗ 
nen Gott, ‘Hält dih nach 
feinen Worten, darüber hoͤhnt 
man dich, und drückt Dich al⸗ 
Jler Orten. 

2. Du gehſt geraden Bes, 
fleuchſt von der krummen 
Bahn; ein ander thut dazu, 


und wird ein reicher Mann, 


vermehrt fein kleines Guth, 
füllt Kaſten, Boden, Scheus 
gen: du bleibeſt ſtetig arm 


und darbeſt mit den Deinen. 


3. Du ſtraſſt ber boͤſen 
Werk, und ſagſt, was Un⸗ 


recht ſey; ein ander braucht 


die Kunſt der ſuͤſſen Heuche⸗ 


ley, die bringt ihm Lieb und 


SHuld, und hebt ihn auf die 
Hoͤhen 3du aber bleibſt zu⸗ 


man, j 


ruͤck, und. mußt. darunten 


ſtehen. | 
4. Du fevichft; bie Zu⸗ 


gend’ ſey der Chriſten ſchoͤn⸗ 


ſte Kron: hingegen hält die 
Melt anf. Reputation; wer 
diefe Haben will,. fagt fie, 
der muß gar eben ſich ſchi⸗ 
cken in die Zeit, und gleich 
den andern leben. J 
5. Du ruͤhmeſt viel von 
Gott, und ſtreichſt gewaltig 
aus, den Gegen, ben er 
ſchickt in feiner. Kinder Haus; 
ift diefem nun alfo, ſpricht 
fo. laß doch ſehen, 
was dir denn iſt fuͤr Guts, 
fuͤr Gluͤck und Heil geſchehen. 
6. Halt feſt, o frommes 
Herz, halt feſt und Bleib 
getreu in Widerwärtigfeit ; 
dein Gott der ſteht dir bey; 
laß diefen. deine Sach hand: 
haben, fügen, führen, fo 
wirft du wohl beſtehn, und 
endlich sriumppiven. 

7. Gefälft du Menſchen 
nicht, das iſt ein fchlechter. 


Schad, all gnug iſts, wenn 
du haſt des ewgen Vaters 


Gnad; ein Menſch kann doch 
ai mebr, als irren, feh⸗ 
TER. 
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len, lügen; Gott aber iſt 
gerecht, ſeyn Urtheil lann 
nicht trügen. 

8. Spricht er nun, du 
bift mein, dein Thun gefälk 
mir wohl; wohlan! fo ſey 
bein Herz getroff und Treus 
denvoll: fhlag alles in den 
Wind, mas böfe Leute dich: 


ten; fen ſtill, und fiche zu, 


Bott wird fie gar bald rich 
ten. 

9. Stolz, Uebermuth und 
Pracht, waͤhrt in die Laͤnge 
nicht, wenns Glaß am hell⸗ 
ſten ſcheint, faͤllts auf die 
Erd und bricht: 
des Menſchen Gluͤck am hoͤch⸗ 
ſten iſt geſtiegen, fo ſtuͤrzt 
Nes unter ſich, und muß zu 
Boden liegen. | 
20; Das ungeredte Gut, 
werd recht und wohl bedenkt, 
iſt lauter Centnerlaſt, die 
Herz und Sinnen kraͤnkt, und 


das Gemuͤth beſchwert, Seel 


und Gewiſſen dringet, und 
aus der ſanften Ruh in 
ſchweres Leiden bringet. 
11. Was hat doch man⸗ 
cher mehr, als armer Leute 


Schweiß? was iſt und trin⸗ 


ket er! worin beſteht ſein 
Preiß, als in geraubtem Gut, 
und armer. Leute Zhraͤnen, 


und went. 


- ‚immer fort; 


die, wie «in duͤrres Land, 
ſich nach Erquickung fehnen. 
132. Heft nun das felig 
ſeyn? iſt das die Herrlich, 
keit? o mel ein hartes 
Wort wird über folche Leut, 
am Tage des Gerichts, aus 
Gottes Thron erſchallen! wie 


ſchaͤndlich wird ihr Ruhm 
und-großes Prahlen fallen! > 


-, 13. Du aber, der du Gott 


von ganzem Herzen ehrſt, 


und deine Fuͤſſe nicht von feis 


nen, Wegen Eehrft, wirſt in 


der ſchoͤnen Schaar, die Gptt 
mit Manna weidet, bergche, 
mit Lob und Ehr, als einen 
Rock gekleidet. | 


24. Drum faſſe beine Seel 


ein wenig mit Geduld; fahr 


außer Suͤndenſchuld. Denk, 
daß den hoͤchſten Schatz, dort 


thu recht, Ich 


* 


in dem andern Leben, des 


Höchften milde Hand dir werd 
aus Gnaden geben. 
15 Was bier if in der 


Melt, da ſey nur unbemüht: 


wird dirs erfprießlich feyn, 


‚wie Gott am beften fieht, fo 


glaube du gewiß, er wird die 
deinen Willen fchon geben, 
und mit Freud al dein Bes 
gehren ſtillen. 


I 


. 
Es 
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f. 38 Sp 
318 5) Wr a1 a unver⸗ 
gt alle, die ihr des Herren 
arret. | 


Mel. O hoͤchſter Gott. 
s koſtet mehr als man im 
Anfang denfer, „getreu 

zu ſeyn mit dem, was ung ge 
ſchenket! und in der Kraft * 
erſten Liebe ſtehn, bis man 
und ſieht von unſerm Kampf—⸗ 
platz gehn. 

2. Wie wird man oft durch 
Men und Schaam' gebeuget, 
wenn ſich nicht mehr der erſte 
Eifer zeiget; wenn uns Die 
Zucht des Geiſtes uͤberfuͤhrt, 
daß ſich bey uns der erſte 
Srieb verliert. 

3. Wir pfleget nicht: das 
muntre Herz zu leben, wenn 
Jeſus ihm das erſte Pfand ger 
geben von feiner Huld. Gein 
 Angenehinit Mund macht ſei⸗ 
ne Braut, für.Kiebe Frant and 
-wund, + 
‚4. Sein erſter Kuß laßt rech⸗ 
te Wunder ſpuͤhren. 
Kehet ihn ihr Herz gefangen 
fuͤhren. Sie flieht und haßt, 
was ihr die Erde reicht, weil 
ihr Magnet ſich nach dem Him- 
mel zeucht, » . 

5. Bald fihlieffen ſich die 
reinen Liebesflammen ganz um 





ken finder: 


Man 


VBeſtandigteit. 





vermerkt in engern Raum 
zuſammen. Bald klaget ſelbſt 
die träge Braut ſich an, daß 
ſie ihr Werk nicht eifrig. gnug 
gethan. 

6. So gehets uns, wenn 
wir nicht treulich Wachen, und 
ung gemein mit fremder Liebe 
machen; ſo wird gar bald der 


lautre Grund zerſtoͤhrt, nach 


welchem ſich des Liebſten Auge 
kehrt. 

7. Die Arbeit bleibt, der rei⸗ 
ae Trich.verfchwindet. - Dan 
wirket fort, was man zu wir 
doch uupermertt 
entgeht der freye Beift, daß 
unfer Ihun mit ‚Recht ein 
Frohndienſt heißt. 

8. Bald fucht fi) gar bie 


Draͤgheit einzuſchleichen. Der 


muͤde Fuß will aus dem We⸗ 

ge weichen: der ihm zu hart, 
und waͤhlt ſich eine Bahn, auf 
welchen er gemaͤchlich wandeln 


kann. 
9. Man hat vor er noch | 


viel und lange Tage, ſamt 
der damit verknuͤpften Laſt und 
Plage. Die Laſt iſt ſchwer: 
die Hiße. fommt dazu, und. 


feßet und aus ber vergnuͤgten | 


Ruh. 


das 


L 
Sr “ 


‚10. Man kann fogar noch | 
‚bey dem Ziele gleiten, 


und 





a ze 
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daB Seht der Kämpfer übers 
ſchreiten. Es kommt und leicht 
ein Spaͤtling noch zuvor, und 





traͤgt vor uns den Siegeöttang " 


empor. 


TI. Erwuͤrgtes Lamm, das 


ſtets getreu geblieben, das 
Lieb und Huld in Tod und 


. Grab getrieben: gieb uns Die 
Kraft in aller Noih und ven 


trotz Luft und Furcht! die 
ewig treu zu ſeyn. 


12. Will und die Kraft, 


will ung der Muth entgehen, 
ſo laß und bald die fihöne 


Krone fehen, die deine Hand 
den Siegern bingelegr: 
wird der Ernſt dadurch aufs 


neu erregt. 
pr. ar, 2. 2. Herr, auf 
31 6 Did) traue ich, laß 
31 nimmermehr zu Sam 
‚ben ‚werden, 


Mel. In dich hab ich hehoffet. 
n dich hab ich gehoffet 
Herr, hilf, daß ich 


nicht zu ſchanden werd in 


Druͤbſal, Angſt und Noͤthen: 
nach deinen Wort, o Bott 
mein. Hort!. wol du die deis 
nen retten. ‘ on 

2. Damit fie gehn aus Bar 
bylon, rett ihre Seele; weil 


Sodom ſoll gänzlich gepn.zw - 





ſo 
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Grunde: ich bitte dich, Herr, 
rette mich, ſonſt fall ich bien 





ſe Stunde. 


3. Denn, Herr, die Zruůb 
ſal iſt ſehr groß, der Teufel 
iſt von Ketten loß, hat wenig 
Zeit zu Toben: drum wird 
mit Macht, ſein Zorn voll⸗ 
bracht. Ach, hilf mir, Den, 
von oben! 


4. Groß Aerzerniß ſeh ich 


vor mir, die meiſten beugen 
‚vor dem Thier die Kniee, wol⸗ 


fen Baal kuͤßen: der groͤßte 
Hauf der Welt zulauft, viel 
wider ihr Gewiſſen. oo 

5. Bar wenig gehn nach 
deinem Wort, auf ſchmallen 


Weg zur. Himmelspfort bie. 
nur zum Leben filhrer:- 


Hear, 
balte mich, fonft laß ich dich; 
meil mich Die Melt verführer. 

6. Hilf, daß der Teufel 


durch den Strick, den er ge 
legt, mich nicht beruͤck: Ge.” 


walt, Gunſt, Ehr und Bar 


ben; Nutz oder Geld, 


mad die Welt, vor Sue 
mehr mag haben. ' 1 
7. Daß meine Seele, wie 


Roche Weib, nichtvůckwaͤrts 


feh, und kleben bleib, wies 
Fleifh und Blut. beliebet: 


und ob Unfall: mid, überall; 


gar: ſehe und harcbeirüber: 
| 8. Hier 


! 
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8. Hier ift Geduld der Hei⸗ 





ligen, mit der wollt mich. ber 
feligen, beſtaͤndig ſtets zu 
bleiben. 


laß Meifter ſeyn, fo Tann 


much nichts abtreiben. 


9. Daſſelbe mir and End 


| erhalt, daß ich nicht in der 


Lieb erkalt. 
mir bemahre, 


Den ' Glauben 
Ich thu für 


mich nichts ohne dich. Hilf 


fiegelt je, 


mit, in der Gefahre. 


: 10, Doch iſt nich möglich, 


‚wie ich weiß, daß aus dein'r 
Hand mich jemand veiß. Mer 


iſt der? kann verneinen? vers 


da: der Herr der kennt die 


Seinen. 


11. Drum, weil ich weiß, 
und glaube frey, daß ich im 
Blauben dein Kind ſey, in 


Chriſto laͤngſt geliebet, und 


auf der Welt kein Troſt mir 


fehlt: dein Geiſt mir Zeuge 


niß giebet. 


. 22. So ſchließ ich auf dies 


Zeugniß mu, und bitt, er⸗ 


halt mir dieſe Ruh, ob ich 
es faͤllt fuͤr⸗ 
wahr, weiß ich, kein Haar, 


verfolget werde: 


wenn du nicht willt, zur Erde; 

13. Nun aiſt allemal dein 
Wille gut: drum faß ich in 
dem Seiſ den Ruhr und 





auf Gott, im Leb'n und Todt 


Dein Wort allein 


ſteht der Grund 
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ſag in allem Reiben: ich Hof | 





fann mic) von- ihm nichts 
ſcheiden. | 
317) mus-2 fr m: 
317 der wird ſelig. 
Mel. Herzlich lieb Hab ich dich. 
is der im Streit den An⸗ 
fang macht, der ihn mit 


Sieg' zum End' gebracht, nd 


alle Feind’ erfeget;. dem wird 
vom Giegedheren der Lohn, 
des Lebens unſchaͤtzbare Kron, 


aus Gnaden beygeleget. Dec) 


aber welcher laͤßig zieht, und 
oſtermals zuruͤcke ſieht; darf 


keines Preiſes ſich verſehn, er 
wird zuletzt verlaſſen ſtehn. 


Ein unwerzagt und tapfrer 
Muth :,: erlangt des Sieges 


Loͤhnungs⸗ Guth. 


2 Wer auch beym Anfang 
eifrig gebt, und doch beym 
Mittel ſtille ſteht; ſieht nicht 
ſeyn Hoffnungs Gluͤcke. Nur 
wer. vom Anfang Bis zum 
End, den Staubendlauf getreu 
vollend't fieht einſt auch Gna⸗ 
denblicke, das neue Salem 
ewger Freud, vor ihm durch 

Ehriffi Blut bereit. Irum muͤſ⸗ 


ſen wir ohn Anſtand gehn, bis 
Bir: das Ziel der Tage ſehn. 


‚Dem 


Pr. 





. ner Augen Licht, 
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"Denn werben - wis begluͤcket weiche nicht zuruͤck. Nach 
ſeyne:,: und ewig nach der heilgen Anfangsgründen. Er 
Arbeit freu’n. bleibe bis im Tod getreu:. fo 

3. Ein Chriſt gleicht einem legt ihm Gott bie Krone Bey, 











Kriegesheld, der fein Geluͤck wenn Erd und Eitles ſchwin⸗ 


auf Hofnung ſtellt, nicht in den. Merkt nur, was Got⸗ 
die Luft bloß ſtreiche. Er tes Mund verſpricht: ich ſteh 
ſteht den Marmorfelſen gleich. dir bep, ich laß dich nicht. 
In Hofirung fiebt.er ſich ſchon Ich Kalte dic) mit meiner 
reich, fein Zweck wird auch Hand weil du mein Kind nach 
erreiche: Er ſteht wenn feis mir genannt. Und wer hier 
fein Zuns. fiege mit tapferm Muth :,: or⸗ 
genband und Herze bricht, langt bep mir ein enges Bu: 

. auch bep der Erden Umſturz 


feft, in Chriſto, welcher ihn 
nicht. laͤßt; fo wird ein Chriſt 


‚mit Bott gemein :,: ein Chriſt 


iſt Gottes, Gott ift fein. 
4. Gott heiſcht, die ganze 


Lebenszeit, von und den Ern⸗ 


ſtes vollen Streit. Nicht eis 


318) 


Kein, 


329,7. Der Herr 
iſt meine Stärke, 
und mein Schild, auf ihn 
hoffet mein Herz, und mir 
iſt geholfen. 


Mel. Durh Adams. 
By du mich Herr, fomm 


bier Mammons-Dienſt vers 


nen Theil vom Leben. ih zu dir, leit mich, ſo 
er will alles oder nichts: ſoll will ich gehen. Ach gieb ı mir 
und die Freude jenes Lichts Kraft, um für, und für im 
vor ſeinem Thron umgeben, Glauben feſt zu ſtehen. Du 
ſo muß auch unſrer Kraͤfte zeigſt mir ſelbſt den Heil; 
Thun, nicht Stuͤckwerk, gaͤnz⸗ gungsweg, durch deines Gei⸗ 
lich in ihm ruhn. Denn, wer ſtes Triebe, drum bleib mein 
Führer, Licht und Gteg: 
wandt, bleibe Gott aufersig Daß ich ſtets Gutes übe. | 
unerkannt. Das Herz muß 2. Die Pfort iffeng, -der 
gänzlich ihm Allein :,: zum Ei⸗ Steg ift ſchmall, die Straß 
genthum ‚gewidmer ſeyn. - ift volkr. Heden, den ich geb 
‘5. Drum welcher fich der durch dies Thraͤnenthal: Taf 
Seelem @tüc ſelbſt gönnt, det beine Hand mich decken. Reich 


mir 
. | 


mir. in Roth dein gnädig Ohr, 
du kannſt, Herr, hilf, ich 
glaͤube. Ich bin faſt ſchwaͤ⸗ 
cher als ein Rohr; gieb daß 
ich ſtehen bleibe. 

3. Du haft mie Huͤlfe, 
Froß und Rath in deinem 
Wort beſchrieben. Dein' 





Hand fuͤhrt mich ſelbſt auf den 


Pfad; mit holden Vaterlie⸗ 
ben. Du biſt die Staͤrke mei⸗ 
ner Macht, die mich will un⸗ 


terſtuͤtzen. Ach, hab auf dei⸗ 


nen Diener acht! fuͤrm Fall 
mich zu beſchuͤtzen. 

4. Ich bitt wollſt deines 
Wortch Licht, tief in mein 


Herze ſchreiben, auf daß es 


mich ftet3 unterricht”, auf dei⸗ 
nen Weg zu bleiben. - Laß 
mic das: Guß der Ewigkeit 


| i“ deittem Dienſt erwecken: 


ir 
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und aller Erden Eitelkeit ent⸗ 
ziehn, nach dir bloß ſtre⸗ 
en.. 

5. So, 
nichts fuͤrcht't, nicht ſcheu't: 
nicht Leid, nicht Druck der 
Zeiten,/ in deines Geiſtes 
Tapferkeit, treu, 
End zu ſtreiten. Mein' Seele 
liebt dich inniglich, mit bruͤn⸗ 





daß mein Geiſt 


bis ans 


ſtigem Verlangen ſie ſeufzet 


oft, und ſehnet ſich, 
base zu empfangen. 
6 Du bifk ihr Honig in 


Weſen. Du machſt das kran⸗ 


ke Herz gefund , zum ewigen 


Geneſen. Seit dem ſie dich 


einmal geſchmeckt, iſt fie fo 


fuͤß entzücket, daß fle nach die 


ſich ſehnlich ſtreckt: 
dich einſt erblicket. = 





Von der uebergebe des Seren 


an Gott. V 


e 1 ‚18. Iqh will 
3 19 es. nachen, 


und zu meinen Vater gehn. 


Mel, Du Geiſt des Kern. 


- Sy J — 


uf! auf! mein Seit, 
je du mein "ganjer 





ai dem eher aa 


x 


dich 


dem Mund, ein Manna ſuͤßes 


bis | ſie | 


Sim! gieb, was du 





Sie ie: ſelbſt getragen: 


- jr — 


an Doku... 





im. Gall du willt, was goͤrlch 


iſt, erlangen; ſo Yaffe Gott, 
. was du von ihm empfangen, | 


320) 


2. Gott Vater! nimm dein 
Kind in Gnaden an, berrach⸗ 
te nicht, was ic) zuvor ge 
than: id. bin nicht werth, 


daß ich dic) Vater nenne, er⸗ 
weil ich die | 


Barme dich, 
San bekenne. 
. Erlöfer! nimm, was 
du kaufe haft, nimm weg 
von mir die ſchwere Suͤnden⸗ 
laſt; du, Gotteslamm! haft 
ich 
weiß,. du wirft die Bitt auch 
nicht abſchlagen. 
‚4. Du werther Geiſt! nimm 


mein Beginnen auf, und fuͤh⸗ 


re fort den angefangnen Lauf: 
du wolleſt Seel, Herz, Sinnen 
und Gedaufen, von diefer Erd 
zu dem, was broben lenken. 


5 Ich ganz. und gar will 


nicht mein eigen ſeyn, Drep⸗ 
einiger! 
allein. Ich lebe zwar annoch 
auf diefer Erden, Doch fehn 
ih mich. bald himmliſch gar 
zu werden. 

6, Aufl auf! mein Sen 
und du mein ganzer: Sinn! 
ſchwing eilend. dich zu deinem 


Urjerung bin: fo Tann man 


bier den Himmel ſchon erlanz 


innen. 


dein bin ich ganz 


der Welt, 
Sachen. was ſie von Guͤtern 


gen: ſo kann man dort im 
Himmel ewig prangen. u 





Hebr. 10,22. So 
laffet ung hinzuge⸗ 
hen, mit wahrhaftigen Her⸗ 
ven, in voͤlligem Glauben. 


Mel. Was mein Gott will. 
Hie iſt mein Herz, Say 
‚nimm.es bin, dir hab 

ich es ergeben: Were, ims 
mer fort- aus meinem Sinn 
mit deinem fihnöden ‚Leben kt 


dein Thun und Tand bat nicht 


Beſtand, das bin ich worden 
Drum ſchwingt aus 
dir ſich mein Begier mein 


freyer Geiſt von hinnen. 


2. Gott iſt mein allerbeſtes 
Guth, nach ihm ſteht mein 
Verlangen: 
doch mit frohem Muth nur 
meinem Gott anhangen! ach? 
daß mir doch das Suͤnden⸗ 
Joch vom Hals waͤr abgenom⸗ 
men, daß ich einmal in. feis _ 
nem Saal des Hlmmels moͤcht 
te kommen. 

3. Ich ſehe doch, daß im 
und allen ihren 


in ſich haͤlt, ja gar nichts iſt 
zu machen; ihr Gut ver⸗ 
ſchwindt wie Gtaub und 
Wind, w kuſt bie muß zer⸗ 

Ee | ‚Pie 


ach! koͤnnt ich 


Bi. 





es und mag dünfen, 
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flieben: nur Gott mein 
Schatz, behält den Platz, und 
bleibet unvertrieben. 





4 Was hab ich denn zu⸗ 


vor. gethan,. daß ich den 
Erdenlüften fo lange bin ges 


bangen an, die doch den Dras . 
chen⸗Bruͤſten ich gleiche nun, 


weil al ihr Thun, wie gut 
macht 
Geelennoth, - und nach dem 
Tod in ewge Pein verſinken? 

50 Mad mag doch wohl 


die Urſach ſeyn, daß ich mich 


ſo bethoͤret? die Suͤnd, die 
mich genommen ein, hat 
meinen Sinn verkehret, daß 
ich allhier mich, Gott, von 
dir hab öfters Taffen trennen: 
dies laſſe mich, ich bitte dich, 
mit fleter Neu erfennen. 


‘6. Gieb, daß ich meinen. 


Sinn su dir hinauf gen Him? 


„mel fhwinge, mit Lieb und 


wahrer Glaubensbegier, und 


- mich in Teinem Dinge ers 


freue bier, als nur in dir, 
Sort meiner ‚Seelen Reben: 
du allermeift kannſt meinen 
Beift die beſte Saͤtt'gung 
geben. 

7. Drum immer bin, was 
5* iſt! ich will es laſſen 
fahren; Gott einig hat mein 
Herz durchſuͤßt, 


iſt mir lieb und werth: 
findeſt anders auch nicht Ruh 


der wird 
gl 
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mich) wohl bewahren, daß, 
was der Welt fonft wohl ge 


fallt, ich laffe, und verlan⸗ 


ge, mit Her; und Muth, 
das hoͤchſte Guth, und ewig 
ihm anhange. 


21 Spruͤchw. 23, 26. 
3 Gieb mir mein 
Sohn dein Herz: und laß dei⸗ 
nen Augen meine Wege wohl⸗ 
gefallen. 


Mel. Nun ſich der Tag geende. 
ein Bott! das Herz ich 
bringe Dir, zur: Gabe 

und Geſchenk, du forderſt 
dieſes ja von mir, des bin 
Ich- eis Gedenk. “ 
2. Gieb mir mein- Sohn 


dein Harz, ſprichſt du, dab 


du 


im Himmel,und auf Erd. 

- 3. Nun du meit Vater! 
nimm es an mein Herz, vers 
acht’ ed nicht: ich geb's, fo 


gut ichs geben Fan, kehr 


zu mir dein Geficht. | 
4. Zwar iſt es voller Suͤn⸗ 


denwuft und voller Eitelkeit, 
des Guten aber uͤnbewußt, 


der wahren Froͤmmigkeit. 


5. Doc, aber ſteht es nun 
in Neu, erkennt fein’n Me 


belſtand, und traͤget jetzund 


ww 


\ 


mein Jeſu Chriſt! 
mich tief in dein Blut: 

glaͤub', daß du gekreuzigt 

biſt der Welt und mir zu 


und meiner Strafe Theil. 


— 


vor Luſt fand. 


6, Hier faͤllt und liegt es 


dir zu Fuß, 
nur ſchlage zu; 


und ſchreyt: 
zerknirſch, 


o Vater! daß ich Buß rechts 


ſchaffen vor dir tfu. 
7. Zermalme meine Haͤr⸗ 


tigkeit, mad) muͤrbe meinen 
daß ich in Seufzer, 
Reu -und Leid und Thränen 


Sinn, 


ganz zerrinn. 
8. So dann nimm mich, 
tauch 
ich 


gut. | 
9 Stärt mein’ ſonſt ſchwa⸗ 


che Glaubenshand, zu faſſen 


auf dein Blut, als der Bers 
gebung Unterpfand , das als 


led machet gut. | 

10. Schenk mir nach dei 
ner- Jeſushuld, Gerechtig: 
feit und Heil, und nimm 
auf dich mein’ Suͤndenſchuld, 


21. In dich wollſt du mid) 
Fleiden ein, dein” Unfchuld 
ziehen an, dag ich von allen 


. Sünden rein, «vor Spt bes 
ſtehen Eann. | 


. 12. Gott heil'ger Geiſt! 
nimm du auch mich in die 


ott. 4335 


vor dem Scheu, davons au. | 


Gemeinfhaft ein; ergieß, um 


Jeſu Willen, dic) tief in 
mein Herz hinein. 


13. Dein: ‚göttlich Licht 
und 


fh in mich aus, 
Brunſt der reinen Lieb: Töfch 


Trieb. 


14. Hilf, daß ich ſey von 


Herzen treu, im Glauben, 


Guten nicht mach. ſcheu, der 
Melt s gif, 
Spott j 

15. Hilf, daß ich ſer von 
Herzen feſt, im Hoffen und 


Geduld, daß, wenn du nur 
‚mich nicht verläßt, mic troͤ⸗ | 


ffe deine Huld. 


16. Hilf, daß ich ſey von 
Herzen rein im Lieben, und 


erweil’, daß mein Thun niche 
durchs 


ſey Augenſchein, 
Werk, zu deinem Preis. 


x7. Hilf, daß ich ſey von 


Herzen ſchlecht, aufrichtig 


obhn Betrug, daß meine Wort 
und Werke recht, und nie⸗ 
mand ſchelt' ohn Fug. 


— 


Finſterniß, Haß, Falſchheit 


aus; ſchenk mir ſtets deinen 


meinem Gott, daß mich im 


Macht und | 


18. Hilf, daß ich fep von 


Herzen klein, Demuth und 
Sanftmuth halt, 


von aller Weltlieb rein, von 
Tal aufftehe bald. | 


daB ih, 


pr 
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Herzen fromm , 





19. Hilf, daß ich. ſey von 
ohn' alle 


- Heucheley, damit mein gan⸗ 


zes Chriſtenthum bir wehlge⸗ 


u fällig fey- 


‚ 20. Nimm gar, e Bott! 
zum Tempet ein mein Herz, 
Gier in der Zeit; ja laß es 
auch dein Wohnhaus ſeyn 
in jener Ewigkeit. Bu 


322) 
efegneter des Herrn = » ch 
babe das Haus meines Her: 


E zens geraͤumet. 


Mel. Dich, Jeſu, Tilger meiner, 

Sier Jeſu, wie mein 
| Herz und Seele für dich. 
‚geweiht, komm und erwaͤhle 
8 dir zur. Wohnung, mach 


ed rein. Beſitz es ald-dein 
Königszimmer, Taf ſich mein 


Geiſt ob deinen Schimmer, 


irrd'ſche Glieder, auch boͤſen 
Wil und Luſt darnieder, mit 
Deines: 

‘ Schwerdr. 


Me 





und gnabenreichen Scepter 


freu'n. 
2. Schlag aller Suͤnden 


Mundes ſcharfes 
Zerzehr ſie durch 
dein’ Liebes; Flamme Daß 


| unſer Rauch vom Opferlam⸗ 


me, vol Lieblichleit gen 
Himmel Fehr, 


1 B. Moſ. 24, ar. 
Komm herein du 


nicht fehle. 
anfern Siun und Muth. 


Von der Uebergabe des. Herzens. 


3. Laß unfee Buß. und. 








Leidethraͤnen, dazu ben ſich⸗ 


ren Zutritt bähnen. Entflamm 
die Seel in Preid und Dank, 


und in ein-geiftlic, Leide tra⸗ 
‚gen: daf dein’ für ung erlitt 
ne Magen, 


erwiedre einft 
durch Lobgefang. 
4. Du tilg'ſt, 0 edler See 


lengatte! „Des Hergend dun⸗ 
keln Erdenſchatte, und machſt 


m 


es Hell, gleich wie den Tag: 


ten, von bir beſchuͤtzt auf alken 
Seiten, albs weiſe, 
wandeln mag. 


daß man in diefen boͤſen Zei⸗ 


weislich | 


5. Salb ung, Beßdhirmer | 


in den Nöthen, zu Ptieſtern 
Kön’gen, und Propheten durch 


deines Geiſtes Balfamflurh, 
der unfre ſchwache Kraft be⸗ 
ſeele; daß unſer ganzes Thun 
Fuͤhr auch ſelbſt 


6. Gieb, wenn das Ziel 


der Zage ſchwindet, daß uns 


der Tod ja wacker findet, be⸗ 
wafnet, ſtandhaft und um⸗ 


guͤrt't. Die Lamp mit vollem 


Oehl verfehen, 


7. Hilf, durch die, enge 


Fforte Bringen, dahin, wo 
alle Engel fingen: :Da mie, 


. _ 
she. 


dem Bräutis 
gam entgegen: gehen, bevor 
das Thor verfchloßen wind. 





I n Gortt. 





mit neuer Zungen Klang, dich 
loben, dreymal heil ges We⸗ 


fen, was ewig Bleibt und 
auch geweſen mit unerſchopf⸗ 


sen Lobgeſang. 


323) 
Gottes iſt. 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 
We giebſt du denn, o mei⸗ 
| ne Seele! Sort, der 
dir taͤglich alles giebt, ‚was 
iſt in deiner Leibzshoͤle, das 
ihm vergnuͤgt und ihm beliebt? 
es muß das liebſt und beſte 
ſepn: gieb ihm, gieb ihm 
das Herz allein. 
2. Du mußt, mas Gottes 
iſt/ Gott geben: ſag' Seele, 
wen gebührt dad Herz! dem 
Teufel nicht, er haft das Les 
Ben, mo dieſer wohnt, iſt 


Matth. 22, g1. Ge⸗ 
bet. Gott, was 


Hoͤllenſchmerz; dir, Bir, o 


Got! Die fol allein. mein 
Herz aufwaͤrts gewidmet ſeyn. 
3. So nimm nun hin, was 
da verlangeſt, die Erſtgeburt 
ohn alle Liſt, das Herz damit 
du Schoͤpfer prangeſt, das 
dir ſo ſauer worden iſt: dir 
geb ichs willig, du allein haſt 
es bezahlt, es iſt ja dein. 
4. Wem ſoll ich mein Herz 


lieber goͤnnen, als dem, der 


‘ 
⸗ 
er 79,” EURE EEE ee 


ur 
mir das feine giebt ? dich kann 
ich den Herzliebſten nennen, du 
haft mich in den Tod gelicht. 
Mein Herz, Dein Herz, ein 
Herz allein, fol dein und 
Feines andern ſcyn. 
eur. ıo, 4. 


304) aber if Noth. 


‚Mel. Wie wohl iſt ntir, o. 

Wer ſoll dein Herz, o Toch⸗ 
ter! haben? was iſts, 

das du mir auserſehn? was 
kann dein armes Herze laben? 
was bleibt, wenn alles muß 
vergehn, wenn Reichthum 





Eins 


als verguldter Jammer, wenn 


Wolluſt, als des Todeskam⸗ 
mer, wenn eitle Ehre dieſer 
Welt vor Gott als Schande 
muß erſcheinen, wenn nun 
Geheul und ewig Weinen den 
frechen Haufen uͤberfaͤllt. 
2. Kommt, laßt uns die 
Maria fragen, was fie zum‘ 
Herzensiheil erwaͤhlt? - fie 
wird. ed und. mit Freuden: 
ſagen, wenn fie ſich ewiglich 
vermaͤhlt. Nur laſſet uns 
mit Ernſt verwehren, damit 
kein heuchleriſch Begehren 
bey dieſer unſrer Frage ſey: 


denn Gott haßt alle falſche 


Herzen, die mit dem Weg 
der Wahrheit ſcherzen; den 
Era. Brom 
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Stommen. aber. ficht 
bey. N 

3. Maria, weg macht dich 
fo ſtille? was ſchmeckt dein 


tief verſunkner Geiſt? 


er 


nicht die lebensvolle Fülle, 
die jetzt in deine Seele fleußt? 


dein Dichten, Trachten und 


Beginnen, die Glieder ſamt 
den aͤußern Sinn ſind nur 
auf eines hingericht. Noth⸗ 
wendig haſt du dir erleſen, 


wodurch du ewig kannſt ge⸗ 


neſen. 


hes Angeſicht? 


4. O Seele, willſt du dies 
ſes wiſſen, was mich faſt 
aus mir ſelbſt entruͤckt, ja 
iſts dein Ernſt, es zu genie⸗ 
Ben, was meine Seel durch—⸗ 
aus erquickt, fo mußt: du 


erſt in Phantafenen der Welt, 


en werches Leben, 


ſtreben; 


. j 
* 
. 





ald Koth und Miſt aus 
foeyen, es muß bein ganzer 


Sinn. und. Much fich hin zu. 


Jeſus Füßen Ienten, in ihm € 
mußt du dich ganz verfens 
fen: ſo findſt du ein und 
alles gut. 

5. Dies iſt mein Schat, 
dies 
iſt mein unvergleichlich Guth. 
Ein andrer mag nach eirlem 
‚er iſts, in dem 
mein Herze ruht: er, 


4 


haben. 


iſts 


Was ſieht dein fro⸗ 


x 


n ber Uedergube orcr —zens an VDDLL, 


kann duͤrre Seelen laben, 


| 
| 


mein Herz. kann in ibm alles 


nur Sjefum hab! div Welt 


mag, was fie will, umpfone 


gen; mein. Herze ſoll an Tage 


Wohl mir, daR ich Ä 


bangen, bis an mein fanft Ä 


und kuͤhles Grab. 

6. Sagt, was iſt dieſer 
Lieb zu gleichen, damit er 
ewig mich umpfaͤngt? wer 


kann die. Wundertren errei⸗ 


chen, die ibn für- mich and 
Kreuze hängt? um mich zur 


| 


Braut ihm zu erwerben, bat | 


diefer Braͤutgam mollen ſter⸗ 
ben. Wie Fönnte heißre Lies 
be feun? drum fol mein Herz 


‚nur nad) ihm brennen, ihn 


will ich den -Blurbräutgem 
nennens mich fol ſonſt nichts, 


als er, erfrenunun. 


7. Wohl dem, der dieſes 
Theil erwaͤhlet, dies einige 


iſt allen Noth. Gewiß, wenn 


es an dieſem fehlet, iſt alles 
andre lauter tod. Drum 
auf! wer Chriſti Namen nens 
net, faßt den, der foin Lies 
be brenner: eilt, &ikt in dieſem 
Gnadennu, nur nichts als 
dieſen Schatz zu haben, der 
wird euch eure Seele laben 
mit unausſprechuch ſuͤſſer 


Ruh · 
BB 


un ich j 
a. | 











Vom serien Frichen. 


Aber 


8. 
329) una Freu⸗ ven, fette, Weyden, | 
daß ich mich zu Gott en ion at) Wer nicht 


De, 
halte. X 
"Sn, bekannter Melodie. 

ch wie lebt die Welt in 
9% Freude! in dem Nichtd 

der Nichtigkeit. Luffig 
und entfeentvom Leibe: nimmt 
was Erd und Eitles beut, 
doch mir iſt das zu ‚gering, 
laß den Erbenliebeling nebs 
men, ber doch keinen heile 
bat am eigen Himmelöheile: 
das iſt bloß mein Buch allein, 
nah bey meinem Bott zu feyn. 
2. Laßt den Erdwurm Freud 
erlangen, wenn er in der 
Erde wuͤhlt. 
meinen Geiſt gefangen, als 
was nach dem Himmel zielt. 
Weltluſt bringt nicht Seelen⸗ 
ruh, kommt nur. Erdenkin⸗ 
dern zu, die nach ſolchen 
fluͤchtgen Schaͤtzen laufen, und 
daran ergoͤtzen; doch mein 
Guth iſt dies allein, nah 
‚bey meinen Gott zu fepn. 
3 . Laßt. den Geitzhals in 
den Freuden, bey dem Güs 
“ther süberfehn. Volle Scheu⸗ 


Nebel fucht. 


Nichts nimmt 


‚gefellen: | | 
kindern zu. Ich find unter. _ 
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-.. , 


0.4 


rennen 
können 


beßre Güter kennt, nur bloß 
was die Augen bjend'ts o, 
der wird gar kahl beſtehen, 
heißt bie Zodespoſt ihn ger 
hen! drum iſt das mein 
Guth allein, nah bey meinem 


Gott zu ſeyn. 


4. Der iſt choͤricht, der 
ſein Gluͤcke in Weltdunſt und 
Er fehlt -bey 
dem Zauberblicke einer une 


fhägbaren Frucht. Ich lieb 
‚einen böbern Freund, mo 


ich ſelbſt mit Gott vereint 
bald zu werben ſehnlich trachs 
te. Alles irrdiſche verachte, 
Ich erwaͤhle nur allein: nah 
bey meinen Gott zu ſeyn. 

5. Laß fich gleich. mit gleich 
Sünder, Erbens 


foihen Wellen, weder Freud 
noch Seelenruh. Ihr Bes 
ſuch bringt mir nur Schmerz, 
ihr Geſpraͤche ſticht mein 
Herz. Drum laß boͤs mit 
böfem, ſchweben, ich, will ſſe⸗ 
ber eijnſam lehen. Dieſes 

Ee4 kann 
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kann mich bloß erfreu'n, nah 
bey meinem Gott zu ſeyn. 
6. Lebt nur hin in jubi⸗ 
liren, nehmet Freude zum 
voraus. Solches kann mein 
Herz nicht ruͤhren: mir ſiehts 
eckelhaftig aus. Sch bim 
ganz vom hoͤhern Geiſt: 
Himmliſch reitzt mich aller 
meiſt. Wohl geſtimmtes Sai⸗ 
senfpielen, laͤßt nur kurze 
Regung fuͤhlen. Mich kann 
ewiglich erfreu'n, nah bey 
meinen Gott zu ſeyn. | 
7. Wenn ein Schweiger 
mit dem Weine Sinnen und 
Verſtand verfauft, und zwar 
unter Menfchenfheine, doch 
fein menfchlich ſeyn verkauft. 
Mir erweckt: ſolch Leben Leid: 
Daß fie Gluͤck und Seligkeit, 
‘fo von hoͤhern Werth, nicht 
Tonnen; nur wie Gäu zum 
Sraͤber rennen. Mich nimmt 
groͤßre Anmuth ein, nah bey 
meinen Sort zu ſeyn. | 
8 Obgleich viele mit dem 
Beſten ihren Apetit erfreun, 
und die Madenhuͤtte mäften; 
nimmt mich ſolches doch nicht 
ein. Alles was mein Mund 


genieße, ifE nur Lebens Noth⸗ 


durftsfriſt, unter Gott ers 
wieſnem Preiſe. Und. fein 
Wort, die Seelenſpeiſe reizt 


Vom goͤttlichen Frieden. 


mich: drum wuͤnſch ich al⸗ 
lein, bald bey meinem Son 
su fepn. 

9 Praßt, bethoͤrte Men⸗ 
ſchen, praſſet. Lebt, 
hut euch guͤtelich. Wenn 
mein Herz den Frieden faffer: 
(denn in Gott vergnüg” ich 
mich,) 0, fo bin ich fatt und 
reich! Chriſto einverleibt zus 
gleih.' Er laͤßt durch fein 


" Wort aus Gnaden, mich zum 


und - 


Lammes Nachtmahl laden, 


da er ſchenket Himmelswein: 
drum wuͤnſch ich bey ihm zu 
ſeyn. 

10. Andre mil ih ſpielen 


laffen, da fie bey verborbner 


Zeit, | 
verpaffen, und gewinnen 
Dual. und Leid... Mein Ges 
winn anf diefer Welt, iſt 
nur bloß dahin geſtellt: nach 
durchreißten Dornenffraßen, 


dort mein Seelenwohl zu fafz. 
‘sen. 


O, wie werd id) mich 
erfreun! wenn ich einſt bey 
Sort werd fepn. 

11. Menfchen, oft in Klei⸗ 


der prangen, folgen Pfauen 


gleich ſich blehn; aber bie 
wir fie empfangen, nicht bes 
trachten, nicht verſtehn: Kleis 
dung zeige die Sünden an, 
die in Adam wir gethan. 

_ Mau 


Ser und Seligkeit 


Vom goͤttlichen Frieden. 441 





Man ſollt, wenn wir ſie an⸗ 
legen, ſtets den großen Fall 
erwegen. 
allein, meiner Seelen Braut⸗ 
ſchmuck ſeyn. 

12. Seht ihr nicht die Ra⸗ 
che winken, die aus Gottes 
Worte thoͤnt? daß mit Putz, 


mit Schein und Schmünten, 


ihr des Schöpferd Weisheit 


hoͤhnt, und mit folcher eitlen 


Nracht, euch bey Bott ver; 
Haft nur macht. Sagt, was 
feinem Bilde gleiche? - Ob 
nicht alles zitternd weiche? 
drum iſt meine Zierd allein, 
Chriſti Bilde ähnlich fepn. 


13. Hier iſt doch Fein füfer 


Leben, als fi) Bott vereint 
zu fehn, und ihm nimmer 
au begeben. 
ke ſtehn. Gott, mein füfles 
Suͤß für mich! Erdenfreud, 
ich meide dich. Ich will hier 
in meinem Wallen, trachten 
Gott nur zu gefallen: ſo 
wird er mich auch erfreun; 
ewig laſſen bey ihm ſeyn. | 


Teoftied einer begnadigtem 
Seele. 


Epheſ. 2,14. Denn 
326 er iſt unfer griede, 


Mel, Es in ein großer Zagı 


Chriſti Purpur ſoll 


Alles muß zuruͤ⸗ 





enug, du haſt Genade 

funden, mein Herz, Gott 
zuͤrnet nicht mit bir: du biſt 
in deines. Jeſu Munden, und 
unter feinem Liebspanier; hier 
ſteht das Vaterherz dir offen 
und darfit ein ewig geben 
hoffen. | 
2. Gott benft nicht mehr 
an deine Suͤnden; weil dich 


die Unſchuld Chriſti ziert. Die 


Mängel, die ſich an dir fils 
den, damit dein Aechzen Kries 
ge führt, ja was dich fonfl 
verftellen koͤnnte, dag decken 
deines Mittlerd Hände. 

3. Wohlen, fo lern dein 
Haupt.erheben, wenn gleich 
der Himmel ſinkt und fallt, 
wern Berg und Himmel 


rauchend beben, und die mit 


Angſt erfüllte Welt von Taus 
ter Ach und Zetter thönet, ‚Dit 
gilt. es niche du biſt verſoh⸗ =, 


nel. 


4. Gott zuͤrnet nur mit der | 
nen Rechten, die feiner Lies 
be widerſtehn; mit denen 
will fein Ange vechten, bie 


laͤßt er Zorn und Eifer_fehn: 


Doch Kindern: ‘die ſich glaͤu⸗ 


‚big beugen, will er vor Recht 


u erzeigen. 
. Entzieht er undankba⸗ 


ren ———— fein ſuͤſes Evan⸗ 


€e5 gelir 
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Zelium, und uͤbergiebt ſie 
ihren Lüften, bey einem fals 
Shen Glaubensrubm; . 
wird er ſchon den. Difch be: 
reiten, und ſelbſt fein ars 
mes Schaͤflein wepden. 

6. Egypten mag im fins 
ftern ſchreyen: in Gofen 
ſcheint ein Gnadenlicht. Laß 
alle Welt an Träbern kaͤuen; 
dir fehits an keinem Guten 
richte: Die Duell iſt dir. ing 
Herz gegraben, weil Gott da 
wohnt mit feinen Gaben. 


2. So ſchlafe denn in ſtil⸗ 


lem Frieden, auf dem Ders 


föhnungstüffen ein. Laß dich 


Die Sorgen nicht ermüden; 
fo lang Gott wird Regentg 
ſeyn, fol alles was betrübt 


geſchienen, die, Geele, dir 


sum Bellen bienen, “ 


327) 


| 37 zur boͤſen Zeit. 


Mel. 9 Durchbrecher aller. 
eine Geel! komm zu die 


Wunden Chriſti ein zur- 


ſuͤſen Ruh, allwo Friede 


wird gefunden: hin, o Taͤub⸗ 


lein! fleuch hinzu: gieb dich 


wie ein Lamm zufrieden vu" 
be aller Sorgen 108, var 


R.. 


dir 


ſum liebe nur allein, 


Gottes Wort: 


Bf. 27,5. Erde ohn verlegen, : Jeſus labet 


cket mich in ſeiner 


XDIII guIIiiuen Frlieden. 





wohin er dich beſchieden, in 


dem theuren werthen Schooß. 
2. Auf, o Seele! von der 
Erden, ſchwinge dich in Ser 


ſu Herz, laſſe dir. nichts Tie 
bers werben, 


denn du haſt 
fonft eitel Schmerz, Einem 
ſey dein Herz ergeben: Je⸗ 
nur. 
nad) Jeſu mußt du ſtreben, 


alſo kannſt du ruhig ſeyn 


3. Als ein liebes Schaf 


hen ſuche nur auf Jeſu Ruͤ⸗ 


den Platz, Sachen dieſer 
Welt verfluche, Gott im 
Himmel iſt dein Schatz. O 
was willt du lange achten 
auf der Guͤter falſchen Schein! 
Pein iſts; darum mußt du 


trachten bey dem liebſten 


Schatz zu ſeyn. 

4. Haſt du Luft dich im 
ergögen, richte Dich nach 
Jeſus Fieber 


bier .und dort... Alles iſt ia 


ihm zu lieben, er bat allen 


Ueberfluß, Rube, Reichthum 
ohn Betruͤben, Lebens gnuͤge 
ohn Verdruß. 

5. Jeſus haͤlt vor andern 
allen Freundſchaft, ſey ihm 
nur. getreu. Ep, was kam 
dir Doch gefallen? Reich 
chum! ?. davon. mach dich frep! 

J Dei 


— — 











dieſer "Bräutgem wird ia 
ſchenken in dev Welt: was 
dir iſt Noth: ey, ſo mußt 


Bom gottlichen Fricden. 


' 
—“ 





du dich nicht ſenken ein in 


dieſer Erdenkoth. 
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Hobel. g, 10. : Da 
bin ich worden vor 


| 3. Augen, als, der Trier 


Yun ut ——— 


los geriſſen werden, 
kommſt du nimmermebr zur 


den findet. 


Mel. Wie wohl iR mir, o. 

Seele, will du Rube 

finden, To ſuche Sie 
nicht in der Welt, in Dis 
gen, die wie Rauch vers 
fhwinden, als Ehre, Wols 
ft, Buch und Geld; denn 
dieſes find zu fehlechte Gas 
chen, - daß. fie dich koͤnnten 
ruhig machen. Ah, eile 
nicht dem Schatten zu, - 


du mußt recht 
fon 


ſchwerden, 


Ruh. 

a, Du mußt dir gar nichts 
vorbehalten, es heißt: rein 
ab, und Chriſto an. Kann 
ein verborgner Vann noch 
walten, wird, was man 
weiß, nicht abgethan: und 
will man vieles noch ver— 


ſchweigen, fo wird dies law 


ser Unruh zeigen, was man 


iſt doch befleckt: 


drinnen finden, 





25 
noch hegt, bringt lauter 
Schmerz. Es kann bey halb 


und falſchem Weſen die Seel 
unmoͤglich recht geneſen: der 
Herr will unſer ganzes Herz 


3. Unlautrer Sinn macht 
nur Beſchwerde, 


nur dies 
muß unſre Sorge ſeyn, daß 


unſre Seel errettet werde: 


denn läßt man noch mag an⸗ 
ders ein, fo if dad Aug: 
ein Schaft zu beißen; ‚nur 
eins iſt Noth zu ſich zu reis 
fen: nur Jeſus und fein 
Himmelreih: nach Diefem 
muß man ernfflich ringen: 
fo wird dad Ringen Ruhe 
bringen, . ja Rub und Se 
ligkeit zugleich. 

4. Man fucht nicht in Se 


du feßeswerfen, in firenger. Ues 
kriegſt für Luft nur Laſtbe⸗ 


bung Ruh und Luft: will 
Gott auch gute Werke mer; 
fen, find fie und doch nicht 
fo. bewußt. Dan ſucht ſich 
ſtets nur zu erwecken, nach 
dem, was forn iſt, fort zu 
ſtrecken, das beſte Werk 
drum kann 
man ſich darauf nicht grüns 
den, noch Troft und Ruhe 
wenn Got 
tes Urtheil ung erſchreckt. 

5. Auf Jeſum muß man 
ſich nur gruͤnden, drum ſuch 


in ibm allen die Ruh; er 
ſucht und ruft dich, laß dich 
finden, doch laß dabey ihm 
dieſes zu: daß er dich erſt 
aufs tiefſte beuge, und dir 





den innern Greuel zeige, wie 


bu biſt durch und durch be; 
fee. Die, ſo ſich ſelber 
richten koͤmen, und recht von 
Herzen Suͤnder nennen, die 
bat fein Urtheil nie ers 
Fchreckt. 

- 6. So bald wir ung nur 
ſelbſt verklagen, fobald 


ſpricht uvs fein Urtheil loß; 


da ſtillt es Unruh, Angſt und 
Plagen: denn huͤllt man ſich 
nur arm und bloß in Chriſti 
Blut, da weicht der Schmer⸗ 
zen, da faͤllt der ſchwere 
Stein vom Herzen, die Suͤnd 
und Furcht fuͤr Straf und 
Pein, als die er hat am Kreuz 
getragen; da kann uns kein 
Geſetz verklagen, dann ſtellt 
ſich Ruh und Frieden ein. 





Von der Freude 


7. So komm nut bloß, 
arm und eelende, von allen 


eignen Werfen loß. Er ſtreckt 


nad) dir fihon feine Hände, 


und zeigt zur Ruh dir Herz 


und Schorf. Thu Buß er: 


Eenne deinen Schaden; komm 


recht mübfelig und beladen, 
fo blicke er Dich voll Liebe an. 
Ob tauſend Sünden in dir 
ſtecken, ſo wird dic) Chrifli 
Unſchuld decken; d 
dich verdammen kann. 

8. Nun laß mir, 


Herr, 


den Weg behagen, worauf 


ich Ruhe finden kann, laß 


mich der ganzen Welt entſa⸗ 


gen, und zeige mir mein 
Elend an, daß ich recht 
tief. gebeugt, zerſchlagen, 


auch glaͤubig moͤge nach dir 


fragen, und neige mir dein 
Herze zu. Ja nimm mich ein 
in deine Wunden, daß ich in 
dir gerecht erfunden, im Tod” 
auch finde Fried und Ruh. 





Bon der Freude im heifigen Geiſt. 


. Hobel. 7, 11. Komm 
320 mein Freund: laß 
und aufs Feld hinaus geben, 


und auf'den Dörfern. 
Mel, Gott deg Himmels und. 


ch! mas mach ich in 
den Städten, da nur 

Lift und unrnuh iſt? 
eher Freund! komm, laß 
uns 


u 


\ 


I 
| 








daß Feine | 


. Kein Verlangen, 
Schoͤnheit diefer Welt; draus 


im Heiligen Deut. 





uns treten auf * Feld, da 
vohne Zwiſt, ohne Sorge, 
Muͤh und Pein, wir im Lie⸗ 
ben koͤnnen ſeyn. 


2. Findet ſich gleich größer 


Prangen in, der Stade als auf 
dem Feld, fo hab ich Doch 
nad» ‚der 


Ben hab ich deinen Ruß, ohne 
Muͤh und ohn Verdruß. 


3. Sollt ich deinen Kuß 


empfangen, in der Gtadt 
vor Jedermann, und an dei: 


nen Lippen bangen, daß mein 


Feind es ſaͤhe ans würde .meis 


1 


ne Liebespein, nur ‚genannt 
ein Heuchlerfihein. 

4. Sleifh und Blur bat 
nie " efabren. wie der Herr fo 
freundlich iſt: fehen denn bie 
Kaͤſterſchaaren, daB man 
geiſtlich trunken iſt aus ber 
Wolluſt Strom gemacht / To 
wird alled nur verachrt. 
5 Wie ein Bräutgam 


pflegt zu kuͤſſen im verborgnen 


feine Braut, laͤßt ed niemand 
gerne „wiffen, wenn: ee ihre 
fein Herz vertraut: fü giebff 
Du, wenn wir allein,. deiner 
Bruͤſte füffen Wein. 


: 6. Wenn Mic, deine Lie 


besflammen, 
zuͤnden an, 


ſuͤſſer Jeſu! 
wenu du Leib 


das Feld, da wir allein, in 


und Sea. zuſammen Fübren 
auf der Wollufipeen, ſo 
bricht alled, was in mir, wie 


ein heller Strom herfuͤr. | 
7. Dein Herz wallet, und | 
die Fuͤlle ſchuͤttet es zum 


Mund heraus: mein Fuß ſte⸗ 


het auch nicht ſtille, gehet froͤ⸗ 


lich in dein Haus: meiner Yus 
gen helles Paar weinet auch 
vor Freuden gar. | 

8 Wie die Quelle ſich ers 
gießet, wenn ſie reich am 
Waßer iſt, 
thum uͤberfließet, ſo iſt der, 


der dein genießt: ſein verlieb⸗ 


ter Freudenſtand muß ſeyn 
eis Welt bekannt. 

. Er erdichtet Liebespſal— 
men, finget, ſpringet, jus 
bilire, feine Haude find voll 


Palmen, feine Zunge trium⸗ 


phirt, feine Flammen kann 


‚er nicht bergen, alles muß 


and Licht. 


10. Menn dieg nun ‚ein ' 


Weltkind hoͤret, meynt es, 
er ſey raſend toll, ſein Gehirn 
fey ihm verſtoͤhret, oder fürs 
Bes. Weines voll; alles wird 
verlacht,. verböhnt, was er 
von der Liebe thönt. 

11. Drum, mein Freund! 
fomm, Taf und. zeifen auf 


pr 


" 


und vor Reichs 


| 
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Frommen aber. ſteht 
bey. N 

3. Maria, was macht dich 
ſo ſtille? was ſchrieckt dein 
tief verſunkner Geiſt? iſts 
nicht die. Igbensvolle- Fülle, 
‚bie jet in deine Seele fleußt? 
dein, Dichten, Trachten und 
Beginnen, die Glieder fanıt 





er 


den Augern Sinn find nur 


auf eines hingericht. Noth⸗ 
wendig haſt du dir. eriefen, 
wodurch du ewig kannſt ger 
neſen. Was flieht dein fror 
bes Angeſicht? 
4.O Seele, willſt du die⸗ 
ſes wiſſen, was mich faſt 
aus mir ſelbſt entruͤckt, ja 
iſts dein Ernſt, es zu genie⸗ 
Ben, was meine Seel durch» 
aus erquickt, fo mußt du 
erſt in Phantaſeyen der Welt, 


als Koth und Miſt aus⸗ 


ſpeyen, es muß dein ganzer 


Sinn. und. Much fich hin zu. 


Jeſus Füßen Ienten, in ihm 
mußt du Dich ganz verfen 
fen: fo findſt du ein und 
alles gut. | 

5. Dies iſt mein Schatz, 
ein werthes Leben, Dies 
iſt mein unvergfeichlich Guth. 
Ein andrer_mag nach eitlem 
-fireben; er iſts, im dem 
mein Herze ruht: er, 


haben. 


nur nach ihm brennen, 


Gnadennu, 


er 


SUR. DEE Uedergüabe oy MHerzens an worrt. 





kann duͤrre 


gen; mein Herze ſoll an Tage 
hangen, bis an mein ſanft 
und kuͤhles Grab. 

6. Sagt, was iſt dieſer 


Seelen Taben, 
mein Herz kann in ihm alles 
Wohl mir, daß ich 
nur Jeſum hab! die Welt 
mag, was fie will, umpfan⸗ 





Lieb zu gleichen, damit er 


ewig mich umpfaͤngt? wer 


kann die. Wundertren errei⸗ 
ches, die ihn fuͤr mich and 
Kreuze hänge? um mich zur | 
Braut ihm gu erwerben, bat 
diefer Braͤutgam wollen ſter⸗ 


ben. Wie fönnte heißre Kies 


be ſeyn? drum fol mein Ser 


ihn 


will ich den Blutbraͤutgam 


nennen; mich ſoll ſonſt nichts, 


als er, erfren. 


7. Wohl dem, der dieſes 
Theil erwaͤhlet, dies einige 
iſt allen Noth. Gewiß, wenn 


andre lauter tod. 


net, faßt den, der fo in Lies 
be brenner: eilt, eilt in dieſem 


dieſen Schatz zu haben, der 
wird euch eure Seele laben 
mit 
Ruf . 


nur nichts als 


nnausſprechich ‚für | 


es am dieſem fehlet, iſt alles 
Drum 
auf! wer Chriſti Namen nens 
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| af. 73, 28. 
325) das iſt meine Saw 
de, daß ih mich zu © 
\ 

"Sin, befannter Melodie. 
9 ch wie Icht die Welt in 
- der Nichtigkeit. Luſtig 
und entferntvom Leibe: nimmt 
doch mir ift das zu gering, 
laß den Erbdenliebeling neh⸗ 
hat am ewgen Himmeldbheile : 
das iſt bloß mein Guth allein, 
2. Laßt den Erdwurm Freud 
erlangen, wenn er in dev 
‚meinen Geiſt gefangen, als 
was nad) dem Himmel sielt. 
ruh, kommt nur Erdenkin⸗ 
dern zu, die nach ſolchen 
daran ergoͤtzen; doch mein 
Guth iſt dies allein, nah 
3 . Laßt den Geitzhals im 
den Freuden, bey dem Gis 


Aber 
halt. 

Freude! in dem Nichts 
was Erd und Eitled .beut, 
. men, der doch Keinen Theile 

nah bey meinem Bott zu feyn. 
‚Erde wuͤhlt. 

Weltluſt bringt nicht Seelen⸗ 
fluͤchtgen Schägen laufen, und 
bey meinen Gott zu ſeyn. 

u ther -überfihn. Volle Scheu⸗ 


Vom 1 höttlichen Frieden. 


‚einen hoͤhern Freund, 
ich ſelbſt mit Gott vereint 


Nichts nimmt. 


.gefellen: | 
kindern zu. Ich find unter 


ihr 





ven, fette Weyden, (Eunen 


— — Echsen.) Wer nicht 
befre Güter kennt, nur bloß 
was die Augen bjend't; 9, 
der wird gar kahl beſteben, 
heiße die Todespoſt ihn ges 
ben! drum ift das: mein 
Guth allein, nah bey meinem 
Bott zu ſeyn. 

4. Der iff thoͤricht der 
ſein Gluͤcke in Weltdunſt und 
Nebel ſucht. Er fehlt bey 
dem Zauberblicke einer un⸗ 
ſchaͤtzbaren Frucht. Ich lieb 
wo 


bald zu werden ſehnlich trach⸗ 
te. Alles irrdiſche verachte. 
Ich erwaͤhle nur allein: nah 


bey meinen Bott zu ſeyn. 


5. Laß fich gleich. mit gleich 
Sünder, Erben 


foichen Wellen, weder Freud 
noch Seelenruh. Ihr Bes 
ſuch bringt mir nur Schmerz, 
Geſpraͤche ſticht mein 
Herz. Drum laß boͤs mit 
boͤſem ſchweben, ich, will Iies 
ber ejnſam lehen. Dieſes 

Ee 4 kann 
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bep meinem Gott zu ſeyn. 

6. Lebt nur hin in’ jubi⸗ 
liren, nehmet Freude zum 
voraus. Solches kann mein 

Herz nicht ruͤhren: mir ſiehts 
eckelhaftig aus. ch: bim 
ganz vom hoͤhern Geiſt: 
Himmliſch reitzt mich aller 
meift. Wohl geſtimmtes Gai: 
eenfpielen, laͤßt nur kurze 

Regung fühlen. Mich kann 
ewiglich erfreu'n, nah bep 

weinen Gott zu ſeyn. 

7. Wenn ein Schwelger 
mit dem Weine Sinnen und 
Verſtand verfauft, und zwar 
unter Menſchenſcheine, doch 
ſein menſchlich ſeyn verkauft. 
Mir erweckt ſolch Leben Leid: 
Daß fie Gluͤck und Seligkeit, 

‘fo von hoͤhern Werth, nicht 
Tonnen; nur wie Sau zum 

‚ Stäßer rennen. Mich nimmt 
| groͤßre Anmuth ein, nah bey 

meinem Gott zu ſeyn. | 

8 Obgleich viele mit dem 

Befken ihren Upetit erfreun, 
und die Madenhuͤtte mäften ; 

nimmt mich folches doch nicht 
ein. "Ulled was mein Mund 

genieße, iſt nur Lebend Noth⸗ 
durftsfriſt, unter Gott ers 
wieſnem Preiſe. Und. fein 

Wort, die Seelenſpeiſe set 


verpaſſen, 


Vom gottlichen Frieden. 
— — —— 


kann mich bloß erfreu’n, nah 


mih: drum wuͤnſch ich als 
Tein, bald bey meinem Sort | 
zu fun. 

9 Praßt, bethoͤrte Men 
fchen, praſſet. Lebt, 
thut euch gütelich. m | 
mein Herz den Frieden faſſet: 
(denn in Gott vergnuͤg' ich 
mich,) o, fo bin ich fatt und | 
reich! Chriſto einverfeibt zus 
gleich. Er laͤßt durch fein | 


" Wort aud Gnaden, mich zum 


Lammes Nachtmahl haden, 
da er ſchenket Himmelswein: 


drum wuͤnſch ich bey ihm in | 


fepn. 

ro, Andre will ich ſpieten | 
taffen, da fie bey verdorbner 
Zeit, Seel und Geligkeie 
und gewinnen 
Dual: und Leid. Dein Se 


winn auf diefer Welt, iſt 


nur bloß dahin geſtellt: nach 
durchreißten Doruenſtraßen, 


dort mein Seelenwohl zu faſt 
ſen. 
erfreun! 


9, wie werd ich mich 
"wem ich einft bey 
Sort werd ſeyn. 

11. Menfchen, oft in Klei⸗ 


der prangen, folgen Pfauen 
‚gleich ſich blehn; aber wie 


wir fie empfangen, nicht be 
trachten, nicht verſtehn: Klei⸗ 
dung zeigt die Suͤnden an, 


die in Adam wir ‚geden. 


Dan 








erwegen. 


Vom göttlichen Frieden. 





Man follt, wenn wir fie an⸗ 
legen, ſtets den großen Fall 
| Chriſti Purpur ſoll 
allein, meiner Seelen Braut⸗ 


ſchmuck ſeyn. 


12. Seht ihr nicht die Ra⸗ 
che winken, die aus Gottes 


Worte thoͤnt? daß mit Putz, 
mit Schein und Schmünten, 


ihr des Schöpfers Weisheit 
böhne, und mit folcher eitlen 
Pracht, euch bey Bott vers 
haßt nur macht. Sagt, was 
ſeinem Bilde gleiche? Ob 


micht alles zitternd weiche? 


| 


i 


de ſtehn. 
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drum iſt meine Zierd allein, 
Chriſti Bilde ähnlich ſeyn. 


13. Hier iſt doch Fein füffer j 


Leben, als fi) Gott vereint 
zu fehn, und ihm nimmer 
zu begeben. Alles muß zuruͤ⸗ 


in meinem Wallen, trachten 
Gott nur zu gefallen: ſo 
wird er mich auch erfreun; 
eig laſen bey ihm ſeyn. 


rofl einer begnadigten 
Seel le. 
Epheſ. 2, 14. Denn 
Del, Es iſt ein großer Tag, 


Gott, mein ſuͤſſes 
Suͤß für mid! Erdenfreud, 
ich meide Dich. Ich will hier 


er iſt unfer Friede. 


4a 


enug, du halt Genade 
funden, mein Herz, Gott 
zuͤrnet nicht mit dir: du biſt 
in deines Jeſu Wunden, und 
unter ſeinem Liebspanier; hier 
ſteht das Vaterherz dir offem, 
und darfſt ein ewig Sehen 
‚hoffen. u 
2. Gott denft nicht mehr 
an’ deine Sünden; weil dich 





die Unſchuld Chriſti ziert. Die 


Maͤngel, die ſich an bir fihs 
den, damit dein Aechzen Kries 
ge führe, ja was dich ſouſt 


verffellen könnte, das decken 
Deines‘ Mittlerd Hände, 


3. Wohlen, fo lern dein 
Haupt. erheben, wenn gleich 
der Himmel finft und fälk, 


wenn Berg und Himmel 


rauchend beben, und die mit 


Angft erfüllte Melt von Taus 


ter Ach und Zetter thönet, dir 


‚gilt es nicht du biſt verſoh⸗ 
net, 


4. Bott zuͤrnet nur mit de⸗ 
nen Rnechten,, die feiner Lies 
be widerſtehn; mit denen 
will ſein Ange rechten, die 
laͤßt er Zorn und Eifer ſehn: 
doch Kindern: die ſich glaͤu⸗ 


big beugen, will er vor Recht 


Genad erzeigen. 
5. Entzieht er undankba⸗ 
ren Chriſten fein ſuͤſes Evan⸗ 
€E:5 gelium, 


Ar” 
gelium, und uͤbergiebt ſie 
ihren Lüften, bey einem fal 
. fhen Glaubensruhm; 
wird er ſchon den. Tiſch be: 
reiten, und ſelbſt fein ars 
mes Schaͤflein wepden. 

6. Egypten mag im fins 
ſtern ſchreyen: in ofen 
f&heint ein Snadenlicht. Laf 
alle Welt an Träbern kaͤuen; 
Dir fehlts an keinem Buten 
wichte Die Duell iſt dir. ind 
Herz.gegraben, weil Gott da 
wohnt mit feinen’ Gaben 

7. So f&lafe denn in ſtil⸗ 
lem Frieden, auf dem Ders 





föhnungstüffen ein. Laß dich 
die Sorgen nicht ermuͤden; 


fo lang Gott wird Regente 
fepn, fol alles was betrübe 


geſchienen, die, Geele, dir 


zum Beſten dienen. _ 


32/7 cket mich in feiner 
Hinten zur böfen Zeit, 


Mel. 9 Durchbrecher aller. 
eine Seel! komm zu bie 


“Wunden Chriſti ein zur. 
allwo Friede 
wird gefimden: Hin, o Taͤub⸗ 


füfen Ruh, 
Tein! fleuch hinzu: gieb dich 


wie ein Lamm zufrieden, ru⸗ 
be aller Gorgen loß, da, 


., 


Bine » 


dir 
berg werden, 


ſum liebe nur allein, 


den Platz, 


Gottes Wort: 


Pſ. 27, 5. Erde ohn verletzen, Jeſus labet 


XↄUIII YYLLIEUJLEE Juirotli, 





wohin er dich beſchieden, in 


dem theuren werthen Schooß. 

2. Auf, o Seele! von der 
Erden, ſchwinge did; in Je— 
fu Herz, laſſe dir. nichts Tie 
denn du haſt 
fonft eitel Schmerz. Einem 
fey dein Herz ergeben: fe 


nad) Jeſu mußt du ffreben, 
alſo kannſt du rubig feyn. 
3. Als ein liebes Schaͤf⸗ 
chen fuche nur auf Jeſu Mir 
Sachen diefer 
Welt verfluche, Gott im 
Himmel ift dein Schag. O 


was willt du lange achten 
auf der Güter falſchen Schein! 


Pein iſts; darum mußte Bu 


Schatz zu fepn. 


nur. 


trachten bey dem liebſten | 


4. Haſt du Luft dich zu 


richte dich nach 
Jeſus liebet 


ergoͤtzen, 


bier und dort. Alles iſt in 


ihm zu lieben, er hat allen 


Ueberfluß, Ruhe, Reichthum 
ohn Betruͤben, Lebens gnuͤge 
ohn Verdruß. 

5. Jeſus haͤlt vor andern 
allen Freundſchaft, ſey ihm 
nur. getreu. Ey, mad kam 


dir Doch gefallen? eich 


° dinſer 


tum‘ 2. davon. mach,dich frey! 


dieſer Braͤutgam 
ſchenken in dev Welt: mas 


' « 
——— 





wird ja 


die iſt Noth: ey, fo. mußte 


du dich nicht ſenken ein im 
biefer Erdenforh. 


Hobel. 8,10. ’ Da 
328 bin ich worden vor 
32 Augen, als, der Frie— 
den findet. 


Mel. Wie wohl iſt mir, o. 

Seele, willt du Ruhe 

finden, ſo ſuche ſie 
nicht in der Welt, in Din 
gen, die wie Rauch ver⸗ 
ſchwinden, als Ehre, Wols 
luſt, Guth und Geld; denn 


dieſes find zw ſchlechte Gas 


chen, - 


daß. fie dich Könnten 
ruhig machen. Ad, . eile 
nicht dem Schatten zu, 


kriegſt für Luft nur Laſtbe⸗ 


ſchwerden, du mußt recht 
108 geriſſen werden, fon 
kommſt du nimmermehr zur 
Ruh. - 

a, Du mußt dir gar nichts 
vorbehalten, es heißt: rein 
ab, und Chriſto an. Kann 
ein verborgner Vann noch 
walten, wird, was man 
weiß, nicht abgethan: und 
will man vieles noch ver: 


fhweigen, fo wird dies law 


ser Unruh zeigen, was man 


Vom goͤttlichen Frieden. 


du 
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noch begt, bringt Tauter- 
Schmerz. E3 kann bey bald 
und falichem Wefen die Geel 
unmöglich recht geneſen: der 
Herr will unſer ganzes Herz. 





- 3. Unlautrer Sinn macht 
nur Beſchwerde, 


nur Dies 
muß unfre Sorge feyn, daß 


unſre Geel errettet werde: 


denn läßt man noch was ans 
ders ein, fo iſt das Aug’ 
ein Schalt zu beißen; .nur 
eind iſt Noch zu fich zu reis 
fen: nur Jeſus und fein 
Himmelreih: nach diefem 
muß man ernfllich ringen: 
fo wird Das Ringen Ruhe 
bringen, ja Ruh und Sk 
ligkeit zugleich. 

4. Man fuche nicht in Ges 
feßesiwerken, in firenger. Ue⸗ 
bung Ruh und Luſt: will 
Bott au) gute Werke mer, 
fen, find fie uns doch nicht 
fo. bewußt. Man ſucht ſich 
ſtets nur zu erwecken, nach 
dem, was forn iſt, fort zu 
firecken, das beſte Merk 
ift doch befleckt: drum kann 
man ſich darauf nicht grüns 
den, noch Troft und Ruhe 
drinnen finden, wenn Got 


tes Urtheil und erſchreckt. 


5. Auf Jeſum muß man 
ſich nur gründen, drum ſuch 


in 


Von Der Freude 


in ibm allein die Ruh; er 
ſucht und ruft di, Taf. dich 
finden, doc, laß dabey ihm 
dieſes zu: daß er. dich erft 
aufs tieffte beuge, und dir 


Den innern Breuel jeige, wie: 


Du biſt Durch und durch be; 
fleckt. Die, fo fich feiber 
richten können, und recht von 
Herzen Sünder nennen, . die 
bar fein Urtheil nie ers 
ſchreckt. | 

: 6. Ge bald wir und nur 
ſelbſt verklagen, ſobald 


ſpricht uns fein Urtheil loß; 


da ſtillt es Unruh, Angſt und 
Plagen: denn huͤllt man ſich 
nur arm und bloß in Chriſti 
Blut, da weicht der Schmer⸗ 
zen, da faͤllt der ſchwere 
Stein vom Herzen, die Suͤnd 
und Furcht fuͤr Straf und 
Pein, als die er hat am Kreuz 
getragen; da kann uns kein 
Geſetz verklagen, dann ſtellt 
ſich Ruh und Frieden ein. 





Hohel. 7, 11. Komm 

29 mein Freund: laß 

uns aufs Feld hinaus gehen, 
und auf den Dörfern. 


Mel. Gott des Himmels und. 





7. So fomm nut bloß, 
arm und «lende, von allen 
eignen Werfen loß. Er ſtreckt 
nach dir ſchon feine Hände, | 
und zeigt zur Ruh dir. Herz 
und Schorf. Thu Buß er 
kenne deinen Schaden; komm 
recht mühfelig und beladen, 
fo blickt er dich voll Liebe an. 
Ob taufend Sünden in bir 
ſtecken, fo wird dic, Chrifli 
Unſchuld decken; daß feine 
Dich verdammen kann. 

8. Nun laß mir, Herr, 
den Weg behagen, worauf 
ich Ruhe finden kann, laß 


mich der ganzen Welt entſa⸗ 


gen, und zeige mir mein 
Elend an, daß ich recht 
tief. gebeugt, zerſchlagen, 


auch ‚gläubig. möge nad) dir 


fragen, und neige mir dein 
Herze zu. Ja nimm mich ein 
in’deine Wunden, daß ich in 
dir gerecht erfunden, im Tod’ 
auch finde Fried und Rup. 


Bon der Freude im heiligen Geift. 


ch! mas mad) ich in 
den Städten, da nur 
. Bil und Unenh if? 


Viebfter Freund! komm, laß 


Lu 
Ba “3 


kein . Verlangen, 
- Schönheit diefer Welt; draus 


m: heiligen Belt. 





uns treten auf das Feld, da 
ohne Swift, ohne Gerge, 
Muͤh und Pein, wir im Lie 
ben können fen. 

2. Findet fich gleich größer 
Prangen in, der Stadt als auf 
dem Feld, fo hab ich doch 
nach der 


Ben hab ich deinen Ruf, ohne 


Muͤh und ohn Verdruß. 
3. Sollt ich deinen Kuß 


empfangen, in der Stadt 
vor Jedermann, und an dei⸗ 


nen Lippen hangen, daß mein 
FSeind es ſaͤhe ans wurde meis 


ne Liebespein, nur genannt 
ein Heuchlerſcheii. 

4. Fleiſch und Blur bat 
nie erfahren, wie der Herr fü 
freundlich iſt: fehen denn bie 
Läfterfchaaren, daß man 
geiſtlich trunfen iſt aus ber 
Wolluſt Strom gemacht/ To 
wird alles nur verachrr. _ 

5. Wie ein Bräutigam 


pflegt zu kuͤſſen im verborgnen 
- feine Braut, laßt ed niemand 


gerne .wiffen, wenn er ihr 
fein Herz vertraut: fo giebff 
Du, wenn wir allein,. deiner 
Bruͤſte füffen Wein. 


: 6. Wenn nid) deine Lie⸗ 


beöflammen, ſuͤſſer Jeſu! 
zuͤnden an, wenn du Leib 


und Seel zufammen- führeff 
auf der Wolluſtplan, ſo 
bricht alles, was in mir, wie 
ein heller Strom herfuͤr. 

- 7. Mein Herz wallet, und 
die Fülle ſchuͤttet es zum 
Mund heraus: mein Fuß ſte⸗ 


het auch nicht ſtille, gehet froͤ⸗ 


lich in dein Haus: meiner Aus 
gen helles Paar weinet auch 
vor Freuden gar. 

8. Wie die Quelle ſich er⸗ 
gießet, wenn ſie reich am 
Waßer iſt, und vor Reichs 
thum überfließer, fo iſt der, 
der dein genießt: fein verlieb⸗ 
ter Freudenſtand muß fepn 
aller Welt bekannt. 

9. Er erdichter Liebedpfals 
men, finger, fpringer, jus 
bilirt, feine Haude find voll 
Palmen, feine Zunge trium⸗ 
phirt, ſeine Flammen kann 


er nicht bergen, alles muß 


and Licht. 

10. Wenn dieg nun ein 
Meltfind böret, meynt es, 
er ſey raſend toll, ſein Gehirn 
ſey ihm verſtoͤhret, oder ſuͤ⸗ 
ſſes Weines voll: alles wird 
verlacht, verhoͤhnt, was er 
von der Liebe thoͤnt. 

11. Drum, mein Freund! 
komm, Taf ung. zeifen auf 
das Feld, bam wir allein, in 

vers 
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Von der Freude — 





verſuͤßten Liebesweiſen, wol⸗ 
len feſt verknuͤpfet ſeyn: tau⸗ 
ſendmal will ich da dich kuͤſſen, 
und du wieder mich. 

xa. Ds, da wollen wir 
die Herzen blöffen, und vor 
Yugen fehn deinen ich, du 
meinen Schmerzen: de, ba 
ſolls vor Lieb gefhehn, daß 


wir ung mit füllen Weifen 
| froͤhlich um die Wette preiſen. 


13. Du wirſt ſingen: mei⸗ 


ne Taube komm zu meiner 
Wundengruft, daß dich Fein. 


Feind mehr anſchnaube, hier 
iff eine fihre Kluft, lege dich 
an meine Bruſt, und genie— 
ße ſuͤße Luſt. 

14. Dann’ werd ich mit 
Freuden ſpringen in die ofne 


Wundenthuͤr, und, o Jeſu, 


Jeſu! ſingen! o. wie ſuͤße 
biſt du mir! ich bin dein, und 
du biſt mein, ewig fol bie 

Liebe fepn. > 

15; Hört, ihr Blumen auf 
den Auen! hoͤrt ihr Voͤglein 
in der Luft! ich will mich in 
Lieb vertrauen meinem Jeſu, 
der mich ruft! ich bin ſein, 
und er iſt mein, ewig ſoll die 
Liebe feyn! or 


b. — 
330) aus zu Be der 


wird nach der Anfechtung ge 


und Pettung, 
Treu, ſteht mir wieder treu⸗ 
lich bey. | 

4. Run erfahr ich ſchnoͤ 


troͤſtet, und aus der Truͤrſen | 


eriöfet, und nach der Züchtis 
gung findet er Gnade.  . 


Mel. Singen wir aus Herzens. 


Ar! den Nebel folgt: die 
Sonn, 


die ſchwere bittre Bein, ſtellt 
ſich Troſt und Labſal ein: 
meine Seele die zuvor ſank 


bis zu den Hoͤllenthor, ſteigt 


nun bis zum Himmelschor. 

©. Der, dor dem die Wett 
erſchrickt, bat mir meinen 
Geiſt erquickt, ſeine hohe 
ſtarke Hand reißt mich aus 
der Hoͤllen Band: alle feing 
Lieb und Guͤt uͤberſchwemmt 
mir mein Gemuͤth, 


gefuͤhlt, hat der'Oram mein 
Herz zerwühle, hat der Kum⸗ 
mer mich beſchwert, hat ber 
Satan mic, bethoͤrt, ey! fo 
bin ich nunmehr frey, 
Schutz und 


der Feind! wie du's haſt mit 
mir gemeynt: du haſt wahr⸗ 


lich mid) mit Macht, in dein 


Meg zu ziehn gedacht; hatt 
iQ bir iu viel getraut, -bäuzt 
Kr 


und. er⸗ 
frifcht mir. mein Grblürh. 
3. Hab ich vormals Angſt 


Heil 


auf dad Trau- 
ven Freud und Wonn; auf 





am; 
kehrt dein Grimm feine ſuͤſſe 


im heiligen Geiſt. 





du,, 7 zugeſchaut, mir 
dum Fall ein Sieb gebaut. 
5. Ich erkenne deine Liſt, 


damit du erfuͤllet biſt: du ber 


leugſt mir meinen Gott, und 


machſt feinen Ruhm zu Spott 


‚ Wenn. er fegt, ſo wirfft du 


wenn er fpricht, ver: 


Vaterſtimm. 


6. Hoff und wart ich alles 


Guts, bin ich froh und gutes 
Muths, ruͤckſt du mir aus 
meinem Sinn, alles gutes 
Sinnen hin: Gott iſt, ſprichſt 
Du fern von die, alles Uns 


glück bricht herfuͤr, ſteht und. 


liegt vor beiner Thuͤr. 
7. Heb dic) weg verlogner 
Mund! 


tes Angefiht, und das fchöne 
helle Licht feines Segens, fei: 
‚ner Gnad; al fein Wort und 


weifer Rath ſteht vor‘ mit in 


voller That. 

8. Gott läßt keinen traurig 
ſtehn, noch mit Schimpf zu: 
rücke gehn, der fich ihm zu 
‚eigen ſchenkt und ihm in fein 
Herze ſenkt. Wer auf Gott 
fein Hofnung ſetzt, findet 


endlich und zuletzt, was ihm 


- Leib und Seel ergögt. 
9. Koͤmmts nicht heute, wie 


ich doch, 


bier iff Gott und 
Gottes Grund, bier iff Got⸗ 


Muth entfiel , 
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man will, * man nur ein 
wenig ſtill: iſt doch morgen 
auch ein Tag, da die Wohl⸗ 
farth kommen mag. Gottes 
Zeit haͤlt ihren Schritt, wenn 
die kommt, kommt unſer 
Bitt, und die Freude reich⸗ 
lich mit. 
‚ 20. Ach! 





wie ofte dacht J 
da mir noch des 
Truͤbſals Joch auf dem Haupt 
und. Halſe ſaß, und das 
Leid mein Hetze fraß: nun 
iſt keine Hofnung mehr, auch 
fein Ruhen, bis ich kehr 
in das ſchwarze Todtenmeer. 

11. Aber mein Gott wand 
es bald, heilt und hielt mich 
dergeſtalt, daß ich, was ſein 
Arm gethan, nimmermehr 
gnug preiſen kann: da ich 
weder hie noch da, ein'gen 
Weg zur Rettung ſah, hatt 
ich feine Huͤlfe nah. 

12. Als ich furchtſam und 
verzagt, mich ſelbſt und mein 


Herze plagt; als ich manche 


liebe Nacht mich mit Wachen 
krank gemacht; als mir aller 
tratſt du mein 
Gott! ſelbſt in Spiel, gabſt 
dem Unfall Maaß und Ziel. 

13. Run, fo Tang ih in 
der Melt haben werde Haus 
und ae, fon mir dieſer 


Wun—⸗ 


/ 
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Wunderſchein, ſtets vor mei⸗ 
nen Augen ſeyn: ich will all 





mein Lebenlang meinem Gott 


mit Lobgefang, biefür brins 
gen Ehr und Dank. - 


14% Men Sammer, allen. 


Vaters Herz Mir fehon jetzo 


den. des ew'gen 


zugezaͤhlt, ober kuͤnftig aus⸗ 


| erwaͤhlt, will ich bier in die 


in. den Tod, 


. allzeit fröhlich feyn. 


ſem Lauf meines Lebens allzu 
Hanf, friſch und freudig 
nehmen auf. 


15.5. will gehn in Angſt 


und Noth, ich will gehn bis 
ich will gehn 
ins Grab hinein, und doch 
Wem 
der Staͤrkſte bey will ſtehn, 
wen ber Hoͤchſte will erhoͤh'n, 


kann nicht ganz zu Grunde . 


‚gehn 


31) 
3 jene gleich viel Korn und 
Wein haben. | 


Pſ. 4,8 Due 


Mel. Valet will ich dir geben. 


O anmuthvolles Leben! „ 
Dangenehmſte Luſt! da 

man ſich Gott ergeben, und 
deßen iſt bewußt: daß nun 
ſey uͤberwunden die Schlang; 
nun ſind wir frey. Das alte 


u 


se DV ERDE 


madtalleeneu. . . | 

2: Hier fpringt die Lebens⸗ | 
quelle, Bier fließt der Freu 
Gottes Genad | 
blickt Belle, ohn ung erzuͤrnt 


den: Wein. 


durch Mark und Bein. 


glut. 
freueſt mein Herz, 


| . Gottes Erben: 
eur alles ſeyn. 





iſt verſchwunden. 


zu ſeyn. Der Baum im 


Der Herr 





Paradeiſe, bringe Lebensfrucht | 


und gtünt; der unfr ver Seel 
für Hoͤllengiſt | 


3. Bor Freude muß. man 
fpringen, vor Freude fchläge 
dag Herz, vor Freude ann 


zur Speiſe 
auch dient. 


man ſingen, Go: wendet uns 
fern ‚Schmerz. 
ren ift verfunfen, Luft dringt 
‚Bor 
Freude. wird man trunfen, 


daß Gott verföhnt wir feym 


4 Man wird fogar vers 
ſchlungen in dieſe Freuden⸗ 


ſeyn was 
Gott thut. Ihr muͤßt der 
Welt abſterben, und euch in 
Gott verneun; fo werb’r ihr 
Gott wird 


5. O liebſten laßt die Trier 
be, die Erdentriebe fliehn; 
ſucht euch durch wahre Lies 
be, Gott näher. zu zuziehn. 
Ach laßt uns nicht verfuͤhren, 


von einer Hand voll Freud; 
| font 


Nie kann von einer 
Zungen erzählt 


Das Trau⸗ 








m heiligen Geiſt. 
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on werdet” ihr verieren, 


das Glück der Ewigkeit. 
5 Mer fleißig achtung‘ gie⸗ 
ber, 


Melt; wird nicht erfreut, 


betruͤbet: drum mir &8 nicht 


gefällt. - 
ihr Mefen, - 


Die Welt und. af 


iſt gleich wie 
Rauch und Mind; der Kleine 


Zeit geweſen und bald vers 


on. 


. 


— — 


fliegt, verſchwind't. 
+ Drum Menſchen, laßt 
Gott bittet 


rathen, 
wohl gemeynt, lebt fromm 
in. guten Thaten, in Her 


zens Keinigfeit;. fo wird der 


Geiſt der Freude, in euren 
Seelen ſeyn: und Ruh nad) 
kurzem Leide, in Ewigteit 
erfreu'n. 

8. Ach, 
bungsoͤhle, du werther Freu⸗ 
dengeiſt! entfſlamm auch um 


ſre Seele zum Guten aller 


meiſt; und ruͤhr die. mälten 
Zungen mit deinem Feuer 


“an; fo wird dein Lod geſun— 


gen, und ſteige Hinnmet et an. 


— — 


332) mich, und bin froͤ⸗ 
sch in dir, und lobe deinen 
tamen R du Allerboͤchſter. 


Mel. Jeſu allerliebſter Bluder. 


auf dieſes Gluͤck der 


komm du Ga 


Pf⸗ H, z. Ich freue | 


SH * böse Guth 
der Guͤter, das Gott 
ſeinen Freunden giebt: ſuͤſſe 
Ruhe der Gemuͤther, Freud 
im Geiſte ohn betruͤbt. Frey 
von allen Erdenkummer, ruhn 
ins Vaters Schooß im 
Schlummer; ſſtehn in feiner 
Lirbeshand:. Die ſind Gott; 
Bor ihr Pfand. 

2. Stets in ibm erfreut 
zu feben,- ruft. fein holder 
Mund. und zu. Ale Wein 
luft. zu begeben; denn ſie 


* * * 


ſtoͤhrt der Seelenruh. Drum 


wer in erſchafnen Dingen 
will ſein hoͤchſtes Guth er⸗ 
zwingen, und des Fleiſches 
Trieb verricht; erbt des Gei⸗ 
ſtes Freude nicht. 

3. Kurze Zeit der frohen 
Blicke, fo die Kreatur uns 
weißt, ſagt, ob ewig fie 
begluͤcke? und ob ſie auch 
Freude heißt? mein, ein 
Wahn, ein ſchimmernd We⸗ 
ſen, was entſteht, und zum 
Verweſen, mit verhaͤngtem 
Zuͤgel Eehrel Freude nicht 


des Namens Werth. 


4. Dieſes iſt nur wahre 
Freude, wenn ein Gott er⸗ 


gebner Muth, auch bey aͤu⸗ 


—*5* Leide, Bott im 
Liebesſchooße rupt. ‚Dem if 
Ss aller 


allhier erfaͤhrt, 
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aller Schmeri fein Schmer⸗ 
ge: leid't das Fleiſch, ſo 
duͤpft fein Herze, ob des Hims 


mels füßen Freud, jener 
Fünftgen Ewigkeit. 
: 5, gFreud, des Geiſtes 


Pfand der Frommen, werth 
auth nach der Zeiten Lauf. 
Wird durch Fein Geſchoͤpf' 
benommen. Quillt ſtets ſtaͤr⸗ 
- Ber, hoͤrt nie auf. Fromme 


ſtehn bey allen Stürmen in 


dem goͤttlichen Beſchirmen, 
frey, geſichert, 
feſt, wenn ſie alles ſonſt ver⸗ 
Täßt. 
6 Druck und Leid, das 
zeitlich waͤhret, wandelt fich 
im Herrlichkeit, wird: in 
Freud und Luft verfläret, 
mach erfiegtem kurzen Gtreit. 
Auf! mein Seel, um frob 
zu wagen: denn ber Erden 
kurze Plagen, die ein Chriſt 
ſind der 
künfigen Breub nicht werth. 


33 3) ‚Kim. 14,17. Das 


Reich Gottes iſt 

nicht Eſſen und Trinken: ſon⸗ 

bern Gerechugkeit und Friede, 

und Freude in dem heiligen 

Geiſt. 

Mel. O Sort du frommer. 

Sen großen : Seheimniß, 

und gäng . verborgnen 


UN US 


frob und. 


Ir uure 





Dingen, will ich dir jetzt, 


mein Gott, aus Hergendgruns 
de ſingen. Du großer Gott 
haſt dem dort Freude zus 
bereit’t, der fich auf diefer 


Wels, zu deinem Dienſt ge⸗ 


weiht. 

2. Den laͤſſeſt du nur bloß 
aus deinem Troſtbrunn trin⸗ 
ken, der dein' Befehle thut, 
und achtet auf dein Winken. 
Den ziehſt du gnadenreich in 
feinem Herzensſaal; haͤltſt 


mit. der frommen Seel dein 


geiftlich Abendmahl. . 
3. Gleich wie dein Hims 


‚melschau, Groß, Laub und 


Frucht benetzet; fo wird” die 
fromme Seel mit deiner Gyad 
ergöget: darauf bald in fein 
Herz ein Strohm vorn Honig 
fließt fo, daß er auf der 
Melt, 
Bade 


. Ein folder. ſucht als— | 


dem nur einfam fille Ders 
ter, fpricht durch Gebet, Mit 
dir, vertraute Liebedwörter. 
Da lebt der Geiſt erfreut, 
in einem Luſtrevier; 


Edens Anmuth fuͤͤ. 


5. Ein Herz, alfo geruͤbhrt, 
laͤßt Freudenthraͤnen fprins 
gen, aus innrer Herzensfreud, 


J ben | 


des Himmels Gluͤck 


dad 
gehe der ganzen Welt auch 





im ‚heiligen Geiſt. 





beym —e — Singen. 


O wundergroße Kraft, die 
aus der Tugend ſcheint! daß 


eine fromme Seel, auch gar 
| für Freude weint! 

6 Ein Weltkind ſchwaͤtzt 
| auch, wohl von edler Tugend» 
trieben, Doch er vergißt ſich 
ſtets, dergleichen Werf zu 
üben, O dieſes Kleinod wird 


fonft keinem zugewand't, als 


welcher deren Werth durch 
Gottes Geiſt erkannt. 


7. So wunderbar wirkſt 


du, Mein Gott, in from⸗ 
men Herzen! die du verwun⸗ 
det haft, mit deinen Lichess 
- Schmerzen. 
Liebeshand das Her zur 
Freud berührt, fo wird der 


frobe Geiſt mir dir hinauf, 


| see 


Kamm, mit Himmels Freu: 
denfunken, die Seel durd) 
dich entzuͤckt, jauchzt, 
als waͤr ſie trunken. Da 
ſchmeckt der Seelenmund des 
Himmels Sifigkeit: und fo 
in Bott entzündet, vers 
ram man fait für Freud, 

. Solch Menſch fey wo 
er Te, fo ift ihm wohl zu 
Muthe, gleich, ob. in Jeſu 
er, und Jeſus in ihm ruh⸗ 


‚nur »fchreibt, 


Wenn deine 


. Der edle. ‚Sinn ent⸗ 


gleich 
weſen: 


te. Und ob auch Kreuz und 


Noth ihn hier und da befaͤllt, 
bleibt Jeſus doch bey ihm, 
bis an das End der Welt. 

10. Wer nur das Zeug⸗ 


niß bat, auf den der Pam 


gefchrieben, den Jeſus ſelbſt 
auf die ibn 
treu geblieben. Das ſpticht 
im Leiden frey, das troͤſtet, 
ſtaͤrkt und ſchuͤtzt; wenn 


. Sünde, Satan, Welt, auf 


and ‚gleich Pfeile ſpitzt. 
1x. Wem nur fein Herz 


nicht plagt, mit giftgen Süns ' 
denbiffen, der kann in Gott 


erfreut, auch feine Tage 
fchließen. Ja, bey_ der Reis 
densſtund er Troſt ins Hers 


ze gießt: denn iſt das Leid 


nicht Led; . 
ſelbſt verſuͤßt. 
12. Wir ſehns, wenn wir 
den Tod der theuren Maͤrt'rer 
leſen; die ſtandhaft bey dem 
Druck, erfreut in Pein ge⸗ 


Sie Pein wird 


ge ſchon in Glut und Flam⸗ 
me ſchob, hoͤrt man, daß 


mancher noch Gott durch en 


Lied erhob. 
13. Der erſten Chtiſten 


Blue ward ſelbſt der Kirchen 


Saunen; fie wuchs und Baute 
ich, in Jeſu Chriſti Ramen. 
fa Ä Kein 
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wenn ſie der Scher⸗ 
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Kein Oebhl fließt ohn gepreft, 
kein Balfam ohne Muͤh; fo 
ſcheints, als ob ein Chriſt 
beym Drucke ſchoͤner bluͤh. 

14. Chriſtus hilft ſelbſt, 
ſteht bey, in unmoͤglichen 
Dingen, und bauet Stuff 
auf Stuff, zum Himmel 
einzudringen. So iſt kein 
Verg zu hoch, kein Thal zu 
tief gelegt, was man nicht 
uͤberſteigt, wenn Gott uns 
ſtaͤrkt und traͤgt. 
25. Ein Großmuths Chri— 
ſtenherz, dringt durch die 
ſchaͤrfſten Straßen; und hoft 
auf ſeinen Gott, der ihn 
nicht will verlaßen: 
auch wie ed geh. Nichts, 
nichts iſt was ihn Fyhreckt: 
weil Gott ifss Huͤlf ver 
ſpricht, und ſeine Hand ihm 
deckt. 

16. Ihm iſt auch oft, mein 
Goͤtt! weil er nach dir vers 
langet, und dich fo herzlich 
liebt, ob er ſchon hingelan⸗ 
get. Es kommt ihm oͤfters 
vor, als ob er vor dir ſteh, 
und dich, mein großer Gott! 
von Angeſichte ſeh. 

47. Ein Chriſt kann der dich 
wuͤnſcht, ſich oftmals fo vers 
geſſen; daß er faſt nicht ge 
denkt, an Trinken oder Effen, 





Bon der Freude 


ed geh 





Sein Amt, Beruf und Werk, 
vollfuͤhrt er mit Begiar, und 


aͤchzt, bey jedem Werk, aus 


großer Lieb zu dir. 

18. Sein Harz iff, mo 
fein Schatz, in jenem Freu⸗ 
denlichte; er lebt auf dieſer 
Erd, als fuͤr Gotts Ange— 
ſichte. Und weil ⁊ dann 
und wann das Gnadenlicht 
erblickt; ſo geht er ſeinen 
Weg, als ob ibn nicht bier 
drückt. “ 

19. Drum, großer Herr 
und Gott, wollſt mir in 
Gnaden geben, Empfindung 
bey dem Glaub, ihn thaͤtig 
zu beleben. Weils auf der 
Welt ſo gut, ſo lieblich iſt 


und ſchoͤn; welch unausſprech⸗ 


lich Gluͤck wird uns nicht 
dort erhoͤhn. 


Sehr. 9 ‚13.14. Ss 
334 der . Safen, Ä 
der Börfe Blut s ; mie on 
mehr dad Blur Ehrifli ss; 
unfer Gewiſſen reinigen von 
den todten. Werfen zu dienen 
dem Icbendigen Bott? 


An bekannter Melodie, 
erfließ, mein Geiſt, in 
Jeſu Blur und Wun— 
den, und trinf, nach lan. 
gem Durff dich ſatt! ic) ha—⸗ 
Be Jene die Duelle. wieder 
\ | u fun 


— — 


— 


Im heiligen Weiſt. 





funden, die Seelen labt, ſo 
nid. und matt. 
ein Hirfch zu diefer Duell, 
Die Eräftig, Tieblich, füß und 
Hell, aus Jeſu Herz und 
Seite fließet, und unfer Herz 
- und Seel durchſuͤſſet. 

2. Die Welt bat nichts, 
Das dir ein Labfal waͤre, 
traͤnkt mit Gift vom Höllene 
pfuhl, darum dich bald zum 
Strohm des. Lebens kehre, der 
lauter fleußt vor Gottes Stupl. 
Hier wird das Innerſte ver⸗ 
gnuͤgt, das ſonſten als vers 
ſchmachtet liegt; hier wirkt 
ein Balſam aller Saͤfte mit 
Kraft in alle Seelenkraͤfte. 

3. Spey aus, wo du noch 
etwas haſt im Munde, dag 
nah den eiteln Maffern 
ſchmeckt, 
fließ in dem reinen Grunde, 
den Gottes Bruͤnnlein dir 
entdeckt: vermiſche nicht Gott 
und die Welt, weil dieſes 
nie zuſammen haͤlt; es haben 
reine Sinn und Augen die 
Kinder, die die Gnade ſau⸗ 
gen. 

4. Und, o wie fihön, mie 
unaußfprechlich quillet, die 
Himmelsluſt in unfer Herz, 
mern Bott den Durfk in feir 
ner Liebe ſtillet, und in und 


. 8 


ſtroͤmet niederwaͤrts! 
Eil, wie 


ſte 


daß der Cryſtall 


Morgenroͤth, 
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dies 
kann kein fleiſchlich Auge ſehn, 

vielweniger die Werk verſtehn, 
die Gott in ftillen Seelen thut, 
wenn fie non ihren Werfen 





ruht. 


5. Der Menſch ſieht Gott 
mit heilger Furcht und it: 
tern, in Kräften über alle 
Kraft, da er in uns das Ird—⸗ 
ſche will zerfplittern, das und 
hält in geheimer Haft. Doch 
koͤmmet er fo lieblich füß, daß 
diefe Pein iſt Fein Verdrieß: 
er hält und mit verborgen 
Händen, daß wir und gern 
zu ihm wenden. | 

6. Herr! beine Lieb Tann 
fonft. unmöglich tragen die 
Kreatur, bie fo vol Sind: 
Denn ob fie wohl bie hat ein 
Wohlbehagen, wenn du fie 
blickeſt an geſchwind; fo muß 


% 


doch, wenn ein Strahl ent | 


ſteht von deiner hohen Mafes 
ſtaͤt, was ferblich if, vor 


Dir erſchrecken, ‚uud mit Eli 


ſich verdecken. 
7. Doc) offenbar'ſt du dich 


in großer Wonne, die deinem 


Kind ersräglic, fat, du fpielft 
in uns, o freudenreiche Sons 
ne! als Sonne in der neuen 
Welt. Wir ſuchen nur die 
da doch dein 
3f3 


Licht 
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UI DU Feeuoe im heiigen VOLL 





Licht ſtets hoͤher geht, bis 
uns nach Herzensluſt erſchie⸗ 
nen, "ein volles Licht der 
Blutrubinen. 


8. Ein Strobm von dieſen 


Waſſern kann vertreiben Egyp⸗ 
tens dicke Finſterniß, die Kraft 
kann man nicht reden oder 
ſchreiben, die in dir macht 


das Herz gewiß; wir fuͤhlen 


deinen ſtarken Geiſt, der dei⸗ 
ne große Liebe preißt, in rei⸗ 
ner Klarheit ohne Mackel, als 
eine reine Wahrheitsfackel. 

9. Mein Heiland! hier kann 
ich mich recht erkennen, daß 
-- ih Bin eine ſchlechte Maad, 
ein fauled Holz nichts werth, 
ald zu verbrennen, und Doch 
erhält mich beine Gnad, dein 
Licht zeige mir den kleinſten 
Gtaub der Sünden, bie ih 
fonft nicht glaub, dies legt 
den Stolz fein bey mir nieder, 


und führt mich zu ber Demuth 


wieder. 

20, Run hier kann ich, mein 
Heiland? dich erkennen, wie 
gnabenreich bein Angeficht: 
du fegft den Staub von bein 


ner Lieben Tennen, und gie⸗ 
beft mir, was mir gebricht; | 
mein Elend nimmſt du von ' 


mir ab, und giebſt Dich mir 


zum fihern Stab, und wenn 
ich nicht, weiß fortzugeben, fo 
muß ein neues Licht aufgehen. 

11. Se treuer ich dich in 





dem Glauben halte, je Elärer 


wird dein Licht verkidrr, und 


wenn ich denn die frohen Hans 


de falte, die Seel der Liebe 
Kraft erfaͤhrt. Dann.büpfet 


fe, in Liebestrieb, und hat 


dich, Herr, inbruͤnſtig lieb, 
und gäbe dir wohl taufend 
Welten, die trene Liebe zu 
vergelten. ' 

12.0 Herr! tag mich Dein 
Angeficht oft fehen, ich weiß 


ſonſt nichts, daß mich vers 


gnuͤgt: ach! laß doch bald 
die ſchwarze Wolk vergehen, 
wenn ſie mir vor den Sinnen 


liegt. Du Freundlichſter du 


biſt uns nah, wenn man dich 
ſucht, fo biſt du da, und 
haͤltſt dich immer zu, den dei⸗ 


nen: darum mußt du mir ei 


erfcheinen. 
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Von der Freudigkeit des Glaubens. 


Nehem. 8, 10. Die 


335 Freude an dem 


Herrn iſt eure Staͤrke. 
In bekannter Melodie. 


ruf, hinauf zu deiner 
Freude, meine Seele, 
Herz und Sinn, weg 


hinweg mit deinem Leide, hin 


zu deinem Jeſu bin! er If 
Dein Schatz. Jeſus iſt dein 


| einzige Leben: will die Welt 


kein'n Dre dir geben, bey ihm 
iſt Platz. 


2. Fort, nur fort, feig 
immer weiter, in die Höb, zu 
binan die 


Sefu auf, an, 
Glaubensleiter, 
geſchwindem Lauf: 
Dein Schutz. 
dein Beſchirmer, wider alle 
Seelbeſtuͤrmer, und bietet 
Zrutz. 

3. Feſt, fein feft dich an⸗ 
gehalten, an die ſtarke Jeſuͤs⸗ 
Treu, laß du, laß du Gott 
nur walten, ſeine Guͤt iſt taͤg⸗ 
lich nett: er meynts recht Hut. 
Wenn die Feinde dich’ anfal⸗ 


klettre mit 
Gott iſt 


len, muſſen ſie zuruͤde prallen; 


hab guten Muth. 


"4 En’ bineih in-Gorted 


j Kammer, bie dir Jeſus auf 


ya 


Jeſus bleibet 


gethan, klag und ſag ihm 
deinen Jammer, ſchreye ihm 


um Huͤlfe an: er ſteht dir bey. 


Menn dich alle. Menſchen 
haßen, kann und will er dich 
nicht laſſen, daß glaube frey. 

5. Hoch fo hoch du: kannſt 
erheben deine Sinnen von ber: 
Erd, ſchwinge dich dem zw: 
ergeben, was bu. haft: der’ 
dein iſt werth; dein Jeſus iſt, 
der um dich fo treulich wirt 
bet, und für. dich. aus Eiche 


ſtirbet, drum du fein biſt. 


6. Auf Hinauf, das dro⸗ 


ben ſuche, trachte doch allein 
dahin, wo dein Jeſus; ſonſt 


verfluche allen ſchnoͤden Suͤn⸗t 
denſinn. Zum Himmel zu! 
Welt und Erde muß ver⸗ 
ſchwinden, nur bey Jeſu iſt 
zu ſinden die wahre Rub. J 
Jeſ 40, 31. Die 


336) auf den Hertn bar 
ven, Eriegen neue Kraft, da 
fie auffabren mit Flügeln wie 
ein Adler, daß fie laufen 
und nicht matt iperben, daß 
fie. wandeln, . und, nicht mühe 
iverben. 


Mel. Hergich i thut mid. get, 
1 ſt 


er Did In 





SIE Gott für mich, fo trete 
as gleich alle wider. mich. 
So oft. ich rufund bete, weicht 
alles Hinter fich.: Hab ich dag 
Haupt zum Freunde, und 
bin - geliebt ben Bott, was 


kann mir thun der Feinde und. 


Widerfacher Nott?. 


2, Nun weiß ich und glaub 


feſte, ich ruůhm auch ohne 
Scheu, daß Gott der hoͤchſt 


und beſte, mir gaͤnzlich guͤn⸗ 


ſtig fen, und daß in allen 


Fällen er mir zur Rechten fleb, 
Sturm und‘ 


und daͤmpfe 
Wellen, und mas mic brins 
get Weh. 

3. Der Grund wo ich mich 
gruͤnde, iſt Chriſtus und 
ſein Blut, 


Guth. 
Leben iſt nichts auf dieſer Erd, 


was Chriſtus mir gegeben, 


das iſt der, Liebe werth. 
4. Mein Jeſus iſt mein’ 
Ehre mein Glanz und [höns 


fies Licht, wenn der nicht in 


mir wäre, fo dinft und koͤnnt 
ich . nicht vor Borted Augen 
fteden, 
nenfig, ich müßte ſtracks verger 
ben, wie Wachs in Feuerhitz 

5: Der, 


no rer: 


“ 


das machen daß 
ih finde dad ewig „wahre. 
An mir und meinem 


Kummer bin, 


| Worte. N 


und vor dem. Öters 


der bat ausgei 
loͤſchet, was mit ich führe ven 


ur VVUν— 





30d: der iſts, der mich rein 


waͤſchet, 
was iſt roth. 
ich mich freuen, 
Heldenmuth, 

richte ſcheuen, 
Suͤnder thut. 


macht ſchneeweiß, 


hab einen 


6. Nichts, nichts kann mich 


verdammen, nichts nimmet 
mir mein Her: 
ihre Flammen, die find mir. 
nur ein Scherz: 
mich erfchrecket, 
mich betruͤbt, weil mich. mic 
Flügeln. decket mein ‚Heiland, 
der mich liebt. | 

‚7. Sein Geift wohnt mie 


im Herzen, regiert mir meis 


nen Siun, vertreiber Gorg 
und Schmergen,. nimmt allen 
| giebt Gegen 
und Gedeyen, dem, was er 
in mir ſchaft, hilft mir das 
Abba ſchreyen, aus aller meis 


ner Kraft, 


8. Und wenn an einem Des 
te. sich Furcht. und Schrecken 
finde, fo ſeufzt und ſpricht ee 
‚ die unausſprechlich 
(ind, mir zwar und.meinens 
Munde, ‚Gott aber wohl bes 
wuht. ber an des Heriend 
Grunde erſiehet feine Luſt. 


9. Sein Beift: fprisht mei 


nem ori manch ſuͤſſes Iroff⸗ 


In ihm kann 


darf kein Ge⸗ 
wie ſonſt ein 





die Hoͤll und 


kein Urtheil 
kein Unheil 








LE 


vs aubend. 


— — 





Wort zu: wie Gott dem Hilfe 


leifte, der bey ihm fuchet 
Kup, und wie er hab erbauet 
ein edle neue Stadt, da Aug 
und Herze ſchauet, was es 
geglaubet hat. 
10. Da iſt mein Theil und 
Erbe mir prächtig zugericht't; 
wenn ich gleich fall und ſterbe, 
| faͤllt doch mein Himmel nicht: 


muß ich auch gleich hie feuch⸗ 
ten mit: Thraͤnen meine Zeit, 


mein Jeſus und fein Leuchten 
durchſuͤſſet alles Leid. | 
z1. Wer ſich mit dem vers. 
bindet, den Satan fleucht und 
haßt, der wird verfolge, und 
findet, ein? große, ſchwere Laſt, 
‚ zu leiden und zu tragen, ges 
raͤth in Hohn und Spott, das 
Kreuz und alle Plagen, die 
find fein täglich Brodte 


. 12. Das iſt mir nicht vers. 
Doch bin ich unvers 


borgen, 
zagt: Gott will ich laſſen ſor⸗ 
gen, dem ich mich zugeſagt: 
es koſte Leib und Leben, und 
alles was ich hab, an dir will 


ich feſt kleben, und immer 


laſſen ab. 

nd Die Welt die mag zer⸗ 
brechen du ſiebſt mir einige 
lich; fen Brennen, Hauen, 
Stechen fol trennen mich und 
did; Kein Hunger und kein 





‚fingend macher, 


‚nommen; 
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Duͤnſten, fein, Arnuch, feine 
Pein, Kein Zorn ded großen - 
Fuͤrſten, ſoll mir ein’ Hind’s . 


rung ſeyn. 

1% Rein Engel, keing 
Sreuden, ‚fein. Shron, fein 
Herrlichkeit, Fein Lieben und 


kein Leiden, kein Angſt und 
Faͤhrlichkeit, 


was man nur 
kann erdenken, es ſey klein 
oder groß, der keines ſoll mich 
lenken aus deinem Arm und 
Schooß. 

15. Mein Herze gehe | in 
Springen, und kann nicht raus - 
rig ſeyn. Iſt voller Freud 
und Singen, ſieht lauter 
Sonnenſchein; die Sonne die 
mir lachet, iſt mein Herr Je⸗ 
ſus Chriſt; das, was mich 
if was im 


Himmel. iſt. 

Jeſ8 9. 19. Seyd 
337 boͤſe ihr Voͤlker und 
gebet doch die Flucht⸗ AR denn 
bie iſt Immanuel. 


In bekannter Melodie. 
Sales Immanuel, Her⸗ 


zog der Frommen, du 


meiner Seelentroſt! komm, 


komm nur bhald, du haſt mir 


hoͤchſter Schatz mein Herz ge⸗ 
ſo ganz für. Liebe 
brennt, unp.. nach dir wallt, 

f5 Nichts 
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Nichts Tann ayf Erden mir 
lieberd werden, ald wenn ich 
meinen Jeſum ſtets behalt. 

2. Dein Nam iſt zuckerſuͤß 
Honig im Munde, holdfelig, 
lieblich, frifh, mie kuͤhler 
Thau, der Feld und Blumen 
negt zur Morgenſtunde; mein 
Jeſus iſt es nur, dem ich vers 
trau. Denn weicht vom Hers 
zen, mas mir mache Schmer⸗ 
zen, 
ibn anber und ſchau. 

3. Ob mich das Kreuse 
gleich hier zeitlich) plaget, wie 
es bey Chriſten oft pflege zu 
geſchehn: wenn meine Seele 
nur nad) Jeſu fraget, fo kann 
das Herze fhon auf Roſen 
gehn. Kein Ungewitter iſt 
mir zu bitter, mit Jeſu kann 
ichs froͤhlich uͤberſtehn. 





4. Wenn Satans Liſt und 


Macht mich will verſchlingen, 
wenn das Gewiſſensbuch die 
Suͤnden ſagt: wenn auch mit 
ihrem Heer mich will umtins 
. gen die Hölle, wenn dev God 
am Herzen nagt; ſteh ich) doch 


fefte , Jeſus, der Befte iff der. 
fie alle durch fein Blutverfagt. 


5. Ob mich Auch will die 
Welt: verfolgen, Baffen und 


bin dazu- veracht’t bey jeder. 


mann, von meinen Freunden 


we 


wenn ich im Glauben 


HD DET Freudigrteit 


auch gänzlich verfaffen: nimmt 
Jeſus meiner ſich doch herzlich 
an, und ſtaͤrkt mich Muͤden, 
ſpricht: ſey zufrieden, ich bin 
dein beſter Freund, der hel⸗ 
fen kann. 

6. Drum fahret immer hin 
ihr Eitelkeiten, du Jeſu, du 
biſt mein und ich bin dein, ich 
will mich von der Welt zu dir 
bereiten, du ſollt in meinem 
Herz und Munde ſeyn: mein 
ganzes Leben! ſey dir erge⸗ 
ben, bis man mich einſten 
legt ins Grab hinein. 

Pſ. 70,5 5. Freuen 


338) und Göplich müffen 

feyn in dir, bie. nach dir fra⸗ 

gun. 

Met, Thriftus der ung ſelig. 
chwing did) auf zu dei⸗ 
nem Gott, du betrübte 


Seele! warum liegſt du Bote 


zum Gpot in der Schwer⸗ 
muthshoͤle? merkſt du nicht 
des Satans Liſt? er will durch 
ſein Kaͤmpfen, deinen Troſt, 
den Jeſus Chriſt die erwor⸗ 
ben, daͤmpfen. 


2. Schuͤttle deinen Kopf und | 
fprich : fleuch du alte Schlan⸗ 


ge, was erneurſt du deinen 
Stich? mach'ſt mir angſt 
und bange⸗ iſt dir doch der 


Ro 


des Glaubens. 


ee ——— — — — 
Kopf zerknickt, und ich bin 
Durch Leiden meines Heis 
lands, dir entrückt, 
Saal der Sruden. 

3. Wirfſt "du mie mein’ 
Günden für? wo hat Gott 
befohten, dag mein Urcheil 
“über mir iS, von dir foll bor 


men, ber du felbfl doch liegſt 
verfenkt, in ber. Höllenflams 
men. 
gethan, ift mird Leib von 
Herzen: dahingegen. nehm 
ih an, Chriſti Blut und 
- Schmerzen, ‚denn das iff Die 
Ranzion, meiner Miffethaten: 
Bring ich die vor Gottes 


Thron, iff mir wohl gerathen. 


“Da Chfegetd.), 

5. Ehriffi Unſchuld iſt mein 
Ruhm, ſein Recht meine Krone, 
fein Verdienft ‚mein Eigens 
thum, da ich frey in wohne, 
AB in einem feſten Schloß, 

| daß kein Feind kann faͤllen, 
braͤcht er gleich davor Geſchoß 
und Gefahr der Hoͤllen. 

6. Stuͤrme Teufel: und. du 
god, was koͤnnt ihr mir ſcha⸗ 
den? deckt mich doch in mei⸗ 
ner Noth Gott mit ſeiner Gna⸗ 
den, der Gott, Der mir ſei⸗ 





in. den 


4. Hab ich was nicht recht 





nen Sohn Du gu verehrt aus 
Liebe, daß der ewge Spott 


‚und Sohn mich nicht Dort bes 


truͤbe. 


7. Schreye, tolle Wels, 


es fep mir Gott nicht gewos 


gen, es iſt lauter Teuſcherey, 


und im Grund erlogen. Wäre 
len? wer hat dir die Macht 
geſchenkt, andre zu verdam⸗ 


Gott mir gram uud. feind, 
wird er-feine Gaben, Die mein 
eigen worden feynd, wol 


behalten haben, \ 


8. Denn mas iſt im Him⸗ 
melszelt? was im tiefen, Mee⸗ 
re? was iſt Gutes in der Welt, 
daß mir nicht gut wäre? menge 


brennt das Sternenlicht? wo⸗ 
zu iſt gegeben Luft und Wafı 


fer? dient es .nicht mir und 
meinem Leben. 

"9. Weme wird das Erd— 
reich naß, von dem Thau und 
Regen? weme gruͤnet Laub 
und Graß? weme fuͤllt der 
Gegen Berg und Thäler, 
Feld und Wald? mahrlich 
mir zur Freude:. Daß ich meis 
nen Aufenthalt Hab und Lei— 
bes Weide. | 

10. Meine Seele lebt in 
mir, durch die ſuͤſſe ‚Lehren, 
fo die Chriſten mit Gebühk 
alle Tage hören. Gott eroͤf⸗ 
net fruͤb und ſpat meinen Bei 
und Sinnen, , daß fie feines 
Sir 
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Geiſtes Guad in ſich ziehen 
koͤnnen. 


11. Was find der Prophe⸗ 


ten Wort, und Apoſtel Schreis 
bei, als ein Licht am dun⸗ 
keln Dre, Fackeln, die ver⸗ 
treiben meines Herzens Fin⸗ 


ſterniß, und in Glaubensſa⸗ 


chen, dad Gewiſſen fein ges 
wiß und recht feſte machen. 
12. Nun auf dieſen heilgen 
Grynd bau ich mein Gemütbe; 
febe, wie der- Hoͤllenhund 
zwar dawider wuͤte; gleich 
wohl muß er laſſen ſtehn, was 


Gott aufgerichtet; aber ſchaͤnd⸗ 


lich muß vergehn, was er 
ſelber dichtet. J 

13. Ich bin Gottes, Gott 
iſt mein; wer iſt der und 


(Heide? dringedas liebe Kreuz 


herein, mit dem bittern Lei; 
de, laß ed dringen, koͤmmt 


68. doch von geliebten Händen, 


bricht und: kriegt geſchwind ein 
Loch, wenn es Gott will wen⸗ 
ven. | 

14. Rinder ,. bie der Vater 
fol ziehn, zu allem Guten 
die gebepen Seiten wohl ohne 
Zucht und Nurhen: bin ich 


Denn nun Gore: Rind, wars 


am willich fliehen, wenn er 
mid) von..meiner ˖ Suͤnd, auf 
| was guts will zieben. 

— 


— — 


kommt, 


2Won der Freudigkeit 


.15. Es iſt herzlich gut ges 


meynt, mit der Chriſten plas 
gen, was bier zeitlich wohl 
geweint, darf nicht. ewig Elas 
gert; fondern bat vollkommne 
Luft, dort in Chriſti Garten 





(dem er einig ‚recht bewußt) 


endlich zu gewaridn. 


26, Gottes Kinder faen zwar 


traurig und mit Thränen; 


aber endlich bringe. dad Jahr, 


es kommt die Erndtegeit, da 


fie Garben machen, da wird 


ar ihr Sram und Leid Tau 
ter Freud und Lachen, 

17. Ey fo faß, o Chris 
ſtenherz: alle deine Gchnen; 
zen, wirf fie fröhlich hinter⸗ 
waͤrts, 


mehr, gieb dem großen Nas 
men deines Gottes Preiß und 


Ehr, Gott wird beifen, Amen, 


Hib. 27. 3. 


339) 


von meiner Froͤmmigkeit. 


In bekannter Melodie. I 


ger Bott will ich‘ nicht laſ⸗ 
fen, denn er läßt nicht 
von mir, 
rechter Straßen, da ich fonft 


irret ſehr, er reicht mir ſeine 


Has 


wornach fie fi fehnen; denn 


laß des Troſtes Kers 
zen dich entzuͤnden mehr und 


Vis 
daß mein. Ende 
will ich.nicht weichen 


führe mich. auf | 





des Glaubens, 


2 





Hand, den Abend ald den 
Morgen thut er mich wohl 
verſorgen, ſey wo ich wol’ 
im Land. 


2. Wenn ſich der Men⸗ 


ſchen Hulde, und Wohlthat 
all verkehrt, ſo find't 
Gott gar balde, ſein Macht 
und Gnad gewehrt, hilfet 
aus. aller Noth, erret't von 
Suͤnd und Schanden, von 


Ketten und von Banden, und 


wenns auch wär der Tod. 
3. Huf ibn will ich vers 
trauen, in meiner ſchweren 


Zeit, es kann mir nicht ge⸗ 


reuen, er wendet alles Leid: 
ihm ſey es heimgeſtellt, mein 
Leib, mein Seel, mein Le⸗ 
ben, 
ergeben, er machs, 
ihm gefällt:  . 

4. Es thut ihm nichts: ge⸗ 
fallen, denn was mir nuͤtz⸗ 
lich iſt, er meynts gut mit 
uns allen, 
Herren? Chriſt, ſein'n aller; 


wies 


liebſten Sohn, durch ihn er 


uns beſcheret, was Leib und 
Seel ernaͤhret; lobt ihn ins 
Himmels Thron. 
5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, für das er uns ges 
ſchenkt: das iſt eine feige 
Stunde, | 


E F \ 
. FE x 


Zeit, 


fi. 


oß, 
fey Sort dem Herrn 


fhenft uns den 


darinn man fein 


fonft verdirbt ale 
die wir zubring'n auf 
Erden, mir follen felig wer 
den, und‘ bleib'n in Ewig⸗ 
rei ö BE 
6. Auh went bie Weit 


gedenkt, 


vergehe mir ihrem Stolz 


und Pracht, wed'r Ehr noch 


Guth beſtehet, welchs ſonſt 


wird groß geadhrt: wir wer⸗ 


den nad) dem Tod tief in die 


Erd begraben, wenn wir 
geſchlafen haben, will uns 


erwecken Gott. 


7. Die Seel bleibt under⸗ 
loren, gefuͤhrt in Abrah'ms 
Schooß, der Leib wird neu 
geboren, von allen Suͤnden 
ganz heilig rein und 
jart, ein Kind und Erb de 
Herren, daran mu und nicht 
irren, des Teufels liſtig Art. 
8. Darum ob ich ſchon dul ⸗ 
de hier Widerwaͤrtigkeit, wie 
ichs auch wohl verſchulde, 


kommt doch die Ewigkeit, fo 


aller. Freuden voll, dieſelb 
ohn einigd Ende, dieweil ih 
Chriſtum Fenne, mir wieder⸗ 
fahren ſoll— | 

% Das iſt des Vaters 
Wille, vder uns, erfchhaffen 


hat, fein Sohn hat Bus die 
Fülle, erworben aus Genad, 
auch Goit der Heilge Geiſt 

| | im. 
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im Glauben und regiere, zum mohl, mie er fol al mein 
Reich des Himmels führe; Unglück enden. 


ibm fep Lob, Ehr und Breiß. 5. Bott hat mich, bey gu⸗ 


ten Tagen, oft ergößt, ſollt 
2, Cor. 6, 10. . 418 ich jetzt auch nicht etwas tra⸗ 
OÖ) yiezraurigen,'aber gen? fromm iſt Gott und 
Allezeit froͤhlich ald die Armen, fchärft mit Maſſen, fein Ges 
aber die doch viel reich mas richt, Tann mich nicht ganz 
hen, als die nicht inne Has und gar verlaffen. 
ben, und doch alles haben. 6. Satan, Welt und ihre 
Mel. Froͤlich fol mein Herze. Korten, koͤnnen mir nichts 
zum folfe ich mich denn mehr bier hun als meiner 
grämen, hab ich doch, Gpotten, laß fie Spotten, 
Chriſtum noch; wer will mie laß fie Lachen, Gott mein 
den nehmen? wer will mir Heil, wird in Eil fie zu 
den Himmel vauben, den Schanden machen. 
mir ſchon Gottes Sohn bey⸗ 7. Unversagt und ohne 
gelegt im Glauben? Grauen, foll ein Chriſt, wo 
2. Nackend lag ich auf den er iſt, ſtets ſich laſſen (hauen: 
Boden, da ich kam, da ich wollt ihn auch der Tod aufs 
nahm meinen erſten Odem: reiben, ſoll der Much den⸗ 
nackend werd ich auch hinzies noch) gut und fein file blei⸗ 
hen, wenn ich werd von der ben. 


Erd als ein Schatten fliehen. 8. Kann uns doch kein Tod 


3. Gut und Bine, Leib,/ nicht toͤdten, ſondern reißt 
Seel und Leben iſt nicht mein, unſern Geiſt aus viel tauſend 


Gott allein iſt, der mirs ge⸗ Noͤthen; ſchleußt das Thor 
geben; will ers wieder zu ſich der bittern Leiden, und macht 


kehren, nehm ers bin, ich“ Bahn, da man kann gehn 
will.ihn dennoch froͤhlich ehren. zur Himmelsfreuden. 
4 Schickt er mir ein Kreuz 9. Allda will in füllen Schaͤ⸗ 
zu tragen, dringt herein Angſt gen ih mein Herz, auf den 
und Bein, ſollt ih drum Schmerz, emiglich ergögen: 
verzagen? der ed ſchickt, der bier iſt kein Recht gut zu fins 
wirds auch wenden, er weiß den— was die Welt in ſich 
. haͤ ilt, 


ne — 


a 


| 


*88 des Glaubens. 





baͤlt, muß im 5 verſchwin— 
den. 
x 10, Was find diefe Bebend, 


güter? eine Hand voller- 
Sand, Kummer der Ge 
muͤther. Dort, dort find die 


edlen Gaben, da .mein Hirt 
Chriſtus wird mich ohn En 
de laben. 

ıı. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden, du bift mein, 


. 


mich hingelangen, 
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ich bin dein, Riemand kann uns 
ſcheiden: ich bin dein, weil du 
dein Leben, und dein Blut, mir 
zu gut, in den Tod gegeben. 

12. Du 'biſt mein, weil 
ich dich faſſe, und dich nicht, 
o mein Licht! aus dem Her⸗ 
zen laſſe. Laß mich, laß, 
da. du 
mich, und ich dich lieblich 
werd umpfangen. 








\ 


Pate kommt für fein An 
geficht mit Frohlocken. 


Mel. Gott des Himmels. und. 


we Welt, was lebt und 
A webet, und in Feld 
77 und Haͤuſern iſt, was 
nur Stimm und Zung erhe⸗ 
bet, jauchze Gott zu jeder 
Friſt: diene ihm, wer die— 
nen kann, kommt mit Luſt 
und Freud heran! 

2. Sprecht: der Herr iſt 
unſer Meiſter, er hat uns 
aus Nichts gemacht. Er hat 
unſre Leib und Geiſter an 


— 


groß bey uns werde, 
fand ſelbſt und; Huͤlf ung 
ieiſt! 


Vom Lobe Gottes. 


1)*, 1007 2. Dient 
34 dem Herrn mit 


daB Licht hervor gebracht; 
wir find feiner Allmacht 
Ruhm, feine Schaaf und 


Eigenthum. 


"3. Geber ein zu feinen Pfor⸗ 
ten, geht durch ſeines Vor⸗ 
hofs Gang: lobet ihn mit 
ſchoͤnen Worten, ſaget ihm 
Lob, Preiß und Dank; denn 
der Herr iff jeder Zeit voller 
Gnad und Gürigkeit. 

4. Bott des Himmeld und 
der Erde, Bater, Sohn und 
heilger Geiſt, daß dein Ruhm 
Bey⸗ 


gieb uns Kraͤfte und 
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Begier, dich zu ‚preifen für 


und far 
Sr 116, 12. Wie 


342 ſoll ich dem Seren 
vergelten alle feine Wohlthat 
die er an mir thut. 


Mel. Dalet will ich din. 
| >) BG auf mein Geiſt zu lo⸗ 
ben, dem, der heift Ze⸗ 

baoth, dem ‚großen ‚Herrn 
dort oben; dem allerhöchften 
Gott: 
den, was-du, aus Gnaden 
biſt; urd fo viel Jahr auf 
Erden das Leben dir gefrift. 

2. Ach Gott, don. groffer 
Güte! wie foll ich immer bir 
mit Her, Ginn und Gemuͤ— 
tbe feyn dankbar nach Ge 
buͤhr? du haft mich. wunder 
barlich erichaffen durch deiit 
More, und bis daher ja 
wahrlich erhalten, fort und föhte 
3 Und ob ich ſchon ges 
wichen von Dir," durch Suͤn⸗ 
denſchuld, haſt vu es doch 
durchſtrichen, erzeiget Gnad 
und Huld, durch Chriſtum, 
der geworden, fuͤr allen auch 
fuͤr mich ein Mittler, in den 
Orden der Menſchen, wun⸗ 
derlich. 

4 Des bat bie Schuld 

verföhner, bey Gott, und 
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der dir hat laſſen wer⸗ 


» 


ung befreyt, da er am Kreuz 





verhoͤhnet, verſpott ward und 


verſpeyt. Mein Gott, wie 
ſoll ich danken dir gnugſam 
für die That! hie weiß ich 


keine Schranken; drum lob⸗ 


ich fruͤh und ſpat. 


5. Doch, Herr, wenn ich 
betrachte mein Rob, es iſt zu 
ſchlecht, weil ih dich oft 
verachte, in dem mein Thun 
nicht recht: die Jahre meiner 
Jugend ich ſtuͤndlich durchge⸗ 


bracht, gelebet ohne Tugend 


dein Wort und Rath veracht. 

6. Ach da ich ſchon die 
Jahren ber Mannheit hab er— 
reicht, nicht gnugſam laſſen 
fahren worzu ich war geneigt. 


Ach Herr, vergieb die Sim 


den, die herzlich ich berem, 


und laß mid, Gnade finden, 
durch Ehriffum mir verzeih. 

7. Neig auch mitin Her 
und Ginnen zu dir und dei 
nem Wort: daß ich all. mein 
Beginnen as richt zu dir 


mein Hort; die Günde flich 


und meide, und halle folche 


Meg’; dadurch ich ſelbſt mih 


von deinem Waprı 


fehe ide N 
heitsſteg. 


8. Das Wollen mir ver⸗ 


leihe, gieb auch dad Thun 
batep, vom Boͤſen mich be⸗ 


F | feepe, Ä 


“.. “ ii . 
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frere | zum Guten mich ers aus eh u und * ja aus | 
neu: lehr mich recht wider dem nahen Tod, durch feine _ 
‚eben meiner Verdorbenheit, ſtarke Sefus: Macht, gur vori⸗ 


und ſtetig auf dic) ſehen, zum gen Gefundpeit bracht. 


Dienſt dir ſeyn bereit, i 2. Ein ſolcher, Seele, iſt 


9. Big ich dein Antlitz fer, dein Hirt, wo findſt du feines 


ben mög, in Gerechtigkeit, " Gleichen? der wenn er in der 


und zu der. Freud eingehen, Wüften führe, wenn Erd und 


‚die waͤhrt in Ewigkeit: da ſoll Himmel weichen, ſein Schaͤf⸗ 


dein Lob erſchallen, mein lein freundlich traͤgt es auf die 


Mund ſoll preiſen dich, nach Schuitern legt und wenn ee 
Deinem Wobigefallen, und nur ein Woͤrllein fpriche, die 


ruͤhmen inniglich. Schmerzen lindert, ſtillt und 
10. Did), Vater in dem bricht 


Throne des Himmeld, of 3. Wie elend warſt du zu⸗ 


von Macht, der du in deinem gericht! wie hart lagſt du 


Sohne haſt alles wiederbracht, darnieder! wie ſorgt man für 


und auch den Geiſt gegeben, dein Augenlicht! wie ſtarrten 


der und erhält bey die, zum deine Glieder! du warſt in 
ewig felgen Leben: brum lob' dieſem faft die felbften eine 
ic) für und für mn Kafk, und recht, von. Kopf 


Bis an dem Fuß, ein ſchmer⸗ J 


Sach aberſtandner Kran. zensvoller eazarus. 
en ſund, ald waͤrſt du nicht ges 
3 (3) Sr. 103; 2. Lobe weſen; es ruft dein hocher⸗ 


den Herren meine reuter Mund: wie bald bin 
eele, und vergiß nicht, was j 


er dir Gutes gethan hat. 
Mel. Der lieben Sonnen Licht. gericht; bein Leib. ſtellt ſich 


ich geneſen! kein Glied, wies 
ſonſt geſchicht, iſt haͤßlich zu⸗ 


heit. 4. Nun aber biſt du fo ge , 


| freuter Sim, und-ibr ers ner Grankpeit war. — 
Iößten Glieder, komme, eilt 5. Run Seele, ſag, wer 


zu eurem Jeſu bin, und werft hats gethan ? wem dankſt du 


— us vor bem nieder, des u dein Genefent bit du? finds 
| BGsg. re, 


De Er Ger". “ a Be Fe u 
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—— ſage an! iſts Je⸗ 


ſus nicht geweſen? ja, ja dies 
fromme Lamm, dein treuer 
Braͤutigam: der iſt es, er 
iſts ganz allein; wie willſt du 
“ihm nun dankbar ſeyn? 

6. Ach glaube könnte jedes 
Glied mit tauſend Zungen ſin⸗ 
gen; und ihm ein immer waͤh⸗ 


rend Lied für fein Erbarmen 


. Bringen‘ erhuͤbſt du Tag und 
Nacht, mie erd fo wohl ges 


macht, flimmt Erd und Him⸗ 


mel glei) mit ein; fo wird - 
ed doch zumenig fm 
7. Inzwaſchen ſoll mein fro⸗ 
ber Geiſt nicht gänzlich ſtille 
ſchweigen: ſo lang mein Gott 
mich wallen beißt, 


Hand gethan. "Ich weiß, du 
nimmt ed an, mein Arzt, 
mein Hirt, mein Heil, mein 
Licht, - dein holdes Ohr vers. 
ſchmaͤbt es nicht. | 

8: Das Reben, das du mir 
verlaͤngt, will ich dir wicher 
geben. Die Fahre die du mir 
geſchenkt, dir nur zur Ehre 
keben. Doch gieb, ach gieb 
"mir Kraft! die ſolches in mir 
ſchaft: 
auch mein Geiſt, doch meines 
Geiſtes Ohnmacht weißt. 
9 Den Leib ven du gefund 


344) 


will ich 
mit Dank bezeigen, was ſeine 
preiſen auf der Erd, ich will 


weil du, ſo willig 


Vom Lobe Gottes. 








gemacht, er dir ein 5 
werben: und nebſt der See⸗ 
len Tag und Racht, mit Wort, 


Merk und- Geberden, nur 


than, mas dir. gefällt: bis er 


in jener Welt von Web und 
Schwachheit ganz befreyt, dir 


ewig Halleluja ſchreyt. 


[7 146, 2. Ich | 
will den Hernt lo⸗ 
ben, fo lang ich lebe, und 
meinen: Sr lobſi ingen, ſo 
lang ich hie bin. | 


Mei. Valet will ich dir geben. 


De meine Seele, ſinge! 
wohlauf und ſinge ſchoͤn, 
dem welchem alle Dinge zum 


Dienſt und Willen ſtehn. Ich 
will den Herren droben bier 


ihn herzlich loben, ſo lang ich 


leben werd. 


2. Ihr Menſchen laßt euch 
lehren, es wird euch nuͤtzlich 
ſeyn, laßt euch doch nicht be⸗ 
thoͤren die Welt mit ihrem 
Schein; verlaſſe fih ja keiner 
auf Fürften Macht noch Bunft 
weil fie wie unfer.einer, ichs | 


| ſi nd als nur ein Dunſt. 


3. Was Menſch it, muß | 
erblaſſen und ſinken in den | 
„den Tod, er muf den Geiſt 
enstffen, ſelbſt werden Erd, 

N und: 


RE . bi 





— 


mit Freuden, 
| ſpricht, gefchicht, 


Rath, 
ſehen wie ſchwach ſey Men⸗ 


nen, 


Vom Lobe Gottes. 


— — 


und Koth; allda iſts dann 
geſchehen mit ſeinem klugen 
und iſt frep klar zu 





ſchen That. 

4. Wohl dem der einzig 
ſchauet ‚nad Jacobs Gott 
und Heil: wer dem fich ans 
vertrauet, ber. bat das beffe 
heil, das hoͤchſte Guth ers 
Iefen, den fchönffen Schatz 
geliebt, ſein Herz und gan⸗ 


zes Weſen bleibt ewig unbe⸗ 


truͤbt. 
5. Hier ſind die ſtarken 


Kraͤfte, die unerſchoͤpfte Macht: 


das weifen die Geſchaͤfte, die 
feine Hand gemacht, 
Himmel und die Erde, 
ihrem ganzen Heer, der Fiſch 
unzählich Heerde, im großen 
wilden Meer. 

6. Hier ſi ind die treuen 


“ Sinnen, die niemand unrecht 


thun, al denen Gutes göns 
die in der Treu bes 
Sort hält fein Wort 
und was er 
und wer 
Gewalt muß Teiben, den 
ſchuͤtzt er im. Gericht. u 

7. Er weiß viel taufend 


ruhn. 


Weiſen, zu retten aus dem 


| Tod. 
bet Speiſen, zur Zeit sed 


Er nähre, und gie 





Hungersnoth, 


den 
mit 








rothe Wangen, oft bey ge⸗ 
ringem Mahl: und die da 
find gefangen, die reißt er 
aus der Quaal. | 

8 Er iſt das Licht der 
Blinden, erleuchtet ihr Ge 
ſicht; 


men, und die ihm guͤnſtig 
ſeynd, die finden, wenn ſie 


kommen, an ihm den beſten 


Freund. 
9. Er it der fremden Huͤt⸗ 


te; die Waͤyſen nimmt er ans 


erfüllte der. Witwen Bitte, 
wird felbff ihre Troſt und 
Mann. Die aber, die ihn 
haſſen, bezahlet er mi Grimm; 
ihr Haus, und wo ſie ſaſ⸗ 


ſen, das wirft er um und 


um. 


zu rübmen feinen 
Ruhm Der Herr allein iff 


König, ich eine Wieſenblum: 
jedoch, weil ich gehöre gen’ 


Zion in fein Zelt, iſts bil⸗ 


fig, daß ich mepre fein &b - 


vor. aller ‚Welt. 


Das 
“ 34) YA ein X Ding, 


em H Herrn danken, und lob⸗ 
Gga— | 
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‚macht fhöne 


und die. ſich ſchwach 
befinden, die flellt er aufge " 
richt. Er Tieber alle From⸗ 


fins ® 


zo. Ach! ich Bin viel gu’ . 
wenig, 


d 
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fingen deinen Bamen du boͤch ⸗ nimm mein Wollen auf, ob 
ſter. Ar ſchon mehr gebuͤhrt. 
oo | | | 5. Der Rinder Abba wird 
Fo Man Aani F con die ja nicht vernichtet, 
I: Me, Shan ante ae Bor aus ibrein Hund bafk du ein 
& iſt ein koͤſtlich Ding! Lob bir zugerichter: die Kind: 
dem hoͤchſten Dank es heit rühmer dich, fo nad) an 
‚weifen, ‚und feined Namens Brüften liege, weit dic) der 
Ruhm vor: allen Voͤlkern gute Will' anſtatt der Spas | 
 preifen; fein Lob foll immer; vergnuͤgt. | 
. bar in meinem Munde ſeyn, "6. Verleihe, daß ich dich | 
weil ed fo Tieblich iſt, ſo un⸗ aus reinem Herzen ehre, und 
ausſprechlich fein. daß ich wie ein Kind, in Des 
2. Dh Gott zwar nicht bes muth zu dir kehre. Richt 
Darf, daß Ibn lobt unfer eis auch aus meinem Mund ein 
ner, denn.er.wird ja dadurch Lob dir felber zu, und goͤn⸗ 
nicht geößer oder kleiner: fo ne mir, daß ich an deinen - 
iſt doch noͤthig ung, zu lo⸗ Bruͤſten ruh. 
beſn deſſen Werk, der unfer 7. Laß mich ein Gaͤugling 
Troſt in Noth, in Schwache ſeyn der. weiſen Gottes Guͤte, 
heit unſre Staͤrk. der eble Himmelsſaft erquicke 
3 Herr Zebaoth, thu auf mein Gemuͤthe. Die. Brüfte 
die Lippen meines Mundes, Gottes find viel lieblicher 
zum Preiſe deiner Lieb, und denn Wein: vor ſeiner Weis⸗ 
großen Snadenbundest denn Beit _ kann Kein Reichthum 
ohne dich klingt nichts, mag koͤſtlich ſein. 
meine Zunge ſingt, nur du - 8 Laß deiner Weisheit 
ſchafſt, daß wmein Lieb zu Milch mein Herze ganz durch⸗ 
deinem Throne dringt. ſuͤſſen, laß fie in meine Seel 
4. Wenn bein Geiſt mic und: mein Gemüthe flieffen: 
nur laͤßt ein Halleluja lalley, aus diefem Brunnen quillt 
fo wird in CThriſto die mein der Ruhm, der dir bebagt, 
kindiſch Merk gefallen. Du traͤnk der, mich, fo wird dir 
‚weißt die Schmachheit wohl, belichter Danf gefage. 
. ander ich bin Beſchnurt, drum 


3 
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Ya? glagl. 3, 22. Die 
24 Guͤte des Herrn. 
| — daß wir nen ‚gar aus 
find; eine Barm ergigeit bat 
noch fein Ende. 


Mel. Von Gott will ich nicht. 


roß iſt Herr deine Guͤte, 
ſehr groß iſt deine Treu, 


in der gerechten Huͤtte zeigt 
ſie ſich taͤglich neu, wenn ſie 


in aller Noth abwendet Angſt 
und Leiden, durch Truͤbſal 


fuͤhrt zur Freuden, und zwin—⸗ 
get auch den Tod. 

2. Wie ſollt ich denn nicht 
- haben an dir, . Herr, meine 
- Luft, der. du durch deine Gar 


ben mir ſo viel gutes hu? 


du giebeſt mir ‚allein, 1997 

durch mein Wunſch erfuͤllet, 

und ih kann froͤblich ſeyn. 
3. Dir, Herr, und dei— 


nem Leiten, befehl ich meine 


Weg, in ſchweren Ungluͤcks⸗ 


Zeiten auf dich die Sorg ich 


leg, in Hofnung, daß du 
mich wohl kanuſt davon, bes 
freyen, und durch ein guf 


Gebepen, ergögen milbigliche 


4. Ja du kannſt alles ma⸗ 
chen, und bleibt auch gut 


gemacht, du führeft alle Sa⸗ 


chen, wie fie bein Ka be: 


dacht. Thu ſolches auch. an. 


mir, fo fol mein Herz mit 





Ten bir. J 
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Springen, von deiner Güte 
fingen, und freudig dan 


", 


Pr rs, ar. ci | 
Mund. foll 
errn Lob ſagen, und 43 
leiſch lobe ſeinen heiligen 
Namen immer und ewiglich. 


Mel. Mein Seel erhebet den. J 
Rm Staub lobt meine Seel, 
dich Herr Immanuel, | 


Schöpfer ber Welt und Er⸗ 
de! 


lobt Menſchen! mehr 


und mehr, das ſeines Na⸗ 


mens Ehr boch ausgebreitet 


werde. | 
2 Dankt Bott, der, was 
nur lebt, fich. reg't, bewegt 
und bebr, erfhuf und bat 
erhakten. Er bat durch. feine 
Macht uns ſelbſt ans Licht 
gebracht, und laͤßt fein’ Sir | 

uns walten, . | 
3. Macht Gottes Ehre groß, 
der aus ein'n Erdenkloß, 
euch zu ſein'm Bild formir⸗ 
te; daß ſeine Herrlichkeit von 
dem werd ausgebreit't, den 


| ſelbſt ſein Gleichniß zierte, 


4. Lobt Gott demnach und 
ehrt, der euch als Vater 
naͤhrt, und ſo gar mildreich 
ſpeiſet. Der euch in Noͤthen 
fhüßt, was Leib und Seele 


j nuͤtzt Pr 


m... 


un 7 Gun 





nüst euch ‚giebt, ihm ihn 


und preifet. 

5. Ein Land wo Henig 
fließt, Milch, Bred und 
Rabrung-iffs wie Eden ans 
sufchauen, worauf fein Aug 


ſelbſt ſieht fein Huͤlf und 


Gnade bluͤht, dies Land laͤßt 


er uns bauen. 
6. Bringt Gott doch re⸗ 


gen Dank ihr Menſchen, Le⸗ 


benslang. Laßt feinen Geiſt 
euch treiben; dankt ihm fuͤr 
alle Gnad, und guͤtige Wohl 
that: fo wird er guädig 
bleiben. a 


m. Er fande auch feinen. 
Sohn, 


vom hoͤchſten All⸗ 
machts⸗Thron, euch Loͤſung 


BSeil und Leben, (als er euch 


ſah veracht't, in eurem Blut 
verſchmacht't) durch ſeinen 


Tod zu geben. 


-8. Der machte durch fein 
Blur auch alle Schulden gut, 
und wuſch euch von den Suͤn⸗ 


ben. Er mußt durch bittres Leid 


euch zu der Seligkeit befreyen 


und entbinden. 
9. Der Gottes Wort euch 


lehrt, damit die Seele naͤhrt. 
Ja ſeinen Geiſt gegeben, der 


Suͤnde, Hoͤll und Welt, und 


was ſich gegen ſtellt, mit 


Kraft zu widerſtreben. 


-——-.mw 





10. Er weid’t küch wie ein 
des Treu nie müde 
an Klaren. Wafferbäs 


Hirt, 


wird, 


den, wo Wohl und Leben 


fließt, und was erfprießlich 
iſt nicht laͤßt der Seel gebre⸗ 
chem 

11. Dankt ibm, „er laͤſſet 
euch, Palmen an Baͤchen 
gleich, in feinen Vorhof gruͤ⸗ 
nen: doch aber ſepd zugleich, 
an Tugendfruͤchten reich, um 
lobend ihm zu dienen. 


12. Ihr Frommen, lobt 


den Herrn, den Koͤnig hoch 


in Ehr'n, in eurem ganzen 
Leben; dankt ihm herzinnig⸗ 


lich, ſein' Guͤt' waͤhrt ewig⸗ 


lich. Laßt uns ihm Ebre 
geben. 

13. Bis daß wir mit der 
Schaar, der Engel immer— 
dar den Vater moͤgen loben. 
Das hilf uns Gottes Sohn! 
der uns des Lebens Kron im 
Himmel aufgehoben. 86 

8) Bf. 100, 4. Gehet 
34 zu feinen Thoren 


ein mit danken, zu feinen Vor⸗ 


‚böfen mit loben, danket ihm, 


ober feinen Nomen. . 


Sn bekannter Melodie. 
gef und den Herren preis 
fen, und vermehren :;: 


ſei 





z 
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feinen Rubm! ſtimmet an die . 
füffen Weifen, die ihr feyd 
ſeyn ©: Eigenthum! ewig 
waͤhret ſein Erbarmen, ewig 
will er und umarmen, mit 

der ‚füllen Liebeshuld, nicht 
gedenken unfrer Schuld. Preis 
fet ewig :,; feinen Namen, die 


ihr fepd von Abrah'ms Saas. 


mien: ruͤhmet ewig feine Wer⸗ 
ke, gebet ibm Lob ;,; Epr und 


Staͤrke. 
2. Ehe noch ein Menſch ge⸗ 


boren, hat er uns zuvor er⸗ 
kannt, und in Chriſto auser⸗ 


kohren, ſeine Huld uns zuge⸗ 
wandt. Selbſt der Himmel 
und die Erden muͤſſen und zu 
Dienſte werden, weil wir 
Durch fein liebſtes Kind feine’ 
Kinder worden find. Ewig 
folche Gnade währer, die er 
uns in ihm befcheret: ewig 
wollen wir ung üben, : uͤber 
alles ihn zu.lieben. 

3 Ja wir wollen nun mit 
Freuden zu dem lieben Vater 
.. ‚gehn, un in feiner Liebe weis 
den, mie die thun fo vor ihm 


ſtehn, Heilig, Heilig, heilig 


fingen,‘ Halleluja foll erklin: 
‚gen unſerm Gotte und dem 
Lamm, unſerm holden Braͤu⸗ 
tigam. Laſſet feinen Ruhm 
erſchallen und erzaͤhlt ſein 


a ee ee . 


hat: 
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Wert vor allen, daß er ewig 
uns erwaͤhlet und zu ſeinemn 
Volk gezählet. 

4. Lernet euren Sefum ken⸗ 
nen, «der euch theuer erkaufet 
lernet ihm fein Tieblich 
nennen.euren Bruder, Freund 
und Rath, euren ſtarken Held 
im Gtreiten, eure Luft, in 
Sröhlichkeiten, euren‘ Troſt 
und euer Heil, euer allerbes 
ſtes Theil. Emig ſolche Guͤte 
waͤhret, die euch durch ihm 
wiederfaͤhret; ewig ſoll das Lob 
erklingen, daß wir ibm in 
Ehren fingen. 

5, Tretet nur getroft zum 


Throne, da der Gnadenſtuhl 


zu ſehn: es kann euch von 
Gottes Sohne nichts als Lieb 
und Huld geſchehn. Er er⸗ 
wartet mit Verlangen, bis 
er koͤnne uns umpfangen, 
und das allerhoͤchſte Gut uns 
mittheilen durch ſein Blut. 
Große Gnad iſt da zu fin 


den, er will ſich mit uns 


verbinden, und ſoll niemals 
etwas koͤnnen uns von ſeiner 
Liebe trennen. 

6. Er hat nunmehr ſelbſt 
die Fuͤlle ſeiner Gottheit aufs 
getban, und das iſt fein ern; 
fir Wille, daß nun fomme 
Jedermann; Feiner ſoll fich 

BA hie⸗ 


Pa 
ler 


A 5 


— — 


hiebey ſchaͤmen, —* Gnad 





um Gnade nehmen; wer ein 


hungrig Herze bat, wird aus 
ſeiner Fuͤlle ſatt; ewig ſolche 
Fuͤlle waͤhret, die uns ſo viel 
Gut's beſcheret; Wolluſt die 


uns ewig traͤnket, wird uns 


haraus eingeſchenket. 

7. Run du Liebſter, unfer 
Lallen, damit wir dir dank⸗ 
bar ſeyn, laß dir gnaͤdig 
wohl gefallen, bis mir alle 
insgemein ewig beine Guͤtig⸗ 
feiten mit-gefammten Lob aus⸗ 
Breiten, da wir werben Glo⸗ 


ria fingen und Halleluja, 


Preis, Ehr, Ruhm, Dank, 
Macht und Stärke; und was 

ruͤbmet feine Werke, werde 
unſerm Bott. gegeben, laßt 
und ihm au ebren leben. 


68, 
349) Yan, mn ı 


3 Berjammlungen., für den 
Brunn Siradlı 


‚ Mel, O Menſch bedent bas. 
ger unfern Gott im Hime 


w meldchren, und fingt mit 


andachtsvollen Thon, Ta lo⸗ 
bet all” vereinet: du heilger 
Batır, - Sohn und Geiſt, 


drepeinger Gott fey’ bach ger 


preißt, derd mit und treu 
ud mau! mh ef und, 


y 


_ 2 


Vi SNYV 


Friſt, 
ſchrocklich, 
fluth, 


DW U A 5 2 7 - 

wir erfcheinen bier, des Heri 
send Knie beugt fich für Dir, 
blic auf ung Herr von oben; 
und reinge Lippen, Zung und 
Mund, zuſammt den Innern 





. Hergendgrund: daß wir dich 


feurig loben.  . 

2 Ja preifen auch zu jeder 
denn mir. erfennen, 
do du biſt, allmaͤchtig, 
gütig, Mehr 
als ein Quell, ein’ Gnaden⸗ 
von dem all Leibss 
nid Seelen: But ung bers 
fleußt oͤberfluͤßig. Du lebſt 





und herrſcht von Zeit zu Zeit 
drum ſoll auch deine Herr⸗ 


lichkeit, der ganze Weltkreis 


loben. Durch alles was das 
Rund der Welt, Erd, Meer 


und Himmel in ſich bält, 
werd’ ſtets dein Rubhm scher 
‚3: Und ſonderlich verbind’t 


die Pflicht, dir, durch ein 
reges Lobgedicht, Dank, Ehr 
und Preis zu geben: denn dei⸗ 


ne Hand hat uns bereit't, zum 
Bildniß deiner Herrlichkeit; 


erhält auch unfer Leben, Was 


Leib und Seel nur feuchten 


kann, gedeyt von deiner Huld 
and an. Dein Sohn hat und 


entladen, von Sünde, Top 
und: Hoͤllenpein. Durch I 


tue 








— Vom Lobe Gottes. 9J— 





nen Tod bracht er allein uns 


wieder zu Senden — 
4: Denn da wir warn in 


. Sünden tod, befrepr er ung 


‚ von aller Noch; bat und von 


⸗ 


dein allerliebſter Sohn, zu 
uͤns vom hoͤchſten Himmels⸗ 


Es kam 
zu 


Strick entbunden. 


thron zum Arzt fuͤr unſre 
Wunden, Ach, diefed Ga: 


- maritterhergt "des Seel ſelbſt 


ſchmerzte unfer Schmerz, der 


wolle ſelbſt für und ſter⸗ 


ben; damit wir frep von Su 3 
taus Reich, von Suͤnd und 


Straf, mit ihm zugleich ſeyn 


mochten Himmels⸗Erben. 


5. Du laͤſſeſt nicht verlo⸗ 
ren ſeyn, 


mein Jeſu, 
Dutch" Tod und Pein, erkauft 
und auserkohren! dein Wort 
uns lehrt und unterweißt. Laß 


(ob wir dich nicht gnug ge 


preißt:) uns doch nicht ſeyn 
verloren. Die. Sünde, mel: 
che wir begehn, 


gar zum Himmel reichen. 


Doch unſre ſchwatze Schuld 


wird gut, wird nur dein 
roſinfarbnes Blut, in Gna⸗ 
den fie beſtreichen. 

6. Hebt demnach glaͤub'ger 


Chriſtenhauf, vor Gott vein’ 


Haͤnd und Herzen auf, laßt 


J 





330 kann, . 
im Licht beine Antites wan -· 


die 


| will: über . 
unſer Haupt faſt ſtehn; je 
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Herrn, der kommt, und iſt, 
und war, den Schoͤpfer al⸗ 
fer Dinge. Lob, Ehre, Dant 
und Herrlichkeit, fey Dir, o 
Gott in Ewigkeit, in Jeſu 
Chriſti Namen: bis daß wir 


ewiglich bey dir im Himmel 
ohn. 


moͤgen fuͤr und fuͤr, 
Ende rühmen, Amen, 


350) 


Pſ. 89, 16, Mobt 
‚dem Bolt. das. 


dein, 


Mel. Nun lobn mein’ Selı ben, 


* 


an lobt dich in der Stil⸗ 
le, du hoch erhabner 
Zions Gott, 


des Ruͤhmens 
iſt die Fuͤlle vor dir, o Herr 
Sort Zebaoth! da biſt doch 


Herr auf Erden, dev From⸗ 
inen Zuverſicht; in Zruͤbſal 
und Beſchwerden laͤß'ſt du 


die Deinen nicht. Drum ſoll 
dich ſtuͤndlich ehren Mein Mund 
vor jedermann, und deinen 
Ruhm vermehren; fo lang. 
er lallen Tann. 

4 Es müflen, Herr, fi 
freuen yon ganzer Seel und 


jauchzen fehnell,, welch unauf⸗ 


boͤrlich ſcreyenz “gelobt fey 
655° 


— — — — 
Andachtslieder klingen. Preißt 
ihm im Geiſte immerdar, den 


ſie werden 


a 


der 
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der Gott rast! 


werd gepriefen, der große 


Wunder tbur, und der auch 


mir erwieſen, das, was mir. 
nuͤtz und gut. Nun das iſt 
meine Freude, daß ich an 


ibm ſtets kleb, und niemals 
oon ihm fcheide, fo lang ich 
leb und ſchweb. 

3.“Herr,, du haſt deinen 
Namen fehr herrlich in der 
Melt gemacht: denn als die 
‚Schwachen Famen, 
gar bald an fie gebadht- Du 
haſt mir Gnad ergeiget; . nun 
wie vergelt ih8 dir? Ad! 


bleibe, mir geneiget, fo will, 
ih für und für den Kelch des 


baft du 


Heils erheben, und preifen: 


weit und breit, dich, Herr, 


mein Gott, im Leben, und 


dort in Ewigkeit. 
Der neunte Pſalm 
351) sm. | 


Mel. Herr ich habe mißgeh. 5 
Hear! 
ich bringe, fo mir recht 


Mm Dankopfer, 


von Herzen geht, uͤber deine 
Wunderdinge wird mein Geiſt 
zu dir erhöht, Gott! ich freue 
mid); mein. Beben iſt ganz 
deinen Lob ergeben. 


| 3 52) 3 Der 


Ehr, 


ihn verehr'n, 


Name Feinde hinter ſich getrieben 

Haft, daß, der mich zu fällen 
‚mepnte,- und nicht hatte Ruh 
noh Raſt, nun von dir, 0 — 


Got, famme allen, ſelbſt 
umkommen und gefallen. . 

; 3. Denn du führeft meine 
Sache, und mein Recht ſo 
herrlich aus, daß man ſieht, 


dein ſey die Rache, und ein 


jeder merke draus, wie du 


dich geſetzt, das Dichten aller 


Menſchen ſelbſt zu richten. 

4. Der Herr iſt ein Schatz 
der Armen, und ein Schild 
in aller Noth, ſeine Gnad 


und ſein Erbarmen ſteht mir 
bey bis in den Tod, -die fin 


Heben und nicht baffen, will 
er ai verlaffen. - 
Lobgefang Mas 
id. Luc. 2, 46» 55- 
In bekannter Melodie. | 
deine Seel erhebt. den 


Herrn, mein Geiſt ſoll 
den bhoͤchſten 


mit Vertrauen. u Her 
mein Geeligfeit, wollſt auf 
die Niedrigkeit, dein's Dies 
ners Lob auch fchauen! 


-2 Dich großen Herrn ber 
dich fol der Bölfer 


‘2 Daß du. weine’ Rote Her in allen gänbern Ioben. 


vr 


“si 


‚Die 


nr 
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Die Welt, die Su gemacht, mer 
jeigt deiner Weisheit Pracht, : 
und taufend Allmachtsproben. 

3. Dein Rame muß allein, 
bey allen Heilig feyn, 
ewwiglich beffeiben, und dein . 
Barmberzigfeit, wird bis in. 
Ewigkeit bey Gorsfürdtigen 
bleiben. 
| + Die Welt, das große 
| Werk, hat. deines Armes 
Staͤrk, aus nichts fo zugerich⸗ 
tete Willſt du, fo wird der 
Rath der Stolzen, mit der 
That, in einem Nu zernichtet. 

5. Wer ſich in Hochmuth 
bleht, für direauch nicht bes 
ſteht: du haß'ſt der Stolzen 
Leben. Die Armen nach dem 
Geift, und Niedren aller— 
meiſt, pflegſt du mein Sort 
zu heben. . 

6. Wem hungert, fuͤllt dein 
Gut. Du ſtaͤrk'ſt den ſchwa⸗ 
chen Muth. Den Reichen 

‚muß es fehlen, fie bleiben . 
leer und bloß. Mas niedrig, 
machſt du groß, und pflegſt 
es ju erwaͤhlen. | 

"7. Du denkeſt früh und 
fpat, an deine große Gnad, 
einft Iſrael gefchworen. Du 
ſchirmſt für allem Weh, den 

Saamen Abrahaͤ den du 
dir auserkobpren. 
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11 136, 3. Dan 3. Dans 
fer dem Herrn aller 
* errn denn ſeine Bine waͤb⸗ 
t ewiglich. | 
Sa befannter Melodie. | 
un danket alle Gott, mit | 
Herzen, . Mund und | 
Händen, der große Dinge 
thut, an uns und allen En⸗ 
den, der und: von Mutterleib 
und Kindesbeinen an, un⸗ 
zaͤhlich viel zu gut, und 
noch jetzund gethan. 
2. Der ewig reiche Gott 
wol uns bey unſerm Leben, 
ein immer froͤhlich Herz und 
edlen Frieden geben, und 
uns in ſeiner Gnad erhalten 
fort und fort, und uns aus 
aller Noth erloͤſen, bier und 
dort. 
3. Lob, Ehr und Preiß | 
ſey Gott dem Vater und dem 
Sohne, und dem der Beyden 
gleich, im hohen Himmels; 
Throne, dem dreyeinigen Gott, 
als er im Anfang war, und 
iſt, und bleiben wird, je⸗ 
zund und immerdar. | 
4 \ Sir. 40, 24 Kun 
354. danfer alle Bott, 


der große Dinge thut an allen 
Enden u. f f. 


Mel. Lot. ‚Sort ihr eheiſten. 
| Nun 





:#$ 


Bu 
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un danket af und bein: 

get Ehr, ihr Menfchen ' 

in der Welt, dem, deſſen 

Lob der Engel Heer im Hims 
mel ſtets vermeldt :; 


2, Ermuntert euch und fl ngt« 
gen zu, und’ zeig uns drauf 
fein Angeſicht, 


mir Schell, Gott unferm 
poͤchſten Out, ber feine Wun⸗ 


der uͤberall, und große Din⸗ u 


ge thut. 
3. Der und, von Muer⸗ 


leide an, friſch und geſund 
erhaͤlt, und wo kein Menſch 
nicht helfen kann, ſich ſelbſt 
zum Helfer ſtellt. 


4. Der, ob wir ihn gleich 


hoch dbetruͤbt, doch bleibet 
gutes Muths, die Straf'ers 
laͤßt, die Schuld vergiebt, 
und thut und aͤlles Guts. 

5 Er gebe uns ein froͤlichs 
Herz, erfriſche Geiſt und 


Sinn, und werf all Angſt, 


Furcht, Sorg und Schmerz 
in Meeres Diefe hin. 


6. Er laſſe ſeinen Frieden 
ruh'n in Iſraelis Land; er 


gebe Gluͤck zu unferm Thun, 
_ und Heil in allem Stand. 
7 Er laſſe feine Lieb und 
Guͤt um, bev und. nie und 
on, was ader. aͤngſtet und 
bemüht, gar ferne von und 
ſtebn. 


ſtets unſer Zheil. 


8. CH lange dieſes eben | 


währt. fo er Pr” unfer 
"Heil, und menn wir fcheis 
den von der. Erd,.. bleib er 


9. Er druͤcke, wenn das 
Herze bricht, uns unſre Au⸗ 


dort in der 
no. | 
5, 10. Es 

es dir- danken, 

3): IA: deine, Werke, und 


‚deine Heiligen Die) loben. 


In bekannter Melodie. | 

un, lob mein Geel ben 
Jr. Herren, mas im mir 
iſt den Namen ſeyn, - fein 


Woblthat thut er mehren, vers 


giß ed nicht, o Herze mein, . 
bat die dein Sind vergeben, 
und heile dein Schmachbeit 
groß, erret't bein armes Les 
ben, nimmt dich in feinen 


Ä Schooß, mit reichem Troſt 


beſchuͤttet, verjungt dem Ad⸗ 


ler gleich; der Koͤnig ſchaft 


recht behuͤtet, die leiden in 


ſein'm Reich. ' 


2 Er hat uns wiffen laſſen, 


ſein heiligs Recht und ſein 
Gericht, 


"dazu fein Güt ohn 
Maſſen, es mangelt an fein’e. 


Erbarmung nicht. Sein'n 
Dom tage ee wohl⸗ fahren, 


ſtraf ‘ | 











er hold, : 


nen, 


—Wom £obe Gottes. 
ſtrafꝰt nicht 





nad unfrer 
Schuld, die Bnad "thut er 
nicht fparen, den Bloͤden ift 
fin Guͤt iſt bo 
erbaben, ob den'n bie fuͤrch⸗ 
ten ibn: fo fern den Oſt von 
- Abend, iſt unfre Sind dahin. 

3. Wie fih ein Vater er 
-barmet, über ‚feine - junge 
Kinderlein: fo thut der Herr 
uns Armen," fo wir ibn kind⸗ 
lich fürchten reim Er kennt 
das arm Gemächte, Gott 


weiß, “mir find nur Staub, 


gleich wie dad Graß zu rech⸗ 
ein fallend Laub, der 
Wind nur druͤber webet, ſo 
iſt es nicht mehr da, alſo der 
Menſch vergehet, 
das iſt ihm nah. 
4. Die Gottesgnad alleine, 
feepe feſt und bleibt in Ewig⸗ 
keit, „be feiner, lieb'n Ger 
meine) die ſtets im. feiner 
Furcht bereit, die feinen-Bund. 


- ‚behalten, er herrſcht in Hims 


I 


melreich: 


zugleich, dem großen Zerrn 
zu Ehren, und treibt ſein hei⸗ 
lig Wort; mein Seel ſoll 
auch vermehren ſein ˖ Lob an 
allem Ort. 

5. Sep Loh und preis m mit 
Ebren Gott Ba, Sopn, 


u 


lich verlaſſen auf ihn, 


ſein End 
der dir gleich, man finde uf. 


ihr ſtarken Engel jeder Friſt, 
waltet ſeins Lobs, und dient: 
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heiligen Geiſt! der woll ig 
und vermehren, mas er und 


aus Gnaden verbeißt," daß 
wir ihm feft vertrauen, . gänzı | 
von. 
Herzen auf ihn Bauen, daß 
unf’r Herz, Muth und. Sins 


ihm fletig thun anbangen ; 


drauf fprechen wir zu Stund: 
Amen! mir mwerdend erlam 
gen, gläub’n wir aus He - 
zensgrund. | \ 
Br. 116, 18 


356) will mein 21 


‚dem Herrn bezahlen. 


_ In bekannter Melodie. 
Veer Unſer im Himmel⸗ 
reich, es iſt kein Vater 


Erden feinen Mann, ber fol: 
he Gaben geben kann, bie - 
du fletd deinem Vo erweißt, 
daß dir vertraut, dich verzlich 
preißfßt. n 
2. Mein Sort ich ſag zu 
daß du allein 
mein Vater biſt. Sieh nicht an 
meinen ſtolzen Sinn, und das 
ich gar nicht wuͤrdig bin, daß 
ich dein Kind noch heißen mag, 


und den ſo edlen Namen trag. 


3. Mir-gebühre nicht dein's 
Kindes Nam, daß man mich 
nennt nach deinen Baar! | 


7 


weil 
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mal verpraft bey Babeld 
Suͤndenmahl. Weil ich fo 
uͤbel bab gerban, fo nimm 


mich nur ald Lohnknecht am. 


4. Ich hab mit Säuentrds 
Bern auch und ſchlechter Koft 
gefüllt den Bauch: mit Sauer⸗ 
teich der Heuchellehr, die mich 


gefeßelt mehr und mehr; ich 
täfterte, zu meiner Schaam, 


des Vaters hochgelobten Nam. 
5, Mein Herz das ift bes 
truͤbet ſehr, daß ich geſuͤndi⸗ 
ger fo ſchwer. Mein Vater! 
weil ich denn nun bier gefüns 
digt hab allein an dir, fo 
nimm mid), da ich Buß ges 


than, als einen Tagelöhner an. 


6. Du, liebſter Vater ru⸗ 
feſt ſchon, und nimmſt mich 


an fuͤr deinen Sohn; zierſt 


mich mit einem Bing die Hand, 


kleidſt mich mit einem Brautges 


- Schuld geſchlacht. Mic, haft 


du für dein Kind geacht. - 
7. Lob, Ehr und Preif 


will ich dafür, Dir, Vater, 


. bringen für.und für: du haft 


nicht dankbar ſeyn, fo muͤß⸗ 


ne 


mich reich und wohl Befchenft 


mein’ Suͤnd vergeben und vers 
ſenkt. Sollt ih denn bier 


ten MOfF die Steine ſchreyn. 


\ 


Lob nicht zu erhöhn? weil 


Vom Lobe Gottes. 
weil ich dein Gut hab allzu⸗ 


8. Mein Vater! deinen 
Preiß und Ehr will ich ver⸗ 
ſchweigen nimmermehr: denn 
ſtets aus meinem Munde 
quillt, womit das Herz iſt 
angefuͤllt, gleich ſo, wie man 
der Fluthenlauf nicht hemmen 
kann und halten auf. 

9. Ich nenn dic Vater, als 
dein Kind, weil ich dein' 
Lieb ſo treu befind. Ich bin 
zwar nicht mehr als ein Knecht, 
du giebſt mir dennoch über 
Recht, ald Vater, Kinbess 


lohn und Gab; ob ichs gleich 


nicht verdiene Bat. 

10. Mein Vater, oͤfters 
Denkt dein Kind, daß wir der 
Gnad nicht würdig find: ins 
dem du uns fo.brünftig liebſt, 
und die verborgnen Schäße 


giebſt; die Gnade fo die Welt 


veracht, haſt du ung reiche 


lich zugedacht. 
wand. Dein Lamm ward ohne 


* 


11. Dein Gott, ich kann 


die nimmermehr gnug geben 


Ruhm, Dank, Preis und 


- Ehre Ich lag verſchmachtet, 


hungrig, krank, jetzt hab ich 


Speis genug und Trank; mein 


Aug eroͤfneſt du gewiß, ich ſeh 

das Licht aus Finſterniß. 
12. Wie haͤßlich wäre mein 

Vergehn, mein Gott, dein 


Shi 


Vom £obe Gottes. 





Thier —e— deinen Preis, 
durch Loben zu erhoͤhen weiß: 


ſollt dich nicht Toben jeder 


der mit Berfland | ers 


Friſt, 


ſchaffen iſt. 
. 13. Mein Herz, Gott Bas 
rt 


iſt verwundt, weil ich 
nicht gnug kann machen kund 
die Wohlthat, die du auf 


mich geußt; fie kann nie wer⸗ 
den gnug gepreißt; die zu er⸗ 
zaͤhlen bleibt zu ſchwer, wenns 


auch mit Engelzungen waͤr. 


14. Mein Mund kann alles 


nicht thun fund, was du mir 
giebfk ind Herzens Grund. Du 


floͤßt mir fo viel Anmuth ein, 


daß ih vergef noch bier zu : 


ſeyn. Ich bin von deiner Lies 


be wund, mein“ Seel dürft 


‚ nad) dir jede Stund. 


— 


deine Ehr, 
preiſen nimmermehr. Wenn 
: jeder auf der Erden Kund, nur 


md ſie 


15. O Herr, Gott, Vater, 
kann ich gnug 


auch ſchmeckt wahrer Liebe 
Grund, 


hoch außgebreire, von nun 


an bis in Emigkeit. Zr. 


- Mach dem Ungewitter. | 
357) Luc. 8,25. Mer iff 
dieſer? » denn er- 
gebeut dem Wind und Waſſer, 
ſind ihm gehorſam | 


Arch geſeſſen, 
Lande bracht. | 
4 Das Wetter iſt vertries 
durch Deine Gnad und. 


fo wird dein Lob 


479 
Mel, Bon Sort will i$- nicht, 
We haben jege vernom⸗ 


men, wie du, Herr 








Zebaoth, zu und biſt ſchreck⸗ 


lich kommen, durch Blitz und 
Feuersnoth. Wir waͤren gar 
verzehrt, 


wenn du es nicht 
gewendet, und Huͤlfe zugeſen⸗ 
det wie wir von dir begehrt. 
2. Herr, deine Macht wir 
preifen, dein Zorn iſt und bes 
kannt; doc) thuſt du ung auch 
weifen, wie deine Gnaden⸗ 
Hand, die dich anflehen, ſchuͤtzt. 


Wer ſich zu dir bekehret, der 


bleibet unverſehret, wie ſebr 
es kracht und blitzt. J 


3. Iſt Zruͤbſal da mit Hau⸗ 
fen, ſo denkſt du jederzeit an 


die, ſo dich anlaufen, hilfſt 


in Barmherzigkeit. 
an uns gedacht, 
nicht vergeſſen, 


Du haft 
„wie du des 


ben, 
Kraft, du biſt ſtets bey ung blies 


der in der - 


haſt ihn zu 


ben, haſt Sicherheit verſchaft, 


wie du, Herr Jeſu Chriſt, 


im Schiff dem Meer gedraͤuet, 


die Juͤnger hoch erfreuet, 
a des Teufels RN 
das. di fo machtis biſt. 


\5.Du 


a0 
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5. Du haft Haus, 
Reib, 
jeber hat, mit deinem Schuß 
umgeben, bey’ und, und.uns 
ſred Stadt . 


Hof, 


ſchauen, die wir uns dir ver⸗ 
trauen mit ſtarker Zuverſicht. 

6. Dankopfer wir dir brin⸗ 
gen fuͤr dies, was du gethan: 
von deiner Huf. wir fingen; 
"ad! nimms in Gnaden an, 





Morgen Lieder. 
Leben, und was ein 


Dein freundlich 
Angeſicht läßt du und wieder 








durch Sheifhuim deinen Sohn, 
um ſeins Verdienfted Willen, 


der deinen Zorn kann ſtillen, 


der wahre Gnabenthron. . 
7. AG! Herr, am jüngs 


fien Enge, wenn der herein 


nun fällt, daß er mit Donner⸗ 


ſchlaͤge anzuͤnde dieſe Welt; 
fo ſtreck aus deine Hand, und | 
jeuch und, die wir gläußen | 


an dich, und treu verbfeiben, 


hinauf ind Vaterland. 





9 


BGuͤte, 


Weorgen— ‚Sieber. 


Bu. 50, 14 24. Opfere Gemlnhe, von Gergen banı 


—8 


laͤngt, und als auch dar⸗ 


Gott Dant, und dar ſeyn? denn du haft mir 


beabie dem Säcke feine mein Leben noch bis daher es 
Geluͤbde. n | 


uf, auf, mein Pr. fihenfr. B= 
I m fober! auf, aufund 3,9) Herr, der: Himmels 


Dr — 


werd erhitzt! bedenke zelten, wie ſoll ich aach Ge⸗ 


wie von-oben der Hoͤchſte dich buͤhr, wie ſoll ich bir vergel⸗ 


beſchuͤtzt, bit’ er dir nicht ten, was du gethan am mir? 
die Wache der Engel zuge ich bin zwar zu geringe; doch 
ſchiekt, fo hätte dich der Dias. nimm die Opfer hin, nimm 
che im tiefen Schlaf erſtickt. 
2% Dir, bir und deiner dir ergebnen Sinn. 
‚dir mein Gott. . 4. Nur weg mit Horn und 
"Bir foß mein. Ktauen! ich opfre Herz ud 
EEE Ä Bruſt. 


dir, 


allein, dir, 


bin, mas ich dir bringe, ein’n 














Da vw | 








Beruf. Ein Einbiced Ber 
iſt deine 


trauen, daß, daB, 
Luft; das, daß, 
fallen: 
ſcheint, 
allen dies Opfer gut gemeynt. 
5 · Verzeihe mir die Suͤnde, 
die ich bisher veruͤbt, und die 
ich) jetzt befinde, wie ſie mein 
Herz betruͤbt; verzeihe mir 
und daͤmpfe all’ uͤppige Bes 
gier., mit der ich taͤglich kaͤm⸗ 
pfe. O Here verzeibe mir. 

6. Send auch auf meinen 
Wegen mir deinen Engel zu, 
und. fprich du ſelbſt. den Ge⸗ 
gen, zu allem was ich thu: 
Herr, fende du mir Kräfte, 
von deiner Himmeldhsh, auf 
daß all mein Befchäfte, ge⸗ 
- wänfi von flatten geb. 

2 Sieh mir für. allen Dins 
gen; : getroſten Muth und 
Geiſt, Died freudig zu voll 
. bringen, was mein. Beruf 
. wich heißt: Faß mich in guten 
Zagey. nicht uͤbermuͤthig fepn, 
und laß mich auch nicht jagen, 
dringt gleich ein Kreuz herein. 

8. Hilf, daß in meinem 


laß dir ge⸗ 
wie ſchlecht es immer 


Stande, ich thu was dir ge⸗ 


faͤllt, auch laß mich nicht in 
Schande gerathen vor der 
Welt; richt, Herr, mein 
zanzes Leben, nach deinem 


\ 


ſo iſt dennoch für 


5 Leb en 4 
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Willen ein; (af auch mein 
Haus darueben vor dir geſes⸗ 


net ſeyn. 


9. Gieb, daß im , Kreut und 
Gluͤcke ich ſtets ſo Teben mag, 
daß ich. al’ Augenblicke denk 
an den Tegten Tag: unp wenn 
er wird. einbrechen, ſo gieb, 
daß ich erfreut von Herzen. 
koͤnne ſprechen: komm, der! 


ich bin bereit. 

ob. 8,12. Jeſus 
359 ſprach: ıch bin das 
Eh: der Welt; mer mir nachs 
olgt 
deln in Finſterniß, ſondern 
babe das Licht des Lebens 
aben. 


Mel. Chriſtus der uns fl, | 
Cbrite wahres Seelenlicht, 
deiner Chriſten Sonne, | 

o du klares Angeſicht, 
betruͤbten Wonne! deiner —* 
te Lieblichkeit iſt neu alle Mor⸗ 
gen, in dir hin ‚io recht “ers 
freut, darf nicht übrig forgen. 
2.. Werke mich vom, Sins 
denſchlaf; ‚der du biſt das 
neues Leben in mir 
ſchaff; denn haft du gegeben 
diefer Welt das Sonnenlicht, 
weiches aM’ erfreuet, wirft. du 
mich ja Aaſſen nicht. {glich 


.. 


| unerneuet. 


Ob 8Obne 


der wird nicht wan⸗ 


[ 


y- 


TO, 


Himmelsluſt, 


ſeyn Hoffart, 


Jeſu, 
ſich ·die Welt ergoͤtzt, zu ihr’r 


Bean 





3 Ohne Licht ſieht man kem 
Licht, „ohne Gottes leuchten 
ſieht kein Menſche Chriſtum 
nicht, der uns muß befeuch⸗ 


en mit dem hellen Himmels⸗ 
Thau feiner füllen Lebres, 


drum ‚Herr Ehriffe auf mid 


ſchau, und Dich gu mir kehre— 


4. Kehre zu mir,deine Güt, 


freundlich mich anblicke, daß 
mein innerſtes Gemuͤth in dir - 


und die fülfe 
mit Begierde 
ſonſten fey ‚mir 


ſich, erquicke, 
ſchmecke, 


nichts bewuſt, ſo da Freud 
erwecke. 


5. Laß ja ferne von mir 
Augenweide, 
Fleiſchesluſt und allen Schein, 
mir verleide, damit 


ſelbſt Verderben; denn was 
ewig ſterben. 


6. Nun ſo bleibe ſtets mein 
Licht, Jeſu, meine Freude, 


bis der frohe Tag anbricht, 


"da nad) allem Leide, ich in 
weiſſer Kleider Pracht werde 
freudig fpringen, 
Gott es wohl gemacht ohn 
aufpoͤren ſingen. 


360)8 1 Dem 


‚gein, betoblen Hy dir, daß 


‚nen 


und daß, 


um, 





fie F behuͤten auf Alen dei⸗ 


Jegen. 
Mel: Der Tag. iſt Hin. 


DD“ malte Gott, der mich | 
aus lauter Gnaden er⸗ 
halten hat vor Leibs⸗ und 


Seelenſchaden: ich lobe Dich, 


weil deine Guͤt und Treu iſt 
mit der Diorgenfonne wieder 


neu. 
2. Ich bin, o Herr, zu 
ſolcher Gnadengabe viel zu ge⸗ 


be: was ſoll mein Herz her⸗ 
gegen legen dar, als Lob und 
Dank auf deinen Dankaltar? 

3. Nimm’ ghädig. an das 
Dpfer meiner Lippen, daß ich 
dir bring auf dieſer Erdens 
klippen; entzuͤnd in mir dag 
Herz in deiner Brunft, auf 


v 
fie fürs beſte fhägf, machet Sun ich ſtets emplinde beine 


unſt. 
*4. Weil ich noch bier auf 
Erden hab zu wallın, fo laß 


mid doch in feine Sünde: fals 


len; gieb, daß ich ſtets denk 


an des Lebens End, und mei⸗ 


nen Sinn nach deinem Willen 

wend. . Ä 
5. Beflehl, daß deiner En⸗ 
geiſchaar mich. leite, und wis 
der meine Feinde fiegend ſtrei⸗ 
te: denn‘, wenn du dich nicht 
nimmeft-meinen.an, fo weiß 
P 


ring, die ich empfangen ha⸗ 














— — — —— 


ich mohl, wie leicht ich fallen 
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Geiſt regieren. Lenk mein 
. Herz und: Gedanken, mein 


a | 
Ach! fi nd vor die die 
"Sperling boch. geachtet, haft 


du die Zahl der Heinften Haar 


betrachtet: _ 


fo wird bey bie 


auch nicht vergeſſen ſeyn, den 


ae} 


du in deine Hand geſchrieben 
ein. 
7. Laß deine Guͤt ob allen 


Seommen malen, du kannſt 


'361) 


ſie wohl in Roh und Tod ers 


baten; vegier und, Herr, 


weir warten deiner Gnad, und 
treten friſch auf unfer —— 


Pfad· ee 
Pr 3, 10. Heer, 


egierd, und mein Seufzen 


iſt dir wicht verborgen. 


Diet. Wie lieblich und wie fein. 
Nie Nacht iſt nun dahin, 


die Sonne ſcheinet wi⸗ 


der: wohlauf demnach mein 


| Sinn, bring frohe Dankes 
Lieder; eh du zu Merk und 


Pflichten‘ gehſt, knie vor Gott 


erſt her, daß er dein Thun 
and dichten zu feiner Ehren 


kehr. 
2. Hilf, hilf, der, reich 
dein Ohr! den Tag recht zu 
vollführen! ich bin, ſchwach, 
wie ein — laß mich dein 


ſoprechen, 


vor dir iſt all mein 


Bott nach deinem Ratb: unb 


laß mich giemald wanken 
vom ſchmalen Lebenspfad⸗ 

Be Deip’ Gegenwärtigfeit, 
iaß mir im ganzen Reben, bey 
zjedem Fall und Zeit, in Herz 
und Auge ſchweben: daß vor 
dein Angeſichte, die Suͤnd ich 
flieh und meid' und einſt auch 
dem Gerichte entgeh in Ewige 
keit. — — 

4. Mein Gott! rag Meinen 
Geift, mit dir allein nur 
dich lieben allers 
meift, und Erdenliebe bre⸗ 
chen. Laß mein Gebete fier 
gen,es fleigt:in Andachis⸗ 
glut; und mich in dir vergnüe 
gen, mein Gott, mein big 


ſtes Sun 


5, Ach, laß: das ehe 
oͤbl, dein Geiſtz mich, wicht 
berlaffen!. mo wuͤrde meine 
Seel fouft Troſt in Aengſten 


faſſen? mo koͤnut ich Friede 


finden, in. letzter Todespein? 
ich wuͤrd, gleich einem Blin⸗ 
den, ohn ſichren keitbmaun 
ſepn. | 

6. Der Weg Fur engen 
Pfort, iſt von gar ſchmaller 


Brelte, und ſchluͤpfrig fort - 


und fort, — Sturm und; 
86 Anoſt 





— 


rei, 
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Angie gu. Seine. Dein Bots, 
hör meine Bitte: ſend deinen 
Geiſt mie. zu, daß er mich 
ſtets behite, und Being sur 
Himmeld Ruh. 

7. Laß ferner mich, mein 
Hort, im deiner Lehr ſteis 








uͤben, der Seelenſpeiſꝰ, dein 


Wort, und theures Zeugniß 


uUeben. - Sep meiner Augen 
Kerze, die vecht zu gebn mich 


lehrt; mein alled, Das mein 


Herze liebt, fuͤrcht and Finde 


Lich ehrt. 

8. Herr, mac wein: Herze 
von Suͤndendorn und 
Helken; daß Sünd und Welt, 
darein ſich nicht mehr kann 
verſtecken. Mach es zur gu⸗ 
ten Erbe, "die ſeibſt dein Geiſt 
bebaut, 


ben baut 


9. Ja, daß dein Aug eh h 
, 

age, 
ſteh, dep Leiden, Kreuz und 


auch tauſend Frucht⸗ 
und tief gewurzelt 


Plage. D Bott erhoͤr mein 
Bitten, wenn ich /dich hier 
ruf an, bis ich, in jenen Hüts 
ten, dich ewis růhmen kann. 


er 119, 97. 
ab ich deih * 
36 e 2 ic) ie 


die dir zur Ehre 
werde, und Frucht zum Le⸗ 


Rt Beten 





—* 0 Ewigfeit. du Donner, 
det der du felber biffadas 


Licht ’ 


bed Sir und 


b) 





Treue ſtirbet nicht, dir ſey 


jetzt Lob geſungen, nach dem, 


durch deine große Macht, der 
helle Tag die finſtte Nacht ſo 


kraͤftig hat verdrungen, und 
deine Gnad und Wunderthat, 


mich, "da ich role, erhal; 
ten bat. 


2. Laß ferner mich in dei⸗ 


nem Schuß, o Vater, für 


des Satans Trug, mit Freu⸗ 


den auferſtehen, damit ich 
dieſen ganzen Tag, dich ja 
mit meinem Nutzen mag im 
Giauben froͤlich ſehen, "für 


Licht des Lebens fuͤr und fuͤr. 


3. Des Glaubenslicht in 


mir bewahr, o ſtaͤrk und 
ehr’ es immerdar, erwecke 
reu und Liebe, die Hofnung 
mach in Noͤthen feſt! hilf, daß 


ich mich aufs allerbeſt aüch in 
der Demuth uͤbe, daß deine 


Furcht ſtets vor mir ſteh, und 
ich auf guten Wegen geh. 


4 Herr! halte meinen Gang 


gewiß, treib aus von mir bie 


- Sinfternif und Bosheit meis 


med Herzens. Vehuͤte mich 
den ganzen Tag fir Aberglaus 
ben, Born und Pag, ee 


9 


allem fey du ſelber mir das | 





fer Luft, 


NOTEN STIER. 


fuͤr verbotnem Scherzen, bes 
wahre mich für ſtolzer Pracht, 
and allem, was mich lͤſtern 
macht. 

"5 Sieh, dag. ih dir ge⸗ 
borſam ſey, und mich fuͤr 
Zank und Hader ſcheu, auf 


daß der Sonnenſtrahlen mich 


dieſen Tag nicht zornig ſehn, 


und nachmals traurig unter⸗ 


gehn. Ach! laß mich nicht 
bezahlen dem Nächten feine 
Bitterkeit mit Feindſchaft, 
Hader, Grimm und Neid. 
6. Fuͤr Unzucht und für boͤ⸗ 
fuͤr Kargheit und 
des Geitzes Wuſt behuͤte mich 
in Gnaden. Gieb, daß die 
Salſchheit dieſer Zeit, zuſamt 


der Ungerechtigkeit mein Herz 


ja nicht beladen. Ach! daß 
dein heilges Angeſicht doch 
ſolche Suͤnd erblicke nicht. 


7. D treuer Gott! erweck 


in mir nur einen Hunger ſtets 


nach dir, daß mich die Welt 


verliere: auch lehre mich, du 
ſtarker Held, zu thun allein 
was dir gefaͤllt, dein guter 
Geiſt mich führe, damit ich 
außer boͤſem Wahn ſtets mans 
dein mög auf ebner Bahn. 

8. Befiehl auch Keiner En: 
gelſchaar, daß fie mein Les 
ben für. Gefahr den ganzen 


/ — 
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Tag beſchuͤzen und auf den 


Händen tragen: mich, da 


nicht der Satan grauſamlich 


wid, koͤnn allhie beſchmitzen; 
fo werd ich gegen Loͤwen füchn, 
und unverzagt auf Drachen 
gehn. 
9 Go nimm. von mir, s 
Bater! bin mein Hay, Ger 
danken, Muth und. Sinn, 
daß ich. Dir. ganz vertraue: bes 
huͤt auch du, getreuer Hort! 
mein Dichten, : Reben, Werk 
und Wert, daß es nur fie 


‚tig: ſchaue Auf deines theuren 


Namens Ehr, auch meines 
Naͤchſten Nutz vermehr. 

60. Herr Jeſu Chriſte! laß 
allein mich armen ein Gefaͤße 
ſeyn und Werkzeug deiner 
Gnaden; richt all mein Thun, 
Beruf und Stand, halt uͤber 


mir dein Huͤlf und Hand, fo 


kann mir niemand ſchaden. 
Du wolleſt auch genaͤdiglich 
fuͤr dem Verlaͤumder ſchuſen 
mih. ‘> 

11. Mit Herz und Mund ich 


‚Bir befehl, Herr Jeſu Chriſt! 


mein Leib und Seel, auch. 
Ehr und Gut darneben: wenn 
ich nun ſitze, geb und fieh, 
alsdenn fo fchaffe, - daß ich 
feb, Herr, über mir dich 
fehmeben. Sich ia, daß dei 

Sb 3 


Morgen⸗Lieber. 





ne —— ſey nimmer 
von mir abgewmandt. 
"12. Fuͤr boͤfen Pfeilen, die 


bey Tag auf Erden bringen 


große Plag, als für des Tor 


des Seuche; fü Peſtilenz be⸗ 


bite, mich, damit ſie nicht fo 


grauſamlich dey Nacht herum⸗ 


mer ſchleiche. Bewahr uns 


auch fuͤr Kriegesnoth, wend 


ab den:böfen ſchnellen Tod. 


dieſer Friſt ſo viel zum Leben 


13. Gieblieber Herr! zu 


noͤthig iſt, doch nur nach dei⸗ 
nem Willen. Wann du bie 


Speis und Nahrung hie mit 


E 


N 


‘te gnädigtich; 
. dat gegeben; der sit er⸗ 


Gnaden: ſegneſt ſpat und fruͤh, 


kannſt du une reichlich fuͤllen, 


doch daß man deine milde 
Gab, 


auch nicht au einen 
Mißbrauch hab. . 


14. Allein. zu die hab ich 


geſeht mein Herz, o Water! 
gieb zuletzt auch mit ein ſeligs 
Ende, auf daß ich deinen 
juͤngſten Tag mir großer 


Freud erwarten mag. Drauf 


ſtreck ich aus bie Haͤnde. Ach 


komm Herr Jeſu! komm mein 


Ruhm! und nimm mich in 
dein Cigenthbum. 

. 29. Mein Gott und Vater 
ſegne mich, der Sopn erhal 


was er mir 


feuchte Tag und Race fein 
Antlitz über ich mie Macht, 
and ſchuͤtze mir ‚mein Leben. 
Nur diefed münfch ich für und 


für; der Friede Gottes ſey 

mit mir. 
irg, ( 
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303 aufdein Wort boffeich, 


Met. Gott des Himmels und. ' 


(5 des Menfchen Licht 
und Leben, der du durch 
dein? große Wacht mir den 


Athem haft gegeben, und zur | 


Welt and Licht gebracht: Dir 





will ic) von Herzengrund, jett | 


in diefer Dorgenflund. 


a. O, mein Bor! preifen . 
und loben, deinen Ruhm mit 
aller Macht ſtets ausbreiten, 


weit von oben, du mich" diefe 


ganze Nacht, Herr! an Leis 
und Seel bewahrt, und das 


Leben mir gefpart. - 


3. Daß Satan mit feine | 


Känten, und: mit "feinem; 
feur’gen Pfeil mir. nicht koͤn⸗ 
nen ſchaden, kraͤnken, und 
an meiner Seelen Heil hin⸗ 
dern, oder fihädlich ſeyn: 
drum dank ich dir, Gott, 

allein. . 
4. Sieb, daß ic, an diefem 
Morgen, und aud ferner 
mehr 








m — 9— 


öü— — — 


* 


ſtand wollſt du ſenden, 


\ 





mehr und mehr, - | recht für 


meine Seel mag ſorgen, fol; 


gen dich und deiner Lehr, und 

fo: viel ich Tann. und weiß, 

leben flers.zu deinem Preis. 
5, Gleb, daß ich auf mei⸗ 


nem Wege, was ich thun und 


laſſen will, nur erwaͤhl die 


Himmelsſtege, und dir moͤge 
halten ſtill; mas vor gut du 
fieheft ein, laß von mir geuͤ⸗ 


bet ſeyn. 


6. Ach, mein Bott! lehr 


mich bedenken, daß mein Le⸗ 
ben ſterblich ſey. Deine Gna⸗ 


de wollſt mir ſchenken, Geiſt 
und Seele ganz erneu; daß 


ich deine Wege geh, nicht int 


Furcht und Schreien hehe 
7. Laß mich diefen Tag vol 


Ienden nach dein Wort, Halt 
meinen Tritt: Deinen Bey: 


mid) flißer und behuͤt't, vor 
"dem was der Geelen kann 
| Schand und Schade bringen 


an. 

8. Meine Werke wolſt du 
ſegnen, und regier auch mei⸗ 
ne Haͤnd: laß des Himmels⸗ 
thau uns regnen, deine Gnad 
in Zion ſend. Staͤrke mich 
an Leib und Seel; lehr mich 
halten dein Befehl. 


9. Endlich nimm nach dies 


oo. 
— 
zn 4 P 


Morgen⸗Lieder. 


der’ 





fem "Reben mich, - Har! in 


dein herrlich Reich, da will 
ich bein Lob erbeben, mit der. 


Auserwaͤhlten glei: denn da 


wird man ungeſtoͤhrt, hoͤren 


was kein Ohr gehoͤrt. 


364 mich thun nach deis-- 


nem Wohlgefallen, ‚denn du 
bift mein Gott, dein guter 
Geiſt führe mich auf € 


Bahı. 


Sn bekannter Melodie. 

Ger des Himmels und der 

Erden, Vater, Sohn, 
heiliger Geiſt, der es Tag 
und Nacht laͤßt werben, Sonn. 
und Mond und fcheinen heißt, 
deffen flarfe Hand die Welt, 
und was drinnen ift erhält. 

2. Bott, ich-danfe dir von 
Herzen, dagıdu mich in Dies 
fer Nacht für Gefahr, Angſt, 
Noth und Schmerzen, haſt 
behütee und bewacht, - daß. 
des böfen Feindestift, mein 
nicht mächtig worden iſt. 

3. Laß die Nacht auch meis 
ner Sünden, jetzt mit biefer 
Nacht vergehn, o Herr Jeſu! 
laß mich finden deine Wuns 
den offen ſtehn, da allein 
Troſt, 
fuͤr meine Miſſethat. 

964 + Hilf, 





I. x 


Pf. 143, 19. Lehre, 


ner 


Huf und Rath, iſt 


+ Hilf, daß ich mit die 


em Morgen geiftlich auferſte⸗ 


ben mag, und für‘ meine 

Seele forgen, daß, wenn 
nun dein großer Zag und er» 
ſcheint und dein: Gericht, ich 
Dafür erſchrecke nicht 

"5. Führe mid, o Hear, 
und feite meinen Gang nach 
deinem Wort, fen und Bleibe 
du aud) Heute, mein Belchüs 
ger und mein Hort, nirgends 
'als von dir allein kam ich 
recht bewahret fen. 

6. Meinen Leib unb meine 
Geste, ſammt den Ginnen 
und Verfland, großer Butt, ich 
die befehle, unter deine ſtarke 
"Hand. Herr, mein Schild, 
mein Ehr und Ruhm, nimm 


mi auf dein Eigenthum. 


7. Deinen ‚Engel zu mir 
fende, der des böfen Feine: 
des Macht, Lift und Anſchlaͤg 
von mir wende, und -mich 
halt in guter Acht, der auch 
endlich mich zur Ruh, trager 
nach dem Himmel zu. 

3. Da die Außerwählten alı 
Je, dich Bort, Bater, Sohn 


und Geiſt, Toben mie froͤhli⸗ 


chem Schafe, Gott der du 
Zebaoth heißt, heilger, heil⸗ 
ger, heilger, Here, dir ges 
büpre Lob, Preis und. Ehn 


“mag ſeyn, 


Motgen⸗Lieder. 


9. Höre Gott was ich. bes 
gehre, Vater, Sohn und 
heilger Geiſt, meiner Bitte 
mir gewaͤhre, der du ſelbſt 


mich bitten heißt. So will ich 


dich Hier und Dort herzlich 


-peeifen fort und for. _ 


6 Dan. 6, 10. Daniel 

3 5 fiel des Tages dreus 

mal auf feine Knie, betete, 

obete ꝛc. 

In betannter Melodie. 
dank dir lieber Herre, 


daß, du mich haft ber. 


wahrt, in dieſer Nachtgefehrs 
de, darin ich lag fo hart mit 
Finſterniß umfangen, darzu 
in großer Noth, daraus ich 
bin entgangen, halfſt du 
mir Herre Bott. 

2. Mit Dank will ich, dich 
loben, o du mein Gott und 
Herr, im Himmel hoch dort 
oben, den Tag mir auch-ges 
mehr, warum. ich dich thu 
bitten, und auch bein Will 
leit mich in dei⸗ 
nen Sitten; und brich den 
Willen mein. 

3. Daß ich, der, nicht 
abveiche von deiner rechten 
Bahn, der Feind mich nicht 
erfhleiche,;. damit ih irre 
moͤcht gahn, erhalt mich durch 


dein 


. 


= 


u, 


Möorgen⸗Eiteder. 


dein Guͤte, das bitt ich fteit 
fig. dich, fürs Jeufels Liſt 


und Wuͤthen, damit er ſetzt 
J an mich. 


| 


1 

| 
4 
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4. Den Glouben mir ver⸗ 
ie an, dein’n Sohn Jer 
ſum Chriſt, mein Suͤnd mir 
auch verzeihe allhie zu dieſer 
Friſt. Du wirſt mirs nicht 
verfagen, „wie Du verbeißen 
haft, ; daß er mein Suͤnd thu 
tragen, „und loͤſ mich von 
der Laſt. 

5.. Die. Hofnung mir auch 
giebe, die nicht verberben 
laͤßt, dazu ein chriſtlich Lie⸗ 
be, zu dem, der mich verletzt, 
daß ich ihm gut's erzeige, 


uch nicht darin dad mein, und 


lieb ihn als mid). eigen, nach 
al dem MWilfen. dein. 

6: Dein Wort laß mich be: 
kennen, vor biefer argen 


Melt, auch) mich dein’n Die 


nicht fürchten 
G'walt noch Geld, das mic 


bald möcht ableiten, von der - 


ner- Wahrheit Kar, wollſt 
mich auch nicht abſcheiden, 
von der chriſtlichen Schaar. 


7. Jaß mic) den Tag vol⸗ | 


Ienden zu’ Lob dem Namen 
dein, laß mich nichts von dir 
wenden, and End beſtaͤndig 
ſeyn: behuͤt mir Leib und 


und bitte dich, 


Leben, dazu die Früchte im 
Land, mas du mir haſt gegen 

ben, ffeßt all's in deiner Hand. 
Bu Here Chriſt, dir Lob 
ich Tage, für deine Wohle 
that all, dit hu mir all mein 
Tage erzeigſt haſt überall, 
dein'n Namen will ich preifen 
der du allein biſt gut, mit 


deinem Leib mich fpeife, traͤnk | 


mich mit deinem Blut. Ä 

9. Dein iſt allein die Eb⸗ 
re, dein iſt allein der Ruhm, 
die Rach dir niemand wehre, 


dein Segen zu uns komm, 


daß wir im Fried einſchla⸗ 
fen, mit Graben zu uns eil: 

gieb uns des Glaubens Wafs 
fen fürs Seufeis Mi Pfeil. 


er 141,9, Mein 
ie ein Saudopfers | 
tügen., . "wie ein auchopfer ; 

meiner Hände aufheben. wie 


| ein Abendopfer. 


In bekannter Melodie. 
danke dir, Herr Gott, 
in deinem Throne, durch 
Iſ Chriſtum deinen lie⸗ 
ben: Sohne, daß du mich 
deut dieſe Nacht (dieſen Tag) 
haſt bewahret, fuͤr allem Scha⸗ 
den und fuͤr allr Gefahre; 
wellſt mir 
mein Sünd vergeben, behuͤte 
S 5 mich 
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mich au, diefen Bag @iefe 
Nacht) gar eben. 


2. Denn ich dir, Herr ‚in 
mein 


Leib -und But dazu auch. mei⸗ 


deine Haͤnd befeble, 


ne Seele. Dein heilige Em; 


gel zu allen Zeiten, der ſey 


und. bfeib bey mir anf allen 
Seiten, 


be, ganz feine Macht an mit 
zu üben finde, 
3. Ich bitte auch, 


Chriften, fuͤr 
Blutsſfreund und Verwand⸗ 
ven, ſie ſeyn allhier oder in 
fremden Sanden: für allem 
Unfall wollſt bu fie bewab⸗ 


ren... laß ihnen alles Gutes 


wiederfahren. 


4. AP Traurige, Gefan⸗ 
'all' die. 


gene und Kranken, 
in Truͤbſal nach dir, Herr, 
verlangen, die wolleſt du 
in ihren Noͤthen troͤſten, und 
endlich ſie aus aller Noth 
erloͤſen; aM arme Suͤnder zu 
dir, Herr, bekehre, ein feligg 
Ent ‚ung allefamt befcheren 


| 367) 


ee p 
ich erwa e Yes 
dc ich ven dir. a. 


der Schlaf dahin, 
auf daß der boͤſ⸗ 
Feind-fo arg und geſchwin ⸗ 


Suͤnden, 


Wenn 


| chen rathen 


Mel. Wer nur den lichen Sort, 


Sei Bott, nun iſt eg 
wicder Morgen, Die 
Nacht vollendet ihren Lauf, 
hun wachen alle meine Sor⸗ 
gen auf einmal wieder mit 
mir auf, die Ruh iſt aus, 
und ich 
feb wieder wo ih bin. 

2. Ich bin noch immer auf 
der Erde, wo jeder Tag 


ſein Elend hat, wo ich nur 
Herr 
Gott fuͤr alle Menſchen, ins: 
ſonderheit fuͤr alle fromme 
alle meine 


immer aͤlter werde, und 
haͤufe Sind und Miffethat. 
O Gore, von deſſen Brod 
ich zehr, wenn ich dir doch 
auch nuͤtze waͤr. 

3. Ohn Zweifel ſiehſt du 
mich aufſtehen, regier mich 
auch in dieſer Welt, ich 
weiß nicht wie mirs heut 
wird gehen, mach alles ſo 
wie dirs gefällt, ſchleuß mich 
in deine Vorſie icht ein, dein 


will ich tod und lebend ſehn. 


4. Vergieb mir Bater alle 
die ich mit aus 
dem Bette bring, und Taf 
mich vor dir Gnade finden, 


ſteh, fo acht ich gar nicht, 
wie mird geh, 

5. Hilf du in allen Sa⸗ 
Denn: ich bin 





J 


erhoͤre was ich bet und fing, 
denn ſo ich nur bey die wohl 


ſelber 


’ 
oo: 


* — 


Morgen Eieder. 





ſelber mir nicht klug, bei 
huͤte mich fuͤr Miſſethaten, 


fuͤr boͤſer Menſchen Liſt und 


Trug, laß mich den Tag 
recht legen an, und Gutes 
ſchaffen wo ich kann. 

6. Behuͤte mir mein Leib 
und Leben, Verwandte, Freun⸗ 


de, Haab und Guth, und 


laͤß den Himmel Gegen ge 
ben, . wenn meine Hand Bas 
ihre thut, hilf, daß ich 


alles wohl verricht. Di wirft 


be trunken, 


> 


— _;, 





Böfen mein * von Gib 


erloͤſen fich ficher und befreyns 

2. Drum hab ih Grund 
zu Toben, ' aus bankbarem 
Gemuͤth, meil deine Mache 
von oben, 
behuͤrt. D, Taf dein ewig 
Licht, mein Glaubenslicht 
entfunken, daß ich von Lie⸗ 
vol ſubee meine 
Pflicht. 


mich vaͤterlich 


4. Zu deiner Furcht berei⸗ u 


te, mich, führ auf rechten 


Bahn, 'auf daß mein Fuß 


nicht gleite, und geb fo Him⸗ 


es thun, ich zweifle nicht . 
Sf. 34, 8. Der 


368) Engel des Herrn 


32 fich um die her, fo ihn‘ 
fürgeen, und bilft ihnen aus 


mar. Aus meines Herzens. 

Chriſte, Heil und Le⸗ 
ben, o Gott von Ewig⸗ 
keit! dir will ich Ehre ge⸗ 
ben, mit Herzensdankbarkeit. 


Dieweil du mich behuͤt't, 
bring ich mit Herz und Mun⸗ 


de, in dieſer Morgenſtun—⸗ 
de, zum Opfer dieſes Lied. 

2, Dein Gnad und Guͤte 
blicket, gleich wie dad -Mor; 
genrorh: denn du haft mich 
begluͤcket mit Leben in dem 
300. Durch deine Gnad als 
lein, fießt meine Seel vom 


\ 


mel an. Mach mid) von Las 
ſtern frey, von Sünden, Herz 
und Hände, daß mich, nichts 
von dir mende, Fein’ Erden⸗ 
ſtlaverey. 


5. Laß deinen Geiſt mich. 


lenken, daß mich kein An⸗ 
ſtoß faͤllt, dein Wort zur 
Staͤrkung traͤnken, wenn Hoͤll 
und Welt mir ſtellt. Mein 
Herz ſelbſt lenk und lehr, daß 
es bey allen Werken, lern 


deine Gnad bemerken, zu dei⸗ 


nes Namens Chr 
6. Sey teäftig. in mir 
Schwachen: halt Leib und 


Seel geſund, und gieb, daß 
all mein Sachen ſtehen auf 
Gieb deinen: 


ſeſten Grund. 
Segen mir in vollen Gna⸗ 
den⸗ 


Morgen⸗Eieder. 


danfluͤſſen, Laß -Deßen mich 


genieſſen, warum. ich bete 
bier. a | _ u . 
7. Hierauf fo fang ich wa⸗ 


der mein Werk und Arbeit 
an, bethauſt du meinen Acker; 
iſt alled wohl gethan. Gott 
Pater fich mir bey; 
Sohn, laß mich Ertößten, 
heut deinem Troſtgeiſt troͤſten, 


und ſeyn von Sünden frey. 


\ DI: 143, 8. Laß 
mich fruͤh bören 

deine Gnate, dem ich bo fie 

auf dich." 

Mel. Wer nur den lieben Gott. 


heilig, heilig, heilig, 
Weſen! Gott Vater, 
Sohn und heilger Geiſt, der 
du miſch ſelbſt zum Dienſt 
erleſen, und dich ſelbſt mei⸗ 
nen Vater heißt: hier bring 
ich meine. Kindespflicht, da 
du. mir zeigſt des Tageslicht. 
2. Im Zelte. Deiner Macht 
und Gnaden haft du. vor Uns 
fall mich bedeckt, und obne 


Leibs⸗ und Seelenſchaden mit 


Segen wieder aufgeweckt: wie 
theuer, Gott! iſt deine Guͤt, 
die der ſo ſchwachen Men⸗ 
ſchen huͤr't. I 

3. Des Jaͤgers Strick, 
bes Löwen Rachen, find an 


Goits | 





mir nur umfonfl geweſt, ich 


laß dichs heut, auch ferner, 
machen, und glaub, daß 
du dem nicht verläßt, 
feiner Freudigkeit zum Grund 
legt beinen theuren Gnaden⸗ 
Bund. 

4. Ich ſuche nun nach dei⸗ 
nem Worte dein ſegenreiches 
Anchhr fey meine Kraft 

Lebenspforte, Die „Feine 
5 enmacht zerbricht, ſo muß 
ber Feind in Schanden ſtehn, 
und mir kann denn kein ze 
geſchehn. 

5. Laß auch die Welt mich 


nicht ableiten von Jeſu mer 


nem höchften But, die mit 
fo . vielen Schaͤndlichkeiten 
mich zu betruͤgen nimmer ruht. 
Ihr Gift fen mir ganz um 
bewußt. ibr Hoffart, Geitz 
und Fleiſches Luſt. 

6. Und weil ich noch mein 
Fleiſch empfinde, (wer wird 
mid) gar erloͤſen doch ?) fü 
toͤdte mehr und, mehr bie 
Sünde des Todes Leib; brich 
dieſes Joch der Sünden, durch 
des Glaubens Kraft, der 
meme, Seelen Frepheit ſchaft. 

Des Glaubens der in 
 Yefam dringet, und mit ihm 


tbeilt ſeyn Herrlichkeit, ſeyn 


bitter geiben auf ſich bringet, 


und 


der 


un — — 


ſtinkt die Welt, 
ſie nennt. 


nur wolle, 


Morgen Lieder. 





— — 
und ſeines * Reinigkeit: 


damit erwart't vor Gottes 
Thron, anſtatt der Siraf den | 


Gnabdenlohn. Ä 
8. So wird bie Welt von 
ibm getoͤdtet in Jeſu, der 


nur: himmliſch mar: - was 
der gedacht, gethan, gere⸗ 


det, das, iſt des Glaubens 
ganz und gar: wer alſo Je⸗ 
fü. Schönheit kennt, dem 
und mas 


9. Laß mic des Glaubens 
Werke üben, Lich, Hoff: 
nung, Demuth, Fleiß, Ge 
duld, genuͤgſam, keuſch 
ſeyn, Feinde lieben, Amts⸗ 
Klugheit; ſchenk mir deine 
Huld, zur Sanftmuth, Tem, | 


| Gelaſſenheit, zum Dienft der 
Armen mich bereit. 
10. Dein Wort mein sm 3 | 


ſtets Eräftig ruͤhre, daß ich 


dein Geiſt mich ſelbſt zum 
Brunnen fuͤhre, daraus, 
Herr, dein Erkenntniß quillt, 
der mich zum Lob und Bes 


ten tweib, und als mein. Leh⸗ 
rer in mir bleib. x 


ur Was ich heut thu, red 


und gedenke, laß, Herr in 


deiner Kraft geſchehn: die 


Werke meines Amis ſo fo: 


mich in deiner Güte, 
Antlitz Teuche mir freudig 


3: 29} mich, 
was du will; 
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te; daß fle geſegnet vor ſich 
gehn, daß ich vor Bor auß 





Gott in dir, o Tea! wirke 


mein Gebuͤhr. | 

12. Für allem wolleſt du 
verfchaffen, daß dein erwaͤhl⸗ 
tes Gnadenkind, ſtets wachſe 
in des Lichtes Waffen, daß 
kein Geſchoͤpf mich uͤberwind: 
du biſt ja groͤßer, ſtarker 


‚Held! als was ſich mir ent⸗ = 


gegen fiel. 
13. So fegne, mich denn 
und behuͤte, o Her, du 
ein'ge Segensquell! erquicke 
dein 


hell. Herr heb dein Antlitz 
uͤber mich, dein Fried bleib | 
in nie ewiglich. J 


vſ 138, 3. Wenn 
70) ich dich anrufe, 
und gieb 
meiner Seelen große Kraft. 


Del, Nun danket afle Sort. 


Jeſu, ſuͤſſes Licht, nun 
iſt die Nacht vergans 


gen, nun bat dein Gnaden⸗ 


glanz aufs neue mich umpfan⸗ 


gen; nun iſt, was an mir 
iſt, vom Schlafe aufgeweckt, 


und hat nun in Begier, zu 


dir ” ausgeſtreckt. 


2. Was 


FIT i u A 





2. Was fol ich bir ‚denn 


nun, mein Gott, für Opfer 


ſchenken? ich will mich gang. 


und gar in deine Gnad ein: 
Senken, mit Leib, mit Geel, 
mit Geiſt, heut diefen gans 
zen Tag, das fol mein Dpfer 
ſeyn, weil ich fonft nichts 
vermag. 

3. Drum ſiehe da, mein 
Gott, da haſt du meine 
Seele, ſie ſey dein Eigen⸗ 
thum, mit ihr dich heut ver⸗ 


maͤhble in deiner Liebeskraft: 


da haſt du meinen Geiſt, dar⸗ 


innen wollſt du dich verklaͤ⸗ 


ren allermeiſt. 

4. Da ſey denn auch mein 
Leib zum Tempel dir erge⸗ 
ben, zur Wohnung und zum 
Haus. Ach allerliebſtes Le⸗ 
ben! ach wohn, ach leb in 
mir, beweß und rege mid, 


mit. dir vereinigt ſich. 
5. Dem Leibe hab ich jetzt, 
die Kleider angeleget, laß 


meiner Seelen ſeyn dein Bild⸗ 


D 


. ni eingepräget, im gülbnen 
Glaubensſchmuck in der Ge⸗ 
rechtigkeit, ſo allen Seelen 
iſt das rechte Ehrenkleid. 
6. Mein Jeſu, ſchmuͤcke 


mich mit Weisheit und mit 
ziehe, mis Keuſchheit, mie 


%. \ 


‚Schweben, 


370) 


fo bat Beift, Seel und Leib 


heit nieder: 


iu 
— — — — 
Geduld, durch deines Gei⸗ 
ſtes Triebe, auch mit der 
Demuth mich vor allem kleide 
an, ſo bin ich wohl geſchmuͤckt, 
und koͤſtlich angethan. 
7. Laß mir doch dieſen 


Tag ſtets vor den Augen 
daß dein Allge⸗ 


genwart mich wie die Luft 
umgeben: 
ganzes Thun, durch Herz 
durch Sinn und Mund, dich 
lobe inniglich, 
zu aller Stund. 

8. Ach: ſegne was ic iin, 
ja rede und gedenke, dutch 
deines Geiſtes Kraft es alſo 
fuͤhr und lenke, daß 


nur geſcheh zu deines Namens 


Ruhm, und daß ich unverruͤckt 
verbleib dein Eigenthum. 


Br. so, 23. Wer 
Dank opfert,_ deu 
preifet mich, und das iff der 
Meg, daß ich ihm zeige das 
Heil Gottes. 
Mel. O faͤſſer Stand. 
treuer Hirt, des Aus 
genlieder ohn Schlum⸗ 
mer alle Welt beſehn! dein 
Haupt beugt keine Schwach⸗ 
hoͤr jetzt auch 
eines Erdwurms Flehn! doch, 
wer bin ich, daß ich doͤrft 
ſppre⸗ 


—c... ——— — — 


auf daß mein 


mein Gar, 


4 
ne a 


ſprechen ‘mit Son? 


mean mr 


—— 2 


— 


WMbrgern⸗ Xicvrxi⸗ 


ich bin 
doch Staub und Erd. Ad 
Herr, ſieh nicht -auf: mein 
Gebrechen! nimm was die 
Schwachheit dir gewehrt. 
a. Mein Herz will dich 
mit Danken loben, darum 
ed dir dies Lied gebradt:. 


“ Diemweil du diefe Nacht von 


oben.inich fo getreulich haſt 
bewacht. Ich war mit dunklen 
Schlaf umhuͤllet, du wach⸗ 
teſt fuͤr mich vaͤterlich; in⸗ 


dem der Satan um mic). 
fo ruhe ich fanft, . 
‚ser Erde, 


bruͤllet, 
nichts ſtoͤhrte mich. 

3. Fuͤr Weh, was ſchleicht, 
indem wir ſchlafen, beſchirmt 


mich deine rechte Hand. Auch 


N 


für des Jaͤgers Todeswaffen 
und Netz, um mich ſchon 


u ausgeſpanni! mein' edle Seel 


waͤr laͤngſt verſchlungen mein 


Leib ſchon in den Staub ge 


ſtreckt; haͤtt' mich nicht. deis 
ne Wach’ umrungen, 'und 


beiner Flügel Macht gedeckt. 


4 Ich leb allein- durch 
deine Gnade, die alle Deors' 
gen neu mich grüßt- D Gore! 


was iſt der Menſch, die Mas 
de, daß du ihm ſo genaͤdig 
biſt? gleich wie die ſchwarze 
Nacht muß weichen, 


wenn 
Morgenrörh ihr Haupterhößt; 


Nachtentweichen, 
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ſo gieb, Herr, daß in uns 
desgleichen, die Sindenfihs 
ſterniß vergeht. 

5. Die Sonne ſteigt, beym 
Gott lob, 
wir ſehn fie abermal! erleucht 
Herr, meine Segl desglei⸗ 
chen, mit deines Angeſichtes 
Strahl, dein Angeſicht voll 
Glanz und Wonne, im Gau⸗ 
ben mir hier fürgeftellt, gleich 
einer: tauſendfachen Sonne: 
laß michs aud) ſchaun in je⸗ 
ner Welt. 

6. Das leite mich auf die⸗ | 
fuͤhr ſelbſt mir 
deiner Hand mich fort, laß 
deinem Geiſt' mich folgſam 
werden. Entzeuch mir. nicht 
dein heilig Wort. Sieh, daß, 
ich als am Tage wandle, ie, 
als flr deinem Ungeficht; und 
alles, was ich thu und handle, 
gu deiner, Ehre ſey gericht't. 

7. Geleite mich. auf allen 
Megen, die ich allhier noch 
wandern fol. Beſtroͤhm 
die Seel ınit Deinen Gegen, 
und mad) fie .beilger Tugend 
vol. Auch woll'ſt des Geis 
ſtes Kräfte geben, wenn 
Welt und Teufel mich an⸗ 
ficht; und laß, nach. diefem 
Srauerleben, mic. bey bir 


ſeyn in Zreud und Licht. 


Abend⸗ 
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or. 90, % Darum 
ara) fahren all unfere 
4 dahin durch deinen Zorn. 
Wir bringen unfere Jahre zu 
wie ein Geſchwaͤtz. 


De. Ad, was ſoll id Sänser. 


‚ mein Jeſu! fieh 
A ich trete, da der Tag 
nunmehr ſich meigt, 
und die Finſterniß ſich zeigt, 
hin zu deinem Thron und 
bete. Neige du zu deinem 
Sinn auch mein Herz und 
Sinnen hin. 
2. Meine Tage gehn ger 
Iſchwinde, mie ein Pfeil zur 
. Ewigkeit, und die allerlaͤng⸗ 
fle Zeit, fauf’e vorbep, als 
‚wie die Winde, ſleußt das 


Hin ald wie ein Fluß, mit. 


dem ſchnellſten Waflerguf. 
3. Und: mein Jeſu! ſieh 

ich -Armer nehme mic) doch 

nicht in Acht, daß ich dich 


bey Tag und Nacht herzlich 


ſuchte. Mein Erbarmer! mans 
cher Tag gebt fo dahin, da 
ich nicht recht wacker bin. 

4. Ach! ich muß mich 
herzlich ſchaͤmen, du erhaͤlt'ſt 
du fſqueſt mich Lag und 


nichts koͤnnen quaͤlen. 
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Nacht ſo guidigich und ich 
will mich nicht bequemen, | 
daß ich ohne Heucheley, bir 





dafür recht dankbar fep. 


5. Run, ich komme mit 
Verlangen, v ntein Herꝛens⸗ 
Freund! zu dir, neige du 
dein Licht ju mir, DE der 
Tag nunmehr vergangen; fen 
du ſelbſt mein Sonnenlicht, 
daß durch alles Finfkre bricht. 

6. Laß mich meine Tage | 
zählen, / die du mir noch 
gönnen willt: mein Herz fey 
mit dir erfüllt, fo wirb mich 
Den 
wo du biff Tag und Licht, | 
ſchaden und die Naͤchte nicht. 

7. Run, mein treuer Heb 
fand! wache, mache du in 
dieſer Nacht, ſchuͤtze mich 
mit deiner Mack, deine gies- 
be mich anlache. Laß mich 





ſelbſt auch wachſam fepn, ob 


ich gleich jetzt ſchlafe ein. 


1— 63, 7. "Wenn 
ich mich zu Bere 


lege, fo denke ich an dich 


wenn id). awache ie rede * 


von dir. 


J “ 
. j — 
| . 
- . - . 
. In 
a 
x v =. 
- J — * or 


thu, 


and Strahlen; 


mein Schatz, 


kein Schlaf zu ſpuͤren. 


— 
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| ne lieben - Sonnen eich 


: und. Pradı Bat nun 


| den Lauf vollführer, die Welt 


bar ſich zur Ruh gemacht, 
Seel! was dir gebuͤh⸗ 
ret; tritt an die Himmelds 
thuͤr, und fing.ein Lied das; 
für,. laß deine Augen, Herz 


end Sinn auf Jeſum ſeyn 


gerichtet hin. 

2. Ihr hellen Sternen leuch⸗ 
get wohl, und glaͤnzt init Licht 
ihr macht 
Die. Nacht des Prachted voll: 


-Doch noch zu taufend malen 


ſcheint heller in mein Herz 


die ewge Himmelskerz, mein 


Jeſus, meiner Seelen Ruhm, 
mein Schutz, 
mein Eigenthum. 

3 . Der Schlaf wird fallen 
diefe Nacht: auf Menſchen und 
auf Thieren: doch einer iſt, 
der droben wacht, bey dem 
Es 
ſchlummert Jeſu! nicht, dein 
Aug auf mich gericht't: drum 
ſoll mein Herz auch wachenb 
ſeyn, daß Jeſus wache nicht 
allein. J 
4 Verſchmaͤhe nicht das 
ſchlechte Lied, daß ich dir, 
Jeſu, ſinge; in meinem Her 


560 iſt kein Fried, eh ich es 


* 





‘ed gnaͤdig an, 
herzlich gut gemeynt, 
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zu dir bringe; Pr " pringe, | 
was ich kann, - Br ‚nimm 
es iſt doch 
o Je⸗ 
fu!" meiner Seelen Freund, - 

5. Mit dir mil ich zu 
Berte gehn, Bir will ich mich 








.befehlen; du wirft mein Huͤ⸗ 
ter auf mich ſeh'n, und ra⸗ 


then meiner Geelen, "ich 
fuͤrchte keine Noch, Fein Hoͤlle, 
Welt noch Tod: denn wer 


‚mit Jeſu ſchlafen geht, mit 
Freuden wieder auferſteht. 


6. Ihr Hoͤllengeiſter packet 


euch, hier habt ihr nichts zu 
ſchaffen, dies Haus gehoͤrt 


in Jeſu Reich, laßt es ganz 
ſicher ſchlafen; der Enge 
ſtarke Wacht Hält es in gus 
ter Acht, ihr Heer und Las 
ger iſt ſein Schutz, drum 
ſey auch allen Teufeln Trug 

7. So mil ich deun nun 
fhlafen ein, Jeſul ‚in deis 


-nen Armen: dein Auftiät fol 


die Decke ſeyn, mein Berte 
dein Erbarmen, mein Kuͤfſen 


‚beine Bruſt, mein Traum bie 


ſuͤſſe Luft, die aus dem Wort 
des Lebens. fleußt, und dein 
Geift in. mein Herz eiügefn 

8. Go oft die Rat mein 


Ader ſchlaͤgt, ſoll dich mein 
Geiſt umpfangen z ſo vielmal 


Ji ſich 


| ſich das Hay bewegt, 
dies feyn mein Verlangen, 
daß ich mit lautem Schal 


zu 








fol n 


mög rufen überall: o Jeſu! 


Jeſu! du biſt mein, und 


2 


gen; dir ſey die Ebr daz 
alles Wohl gelungen, nach 


ich bin auch und ‚bleibe dein. 

9. Run, matter Leid, ſchick 
Dich zur Ruh, und fihlaf 
fein fanft und flille; ihr müs 


- den-Augen fihließe ‚euch zu, - 
denn dag iſt Gottes Mile; 
ſchließt aber dies mit ein, | 


Herr Jeſu! ich. bin dein? 
fo iſt der Schluß recht wohl 
gemacht. Run, liebſter 3 


fü, . gute Naqht! 
Eur. 24, 29. Bleibe 


979% bey und, denn es 


will Avend werben, und der 
Sg hat fig geneiget, 


Mel, 9 hoͤchſter Gott, 


He Tag if Bin, mein 
| Jeſu! Bey mir bleibe: _ 
o Seetenlicht !. der Sünden. 


Nacht vertreibe: geb auf in 
mir Glanz der Gerechtigkeit! 
erleuchte nich, ‚ach ! He, 
denn es iſt Zeit. 

2. Lob, Preis und Dank 
ſey dir, mein Gott geſun⸗ 


deinem Rap, ob ichs u 


x 





Ä (rer 


weUVUHVr ne 





nicht: verfkeh: du biſt gerecht, | 


ed. gebe wie es geh. 


3. Nur eines iſt, das mich 


empfindlich quaͤlet: Veſtaͤn⸗ 


digkeit, im Guten mir noch 
eblet daß weißt du wohl, 
Herzenskuͤndigerl ich 


—* noch wie ein Un⸗ 


muͤndiger. 


4. Vergieb es Heer, was 


mir jagt mein Gewiſſen: 
Belt, Teufel, Süund hat mich 

von dir gerißen, 

ich ſchlafrigi, träg und 
bingerißen; ) 


es iſt mir leid, ich ſtell mich 


wieder ein, da iſt die Hand⸗ 
du mein, und ich. bin, dein. 


5. Iſraels Schug! mein 
Huͤrer und mein Hirte! zw 


meinem Troſt dein ſieghaft 
Schwerdt umguͤrte; bewahre 


mich durch deine große Macht, 
wenn Belial mach meiner 
Seelen wahtt. 0.8 

6. Du ſchlummerſt nicht, 
wenn matte Glieder ſchlafen; 
ah! laß die Seel im Schlaf 
auch Gutes ſchaffen; o Les 
bensſonn! erquicke meinen 
Sinn, dich laß ich nicht, 
mein Bu ber Tag ift bin. 


* 2 r Sets, 8. Seyd 
375 nuͤchtern und wa⸗ 
herz. denn euer * Widetſacher 

u der 








— 


4 


deſſen af, dag wir oft⸗ Ach! laß deine. Engelfchans 
mals abgewichen, don Bott, gen, mich auch dieſe Bade 
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der Teufel gehet uber, wie. | 4. Sa, mein Gott, beym 
ein brüllender «Löwe, und ſu⸗ Ueberlegen; ſtellt fich meine 





chet, welchen er verſchlinge. Schwachheit bat, und dein’ 

NMacht, die allet Wegen mir 
Als Schild zuͤr Seite war 
He Zag iſt auch berfich Auch bey Garänswätheren; 


MA, Werde munter mein. 


en, und wie ſehn bey blieb dach meine Seele frep. 


dem. man dienen muß. Auch bewahren⸗ 
nicht feurig in dem Geiſt ihn 5 Friſteſt bu mir noch mein 


geruͤhmt und hoch gepreißt, Beben, bis zur fünfegen Mor⸗ 


feines Weges oft verfchlet- geuſtund, fol mein Mund 


und den Fleiſcheswes gewaͤh⸗ dein Lob erheben. Sch will 


Bet... dein Geſetz und Bund, mif - | 


2. Ach, wir ſtrauchlen oft zum Augenmerk erhoͤhn. Dei⸗ 
wir Schwachen, wenn wir nen Geiſt laß bey mir ſtehnt 


meynen wohl zu ſtehn! went d, ſo will ich mich bemuͤben, 


zaͤhlt. Bald mir Straucheln, verſtoßnen Sagen: meine Sim 


wir von der Ruh erwachen, aller Suͤndenwuſt zu flicheit, 


big wir wieder fchlafen gehn, 6. Sieb, Herr, auf mein 
iſt wohl tauſendmal gefehlt, weinend Klagen, ob der Uns 


ja mepe als Vernunft. noch vollkommenheit, in bereits 


denn mis Fallen wir den Sag de iſt mir leide. Herr, mein 
zu Ende wallen. Bott, ich bin bereit, durch 


3. Denke man, Wenn der den Reſt der Lebenszeit, bis 


| 28 zum Ede, in. wie vier aufs Blut getreu zu ſtreiten 


lerley Gefahr, in was um den Preis der Ewigkeiten. 


Schwachheit und: Elende u 4 Laß beym Schlaf beit. 


fer Leib und Seele warı Ja Dodeszeichen, meine Seele 


was Fall und zugedacht, hätt wirkſam fepn: Laß die Schre⸗ 
nicht Gottes Huld gewacht, tkenstraume weichen, und ein 


und ſein vaͤter liches walten, Zraum voii bit erfreuns. Ma 


und beym Sinken ſeibſt che: deine Gnade groß, und 
Behalten bin nich in beinen Schooß. 
Si a Laß 
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Laß mich Deine Rechte decken; 
fo wird mich Fein Unfall‘ 
werten. . 

8. Vaterherz! in dein Er⸗ 
barmen, leg ich jetzo mich 
zur Ruh, Jeſu ausgeſtreckte 
Armen, ſprechen mir die 
Frepſtadt zu. Und da mich 
fein Purpur decke, bleibt nichts. 
Äbrig mad mid ſchackt. Ob 
ich jetzt auch flerben müffe, 
wär mein Todesſchlaf / auch 
ſuͤſſe. 

Jeſ. 26, 9. Von 
Herzen begehre ich 
dein des Nachts. 
Mel. Ih lieb den. 
ir End, o Herr! hat dies 
ſes Tages Zeit, die dunkle 
Nacht hat und nun überfallen: 
o Gott, du biſt ein maͤcht'ger 
Gott in allen! auch Tag und 
Nacht hat deine Hand bereit. 

a. Ich hab den Tag nun 
ſehen untergehen, indem ich 
hab gehaͤuft der Suͤnden Men⸗ 
ge: o großer Gott! verfahr 
nicht nach der Strenge, und 


rechne nicht, ſonſt kann ich nicht € 


beſtehn. | 
3. O Her, 


zu vollbringen dein Gebot und 
Willen: ady, aber ach! wo 


| mein Bor! 
‚ich nehm mir täglich für, um, 


bleibet das Erfüllen? verlei⸗ 


be doch dazu bie Kräfte mir. 
4 Denn ohne dich iſt 


mein Vermögen ſchwach. Du 


kenneft wohl. mein SHerze, 
Sinn und Nieren: fol ich 
beftebn, fo mußte du ſelbſt 
mich führen; du börefk ia 
mein oft bethraͤntes Ach ! 

5. Weil nun ver Sag fo 
übel zugebracht,; wie ich ed 
dir jegund befchrieben. babe; 


‚man träger mich vieleicht auch 
bald zu Grabe: ach, hilf als⸗ 


denn durch beiner Gottheit 
Macht. 

6. Denn alle Tag verlaͤuft 
mein Stunden⸗Glaß, und mei⸗ 
ne Zeit die fliehet als mit 
Fluͤgel. Ich klage dir, daß 
ich oft, ohne Zuͤgel, in Suͤn⸗ 
den lauf, und deinen Trieb 
verlaß. 

7. Nun, da die Zeit zur 
Ruhe kommen iſt, und wo 
ich ſoll allhier noch laͤnger 
leben, ſo fuͤhre mich durch 
deinen Geiſt ganz eben, daß 
ih dir diene als ein rechter 
hriſt. 

8. Es uͤberfallt ung ‚jett 
die dunkle Nacht: werd’ ich 
den lichten Morgen auch ger 
nießen? vielleicht „muß ic 
mein Leben nun befchließen; 


! 
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dies ſteht allein, o Gott! in. 


deiner Macht. 


mach es doch mit mir, wo 


meine Tage noch nicht ſind 


verfloßen, daß ich mit deiner 
Gnade ſey umſchloßen; das 
mit mein Leib und Seel be⸗ 
kleib in dir. 


Be 6,6. Bei 
| 977 — Herr Be 


Gebet; und merfe ‚auf die 
Stimme meines Flehens. 


Mel. Alle Menſchen muͤſſtn. 

Gon du laͤſſeſt mich er⸗ 
* reihen abermal . bie 
Abendzeit, das iff mir ein 
neued Zeichen deiner Lieb und 
Guͤtigkeit. Laß jegund mein 
ſchlechtes Singen, durch die 
truͤbe Wolfen dringen, und 
ſey gegen, diefe Nacht, 

ner auf mein Heil bedacht. 
3. Meige dich gu imeinem 
Bitten, ſtoß nicht dies mein 
Dpfer weg. Hab’ ich. Zleich 
oft überfchritten deinem heil: 
gen Wahrbeitäfleg, . 
fluch ich meine Sunden, . und 
will mich mit dir verbinden, 


reiß du nur gu3 meiner Bruſt 


ade Wurgel böfer Luſt. 
8 . Herr, u as ſey mein Leib 


| macht . übergeben, 
9% Iſt es dein Will, ſo 


Sinnen, 


fers 


fo vers 


“Deiner 
die 
Himmel ſelbſt beſchraͤnkt. 
um mich, und um bie 9 
nen, einen Stahl der C 
beit feinen, ber, was 
nen Namen trägt, als 
Buch zu fhäßen pflege. 
4. Laß mich mildiglich 
thauen, "eine Gegend 
berfluß, ſchirme mich 
Angſt und Grauen, w 
Schaden, Und Verd 


haſt gefchentt, 


: Brand und fonft betruͤbte 
le. 


Zeichne meines Ha 
Schwelle, daß bier Fe 
nicht der Schlag des Ver 


bers treffen mag. 


5. Wirke du in me 
wohne mir 
Schatten bey, daß mein f 


fendes Beginnen dir auch ı 


sumider fer. Schaffe, 
ich fihon auf Erden, 
ein. folher Tempel wer 
der nur dir, und nicht 
Melt, ewig eine und F 
haͤlt. 

6. Geht, ihr meinen 


Glieder, geht und ſenkt 


in die Ruh: wenn ihr 


regt morgen wieder, ſch 


es even Schöpfer zu, 
ſo treue Macht: geha 


Wenn ihr aber muͤßt erka 


Ji 3 


ze 
M 
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es kann: mich keine Pein von 
Deiner Liche fiyeiden, aus 
Liebe wuͤnſch ich mir, zu fler- 
ben gar mit dir. 


380 tete fie des Tags 


mir einer Wolken, und des 


Nachts mit einer Feuerſaͤule. 


Mel. Durch Adams Fall. 


großer Gott von Ewig⸗ 
keit, der du des Tages 


Prangen durch deine "Weiss 


‚ nun vergangen. 
deckt unfer Angeſicht, 
Sonn hat ſich verborgen, und 


⸗ 


— 


ende and. 
unnerſchuldt Schutz. Spal” 


heit haſt bereit! der Tag iſt 
Die Nacht 
die 


giebt jetzt andern Schein und 


Licht, bis zu dem bellen Mors 


gen. 
2. Die Zeit verſtreicht, man 
merkt es kaum, eilt gleich den 
Waſſerfluͤſſen bis Tag und 
Jabzre wie ein Traum ohn 
Wiederkehr verſchießen, die 
— flieht, und wir mit ihr 
ort: die Welt und wir vers 
alten; doch du bleibſt wie du 
biſt: mein Hort! laß heut 
dein’ Gnad und walten. 
en Vermichnen Tag hat beis 
‚du, und ſich bergen 
haft ung Armen 


und, Zrank gefihenkehns. I 


—W Fr 


Pſ. 78, 14. Er lei⸗ 


Suͤndenbloͤſſe zu, 


Ruh genieffen. 


wohin unfer Auge fah, floß 
Strömen gleich dein Sea 


gen: ja deiner Gnadenfoaͤll 
war da, auf allen unſern 
Wegen. 


4. Jedoch wenn wir zur | 

Kechnung gehn, mit vorgen 
Zageswandel, was wir vers 
ſaͤumt, mit Wi verfehn in 
unferm Werk uud Handel: fo 
ſehn wir Suͤnd auf Suͤnd ge 
thuͤrmt; "wir finden viele 
Schulden: und dennoch fehn 
wir und beſchirint, von die 
noch laͤnger dulden. 
5. Ach ſtrafe nach Verdien⸗ 
ſten nicht, erzeig Genad uns 
Armen, und geh nicht mit 
uns ins Gericht; fchon’ unfer 
aud Erbarmen! def unfre 
mit Jeſu 
Purpurkleide. Die Gede 
aͤchzt, ſucht Schuß und Ruh 
in deſſen ofne Seite. 

6. Der Schlaf wird zwar 
in dieſer Nacht des Leibes Au⸗ 
gen ſchließen; doch aber laß 
von dir bewacht, uns fanfte 
Laß deiner 
heilgen Engelheer, um und 
ihr Lager fielen; daß cd der 
Wu des Gusans wahr, 
uns nicht int Schlaf zu Fällen, 

7. Bebiu für Mord, Beagd _ 
Dieberey für Unfall — 


! 
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und Jammer, 
derber geh vorkey Für unſrer 


| Ruhekammer. Beflreich, Herr, 


zu * 


aller Herzensthuͤr mir deinem. 


Lammesblute; daß und Fein 
Sährekendende ruͤhr. Halt 
uns in deiner Huthe. 

8. Und rubt der Leib, fo 
laß die Seel von dir fih Bil: 


Der machen, von dir, o mein 


Immanuel! wird einſt dein 
Zag erwachen, bat unſre Pils 
grimsfahrt ein End, bepm 
Schluß von. unferm Leben, fo 


fey in Deine Heilandshänd, 
noch. unſre Sec gegeben. 


81) Pſ. 36, IL. Breite 
3 deine Flügel über 
die, die Dich kennen, und 
deine Gerechtigkeit uͤber die 
Frommen. 


Mel: Freu dich ſehr, o meine. 


nf’re muͤden Augenlieder, 
ſchließen ſich jetzt ſchlaͤf⸗ 


rig zu, und des Leibes matte 


Glieder, gruͤßen ſchon die 


Abendruh, denn das Schat—⸗ 


tenkind die Nacht, hat des 
hellen Tages Pracht, in der 
tiefen See verdecket, und die 
Sternen aufgeſtecket. 

Be Uhr: bedent, eb du 
gehit fchlafen, du, o meines 
Leibes Gaſt, ob du den, her 


EN 


daß der Ver⸗ 


mein Gott! 
gefolgt der Wolluſt Straßen. 








dich erſchaffen, heute nicht 
erzuͤrnet haſt? thu, ach thu 


bey Zeiten Buß, ach, geh 
und fall ihm zu Fuß, und 


Bitt ibn, dag er aus Gna⸗ 
den, dich der Strafe wol 


:entladen. 


3. Sprid: dir, Herr! iſt 
unverholen, daß ich diefen 
Tag vollbracht, anders als 
du mir befohlen, ja ich babe 
nicht betracht meines Amtes 
ziel und Zweck, babe gleiche : 
falls Deinen Weg fchandlich, o 
verlaffen, Bin 


4. Ach, Herr! laß mid 


‚Bnad erlangen, gieb mir nicht 


verdienten Lehn, laß mich 
deine Huld umpfangen, fieh 
an deinen lieben Sohn, der 
fuͤr mich hat gnug gethan: 
Vater, nimm den Buͤrgen 
an, dieſer hat für mich ger 
duldet, mas mein: Unart bat 
verſchuldet. 

5. Oefne deiner Güte gen 


fe ‚, fende deine Wach herab, 
daß die ſchwarze Nachtgefpens 
ffer, daß des Todes finſtre 


Grab, . daß das Uebel, fo 


bey Nacht unfern Leib zu fäL 
len tracht, mich nicht mit dem. 
Netz umdecke, noch ein böfer 
raum mich ſchrecke. 


sis 6. 
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6. Laß mich, Herr von 
Haͤnde, 


Abend 





dir nicht wanken, in bir ſchlaf 


ih gur und wohl: gieb mir 


heilige Gedanken, und wenn 
ich Bin Schlafesvoll, fo laß 
Doch deu Saft in mir, zu dir 
machen für und für, bie die 
Morgenröth angebet, da man 


von dem Bett aufiteber. 


— 


7. Vater, droben in ber 
Höhe, dein Nam ſey mir theur 
und werth, dein Reich komm, 


dein Wil gefihehe, unſer 


Brodt werd ung befchert. Ach, 


gergieb und unfre Schuld, 


ſchenk und deine Gnad und 
Huid; laß und nicht Berfus 
hung tödten, ſondern hilf 
ung, Herr! aus Nörben, 


382 
frühe aufſtehet, und bernach 
lange figet + s denn feinen 
Freunden giebt er es ſchlafend. 


Mel, Herzlich thut mich verf, 
Wer Gott, mein Werk 

ich laſſe, die Sonn 
Feprabend meld't, fie hat vol⸗ 
lend't ihre? Straſſe ſchleicht wies 
ber in ihr 3elt; fo moͤgen auch 
mein’ Sachen anftchen diefer 


Bf. 127,2. Es iſt 


Seit: ich will. Feyrabend ma: 
chen, mit fhulb’ger. Dankı 
| barkeit, N ren 


⸗ 
4.* 


— 


merket, 
ſchaft: daher iſt wobl gera⸗ 


grunde, 


umſonſt, daß ihr 





2. Mein' Augen, Herz u 
o Jeſu! Gott 
zu dir ich nunmebht 





Sohn, 


‚wende, zum ſchuldgen Lage 
lohn: denn du biſt ſelbſt ge 


treten an meine Werkſtatt gut, 


baft beifen mir arbeiten, rer 
giert mein'n Sinn und Muth. 
3. Mein Haupt haft du ger 


ſtaͤrket, den Fingern geben 
Kraft, hab dein'n Seg'n ver 
der allen Nutzen 


then mein Arbeit und mein 


Kunſt; ohn dich gebt nichts 
von Statten, 
all's umſonſt. 


ohn dich iſt 


4. Drum ich von Herzen⸗ 
dich, Herr Gott 
Job und preiſ' in dieſer Abend⸗ 
ſtunde, und bitt mit ganzem 
Fleiß, du wolleſt gnaͤdig br 
ren, mein armes Nachtge⸗ 
ſchrey, das thu in mir vermeh⸗ 
ren, durch beine Guͤt und Treu. 
5. Gleichwie vor alten Zei⸗ 
ten, du haft viel Guts erzeigt, 
des Abends denen Leuten, 
der’r Herz fich zu Dir neigt, 
und feſt auf dich gebauet; fo 
wollſt du auch gerub’n wie 
unfer Herz bir trauet,) und 
Liebe und Guts zu hun. -* > 
6. Als Noab hatt’ :gefaffen 
ein Daͤublein aus ben Schiff, 


kehrts 
nn 


Abeyd szieder. 





“ feherd wieder feine Strafen, 


und bracht einen Kriedende - 


Brief, zur Vefperzeit im 
Munde ,. Fiber es. ein Oehl—⸗ 
blatt grün, 
wohl verftunde, des Herren 
Zorn waͤr hin. 

7. Zween heilger Engel 
kamen des Abend zu dem 
Loth, in ihren Schutz ihn 
. nahmen wider die gottloſ 
Rott; erloͤßten den Prophe⸗ 
ten, bald Schwefel fiel und 
Feur, macht den gottloſen 
Städten ihr Freud und Fre⸗ 
vel theur. 

8. Nach ſolcher get wir 


jefen, da Eli der Prophet, 
eſen, böret-” 


im Hungerland g 
was der Herre shär: Voͤgel 
gedienet haben zu Tiſch dem 
Gottesmann, Abends und 
Morgens Raben Brodt und 
Sleiſch bracht'n heran. 
5. Go wollſt du, Herr, 

und geben, Abends und 
Dorgenbrodr, und was zu 
dieſem Leben uns allenthalb'n 
iſt Noch; deinen Eugel woll'ſt 
auch ſchicken, 
uns bewahr, 
Liſt und Stricken, Is, Al nd 
wir ohn Gefahr, ' 

10 Erböpe unfer: Sitten, 
ac Herr, du wenn OR 
Bin 


auf daß 3 
fuͤrs Teufels 


nen geht herfuͤr, 
Dat gerhan an mir 
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die Stadt wol du behlren, 
fir. Feur und aller Roth. 





Und weil die Völker toben, 


erregen Krieg und Streit, 
draus Noah 


fo fende und von oben, den 


Fried zu unſrer Zeit - 


Ir. Ja, weils will finſter 
werden, ums Worted Gnas 
denlicht, der Satan auf der 


Erden viel Kegerey anricht; 


fo bleib bey uns, Herr Chrifte 


mit deinem Gnadenfchein, dein 
werthes Wort und friffes 


alddenn wir ficher feyn. 


12. Hiemit ich nun vollens. 


de, mein Tag'sgeſchaͤft und 
Zah, und herzlich bite. zu. 


Ende, Herr, den Feyrabend 


mach, drauf der Sabbath 
angebet, der währt viel tau⸗ 
ſend Jahr, der ewiglich be⸗ 


fieher. Amen, das werde 
wahr!. SE 
8 Pr 36,8 Wie 
3 3 theuer iſt deine Guͤ⸗ 


te, Gott, daß Menſchenkin⸗ 


der unter dem Schatten bei | 


ner Flügel trauen, 


Ss befannter Melodie: 
erde munter mein Ger 
mühe, und ibe Sim 

bag ihr 
die ee 
da er 


preiſet «Gottes Guͤte, 


mid) 
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| mid den ganzen Tag, fuͤr 
ſo mancher ſchweren Plag, 
hat erhalten und beſchuͤtzet, 
dag mid) Gatan richt bes 
ſchmuͤtzt. 

2. Lob und Dank ſey dir 
gefungen,' Bater der Barm⸗ 
Herzigkeit, daß mir iſt mein 
Wert gelungen, daß du 
mich für allem Leid, und 
für Suͤnden mancher Are, fü 
. getrentich haft bewahrt, auch 
die Feind hinweg getrieben, 
dag ich unbefchädigt blieben. 
9. Reine Klugheit kann 
ausrechnen, deine Guͤt und 
Wunderthat, ja Fein Neds 
ner kann ausſprechen, mas 
Dein’ Hand ermwiefen hat, deis 
ner Wohlthat iſt zu viel, fie 
ra weder’ Maaß noch Ziel, 








a du haft ınid fo geführet, 


Fe fein Unfall mich berühret. 


4. Diefer Tag iſt nun vers 


gangen, die betruͤbte Nacht 
bricht an, es iſt bin‘ der 
Sonnen Prangen, f0 ung 
all erfreuen Tann; ſtehe mir 
0° Bater bey, daß dein 


Glanz ſtets um. mich ſey, 


und mein kaltes Herz erhitze, 
ob ich gleich im finſtern ſitze. 


. 5. Herr; verjeibe mir aus 


Gnaden, alle ‚Sub; und 
Miſſethat, die ip era 


7% 


Abend ⸗Ljeder. 





⸗ 





Herz beladen, und ſogar 


vergiftet hat, daß auch Gas 


tan, durch ſein Spiel, mich 


zur Hoͤllen ſtuͤrzen wii, da 
kannſt du allein erretten, ſtra⸗ 
fe nicht mein Uebertreten. 

6. Bin ich gleich von dir 
gewichen, ſtell ich mich doch 
wieder ein, hat uns doch 


dein Sohn verglichen, durch 


fein Angſt und Todespein. Ich 
verlaͤugne nicht die Schuld; 


aber deine Gnad und Huld 


iſt viel groͤßer als die Suͤn⸗ 
de, die ich. ſtets in mir em’ 
pfinde. 
7. O du Licht der from⸗ 
men Seelen, o du Glanz 


der Herrlichkeit! dir will ich 


mich ganz befebten, dieſe 
Nacht und allezeit. Bleibe 
doch, mein Gott, bey mir, 
weil ed nunmehr Dunkel fchier, 
da ich mich ſo ſehr betrübe, 
troͤſte mich mit veiner Liebe. 
8. Schuͤtze mich. vors Teu⸗ 
fels Netzen, vor der Macht 
der Finſterniß, die mir man⸗ 
che Nacht zuſetzen, und er⸗ 
zeigen viel Verdrieß. Laß 
mich dich, o werthes Licht 
nimmermehr verlieren micht; 
wenn ich dich mur hab im 
Herzen, fühl ich nicht der 


Seren Schuncien. RER 


9. Wenn 


„A 








" ADEND LIEDER. 
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9. Wenn mein Augen ſchon 
ſich ſchließen, ‚und: ermuͤdet 
ſchlafen ein, muß mein Herz 
dennoch gefliſſen, und auf 
Dich gerichtet ſeyn. Meiner 
Seelen mit Begier, träume 
ſtets, o Gott, von dir, daß 
ich feſt an dir bekleibe, und 
auch ſchlafend dein verbleibe. 
10. Laß mid) dieſe Nacht 
empfinden eine fanft und füffe 
Ruh, called Hebel laß ver 
ſchwinden, decke mich mit 
Segen gm Leib und Seele, 
Muth und Blut, auch mein 
zeitlich Haab und But, Treuns 
de, Feind und Haudgenoffen, 
feun in ‚Deinem Schutz ge⸗ 
. ſcloßen. 





heit nicht aufwecken, 
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22. Ach! bewahre mich für 
Schrecken, ſchuͤtze mic) fuͤr 
Ueberfall, „laß mid Krank⸗ 
treibe 
weg des Kriegesſchall, wende 
Feur⸗ und Waſſersnoth, Pe⸗ 
ſtilenz und ſchnellen Tod; laß 
mich nicht in Suͤnden ferben, 
noch an Leib ‚und Seel ver⸗ 
derben. 

14. O du großer Gott, er⸗ 





“pie, mas dein Kind. gebeten 


bat, Jeſu, den ich ſtets ver⸗ 


ehre, bleibe ja mein Schuß 


und Rath, und mein Hort du 
werther Geift, der du Freund 
und Zröfter heißt, böre Doch 
mein, ſehnlich Flehen; : Amen, 
ja es fol gefcheben 





riſch⸗ Lieder. 


| Vor dem. Eſſen. 


8 ) 145, 15. Aller 
3 4 ugen warten auf 
dich, und bu giebeft ihnen 
ihre Speife.zu feiner Zeit. 


Mel. Allein Bott in der KHoͤh. | 


obt unfern Vater, dankt 
u ihm ſehr, daß er noch 


:an ung denfet. „Bringt 


ibm für Trank und Speife 


Ehe: die er and. gnädig 
ſchenket; weil täglich er mit 
Mitdigkeit, mit Speiſ' als 


Kinder, und erfreut; und uns 
ſern Leib ernährer. 


2. Herr, du biſt groß, 
Herr, ſey gepreißt, dich 
en en deine Werke: ber du 

enfchen täglich ſpeiſ'ſt, 
v ont Son von Stärke! 


alles 
4 


. and Ruh; 


. 


Herren! 


ass 





alles was lebt auf diefer Erd, 
wird täglich auch durch dich 
ernährt: lob't alle Welt den 


3. Ach, laß doch ferner deis 
ne Snad, und Wobttbat. zu 


und fließen! doch gieb daß 


wirs auch frih und ſpat mit 
Dankbarkeit genieffen!. nicht 
uͤbermuͤthig ſeyn, 
uns naͤhrſt Geſundheit giebſt 


fliehen. 
4. Laß ung auch nicht mit 


Ueberfluß der Speiſen übers 


laden. Duo ſchenkſt fie und 
zivar zum Genuß, und flrafft 
mit Ungenaben, den der miß» 
braucht dein .Unadengut, mit 
ew'ger Pein und Hoͤllenglut, 
wie jenem reichen Praſſer. 

5 Behir- o- Herr, für 
Trunfenheit, und lehr ung 
wohl betrachten: daß Säufer 


in der Ewigkeit, ohn' einz'ge 


Halt 


Kühlung: fehmachten. 
bier den Leib in Nchternheit. 


Und huͤlf, daß wir nach die⸗ 


ſer Zeit, hey dir end Tafel 
hatten. 


Nach dem Sen. | 


385) gen Stan * 


dich, daß du ihnen Speiſe 
giedeſt zu ſeiner Zeit. ren 


t B 
E 2. — 





wenn du 


ſtets alle Laſter | 
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- bie ihn antufen, 


ha Lleder. 





"Im bekannter Melodie, ' 
Dante dem Herren, denn 
er iſt ſehr freundlich, 
und ſeine Guͤt und Wahrheit 
währe emigiih. 

2. Der als ein barmberzis 
ger. gütiger Gott, und dürfe 
tige Kreaturen gefpeifet bar. - 

3. Ginger ibm aus Her⸗ 
gend: Grund mit Junigkeit: 
Lob und Dank ſey dir Bott 
Vater in Ewigkeit - u 

4. Der du und als ein 
reicher milder Vater, ſpeiſeſt 
und kleideſt dein’ elende Rinder. 

5. Berleih daß wir dich 
recht Iernen erkennen, ‚und 
nah dir ewigen Schoͤ fer 
ung ſehnen. — 

6. Durch Jeſum hriſtum | 


deinen allerliebſten Sohn, der 
unſer Mittler worden iſt vor 


deinem Thron. 

7. Der helf uns alleſamt 
hiemit zugleiche, und mach 
und Erben in ſein's Vaters 
Reiche. 

8. Zu Lob ynb Preis ſei⸗ 
nem goͤttlichen Namen, wer 
das begehrt, der ſprech von 
Degen, Amen. | 
Bf. 149, 9. Der 
dem Vieh fein Fut⸗ 
Raben 


Me t. 


ter giebt den jungen 


} 
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* el. e⸗ iſt das Heil uns kom. gnaͤdiglich geſpeiſet bat, und - 


De Herren danket alles 
jeit, denn er iſt voller 


Guͤte; unendlich feine Freund: 
lichkeit, barmberzig fein Ge 
muͤthe; der alle Menſchen berjs 


lich Tiebt, 


der allem Fleiſche 


| Speife ‚giebt, und allem Vieh 


ſein Futter. 
52% Den jungen Raben, der, 
ihn ruft, laͤßt er nicht. Hun⸗ 
ger leiden: 
lebt im Waſſer, 

weid't auf grüner Heiden; er 
hat nicht Luſt an vi 


er. fpeif’e, mag 
Luft, was 


Stärf „nicht au der gro 


Prahler Werk, noch an Je 


manded Beinen. 
3. An denen hat er feine 


Lun und Herzlich! Wohlge 


fallen, da feine Furcht ihm 


iſt bewußt, da man fein Lob 
laͤßt ſchallen; und da in wah⸗ 


rer Herzend; Neu, man fich 
mach: aller Bosheit frey, und 
wartt auf ſeine Guͤte. 

8 7). 2 Cor. 10, at. 
3897 Ihr cffet, oder 


trinfer, oder was ihr thut, 
— thut es alles zu Gottes 
Ehre.— 
In bekannter Melodie. 


Dr Vater Dort oben; wol⸗ 


len wie nun loben, ber 


i und. als ein. ‚milder aGon 


d‘.” 


Chriſtum feinen Sohn, durch 


welchen der Segen koͤmmt, 
vom allerhöchften Shrom : 
2. Sprechen in der Wahrs 


heit: dir fey Preiß und Klar⸗ 
heit, Danffagung und Herr⸗ 


lichkeit, 9 Gott von Ewig⸗ 
Der du dich erweiſet, 


keit, 
und uns heut mit deiner Gah 
leiblich Saft geſpeiſet. 
3 Nimm an dies Dank⸗ 


opfer, o Vater und Schoͤ 


fer, welch's wir deinem Nat 


men thun, in Chriſto deinem 
Sohn: ach laß dies gefallen, 


und ihn mit feinen Verdieuſt 
zablen fuͤr uns allen. 

4. Denn nichts iſt zu mel⸗ 
dei, das dir möcht vergeltin 


alle Gnad und Gütigkeit, ers - 


zeigt unjrer Schwachheit: ey 


wie mag auf Erden, weil al⸗ 


les dein eigen iſt, dir vergols 


“ten werde 00. 


5. Herr, nimm an unfern 
Dank, famt dieſen Lobgefang 
und vergieb mas noch gebricht 


zu thun bey unfrer Pflicht: 


9, Mad) ‚und dir chen! daß 
wir bier in. deiner Gnad und 


| dort ewig leben.— 
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sr 147, % Lo⸗ 
bet: den Herrn, 
deun unſern Gott loben, bad 

| 


— 


a 
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iſt ein koͤſtlich Ding, folch 
Lob iſt liehlich und ſchoͤn. 
Mel. Wohlauf ihr. 
ges alle Sort mit Herz und 
ande, der und Spaf, 
Trank und Kleidung gebt; 
durch Ehriffi Blut im. Gna⸗ 
denbunde als feine liebe Kin⸗ 
der liebt. 
Huͤter! welcher Speis und 


Guͤter, Vieh und CDeenſchen 


reicht! in dem alles ſchwebet, 
was ſich regt und webet, lebt 
uͤnd Athem zeucht. 


2. Du haͤtt'ſt vor unſern 


Lebens Tagen, eh wir das 
Licht der Welt erblickt, und 
unter Mutterd Herz noch la⸗ 
gen, then unfern Unterhalt 
beſchickt: und vns zum Evi 
nähren, auch ſchon bepm Ge: 
bahhren Murterd Bruft ges 
fuͤllt, deren Milch und traͤnk⸗ 
te, Stof- sum Wachsthum 
ſchenkte; Durſt und Hunger 
ilte . -' | 
in Mad aus der Erbiläch 
grün und fleiget, in Stroͤhm 
und Seen fich bewegt, was 
flüchtig in der Luft ſich zei⸗ 
ger, und mad der Erdſchooß 
in fich hegt, iſt, huldreicher 
Vater, von dr, als Bera⸗ 
ther, ung zur Speis bereite? 
Ja es zu beſitzen, brauchen 


2 


Treuer Menſchen⸗ 


im Ailkort. 


und zu nuͤtzen, nad) Gefaͤllig⸗ 


keit. 


4. N Herr! du haft un? 


unfer Lehen, von Jugend auf 


bisher ernaͤhrt. Und mas 


‚sur noͤthig war gegeben: 
Speis, Trank und Kleidung 


und befchert: Brodt dem Leib 
zu flärken, Wein, nach Thraͤ⸗ 


nen: Werfen und auch zu ers 


freun: wie kannſt du und 
GSündern, Gott, als Deinen 
Kindern, fo genädig ſeyn? 
5. Gieb, daß wir dein auch 
nicht vergeflen, mie dein ab⸗ 
truͤnnig Volk gethau, was 
an der Tafel ſatt gegeſſen, 


und gieng zum Spieles Tums 
welplan. Das mit frechem 


Singen, Uebelthat und Sprin⸗ 
gen, dich erzuͤrnete. Gieb, 
daß alle Glieder, unſer Mund 


durch Lieder, deinen Preis 
erhoͤh. | 
6. Mein Gott! du. haft 


uns fletd erquicket, den Leib 
geſchuͤtzt fuͤr Hungersnoth, 
gieb, daß auch unſere Seel 
begluͤcket empfah das ewge 
Himmels Brodt: welches 
ewig waͤhret, und nie wird 
verzehret, Herr, dein goͤttlich 
Wort, was dein Geiſt uns 
ſchenket, und zum Leben traͤn⸗ 
ker: gieb und hier und: dort. 

| 39) 
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.S I: .6,32. Euer Luſt und dem Fi abſter 
9 himmüſcher Vater ben, als Gottes Erben. 


weiß, daß ipr das alles be⸗ 
dürfen. 


Mel. Hernliebſter Jeſu was. 


gb: und erhöht des großen 
Gottes Güte, die und bes 
| zeigt fein vaͤterlich Gemuͤthe, 
‚ in. dem-er reichlich unfern 
Tiſch beſetzet, und uns ere 
getzet. 
2. Wie ſollte das nicht 
uns die Hofnung mehren, 
weil er uns pflegt ſo treulich 
zu ernaͤhren, daß wir nach 
Wunſch auch ‚von ihin wer⸗ 
den haben, des Geiſtes Ga⸗ 
ben. 
3 . Die und im’ Stauden 
fefle werben gründen, das 
 Herg-mit Liebe gegen ihn ent; 
‚ zünden, die Seel in Andacht 
durch . Geber "und. ‚Gingen, 
hinaufwaͤrts ſchwingen. 

4. Den Trieb zum Guten 
imn und. Eräfiig ſtaͤrken, und 
amd erfüllen mit viel, Seiftes: 

* Werken, daß ohne-Heucheln, 
wir der Krank und Armen, 

und ſtets erbarmen. 

5. Daß wir in Unſchuld 
unfern Wandel führen, n, mit 
Treu und Dimub alle. Tha. 


J ten ae, we her MR 


6. Und ſo im Vorſchmack 


| ſeiner Ruh genieſſen, bis wir 
in Chriſto unſer Leben ſchlie 
sen, und aus Genaden u 
ihm aufgenommen jur, Grem- 
de kommen. 3 


7. Die er bereitet denen, 


die ihn Heben, die er und 


ſelbſt hat durch ſein Blut 
verſchrieben; darauf wir ein⸗ 
zig und alleine’ bauen, und 
feft vertrauen. | 

8 Nun ihn, ſammt Va⸗ 
ter und dem heilgen Geiſte, 


dem Gott, dem alle Welt 


den Dienft ſtets leiſte, ſey 
jetzt und ewig Lob und Dank 


geſungen, mit de und sum 
Ben oo 


390) Y r Son 


Bons der Ser iſ 


Mel. Es iſt das Heil uns; 
M iſt die Mahlzeit vo 


lenbracht, wir haben 
ſchon gegeſſen, mein Gott, 
du Haft es wohl gemacht, 
nach dem du guggmeflen,- jetzt 
jedem. fein befcheiden Theil, 
und. mildiglich, vor une | 





el, ee 
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2. Wie groß iſt deine Mil⸗ 
digkeit! wie herrlich deine 
Guͤte? die da verſorgt zur ker 
den. Zeie den Leib und das 
Gemuͤthe; du Lebens⸗Freund 
du Menſchen⸗Luſt, du haſt 
und allen Rath gewußt, und 
und fehr wohl gelaber. 

3. Des Himmeld Fenſter 
oͤffneſt du, und ſchenkeſt milı 


den Regen: du ſchleußt die 


Erde auf und zu, und giebft 
und deinen Segen: die Koſt 
ift da auf dein Geheiß, wen 


follte das zu deinen: Preis, 


o Dater, nicht bewegen. 

4. Dem Viehe giebt du 
Futter fatt, und fpeifeft auch 
die Naben, wenn fie noch 
jung, bloß, ſchwach und matt, 
und. Teine Nahrung haben: 


Herr, du thuſt auf dein’ mil⸗ 
de Hand, und färtigefi das 


ganze: Land, mir großem 
Wopigefallen. 
5. Für ſolche Gutthaͤt wol⸗ 
len wir, wie liebe Kinder 
muͤſſen, von ganzer Geelen 
danken dir, und unſre Mahl⸗ 
zeit ſchließen, mit einem 
Dantı und Löbs Gedicht; 9 
treuer Gotg! verſchmaͤh es 
nicht, Taf es dir wohlgefallen— 
6. Vergieb und unſte Mif 
ſethat/ und ‚sieh was wir be⸗ 


+ 


Lammes Tiſch, 
Reich und eſſen, wo maufend 


gehren Kat und, o Batkt 
ferner Rath, daß wir und 
ehrlich nähren: verleiße kuͤnf⸗ 
tig gute Zeit, Gluͤck, Nah⸗ 
rung, Fried und Einigkeit, 


Geſundheit, Heil und Segen. 


7. Laß endlich, bey des 
in deinem 


Gaben mild und friſch du 
ſelbſt uns wirſt zumeſſen; da 
wird man ſchmecken Freud 
und Ehr, und wir, Herr, 


wollen nimmermehr zu preiſen 


dich aufboͤren. 


391) MM. 145, 16, 


auf, und erfuͤlleſt alled mas 
lebt mit Woblgefallen. 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh. 
Gott der Fuͤll und Wun⸗ 


O 


derthat! von dir ſtroͤhmt 


Du 
thuft deine Hand 


Gnad und Gegen! mad un 


ſre arme Seel auch ſatt, 


tränf fie mit heilgen Regen 


Der Leib iſt jetzt recht mohl 


geſpeiſt, Herr, habe Dank, 


milde Gaben. 


2. Was Erdreich, Luft und 
Meer erhaͤlt, lebt alles ohne 
Sorgen. Du haſt ihnen Uns 
terhalt beſtellt, durch dich 
lebt es geborgen” Du oͤfneſt 


beine 


” . 


und fep gepreißt, für beine 


Tiſch⸗Lieder. 





deine milde Hand, geußt Se⸗ 
gensgaben in das Land; die 
all Geſchoͤpf ernähren. 

3. Der Leib wird taͤglich 
fatt und frob, von deinen 
Reichthumsſchaͤtzen; laß dein 
Wort unſre Seel alſo auch 
ſpeiſen and ergoͤtzen. Wollſt 
auch dein's Geiſtes Kraft vers 
- Jeih’n, daß wir Die Suͤnd und 


Laſter ſcheu'n; und bir gefaͤl⸗ 


lig leben. , 

4. Du haft nicht Luſt an 
Hofes Masse, nicht an Ge⸗ 
walt und Stärke, auf from⸗ 
me Seelen giebſt du acht, 
and deren Glaubens Merke 
Drum laß in deiner Furcht 
und gehn;. den Sinn zu dir 
gerichter ſtehn: und deiner 
Güte harten. 

5 Weit. gänjlih, Her, 
in deiner Hand wir mit bem 
Leben ſtehen, und die, mein 
Gort, nur bloß bekannt, ob 
wir den Morgen feben: fo 
gieb, daß wir das beſte Theil 
noch heut, der Seelen wahr 
res Heil mit Furcht und dit⸗ 

tern ſchaffen. ® 
6. Sieh, Herr, ich bin 

in dir erfreut, ich ruͤhme dei⸗ 
nen Segen, den du ung ſchenkſt 
zu rechter Zeit, gleich einem 


| gülbrien gen. Scan, sur 
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auch Gpeid und 
Bott heilger Beift, 





Chriſt, 
Trank. 


dir ſey auch Dank in Enigteit 


gegeben. 


Er 2104, 28. Wenn 
du deine Hand aufs 
tbuft, fo werden fie mit G 
te gefättiger. | 
In bekannter Melodie. - 
O Gott du Vater ſtark und 
groß, uns fleußt aus 
deinem milden Schoß, fo 
mancher Segensſtrohm von 
Gaben. Um Leib und Seel 
damit zu laben. 
2. O hoch erhabne Maje⸗ 
ſtaͤt, ſey jetzt durch unſer 
ſchwach Geber gelobt, ges 
ruͤhmt und hoch gepriefen : vor 
das, was du an ung eriwiefen. 
3. AN Augen die auf dich 
gewartt, das Herz, daß beis . 
ner Gnad erharr't, haft bu 
gefpeifet und gelabet, und 
vaͤterlich ſehr mohl begabet. 
4. Mach auch den innern 
Menſch zugleich, wie jetzt den 
Leib an Stärkung reich. Dein 
Beift verftegle und jum Leben: 
daß wir ihm foigfam ung bes 


fir eben: 


5. Laß unfer Werk in bir. 


geſchehn, und unter deinem. 


Gegen ſtehn. Leit' ung ſelbſt 
gta auf 


* 


. :verloben in Ewigkeit, 
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auf dem Waghrheitspfade: 
Daß wir nicht fehlen deiner 
Gnade. 

6. Dein Stab und Stecken 
ſtuͤtz uns fein, ſo oft nur Huͤl⸗ 
Noth wird ſeyn. Steh, Ba: 
er uns mit Troſt zur Seiten: 

und laß und nicht durch Suͤn⸗ 
de gleiten. 

7. Hilf dem, 
Hand verricht, fo wiffen wir, 
daß nich gebrihe Denn 
was du willſt mis Gnad be⸗ 





klopfeſt an das Herz, 
ſey aufgethan, und ganz zum 


was unſre 





gluͤcken, wird ja kein Elend | 


unterdrücken. | 
8. Bieb, Jeſu, wenn n du | 
ed dir 


Eigenthum gegeben? daß du 


allein drinn mögeft leben. _ 


9. Und wenn die Lebend 
zeit vollbracht, daß man der 
Welt gicht gute Nacht, fo 
laß und gläubig an. dich fal⸗ 
ten, und ewig Vahiei bey 
dir halten : 53* 
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393) will mich mit 
i 


will mich mit dir vertrauen 
in Gerechtigkeit und Gericht, 


in Gnade und Barmherzigkeit. 


Mel. Es iſt das Heil uns. 


"uf! Geele, Jeſus, Got⸗ 
te Lamm, hat dich 


zur Braut. erwaͤhlei. 


Er hat mit dir als Braͤutigam, 

Co Pa ich permähler. 
Er brenm vor Liebe gegen 
dich, ſein keuſcheb Herze ſeh⸗ 
net ſich RE keuſcher Gegen⸗ 
liebe. 


te ! © 


Hoſta 2, 19. Ich 


in Liebe treu, 


2. Er liebet nicht auf kur⸗ 
ze Zeit, nein, ſo iſt nicht 
fein Lieben: er will an bir in 
‚Emigkeit recht treue Liebe, 
uͤben. Bleib du ihm auch 
und augen 
blicklich ſie erneu! ſeyn Lie⸗ 
ben wird nicht wanken. 

3. Er will fi in Gerech— 
tigkeit mit bir nach) Wunſch 
vertrauen; er iſt ohn Unters 


laß Bereit dich gnaͤdig anzu 
ſchauen: 
und „Schenker. ‚lich ſelbſt zur 


er meynets recht 


ad die. dich als 
den ewand fol Heiden. 


—— 
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4 Er fücht an dir Bar 


herzigkeit und Gnade zu bes 
weiſen: 
Herz erfreut, will dich mit 
Manna ſpeiſen. Wer ihn 
nur liebet hat es gut, er 


ſtaͤrkt und labet Sinn und 


Muth: bey ihm iſt lauter 
Himmel. 

5. Du darfſt dich ſeiner 
Liebesbrunſt im Glauben nur 


vertrauen: du kaunſt auf 


feine große Gunft mehr als 


auf Felſen bauen. Er ift 
die Wahrheit und das Licht, 
er weiß "von keiner Kalfchı 
‚Heit nicht: was er verſpricht, 
geſchiehet. 

6. Du wirſt ihn erſtlich 
in der Noth als deinen Hers 
ren kennen; auch ſelbſt der 
ſchreckensvolle Tod wird dich 
nicht von ihm trennen. Dann 


wird er did zum Himmls⸗ 
als feine Braut zum. 


Saal, 
Hochzeitmahi geſchmuͤckt und 
herrlich fuͤhren. 

7. Ab!, Seele, liebe wie⸗ 
dem den, der Dich herz⸗ 
lich Tiebet! ergich Dich dem 
jum Eigenthum, der an dir 
Gnade über! ah! faß ihn 
tief in Deine Bruſt, und laß 
Dich nicht Die ſchnoͤde Luſt 
der eiteln Welt verleiten. © 


er gieber mas ‚dein 


Eohren, 


8. Ad ! , zünbe, mid, o 
Jeſu an, dich Inniglich zu 
lieben ! 


den, was dich: ann an meis 


nei Thun beiten ! nimm 


meine Scel und Sinnen ein! 


laß, mich dir ganz ergeben, 
und deiie Braut ver⸗ 


fegn, 
bleiben, 
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und ich bin fein, 
den Rofen weidet. 


Mel. Nün danfet alle‘ Gott. 


Hohel. 6,2. Mein 
Freund iſt mein, 


Den meine Seele liebt, hat 
gar nicht ſeines glei⸗ 
hen; drum muß auch! ſeiner 
‚Lieb aM’ andre Liebe weichen. ! 
Denn was an anderen ger 
liche wird oft und vich, be⸗ 


fige mein Bräutigam ohn al; 


Ie Maaß und Ziel. 


2. Liebt man, mas wohl 
geborn: mein Freund iſt hoch 
geboren, 
von Gott, ob wohl dazu er⸗ 
daß cr um feine 
Braut, 


Geſtalt, 
fie ſtarb. 


er kann das, was” 


laß ‚mich ſtets mei⸗ 


der unter 


ein wahrer Gott 


die arme Sclavin, 
warb, in ſchlechter Knechts⸗ 
und ſchmaͤhlich fuͤr | 


3. Liebt man was mächtig 
it? mein Braͤut'gam iſt All⸗ 
maͤchtig: 
12 er 


| 


weit auf, 
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er will, er iſt, von Thaten 
prächtig, Mir fehle bep ihm 
nicht Rath, vicht Beyſtand 
‚oder Schuß. Mit ihm Tann 
ich getroſt den Feinden bies 
ten eu 

4 Liebe man den Reich⸗ 


khyumsſchein; igein Schatz bat 


wahre Güte, die fchaffen 


fihre Freud und Ruhe der 


Gemuͤther. Ihr Abgrund wird 
niemalg durch Geben ausge 
leert, thaͤt ich den Mund 


mir befchert! . 
5. Liebt man was tugends 
reich: mein Liebfter iſt die 
Quelle, da Tugend aus ent 
fpringt, und ſich gar rein 
und Helle ohn alle Maaß 
mittheilt der Seel, die ihm 
vertraut, die in dem Glau⸗ 


ben feſt auf ihn iſt wohl ge⸗ 


baut. 

6. Liebe man der Schön 
beit Schmuck; fo kann ich 
kuͤhnlich fagen, daß ſelbſt der 
Himmel nichts ſo ſchoͤn bar 
je getragen, als ſchoͤn mein 
Braͤutgam iſt, er iſt blutroth 
und weißß, trog! mer ihm 
nehmen wollt der hoͤchſten 
Schoͤnbeit Preis. 

72 Liebe man die Gegen 
ware; Die iſt nicht ſtets zu 


‘wie viel wird 


baben von einem Menfchens 
find, damit will aber Taben 
mein allerbeſter Freund, ‘als 
der fletd bep mir bleibt, und 
allen Summer fo von meinem 
” Herzen treibt. 

8. Licht man auch große 
Ehr; ſeht, die mein Liebfter 
giebet, iſt unausſprechlich 
groß, der Seelen die ihn lie⸗ 
bet. Sie als die werthe 
Braut, wird Gottes liebſtes 
Kind: ſie iſt, die ihren Sitz 
auf Chriſti Throne findt. 

9. Man ſieht ſie in dem 


Schmuck, den er ihr ſchenket, 


gehen, und in dem feinſten 


Gold zu ſeiner Rechten ſte⸗ 


hen. Die Engel ehren fie, 
fie fchügen ihre NRub: all 
Kreatur rufe ihr viel taufend 
Seegen iu. | 

10. Ein folder iſt mein 
Freund und dies ſind ſeine 


Gaben, mir welchen er ohn 


End mid) inntglich will laben. 
So ih: mad davon weiß, 
das iſt gewiß gering: ein 
mebrerd werd ich fehn, wenn 
ich zu ibm eindring. 

11. Indeß iſt mird genug, 
daß ich hab ſolche Schaͤtze, 
die ſich im mir vermehren, je 
mehr ich. mich ergöge:an mei 
nen Bräusigam, der noch 

. - viel 


! 


— 
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viel lieber ſchenkt, als mein 


Gemuͤth und Sinn, zu neh⸗ 
men jetzt gedenkt. 

12. Drum ſoll' die Liebes⸗ 
flamm fich. mehr und mehr. 
vermehren. Ihr fiete Glut 


ſoll dich mein Schönfter ewig 


— * 


ehren. Es ſoll mein. ganzes 


Thun, mein reden, gehn und 


ſtehn, ja das gedenken ſelbſt, 

and reiner Brunft gefchehn. 
13. So, Jeſu, will ich 

ſtets. mit dir einher ſpaziren, 


und fröhlich mit der Zung dir 


ruͤhmend jubiliren: wie wird. 


mein Mund fo vollevon dei⸗ 
nem Ruhme ſeyn, wenn bu- 
dereinft mich führft in deinen 
Himmel ein, 


) 56 2, 20. Im 
395) Sfauben will i 
verfoben, und du mwir| 


ben Herren erkennen. 


Met. Ihr Kinder des Höchften. 
erz, . freue Dich folcher 
hoͤchſtſeligen Stunden, 

Da du dich mit Jeſu auf ewig 
verbunden. Er hat mich zu 
feiner Braut felber erwaͤhlt, 


ſich mit mir ald Bräutigam. 


ewig vermaͤhlt. Mein Herse 


muß gegen ihn flammen und’ 


brennen, in Liebe mein ein 
und mein alles zu nennem 


nichts muͤſſe mich ewig von ſei 
ner Huld trennen. 

2. Ach ſuͤſſeſter Braͤutigam, 
was vor ein Lieben gedenkeſt 
du an mir Elenden zu uͤben! 


Gewiß nicht nur Jahre, nicht 


Stunden, noch Zeit, worin 


ſich das ſterbliche Leben er⸗ 


freut, verloben in Ewigkeit 
dies 


und im Gerichte: dies, 
giebt der Liebe das rechte Ge⸗ 
wichte, worauf ich ja billig 
mein ganzes Herz riche. 

3. Selbſt deine Gerechtig⸗ 
keit ‚giehft du zum Kleide. 
Wie koͤſtlich, wie reine, wie 
weiß iſt die Seide, 


vertrauſt, und mich als die 
Deine in Schönheit anſchauſt! 
Gerade, Barmherzigkeie iff 
meipxe Krone, unendliche Klar» 
beit, worinnen ich wohne, zur 
rechten des Braͤutigams dort 
auf dem Throne. | 


4 Dich will ich alleine, - 


mein Seelenfreund haben; 
du, du kannſt das Herz voll; 


kommen recht Taben, mit 
himmliſcher Wolluſt, als 
mit einer Fluth. Lebendige 


Quelle, bey dir iſt es gut! 
hier will ich mich ewige Huͤt⸗ 
ten erbauen, und unter den 


Fluͤgeln der Gnade vertrauen, 
6 


t 4 biis 


A 


worin . 
du dich, Bräutigam mir mir 


I 





bis daß du mich fuͤhreſt zum 


gnaͤdigen Schauen. 


5. So lang ich indeſſen bier. 
ſey die⸗ 


unten muß wallen, 
ſes die Lofung: nur dir zu 
gefallen. Vergaͤll mir die 


ſtinkende Liebe der Welt, die: 


fon fo viel taufend berruͤg⸗ 

ich gefaͤllt. Fort Augenluſt, 

Fleiſchesluſt hoffaͤrtig We⸗ 
fen, 
Rich zum Theile erleſen; die 
Liche des Höchften macht mein 
Herz genchtt 

6. Ach Bräutigam,  gieffe 
bie Fluthen der Liebe ſtets in 
mich, damit ich aus innigem 


Triebe, ohn Unterlaß in dich, 


mein Leben eindring, und 
gleich einem Adler mich Him⸗ 
melwaͤrts ſchwing. Melt, 
Zeufel und Sünden, die moͤ⸗ 
gen denn wuͤthen: 


mein Haus iſt dort oben and 
nicht mehr hienieden. 
9. In Noͤthen ſoll ich dich, 


als meinen Heren kennen, das 
Sterben fol mich und dich 


nimmermebr trennen; wo du 
bleibft, da bleibe ich aud) 
unverruͤckt, dir, gleich einem 
Siegel, aufs Herze gedrückt. 


Hier ‚unten in Träbfat und 
mancherley Leidens dort oben 





"des Teufel! Braut Bat: 


ich fiße 
und. eube im füfleften Frieden, 


YEr greiftiien XOELIRUNIUNG. 





in Glorie und ewigen rem 
den. Du mein und id Deis 
ne, nichts müffe ung ſchei den. 

8./ Nun Theureſte, ſiehe! 
der Braͤutigam der Seelen 
hat mit dir auf ewig ſich wol⸗ 
len vermaͤhlen: du giebſt ihm 
das Jawort gar williglich hin, 
O dringe nun ferner, mit 
redlichen Sinn, tief in die 
Gemeinſchaft des, weicher 
ſein Leben, aus flammender 
Liebe, dem Tod übergeben, 
nur dich auß dem Tode in? 
Leben zu heben: 

9. Waß willt du fo Tange 
du lebeſt wohl üben, nur es 
fum, den Braͤutgam berzinnig 
zu lieben, nur diefes iſt koͤſt⸗ 
lich, dies eine iſt Noth; das 
andre iſt Schade und wuͤrkli⸗ 
her Tod. Nun Amen, Im⸗ 
manuel, ja ed gefchehet ach 
flärte du felbfken dein Lamm 
aus der Höhe, bis ich dich 
dort oben vor deinem Thron 
febe. 
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und roih, auserkohren unter 
viel Saufenden, | 
Me. Kun danket alle Gott. 
m“ Liebſter weiß und 
roeth bat mir mein Herz 
pers 
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verletzet, ſo daß auf ihn ich 
nur all meine Lieb geſetzet: er 





iſt dad Schoͤneſte, dem ich al⸗ 
lein vermähl, jegtund in Ewig⸗ 


feit, mein hoch verliebte Stel. 
2. Er iſt dad Freudenlicht: 
dem ſtets die Himmelsgeiſter 
. gu feinen Dienſten ſtehn, ald 
ihrem Herrn und Meifter: 
des Angefiche mit Luft und. 
Freud fie fhauen an, weil 
ihre Seligkelt, von ihm ſich 
bebet an. 

3. Er iſt ſo weiß, daß 


auch der Schnee ihm ſelbſt 


muß weihen, und aller Faͤr⸗ 
berfunft ihn nimmer kann er⸗ 
reihen: Denn er if ſelher 
Gott, und ſeines Vaters 
Glanz, ſein wahres Eben: 
bild, ſo ihm ſich gleichet ganz. 
4. Weiß iſt er von Uns 
ſchuld, indem er nie mißhan⸗ 
delt; weiß von der keuſchen 
Zucht, darin er ſtets geiwans 


Belt; weiß von Gerechtigkeit; 


weiß, rein und Hell vom 
. Heil, an welchem, ihm fey 
Dank! wir ewig haben Theil. 

5. Roth iſt en von der Lich, 
die er ganz feurig heget zu 
mir und alleın dem, was bie: 


fe Erde träger: roth von der. 


Mutterhuld, die und in Lich 
erfennt, roth von Barmher⸗ 








zigkeit, Davon fein Herz ihm 
‚brennt. 


6. Roth iſt er von dem 


Blur, das er für uns vergoß- 


fen ganz willialich und mild, 
daß kleine Baͤchlein floſſen 
von ſeinem Leib und Haupt. 
O ſelge Tauf und Fluth, da⸗ 
durch wir worden ſind vor 
Gott gerecht und aut! 

7. Er iſt, der ſchoͤn gesiert, 


ch in rothen Kleidern pranget, 


und koͤmmt von Bazra her, 
dem nach uns ſehr verlanget. 
Er iſt, der willig ſich vor 
heiſſer Liebe roth um unſre 
Seligkeit gegeben in den God. - 

8. Drum iſt er auserwählt 
von allen Menſchenkindern, 
daß man ihn billig ehrt, als 
der weit von den Suͤndern 
von Gott erhaben iſt, und 
deſſen Thron beſitzt, von füßs 
fer Liebesbrunſt gan) feurig 


und erhitzt. 


9. Wer wollte ibn denn . 
nicht vor alle Welt erwaͤh⸗ 
len? und fich ihm wiederum 
im Glauben ganz vermählen? 
mein Schatz, ich. liebe Dich, 

du biſt allen mein Zroff,\ du 
laͤßt mich ewig nicht, ich hab 
dir viel gekoſt't. 

10. Du biſt mein Braͤuti⸗ 
gam, mein Luſt und meine 


Kk3 Freude, 
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Freude, mein Reichthum 
meine Zier, mein Trank und 
meine Weide, mein ewig 
Himmelreich, mein alles um 
und an: Herr Jeſu, ſtaͤrke 
mich, daß ich dich lieben kann. 





Hohel. 8, 6. Ste 
mich wie ein Sie⸗ 
gel auf dein Herz, und 
ein Siegel auf deinen Arm. 


Bu Mel. ‚Mein Salome. 


Men treuer Freund! mich 
labet deine Liebe, die 
wie ein Strohm auf mich her⸗ 
nieder fleußt, und ihre Kraft 
in meine Seel eryeußt; fie 
leitet mich in folchen fanften 
Zriebe hinauf gu dir, und 
deiner Gnadenfluth, wobey 
mein Herz von allem Kums 
ur ee 

Mer bin ich doch? daß 


du ie mir verbindeft, Sms 


manuel! mit Blut und To— 
desſchmerz, und oͤfneſt mir 


dein ofne Seit und Her, 


was ifts, daß du an einem 
Wurme findeff, der. voller 
Schaam in feinem Blute liegt, 
und fih mir New zu deinen 
Fuͤſſen ſchmiegt. 
3. Ich kann dir nichts, du 
willt mir alles geben; ich 


— Pe 


Bon DE geiſtlichen 


ſo werd ich dir wie eine Roſe 





nackt und bloß, du kleidſt 
mich herrlich ein, mein Elend 
muß mein Trieb der Liebe 
feyn, den Tod verſchlingt 
bep mir bein göttlich Leben: 
was ınir gebricht, das ſiehſt 
du huͤlfreich an, eh ich es 
dir einmal recht klagen kann. 

4 So reitzeſt du mein 


wie wankendes Vertrauen allein 


auf dich im Glauben feſt zu 
ſtehn, und fo mit dir. Durch 
diefe Welt zu gehn, will 
denn mein Herz auf dies und 
jene? fhauen, das ruͤckeſt du 
mir aus den Augen bin, und 
aͤnderſt bald den ausgeſchweif⸗ 
ten Sinn. | 

%.. Drum befter Freund! 
ſieh, da find bepde Hände, 
ich bin bereit und bleibe ewig 
bein, und du biſt jegt auch 
ohn aufhören mein, dich lies | 
be ich allein ohn einges Ende; 
was noch in mir zu dieſer 
Melt gehört, das werd im, 
Feuer deiner Lieb verzehrt. 

6. Laß mich niemald bie 
Kreuzesdornen fliehen, weil 
fie dad Zeichen deiner Freund⸗ 
(haft find, wobey der Geiſt 
doch Kraft und Leben findet: 













blühen, die, wenn gleich 
Nords und Suͤdwind drüber 
| . weht, 


gam, 
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- weht, doch in der Pracht in 


. deinem Garten ſteht. 


7. Du willt ja nur bey fols 


chen Roſen weiden, die bier. 


dein Vater felber har gepflanzt 
und bu nach deinem Sinn ges 
“ brauchen kannſt. Du brins 
geſt fie zum Antheil deiner 


Leiden, Bid daß du fie zu dir’ 


ind Leben führft, und ewig 
lich mit Ehrenkronen zierſt. 


Hohel. 1. 16. Sie⸗ 
he, mein Freund, 

du bift ſchoöͤn und lieblich. 
Sin Bekannter Melodie, 
ein liebſter Freund! mein 
Jeſu ſuͤſſer Schag, 
gieb doch der Stimme deines 
Schaͤfleins Platz! o Braͤuti⸗ 


entzuͤckt! mein’ Seel kommt 
und ſich ehrfurchtsvoll dir 
buͤckt! 

.42. Wo deine Lieb als eine 
Braut mich ehrt, ſo ſey mein 
Herz, Herr, fuͤr dir ausge⸗ 
leert! ich ſeufz und wein in 


dieſer Wuͤſteney, und wuͤnſch 
daß ich bald bey dir ſicher 


ſep. 


3. Sollt ich, o Herr, dein 


Huͤlf nicht ſtuͤndlich ſehn, ich 
würd’ -ded Glaubens Pfad 


gar mißlich gehn. Het nicht. 


\ 


voller Pag: 


des Lieb mein Herz. 
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dein Geiſt mich oft geſtaͤrkt, 
erquickt, ſo haͤtt' ein grauſer 


Tod mich laͤngſt erſtickt. 

4. Mein feindlich Heer iſt 
ſtark, und ſtuͤrmt mit Macht, 
was meiner Seelen Heil zu 
rauben trachr't. Mein Freund, 
ich lieg, zu deinen Fuͤſſen 
hier, und ſuch, wie dort 
Maria, mit Begier. 

5. Wie herzlich wuͤnſch ich 
fietd bey dir zu ſeyn; indie - 
ergög’t ſich meine Seel allein, 
die Welt iſt mir ein marters 
doch dies ers 
freut, mich weiß und ſieht 


mein Schatz. 


6. Du weißt es wohl, wie 
oft ich werd' geſtoͤhrt, wenn 
mein Geber zu deinem Thron. 
ſich kehrt: da fich mein Herz 
eröfnet aufwaͤrts ſchwingt, 
und alle Noth der Seele fuͤr 
dich bringt. | 

7. Ich ſchein hier faſt ein 
Kerkerfilav’ zu ſeyn; doc 
flag ich nicht: mein’ Laſt wird. 
leicht und klein. Go bald ein 
Liebesblick mein Herz berührt, 
wird in der Seel auch neue 
Kraft verfpührt. 

8. Drum, : geht es bier 
gleich widrig in der Welt, 
wenn meine Seel nur deine 
Gunſt behält, fo leid ihd 


gern. 
4 
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gern. 
Srreit, 
Freud in Ewigkeit. 
9. Jeh weiß, bier iſt der 
Ort der Ruhe nicht. Nur 
dere bey dir, vor Bott im 
anz und Licht. Die Melt 
if nur ein Irrgang dem Be 


miih, der manchen Geiſt bes 


ſtrickt, zum Ende zieht. 

10. Ich bin Eid jegund 
auch noch wohl Darin: Doch 
ſuch ich von ihr gaͤnzlich 
nicht Gewinu. Das iſts nur 


Dich wornach ich mich bemuͤh, 


daß ich daraus einfl ſelig zu 
dir Eu 
. Soil feon, daß ich 
— noch !änger Ich, bitt' 
ih, daß deine Gunſt mich 
nicht begeb. 
Weh, im Leben und im Tod 
hate ich Dich feſt, 
mich sticht in Noth. 
12. Ich hab es zwar, gar 
oft um Dich verſehn, daß du 


Je Härter Hier der 
‚ie ſchoͤner Gieg und | 
iſt mir berzlich leid! v Teir 


In Wehl und 


laß du 





ohn Huͤlf mich koͤnnteſt laſſen 


gehn: o Herr! verzeih', es 


mich ſelbſt, ſo folg ich jeder⸗ 


zeit. 
13. Ach, troͤſt', und ſtaͤrk 


mich doch mit deinem Geiſt, 


auf daß mein Herz Furcht 
Daß dei⸗ 
ne Lieb fuͤr Freunden dieſer 


und Lieb erweißt. 


Welt, in mir fort an allein 
den Vorzug haͤlt. 

14. Du Jeſu biſt mein 
liebſter Liebling nur. Dich 
lich ich über Erd und Krea⸗ 
tur. Die Welt acht ich nicht 
mehr der Liebe werth: du 


bleibft ed nur, dem meine 


Seel verehrt. 

15. Schenk mir dein? Lieb 
zum fichren Unterpfand: und 
bring mich bald ind felge 
Barerland. Aus Gnad und 
Durch dein Blut und Todes 


Bein, hohl mih geſchmuͤckt 


als Braut zum Himmel ein. 


% 


ie fchlechteften Leute, 


m 


F 5 % 





m. 2a. 99 





Von * Seligkeit der Slnbihen 


in diejem Lehen. 


Col. 3, 3. Denn 
399 ihe ſeyd geftorben, 
und euer Leben iſt verborgen 
mit Chriſto in Gott. 


# Sin, bekannter. Meledie. 


8 glaͤnzet der Chriſten 
inwendiges Leben, ob⸗ 


gleich fie von außen 
die Sonne verbrandt; was 


„ihnen der König des Himmels 


gegeben, ift. keinen als ihnen 
nur felber bekannt. Was nie⸗ 
mand verfpüret, was niemand 
berübret, hat ihre erleuchtete 
‚Sinnen gejierer, und fie zu 
der ‚göttlichen Würde gefüh: 
ret. 

2. Sie (seinen von außen 


Schaufpiel der Engel, ein 
Eckel der Welt, und inner 
lich find fie die lieblichſten 
Braͤute, der Zierath, die Kro⸗ 
ne, die Jeſu gefaͤllt; das 
Wunder der Zeiten, die hier 
ſich bereiten, den König der 
‚unter ‘die Lilien mweider, zu 
Tüffen,. in ‚güfdenen, Stücken 
‚bekleidet. 


.3.Gonf find fie des Adams 
— — Mn wagen. 


ed 


ein Loblieder mit 


das Bilde des irebifchch au 


fie leiden am Fleiſche wie 
andere Sünder, fie cffen und 


trinken nach noͤthigem Brauch. 


In Teiblihen Sachen, im 
Schlafen und Wachen, fi ficht 
man fie,vor andern nichts 
ſonderlichs machen, nur daß 
ſie die Thorheit der Weltluſt . 
verlachen. 

4 Do mnnerlich ſi nd. fie 
aus göttlichen Stamme, die 
Gott durch fein mächtig Wort 
jelber gejeugt, ein Kunfe und 
Flaͤmmlein aus. göttlicher 


Flamme, die oben Jeruſalem 


freundlich geſaͤugt. Die Ein. 
get find Brüder, die ihre 
ihnen gar 
freundlich und lieblich abfins 
gen, das muß denn ganz 
bereich, ganz prächtig er⸗ 
klingen. 

5. Sie wandeln. auf Erden, 
und leben im Himmel, fie 
bleiben ohbnmähtig u 
gen die Welt; Me ſchmeten 
ben Frieden, bey allem Ge— 
tuͤnmel, 


3 
ik fe ER 


ir Burn art — a 5 ? 
ſte kriegen, Di el 


Sem, was nen geſalſt. Sie 
ſtehen im Leiden, ſie Dieiben 
* in 


| 
1— | 
- | 
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12. Des böchften Wort 
daͤmpft alles Leid, und kehrts 
in lauter Luſt und Freud, es 
nimmt dem Ungluͤck alles Gift, 
daß, 'obs und gleich verfolge 
und trift, es dennoch unfer 


Herze nie in allzu. großes 


Drauren zieh. 

13. Ey nun, fo maß ge 
deine Klag; iſt dieſes Leben 
voller Plag,' iſts dennoch an 
der Chriſten Theil, auch vol⸗ 
ler Gottes Schutz und Heil. 
‚Wer, Gott vertraut, 


Chriſtum ehrt, der bleibt im 


Kreuz auch unverſehrt. 
14. Gleich wie das Gold 


durchs Feuer geht, und m 


dem Dfen wohl beſteht; fo 
bleibt ein Ehrift durch Gottes 
Gnad', im Elendsofen ohne 


Chad. - Ein Kind bleibt feis 


ned Vaters Kind, ei? gleich 
des Vaters Zucht empfind. . 
15. Drum, liebes Herz! 
fen ohne Schen,, und fich 
auf deines Vaters Treu: em⸗ 
pfigd'ſt du bie auch feine 
Ruth, er meynss nicht 6857, 
es iſt dir gut. Gieb dich ges 


troſt in feine Haͤnd, es nimmt 


zuletzt ein gutes End.— 
16. Leb' immer hin, po 

Taug er milk. iſtz Leben 

tim: r, ſo fey du ir “ 


vu - 


Bender Seligkeit der Glaͤubigen 





geht zuletzt in Freuden aus: 
im Himmel iſt ein ſchoͤnes 
Haus, da wer nach Chriſto 
bier geſtrebt, mir Chriſti En⸗ 
geln ewig lebt. 


D 
40 1) Be, Di 


iſt ganz herrlich inwendig; ſie 
iſt mit guͤldenen Sräten be 


kleidet. 


Mel. Ach was fof ihSünder. | 


wie felig, find die Seelen, 


mähfen, die-fein fanfter-Lies 











die "mie Jeſu fich ver 


beswind ſo gewaltiglich getries 
"ben, daß ſie ganz daſelbſt ge 


blieben, wo ſi ich ihr Magnet 


befind't. 


a. Denn wer faſſet ihre 


Wuͤrde, die bep dieſer Leibes⸗ 
buͤrde ſich in ihnen ſchon be⸗ 
find’ 1? alle Himmel find zu 
wenig für die Geelen, Die 


ber König fo vortrefflich an⸗ 


gezuͤnd't. oe 
3. Wenn die Seraphim fih 


decken, und vor ſeiner Macht 


erſchrecken, wird er doch von 


ſeiner Braut in der wunder⸗ 
vollen Krone auf dem glorieu⸗ 


ſen Throne ohne, Aue ans 
geſchaut. 


4, Sonſt erfreiut han de 
wi Zutern, und bedienet mit 


Erppit | 


HH 





EEE | vieſem 


Seföhmen viefes Königs Sei 
Uigkeit. Aber, wer mit ihm 


vertrauet, ‚wird. wenn er 
ſein Antlitz ſchauet, doch gar 
ſanftiglich erfrenu. 

5. Wenn Jehova man ge⸗ 
nennet, wird nichts hoͤhers 


mehr erkennet als die Herrlich⸗ 


keit der Braut: ſie wird mit 


Leben. 


Leib —— — bleib ih 
Jeſu body getren. *Sollt ich 
keinen Trpſt erblicken, 


ich meines Jos ſry. 
10. Ohne Wanken will ich 
trauen, bis die Zeit kommt 
ihn zu ſchauen, bis er ſich zu 
mir geſellt, bis ich. werd in 


dem hoͤchſten Weſen, da feinen Armen in. gar ſuͤſſer 
Lieb erwarmen, und er. mit. 


fie ſich zur Luft erfefen, gar 
zu einem Geiſt vertraut. 
6.Sie iſt edler ad Kar⸗ 
funkel, Diamanten ſind zu 
dunkel vor dem Glanz der 
Herrlichkeit, der ſie durch 
und durch erfuͤllet, der wie 
Stroͤhme aus ihr quillet, der 
die Koͤnigin erfreut. 
7. Drum, wer wollte ſonſt 
(aß lieben, und ſich nicht be: 
ſtaͤndig üben, des Monarchen 
Braut zu. ſeyn muß man 
gleich dabey was leiden, ſich 
von allen Dingen ſcheiden, 
bringts ein Tag doch wieder ein. 
8. Schenke, Herr! auf 


meine Bitte, mir ein göttlis 


ches Gemuͤthe, einen koͤnig⸗ 
lichen Geiſt, mich als dir ver⸗ 
lobt zu tragen, allem freudig 
abzuſagen, was nur Welt 
und iredifch Heiße 

9 Go mil ich mich feibft 
Ä nicht achten, folks gleich der 


’ 


wir Hochzeit dan, Bu 5 


HL. ‚I: | 
402) eg 


zum Troſt, 


wer „Dur Feines 
Herzens iſt. 


Mel. Es iſt das Heit Ins font, u 
©” wohlgemuth, o Chri. 


ſtenſeel, im Hochmuth 
Deiner Feinde: 
rechte Iſrael noch dennoch 
Gott zum: Freunde: We 
glaubt und hoft, der wird 
geliebt, von dem, der unſern 
Herzen giebt Troſt, Grid, 
‚Freud und Leben. 
2. Zwar ut es weh und 


Ärger: fehr, wein man vok 


Augen fiehet, wie diefer ek 


will. 
ich mich damit erquicken, daß 


. EI; hat das 


u 


gottlofes Heer fo ſchoͤn und 


herrlich bluͤhet. Sie find im 


feiner Zod's-Gefahr, erleben 
bier ſo manches Fahr, und 
ſtehen wie Paldfa 
fi on 


3 Sie P 
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g3. Sie haben Gluͤck und 

wiſſen nicht, wie Armen ſey 
zu Muthe: Gold iſt ihr Gott, 
Gelv iſt ihr Licht, find ſtolz 
bey großem: Gute. , Sie ver 
ven hoch, und das gilt 
ſchlecht; was andre ſagen, iſt 
nicht recht; es iſt ihn n viel 


7. Slieh aber, ſteh, 
ſolchem Sinn: wär ich zu 
weit gekommen; ich haͤtte 
bloß verdammt dahin die 
ganze Schaar der Frommern. 
Denn hat auch jemals je gu 
lebt ein Frommer Menſch, 
der nie geſchwebt in großem 
Kreuz und Leiden. 


u wenig. 
" 4 Des Vdbelvoils unwei⸗ & "3. Ich dachte hin, ich dach⸗ 


fer Hauf' ift auch auf ihrer 


Seite, fle fperren Maul und 


Naſen auf, und fprechen: das 
ſind Leute! das And ohn als 
len Zweifel die, die Gott vor 
allen andern bie, zu Kindern 
auserkohren. 

5. Was ſollte doch der 
große Gott nach jenen andern 
fragen, die ſich mit Armuth, 
Kreuz und Noth, bis in die 
Grube tragen? wen hier des 
Gluͤckes Gunſt und Schein 
nicht leuchtet, kann Fein Chris 
fie fepn, .er iſt gewiß ver⸗ 
floffen.. 

6. Solls denn,” nein Gott, 
vergebens feyn, daß dich mein 
Herze lieber? ich Tiebe Dich, 
und Leibe Pein, bin dein, 


und doc betruͤbet. Ich haͤt⸗ 


te bald auch ſo gedacht, wie 


‚jene Rotte, die nichts acht't, 


als was vor Augen pran⸗ 
get. 


te ber, ob ich es möcht ers 
gründen, ed war mir aber 
diel zu ſchwer, "ben rechten 
Schluß zu finden, bid daß 
ich gieng ind SHeiligehum, 
und merkte, mie du, unfer 
Ruhm, die Böfen fübeft zum 
Ende 

9. Ihr Sarg ift ſchluͤpfrig, 
star ihr Pfad, ihr Tritt iſt 
ungewiſſe. Du ſuchſt ſie heim 
nach ihrer That, und ſtuͤrzeſt 
ihre Fuͤſſe. Sm huy iſt alles 
umgewendt; ba nehmen fie 
ein ploͤtzlich End, und fahren 
hin mit Schrecken. 
10, Heut grünen fie, gleich 
mie ein. Baum, ihr Herz ii 


froh und Tacher: und morgen 
find fie wie ein Traum, von 


dem der Menfch aufwachet; 
ein bloffer Schatr’; ein todtes 
Bild, das weder Hand noch 


Auge fülkt, verſchwind't im 


Augenblicke. | 
| xx.Es 





. 18. Es mag drum ſeyn, 
es waͤhre gleich mein Kreuz, 
‚ fo lang ich. lebe: ich habe 
gnug am Himmelräich dahin 





ich täglich ſtrebe Hält nich. 


die Welt gleich ald cin Thier; 

ey / lebſt du, Gott, doch uͤber 

mir: du biſt mein ‚ehr ‚und 
one 


12. Du heileſt meines Seh 


zens Stich, mit deiner füffen 
Liebe: und wehrſt dem in: 
gluͤck, daß es no nicht allzu 
Hoch betrübe. 
init deiner Hand’, und wirft 


ich, endlich in den. Stand 


der rechten Ehre fegen 
413. Wenn ich nur dich; o 
ſtaͤrter Held! behalt in mei⸗ 
nem Leide: fo acht ichs Nicht, 
Wenn gleich zerfällt das gro: 
Ge Weltgebaͤude. Du biſt 
mein Himmei, 
Schooß bleibt allzeit meine 
Burg und Schloß, wenn 
dieſe Erd entweichet. 


in dieſem Leben. 


Seel verſchmacht't, 


| ben, 


Du leiteft mich 


und dein 
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14. —5— mir feld F und 
ſo kann 


ich doch nicht ſterben. Denn 


du biſt meines Lebens Macht, 


und IE Mich nicht verder! 


Welt? du, du mein Heil, 


du biſt mein Theil und Erbe. 


15. Daß kann die Gotts⸗ 
vergeßne Rott mit Wahrheit 
nimmer fagen: fie weicht von 
dir, und wird ju Spott, 
verdirbt in ‚großen Plagem 
Mir Aber iſts, 
wußt, die größte Freud und 


hoͤchſte Buff, bag ich mich 


zu dir. halte. 


ſetzen, es werde mich dein 


Was frag ich nach dem 
Erb und Theil “auf dieſer 


wie dir bes 


16:Go“will ich nu die. 
Zuverſicht auf dich beſtaͤndig 


Angeſlcht zu rechter Zeit er⸗ 


gögen. Indeſſen will ich ſtille 


ruhn, und deiner weiſen Haͤn⸗ 
de Thun mit meinem Munde 
preiſen. 





Von den Ringen und Hefnung Zion, 5 


eſek. 16, 40. 
403)$ das war deiner 


Sie Hoffart und alles voll auf, 
und guter Friede, 
Schweſter Sodom Miſſethat: und ihre Toͤchter halten ' 


den’ fie 


ia 58 


il 
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‚Sn befannter Melgdie.. 


| ch Gott hu dich erbats 
A men, durch Chriſtum 
deinen, Sohn, uͤh'r 
Weich und über Armen, hilf, 
daß wir. Buffe shun, und ſich 
ein jeder erkennen, thut! ich 
fürchte Gott hat gebund'n ein 
Ruth: er will uns damit 
ſtrafen, den Hirten. mit den 
Schaafen, es wird ihm Feine 
- entlaufen. 
.2. Gott hat uns Tang 98 
rufen, durch feine treue 
Knecht, die Ohr'n find ung 
nicht offen, darum geſchicht 
uns Recht, ſein' Straf wir 
haben in dem Land, "ich fübche 
ihr find mehr vor der Hand. 
Gott woll fie von und wen⸗ 
den, und feine Gnade fenden, 
8 ſteht in feinen Händen. . 





3. Es geſcheh'n groß Wuns . 


derzeichen, noch ſchlag'n wir 
all's in Wind, die und follen 
erweichen; fo gar find mir 


verbiendt, daß wir Die Wahr⸗ 


heit Tennen nicht, wie ung 
jetzt Gottes Wort berich''t, 
daß wir uns daran kehrten, 
und feiner HGnad ‚begehrten, 
nicht To Darmider fperrten. 
4. Aerger iſts nie gewe—⸗ 
ſen, von Anbeginn der Welt; 
ein jeder mags wohl leſen, 


& 


‚bricht: 


was Cbriſtus hat gemeldt: 


Fein Lich ‚noch, Glaub auf 
Erden iſt, ein. jeder braucht 
ſein Tuͤck und Liſt, der Reich' 
den Armen zwinget, und ihm 
ſein'n Schweiß abdringet, 
daß nur ſein Groſchen klin⸗ 
get. 


fe me treibt. die Welt mit 
Macht, mit“ ‚ihrem Sauff'n 
und greifen, Hochmuth und 
großem. Pracht? Gott wirds 
die Laͤnge leiden nicht; ſchau, 
daß dich nicht erhaſch ſein 
G'richt, ſonſt biſt ewig ver⸗ 
loren, dem Teufel auserkoh⸗ 
ven: wär beffer nicht geboren. 

6. Bott eilt gewiß zum 
Ende, das zeug't all Kreatur, 


5. Mer kann alles ermeſ⸗ 


er wird kommen behende, DB 


"bab’n wir ſchoͤn Figur, Das 
gläuber der Gottloſe nicht, 
der wohl: in feinem Herzen 
e8 kann noch Tang’ 
Zeit mähren, mir mollen 
ſchlemm'n und zehren; der 
Teufel thut ſie's lehren. 


7. Die Welt laͤßt nun nicht 


abe, das wild' vielkoͤpfig 

Thier, man werf ſie denn 
ins Grabe; es wird geſche⸗ 
hen ſchier. Der Teufel hats 
dahin gebracht daß man Gott 


und feih Wort verachtu. fragt 


nichts 


und Hofnung Zions. 


wor. 





| nichts. nah fein’m Gebote, 


. get "dem Baum an feirie Wurz, : 


Huthe wohl für der. Hoͤllen⸗ 


Feuer muß er kurz. 
dem, der es zu Herzen nimmt, 


treibt nur daraus ein Spotte, 


ns: wohl: es fen Fein Gotte. 


. ‚Die Art iſt ſchon geiles 


als uns Johannes zeiget, ins 
Wohl 


und macht, wenn fein, Erlös 
fer kommt, liebt allezeit das 
Gute! der wird ſeyn in der 


gluthe. 
9. Chriſtus fein’ Prophe⸗ 


zeihe iſt nun erfuͤllet gar; 


and Chriſtum in fein Herz 


nehn fein eben wahr, 


ein jeder merf Dabeye, und 
daß 
er fein Leben anders ſchick, 


verffrick. ° Niemand‘ weiß, 
welche Stunde, fpricht Gott 
aus ſeinem Munde, die Welt 
wird geh’n zu Grunde _ 

10. Solch's alles iſt ver⸗ 
borgen in der Gottlofen Sinn, 
das fieht man alle Morgen, 
pie Läuft die Welt dahin, 
daß fie nur krieg das zeitlich 
Gut, das ewig ſie vergeſſen 
thut, daran will" niemand 
benfen, thut Leib und: Seel 
perſenken, viel Chriſten hut 
es fraͤnken. 

XI. Gott hat in’ feiner Hu⸗ 


Be, all die er hat erweckt, 


erkauft durch Chriſti Blute, 


am Kreuz hoch ausgeſtreckt, 


da er uns all erloͤſet hat⸗ 
vom Teufel, Suͤnd und em’ 
gen Tod, iſt ſelbſt fuͤr uns 
geſtorben, des Vaters Huld 
erworben, ſonſt wär’ n wir all. 
verborben. 

12. Died Lied fey jezt ge⸗ 
ſungen, der ganzen Chriſten⸗ 
heit, den Alten und den 
Jungen; und dem fein’ Sind 
iſt leid, der bitte Gott allzeit 


um Gnad, daß er in Sünder 


nimmer bad: der helf ung 
allzufanmen, zu Zobe feinem 
Namen, durch Jeſum Ebri⸗ 
ſtum, Amen. | 
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60, 3. Go 
404) Y du in se 


fen, und zerſtreuet bafk, » » 
wöfle ung wieder 


Mel. Wo Gott der Herr nicht. 
Err! deme Treue iff fo 


grofl, daß wir und wun⸗ 
dern miffen, wir liegen vor 
dir arm und bloß, zu Deinen 
Gnadenfüffen: 
waͤhret immerfort, und. du 
bleibſt doch der treue Hort, 
und willſt uns nicht verder⸗ 
ben. 
2. Die Shnde nimmet übers 
band, du ſteheſt fetöft die 
2I3 Schmer, 


die Bosheit, 


4 
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Schmerzen, die Wunben find 
dir wohl bekannt der ſehr vers 
kehrten Herzen, die Schul: 
den nehmen täglich zu: es 





haben. meder Raſt noch Ruh, 


die dir den Rücken kehren, 

3. Dein Auge ſtehet wider 
Die, fo deiner Wege fehlen, 
und in dem ganzen Leben bie 
den krummen Weg erwählen, 
und fuchen in um Gundens 
wuſt zu büffen ihre Fleiſches⸗ 
Luft, nach dem verderbien 
Willen. 

4. Die Kreatur entſetzet ſich, 
und ſeufzet frey zu werden, 
fie wartet und thut aͤngſtiglich; 
der Hummel und die Erden, 
Die deiner Finger Werke find, 

"und was ſich in derfelben finde, 
beweinen folch Verderben. 
5. Mir hoffen dennoch feſt 
zu dir, du werdeſt und erhoͤ⸗ 
ren, wir fleben, o Scott! für 
und für, du molleft doch bes 
kehren, die fündenpolle blins 
be Welt, die fich für fo glück 
felig hält, daß fie zur Hoͤllen 
eilet. 

6. Erbarme dich, o treuer 

Gott! der du die Welt gelie⸗ 
bet, die Welt, die ganz im 

Sünden todt, in Irrihum 
dich betruͤbet: gieb deinem 


werthen Worte Kraft, Def 


tn 


N. un. SEIRYER — 





& in ſolcher Herzen haft die 


hart find wie die Kelfen. 

7: Laß doch die Welt er; 
kennen noch mit ihren blinden 
Kindern, wie fanft und anges 
nehm dein Joch fey denen-ara 
men Sündern, die fühlen ihre 
Sündeniihuld, und menden 
fich zu deiner Huld und deineg 
Sohnes Wunden, _ | 

8. Die Heerde, die du haſt 


erwaͤhlt, die lege du zum Se. 


gen, und ſchenke, mas ihr 
annoch fehlt, zu gehn auf 
rechten Wegen; laß deine 


Treue, Aug, und Hand fepn 


deinen Gliedern mohl bekannt, 
Die, deiner Bitte trauen. | 

9. Ein Vater und ein Hirte 
meynt es treulich mit den Sei⸗ 
nen: du biſt noch mehr. als 
beyde ſeynd, du kannſt's nicht 
boͤſe meynen: drum trauen 
wir allein auf dich, ach leite 
du ung vaͤterlich nach. deinem 
Rath und Willen. 

20, Hier- find wir deine Res 
ben fihon, . und freuen und 
darneben, daß du und die Ges 
nadenkron nunmehro bald 
wirſt geben: wir hoffen bald 
dein Angeſicht zu ſehen bort 
in deinem Licht, da und das 
Lamm wird weiden. 


B /, 
v 0 % a: 
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Pſ. 119, 94. Ich 
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: Sn bekannter Melodie. 
ein Bräurgam: lebt und 


figer, an Gottes rech⸗ 


ten Hand. Er tröffer. mich 
und ſchuͤtzet, er leiſtet mir 
| Beyſtand. Er labt in Schmerz 
and Leid. 


ich bin krank, drum ſey in 


, Emwigfeit, mein Heil, bir 
davor Dank. 


2 Ih lag durch ſchwer. 
Verbrechen in Todesband ver⸗ 

ſtrickt, von Bilialis Bachen, 
umringt und faſt erſtickt. Ich 


lag im Blute bloß, Doch dein): 


Barmherzigkeit, mar .eilend 
für mich groß; Ich ward er⸗ 
if, gekleid't. | 


3. Du haſt mein: Seel: 96 


ſpeiſet, und himmliſch füß 
gerränft, bein. Wort mich une 


terweiſet, den Weg der zu. 


dir. lenkt; der Sugendgrund 
gepflanzt, und für der Much 
der Wert, mich. fpdt und früh 

umſchanzt/ 
augefellt, 


4 Ih, Bien, Deine Dau⸗ 
be, bin in der Welt verhaßt, 
dieweil ich an dich glaube, und 
Du geliebt mich. haſt: mein 
Nam muß ihren Mund, ein 


N 





bin Dein, hilf mir, 
* ich ſuche deinen Befehl. | 


Er heilt, wenn. 


wenn dirs gefällt, 


dein Heer mir 
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Sport und Spruͤchwort fepn: - 
doch du, mein Glaubens⸗ 
grund, ſollſt ewis mich er⸗ 
freun. 
5: Die Erdenluſtbarkeiten, = 
zieh'n meine Seele nicht: mein 
Glaube fieht-von. weiten, die 
Luft in Deinem Licht. Bethoͤrt 
heißt zwar die Welt, dein 
Kreuz und. mein Bemühn: 
Doch ſieht fie nicht erhellt; des 

Endes Früchte bluͤhn. 
6. Balb zaͤhlt ſie mich zur 
Seckte, als ob mein Gang 





allhier ſich zum Verderben 


ſtreckte: doch trennt mich 
nichts von dir, wie ſehr Bers 
folgung druͤckt; fo weiß ich, 
daß dein Kuß die deinen ſanft 
erquickt, nach dieſes Lebens⸗ 
ſchluß. 

7 Ich ſeufze nach dem 
Friede, ‚dev um und bey bir" 
thront, drum macht Fein 
Kampf mich müde; ich werd 
von bir. belohnt. Laß bald 
dein’n 
Ruff an mich ergehn, wo ich 
in jener Welt dich ewig werde 


fon 


8. Mid) reizt dein ſut Ver- 
ſprechen, dein' Zukunft hab: 
ich lieb, Die ſchnell herein fol 
brechen, gleich wie bey Nacht 
ein Dieb. Doch ſtaͤrk des 
Bla x Glau⸗ 


. 


— 





IM 


Tag. Und ringen, 
Held, hier nach dem kuͤnft'gen 





Glauͤbens Licht, mit Oehl, 
damit der Flamm' nicht Schein 


und Glanz gebricht; noch mich 


Dein Tag verdamm. 
9. O Herr der Herrlichkei⸗ 


gen! gieb, daß mich ſtuͤnd⸗ 


lich mag durch wahre Buß 
hereiten, auf deinen großen 
als ein 


"Reich, wo du in jener Welt, 


mich dir ſelbſt macheſt gleich. 


406) 
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Jeſ. 14.31: Zion 
hat der Herr ge 
gründet, und daſelbſt werden 
Die Elenden fuıned Wolfe Zu⸗ 
ver ſicht haben. 


In bekannter eldie. 


op Jeſu, 
zum Luſtſpiel ewiglich 


dir haſt erwähler! 


ſieh, wie 
dein Eigenthum des großen 
Braͤut'gams Ruhm ſo gern 
erzaͤhlet. 

a. Vernimm, wie beine 
Braut, darauf dein Auge 
ſchau't, zu deinen Ehren ein 
Lied von Zion ſingt, wie ihr 


das Herze ſpringt, dein Lob 


Ba 





„do mehren. 
3 Zwar bir ich einen 
Hohn, du ſchnoͤdes Babylon, 
und Keiner Rotien, weil du 
\ » — 


das Zion ewig blüht, 
der Du mich- 


—X 
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gemohnet bift, das, was von 
Zion iſt, nur zu verſpotten. 

4. Allein mein Bräutigam 
der. Held von Davidsſtamm, 
macht fie zu Schanden, Drum 
fing :ich doch dies Lied, Das 


Landen. Ä 
5. Es fommt auch wohl ein 
Jahr, wenn Gott die werthe 


Schaar gen Zion bringet, daß 


Zion hoch erfrew’s, non feiner 
Herrlichkeit zu Zion finget- 

6. Denn wahrlich unfer 
Gott wird und zu ihrem 
Spott, aus Babel führen, 
und die.erfaufte Zahl zu Zion 


. noch einmal Säiten rühren. 


7. Wie foll das neue Lied, 
alds 
dann erfchallen, wenn ed von 
Babel heißt, Die fich.feßt. fes 
lig preißt: fie ift gefallen. 
3. Der Braͤut'gam ruft 
{Son laut zu der geliebten 


- Braut: ja, ja, ich komme, 


nunmehr verzieh’ ich nicht, ſey 


kraͤftig aufgericht't, du, mei⸗ 


ne Fromme. 
9. Ja komm doch, niebſter 


Hert! und laß dein wahres 
Wort nun bald ergehent fo: 


wird die blinde Mehr; die es 
für Zhorheit bat, mit Spou 
beſtehen. 


10. und 


ſie nicht gerne ſieht, in ihren | 


und Hofnung Zians. 
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10. Und mich, 
lacht, wird deine große 
Macht mit Liebe decken, wenn 
auf den. Cherub ſitz ſt, 
aus den Wolken' blitz'ſt, Die 
Welt zu ſchrecken. 

z1. Ich halte feſt an bir, 
und will dich nun in mir zu 
bleiben zwingen; ich laſſe dich 
nicht aus, in meiner Mutter 
Haus muß ich dich bringen.. 

. 22. Laß ed nur bald ges 
ſchehn, der, - die du haft er» 
feb’n, Dich zu verbinden: iſt 
die Verlobung da, ſo muß 


die Hochzeit ja ſich denn bald 


13. Sedo, ich weiß ja 
wohl, was bald geſchehen 
fol: wer mag ed mehren? 
was bir su thun gefällt, das 


fol bald alle Welt zum zeugt 
niß hören. - 


14. Die Braut fig’ jcge 


ſchon im Beift auf deinem: 


Thron, dir zu der. Seiten, 


und macht fich .fehon bereit, 


dein Lob in Emigfeit hoch aus; 
zubreiten. 


407) of. 110, 3. Nach 


deinem Gieg wird 


| dir A Volk williglich opfern 


im beifigen Schmuck u. f f. 


Mel. Auf Chriſtenvolkum. 


die fie vers ' 


und. 


ewger Bott von Macht 

—/ allein, o Weisheitsquell 
in dem Regieren! wenn bu in 
Noth pflegſt zu befreyn, iſt 
deiner Allmacht Hand zu ſpuͤ⸗ 
O unermefne Tief der 
Guͤre! diefür und Tag und 

Naͤchtlich wacht. Du biff für 

Ziond ſchwache Hütte, ohn 

Untertaß zum Schuß bedacht. 

2. Ah, fieh mit deinem 

Geiſt gu bey, ber, Die 

dein Herz zur Braͤut erkohren, 
beweif’ ihr thätig, daß fie 

\fey, 
auserkohren. Denn Satan 
tracht't mir Lift und Magen, 
nach: deiner Freundin, deinem 
Kind. Drum, hilf, o Herr, 


‚and hör ihr Klagen, daß fie 


den Glaubenskampf gefvinnt, 

3. Streit, liebſte Braut, 
mir einverleibt! faß tapfren 
Muth kaͤmpf ohn Verzagen! 
ob dich die Welt mit Schmach 
vertreibt, ermuͤde nicht, mein 
Joch zu tragen. Scheu nim⸗ 


mer die den Leib auch toͤdten; 
dein ewig Leben ſtammt von 


mir. Iſt gleich dein Lebenss 
fauf in Nöthen, bie Lebende 
krone wartet bier. 

4. Hier will ich dich mit 
Ban erhoͤhn, mit Lieb und 
Anmu ewig Hain du follſt 

gl I am 


die Nof’ von Dornen - 





” will dich, 


waͤyh fie vaube, 
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‘an meiner Tafel ſtehn, id) 
meine Gattin preis 
fen: _ Hier fol mein’ Lebende 
Duell dich wänfen, bier fpeis 
far dich mein Himmelsbrodf. 
Hier wird kein Schmerz und 
Leid mehr kraͤnken, hier wift 
dich ewiglich kein Bobs 
5. Dein Bräutigem, und 
Bott aflein, bleib Doch mein 
Troſt in Noth und Leiden; 
ſo wird die Laſt nur halb fo 
klein: ſo wird mein Weh 
auch ſelbſt zu Freuden. Mein 
Geiſt iſt willig, zwar zum 
Streiten: doch ſtutzt das 
Fleiſch oft bey der Noth. 
Stehſt' du, mein Gott, auf 
meiner Seiten, fo ſchau ich 
weder Noch noch Tod. 
+6 Ach Here! 
zu deinem Ruhm, 
ne fo geängfle Taube, * den 
Schuß: von: deinem Heilig 
thum: auf daß fein Höfen« 
Hilf ihre 
durchs ganze Leben fireiten; 
ſtaͤrk ihren Glauben fuͤr und 
fuͤr, damit in dieſen boͤſen 
Zeiten ſie keine falſche ee 


verfuͤhr. 

7. Mein liebſtes Zion fafı 
ſe dich, verlaß die Furcht, 
forſch nach den Jahren, und 


frommen Vaͤtern: half nicht 





ſchick doch 
für des 


vr. 





/ 
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ie aus Noch? fie And zur 


Ruh gefahren. < Ich Habe 
ſelbſt für fie gefämpfer, und 


als mein eignes Aug bewahrt; . 


ich babe Suͤnd und HI ger 
Dämpfer. Warum. biff du 
denn noch befahrt? 

‘8 D,. meine Treu fol 
ohne Bruch, Dir ewig obn 


verbruͤchlich balten!. dein Na⸗ | 
me ſteht im Lebensbuch: ein 


ewig Reich wirft du verwal⸗ 


ten, Du ſollſt voll Ghang, 
in 
meines Vaters Reiche ſtehn, 


gleich wie die Sonne, 


und bey nie ausgeſprochner 


Wonne, im Licht den Gter⸗ 


nen aͤhnlich ſehn. 


9. D Herr, wie liebe und 


beine Huld! Herr, für dem 
auch die Engel beben, 


mir dir leben, mit dir, dem 
fonft die Serapbinen, "Durch 


unermüder heilig Schrein, mit 


tief gebognem Antlig dienen, 


Da, da fol unfer Wopnplag 


fepn. 
Io. Zehntauſend Pfund jeigt 


ja das. Buch, das: Buch der 


ſchwarzen Suͤndenſchulden, 
voll von verſprochnen Befr 
rungsbruch: und doch will 
deine Guůͤt uns dulden? ia, fa 


mw. 
ſchenkſt und aller Sünden 
ſchuld, und willft, wir follen 


du 





\ 


— —⸗ ú — — 
du pflogſt bereits dem Flehen 
(erbarmungsvolle Majeftät!) 


mit Mutterarm' entgegen ges 


hen, ſo bald es aus dem 
Herzen geht: 

11. Mein Zion, Furcht 
und Lieb allein, heiſch ich von 


dir, aus allen Kraͤften; iſt 


dies, fo tilgt fie meine Pein: 
ich ließ fuͤr dich ans Kreuz 
mich. befien. 
Schuld blutroth erfcheinen; 
ich mach fie weiß Dem Schnee 
- gleich, Mein Vater zähle dich 
zu den Geinen, in bem von 
mir erworbnen Reich. 

12. Sieh meine Gnade nur 
recht, ein, was ich für Dich. aus 
Lieb erlitten, mein Schmerz 


befrepte. Dich von Pein; mein 


Zod hat dein Gelück erſtritten. e 
Bor, deine Schulden zu bezahr 
len, gab ich mein Blut und 
Reben bin. Go ſtark fi find dei⸗ 
ne Liebesſtrahlen, in mir ger 
liebte Königin, 

13. Lob, Ehr und Vreiß 
ſey dir gebracht, preißvoller 


Koͤnig, reich an Gnaden, daß 


du mich von des Teufels Macht 


befreyt, und von der Sind 


entladen. Mas ſchadet nun 
der Hoͤllen Wuͤthen? denn du 
haſt Teufel, Tod und Welt, 


als koͤw aus Juda, wohl he⸗ 


or x 
7 
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Sollt deine 
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firitten: drum dring: ich frey 
ins Himmelszelt. 

14. Zur Ehre deiner Maje 
ſtaͤt, will ich in Zeit und Ewig⸗ 
keiten, mit Danken, - Roben, 
und Geber, deine Barmbers 
zigkeit ausbreiten. Du wirſt 
in Ewigkeit erhoben, dich 
preiſet aller Eagelſchaar; dich 
werden alle Heilgen loben, in 
Zeit uud ewig immmerdar.. 

25 Wirt du allzeit im 
Buten ſtehn, und ugenbbafn 
bie Laſter meiden, fo will ich 
dich ald Braut erhoͤh'n; mit 
Sonngn Klarheit uͤberkleiden, 
und Dich, mit ewger Treud bes 
gluͤcken; ich feß dich felbt auf 
meinen Stuhl. Dec) deine 
Feinde werd ich ſchicken, zum 
ewig heißen Schwefelpfuhl. 

16. Ein ewig Jauchzen, 
Wonn und Freud’, wird über 
deinem Haupte fehmeben; 
menn deiner Feinde Schaar 
für Leid, - beym Fluch und 
Endegurtheil. -beben: wenn 
Zaͤhneknirſchen, Haͤnderingen, 
ja gar der ofne Hoͤllenſchlund⸗ 
dem andern Tod fie zu wird 
bringen, fo jauchzt und: 





ruͤhmt dein frober Mund. - 


17. O Got, beſchuͤtz doch 
deine Braut, daß ſie feſt an 

dir gläudig Bleibe, . Und dag 
die 


Bey’ dir werden, 
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‚Wird nicht bleiben über: dem 


„540 Won Den 





die Schaar, 
treibe. Fa, laß ihre Erbtheil 
bey dir im 
ewgen Vaterland. Schenk ihr 
den Troͤſter auf der Erden, 
der ſie halt bey der rechten 
Hand. - 

18. Gott, unſer Fuͤhrer, 
Schild und Ruhm, bau dein’ 
Gemeine bier auf Erden, und 
laß fie als dein Eigenthum 
durch deinen Geiſt gegründer 
werden. So wird dein Ruhm 
Burch fie erhoben, dein Ruhm 
mein Gott, dem Ruben’ ger 
hört; ſo wird fie bier. und 


dort dich loben, fo lang die 


Ewigkeit ſelbſt währt. 


Pf. 125, 3. Der 
Gottloſen —S 


Haͤuflein ber Gerechten. 
Mel. Ach Gott vom Himmel. 


zei briche für eine Zeit 


herein? was hörer man 
von meiten?! foll denn bein 
armes  Häufelein die ganze 
Melt beſtreiten? o Jeſu! 
wns Fir dine Noch draͤut dei⸗ 
nen Kindern gar den Tod? 


was wird noch endlich kommen & 


2. Ach! ja dr "off vorher 
beſast. daß ſolche Zeit vor⸗ 


handen, 
quaͤlt und plagt, und legt in 
Kett und Banden, die dir im 


dir anveriraut 
nie was von Deiner Gnade. 


— — — 


Klagen — 





da man die deinen 


Glauben folgen nach: es macht 
ſich auf der große Drach, dein 
Haͤuflein zu beſtreiten. 

3. Du ſprichſt, daß noch 
kein Truͤbſal iſt geweſen auf“ 
der Erden ſo groß, als die 
zu dieſer Friſt einbricht auch 
nicht wird werden, fo groß, 
fo ang die Welt wird feyn, 
o Jeſu! was für Noth und 


Pein ſoll uͤber uns ergehen? 


4. Soll dent die auserwaͤhl⸗ 
te Schaat der Brüder auf der 
Erden, den Seelen unter dem 
Altar hinzu geſellet werden? 
ah! fa bie dort’ enthauptet 
find, die ſchreyen, daß fie 
ſich einfind', und daß Gott 


Rache uͤbe. 


5. Es hat das Thier ſich 
aufgemacht, das aus dem 
Abgrund fteiget; es bricht her⸗ | 
ein Pie finftre Nacht, .. der 
Tag hat ſich geneiget; die» 
Nacht, da niemand wirken 
fann, und die. Verfolgung 


gehet an, bie größer nie’ ge 


— 


wefen· 

6. So made dich mein 

Herz bereit, mit allen Zions 

indern, dieweil vie Zrůͤbſat 

nicht ‚uhr weit wohl allen 
eben 





| 
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Uebermwindern! die üGerwin 
den durch das Blut dei Lam⸗ 


‚med, und bed Drachenwuth 


in Glaubenskraft beſiegen. 
7. Wohl dem! der das 


| Mabtzeichen nicht an feine 


Stirne nimmet, des Thieres, 
noch fein Bild durch Pf; cht 


verehrt, wenn es ergrimmet, 


und Gottes Volk verfihlingen 
der denn in 


will! wohl dem, 
Hofnung ſtill, und gar den 
Zod nicht ſcheuei. 

8. Es waͤhrt nur eine klei⸗ 


ne Zeit, weil Gott verkuͤrzt 


die Tage, und denn nicht mit 


Der Huͤlf iſt weit, wenn ſich 


Der 
bormals Kraft gegeben bat, 


vermehrt die Plage. 


wird denn auch geigen in. "der 
That, dafi er in Schwachen 
mächtig. | 


9. So achtet denn dad Le⸗ 


ben nicht, Die ihr im Geiſt 
verbunden, “wenn die Verfü; 
chungsſtund einbricht, und 

fih die Noch gefunden, Die 
Gott, "zu ſeines Namens 
Ruhm, laͤß't kommen an ſein 


Eigenthum, den Feinden zum 


Verderben. 


wenden ſich, 





Heerd. Gott if bey dir in 
Noͤthen;“ in ibm wird, übers 
winden weit dag, Eleine Haͤu⸗ 
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flein, "in dem Streit; drum 


wag es nur mit. Freuden. 
1x. Es wird das Blatt bald 

der Herr wird 

ſelbſt einbrechen, und ſeine 


Ehre —— u allen Fein⸗ 
den raͤchen: Thier wird 


in den, Schwefapfuhl aus 
ſamt der falſchen Geiſter 


Stuhl, die dich geguän, ge 


morfen. 

12. Du aber wirſt in del 
nem Theil zu Bott geſammlet 
werden, wenn jene werden 
feyn ein Greul, vor allem 
Fleiſch auf Erden. Du 
wirft im Himmel geben ein, 
wenn jene geben in die Bein. 
Dis tröffer euch ihr Frommen. 

13. Die ihr mit Thraͤnen 
audgefa’t, ſollt erndten ‚ein 
mit Freuden: die hier des 
Kreuzes Wind beweht, die 
ſollen droben weiden im Ro⸗ 
ſenthal und ihre Kron er⸗ 
langen, die zum Gnadenlohn 


10. WIN man mit Feuer, 


Brand und Schwerde, euch. 


fengen, brennen, toͤdten; 
fo. fey getroſt, du kleine 


Gon hat verbeiſſen Amen. 
Jeſ. 49, 15. Und 
409) ob ein Weib ihres 


ao virgäffe, fo will ich 
von bein "mir vergefien. 


— 


Del, 


u 





Pr 
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Mel. Fren dich fehr, o meine, 





ion klag't mie Angſt und 


Schmerzen, ‚ Zion Got: 
tes werte Stadt, die er trägt 
in feinem Herzen, die er ihm 
erwaͤhlet bat: ac! 
fie, wie bat mein Bott mich 
verlaſſen in der Noth, und 


laͤßt mich fo’ "harte preffen;: 


meiner bat er ganz vergeffer. 
2. Der Gott, der mir hat 
verſprochen feinen Beyſtand 
jederzeit, der laͤßt ſich ver⸗ 
gebens ſuchen, jetzt in mei— 
ner Traurigkeit. Ach! will 
er denn für und für grau 
ſam zuͤrnen über mir? kann 
und will er ſich der Armen 
jetzt nicht, wie „vorhin er⸗ 
barmen. 

3. Zion,- o du Vielgelieü⸗ 
ur ſprach zu ihr des Hera, 
ren Mund, zwar du biſt 
jetzt die Betruͤbte, Seel und 
Geiſt iſt dir verwundt: doch 
fiel alles Trauren ein! mo 
mag eine’ Mutter ſeyn, bie 
ihr eigen Kind kann halfen, 
und aus ihren Sorgen laſſen? 


t 








ſpricht | 


Bon den Flagen END Hofnung Zions. 
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4. Ja,“ 


da die Liebe 
kann verſchwinden, 
ich doch, der ich bin. Mei⸗ 
ne Treu' bleibt gegen dir, 
Zion, d du meine Zier! du 
haſt mir mein Herz befeffen, 
veiner kann ich nicht vergeſſen⸗ 
"gr Laß dich nicht den Ga: 
tan blenden, der ſonſt nichts 
als ſchrecken kann: ſiehe, 
hier in meinen Händen bat’ 
ich Dich gefchrieben ar. Wie 
mag es denn anders ſeyn? 
ich muß ja gedenken dein: 
deine Mauren will ich Bauen, 
und dich fort. un fort am 


" ſchauen · | 
Du biſt mir ſtets vor — 


den Augen, du liegſt mir 
in meinem Schooß, wie die 
Kindlein, die noch ‚Busen; 
meine Treu zu dir iſt groß 


Dich und mich ſoll teine Zeit, 


feine Noth, Gefahr noch 
Streit, ja der Gatan ſelbſt 
nicht ſcheiden! bleit getreu in 
een geben“, Er 


ſo bleib 


wenn du gleich 


moͤchteſt finden einen ſolchen 
Mutterſinn, 








. 
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Vom Tode und Auferſtehung. 


Hebr. 13, 14. Wir 
baben bier eine 


410) 


| 410. Stadt, fondern die 
| sukünftige fuchen wir. 


Mel. Sefus meine Zuverſi cht. 


lles eilt zur Ewigkeit, 
A und macht ſich zum En⸗ 
I de fertig: die Geſchoͤ⸗ 
pfe dieſer Zeit, find des Außs 
gangs ſtets gewaͤrtig; al’ und 
lede Kreatur wartet auf die 





letzte Ihr. 


nach dem eitlen Tand, 


—* 


ſicher leben, 


2. Und wie tannſt du doch, 


mein Geiſt, immermehr, ſo 
ohngeachtet du 
doch weißt, wie uns ſtets 
der Tod umgeben; ach! was 
machſt du immer doch, daß 
du ziehſt am fremden Joch? 

3. Baueſt du noch auf den 


Sand? willt du noch dem 


Schilf vertrauen? willt du 
als 
ein Kind, den Markt be⸗ 
ſchauen? haͤngſt du noch 
dem Schatten an, 
nicht beſtehen kann. 

4. Mache dich in Zeiten loß, 


von den Banden dieſer Ers . Liebsbegier, 
den, daß du möge nackt mag wohl beſtegen; daß ich 
von 


der doch 


und bloß vor dem Sem. er⸗ 
funden werden: fo empfaͤngſt 
tu in der Zeit, das erworb⸗ 
ne Feyerkleid. 

5. Es geſchicht nicht ob 
gefehr, daß dich Gott fo befs 


tig drücket, daß er dich durchs 


rothe Meer vieler Truͤbſals⸗ 
fluthen zuͤcket: eben dadurch 
will er dich ziehen immer 


mehr nach ſich. 


6. Gieb dich in die Giau⸗ 
Beneflucht, fegle, als ein 
Schif, von hinnen. Laß des 


Geiſtes reine Zucht in bir 


Platz und Raum gewinnen. 
Spare keine Zeit und Friſt, 
bis daß du verſtegelt biſt. 

7. Alsdenn iſt dirs keine 


Laſt, wenn du wirſt hier 


gerufen: denn du haſt, 
deiner Raſt, ſchon —— 
die erſten Stuffen, die dir 
in der Ewigkeit zu beſteigen 
ſind bereit. 

8. Nun ſo zeuch mich ſelbſt 


nat dir, liebfter Jeſu! mein - 


Vergnügen! ſtaͤrke meine 


daß ſie mich 


Ä 
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‚augenblicklich ‚wadker, 





‚von mir ſelbſt ausgeh, und 


- mit dir erhöhet ſteh. 


9. Geiſt und Seele, gaupt 
und- Hand, wuͤnſchet bie Er⸗ 


loͤſungsſtunde, und der muͤ⸗ 


den Lippen Baud, fammt 


der Zunge und dem. Munde 


ſchreyen, daß es thoͤnt und 
ſchallt: komm! ach! leum 


Herr Jeſu bald. 
H eb 9,2 Es 
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"gefegt einmal zu ſterben, days 


nach aber das Gericht. 


a hekannter Melodie, . rt 

u icheft Menſch wie fort 
"und fort, der eine hie 

der andre dort, und gute 
acht muß geben, der Tod 


haͤlt feinen andern Lauf, er 


fagt zuletzt die Wohnung auf 
uns allen die wir leben. 

2. Bedenk ed weislich in 
der Zeit, und fleuch den 
Schlaf der Sicherheit, ſey 
denn 
wiß' es bleibe dabey nicht, 
daß man dich bie aus. die 
fem Licht, trag auf bem 
Gousacker. 

3. Wir werden aus den 
Gräbern zehn, und alle vor 
der Banke fichn, die Cpris 


ſtus ſelbſt wird pegen, mann 


fi 
— 


Betrug und Schein, 


ſich ſtuͤrzen kann J 
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auf ber Engel Feldgefchrep, 
die Gluͤt das große Weltge 
baͤu wird in die Aſche legen. 

4. Alsdenn wird erſilich 
aller. Welt Belohnung wer 
ben zugeſtellt, die Günder 
follen buͤſſen, und ihnen ohn 
ſelbſt 
Klaͤger, Richter, Henker 
ſeyn, verdammt durch ihr 
Gewiſſen. 

5. Ach Gott! kommt mir 
das Uptheit vor, fo fleigen 
mir die Haar empor, mein 





Herz fühle Angft und Schre⸗ 


cken: ihr hohen Huͤgel beb 
ih an, 
fallt Her 
mich zu bedecken. - 

6. Here. Jeſu! meine Zus 
verficht, ach Taf dein fErens 


ges Zorngericht, ach laß es 
mie nicht ſchaden! beut an 
dem Vater den Vertrag, Das 


mit ich freudig hören mag 
den ſuͤſſen Spruch der Gnaden. 

7. Sieb, daß ih mich 
bey gutem Sinn, und weil 


ihr Berg und was 


ih noch ben Kräften "bin, 
sum Gterben fertig Balte, 


und nicht, o Jeſu meine 


Luſt, begriffen in der Sim 


denwuſt, zum gen Tod 
erkalte. 


J 
—* e 
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2 Sim. 4, 7. Ich 
habe een guten 
Kampf gekaͤmpfet⸗d 


Mel. Chriſtus. der ing ſelig. 
| Einen guten Kampf hab ich 


auf der Welt gekaͤmpfet, 
denn Gott hat genädiglich all 
mein Leid gebämpfet, daß 


ich: meines Lebenslauf felig? 
Uich vollendet, und mein ars 


me Seel binauf, ‚ Gott. dem 


‚Herrn geſendet. 


2. Forthin iſt mir benge⸗ 


legt der Gerechten Krone, die 
mir währe Freud: erregt, in 
des Himmelsthrone, forthin 
meines Lebenslicht, dem ich hie 
pertrauer naͤmlich Gottes An⸗ 
geſicht, meine Seel anſchauet⸗ 
3. Dieſer ſchnoͤden boͤfen 
Welt 


jaͤmmerliches Leben, 
mir nun laͤnger nicht gefällt, 


drum ich mich ergeben, mei 


nem Jeſu, da ich bin jetzt 


in lauter Freuden, denn fein 
Tod iſt mein Gewinn, mei 


Verdienſt fein Leiden. 
4 Gute Nacht ihr. meine 


Kreund, alle meine Lieben, 


alle: die ihr um mich weint, 


laßt euch nicht, betrüben, die 


fen Abtritt, den ich thu, in 
die Erde nieder; ſchaut bie 
Sonne gebt zur Ruh, kommt 


doch Morgen wieder 


Gi Es 
413) I der ale alte Sun, . 


du mußt ſterben. 


Mel. Durch Adams Fall. 
Es⸗ iſt und bleibt der aͤlte 

” Bund: ein jeder Menſch 
muß flerben: Doch welcher 
wuͤnſcht aus Herzens. Grund, 
das Leben einſt zu erben, das 
Leben voller Herrlichkeit, ewi⸗ 
ge Freud ohn Ende, dem 


iſts ja noͤthig, daß er ſich 


in Zeit zu Chriſto wende’ 


2. Zwar pflege dem Welt⸗ 


Menfch für dem Tod fein Herz | 


für Angſt zerbrechen; er fühlt - 


bereits verbiente Noch, und 
hört den Richter fprechen: du 
hielteft von der Welt zu vief, 


und meynt'ſt auf fie zu gehn = 
drum werden deine. - 


den; 

Werk ihr Ziel, 

Feuer finden. 
3. Der Fromme ſcheut das 


mit ihr im 


Sterben hicht, nie wrd der 
Tod ihn ſchrecken: weil nichts 


fein rein Gewiſſen ſticht. Er 
ſieht ſich Jeſum wecken. Ta 


ſelbſt ben ‚legten Trennungs⸗ 
druck Tann. ihm fein Sfaud’: . 


verſuͤſſen: dies iſt der Seele 
Freud genug, ſich Gott ver⸗ 
ſoͤhnt zu wiſſen. 


4. Der darf bie Rechenſchaft — 


nicht ſcheu'n, wer wohl ſein 
Mm Fin “ 
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er zum Ruß gewandelt. Und 
wer gefehle, bald flehend bat, 
“ein. Richter wird vergeben: 
doch werd Gefeg mir Fuffen 
trat, mag vor der Strafe 
‚beben. : 

5. Ihr, die ihre die liebt, 
und vertraut, die ganz im 
Argen Hieger, -bedenft "den 
Brund, worauf ihr baut: 
traut nicht der Welt, fie truͤ⸗ 
get. Traut Gott allein, , der 
bleibt. euch treu: uͤbt euch in. 


deſſen Willen, der wird, nab’e” 


Noth und Tod herbey, mit 
Much und Kraft euch füllen. 
6. Wenn. Gott ein glaus 
bensvolles Herz zur Wohnung 
eingenommen, dienn wuͤnſchet 
ed, voll Liebesſchmerz, daß. 
bald fein Tod mögt Fommen. 
Die Welt wird ihm zur Laſt 
‚ and Pein,. und wuͤnſcht gar 
‚ oft mit Zähren, um feined Ans 
geſichtes Schein, nicht laͤn⸗ 
ger zu entbehren. , 
m. Sollts ſeyn, daß ihn 
ein Wunſch enthaͤlt, noch laͤn⸗ 
ger hier zu bleiben, iſt er aufs 
Naͤchſten Wohl geſtellt, und 
Gottes Ehr zu treiben: ja ſei⸗ 
ner Schwachheit Gtrauchels 
u llag noch laͤnger vorzubrin⸗ 


* 


Vom Tode und Auferſtehung. 


Pfund verhandelt; nein, fih gen; daß ihn ohn Schu der 
des Herren Zukunft freun, da Teste. Tag zur felgen Ruh 





möcht brin gen. | 
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fehnet ꝛc. 


‚Stoß 7, 2. 3. Wie 
ein Knecht ſi ich 
In bekannter Melodie. 


Treu dich ſehr o meine Ser 
Te, und. vergiß all Noth, 


Chriſtus dein Herre,- 


und Duaal, weil dich nun 
ruft 


aus Diefem Jammerthal, auß 


Truͤbſal und großem Leid, 
follt du fahren in die Freud, 
die fein Dhr hat angehöret, 


"und im Ewigfeit doch mähret. 


2. Ditmald hab ir au 


gerufen, 
meinem Bott, 
manches Kreuz betroffen, daß 


er mir hilf. aus. der Noth, 


zu dem. Herren 
weil mich 


wie ſich ſehnt ein Wanders⸗ 


mann, 
finden kann, ſo hab ich ge⸗ 
wuͤnſchet eben, daß ſich ens 


den moͤgt mein Leben. 


der ſein Ziel nicht 


3. Denn gleich wie die 


Roſen ſtehen, unter Dornen 
ſpitzig gar, 
Chriſten gehen, durch viel 
Truͤbſal und Gefahr, wie 
die Meereswellen ſind, von 


dem ungeſtuͤmen Wind; alſo 


* F 
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iſt aubler auf Erben, unſer Kraft beiſtehen: daß ich ſicher 


Lauf auch mit Beſchwerden. 
4. Wenn mich Leiden nie⸗ 
derdrucen nehm ich ſie 
als Wohlthat an,, von der 
Hand die nur begluͤcken, aber 
niemals ſchaden kann. Du 
belohnſt mir meinen Schmerz, 
und giebſt ſichre Ruh ins 
Herz, die mich ſtets den 
Much einflößer, ‚und mir 
alles Kreuz; verſuͤßet . 

5. Wenn die Morgenroth 
herleuchtet, und der Schlaf 
ſich von mir wendt, Sorg 
und Kummer auch herſtrei⸗ 
chet, Muͤh ſich findt an al⸗ 


lem End” So bleibſt du 


Allmaͤchtiger! doch mein Heils 
Befoͤrderer, weil ich durch 
viel Kreuz und Zagen, mich 
zu deinem Thron darf wagen. 

6. Drum Herr Chriſt! du 
Morgenſterne, der. du ewige 
lich aufgehft, fei von, mir 
jegund nicht ferne, weil mich 
dein Blut bat eriöft, Hilf, 
daß ich mit Fried und Freund, 
mögt von hier abreifen heut, 


auch ſey du auf meiner Sttar 


Be; mich mic Beiſtand nicht 
verlaſſe. 3 

7. Voll Bertrauen will ich 
. gehen, an den bittern or 
desgang, du wirft mir imit 


bingelang: - in ‚das ſchoͤne 


Paradeis, wie auch war des 4 


Schaͤchers Reif, wirft du 


mich Herr Chriſt einführen; 


mit ewiger Klarheit zieren. 


8. Ob mir nun die Augen J 


brechen, 
auch vergeht, 
nicht mehr kann ſprechen, 
mein Verſtand ganz ſtille ſteht: 


Bleibſt du doch o Bote! 


das Gehoͤr mir 
und die Zung 


mein Hort, das Leben, der 


Weg, die Pforte, 


Weis: 


heitsvoll iſt dein Regieren, 


Weisheitsvoll wirſt du mich 


fübren— 
.Laß dein' Engel mie 
mit fahren, 
gen roth, 


nach dem Tod, laß fie ruhn 


„in deinem Schoos, fo wird 


ſie voll Freud und Troſt, bis 


auf Eliaͤ Was 
und die Seele 
wohl bewahren,. mit Lazaro 


der Leib koͤmmt aus der Erden, 


mit ihr vereinigt Zu werden, 
10. Freu dich ſehr o mei: 
ne Seele und vergiß al 
Noch und Quaal, 
nun Chriftug dein Herte ruft 


aus diefem Jammerthal, ſei⸗ 


ne Freud und Herrlichkeit, 
ſollt du fehn in Ewigkeit, 
mit den Engeln jubiliren; 
in Ewigkeit triumphiren. 
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Weil dich 
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’ eiden dein, 
Sünder gnädig fepn, wenn 


Dpren hören nicht, 


Jammerthal, 


auch des Todes Quaal, die 
. boͤſen Geiſter von mir treib, 





ſage euch: ſo jemand mein 
Wort wird halten, der wird 
den Tod nicht ſehen ewig⸗ 
liche 


Sn bekannter Melodie. 
err Jeſu Chriſt wahre 
Menſch und Gott, der 


du ir Marter, Angſt und 


Spott, fuͤr mich am Kreuz 
auch endlich ſtarbſt, und mir 


dein's Vaters Huld ermarbfi. 


a. Ich hitt durchs bittre 
du wollſt mir 


ich nun komm in Sterbens— 
noth, und ringen werde mit 
dem Tod. | | 
3. Wenn mir vergeht al 
mein Geſicht, und meine 


meine Zunge niche mehr 
fpriht, und mir für" Angfl 


mein Herze brichte 


4. Wenn mein Verſtand ſich 


nicht beſinnt, und mir ol 


menſchlich Huͤlf zerrinnt fo 


tomm, o Herr Chriſt! mir 
behend zu Huͤlf an meinem 


5. Und fuͤhr mich aus dem 


wenn. 


verkuͤrz mir 
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“mit deinem Geiſt ſtets bey 
mie bieib. 


6. Bis fi die Seel vom 
Leib abmend, fo nimm fie 
Herr in beine Haͤnd, der Leib 


hab in der Erd fein Ruh, bis 


ſich der juͤngſt' Tag naht herzu. 

7. Ein froͤlich Auferſtehn 
mir perleih', am juͤngſt'n Ge⸗ 
richt mein Fuͤrſprecher ſey, und 
meiner Suͤnd nicht mehr ges 
denk, aus Gnaden mir’ dag 
Leben fchenf. | 
8. Wie du baff zugefaget 
mir, in deinem Wort,‘ dad 
trau ich Dir: fuͤrwahr, fürs 
wahr euch fage ich ‚. wer mein 
Wort haͤlt und Wläubt an 
mid). 

9. Der wird nicht kommen 
ind Gericht, und den Tod 


ewig fehmecen nicht, und 


ob er alejch hie zeitlich ſtirbt, 
mit Nichten er drum gar ver⸗ 
dirbt. 

10. Sondern ic will mit 
ſtarker Hand, ihn reiſſen aus 
des Todes Vand, und zu 
mir nehmen in mein Reich, da 
ſoll er dann mit mir zugleich. 

11. In Freuden leben ewig⸗ 
lich: dazu hilf uns Gott 
gnaͤdiglich! ach Herr! vers 
gieb al unfer Schuld, Hilf, 
daß wir warten mit Geduld. 


01m Big unfer Stuͤndlein 
kommt herbey, 
Glaub ſtets wacker ſey, dein'm 
Wort/zu trauen feſtiglich, bis 
wir einſchlafen ſeliglich. 
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AN 39, 13. Ich bin 
beyde dein Pilgrim 
und dein Buͤrger, wie alle 
meine Vaͤtr.— 


Mel Baldt will ich dir geben. 
| T bin ein Gaſt auf Erden: 


und. hab Bier Feinen 
Stand, der Himmel ſoll mir 
werben, da iſt mein Vater 
and. ° Hier reif? ich aus und 
abe! dorkim der engen Ruh 


iſt Gottes Gnadengabe, die. 


ſchleußt all Arbeit zus 

2. Wad iſt mein. ganzes 
Weſen, von meiner Jugend 
an, ald Muͤh und Noth gewe⸗ 
fen? fo lang ic) denken fan, 
hab ich fo manchen: worgen 


ſo manche liebe Nacht, 


Kummer und mit Sorgen 
Herzens zugebracht. 
3. Mich hat auf meinen 


Wegen manch harter Sturm 


erſchreckt; Blitz, Donnk, 
Wind und Regen bat mir 
manch Angft erweckt; Verfol⸗ 
gung, Haß und Neiden, ob 


ichs gleich nicht verſchuldt, hab 


auch unſer 





ichs doch muͤſſen leiden, und 


tragen mit Schuld, 


4. Go gienss den nüelen 
‚an deren Fuß und. 


Alten, 


Pfad wir und noch täglich hal⸗ 


ten, 


ſchmiegen der Vater Abraham, 


eb als ihm fein Vergnügen 


und rechte Wohnſtadt kam. 
.Wie manche ſchwere 
Birde trug Iſaac fein Sohn, 
und Jacob deſſen Wuͤrde ſtieg 
bis zum Himmelsthron! wie 
mußte der ſich piagen! in was 
fuͤr Weh und Schmerz, 
was fuͤr Furcht und Zagen, 
ſank oft ſein armes Herz. 


6. Die frommen heilgen 


Seelen, die gingen fort und 


in. 


wenns, fehlt an gutem 
Rath. Wie mußte lich Doh 


“fort und änderten mit Quaͤlen, 


den erſt bewohnten Ort: fie 
zogen bin und wieder, ihr 
Kreuz war immer groß, bie 
daß der Tod fie nieder legt in 
des Grabes Schooß. 


7. Ich babe mich ergeben, 


wi“ 


in ® heiches Gluͤck und Leid; 


was will ich beſſer leben, als 


ſolche große Leut? es muß ja 
durchgedrungen, es muß ge⸗ 
litten ſeyn; wer nicht hat 


wohl gerungen, "gebt nicht 
zur Sreud hinein | 
‚Mm 3 
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8. So will ich zwar nun 
- treiben mein Leben durch die 
Melt, doch denk ich nicht zu 





bleiben. in dieſem fremden Zelt. - 


Sch wandre meine Straffen, 
„die zu der Heimath führt, da 
mich ohn alle Maaßen, mein 
Bater troͤſten wird: ' 

9. Mein Hemath iſt dort 
oben, da aller Engelſchaar 


den großen Herrſcher loben, 


der alles ganz und gar in ſei⸗ 


nen Haͤnden traͤget, und fuͤr 


und fuͤr erhaͤlt, 
hebt und leget, 
ihm wohl gefaͤllt. 
10 Zu dent ſteht mein Vers 
langen, da wollt ich gerne 
hin; die Welt bin ich durchs 
gangen, daß ichs faſt müde 
bin! je länger ich hie walle, 
je wen’ger find ich Luſt, die 
meinen Geiſt gefalle, das 
meiſt' iſt Stanfund Wuſt. 
11x. Die Herberg iſt zu 
boͤſe, der Truͤbſal iſt zu viel: 
ah! komm, 


auch alles 
nach dems 


“ein ſelges Ende an meiner 


Wanderfhaft, und mas mich 


kraͤnkt, das wende durch 
deinen Arm und Kraft. 


12. Wo ich biöher gef 
iſt nicht mein rechtes 


u fen, 


— 


ſicht, 


mein Gott, 
und loͤſe mein Herz, wenn 
dein Herz will; komm, mach 


Su SU Undo uſerſtehy unuge 








Haus; wenn mein Ziel aus⸗— 


gemeffen, 
binaug, 


fo tret I denn 
und waß ich bier 


gebrauchet, das leg ich alles 
und wenn ich ausge 
hauchet, ſo ſcharrt man mich 


ab, 
ins Grab. — 

.23. Du’ aber" meine Freu⸗ 
de, - und meines Lebenslicht, 
du zeuchſt mich, 


Wonne, da 
denvoll, gleich als die helle 
Sonne, 
ten ſoll. 


wenn ih 
ſcheide Hin vor Dein Ange 
ind Haus der ewgen 
da ich ſtets Freu⸗ 


nebſt audern leuch⸗ 


14. Da will ich immer 


wohnen 


ein Gaſt bey denen, die 


mit Kronen du ausgeſchmuͤ⸗ 
da will ich Herrs 
lich fingen -von Deinem gros | 
und frep von 
ſchnoͤden. Dingen in meinem 


cket haſt; 
gen. Thun, 


Erbibeil ruhn. 
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auferwecken ne 


Mel. Wenn mein Stündlein | 


und nicht nur ald 





Hiob 19, 25. Ich | 
daß mein 
und der wird 
mich hernach aus der Erden | 





er, lebt. 
un 


a 


Sch weiß, daß mein. Era 
IJ loͤſer lebt, das ſoll mir 
niemand nchmen; 
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‚und was ihm wiederſtrebt, 


das muß ſich endlich ſchaͤ⸗ 
men. Er ift fuͤrwahr, der 
 Karfe Held, fein Arm, der 
Ale Feinde fälle, hat auch 
den Tod beswungen. 

me Des bin ih herzlich 
hech erfreut, 
kein Scheuen vor dem, der 
alles Fleiſch zerſtreut, gleich 
wie der Wind die Spreuen. 


Nimmt er gleich mich und. 


mein Gebein, und ſcharrt 
uns in die Gruft binein, mas 
kann er damit ſchaden. 

3: Mein "Heiland lebt! ob 
ih nun. werd in Todesſtaub 
mich ſtrecken, fo wird er 
mich doc aus der Erd ber 
nachmals auferwecken. Er 
wird mich reiſſen aus dem 
Grab, und aus dem Lager, 
da ich hab ein Kleines aus⸗ 
geſchlafen. 

4. Da werd ich eben dies. 
fe - Haut, 
Blicder, die jeder jetzo an 
mir ſchaut, auch was ſich 
hin und wieder von Adern 
und Gelenken findet, und 
"meinen Reib zuſammen bind't 
ganz richtig wieder baden. 

: 5. Zwar alled, mas der 
Menſch nur trägt, das Fleiſch 
und ſeine Knochen, wird, 


Pen 


\ En 


und babe gar. 


wird genefen; | 
faulung Dat verheert, 


und eben dieſe 


erblicken: 


wenn er ſich hin ſterben legt, 
zermalmet und zerbrochen, 
von Maden, Motten, un 


was mehr gehoͤret zu der Wuͤr⸗ 


mer Heer: doch ſolls nicht 
ſtets fo bleiben. 

6. Es foll doch alles wies 
derſtehn in feinem vorgen Wes 
fen; was niederlag, wird 
Sort erhoͤhn, was umkam 
mas die Bers 
und 
die Verweſung ausgezehrt, 
wird alles wieder kommen. 


7. Das hab ich je und je 


und faß ein feſt 
ich werde bem, 
in meinen 
Ja in dem 


geglaubt, 

Vertrauen, 
der ewig bleibt, - 
Fleiſche ſchauen. 


Fleiſche, das hie ſtirbt, und 
in dem Stank und Korb vers. 


dirbt, 
fehen. 
8. Ich felber werd in 1 feis 
nem Richt ihn ſehn, und mich 
erquicken: mein Auge wird 
fein Ungefiht mit großer Luſt 
ih werd ihn ‚mir 
fehn, mir zur Freud, und 


da werd ich Gert is 


werd ihn dienen ohne Zeit, ich 


felder, und fein Sremders 


9. Trotz fep-, nun allem, 
mad miir will mein Herze bloͤ⸗ 


de machen! waͤrs noch ſo 
maͤchtig, groß und.viel, kann 
DM 4 ich 
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ich doch froͤlich lachen. Man 
treib und ſpanne noch ſo 
hoch, Sarg Grab und‘ 
Tod, fo bleibet doch Bott, 
mein Erlöfer leben. | 


4 8) vor feinen Schoͤ⸗ 
c 


r fündiget, der muß den 
Arzt in die Hände fallen. 


Mel, Ah Gott vom Himmel, 


Mi Gott, erbaͤrmlich lieg 


ih bier, mit Krank: 
heit fchwer beladen: mein 
Herz das bebet für und. für, 


es fühler hart den Schaden, 


der mich im Bette. hält fo 
feſt, 
Ruhe laͤßt, wenn wirſt du 


mich begnaden. 


— 


er} Dem Arzt, 


2. Mir iff vergangen Much 
und Kraft, 
mich verlaffen; 


die Staͤrk hat 
es mangelt 
mir des Lebend Saft, mein 
Antlitz muß erblaffen, mein 
Herzensangſt iſt gar zu groß, 
mir liegen faſt die Knochen 
bloß, kein Huͤlfe kann mich 
faſſen. 

Her, bin 
ic) in die Hand durch meine, 
Sünde kommen, 


fundheit.und ein freper Zub; 


* 


IUU , AIIV BRITEN DE 





Sir, 38, 15. Wer 


Verderben; 


ja weder Macht noch 


geſtallt erquicken, 


die mich 
gebraht in dieſen Stand, 
_ worin mir iſt benommen Ge⸗ 





mein Gott, mas fönnte dies 
ſes Gut mir vormals treflich | 
frommen! _ 

4. Ah! aber, Jeſu Da: 
vids Sopn, hilf mir in die 
fen Noͤthen. Zwar, follt id 
fordern meinen Lohn, müßt 
ih vor Schaam errörhen, 
doch fihaue meinen Sammer 
an, komm einmal ald ein 
Mittelsmann, iaß mich Die 
Pein nicht toͤdten. 

5. Wirf meine Fehler hin⸗ 
ser dich, und hindre das 
mit Gnad und 
Segen kroͤne mich, laß mid 
dein Huld ererben. Mein 
Arzt und Meifter fey bereit, 
du biſt ja, der zur rechten 
Zeit und reiten Kam vom 
Sterben. 

6. Herr, wenn du. milk, 
fo kannſt du leicht mich der⸗ 
daß alle 
Krankheit von mir. mweidt, 
und mich binfore nicht druͤ— 
en die Schmerzen, die mir 
Mark: und Bein’ ſchon aus⸗ 
gezehrt: du. kannſt allein: mir 
Huͤlf und. Lindrung ficken. 

7. Dod will. ih aud die 
legte Noth, o treuer Gott, 
nicht fcheuen, dieweil ein 
felig fanfter Tod und ewig 
kann erfreuen, als beffen 

| - Tag 
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Tag zu jeder Friſt viel beſſer 
als des Lebens iſt, drin wir 
ſo klaͤglich ſchreyen. 

| 8. Ey ſterb ich denn,- fo 
ſterb ich. Gott, mein Leiden 
koͤmmt zum Ende: ich werd 
auch nimmermehr zu Spott; 
im Sch ich mich nur wende 
‚zu bie, Herr Jeſu! meine 
Luft, und rube fanft an 
deiner Bruft, drauf nimm 
mich in dein’ Hände, 
9 Mein Heiland, 
mein Begier, nur felig abjus 
fheiden, im Paradies zu ſtehn 


por dir, Da meder Kreuz noch 


Leiden: doch mad) ed, Kerr, 


pie dirs gefällt, foll ich cn 


eben in der Melt, fo Erön 
mich mit net ie 

10. Dein theured Wort 
- das kann und‘ bald Geſund⸗ 
heit wiedrum bringen: ed mas 
Her ſchoͤn, was ungeflalt, ja 
wohl bie Lahmen fpringen. 
Her, hilf, daß ich, aus 
Noch befreyt, allhie und in 
der Ewigkeit dir mög ein 
Danttied fingen. 


419) 
Todten, 
ben. 


In bekannter Melodie 


f 


Offenb. 14, 13. 
Gelig find bie 
die im Herrn ſter⸗ 


es iſt 


553 


wie ſelig ſeyd ihr doch 
ihr Frommen, die ihr 
durch den Tod zu Bott gekom⸗ 
men! ihr ſeyd entgangen aller 
Noth, die uns noch hält ge⸗ 
fangen. 

2. Muß man hier doch wie 
‚im Kerker leben, da. uur 
Sorge, Furcht und Schre⸗ 
cken ſchweben: was wir hie 
kennen, iſt nur Muͤh und de 
jeleid zu nennen. 

3. Ihr bergegen ruht in 
eurer Kammer, ſicher und 
befreyt von allem Jammer: 
kein Kreuz und Leiden iſt euch 
hinderlich in euren Freuden. 

4. Chriſtus wiſchet ab euch 
alle Thraͤnen, habt dag ſchen, 
wornach wir uns feſt ſehnen, 
euch wird geſungen, was 
durch keines Ohr allhier ge⸗ 
drungen. 

5. Ach! wer wollte denn 
nicht gerne ſterben, und den 
Himmel fuͤr die Welt ererben? 
wer wollt' hier bleiben, ſich 
den Jammer laͤnger laſen 
treiben. 

6.Romm, o Chriſte! komm | 
und auszuſpannen, 18f? ung 
auf, und führ und bald von 
bannen; bey dir? o Gonne! 
ift der frommen Geelen Freud 
und Wonne. 


Nm; 420) _ 
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420) haben vielmehr 


Luſt auſſer dem Leibe zu wals 
len, und daheim "zu ſeyn bey 
dem Herrn. 


del. Herzlich thut mich verl. 
alet will ich dir geben, du 
arge falſche Welt, dein 
ſuͤndlich boͤſes Leben durchaus 
mir nicht gefällt, im Himmel 
iſt gut wohnen, hinauf ſteht 
mein Bigier, da wird Bott 
ewig lohnen, dem, der ihm 
Dient allhier. 
2. Rath, mir nach deinem 
Serien, o Jeſi Gottesſohn, 
ſoll ich ja dulden Schmerzen, 
hilf mir, Herr Chriſt! davon, 
verkuͤrz mir alles Leiden, ſtaͤrk 
meinen bloͤden Muth, Taf mich 
felig. abfcheiden, ſetz mich in 
dein Erdbau. 

3. Sin meines Herzensgtkun— 
de, dein Nam und Kreuz al— 
lein, funkelt zu aller Stunde, 
drauf kann ich froͤlich feyn. Er⸗ 
ſchein mir in dem Bilde zu 
Troſt in meiner Roth, wie 
Du, Herr Chriſt fo milde'dich 
haſt geblut't zu Tod. 

4. Verbirg mein’ Seel aus 
Gnaden, in deiner ofnen Seit, 
ruͤck ſie aus allem Schaden 
zu deiner Herrlichkeit. Der 
iſt wohl hie geweſen, ſo 


2 Cor. 5, 8 Wir 


XM xDODDE UND Auſerſtehung. 


— — nn 
kommt ins Himmelsſchloß, der 
iſt ewig geneſen, ſo bleibt in | 
deinem Schoof. | 

5. Schreib meinen Nam 
aufs beffe ind Buch des Les 
beng ein, und bind mein’ Seel 
gar fefte ind. Lebenöhiindeleim, 
der’r die im Himmel fpringen, 
und vor dir Teben fren: fo 
will ich ewig fingen, daß bein 
Herz liebreich fi»... = 

r Cor, 15, 31.. 

421) fferbe. Zus 36 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
DIL nichts gewiſſers iſt 
als Sterben, und bald . 
vieleicht die Reihb an mir, fo 
will ich mich bey Zeit bewer ⸗ 
ben ua ein recht ſeligs Ende 
bier; ich will erft ſterben, eh 
ih ſterb, daß ich im ode . 
nicht verder» I 

2, Weil’ aber dies iſt eine 
Sache, die nicht in Menſchen 
Kraͤften ſteht, ſo weiß ich, wie 
ichs kluͤglich mache, daß mein 
Vorhaben doch fortgebt: ich 
lauf gerade zu dem Mann, 
der zum Wohlſterben beifen 
kann. _ 

3. Das ift mein Jeſus, der 
fein Leben für meines bat geos 
pfert auf, mir fein Verdienſt 
zum Troſt gegeben, ſein Blut 
zu 


— 
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zu meingg Seelen Kauf, und 

mir durch feine Todesnoth ers 

worben einen fe’gen Bod. 
4. Ach liebſter Schag! ges 


denk doch meiner, und halte 


bey mir redlih aus, Taf all; 
zeit mich genieflen Deiner, und 
reiß aus aller Noch mic) raus, 
denn hab ich Doch im dieſem 
Nun, mit niemand als mit dir 
zu thun. $ 

5. Laß mich abflerben mei- 
‘nen Sünden, durch flete Neu 
und wahre Buß, im Glauben 
mich mit dir verbinden, -und 
lernen, daß ich fterben muß, 


damit ich mich, al Auges . 
blick, zu einem felgen Sterben 


ſchick. 


6. Ich gebe dir zu treuen 


Haͤnden, Herr meine Seel, 


dein Eigenthum, das deine 
mag ich nicht entwenden, es 


bleibet dein zu deinem Ruhm: 


gieb du nur ſelber Achtung 


drauf, Herr Jeſu, 
Geiſt nimm auf. 


meinen 


und innen, mie du mid, fels 
ber haben willt, den Glauben 


mehr, ſtaͤrk meine Sinnen, 


und ſey für mich ſtets Sonn 
and Schild; die Guͤnde tilg, 
dem Saian wehr, und zeig 
dich mir mit deinem Heer. | 


422) 


‚bracht, 


| denn, der mich erwählet. 





8. Ich bitt mir aus dein 
heil'gen Wunden zur Ruh, 
dein Wort zur Arzenep, 
dein's Leidens Kraft zur letzten 
Stunden, daB Taterherz, 


bed Troͤſters Treu, dein Blut - 


zur Kron und Sterbekleid, zus 


2. 


legt zum Grabe deine Seit . _ 


9. Auf dieſe Weife mag 


ich ſterben, in Kurzem oder 
"über Lang, mir ift, als einem 


Himmelderben, und Gottes⸗ 
finde, gar nicht bang, bie 
Gotteslieb, 
machts ſchon mit meinem En⸗ 
de gut. 


Roͤm. 6, 23. Der 
Tod iſt der Suͤn⸗ 
den Sold, aber die Gabe 
Gottes iſt das ewige Leben, 
in Chriſto Jeſu unſerm Herren. 


das Jeſusblut, 


Mel. Ein Laͤmmlein geht und, 


Men dieſes Haupt Der 
Sterblichkeit, die Hüte 
mein. 

ſchwacher Leib, zu feiner Zeit 
7. Bereite mich ‚von aus 


ten vol Beichwerden, 


wird abgebrochen werden; 
wenn ich den. Lebenslauf vol; 
‚den. Gottes Rath 
mir zugedacht, der meine 
Tage zaͤhlet: 
Leben drum nicht aus, o nein, 


fo geht mein " 


ich’ hab ein beiferd Haus von 


2. Der 


J 


Pr" 


a 
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2. Der Kerker bricht ba 
nur entzwey, das ſchnoͤde 
Neſt der Suͤnden, hingegen 
wird die Seele frey, und 
kommt zum Üeberwinden, ma 
ſterblich und verweslich heißt, 
das faͤllt dahin, der edle 
Geiſt erlangt denn erſt ſein 
Leben, die Suͤnde ſelbſt, der 
ſcharfe Pfahl, ſtirbt, und 
was ſonſt im Jammerthal 
mich hat für Noth ums 
geben. 

3 Ein neuer Bau, von 
Gott erbaut, wird mich als—⸗ 


denn bedeifen, wo man von 


Menſchen Hand nichts ſchaut, 
wo weder Gram noch Schre⸗ 


cken mir die erkaufte Ruhe 


ſtoͤhrt, wo man nichts mehr 
von Thraͤnen hoͤrt, wo ſtol⸗ 
zer Friede bluͤhet, mo Gott 
ſelbſt All's in Allen iſt, und 
wo der auserwaͤhlte Chriſt 
Gott ſelbſt mit Augen ſiehet. 
oe 4. Das miflen wir durch 
Gottes Geiſt, der Died durchs 
Mort verfiegeft, "und der 
durch die Vernunft hinreißt, 
die ſolchen Troſt verriegelt, 
der Geiſt zeigt, daß Geiſt 
Wahrheit fey, der ſteht den 
Glauben fräftig bey, der 


weit hinuͤber fehauer in das 


beglüchte Canaan, wenn vor 


— 


der rauhen Todesbahn den 


armen Herzen grauet. 
Hierdurdy. 


5 enıbrennee 


und das Herz in bruͤnſtig em 


Verlangen, es ſchwingt und 
ſehnt ſich Himmelwaͤrts, die 
Huͤtte zu empfangen, die uns 
mit Gottes Klarheit fuͤllt, die 
alles Weh und Seufzen ſtillt 
in Chriſti Schooß und Ar⸗ 
men. DebGeiſt ſpricht: komm, 
ad) fomın‘, mein £icht, fleuch 
wie ein Hirſch, und ſaͤume 
nicht, vollende dein Erbar⸗ 
men. “ 
6. Died Sehnen wirft mit 
aller Macht, und läßt und 
niemals Sriede, es treibt 
die Scufzer Bag und Nacht, 
wacht und der Welt ganz 
müde. : Was Hoheit, Pracht 
und Wolluſt heißt, das ſtinkt 
und an, ach! ſpricht der 
Geiſt: was Hilfe die ſchoͤn⸗ 
ſte Seide dem Fiſch, der 
auffer Waffer Tiegt, fo bin 
ich auch nur unvergnügt, bis 
ich von hinnen fiheide. 

7. Wie freuet fich mein 
Herz ud Sinn, mie froh 
ift mein Gemüche, daf- ich 


⸗ 


ſchon eingeſchrieben bin, durch 


meines Gottes Guͤte, durch 
meined holden Königs. Wahl, 
gu der erkauften Seelenzahl, 

bie, 


- 


gehn, 


die zu dem Lamme kommen, 


ſuͤndlich 
was ich von Adam angeerbt, 
macht 


mich, 


Vom Tode und Auferſtehung. 


r 
—— 








> 


and die Gott aus der argen 
elt ermählt, und. in fein 


eigen Zelt als Kinder auf Ä 
: genommen. 
8. Ach aber wär ic) nur- 


erſt recht bekleidet und ge 
ſchmuͤcket, mein Thun ift 
Doch noch gar zu fchlecht, was 
man an mir  erblicker, iſt 
eitel und verderbt, 


al mein 
Schanden. 
Bloͤſſe zu, 


Thun zu 
Ach decke meine 
o Jeſu! bring 


mein Schiff in Ruh, und 
laß es nur nicht ſtranden. 


9. Ay, Rkleide mich in 
dich ſelbſt ein, dein Heil 
ſey meine Decke; laß mich 
nach dir geſinnet fehn, daß 


mich ja nichts erſchrecke, wenn 


ich durchs Todesthal muß 
durch dich will ich 
vor Gott beftehn, / ſchleuß 


mic, in deine Wunden, dein 
Stab und Gtecken troͤſten 
wenn ich verfcheide, 
bis ich dich, dag Leben hab | 
gefunden. 


423 


Luc. 12, 20. 
Narr, dieſe Nacht 
wird man beine Geele von 
dir fordern, und wes wirds 
ſeyn, daß du bereüer haſt. 





Mel. 


lich bittres Joch, 
Du 


| ſtͤrme und Si. die Schwe⸗ 
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DIN meine Sterbensſtun⸗ 
de ſchallt, und ‚aus 


der Welt dann ſchreite, an 


dir im Glauben zIſt mich 


halt, mein Jeſu mich be⸗ 
gleite! ja ſteh mir mit Er⸗ 
barmung bey, damit mein 
Ende ſelig ſep, und ewig 
bey dir lebe. 

2. Wer ſi ſich am Such der 
Melt bewirbt, "wird nicht 


fein Wohl erjagen: vielmehr 
ein Wurm, fo nimmer ſtirbt, 


fol fein Gemiffen nagen. 
Wird einſt die jaͤhe Poſt ent⸗ 


ſtehn: Rarr, heut wird dei⸗ 
ne Seele gehn! 


du Buch erbeutt? . — 
3. Ach, alsdenn kann Die 


ganze Welt mit allen ihren 
ſo 
Schwermuthsquaal befaͤllt, im 
mindſten nicht ergögen Sa 
ihr bleibe nichts als Reu⸗ und 


Schaͤtzen, die Seel, 


Klag': ihr foltert ſchon der 


letzte Tag, und ſieht den 
Richter kommen. | 
4 Der Tod, ein ſthreck⸗ 


ſo weltlich leben. Zwar man⸗ 
cher denkt beym Sterben noch 
ſich Gott zu uͤbergeben; doch 
iſts zu ſpaͤt, wenn. Satan 


fi’- 


| 


u 4 


Menn mein Stündlein. | 


⸗ 


wem haſt 


fuͤr die 
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felfluthen thürme die Sind 
erſt zu bereuen. 


— 





5. Denkt nicht bey hoch 
geſtiegnem Gluͤck, blindlings 
das Heilt zu faſſen! ihr muͤßt 
beym letzten Augenblick Stand, 
Ehr und Welt verlaſſen. Welt⸗ 
hoheit lindert nicht den 
Spruch, im ſtreng verfaßs 
ten Urtheilsbuch; Gott wird 
fein Anſehn achten. - 

6. hr, 


Befchwerden, denkt, daß das 
Artheil nach der That recht 
wird vollzogen werden. Wenn 
euch fein Mund zum Flud) 
verdammt und - fickt: zum, 


Pfuhl von Rach entflammt: 
die Schuld ohn End zu buͤſſen. 


7. Oft wird das Herz dem 
Froͤmmſten ſchwer, im blaf 
ſen Todesblicke; und denkt: 
wie liebt Dich Gott nicht mehr? 
ſteht feine Gnad zurücke? 


doch faßt er wiedrum glaͤu⸗ 


big Muth; und ſpricht: dir 
ſind durch Chriſti Blut ſo 
Suͤnd als Straf vergeben. 

8. Go wird ſein Trauer: 
nebel Klar, er ſpricht: mag 
ſollt ich obben? ich hör den 
Thon der Engelfchaar; ich 
winfh bey Gott zu leben. 
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‚vollbracht! ich hielte Glau⸗ 
ben: gute Nacht, mein Se 
ſus wird mich Frönen. 
9.O ſelig iff, wer alfo 
flirbe! der wird nicht ewig 


ſterben Durch: Chriffum er 


die Kron erwirbt, und recht 
su Gottes Erben. Mer als 
fo gläubig übergeht auf dem 
Geſetz und Fluch nicht ſteht: 


‚denn Chriſtus vleibt fein Leben. 
Ä die ihr Gottes — a 
- treuen Rath nur halter für 


man Sit 7, 40. Was 
424.) du thuſt, fo bes. 
42 das Ende, fo wirft du 
nimmermehr uͤbels thun. 


In bekannter Melobie. 


er nur den Tod rechtwird 

betrachten, und ſtets 
fein Ende uͤberſehn, der wird‘ 
niemals in Aengſten ſchmach⸗ 
ten: denn er wird bloß nach 
Zugend fiehn. Er’ wird: der 
Sinden Gelegenheit, die 
Gott entrliften jliehn jederzeit, 
ſtehn nach der Seligkeit. | 
. 2. Er denft: das Ziel der. 
Lebenstage, ſteht bloß mein 
Gott in deiner Hand, drum 
leid ich bier mit Luft die Pla⸗ 
ge, um jenes befre Baters 


and. x Er ficht den Meks 


pracht, veraͤchtlich, und 


Ich hab den Lauf und Kampf ſpricht: weicht Gold, und. 


Perlen, . 


a. 


Aengſten frey. 


5 





Perlen, ich ehr euch nicht, 
weil endlich alles bricht. 

3 . Und ob der Schluß von 
dieſem Tage, auch der Be 


ſchluß des Lebens fen: fuͤrcht 


ich nur Gott, ſo iſts nicht: 
Plage; das Herze bleibt von 
Ich ſchreite 
getroſt dem Grabe zu, und 
wuͤnſche des matten Leibes 
Ruh. Drum Stuͤndlein eile 
Du, 

4 Ich weiß mein Ziel 
nimm ffundlicy abe, je den- 


noch aber weiß ich nicht, wie. 


bald mein Gott mich ruft zum 
Grabe, und wenn der Le 


bensfaden bricht? der Menfh 


ift Graß, Dampf und Nebel: 
gleich, bald frifch und herr: 
lich, bald krank und bleich, 
er ſey jung, alt, arm, reich. 
5. Worauf kann ſich ein 
Menſch verlaſſen, der bloß 


aus Erd und- Leim formirt? 


was kann ſein Leben Gutes 
faſſen, das ihm ſo oft zur 
Sind verſuͤhrt. Wird mein 
Sterben in Chriſto gefhehn 
das ich) Gottes Antlig. möge 
- fehn, fo mag ed heut 'gefchehn. 
6. Ab, welcher täglich 
wird beachten, daß er ge 
wiß einft ſterben muß, wird. 
wohl bie Erdenluſt verachten, 


ı. 
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ckensvollen Todesſtunde: 
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bejehn des Lebens Ueberſchuß: 


durch "Buß und; Gfaube zu 
Chriſto flichn, um des Geis 


ſtes Beyſtand ſich bemuͤhn, 
und ſo der Welt entziehn. | 


7. Der Tod fol mir was 


lieblichs heißen, denn Chris 


ſtus brach mir je die Bahn: 
er wi der Welt mir nur ents 


reiffen; und führezu Chriſto 
Der durch fein 


Himmel an. | 
Sterben vom Fluch bifveyt, 
und ewiged Leben mich hat bes 
reit. bey ihm in Ewigfeit, 


8. Wenn einſt der Braͤuti⸗ 


gam wird klopfen, mein Gott, 
laß mich doch Fertig ſtehm 
und meine Ohren nicht verſto⸗ 

pfen; im Brautſchmuck ihm 
entgegen gehn. Ja, 
Lampe mit Oehl bedacht, der 


meine 


Lammeshochzeit werd' werth 
geacht, ſo hab ich wohl voll | 


bracht. 


425 Sage find ſchneller 


geweſen ꝛc. 
Mel. Ich bin ja Herr in. 
gi eilend fleucht die ban⸗ 
ge Zeit! und ruft mich 


8 


Hlob 9, 25. Meine 


bin zur Ewigkeit, zur ſchre⸗ 


Geiſt iſt, 
denkt, 


der ſo ſchnell ge⸗ 
als ſich die ſchnelle 
vr Dei 


— 


kein 





— 
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Zeit verſenkt, in holer Ewig⸗ 
keiten Schlunde, 
jeder Augenblick, er fleucht, 
er kehrt nicht mehr zuruͤck. 


2. Was ich vorhin entfer⸗ 


net ſah, iſt kaum noch in Ge⸗ 
danken da, es iſt, als waͤr 
es nie geweſen; fo fährt, was 
kuͤnftig auch dahin, und bald 
wird dem erſtaunten Sinn der 
Spruch des Todes abgeleſen. 


Ich ſehe ſchon mein ofnes 
Grab, und ſteig erſtarrt zur 


Gruft hinab. 

3. Ach Gott! vie hat die 
code Melt das Ziel fo weit 
hinaus geſtellt, fie rafet fort 
in fihren Sreuden, und ch 
der Menſch vom Schlaf er: 
wacht, eb er, was Gterben, 
noch bedacht, ' \ muß ſchaude⸗ 
rend von- hinnen ſcheiden. O 
Menſch! da wird Fein Retter 


fepn, Angſt, Zorn und Truͤb⸗ 


ſal warten dein. 


4. Mein Bott! dir iſt al⸗ 
lein bekannt, wie, 


aus zur Ewigkeit wird fors 
dern. Ah! 

Barmherzigkeit, die unge 
wiſſe Lebenszeit, in ſichrer 
Weltluſt nicht verlodern. Er⸗ 
fuͤlle mich mit Sterbenskraft, 





— 


es eilt ein 


erſt, 


ren; 


Haus, 
ben! oft kommt dem Fleiſch 


wenn 
und wo mich deine Hand hin⸗ 


laß doch aus 
Bau der Glieder 
ben, ihn ſchmerzten die ge— 
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eh mich der Tod von hinnen 
raft. — 
5 Ah! laß mich nicht 
in. meinem Tod in ber be 
klemmten Teßten Neth, Zw 
vieleicht zu. ſpaͤt ger 
denken. Laß mich im Geiſt 
mie Zittern fehn, Die Geele 
bin zum Richtffahl gehn, mo 
fie der Kelch des Zorns wird 
tränten; wenn fie. da ſchwe⸗ 
re Rechnung thut, von Se 
fu Kreuz, von Jeſu Blut 

6. D Gnadenwink! o Lie 
beszug! ach! Eönnt ihn meis 
ne .Geele gnug, mit Lob, 
mit Preis und Dant vereh⸗ 
wenn hier mein Leib 
erkranken muß, ſo merk ich, 
wie der Weisheitsſchluß, mich 
will in Zeiten Sterben lehren, 
und wie die Schwachheit die 
mir bleibt, den nahen Tod, 
ins Herze ſchreibt. | 

4. Mich wert: und ruͤhret 
fort und fort, das traurige 
doch felge Wort: beſtell wein 
denn du mußt ſter⸗ 


ein Grauen an, Daß der Vers 
wefung : fauler Zahn, ben 
fl verders 


liebte Welt, Luft, Ehr, und 
was Ida wohl gefaͤllt. 
8. D 


Ya 








8. Doch weg mit Leib, mit 


Aſch und Staub, dem laͤngſt 


beffimmten Würmer : Raub, 


nimm Erde, daß, maggpir 
gehoͤret, nimm, Wer! ‚die 
fo bethraͤnte Luſt, 


gegruͤndt in Suͤndenwuſt, und 
keine Ruhe je gewaͤhret. Auf, 
auf, zum Kampf, 


gen Furcht entreißt. 
9. Auf! mache dir den 


Seind bekannt, die fuͤrchterli⸗ 
che Todeshand, 


kann, was 


unſterblich nicht berühren. Der 


— 


Feind erliegt, die Macht zer⸗ 
geht, weil. Je ſtirbt und 
aͤuferſteht, ich ſeh ibn ſieg⸗ 


reich triumphiren: es bleibt 


mein Leib im Staube nicht, 
wenn Jeſu Ruf die Graͤber 
bricht. 


kann, 


10. Doch was fuͤr Angſt⸗ 
ſchweiß tritt mich an, daß 
ich nicht ohne Schaudern 
an Kampf, an Tod 
and Hinfahrt denken. Wenn 
Zweifelmuth die Seele faßt, 


wenn mich gehäufte Sünden 
laſt, will zum verdienten Abs 


grund ſenken; wenn des Gewiſ⸗ 


Feng ſtrenge Pflicht, mir ewig 


Troſt und Guad abſpricht. 


Bom Tode und Auſerſteyung. 


die nur 


ich laß dich nicht, 


geruͤhr⸗ 
ter Gtiiſt! Der dich der ban⸗ 


meine Seele liebt, 


Gnadenlohn, 
:ten Fülle, hoffen. Fahr pin! 


“a 





ar. Mein Gott! Taf meis 
ned Jeſu Blut, laß meiner 
Thraͤnen bittre Fluch, laß 
deine Liebe dich bewegen. Ich 
weiß mim Gott! dein, Her⸗ 


ze bricht, du willſt den Tod 


des Günderd nicht; drum eil 
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ich dir zerknirſcht entgegen, 


ich halte 


dich, erzuͤrnter Vater ſegne 


mid). -. 


12. Mein Freund! den 
den mei⸗ 
ne. Noth wie mich betreibt, 
wo Biff du doch? ach laß 
dich finden! du liebſt mich, 
und verbirgeſt dich? mein 
Jeſu! wie? du ſtirbſt für 


mich, und laͤſſeſt mich zum 
Raub der Suͤnden. Nein, 
Jeſu! mein, mein Glaub 


iſt groß, Dein Blue ſpricht 
mid, von Suͤnden loß. 


13. Go ſterb ich mit ges. 


troſten Muth, ich ſeh ihn, 
wie er trieft von Blut, ich 
ſehe ſchon den Himmel offen. 


Mein Jeſus laͤßt von feinem 


Thron, mich den erworbnen 


verfleuch du ſaͤum'ge Zeit, 
ich freue mich der Ewigkeit. 


an Vom 


» 


der Scligfeis 


40 








Kom jüngften, Tag und der Zukunft. 
| Chriſti zum Gericht. 


Matt 25,3%. Und 
426) er HR fie von 


einander feheiden, gleich als 
ein Hirte die Schaafe'won ben 
Voͤcken ſcheidet. 


Mel. Hilf Gott, daß mirs. 
ich willt du nicht aufſte⸗ 
‚ben, Menſch, es iſt 

hohe Zeit! vom Bett 
der Suͤnden gehen, - dein’ 

Rampe macht bereit, _ und 

nimm drin Oehl der Tugend 

fon; dein. Faß thu wohl 
verfehen, willt du erlang'n 
die Kron. 

2, Berrübt bin ich von Hers 
gen, wenn ich. gedenk daran, 
daß Chriſtus ſpricht, ohn' 
Scherzen: gleich zehn Jung⸗ 
frauen dann wird ſeyn das 
ſchoͤne Himmelreich, die ih⸗ 
. ve Lampen nahmen, aus 

gingen alle gleich. u 

3; Den Bräutigam entger 
gen. Doch ſeht was mir be 
truͤbt: fünf thoͤricht in ihr'n 


Wegen, fuͤnf klug und recht 


geliebt; die Thoͤricht' nahmen 


e 


den: 


kommen, 


Oehle nicht, die Kluge hats 
ten Lampen mit Oehle zu⸗ 
gericht. 

4. Der Sraͤur gam hat ver⸗ 
zogen, mit ſeiner Zukunft 


ſchnell. Der Schlaf bar fie 


bewogen, daß fie entfchlies 
fen al. Zur Mitternacht ein 
Stimme fam: ſteht auf und 
gebt entgegen, ed fommt der, 
Bräutigam. 

3. Sie find al’ aufgeffans 
den, die Lampen zugericht't: 
die Thörichten zu handen fpras 
und Oehl gebrichts 
gebt und von eurer Deble £lar, 
unfre Lampen nicht Brennen, 
erlöfchen ganz und. gar. 

6. Da. fprachen bald bie 
Weifen: nicht fo, ſonſt und 
famt euch gebricht; ihr koͤnnt 


. binreifen zu'n Krämern allzus 


gleich; kauft für euch felber 
Oehle dar. Gie find dahin 
gelaufen, die Thür verſchlo⸗ 

ßen war. 
7. Der Bräur, gam iff ges 
und alle die bes 
- reift, 


u 
A 


bald die Thür, zuletzt find. 
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reit't, hat 


lichkeit: da wurd verſchloßen 


ten dafuͤr. 


auch gekommen, die Thoͤrich⸗ 


8. Und ſprachen: Herr 


der Herren! ach, thu uns auf 


die Thuͤr! ich kenn euch nicht 


geht ferren, ſprach er, hinweg 


von mir. Darum muͤßt ihr 
ſtets wachend ſeyn: ihr weißt 
nicht wenn die Stunde der 


Zukunft bricht herein. 


> 


9: Ah Gott! wie fehr 
betrogen iſt, der. auf Men⸗ 


fhen baut! die Debl wird 


nicht gezogen aus ein vers 


! 


gänglich Kraut. Wer ſich 
durch Chriſti Geiſt und Wort, 
nicht fuͤhren laͤßt und leiten, 


kein Licht hat der hinfort. 

x0. Erſchrecklich wirds zus 
gehen, eh Chriſtus Urtheil 
haͤlt: ohn Sorg die Her— 
zen ſtehen; die Lieb wird 


ſeyn erkalt: man wird denn 
da 


ſchlafen ohne Wacht: 


wird er ploͤtzlich kommen, 


1 


gleich wie ein Dieb bey 


Nacht. 


im Eh man wird Chris 
ſtum fehen in Wolken: offene 
bar, 


wird Wunder viel ges 


ſchehen, wie die Schrift 





er mit ſich genom⸗ 
men, ‚zur Hochzeitd Herr⸗ 





in Blut verwandelt, 
Stern’ abfallen rein, 


12. Dad Meer, die Maps | 
ſerwogen, benn werden braus 
fen ſehr, der Wind auch befr-. 


tig toben, bie Erd erheben 
ſchwer, der Himmel Kräfte 
ſeyn bewegt, ben Menfchen 


wird bang werben, wenn als 


les fich erregt. .. 


* 


13. Der Himmel wird ſehr 


krachen, und fchnell gewickelt 


ein, bald werden fich aufınar - 
chen denn mit Poſaunen fein die 


Engel; da erklingt der Thon: 


Fommt. -wieber Menfchenkins 
ber, empfahet euren Rohe: 


14. Nach der Pofaunen, 
Klingen die Todten au ferſtehn: 


. Sch was für Haͤnderingen und 
Weinen wird geſchehn! die 
Gottloſ' laufen wie verirrt, 


denn mad ber Menſch began⸗ 


gen er im Gewiffen fplrk ° - 


15. Denn. wird ber Herr 
erfcheinen in Wolken offenbar, 


die Gottloſ' ale weinen wer⸗ 
den voll Schrecken gar, und 


rufen: Verge uns bedeckt, 
fürs Lammes Zorn und Grimr 


me, ber und fo fehr geſchtecktt. 

‚26. Doc wird ein. jeden. 

muͤſſen erſcheinen für Gericht: 
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zeuget Elar: die Sonne wird. 
verfinftere feyn, der Mond 
die 


>04 





da werden die Gewiſſen eroͤf⸗ 


net, die ſonſt nicht recht fuͤh⸗ 
leten die große Suͤnd, und 
Gotteswort und Lehre geſchla⸗ 
gen in den Wind. 

17. Was uns Gott hat be⸗ 
fohlen zu thun, zu ſeinem 
Wort, wird er herfuͤr denn 
holen; er weiß es fort und 
fort. Denk nicht, daß er 
darauf nicht merf: er wird 


recht Urtheil fällen, nach je⸗ 


des Thun und Werk. 
18. Im Augenblick wie 
werden. alle verwandelt feyng 


Die fromm gelebt auf Erden 


entgehen. aller Pein, bleiben 
unfterblich ſtets in Freud; die 
BGottloſen bergegen nel Quaal 
in Ewigkeit. 

19. Der Richter wird fie 
ſcheiden gleich wie ein Hirte 
fein, die Schaaf zur rechten 
Seiten, die Böck zur Iinken 
fepn. Er fpricht zu den’n zur 
rechten Seit: 
Reich zu erben, die Freud in 
Ewigkeit. 

20. Die zu der Tinten ſte⸗ 
Ben denn hören folhe Wort: 
ihr folt von mir hingehen ju 
dem verbammten Dre, zu leis 
den Bein und große Roth, die 


ewiglih wird währen; dad 


iſt der andre Tod. 


fommt ber das 


som jungſten Lag UND DEE 





21., - Betrachtet dies 
Menfchen! feht an den Un⸗ 
terfcheid! mad follt man beſ⸗ 


ſers wuͤnſchen ald Freud in 


Emigfeit, die noch kein Aug 
gefeben bat, Fein Ohr noch 
Herz vernommen. D Freud! 
o große Gnad! 

22. Chriſtus wird fie em; 
pfangen, wie feine liebe Braut, 
und flillen ihr Verlangen; 
hört wie es weiter laut: zum 
Lebenswaſſer er fie fuͤhrt, 
wiſcht ab all ihre Zhraͤnen, 
mit weiſſen Kleidern ziert. 


23. Auf ihr Haupt wird er 
ſetzen die Kron der Herrlich⸗ 
keit, und mit ſich ohn Vers 


letzen ſie fuͤhren zu der Freud. 
Mit Jubilir'n und ſuͤſſem 


Thon, ſamt allen Engeln 
ſchauen ſie, Gott im hoͤch⸗ 
ſten Thron. 


24. Die andern zu der 
Hoͤllen denn werden hinge⸗ 
führe, daſelbſt ewig zu quaͤ⸗ 
len; das Feuer ſchrecklich 
wird ſie martern, daß kein 
Waſſer mag die Hitz und 
Pein erkuͤhlen: 
iſt die Plag. 

25. Ich kanns nicht all 


beſchreiben, mein Herz be⸗ 
klemmet ift. Hilf, DaB ich 
da mag bleiben, wo bu 


AM 





fo ſchrecklich 


ihr 


gerr Feſu biſt! 
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bewahr 


mich für der ewgen Pein, 
mach mich doch recht theil⸗ 
haftig der ewgen Freude dein. 


Opfer dein, 


26. Ah Gott! - büf, daß 
ic) bringe mein Herz zum 
nicht lieb zeitlis 
be Dinge, die mid, bringen 
in Dein: nur meinen Willen 
dir ergeb, damit ich Dir ges, 


- falle und ſtets zu ehren leb. 


27. Fuͤhr all mein Thun 
und Werke durch deinen Geiſt 
und Wort, bag ich) recht fpür 
and merke, wie du mich treis 


beſt for. Den alten Mens 


ſchen toͤdt in mir, damit der 


neue lebe und meinen Wan⸗ 


del zier. 


28. Ach Gott, hilf mir 


bedenken‘, ſtets meine Ster: 


bengzeit, damit mein Fleiſch 
zu Tränfen; mit Wachen ſeyn 


‚ bereit: Das Wohl und- Weh 


- Beiden, 
haftig fepn, thut Buß, euch 


ber. Ewigkeit lehr "nich recht 
wohl berrachten, 


allezeit. 


29. Wollt ihr entgehn dem 
Gottes Reich theil⸗ 


zu bereiten; 
Worte rein, 


halt't Gottes 


Laßt euch 
Gott 
rent wur Lohn ſeyn fol. 


t7 


immer und 


ſo gehets euch 
dort ewig wohl. 
' bie Muͤh nicht reuen; 


Sir. 7, 40. Was 
427) du thuſt, ſo be⸗ 
denke das Ende, fo ꝛt. 

Mel. Herzlich thut mich verl. 
Bedente, Menſch, das 
Ende, bedenke deinen 


| god, der 308 kommt oft bes 


bende, der heute frifch und 
roth, kann Morgen und ges 
fhwinder. hinweg geſtorben 
feyn. Drum bilde dr, 0 
Sünder, ein täglich Sterben u 
ein. 


2. Bedente, Menſch, das 


Ende, bedenke das Gericht, 
ed muͤſſen alle Staͤnde, vor 


Jeſus Angeficht, Fein Menſch 


ift auögenommen, bier muß 
ein jeder dran, und wird dem 
Lohn bekommen, nach dem 
er hat gethan. | 
3: Bedenfe, Menfch, das 
Ende, der Hoͤllen Angſt und 
Leid, daß dich nicht Satan 
biende, mit feiner Eitelkeit, 
bier iſt ein kurzes Freuen, 
dort aber ewiglich ein klaͤglich 


Schmerzensſchreyen: ach Suͤn⸗ 


der huͤte dich! 
4. Bedenke, Menſch, dad 


Ende, bedenke dech die Seit, 


daß dich ja nichts abwende, 
von jener Herrlichkeit, damit 


‚vor Gottes Throne die Seele‘ 
_ wird gepflegt. 


Dert iſt bie 


N 3 Lebens⸗ 





Vom juͤnqſten Tag und ber 
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Bebendftone den Frommen 

bepgelegt. 
5. Herr, lehre mich bes 


denben, der Zeiten Ießte Zeit, 


‚daß fih nach dir zu lenken, 
mein Herze fer bereit. 


Laß 
mich den Tod betrachten, und 
deinen Richterſtuhl, laß mich 


auch nicht verachten, der Hoͤl⸗ 


len Feuerpfuhl. 


* 


4 ed kommt ein Tag, 
der brennen ſoll wie ein Ofen. 
tel. Genug, du haft Genade. 

8 iſt ein großer Tag vors 


8 
E handen, ber dieſen gros 


Ben Weltbau ſoll zerbrechen, 
und was drin geſtanden von 
Wunder, Pracht und Weids 
heit vol: ein zehrend Feuer 
wirds verfchlingen, menn dies 
fer Tag herein wird Bringen. 
2..Der Himmel wird mit 
großen Krachen zuſammen 
rollen und vergehn. Ja Sonn 
und Mond vor dieſen Sachen, 
zum Wunder gar verfinſtert 
ſtehn. Die Sterne ſollen auf 
der Erden, 
geſtuͤrzet werden. 
3. Denn wird der Herr ſich 

— und rufen durch 
———— die Menſchen, 
zu ihm aufzufahren; "den 


Web, 


von jener fe 


Menfchenkindern 
Der Erdtreid wird, 
noch leben, auch die verflorbs 
nen, wieder geben. 1. 

4. Und wenn einſt wird der 
Tag erfcheinen,. € 
wird wie ein Blitz entſtebn.) 
Da werden alle Suͤnder wei⸗ 
nen: und ihre Strafe vor ſich 
ſehn. Den Tag, den Bots 
ted Zorn entflammt, Den Dag, 
der ewig fle verdamnit. 

5. Sie merden gleich dem 
Blinden taffen, und zitternd 
mit Gewinſel ſchreyn: bedeckt 
und Berge, daß nfir raften! 
ah, nun wird und die Welt 
zu Hein, in der mir raum und 
frep geleber. Mer hemmt das 
was ung ob ſchwe—⸗ 
bet? 

6. Wie werden die die 
ſorglos gehen, und deren 
Herzen Felſenhart, wie wers 


den fie ie Heulen ſtehen, 


wenn diefer Tag fh vffens 
bart? wird fie ihr Gold und 
Silber fihirmen, : bey des 
Gewiſſens graufen Stuͤrmen. 
7. Wenn bey der Elemen⸗ 
ten Enallen fich oͤfnen wird der 
Erdenfiuft, was Schwer—⸗ 


muth wird alsdenn befallen, 


die Boͤſen in der Todtengruft? 


ihr ſchuldigs Herze wird ers 


.- 
- 


allzumal. : 
die ans 


eder ſchnell 














ſchrecken, - wenn fie das AN; 
machtäwort wird wecken. 


8. Wennd Feuer wird die 


Welt verzehren, und das 
was irrdiſch heißt und iſt, 
denn wird: von Chriſt' den 
Herrn der: Herren, 
bigen beftimmten Friſt, das 


große MWeltgericht vollzogen, / tes Zorn und’ zittert: 


im Glanz gleich einen Negens 
bogen. - 

9. Erſt, wird er Gut’ und 
Boͤſe ſcheiden; und wenn bie 
Buͤcher aufgethan, wird jeg⸗ 
licher Weh oder Freuden nach 
ſeines Lebens Thun empfahn. 
Den Richter wird kein Ums 
recht blenden, er wirds gerecht 
und recht vollenden. 

10. Ja, was wir Erd und 
irrdiſch nennen, wie auch das 
Waſſer naß und kuͤhl; wird 
gleich wie Pech und Schwefel 
brennen, bis zu des erſten 
Nichtes Ziel. Dies Feuer 
wird, ob Menſchen Sünden, 

ſein goͤttlich Eiferzorn entzuͤn⸗ 
den. 

1a1. Bor dieſer Flamm ſel 
alles fließen, 
Fer als Waſſer an. Mo 
wird der Suͤnder ſich verſchlie⸗ 
ßen; was iſts, was ihm 
wohl kuͤhlen kann? wenn 
Erd und Waſſer gluͤhend ſte⸗ 
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fie greift ſo 


50% 


zerſtaͤubt 





zerſchmelzt, 

und ganz vergehet? | 
12. Nichts bleibt demnach 
ich zu verbergen, - fein eige 
ned Gewiſſen reift ibn meht 
als Hundert raufend Schergen 


wenns ihm fein Schufbregifter 


Die Seel fühlt -Gor 
: DER 
Zorn, vor dem die Welt ger⸗ 

ſplittert. 
13. Ach, ft vor dieſen 
Tag und beben, der wie ein 
Fallſtrick einſt erſcheint. Wo, 
ewig wird der Suͤnder leben, 
jedoch zugleich auch ewig 
weint Wo Millionen Jahr 
und Seiten, ihm kein' Erloͤ⸗ 


weißt. 


fung mehr bereiten. -* 


14. Doc) jener Quaal einſt 
zu entfliehen; "darzirift dies 
fe Zeit bequem: man muß 
der Wetluſt fich entziehen, 
und machen fi) Gott anges 
nehm. Beſtellt, (wollt ihe 
einſt nicht, verderben‘): eur 
euer Haus, denn ihr mußt 
fterben. WW 


Luc. 21,35. Bent 


4.29 wie ein Fallſtrick 


wird er fommen über alle bie 


- auf Erden wohnen. 


Mel Freu dich ſehr, o meine. 
Ina 


EG 
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& find ſchon die legten Zeis 
ten, drum, mein Herz, 
Bereite Dich, weil die Zeichen 
ſchon von weiten zum Gericht 
eraͤugen fih.- Himmel, Er⸗ 
de, Luft und Meer machen 
ſich, als Gottes Heer, auf 
zur Rache ſonder Schonen, uͤber 
die im Finſtern wohnen. 

8. *Es iſt alles faſt verdors 





ben in der ganzen Chriſten⸗ 


heitz Glaub :und Liebe find 


erſtorben, alles lebt in Eitel⸗ 


keit. Wie es war zu Noaͤ 


» Zeit, fo lebt jege in Sicher⸗ 


beit, der gemeine Hauf der 

Chriften, die im Suͤndenkoth 
ſich druͤſten. 

3. Unverſtand und Sp 
denleben herrſchet und nimmt 
überband:... die dem Unheil 
tiderfreben; find ald Fremd⸗ 
ling wabelannt, ugd wie 
Jeſus ſelbſt veracht't; ja ihr 
Thun ſteht in Verdacht. Wie 
iſt denn der Welt zu rathen 


bey dergleichen Frevelthaten. 


4. Jeſus wird bald ſelbſt 
einbrechen, weil ſein Heer 
ſich aufgemacht, und ſein 


Aarmes Haͤuflein rächen, daß 





zu ihm ſchreyt Tag und 
Nacht. Darum hebt das 


Haupt empor zu des Him⸗ 
mels Thuͤr und Thor, 





das 


Vonm juͤngſten Tag und der 





ihr euer Heil empfahet, weil 
ſich die Erloͤſung nahet. 

5. Weil der Feigenbaum 
ausſchlaͤget, und anlegt. fein 
Hofnungskleid, fo weiß mas 
daß ſich erreget, Die ev 
wünfchte Sommerzeit; ja bie 
Biätter zeigen ſich in den 
Frommen häufiglich. Wer bu 
merkt der Zeiten Zeichen, 
wird Died Gleichniß bald er⸗ 

reichen. 

6. Waͤchſt das Reich der 
Finſterniſſen, ſo waͤchſt auch | 
Des Lichtes Reich. Jenes 
wird bald weichen muͤſſen: 
aber der Gerechten Zweig 
wird in ſteter Bluͤthe ſtehn, 
wenn die Welt wird unters 
sch Darum freue eud, 
ibe Frommen, euer -Zefud 
wird kald kommen, | 

7. Hüter. euch, Daß nichs 


mit Freffen und. mit Saufen 


euer Herz, noch mit, Rabs 
rungsforg indeffen ſey be 
ſchwert, als Bley und Er; 
daß nicht komme dieſer Tag 
wie ein Blitz und Donner⸗ 
ſchlag uͤber die auf Erden 
wohnen, ohn Erbarmen und 
Verſchonen. 

8. Ja, wir wollen deinen 
Worten folgen, trautſter | 
Seelenſchab⸗ ſtoͤhr der Hoͤl⸗ 

in | 
. . | 





daß „du blind! 
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len Nacı und Pforten, und 
mach ſelber Bahn und Platz, 
daß dein Zion werd gebaut, 
und ‚die ſchoͤne Himmeldbraut 


von den Banden diefer Er⸗ 


den, möge bald erlöfer wer⸗ 
den | 


430 Wachet, denn ihr 


wiſſet ht, 
der Herr fommen wird. 


Sn bekannter Melodie. 


| Rt; ‚auf! mach auf! du 


fichre Welt, der letzte 
Sag, wird wahrlich‘ Tommen: 
denn was im Himmel ift bes 
ſtellt, wird durch die Zeit 
nicht Bingenommen. Ja mas 


ber Heiland ſelbſt geſchwo⸗ 
ren, 
geſchehn: 


muß untergehn, fo wird fein 


fol endlich allzumal 
obgleich die Welt 


Wort doch nicht verloren. 

2, Sprich nicht du ſchnoͤ—⸗ 
des Suͤndenkind: man hat 
ſchon laͤngſt davon gelehret, 
und folgt doch nichts. Ach, 
der Satan 
hat dein Herz bethoͤret. Ja 
Spoͤtter, du darfſt gar nicht 
ſorgen, ob guͤlten Chriſti 
Worte nicht, nein bringen 
wird er vor Gericht, 


42. 
welche Stunde 


was 


3 . Ich ſchaff und wirke, 
was ich woll, in Eſſen, Seins, 
Een, Schlafen, Wachen fo 
bör. ich Angſt⸗ und Schre⸗ 
ckensvoll, Luft, Himmel, 
Erd und Waffer krachen. Ich 


‘höre fihon die Gtimm ers 
ſchallen: ſteht auf, ihr Tods 


ten, geht herfuͤr, hier iſt 
die Hoͤll und Himmelsthuͤr! 
laß mich mein Gott, zu dies 


ſer wallen! 


4 Wach auf! der Herr 


koͤmmt zum Gericht, er wird 


ſehr praͤchtig laſſen ſchauen 


ſein richterliches Angeſicht, 


das die Verdammten machet 
Grauen. Seht, den der Va⸗ 
ter laͤſſet ſitzen zu ſeiner Rech 
ten, der die Welt zu ſeinen 
Fuͤſſen hatgeſtellt, der koͤmmt 
mit Donner, Feur und Bli⸗ 
ben. FB 

5. Sehr lieblich wird i im 
Gegemben erſcheinen dieſer 
Sa; den Frommen, an wel⸗ 
hem ihr erwuͤnſchtes Heil, 


fie frey zu machen, iſt gefoms 


men. Der rechte Joſua wird 
sringen die Geinigen mit ſtar⸗ 


ker Hand in dag gelobte Bas 


terland, ein Giegeslied das 
ſelbſt zu fingen. . 
6. Sind gleich die Zeiten 


Bier geweſen ganz verborgen, - fo verkehrt, daß wir vor Uns 


u_ 


N n 5 mut) 
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mutb fchier vergebens wird 
ſchon die Truͤbſal fo vermehrt, 


daß auch Fein Ziel daran zu. 


ſehen: geduldet euch, bald 
wird ſich enden des Lebens 
ſchwere Pilgrimſchaft, bald 


werden wir dahin getaft, wo 


ſich die Plagen von uns wenden. 

7. Wach auf! wach auf! 
du ſichre Welt, ſehr ſchnell 
wird dieſer Tag einbrechen: 
wer weiß wie bald es Gott 


Zefaͤllt? fein Will iſt gar nicht 


4 


i 


auszufprechen. Ach! hüte Dich 
vor Geis und Praſſen. Gleich⸗ 
wie das Voͤglein wird berückt, 
noch eh es feinen Feind er; 
blickt; fo ſchnell wird Diefer 
Tag dich faſſen. 
8. Wohlen, mir wollen 
Tag und Nacht im Geiſt 
und chnabläßig beten: wir 
wollen immer geben Acht auf 
anfern Herren, ‚und vor ihm 
treten. Kommt, laſſet ung 
entgegen gehen dem Braͤuti⸗ 
gam zu rechter Zeit, damit 
wir in der Ewigkeit fanıt al 
Yen Engeln vor ihm fichen. 


x 
h 


| Maith. 16, 27. Es 
ZI) wird je geihehen, 
Daß des Menſchen Sohn 


kommt in der Herrlichkeit feis - 
nes Vaters, mir feinen Ens 7 


— 


geln! und alsdenn wird’ er 
einen jeglichen vergelten nach 
feinen Werken, - 
Mel. O Menſch bedenkt das. 
Wern einſt wird wie gepro⸗ 
phezeyt, des Menſchen 
Sohn in Herrlichkeit erſchei⸗ 
nen mit den Schaaren, voll 
Majeſtaͤt ins Vaters Reich, im 
Glanz und Pracht der Son⸗ 
nen gleich, als Richter offens 
baren: denn werden alle Hl: 
fer gehn vor feinem: Stuhl 
verfammiee ſtehn; theils zit 
teend, theild mit Freuden. 
Ja er wird ferner allzumal 


die Schaafe von det Boͤcke⸗ 


zahl gleich wie cin Hirte ſchei⸗ 
den. “ — 

2. Er wird die Schaaf zur 
rechten Hasd, bald rufen zum 
beglückten Stand, zum Reich 
der ewgen Freuden. Sfebodh, 


die Böck zur linken Geir, 


wird cr zur Duaal in Ewig— 
Feit auch heißen von ihm fcheir 
den, Die, fo zu feiner Ned: 


ten ſtehn, wird bald des Koͤ 


nigs Lob erböhn, und fr ge 
fegnet preiſer: kommt erbt 
das Reich, das euch bereit, 
vom erſten Anbeginn der Zeit, 


‚vor euer fromm beweifen. | 


3. Denn fo oft Hunger mich | 
gedruͤckt, hat eure Speife . | 
oo. a re, 











“ — Zukunft Chriſti zum Gericht. 





erquickt, im Durſt thr mich 
getraͤnket. Im elendsvollen 
Pilgrimslauf, nahm eure 
Gaſtfreyheit mich auf; ja 
mich als Freund beſchenket. 
Mich Nackenden habt ihr ge⸗ 
kleidet, in Krankheit oft mit 
Dienſt erfreut. Und wenn ich 
war gefangen, 
mittleidig mich und ließet mich 
recht bruͤderlich ſo Troſt als 
Huͤlf empfangen. 

4. Denn werden die Ge 
rechten wohl, den Herren fras 
gen demuthsvoll? ach Herr, 
wenn iſts geſchehen? daß mir 
beym Hunger dic) .gefpeißt? 
in Durſt ein Labfal dir ge: 
leißt? wenn nackend dich ges 
feben, und wir ein Kleid dir 


vorgeſtreckt? wenn bat dich. 


unfer Haus gedeckt? und 
wenn biff du gereifer? wenn 
hielt man dich gefangen ein? 
wenn warft du frank, daß 
wir in Pein dir Huͤlf und 
—— beweiſet. 

Hier wird der König 
oieder bald antworten gnaͤ⸗ 
dig, in geſtalt: fuͤrwahr 
hört mein Bezeugen! mas 
euer Mitleid, Hulf und Rath, 
meinen geringffen: Bruder 
tbat; gefhah mir ſelbſt ſchon 


| eigen Doch aber wird fein 


befuchter ihr. 


auch nicht genoffen! 
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wort auch fagen: 
Berfiuchten, 





von mir forf, 


scht- bin 


— 


in jenes Abgrunds Feuerort 


bereit't fuͤr euch zum plagen. 


6. War. ih ſchon hungrig 
für und für, ihr habet nie 


geſpeiſet mir; nie ſtaͤrket ihr 


mich Matten. Mich nahm 
bey meinem Wanderslauf nie 


‚euer Herze gaſtſrey auf, in eu⸗ 
rer Wohnung Schatten. Habt 


ihr mich Nackenden gekleid't? 


wart ihr mie Huͤlf und Troſt 


bereit da. ichokrank und ges 
fangen? wenn war vd, da 
ihre mich befucht?. wenn hab 
ich eures ẽ eichthunis Frucht 
in meiner Noth empfangen? 

7. Die Boͤſen werden gleich 
falls bier mit Zittern, voller 


Angfidegier, zu fragen auch 


anheben: ac Herr, . 
iſt es doch gefchehn, 
wir dich hungrig je geſehn 
und dir nicht Brodt gegeben ? 
wenn -dürflig, fremd, 
ohn Gewandt, daß fich Dir 


wenn 


unſer Haus und Hand, hätt: 


ohne Dienft verfchloffen? o 
fpricht er:” ‚hört mein Wort 
nur an: mas ihr den Ars 
men nicht gerban, bab ich 


8 


dag 


Drum 


und ° 
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8. Drum gehen diefe zu 


der Pein, zur Hölle wo fie 
: ewig feun; die Fromm’ ins 
ew’ge Leben. Merft Mens 
ſchen nur die Lehr hierbep, 


daß Wohlthun eine- Tugend 


fey, fo Gott will hoch erbes 





» 





ben. Ja weicher Chriffi Glied 
fi nenne; muß auch barm⸗ 
herzig bis and End’ vor feis 
nen Nächften denken: ſo wird 
ihm Gott den ewgen Lohn, 
die Seligfeit des Lebens Kron, 
um Chriſti Willen fchenfen. 





Bon der ewigen Höllenpein. 


. ) Offen. 21,8. Den 
| 432 agten aber 


und —* n⸗2e deren 
Theil wird ſeyn in dem Pfubl, 
der mit Feuer und Schwefel 
brenuet. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
itler Menſch, der hier 

E auf Erden Freude, 
| Wohl und Himmel 
ſucht: ja in Sünden groß zu 
werben, welche Bott haß't 
und verflucht. Ach ed währt 
nur kurze Zeit, daß bie 
Scheinluſt euch erfreut. Muͤßt 
ibr ſterbend endlich geben; 


wie werd't ihr vor Gott be⸗ 
4. .Da wird Sterben sohn 


ſtehen. 

2. Alle freche Boheits—⸗ 
SGSuͤnden, die ihr wider Gott 
bier but, werben ihre Stra⸗ 


Yan. 


fe finden in der ewgen Höls 
lenglut. Suͤndenluſt, flat 
Gluͤck und Geld, bleibet 
fluͤchtig auf der Welt, kommt 
bald, und jft bald verſchwun⸗ 
den; doch die HöN wird 
ewig Funden, 

3. Laßt viel taufend Jahr 
verflveichen, daß ihr Höflens 
pein gefühlte, wird fie doc) 
noch nicht entweichen, weil 
nichts Gottes Zorn mehr kuͤhlt. 
Wer hier Gnad und zeit vers 
acht; Bleibe ders Web" dort 
zugedacht. Er wird emig, 
ewig, ſterben, und nie Nets 
tung mehr erwerben. 


Ersödten, Ende fonder Gm 
de ſeyn. Keine Hofnung ſtillt 
in Roithen: nie Erleichter ung 
dagr | 


ur) 


| 


‚ ber Bein. 


Br Bon der emigen Höllenpeit. 





ihr bleibe in Noch. Klagt 


die Pein mit Händeringen: 
Dennoch wird nichts Lindrung 


bringen. 

5. Ihr werdt ewig ſchmach— 
ten, ſchreyen, raſend ſeyn 
von Pein und Wuth. Ach, 
hieraus wird nichts befreyen: 
euch plagt ſtets der Hoͤllen⸗ 
brut. Da ſeht ihr kein ſuͤſ⸗ 
ſes Licht; bloß des Teufels 
grauß Geſicht. Doch wollt 
ihr dem Weh entgehen, ſucht 
der Suͤnd zu widerſtehen. 
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Matth. 25, 46. Und 
fie werden in die 


- ewige Pein geben. 


Mel. O Welt ich muß dich. 
gun her ihr Menfchens 
finder, Tommt ber ihr 
freche Sünder, ' kommt her 
und hoͤret an, was die bort 
müßen leiden, meld, bier von 
Gott ſich fheiden, und die 
fein Warnung fchrecken Tann. 
2. Kommt geber mit zur 
Hoͤllen, da will ich euch vors 
ffellen, die allerſchwerſte Pein, 
dergleichen nicht zu finden, 
ja ‚bie nicht auszugruͤnden, 
wie groß und hart ſie werden 
son | 


\ 


Ruft und »ficht 
umſonſt den Tod; o er’ flieht: 


‚Gründen, 
zu finden, als eitler Unflath, 


3. Du ſprichſt: mein Mund 


will eſſen! der Speiß iſt hier, 
vergeſſen, Dich hungert ewige 
lich, dich duͤrſtet aus der maa⸗ 


ßen, kein Troſt iſt hier zu 
faſſen, nur Pech und Schwe⸗ 
fel. ſaͤtrigt dich. 


4 Du ſucheſt ſchoͤne Klei⸗ 
und ſaubren Schmuck, 


der, 
ach leider, dein Rock iſt lau⸗ 


ter Miſt! es ſchlagen tauſend 


Flammen, recht uͤber dich zu⸗ 


ckend wie du biſt. 


‚5. Kein Haͤuſer darffi du - 
hoffen, der Hoͤllenpfuhl ſteht 


offen, 


der giebt. dir millig 
Raum, 


in dieſen wuͤſten 
iſt lauter Nichts 


Koth und Schaum. 
6. Du wuͤnſcheſt als auf 
Erden, dort hoch geehrt zu 


werden, o welch ein eitler 


Wahn! in dieſem Sammer, 
Iande, bringe man dir Spott 


und Schande, für Ehr und’ 


Anfeh’n auf die Bahn. 


7: Wer follte dich auch eh⸗ J 


ren, wer koͤnnte doch vermeh⸗ 


ren dein Lob, in ſolcher Bin? 


biſt tu doch aus dem Orden 


der Kinder Gotteg worden, 


des Satans treuer Selav 
allein. 
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ſammen, und bleibſt doch na 


8. DU oc 
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7.. Ach fliehe doch des Deus 
feld Streit, die Wolluſt kann 
ein Augenblick, ‚und länger 
nicht ergögen, dafuͤr mille bu 
dein arme Seel, heynachmals 
in des Teufelshoͤhl, o Menfch 
zu Pfande fegen! ia fchöner 
Tauſch, ja wohl gewagt, das 
bepy den Zeufeln wird beklagt. 
- 8.69 lang .ein Bott im 
Himmel Iebe, und über alle 

Wolken ſchwebt, wird folche 
Marter waͤhren, es wird ſie 
plagen Kaͤlt und Hitz, Augſt, 
Hunger, Schrecken, Feur 
- und Blitz, und fie doch nicht 
verzehren, denn wird fich ens 


den dieſe Bein, wann Gott 


nicht mehr wird. ewig fepn. 
9. Wach auf, o Menſch 
vom Suͤndenſchlaf, ermuntre 


dich verlohrnes Schaaf, und 


beßre bald dein Leben, wach 
auf, es iſt noch hohe Zeit, es 


kommt heran die Ewigkeit, dir 
deinen Lohn zu geben, viel⸗ 


leicht iſt heut der letzte Tag, 
wer weiß noch wie man ſter⸗ 
ben mag. 
10. Ach, Iaß die Wolluſt 
dieſcer Welt, Pracht, Hoffart, 
Reichthum, Ehr und Geld 
die laͤnger nicht gebieten, ſchau 
en die große Sicherheit, die 


falſche Welt und boͤſe Zeit, 


— 


AR Der ewigen Hollenpein. 





zuſam des Teufels Wuͤthen, 


vo» allen Dingen hab in Acht 


die vorerwehnte lange Nacht. 
11. O du verruchted Diens 


fchenfind, von Sinnen. toll, 


von Herzen Blind, laß ab, die 
Melt zu lieben, ah! ach! 
fol denn der Höllenpein, da 
mehr denn taufend Henker fepn, 
obn Ende, dich betrüben ? 
wo ift ein fo beredter Mann, 


‚der diefes Werk ausſprechen 


kann. 

12. O Emigkeit du Doms 
nerwort, o Schwerdt, das 
durch die Seele bohrt, o Ans 
fang ohne Ende! o Emigkeit, 


Zeit ohne Zeit, ich. weiß für 


großer Traurigkeit nicht mo 
ich mich hinwende. Nimm bu 
mich), wenn «8 dir gefällt, 
Her Jeſu, in bein Freuden 
jet. 


+ 
5 


Am ) Offend. 14, tr. Und 
43) ‚der Rauch ihrer 
Quaal wird auffleigen, von 
Ewigkeit zu Emigfeit. 
Del. Erbarm dich mein, o. 
Wes auf, 0 Menſch, © 

Menſch wach auf, von 
tiefen Schlaf der Sicherheit. - 
Laß fahren den gortkofen 
Hauf, dem Bor die Straf 
ſchon zubereit. Jetzt lebt er 

zwar 


J 





um der ewigen SJOUENPEUN, 








zwar in Freud und. Sluͤck, 


hat keinen Schad und 
Schmer; um ſich. Bald aber 


werben . feine Tuͤck mit eur 


gequäler ewiglich. 

2 Ah, ach! wie traurig 
wird es ſtehn, wie web 
wirds. thun, welch Angft 
wird ſeyn, wenn bie Wer 
dammten werden gehn, mit 


Burcht hinab zur Höllenpein., 
Wann fie von Gotted Anger 


ficht »verfloßen werden ſeyn 
dahin, mo Schmerz und Angft 
aufs Herze flicht! und hoͤl⸗ 
liſch Feur iſt ihr Gewinn. 
3. Gie imerben ſtuͤndlich 
fort und fort in Ach und 
Weh, in Angſt und Quaal, 


fern abgeſondert ſchweben dort 


von Gott und feinen Freu⸗ 
denſaal, ſie werden da fuͤr 


Andgſt verſchmacht, das Elend 


bauen ohne End, im Pfubl 
da fuͤr Hitz alles kracht, und 
ber mit Pech und Schwefel 
brennt. 

4 Da werden .fie im fin 
fern That mit. Furcht und 


Schreckniß zittern ſehr. Sie 


werden ſchreyen allzumal nach 


Labſal. Aber nimmermehr 
wird ihn ein Froͤvflein dar⸗ 
. gericht. in ihrem großen 


m 


Schmerz und Leid au vulſ 


4 
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und Retiung von ihn weicht, x 





die Marter bleibe in Ewig⸗ 
keit. 


5. Ja ſie wird ohne Ins 


Terlaß -won nenen fich ſtets 


beben an. Und ob fie quäs 
let ohne Maaß, zu Tode fie 
nicht quälen fantı. Das Zeur 
wird brennen immerdar, ‚wie 


Feur mit Zunder überfchürt, 


Doch wirds niemand vers 
brennen gar, ob er figs mit. 
ten in der Glut. 
6. Alſo wird der gerechte 
Gott! der alsdenn nicht mehr 
wird verſuͤhnt, dem Boͤſen 
feine Tbat mit Noth vergek 
ten, wie ers bar verdiente 
Wer fich jetzund macht an⸗ 
dern-gleich an Freveltbat, an 
Suͤnd und Schant, der wird 
auch dort ım Marter: Reich - 
erfahren gleichen Jammer⸗ 


ſtand. 


7. Die Obren werden ſonſt 
nichts hoͤrn, als Jammer⸗ 
wort, Geſchrey und Klag, 
der Augenſchmerz wird ſich 
vermepin, mann fie mit Zit⸗ 
tern, Nacht und Tag, die 


Höfen Geiſter werden TAfktın, 


in hoͤchſten Grimm wit aller 
Macht, einhauen ihre ſchar⸗ 
fe Klau'n, in die, ſo Got⸗ 
tes Rath veracht 

D» ® Ei 
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| leben noch. 


wiſſen ſitze, 


Pein. 





8. Ihr Wurm der im Ge⸗ 
ſetzt allzeit ſei⸗ 
nen Seachel an. 


nichts gedämpfer werben kann. 


S'e muͤſſen brennen fletiglich 


den Wurmbiß fühlen fir und 
für, fein Hülf.und Lindeung 
finder ſich, verſchloſſen bleibt 
die Gnadenthuͤr. 


- 9 Stank und Dampf wird 


ind Teufelshoͤhl auffahren 
und unleidlih fenn. Davon 


- wird flerben Leib und Seel 


ohn alle Gnad, ohn End der 
Sie werden fferben, 
aber auch, inden fie flerben, 
- Sie werden le⸗ 
ben ſtets im Rauch, und 
augenblicklich ſterben doch. 


10. Alſo wird dort die 
Angſt gehaͤuft, dem Suͤnder 


wegen ſeiner Suͤnd: der jetzt 
ins Teufelsſtricken laͤuft, all 


Gnadb und Warnung ſchlaͤgt 


im Wind. 


Wer aber ſich 
zu Goit bekehrt, vom Voͤſen 
laͤßt, und Gutes thut: ins 


Paradies zu Gott er faͤhrt, 


wird jauchzen da für guten 
Muth! a 


Di der igen 


Ihr Feur. 
das unausſprechlich hitzt, von 


der tiefen Hoͤllenglut, 


faͤllt. 


x1., Wohlan, o Menſch, 
du Haft die Wahl: Gott bat 
bie jeßund vorgeftellt, ent 
weder Freude oder Quaal: 
aus zweyen nimm was dir 
gefaͤllt. Kann dich das ewig 
Herzeleid nicht ſchrecken von 
der Suͤndenluſt: fo ſoll dich 
ja die hoͤchſte Freud anrei⸗ 
gen, daß du Bufle thuſt. 
149) Jeſu, Jeſu, der 
du haſt erloͤſet mich mit dei⸗ 
nem Blut, von meiner ſchwe⸗ 
ren GSuͤndenlaſt, und aus 
der 
du auch warneſt maͤnniglich, 
aus lauter Lieb, aus lauter 
Guͤt: verleih, daß ich be⸗ 
kehre mich, mit rechtem Eruſt 


für Sünden huͤt. | 


13. Regiere mich durch, deis 
nen Geift, ohn den ich nichte 
vermag noch kann, laß ihn: 
mich leiten allermeiſt vom 
GSündenweg auf. rechter 
Bahn; vom Böfen zur Ge 
rechtigkeit, und allem, dag 
die wobl gefällt. - Hol ends 
lich mich zu deiner Freud, 
die fein Betruͤbniß üben 











Bon 





Von Himmel und binden: 


Jeruſalem. 


436 pf. 17, 15. Ich 
will ſchauen dein 

43° im Gerechtigkeit, ich 

will fatt werden, wenn ich 
erwache nach deinem Bilde: 


In bekannter Melodie, 


Ode Menſchen muͤſſen ſter⸗ 
ben, alles Fleiſch ver⸗ 
geht wie Heu, was daͤ 


lehet muß verderben, ſoll es 


anders werden heu: dieſer 

Leib der muß erweſen, wenn 

er ewig ſoll geneſen, zu der 

großen Herrlichkeit, die den 
Frommen iſt bereit. 

2. Darum will ich dieſes 

Leben, wenn ed meinem Bott 


beliebt, auch gar willig von 


‚mir geben, bin darüber nicht 
betruͤbt; denn in meines Jeſu 
Wunden hab ich ſchon Erloͤ⸗ 
ſung funden, und mein Troſt 


in Todes Noth, iſt des Her⸗ 


zen Jeſu Ted. 

3 . Jeſus iſt für mich geſtor⸗ 
ben, und fein Tod iſt mein 
Gegwinn, er hat mir das Heil 


— 


lig, 


erworben, drum fahr ich mit 
Freuden hin, hier aus dieſem 
Weltgetuͤmmel, in des gro⸗ 
ßen Gottes Himmel, da ich 
werde allezeit ſehen die Drey⸗ 
einigkeit. 

4. Da wird feyn das Freu⸗ 
denleben, da viel tauſend 
Seelen ſchon find mit Him⸗ 
melsglanz umgeben, dienen 
Bott vor feinem Thron, da 
die Seraphinen prangen, und 
das hohe Lied anfangen: hei⸗ 
balig, heilig heiße, 
Bott der Vater, Sohn und 
Geiſt. 

5. Da bie Patriarchen woh⸗ 
nen, die Propheten allzumal, 
wo auf ihren Ehrenthronen 


ſitzet die gezwoͤlfte Zahl, wo 


in ſo viel tauſend Jahren alle 
Frommen bingefaßren, ... ba 
wir uͤnſerm Bott zu ebr’n, 
ewig Halleluja hoͤr'n. 

6.9 Jeruſalem bu Schoͤne: 
ach, wie helle glaͤnzeſt du! 
ach! wie lieblich Lobgethoͤne, 

Oora hoͤrt 


1 — 7— 


Tag 


— 


Ehrenkrone, 
Gottes Throne, ſchaue ſolche 


MWeien, 


e 
i 1 —F 





der großen Freud und 


Sonne, jegund gehet an der 
ber kein Ende nehmen 
mag. 


7. Ad ich babe ſchon erbli⸗ 
cket, 


alle dieſe Herrlichkeit, 
jetzo werd ich ſchoͤn geſchmuͤ⸗ 
cket, - mit dem weißen Him⸗ 
melskleid/ und der guͤldnen 
ſtehe da vor 
Freude an, die kein Ende 
nehmen kann. 
\ DOffenb. 7, 17. Das 
Lamm. mitten im 


Gtubl wird fie weiden und 


Teiten gu dem ic. 
Mel. Valet will ic dir geben. 


| Er Tröpflein von dem Res 


ben, der füllen, Ewigs 
Zeit, Tann mehr Erquickung 


geben, als dieſer eitlen Zeit 
gefammie Wolluſtfluͤße, und 


wer nach jenem ſtrebt, tritt 
unter feine Füffe, was bier 
die Welt erhebt. . 

2. Wer von dir möchte” fes 


ben nur einen Blick, o Gott! 


wie wohl würd ihm gefcher 
pen! die Welt waͤr ihm 
ein Spot, mit allem ihren 
fo herrlich und fo 


bewußt, 


ein, und ewiglich die Fram⸗ 


5830 Bom Himmel 


hört man da in fanfter Rub; 
op! 
Wonne, jegund geket auf die 





rein, ſo lieblih, fo erles 
fen iſt deiner Augenfchein. _ 
3. Den wahren Bote zu 
ſchauen, :das ift die Selig⸗ 
Eeit, und aller Himmeldauen 
ihr ſchoͤnſtes Blumenkleid. 
Wie war nach ſeinen Bli⸗ 


teen der Abraham fo froh, 


wie wuͤnſcht er zu erquicken 
fih an bir, A und O. 
4 Sprach, mit Triumph 
und Prangen, der liebe Tas 
cob nicht: . ich babe Gottes 
Wangen und klares Anger 


ſicht gefeß’n, und bin. genes 
- fen? wie glänzte Moſes Haus, 


als .er bey. Sort gemefen, 
und feinen Mund geſchaut? 

5. Du reichlichffe Beloh⸗ 
nung der auserwaͤhlten Zahl, 
wie lieblich iff die Wohnung, 
da deiner Gottheit Strahl 
fi offenbarlich zeiget, o 

berrlich edler. Tag! dem dies 

fe Sonne fleiget, und ihn 

erleuchten mag.” ; 
brenner, dem feine zwi 
daß Heinen Nebel 
Fennet, Geſellſchaft veich an 
Luſt, da’ Gott und Engel 
kommen mit Menſchen uͤber⸗ 


BB _ 











men gejegnet werden ſepu. 
7 Vollkomm'ne Liebe brin⸗ 
‚fuer: 


/ 


od 


„ bimmlifchen Jeruſalem. 


get dort immer neue Freud; 
aus ew'ger Lieb enefpringet 


ein enge Sröblichkeit. "Bott - 


ſelbſt if folche Wonne , iſt 

ſolcher Liebe Preis 

ner Blumen Sonne, im bun⸗ 
ten Paradeis. 


8. Sein Licht wird‘ in und 
leuchten, fein Dept und Ho, 
nigſaft, fol unſre Lippen 
feuchten, von ſeiner Staͤrke 
Kraft; mit Weis⸗ und Schoͤn⸗ 
heit werden wir ganz erfuͤllet 


ſeyn, und ſpiegeln die Ge 
baͤhrden, in feinem hellen 
| Sein. 


9. Was wuͤnſcheſt du Fi * 
Gaben? du wirſt fi fie. finden 


dort, und. in dir ſelbſten 
haben den Reichthum . fort 
und fort:- denn Gott, vor. 
welchem Kronen und Perlen _ 
Staub und Spot, wird 


felbften in ung wohnen, und. | 


wir in unjerm Gott 


-10, Wenn werd ich ein⸗ 
mal kommen, 
Freudenquell; 
aufgenommen und ſchon bey 
dir zur Stell; Herr Chriſte, 
nimm mein Flehen ſo lang 
in@ßen an, bis ich dich 
ſelbſt erſeben und. recht bu 
ſchauen kann. 





iſt ſei⸗ 


zu ſolcher 
waͤr ich doch 


581. 
| 8) Luc. ar, 28. Wenn | 
4.3 dieſes anfüher zu 
gefchihen, fo feber auf und. 
bebet eure Häupter a. 
Mel. Valet will ich div geben. _ 
rmuntert euch, ihr From» 
men! zeigt eurer Lam⸗ 
pen Schein, 





bricht ein, ed bat ſich aufs 
gemachet der Bräutigam mit - 
Pracht: anf! berer, kaͤmpft 
und wachet, bald iſt es 
Mitternacht. 


2. Macht eure Lampen 


fertig, und fuͤllet fe mie Oehl, 


und ſepd des Heils gewaͤrtig, 
exeitet Leib und Seel. Die 


Waͤchter Zions ſchreyen: der 


Braͤutigam iſt nah, begeg⸗ 
net ihm in Reihen, und 
ſingt: Halleluja. - 
3Ihr klugen Jungfrau n | 
alle, hebt' nun das Haupt 
empor,‘ mit Jauchzen und 
mit Schale, zum frohen: 
Engeldhor. Die Thür iſt 
aufgeſchloßen, die Hochzeit 
iſt bereit: auf! aufibe . 
Reichsgeneſſen! der Bräut 
gam ifk nicht weit. 
4: Er wird nicht lang vers 
giepen, Drum fihlafer ‚nicht 
mehr ein: man ſieht die 
Bäume blühen, der ſchoͤnſte 
90. 3 


der Abend iſt 
‚gekommen, bie-finftre Nacht 


BU · 





a 


palmen: 
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Fruͤhlingsſchein verheißt Er 


quickungszeiten; die Abend⸗ 


roͤthe zeigt den ſchoͤnen Tag 
von weiten, dafuͤr das Dun⸗ 
kle weicht. 

5. Wer wollte denn nun 
ſchlafen? wer klug iſt der 


iſt wach; Gott kommt, bie 
Welt zu firafen, 


Grimm und Rah an allen 
die nicht wachen, und die. 


des Thieres Bild anbeten jamt 


den Drachen: drum auf! ber 


Loͤwe brülPt. 


6. Begeanet ihm auf Er: 


den, ihr, die ihr Zion liebt, 


mit freudigen Geberden, ‚und, 
ſeyd nicht. mehr betruͤbt: —1 


ſind die Freudenſtunden ges 
kommen, 
wird, weil fie uͤberwunden, 


und der Braut 


die Krone nun vertraut. 

7. Die ihr Geduld getra⸗ 
gen, und mit geſtorben ſeyd, 
ſollt nun nach Kreuz und Pla⸗ 
gen, in Freuden ſonder 
Leid, mit leben und regieren, 


und vor des Lammes Thron, 
mit Jauchzen triumphiren, in 
‚eurer Siegeskron. 


8. Hier ſind die Sieges 
hier iſt das weiße 
Kleid, hier ſtehn die Waͤi⸗ 
zenhalmen im Frieden nach 
dem’ Streit, und nach den 


I» 


zu üben. 


Vom Simmel und 





Minterragen, bier grünen 
die Gebein, Die dort Der 


Tod erſchlagen, hier ſcheukt 
man Freudenwein. 

9. Hie iſt die Stadt der 
Freuden, Jeruſalem, der. 
Ort, mo die erlöf’ten wei⸗ 
den, ‚bier iſt die fichre Pfort, 
bier find dic güldnen Gaffen, 


hier ift das Hochzeitmaht, 


hier fol fich niederlaßen, die 
Braut im Roſenthal. 
10. O Jeju meine Wonne! 


auf, geb auf, verlangte 
Sonne, und fördre deinen 
Lauf D See; mach ein 
Ende, 


“komm ’baid und mac dich 


und führ und aus 


dem Streit: wir heben Haupt 


und 
ſungsz eit. 


439) 


der auf dem Stuhl 


—* ſprach: ſiehe, ich mas. 


che alles neu. 


Offenbar, 5. Und 


Hände nach der Erloͤt 





Mel. Herzlich thut mich verl. 


Hs thut mich erfreuen | 
die liebe Sommerzeit, 
wenn Gott wird: ſchoͤn vers | 
neuen alles zur Ewigkeit 


Den Himmel und die Erben 
wird Gott neu ſchaffen gr, 
all' Kreatur fol werden ganz ' 
herrlich, rain und Klar. 
X [4 


{4 


| 





a; 


vergleichen, 


himmliſchen Jeruſalem. | 


— ñ— — 


ben, den Leib + mit Haus und 








.. Die Som wird neu 
8* reine, der Mond und 


Sternen all ger vielmal bels. 
> Ten fcheinen, 


daß man ſich 
wundern ſoll: das Firma⸗ 
ment gemeine wird Gott aus 
fhmücken fein. Das wird er 


thun afleine, zur Freud den 


Kindern ſein. | 

3. Alſo wird, Gott neu as 
den. alles fo wunderlich, 
por Schoͤnheit fold gar las 
chen, “und alleg freuen fich. 
Bon. Gold und. Edelffeinen 


die Welt wird fein geſchmuͤckt, 
“ mit Perlen groß und feinen, 
als wär es ausgeſtickt. 


4. Kein Zung' kann nicht 


erreichen die ew'ge Zierheit 


groß, mean kanns mit nichts 
die Wort find 
piel zu bloß, Drum müffen 
wir ſolchs ſparen bi an dem 


juͤngſten Tag, dann wollen 


wir erfahren, was Gott iſt 


und vermag. 


5. Denn Gott wird bald 
ung :alle, was je. geboren 
ift, durch fein’ Poſaun und 
Schalle, in ſein'm Sohn Fe 
fu Chriſt, mit unferm Fleiſch 
erwecken zu ‚großer Herrlich⸗ 
feit, und Elärlich uns ents 
decken die enge Seligkeit. 

6. Er wird uns unfer Le⸗ 


A 


‚Sonn [2 


ſer Troſt, 


8 








Haar, ganz poͤllig wieder 
geben, das iſt gewißlich wahr? 
und Leib und Seel verklaͤren 
ſchoͤn, hell gleich wie bie, | 
nach Ruft iwie wie 
begebren, und geben Freud 
und Wonn. 
7. Sein' Engel wird auch I 
ſchicken der Herr Chriſt, un⸗ 
entgegen ihm zu 
ruͤcken, der uud aus Lieb 
erloͤßt: wich und gar ſchoͤn 
empfangen, mit aller heil⸗ 
ger Schar, in feine Arm 
umpfangen, und und efrenen 
gar. . 
% Da werden wir. mit 
Freuden den Heiland ſchauen 
an, der durch ſein Blut und 
Leiden den Himmel aufges 
than: die lieben Patriarchen, 
Propheten allzumal, die Mär 
ter und Apoſtel bey ihm in 
großer Zahl. = 
9. Die werden uns. anneh⸗ | 
‚men als ihre Bruͤderlein, ſich 
unfer gar nicht ſchaͤmen, und 
mengen mitten ein; wir wer⸗ 
den alle treten jun” rechten 
Jeſu Chriſt, ihn, unſern 
‚Gott: anbeten, der unſers 
Fleiſches iſt. | 
10. Er wird zur rechten 
Seiten ung freundlich fpres 
Ds — chen 


3 


chen. zu: mm, br Ge - 
benedepten, - zu meiner Ehr 
und Rub, jest follet ihr er⸗ 
erben mein's liebſten Vaters 
Reich, welches ich euch thaͤt 





erwerben, drum ſepd ihr 
Erben gleich.  - 
XI. Als denn wird Gott 


recht richten, die gottloſ hoͤ⸗ 


ſe Welt, das hoͤlliſch Seur 
ſoll ſchlich en dis GSuͤnd' mit 
.. Öaarem Geld; 
und fein Rotte, die Heuch⸗ 
ler Mammons Kuecht, wird 
Gott, zu Schand und Spot⸗ 
te, verurtheilen gerecht. 

. 22% Wird fi ganz. zornig 
| ſtellen, zu denn jur tinken 
Hand, ein recht gleich Us 


theil fällen mir Worten, fo 


genann: ; geh't hin, ibe ganz 
Verfluchten, 
Feur erkannt, , ind Teufels 
Strick geflochten, in ewgen 
Tod und Schand. | 


13. Alſo wird Gott erloͤ⸗ 


fen und gar von aller Noch, 
von Teufel, 
bon - Zeübfal, Angſt und 
Spott, von Trauren, Weh 
und Klagen, von Krankheit, 
Schmerz und. Leid, von 
Schwermuth, Sorg und 
Plagen, von aller boͤſen Zeit. 


den Teufel 


zum hoͤll'ſchen 


allem Boͤſen, 


I Dann wird der derr 


‚som Himmel und 


— 


Ehriſt füßeen, uns, die wir 

ibn vertrauf, mit großen 
jubiliren, zum Vater, feire 
Braut: der wird und boid.- 
ſchoͤn zieren, und ſreundlich 
lachen an, mit edlen Bals 
ſam ſchmieren, mit Schmuck 
begaben ſchoͤn. 

15. Die Braut wird Gott 
nen lleiden, mit feinem eigs 
nen Schmud, im gülbnen 
Stück und Seiden, in einem 
bunten Rod; ein'n guͤldnen 
Ring: anſtecken, der Lieb' zum 
wahren Pfand, ihr' Suͤnd' 
auch wahl zu decken, daß 





fie nicht werd’ erkannt. 


16. Er wird uns froͤlich 
leiten ind. ew'ge Paradeis 
die Hochzeit zu bereiten, zu 
ſeingm Lob und Preis; da 
wird ſeyn Freud und Won⸗ 
ne, in rechter Lieb und Treu, 
aus Gottes Schatz und Brun⸗ 
ne, und taͤglich werden neu. 

17. Kein Ohr hat je gehoͤ⸗ 
ret, kein menſchlich Aug ge⸗ 
ſehn, die Freud, fo demn 


beſcheret, die Gott hat auss 


erfehn: fie. werden Gott ans 
fhauen, mit hellem Ange⸗ 
ſicht, lieblich mit ihren Au⸗ 
gen, das ewig wahre Licht. 
18. Mit Gott wir werden 
bakıen das ewge Abendmaht, 
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i himmliſchen Jeruſalem. 





die Speiſ' wird nicht veral⸗ 
- ten auf Gottes Tiſch und 


GSaal. Wir werden Fruͤchte 
eſſen, vom Baum ded Les 
bens fatt, vom Brunn des 


Lebens Fluͤſſe, trinken gugleich | 


mit Gott. 
19. Wir werden ſtets mit 
Schalle, vor Gottes Stuhl 
und Shron, 
fingen alle, ein neues Lied 
gar Shin: Lob, Ehr, Preis, 
Kraft und Stärke, _ Gott 
Vater und dem Sohn, des 
heilgen Geiſtes Werke, ſep 
Rob und Dank gethan. 

ao: Gold, Freudenlieb- ohn 
Schmerzen wird feyn der Lobs 

geſang, aus Freud und Luſt 
des H:rzend der Auserwaͤhl⸗ 
sen Danf: die Freud wird 
ewig bfeiben, und nimmer 
mehr vergehn, viel groffer 


benn wir giäuben, vor Bott 


im Werke ſtehn. 


21. Froͤlich pfleg ich zu fins \ 
wenn ich fol?” Freud 


gen, 
betracht, und geh in vollen 
Springen, mein, Herz vor 
Freuden lacht; mein G'muͤth 
thut fich hoch ſchwingen von 
Diefer Welt mit Macht, ſehn 


mich nach folden Dingen, 


per Welt ich gar nicht" acht. 


f i 


mit Freuden. 


22. Ddum tollen nicht vers 


N 


sagen, 
ſeynd, | 
thut blagen, und 


und die die Welt 
iſt ihn'n 


Spinnenfeind; ſie wollen ihr 


Kreuz tragen in Friede mit 
Gerald, auf Gottes Mort 


ſich wagen, fich troͤſten Got⸗ 


tes Huld. 


23. Wer Gottes Reich und 


Gaben mit Bott ererben will, 
per muß bie Truͤbſal baben, 
Berfolgung leiden viel. Das 


fol Ihn aber laben: es währe. . 


ein’ Heine Zeit, ber Herr 
wird bald hertraben, fein 
Huf ift gwiß nicht meit. 


‚24. Indeß die Welt mag 


heucheln, Gott ſpotten im⸗ 


merhin, um G'nuſſes willen 


ſchmeicheln klug ſeyn in ih⸗ 


rem Sinn, ihr' Sachen li⸗ 


ſtig beugen, nach dem der 
Wind herweht, 


25. Man laß die Welt auch 


toben, und redlich laufen an... 
es ſitzt im Himmel droben, 


Gott lob! ein ſtarker Mann. 


chen, der ewig firafen ann, 
der Richter aller Sachen; er 


iſt ſchon auf der Bahn. 


26. Ah Herr! durch Bein 
ne Güte führ und auf res 
Oo ee? 


585. 
die jetzt in Trhdfal 


‘aus Furcht 
die Wahrheit ſchweigen, wies - 
‚jest im Schwange geht. | 


— 


Er wird gar bald auſwa— | 
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ter Bahn, Herr Chriſt wollſt 
uns behuͤten, ſonſt moͤcht'n 
wir irre gahn: halt uns im 
Glauben feſte, zu dieſer 
boͤſen Zeit, Hilf, daß wir 
und ſteis rüften zur ew'gen 
Hochzeitfreud. 

27. Hiemit will ich beſchlie⸗ 


ßen dad frohe Sommerlied: 


es wird gar bald ausſprießen 
die ew'ge Sommerbluͤth', das 
ew'ge Jahr herfließen; Gott 
gieb in ſelben Jahr, daß 
wir der Fruͤcht genieſſen. 
Amen, das werde mn | 


ı Cor. 2, 9. Daß 
440) fein Aug gefeben 
bat, und in keines Menſchen 
Herz kommen iff, das Gott 
bat bereitet denen, 

lieben. | 

Diet. In did) hab ich gehoffet. 
SXeruſalem du Himmelsort! 
| ns mein Hofnungsfchag und 
felger Port: dich har mein 
Geiſt exkohren: dein Ans 
muthsblick mir fort und fort 


ergäg Herz, Zung und Ihren. - 
| in der Noth, und: Himmeldı 


2. So oft ich gläubig Dich 
betracht ,. : Tann Erdenrcich- 
thum, Ehr und Macht den 
Beift nicht von dir beugen. 


Mund, Zung und Herz tracht 





Geringſte feyn, 


‘die deinen lohnſt, 


die ihn 


im Glanz und Licht: 


Iſrael zu naͤhren. 


som Himmel und 


— —— 


mit Andacht im Geiſt binauf 


zu ſteigen. 


3.Herr floͤß mir dieſen 


Troſtgrund ein: daß bey dir 
ſol mein Wohnhaus ſeyn, fo 


baß ich gern die Erden; ja 


ihre Schaͤtz und falfcher 
Schein, um ewig reich zu 
werden. 


4. Mein Gott! durch Chri⸗ 
ſti Blut und Pein, ſchreib 


mich bey dir als Buͤrger 
ein; 


auf daß ich bey dir 
wohne: ſollt ich. gleich der 
für deinem 
Klarbeitöthrone. | 

5. Wo du dreneinged Wer | 
fen thronſt. Wo Jeſu du 
mit weis 
ßer Unſchuldsſeide. Und treue 
Kreuzes Kampfer kroͤnſt, nad) 
uͤberſtandnem Leide. 
6. Dort war ſchon Moſes 
Angeſicht, ſo ſchoͤn erklaͤrt 
was 
wird alsdenn geſchehen, wenn 
wir Gott ewig werden ſehn? 
ſolch Glanz wird über. Som 
nen gehn. 

7. Ein: Feld Hab Waller 


Manna fick für Brode, um 
Eliam 
mußt fürm Hungerstod die 
Rabenſpeiſ' geiabıen 
Zu DE 
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8. Doch mit weit ſüſſerm 
wird 


Frank, und Speis, 
Chriſtus, dort im Paradeis, 
fein Diener. ewig naͤhren, 
mit Lebengfrucht und Lebend: 
trank, Ihr Leid in Freud 


verkehren. 


9. Nicht Ahasveri Speifer 
Saal, noch derer Koſten 


Aufwandszahl iſt irgend zu 


pergleichen des Lammes gros 
Ben Abendmahl; das Beſt' 


der Welt muß weichen. 


720. Arabiens Beherrfches 
rin prieß bey dem Pracht 


betaͤubten Sinn, 


lomons Befinden, die Knecht 
te ſelig, es iſt hin, die 


Zeit hieß alles ſchwinden. 


| 
Ä 
u 
| 
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recht erfannt, 


11. So iff auf diefer Er⸗ 


denſand, nichts dauerhaft, 
nichts von Belland:. es 


weicht ſchon felbft beym Koms 
| Sa, eh man ed noch 
wirds. Aug 


men. 


und Sinn genommen, 


12. Jedoch im kuͤnft'gen 


Himmelreich, wir ſollen ſeyn 


den Engeln gleich, in ewger 


Freud vollkommen, begluͤckt 
und unausſprechlich reich, 
mehr als ein Sinn ver; 
nommen, 


‚13. Im unausſprechiich ſaͤ⸗ 


Ben Thon, wird unſer Lied 





bey. Gas 
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im Himmelsthron, ‚it allen | 
Heilgen Klingen, ja bey des 


Lammes Stuhle ſtehn und | | 


Jubellieder fi ingen 
. 14: Ab Herr mein Gott 


du machſt es fang! wenn 


werd ich Diefen « Lobgeſaug, | 


zum Ruhm dir helfen fingen; 
Ich hör im Beift den fchönen 


Klang der Engel heilig. 
Singen J 
15. Gieh treuffer Jeſu, 


daß ich inag anſchaun mit 
Freuden deinen Tag, 
preifen deinen Namen mit der 


erwaͤhlten beilgen Schaar; 
di hilf mein Jeſu, Amen. | 


Meud. a5, 6. Zür 
441) Mitternacht aber 
ward ein —— ſiehe der 
Braͤutigam koͤmmt, gehet aus 
ihm entgegen. 


Mel. Mein Heiland nimmt. 


| Hin Beift ſchickt ſich zur I 
* und eilt. 
"dem Bräutigam entgegen, das 


Hochzeit an, 


mit ich mich mit Freuden. 
kann, ald Braut zu feinen 
Süßen legen: bie Zeit iff da, 
der Dag bricht ein, da will - 


ich beimgeführet ſeyn, ich ha⸗ 


be lang genug geſtritten in 


Kedars ſchwarzen Trauerhuͤt⸗ 


ten, die Thraͤnenſaat iſt bald 


vollz "a 





und 
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‚588. WVom Himimnel und 





vollbracht, bald heiſſet es: 
Weis gute Nacht. 
2. Zwar bin ich hier fen 
Chriſti Braut, mithin im fes 
ſter Hofnurng ſellg, er hat 


mich auch ihm anvertraut, die 


Gnuadenblicke And unzaͤhlig, 
die mir von ſeinem Angeſicht, 
wenn mich des Kreuzes Hitze 
ſticht, ins Herze gleich dem 
Thaue fallen, doc, fuche ich 
bey diefem allen, auch nach 
Befreiung aus dem Streit 
und allgemeine Sicherheit. 

3. Ich klage dadurch Gott 
nicht an, ald würde der mic 
finken laſſen, bis hieher hat 


ers nicht gethan, und ſollte 
“er mich künftig haſſen? nein 


dieſes finder ja nich. flat bey 
dem, 
hat, ich. weiß ſchon fein ges 
trenes Lieben; 
ihm, dem Felß, geblieben, 
den hat noch keine Noth ge⸗ 
faͤllt; 
ſtarker Held. 

4. Auch walle ich noch im⸗ 
mer mit, fo lange, 
Bott  befchloffen , 


einer feiner Reichsgenoſſen, 
durch Chriſti Kraft im Glau⸗ 
ben her, und wandele vor ihm 


ſo mehr, da meine Hofnung 


der Theil am Blute 


wer nur bey 
er iſt und bleibt ſein 


wie es 
und gehe 
froͤlich Schritt vor Schritt, als 





mir nicht fehlet, und mich 
nicht Furcht der Hoͤllen quaͤ—⸗ 
let; ſein Geiſt der Liebe Uns 
terpfand, druͤckt Herz vn 
Herz und Hand in Hand. 

5, Immittelſt will ichs ‚gern 
geſtehn: das Hoffen wird mir 
faſt zu lange, die Braut will 
fi) zur Rechten fehn, das 


Warren thur ihr treflich ban⸗ 
ge, die Schwalbe ſucht ein 


Neſt zur Ruh, die Taube 
eilt dem Schlage zu, damit 


fie der Gefahr entrinne, ſo 


iſt mir, wenn ich mich befinne. 
Ich winfele auf Kranichd Art 
nach ‚einer felgen Himmel⸗ 
fahrt. 


dahin, ihr Tage fliehet wie 
die Schatten, mein Bräuts 
gam bleibet mein” Gewinn, 


und feine Kraft Tann nicht ers 


matten; bie Zierde feines Hei⸗ 
ligthums, die Breflichkeiten 


feines Ruhms und was mich 


emig kann erquicken, das 
werde, ich nun bald erblicken, 
wenn der Entfläbungstag ans 
bricht, denn ſchau ich Gott 
von Angeficht, 


7. O tbeured Lamm! was 


haſt du mir als armer Staub 
und ſchlechten Maade, 
nichts denn Elend außer bir, 

N dr 


Sn 


6. Ihr Stunden eilet nun 


-Bie 


- himmuiſchen Jeruſalem. | 





0 vor 5 und unerhoͤrte Gna⸗ 
de in jenem Leben zugedacht! 


bracht, wie wollte ich ſo 
munter ſi ingen? mein Lamm 
du biſt vor allen. Dingen, 


Preis, Lob, Ruhm, Dank 


und Ebren werth, bier iſt nur 
‚Bon fein eur und Heerd. \. 
Offenb. 19, 6.7. 


442) Halleluia ! 
ber allmädytige Gott hat das 
Reich eingenommen; 


und ihm Die Ehre geben. 
\ Mel. Meine Seel erheb den. 


| Men Seel ſteig' Himmel 


ML an, verlafß den Erden⸗ 
Plan, ei hin im Gejſt zu 

ſchauen Glanz, Pracht und 
Herriichkeit, bep Gott fuͤr 
uns bereit, in Himmels Freu⸗ 
denauen. 

Schau den, im Geiſt 
entflammt, von dem allein 


entſtammt, was Gutes du 
empfangen. Den, deſſen 


Huld und Macht, dich in die 
Welt gebracht: an dem bleib 
glaͤubig bangen. 

3. Schau Jeſunm Gottes 


| Sobn, voll Pracht auf ſeinem 
den Tilger deiner 
Sünden. Beus vyr vr dei⸗ 


Thron, 


denn 


laſſet 
ung freuen und frölich ſeyn, 


ne Knie, 


4. Hör an im Himmelsſaal, 
der Engel. Heered: Zahl, des 
Schoͤpfers Lob ausbreiten: es 


ruͤhmt ihr ſuͤſſer Thon, Gott, 
Vater, Geiſt und Sobm, in 


alle Ewigkeitem 
5 . Den Glauz der Maier 


der alle Himmel füllt, aus 


und ewig nicht erbleichet. 


6. Drum ſchaff der Ans 
dacht Plag, erweg ben theu⸗ 
. ven Echag, ber nimmer kann 
Den. auch Fein. 


verderben; 


Dieb entrückt: Fein Sünder 


ibn erblickt, ‚ben Heilige uur n 


erben. 
7. Erfreu ſo deine Bruſt, 


in jener Engelluſt, die ſich 
aus Gott herleitet, die noch 
keins Meuſchen Sinn em⸗ 
iſt zum Gewinn den.» 


pfand, 
Frommen dort bereitet. 


faß ewigen Gewinn, was in 


der That erquicket, ſchoͤpf dei⸗ 
nen Labſalswein, im wahren 


ewgen ein. 


Die Welt meid, 
fie beruͤcket. 


9. Gott fep bein hoͤchſtes 


Gut, vos nr in Herz und 


Muth 


— 


| 3289 
in Anfall zu ihm 
flieh, ſo wirſt du Friede finden. 
“ah! waͤr ich nur erſt hinge⸗ 


ſtaͤt, der ewig nicht vergeht, 
dem keine Sonne gleichet, 


4 


ſich ſelbſt ſtammt, und qui, 


a 


„208 Wels und eitles Kin, - 


u 


r 


f 


| melsſtadt, 


590 


Muth bei Heilands bitter Lei⸗ 
den; raum: ihm dein Herz 





nur ein, ſo lebſt und-ftirbft 


du fein, nichts Wird Dich von 
ibm ſcheiden. 

10, Lieb nicht den Erden: 
platz, füch Bloß des Himmels; 
Schatz in Gottes sheuren Guͤ⸗ 
te, treib ſeine Ehr und 
„Ruhm, fo wird dein Eigen: 
thum in feiner ewg'en Hütte: 

„NMatth. 25, 2r. Ge⸗ 
443 be ein zu deines 
Herren Freude: | 
Mel. Sollt id; meinen Gott, 


Syire mir die Perlenthoren, 
o du Schmuck der Him— 


Licht vom Licht 
zum Licht erkohren, eh' die 
Welt den Anfang hat, eile, 


Liebſter, heimzufuͤhren, mei⸗ 
ne Seele, deine Braut, die 


du dir haſt andertraun Laß 
mich dieſe Klarheit zieren, wo 


mich keine Suͤndennacht mehr 


betruͤbt und finſter macht. 
2, Sch lieg ſchon in deinen 
Armen durch den Glauben feſt 


geſchraͤnkt, und durch deinen 


Dieb erbarmen wird mir Frei 


de eingeſchenkt, die nach dei» 


nem Nektar ſchmecket, den du 
in der Ewigkeit meiner See— 
len Haft bereit't. Aber diefe 


chen, 


Vom Himmel und 
Luſt | erwecket 





den 
nichts, mein Gott, als du, 
fättiget in voller Ruh. . 

3. Es verlagget mich zu fe 
ben ohne Decke dein Geficht, 
und von Sünden frep zu ſte⸗ 
ben, veined Damm, in dei 
nem Liche; boch ich will Die 
nicht vorfihreiden, und mein 
Himmel ift ſchon ‚bier, wirft 
du meiner Seelenzier, nur 
mit Mir bereinigt bleiben! 
denn wie follt auch ohne dich 
Himmelsluſt ĩ vergnügen mich. 

4. Du biſt meiner Seelen 
nme, wenn mich Angſt, 
betruͤben will, mein Herz 
nennt dich ſeine Sonne, und 
das Sorgenmeer wird ſtill, 


‚wenn mir deine Blicke lachen, 


deiner Lied beglaͤnzter Strahl 
trennet alle Rache und Quaal: 
du kannſt midy vergnüget ma⸗ 
in die bab Ih Him⸗ 
melsfreud, auſſer dir Ver⸗ 
druß und Leid. 
5. Laß mich, Baum des 
Lebens, bleiben an dir einen 
treuen Zweig, der, wenn 
ihn hier Stuͤrme treiben, ſtaͤr⸗ 

ker werd und hoͤher ſteig, 
auch im Glauben Früchte brins 


ge: Und verfeg mich nach der 


Seit in das Feld der Emigs 
beit, da ich mich in dir ver⸗ 
n fünge, 


. 3—— 


— 





juͤnge, wenn — Leibes wel⸗ 
kes Laub, wieder gruͤnt aus 


J ſeinem Staub. 8 


6. Sieh indellen in bier 
Seele deinen füffen Lebensſaft, 


Reben, dem ich mich vermähr 


te, und laß deiner Liebe 
Kraft mic ganz gnadenvoll 
erlaben, bleibe mein, ich 


. Bleibe dein, dein will ich auch 


ewig feyn. Dich, mein Fe 
fu, will ich haben: Erd und 
Himmel acht ich nicht, ohne 
dich, mein Zroſt und Lichts 

ent, 3, 4. Goit 


4440 hat uns wiederges 


boren zu einem unvergaͤngli⸗ 
chen und unverwelklichen Er: 
de, das behalten wird im 
Himmel. 


He, O Ewigkeit du Dornen. 


Ewigkeit! du Freuden⸗ 

- won! 9 Freud, 
ewig gebet fort, o Anfang 
fonder Ende! o Ewigkeit, Zeit 
Bhrte Zeit, ich weiß für gro: 
Ber Srölichkeit nicht mo ich 
mich binwende; . mein ganz 
entzuͤcktes Herz iſt voll der, 


Freude, die da kommen foll. 


u. Kein Freud iſt doc) in 
aller Welt, die endlich mit. 


‚der Zeit nicht faͤllt, und —* 
wird aufgehoben, die Ewig⸗ 


. 


himmiiſchen Zeruſaltem. 





die 
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keit hat nur kein Siel, der 
Freuden unvderänder: Spiel‘ 


wird nimmer aufgefchoben, ja 


Paulus der bekennet frey, daß - 


fie ganz unausſprechlich ſey. 


N 


3.9 ewig freubenpollee 


‚Bang! o Ewigkeit, verzeuch 
wir warten dein 


mit Schmerzen; drum wenn 


breit ſo lieblich als die Ewis⸗ 
keit. 


nicht lange waͤhren, 
waͤr es, wenn gleich einer 
lest, Und funfjig Jahr in 
Freuden ſchwebt, - fo würd 


was 


ichs nicht Begehren; "denn die⸗ 


fe Freud fällt feleen ein, und 
Fann dazu nicht ewig fepn. 
5. Es iſt die Freud ohn affe 


Quaal, waͤhrt manches Jahr 


als ohne Zahl hie Menſchen 
ſich ernaͤhren, als manchen 


4 Mas. acht. ic irrdiſch 
Luft Ind Erd, dies alles iſt 
kaum nennens werth, es kann 


ic) jene Himmeldpracht zufamt 
der. großen Freud betracht, 
erfreu ich mich von Herzen; 
nichts ift zu finden weit und 


Stern der Himmel hegt, als 


manches Laub das Erdreich 
trägt, und Voͤgel ſich ver⸗ 
mehren, fie bleibet ewig un: 
verlegt, kein End und Ziel 
wird de aeiehn 2 
6. Kun 


- 


m 


dar, 


—WBW nn | 


— — 





6. Nun aber wenn du immer⸗ 


geſtanden, und ſamt den Ens 
sein ſolcher Friſt mit Freud 
und. Wonn ergoͤtzet biſt, if 
doch kein Schluß verhanden, 
die Zeit dig niemand zählen 
kann ’ 
neuen an. 


7. Sucht einer gleich bier: 
in der We Ersögung in 


ſein'm Bur und Geld, es iſt 


» 


u 


Glockeuſchlag Angſt, 
>. mer, herbes Ungemach. 


vergaͤnglich Weſen! kein 


Freud iſt ed, nur lauter Muͤb, 
und ſtete Sorgen macht es 


fruͤh, ja das, was er ver⸗ 
laffen, bringt ihm auf, jeden 
Rum 


8. Ad was iſt das?⸗ es 


wird der Schein der ewgen 
lange Bott ein Bott wird fepn. 


Luft nicht irrdiſch ſeyn, und 


mit der Zeit fich enden, edwird 


fih der Ermählten Schaar 
in Lieb und Friede immerdar 
mit großem Jauchzen wenden, 
und diefe. ungerilöprte Freud 
fol währen bis in Ewigkeit. 

9. Ah, Sort, barmpers 
sig und gerecht, wie lohneſt 
du den frommen Knecht mit 


triumphit'nder Wonne! auf 


kurzes Leiden Diefer Welt haſt 


‚du ſo lange Freud beſtellt; 


viel hundert tauſend 
tauſend Jahr in ſolcher Luſt 


die faͤnget ‚eis von. 


komm nur, o Gnadenſonne. 
Nur merk auf dich, o Men—⸗ 
ſchenktind: ſey fromm es | 
kommt der Tod gefchwind. 

10. Die irrd’fche: Luft iſt 
voller Tuͤck, und kann doch 


kaum ein Augenblick und. laͤn⸗ 
ger nicht ergögen, flieh for 


he Luft nur: allegeit, Bier 
kann man ja in Ewigkeit die 
Seel in Freuden fegen. Fin 
ſchoͤner Tauſch, recht wohl 
gewagt, der und in Einigkeit 
behagt. 


11. So lang «ein Gort im 


Himmel Icht, -und über ale 
Wolfen ſchwebt, wird ſolches 
Jauchzen waͤhren, kein ſchar⸗ 


fe Kaͤlt noch einge Hitz, kein 


Angſt, Fein Feuer oder Blitz 
wird diefe Ruh verheeren;' fle 
bfeibet unverrückt allein, ſo 


12. Die Freude bleibet im 
merdar, als Anfangs fie bes 
fhaffen. war, fie Kann fi 
nicht vermindern, Da ift Eein 
Arbeit, fondern Rub, und 
nimmt an Feölichkeit ſtets zu 
dep denen frommen Kinbern, 
fo folger auf die Thränenfaat 
die Freudenerndte in der 


hat - 


. 12. Wach auf beträbter 
Menſch, vom Schlaf! er 
| munitre 


—W 


— — — 


himmliſchen Jeruſalem. | 








muntte bi verlaßnes Schaf 
dene auf das Freudenleben; 
wach auf, ed kommt die ſchoͤ⸗ 


ne Zeit,‘ es kommt die frohe 


Ewigkeit die Jeſus dir wird 
geben, wer weiß wie bald ſie 
kommen mag: komm heut er⸗ 
wuͤnſchter Freudentag! | 
14. Die Luft iſt Laſt in dies 


ſer Welt, die nur dem Ueppi⸗ 


gen gefällt, _ 


| der Fromme 
wird ſich huͤten; laß ja doch 


keine Sicherheit dir deine Hers 
zenöfroͤlichkeit durch Erdenluſt 


" Chriſtus dir gebracht. 
25. Du hocherlößted Mens, 


verbieten; 


für allen Dingen 
hab in Acht, dein Heil, das 


ſchenkind, des Geiſtes voll, 


geh ab gefchwind von: dieſem 


Erdenhuͤgel, und ſchwing dein 


Kerze da hinein, mo hundert 


tauſend Engel ſeyn, mach beis 

ner Geelen Flügel; vpo lebt 

ein ſo beredter Mann, der je⸗ 
ne Freud ausſprechen kann. 


16. O Ewigkeit du Freu⸗ 


Denmwort! o Freude Die da ges 
het fort, o Anfang fonder Ens 
de: 


o Ewigkeit! Zeit ohne 
Zeit, ich weiß fuͤr großer Froͤ⸗ 


lichkeit nicht, wo ich mich bins 


wende. Rimm du mich wann 


‚ed die gefaͤllt, o Jeſu, in; 
dein Freudenzelt. 





erwogen; 


Schein betrogen. 
mir, Herr, durch deine Önad, 


Roͤm. 8, 18. Dier 
445 fer Zeit Leiden iſt 
nicht iwertb. der Herrlichkeit, 
welche an uns von offenbare 








werden. 


Mel. Herr geſu chut dir : 
Gott, wer diefeg Leben 
wohl betrachtet, der 

wird finden, daß es iſt allent⸗ 
halben voll Angſt, Elend, 
Noth und Suͤnden, vol Muͤh, 
Beſchwerniß, Sorg und Leid, 

vol Schwachheit oder Eitelr- | 


keit, auch wo es iſt am beſten. 


28Min hab ich, leider! 
ſo viel Jahr dies niemals recht | 
es hat die Welt 

mic immerdag mit falſchem 
Vergieb 


auch dieſe meine Miſſethat, 
und andre ſchwere Sünden 
3. Jetzt aber denke ich darı . 
an, und auch an jened Leben: 
ich rufe Dich demuͤthig an, daß 
bu mirs wolleſt geben; Hiezw 
du mich erfchaffen haſt, erloͤ⸗ 
ſet von der Suͤndenlaſt, und 
auch aus Gnad berufen. | 
4 Was mich für Sorge 
hie anfiht, Die mich noch 
möchte quaͤlen, will ich Gott, 
meine Zuverſicht, Dir gang 
und gar befehlen wenn mir 


. denn Leib und Sea vers 


—M ſhmach. 


.II4 








ſchmacht, 


dich hab im Herzen. 

5. Es iſt dad Leiden dieſer 
Zeit, wie ſchwer es -ift auf 
Erden, nicht werth der gro: 
Ben Herrlichkeit, die und 
darauf. fol werden: gewiß; 
lich, 
ganz uͤberreichen Lohn em— 
pfangt, auf ſehr geringe 
Arbeit. 

6. Die Thraͤnen werden 
allzumal von Augen abge⸗ 
wiſchet; die ſtolze Ru im 
Freudenſaal das Herze ſtets 
erfriſchet, kein Schmerz, kein 
Truͤbſal, keine Pein, wird 
allda mehr zu finden ſeyn; 


nur lauter Freud und Wonne. 


Leib verklaͤret: 


freſſen und verzehret; 


+ 


7. Der Leib wird leuchten 
hell und Har, mie Chriſti 
und- ob er 
ſchon von Würmern war ges 
ſo 
wird er doch im Himmel; 
reich, den b:ilgen Engeln 
Gottes gleih, mehr als die 
Senne glänzen. . 

8. Alddenn wird unfer Aus 
genliht, Gott, wie er ift, 
anfehen von Angeficht zu Ans 
gefiht: ah! wann wird 
das gefchehen, daß Diefer 
Hätten irrdiſch Haus zerbro⸗ 


% 


ſo hilf du, Herr, 
daß ichs nicht acht, weil ich 


wer dieſelb erlangt, 


Himmel kommen, 


SOME iſmei uundo 





chen werd, und ich daraus 
geh in des Herren Freude. 

9. O'Gott! mein Bater! 
hoͤre doch mein ſehnliches Be⸗ 
gehren, und laß mich hier 
das Suͤndenjoch nicht laͤnger 
mehr beſchweren: bring mich 
bald an denſelben Dre, «an 
weichem ich werd immerfort 
ohn ale Schwachheit leben. 

10. O Gottesſohn, Herr 
Jeſu Chriſt, der du vom 
und wie⸗ 


derum zuſehens biſt gen 


Himmel aufgenomrien, hohl 
auch mich nach, und zeige mir 
die Macht und Herrlichkeit, die 


dir der Vater "hat gegeben. 

11. O heilger Geift, 
giere mich, bis ich von hin⸗ 
nen ſcheide, daß ich empfin⸗ 


ve 


de kraͤftiglich den Vorſchmack 


dieſer Freude, die kein Menſch 
hie erfahren hat, und doch 


ſoll offenbaret werden. 

12. Nun hilf denn, daß 
ich meinen Lauf, Herr Je— 
fü, bald vollende; ich ſeh— 
ne mich zu dir hinauf; gieb 
bie ein felig Ende 


‚an und, nach Gotted Kath, 


Komm. 


bald, Herr, und eriöfe mich 


komm, Jeſu, komm 


m 


Be 
— — --... 


denn meine Hofnung ſteht auf 
dich 
in Gnaden. 


Ds bhimmliſchen Jeruſalem. 





b.7, * Sie 
446) 446) Das n,n nicht mehr 


‚..Dungern nöd) dürften, wird 
auch wicht auf fie fallen die 
Sonne, oder irgend eine 


Hitze. 
Mel. Werde munter meint, 


beur erkaufte. fromme Her⸗ 
zen, die euch Chriſtus 
nur ergoͤtzt; und bey dieſen 
Erdenſchmerzen, 
ſeelenſuͤß vorſetzt. Wiſſet, 
daß euch iſt bereit, Freud 


und ewge Seligkeit, Trach⸗ 


tet, weil ihr lebe, in allen, 
euren Heiland zu gefallen. - 
2. Sklaven, treibt Die Furcht 
für Schlägen zu dem Dienſt— 
und Arbeiid: Plan, Gottes: 
Kind nimmt allerwegen Chrü 
ſti Sod mie Freuden an, 
| F ſeyd Chriſti Fleiſch und 
lut, Erben von dem Him— 


melsguth: darum tracht't aus 


allen Frieben Gott und ſein 
Gebot zu lieben. 

3. Sucht kein flüchtig Kreis 
berieben, denn e8 bringt nicht 
Seelenruh. Nach dem Him: 
mel zu beftreben, fchicket Herz 
And Sinnen zu. Da ift Le 
ben ohne Bad; Freude for 


der Angſt und Noch, Reich⸗ 


x 
A en - . & 


Himmliſch 


wam, Glaͤck und Ebhrem ge⸗ 
ben; ſtets bey eurem Herrn 


zu fehweben 


4. Weder Hunger, Durft 
noch Schlummer, weder 
Schwachheit, Quaal noch 
Pein, keine Arbeit, Sorg 
nech Kummer; da wird Hitz 


und Froſt nicht ſeyn. O, da 


iſt fen Haß und Neid nicht 
Anfechtung, Zwiſt und Sereit. 
Feindſchaft wird man. gar 
nicht kennen. Da wird reis 
ne Liebe brennen. 
8. Ihr ſollt dort den En 
gein gleichen, ” tugendreich 
an Herrlichkeit; ja, 
Gott die Gnad erreichen, ſei⸗ 
nes Anſchau'ns Herrlichkeit. 
Dahin, 
wo die Schaar der Heilgen 
ſchwebt, ſollt ihr. einſten auch 
gelangen, bey der Engel 
Freundſchaft prangem 
6. Schreib ich tauſend Fahr 
und Zeiten von dem ſeligen 
Belärk; fo beſchrieb ich doch” 
bey Weiten hoch, nicht einen 
Augenblick, von dem Gluͤ⸗ 
ee, nach dem Streit, durch⸗ 
gekaͤmpfter Chriſtenheit. Ach, 


wie traͤgt mein Geiſt Verlan⸗ 


gen, bald bie Besube zu 
eme fangen. 


BT 





fuͤr 


mo Jehyopa lebt, 


De 


— ——— 


un | 
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Dffenb. ar, 23. 


| 447 Und die Stadt hart 


feiner Sonnen, nod) 
Mondes, daß fie ihr fcheinen: 
denn die Herrlichkeit Gottes 
erleuchtet fie, und ihre Leuch— 
te iſt das e Lamm. us 


3m bekannter Melodie. 


arum erhebt der Erd⸗ 
wurm ſich, ein nichts 

ger Staub fo duͤrſtiglich? 
ſchau nach den Himmelshoͤ⸗ 
ben, Sieh an dein Haus 
und Daterland, das Bott 
durch feine ſtarke Hand, einſt 
fchuf und die verfehen. Dar⸗ 
in wohnt „Gottes Herrlichkeit, 
da ft die Ruh und’ Freud 
bereit. Da iſt ein felig Les 
"ben, ein’ Leben wo fein Tod 
mehr. ſchreckt, wo man nur 
"Freud und Wonne ſchmeckt; 
das will ung Bott einfl, geben. 
2. Da iſt die neue Ga 
lemsſtadt, die lauter goldne 
Gaſſen bat, und deren: Thor : 
und Mauren, von Edelſtein 
und Perlen ſeyn; obgleich 
nicht Sonns nicht Mouden⸗ 
Schein, wird doch ihr Licht 
ſtets dauren. Da, wo nicht 


himmliſch frohen Imwelhon 
ihr Halleluja ſingen. 

3. Wie lang, o Menſch! 
irrt dein Gemuͤth, und fücht 


bey morfcher Leibeshuͤtt, den 


Schatz auf diefer Erden? v 
nein, dag Guth, was recht 
erhoͤht, und ewig, ewig nicht 
vergeht, fol ung im Himmel 
werden. Durch: Chrifli Tod 
und Himmelfahrt, iſts uns 
verdient, . und dort verwahrt. 
Drum Seel lern hböber dem 
fen: Taf was hiernieden ed 
beruͤckt; bloß nach, dem Erb⸗ 
theil was begluͤckt, lern am 
und Auge lenken. | 


448) de und Wonne 


werden fie ergreifen, und 
Schmerzen und Geufzen wird, 
weg muͤſſen. 


Mel. In Babylon mit uUnverſtt. 
ie, Menih du ſuchſt in 
dem Beflveben, ein 
Hochmuthsfeeund der Welt 
zu ſeyn? ach, zittre! Dich 
bringt ein ſolch Leben zu Got 


Jeſ. 35, 10. Fre 


ted rechter Feindſchaft ein. | 


Denn:alle Freundſchaft diefer 





| 
1 


Guͤnde, Leid noch Zwiſt, wo Welt, iſt Gottes Feindſchaft, 


Cbhriſtus Allen Alles iſt, den die er haſſet: wer deren fal⸗ 
Himmelsboͤfelingen: die ewige ſchen Scheingunfl faſſet, beide 
lich für feinen Thron,“ 


rn 
3 


Km 


ie 


‚Im “fern aus Vaters Huld geftellt. | 


und Augenluſt? 


muthstriebe, 


himmliſchen Jeruſalem. 





2. Was iſt in dieſer Welt 
zu finden, als Hoffart, Fleiſch⸗ 
ein hoch⸗ 
muthsvolles Unterwinden, um⸗ 
nebelt immer Aug und Bruſt: 
doch nach des Geiſtes Sinn 
zu thun, iſt Kauſchheit, Wahr⸗ 
beit, Fried und Liebe, Des 
muth, Geduld und Gaufts 
barmberzig, 
gläubig, Hoffend ruhe. 

3. Wo dient ein Knecht wohl 
zween Herren, die fich font 
gänzlich widerfichn? will en; 
den einen treu verehren, wird 
er den andern Feind fich fehn. 
Drum mweiy’ du, Menfh! 
in diefer Zeit dich Gott zum 
Dienft, dien Ihm alleine: 


verlaß die Welt, und das 


Unreine, all ihren Reis und 
kLuſtbarkert. 

44. Lern Menſch den Unter⸗ 
ſcheid auch merken, von bey⸗ 


den Herren, wie gedacht: der 


ſchon bey jedes ſeinen Wer⸗ 
ken, und beym Belohnen wird 
gemacht: denn wer Gott dient 
aus Herzens Macht, und 
folgſam geht in feinem Pfade, 
treu bleibt and End, dem iſt 
aus "Gnade, 

ewig zugedacht. 
5. Die Freude wird #br 
"Haupt befrönen, und Wonn 


ein Lohn auf’ 
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ob ihren Scheiteln ſtehn, Fein’ 


ſchmerzlich Ach, wird mehr 


erthönen: man wird nicht 
Hitz nicht Kälte fehn. Ein eds 

ler Strahl vom em’gen Licht, 
wird fie der Sonne gleich, ers 
hellen, - und ihrer Neider 
Schwarm zerfchellen,. und 


ziehn zum, letzten Haldgericht. . 


6 Es mird die Feine 
Schaar der Frommen, die 
bier genung durchaͤchzt, ger 
meint, mit Jauchzen vor Den 
Richter fommen, wenn er im. 
Wolfenthron. eiheint. Ihr 
Mund wird laͤchensvoll von 
Luſt, und ihre Zung zum 
Ruhm bewegen, das Herz 
mie doppelt ſtarken Schlägen 
vor Freuden huͤpfen in der 
Bruſt. 

7 Den allbereits verklaͤrten 
Frommen, wird ein weiß 
ſeidnes Kleid verliehn; ſie 


‚werden zum Triumphe kom: 


mer, gekrönt um Gotted 
Stuhl ſich ziehn, in: Händen 
Palmen, Siegern gleich. Ihr 
Glanz wird uͤber Sonnen ‚ger 
ben. Sie werden hoch wie 
Cedern ſtehen, in ihres ew⸗ 


gen Vaters Reich. 


8. Ihr Mund genießt im 
Paradieſe, was tauſend Man⸗ 
na uͤberſteigt, das Lebensholz, 
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die Haren Fuſe (wovon die 


Offenbarung zeigt.) Ihr vor 
bethraͤntes Angeſicht, 


dort dad Lamm im Stuhl 


abmifchen, und ihres Heiland 
Hand erfrifhen, Ba, 
fein zweyter God mehr fficht, 


9. Sie follen ewge Pfeiler 
por. die, wird Angſt und Bein, 


bleiben im Haufe der Drey⸗ 
eiigfeit, auf welche Chriſti 
Hand will ſchreiben, den Nas 
men höchfter Heiligkeit, auch 
feinen und der neuen Stadt, 
und nach den Unſchulds Gnai 
benzeihen, fje- einen neuen 


Nam erreichen, den noch fein. 
..e8 plagt fie ewiges Werder 


Sinn begriffen bat, 

10. Dad Reich er ihnen 
wird beſcheiden, wohin fein 
Erdenleid ſich zieht. Gie 
ſoll'n auf Zions Huͤgeln wei⸗ 
den, wie es ſein Vater ihm 
beſchied. Zwar wird da Sonn 


und Mond vermußt: jedoch 


| pfand noch keines Menſchewm 


weil Gottesklarheit bfiger, fie - 
„jeden fo verftärt erhiger, daß 


er der Sonnen ähnlich) iſt. 
II, Ein jeder wird mit fros 

den Munde, Gott loben fons 

der Ziel und Zeit, aus an⸗ 


dachtsvollen Herzensgrunde. 


Ah! alle ihre Seligkeit em— 


Sinn! es hard fein Auge 


noch gefeben, fein Ohr gehört, 


; . , 


—W 


wird 


we 


beben, 


Heil und Güte, 


"mir außgehn, 





was Wohlergehen, und Wenn 
wird unfer Haupt uinzichn. 

12. Was Wolluff, Gluͤck 
und fanften Frieden, Gott 
ewiglich den Seinemn gicht; 
is Kron und Himmel fett 
befchieden, vor. die, die ihn 
bier’ treu geliebt: - Jedoch, 


die fein Gebor nicht woRen-Hr: 
ben, mit Sünden täglich 
ihn betruͤben, im Feuerpfuhl 
bereitet feym. 

13. Darin ihr Wurın nie 
wird erfterben, auch nicht 
verlöfchen Flamm und Glut, 


ben, bey der verdammten 


Hoͤllenbruch.“ Ach! ſeht was 


von der Suͤnd entſtammt! 
drum lernt bey deren Reitze 
‚und wiſſet,‘ daß cin 
Laſter⸗Leben, auf ewig Got: 
ted Zorn entflammt. 
14. O Gott! von dem uns 
und Selig⸗ 
kei: durch Chriſtum blüht! 


gieb deinen Seit in mein Su 


mütbe, daß er mich.von den 
Raftern zieht, daß ich. die | 
Weltluſt fferd mag fliebn, von 
und dich um 
faſſen, das Suͤndenkleid ganz 
ernſtlich haſſen und Chriſti 
nnſchuldekleid anziehn. 

u 8 Herr | 


as. 
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15. Herr offenbar ‚mir deis und gen. Zion kommen mit 
nen. Willen! gieb Kraft im. Jauchzen. nn 

Guten fortzugehn! fchaff ein RE 
Demuthosgeiſt vor dir zu ſtehn. ie achzt ein 58 dien 


Lehr mich recht Schwaͤch' und fer Erde, gfeih einem 
Kohler fehn! und unterweif’ ben fein Land. verſtieß, der 


mich deine Wege, ja leit mich unter Aengſten und Veſchwer⸗ 
ſelbſt auf deige Stege, daß pe bey tauſendfacher Hinders 


ich mag ohne Strauchiengehn, niß in Wift und Wald, den J 


16. Mach' mich zum Stein Tag erblicket, den manche 
beym heilgen Baue, am dunkle Nacht beſchließt, den 
Tempel der verneuten Stadt, ſchon die Reih der Jahre druͤ⸗ 
auf daß ich bey dir ſey, und dit, feit dem er Untermegend 
ſchaue, was Chriſti Tod eve jiſt. 
worben hat, Mein Opferrauch 2. Ach, wie lang, denkt 
gefüllt von Dank ſoll dann für er, ſolls noch währen! big 
deinem Shroneffeigen, und bey ich des Vaters . Angeficht, 
Der Engel Chor und Reihen, mach langer Zeit, nach naffen - 


N 


| erſchallen Preis und Lobgefang. - Zäpren anfchauen werd’ im 


‚27. Gieb Benftand, daß peilgen Licht! fein Tiebreich 
ich mein Gewiſſen, rein halt Herz wird mich nicht haſſen; 
und nicht vom Glauben kehr, verließ die Muster auch ihr. 
der wahren Liebe ſey geflieſſen, Kind, ſo kann Gott feinen 
Dich ernſtlich fürchte Tieb und Wurm verlaſſen, der ſi ich im 
ehr: und dort laß mich durch Staub der Welt befindt. 


Chriſti Blut, zu der verklaͤr 3. Muß ſichs auch gleich - 


‚sen Schaar der. Frommen, im Elend bücken, und ſeufzen 
auch. unverdient verſammlet unter fremder Macht, die es 
kommen: zum mir verſproch⸗ aus Thorheit will bedruͤcken, 
nen Bradengor. — es ſchlaͤgt es hinter ſich, und 
| tracht, daß man fich bloß das 

bin bemuͤhe, und ihn, gleich - 


| 449) iso, ei wie der Sonnen Schein, die 


ven. werden Wieder Fommen, angenehmſten Blumen ziehe, 
BR Ppo aaus 


v * 


“ 


ee | 


4 


zu verderben, 
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aus Miſt und Stant wohlrie⸗ 
end rein. 

4. Was Dosmald ſchiene 
bluͤht jetzund 


in der freyen Luft: ſo gruͤnt 


das Leben aus dem Sterben, 


die Frucht 
der Gruft. 


erſcheinet nach 


Getroſt mein 


Pilgrim unterwegen ſcheinſt 


du .. noch) fo weit von 


Haus, e8 iſt -fo weit nicht 
mebr entlegen; dad End 


ſchließt Kreuz und Leiden aus. 


Wie werden wir und 
im ewgen 


5. 
einft vergnügen, 


ſelgen Baterland! mern und 
kein Weltfeid wird befriegen, 


"Hand, 


) 


FX 





ſo werden wir denn Hand an 
wie liebe Bruͤder 
bruͤnſtig ſchlieſſen, und ſpre⸗ 


chen von der Pilgerreif’ wie. 


viel Gott Gutes und: erwie⸗ 
fen, zu feines Namens hoͤch⸗ 
fien Brei. 

6. Denn wirb ed und wohl 
nicht gereuen, daß wir und 
“in der kurzen Zeit, der nich⸗ 
gen Eitelkeit verzeihen; oe 
mehr als fluͤchtge Eitelkeit! 
weg Welt, 
len Weſen, du biſt uns Pil⸗ 
gern viel zu ſthlecht: in dir 
iſt nichts was wir erleſen, 
nur was der Serken Rube 
fans (+ 


Liebe, 


alles frey vorbep: 


mit deinem eit⸗ 


Bom Himmel UND 





7. Ein einziger iſt unſre 
der auch der Liebt 
wuͤrdig iſt, der iſt der iin 
ſprung unſrer Triebe, der 
uns in ſeine Liebe ſchließt. 
Er wird nicht ſeine Buhlen 
laſſen, gleich wie die Welt 
zu thun gewohnt, 


die fie 


am Ende pflegt je haſſen, 


mit Fuͤſſen ſtoͤßt, und ſchaͤnd⸗ 
lich lohnt. 

8. Ob er uns auch das 
Der durchgruͤbe, bleibt doch 
die Lieb im Tode groß, er 
druͤckt und noch ganz ſanft 
aus Liebe, "aldvenn in fein 
nen Arm und Schoß. Darı 


auf fo wollen wir ed wagen, 


und unfre Bilgerfchaft fo chum, 
daß wir nach furgen Reiſeta⸗ 


gen, im Barerlänbe ewig 
sub n. 


9. Und fäume nichts von 


—8 ‚ von Schein 


und. Glanz und SGleißnerey; 


wenn wir nur Yug und Hbs 
ven- fchließen, fe gehn wie 
wift und 
gleich auf den fremden Wa 
gen, wand Ungemach unb 
Hindernif, es iſt nicht wich 
daran gelegen, nach Bitters 

keit ſchaͤtzt man das ſuͤß. 
10. O ewig Guth darnach 
wir lauſen, ‚bu. bringt ed 
miehr 


A 


weinen, 


himmliſchen Jeruſalem. 


031 





mehr als Doppelt ein,. daß 

mir der Erdentand verkaufen, 
um Salem? Bürger eiuſt zu 
fepn:‘. wenn jener Tag nun 


wird erfcheinen‘, wird Mund . 


und Auge lachend ſtehn, und 
nicht mehr nach Vergangnem 
nach uͤberſtandnen 
Stuͤrmen ſehn. | 
11. Muß man 'gleih hier 
ein menig flreiten, und muͤh⸗ 


ſam nad) dem Lande gehn, 
ſo macht dad Gluͤck der Ewig⸗ 


— 


keiten, die ganz getroſt zu 
uͤberſtehn. O Gott! zeigt 


ſich von deinem Herze ein 


Strahl des Wandrers Uns 


men Blicken, 


geſicht, ſo iſt der Schmerz 
ſchon nicht mehr Schmerze, 
und er fuͤhlt alles Leiden nicht. 

A2. Vor kurzes Leben mit 
Verlangen, mit Ach und 
Seufzen zugebracht, ein we⸗ 


nig Gluͤck dafür empfangens 


o ſehig iſt ſo darauf acht! 
wie mancher iſt bereits in 
Friede, und in des treuen 
Vaters Hand, ihm macht nun 
keine Weltluſt muͤde, er wart 
auf uns im Vaterland. 

13. Mit was fir angeneh⸗ 


welch Kuß, welch zaͤrtlich 
Handedruͤcken! wie wird ihr 


beym Sprechen bleiben, 
Loblied treibt die rege Bruſt, 


Guth umfloßen, 


wird dort ein 
Freund den andern ſehn! 


— — — 
Mund voll Jauchzen ſtehn? 
mehr als wir angenehmes 
wiffen, wirb beyder Herz. 
von Lieb entflaiumt, durch 
Rede: quellend ſich ergieflen; 
durch Rede bie aus Sort 
entſtammt. 

14. Doch wirds nicht mehr 
ein 


den füllen Thon fo hoch zu 
treiben; o niemals ausge⸗ 
ſprochne Luſt! von Jeſu Nam 
dem ſuͤſſen Thone, wird 
Mund, Gemuͤth und Herz 
erfreut, anſtimmen in des 
Himmeldthrone: o Jeſu, 
Brunn der Suͤßigkeit! 

15. Weg Welt mit allen 
deinen Trieben, du biſt beym 
ewgen Groß zu klein, wer 


wollte ſich in dich verlieben? 


die Seel ſoll Gottes Gattin - 
ſeyn, von koͤſtlich himmliſch 
ein Guth 
wo menſchlich Sinnen ſteht, 
vereint mit tauſend Spielge⸗ 
noßen, wo eins des andere Ä 
Lich erhöht. | 
16. Wo jeder fich des an⸗ 
dern Gaben, und feiner Zus 
gend hoͤchſt erfreut, dies 
Gluͤck wird auch kein Ende 
baden, es quillt in alle 
Ewigkeit. Darum, o Pils 
Pp5 grim! 





| 


Y 


- großer Würde; 


— 





grim! faß die Buͤrde! trag 
„nur geduldig, ſtaͤrk den 
Ru! die Perl iſt don ſehr 
ſte madıt 
fhon deine Reife gut. 


17. Die laͤngſte Zeit iſt 
ſchon verſchwunden, 
Weg kuͤrzt allgemaͤchlich ab: 
nach ſchnell Voruͤbergehn der 


dein 


Stunden, faͤllt bald der 
Koͤrper in das Grab. Denn 
iſt die Seel der Hoͤhl ent⸗ 
flohen, woraus ſie wuͤnſcht 
befreyt zu ſeyn, 
zend Jahre lang gebogen, 
um die Erloͤſung mußte 
ſchreyn. 

18. Weg alte Haut ich 
will nicht zagen, um das ſo 
hart und ſchwere Band, ich 


werde weiſſe Kleider tragen, 
im allerliebſten Vaterland. 


Drum Pilgrim troͤſt dich un⸗ 
terwegen, ſcheinſt du gleich 
noch ſo weit von Haus, es 


‚it fo weit nicht mehr entle⸗ 
gen; dad End fhleußt areni 
und Leiden aus. J 


19. Selbſt Jeſus Blut es 
warb den Segen, den er 
nach diefer Welt Geraufch, im 


Vatersarm dir bey wird Te 


gen; o felig und begluckter 
Tauſch! drum Pilgrim troͤſt 


dich unterwegen; ſcheinſt du 


N 


und feufs 


dem, 


Weſten, 
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gleich. noch fehr weit von 
Haus, es“ iſt fo fern nich 
mehr entlegen, das Em 


ſchleußt Kreuz und Leiden aus, 


| rich. 10,7. Das 
450) ee 
rechten. bleider im Gegen. 

In eigner Melodie... 
DIE ‚in der Fremd ge 
boren, gezärtelt. und 
ernährt, und kommt im Geiff 
zu Dhren cin Land von gro 
gem Werth; drum machten 
wir und auf den Gang, - zu 
fo wir erfohren auf 
unfer Lebenlang. 

2. Da wir nun alfo reifen, 
fo fommt uns nun und dann, 
ein Pilgrim von den Weifen, 
ein gleich gefinnter Mann: 
dad macht die Bahn gar. 
leicht und fchön, da mir zum 
Himmel, ‘reifen, zuſainmen 


koͤnnen gehn. . 


3. Der eine kommt von 
der andre kommt 
aud Nord, Doch find ed son 
den beten, wählen den ſchoͤn 
fien Dre: fie gehn von ih 
rer Freundſchaft auf zu wer 
den Himmelsgaͤſte; eilen nach 
Gottes Haus, 

4. Wie and dem. Netz ent: 
gangen frohlocket nen übt 


r 
. —8 he " # 
Mine 


himmlijchen 


Geiſt! 





wie Gaͤſte ſie nun 
1: prangen, die zu dem Feſt 
gereißt: obgleich die Welt 
n hier. ſchimpft und lacht, euch 

thuts ſo viel belohnen, wie 
Traͤume einer Nacht. 
5. Hm einen den ſie lieben, 


lieben fie ſich zugleich, voll. 


: Hofnung angetrichen zum ewig 
: felgen Rech: Nie achten nicht 


Noth und Gefahr, weil fie, - 


voll yuffen Trichen, gehn nad) 
! dem Jubeljahr. 
6. So geh'n fie mit einan⸗ 
der, durchs Land von unſrer 
Zeit, der ein erklaͤrt dem ans 
. bern bey der Gelegenheit, mo 
er herkam, .und wies ihm 
gieng, auf Berg und Thal 
zu wandern; daß waͤr ein 
Wndarung 
.Sie⸗ troͤſten ſich zuſamꝰ 
men, daß ihr Weg kurz werd 
feyn; fie ſehn ſchon voller 
"Flammen, hell Har vor Aus 
genfchein von ihnen, 


nommen, aus Zeit in Ewig⸗ 

| keit. 
8. Kommt, ' laßt ung eins 
‚ mal fingen, wie viel geflors 


, ben. feyn, die vormald mit uns 


giengen, durchs Land voll 
. Aufl und Pein: mie nid 
von denen find fchon tod; doch 





mehr Mag: 


die in 
kurzer Zeit dem Irrdiſchen ent⸗ 


davor ihr ewig prangt. 


Jermalem. 003 


nießen Himmelsbrodt. 


9. O welch ein ſelig Scheis . 
den, fo mancher zarten Blum! 


ob ihr des Lebens Zeiten, in 


Wolluſt und Reichthum, in 
zugebracht, 


eiteln Dingen 
jetzt war es ih vergangen, 
pleih wie ein raum der 
Nacht. 

10. Ihr baber auscrleſen 
gar weit? und wohl bedacht, 
daß ihr das wahre Weſen vors 
irrdſche hoch geacht't. Wie 
froͤlich iſt der Frommen Tod, 


ıı. Sie find bey Gott in 
Gnaden, bewahrt gleich einen 
Schatz; 


nun bey felgen Dingen, ger 


da Leib und Seel geuefens ibe 
Hal iſt groß bey Gott. 


fie ruh'n ohn allen - ' 
- Schaden, Fein’ Angſt hat nuns 
ein Schag, den 


wir nad). diefer Zeit auch hof - 


fen zu. erlangen; bey Gott in 
Ewigkeit. 


12. Wie ſelig ſi nd zu preis 


fen, die dorten. angelangt! 
ihr habt gelebt als Weiſen, 
In 


ewger Freud, mir folgen da, 


io ‚wir zufammen - fingen, 


ewig Halleluja. 


13. Halleluja dem Herren! 
dem: Bater und dem Gohn, . 
dem heilgen Seift zu Ehren, 


por 
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vor Gottes heil'gen Thron! 
Halleluja all insgemein! die 
‚zum Reich Gotts erkohren; 
wie angenehm wirds ſeyn. 
14. Wohlan ihr Reichsge 
noſſen, habt einen guten 
Muth, erzaͤhlt euch unver⸗ 
droͤſſen, vom ewig felgen 
Guth, da uvnſre Reif’ fo 


ſchnell hingeht, das und kein 


Unluſt quaͤle. Gott unſern 


Gang behuͤt. 5 
15. € ſu nd noch wenig 





Adſchieds⸗ERledet. 





Tage, 
hier ins ſchoͤne Land: die Pla 


ſo ſcheiden wir vu 


ge und Angſt verlaſſen wir. 
Wohlan, wohlan, es iſt be⸗ 


hend, daß unſer Weg von Pla⸗ 
gen, fo eilend nimmt ein End. 

16. D Jeſu, hoch erbaben, 
du haft verheißen bier: Der 
fol daS Leben haben, 
gläubig lebt in dir. An ˖ dich 


Brodt! 





ehins— Lieder. 


2. Paulus Knie: von den 
Vaͤtern derer Ephefer dort, 
vermahnt zu treuen Thätern, 
in Chriſti Lehr und Wort, da 
fie nun traurig weihen, be 
fahl er Bott fie ſchoͤn. Bleibt, 


40)3 mᷣſo 


ein Bruder von dem andern. 
| Mel: Valet will ich dir geben. 


18 Loth und Abrahm 


ſchieden, ſchied ihre 


Lieb doch nicht, 


zur Gottesfurcht gericht't, nach 
ſeinem Wort mit Freuden in 
Lieb und Furcht zu gehn: laßt 
uns, da wir jetzt ſcheiden, 
von Gotts Gebot wi ſtehn. 


8. Moſ⸗ 13, 11. 
ſcheidet ſich 


ihr 
Herz blieb doch in Frieden 


den merken, 


Bruͤder, ihr desgleichen in 


reiner Liebe ſtehn. 


3. Wenn wir aufs Schei⸗ 


wer 


o Gore! feſt gläuben wir, D- 
‚von Gott gegeben, 
naͤhr ung ſtets für und für. - | 


mad nad) der 


Zeit wird ſeyn, da jeder, nah 


den Werben, zur Freud geht 
ober Pein. Ja 


2 


Ja zwey im Bett 
fol 


Abſ chieds⸗Lieder. 


— — 





fol trennen; o bittrer Srens 
nungsfall! wovon einer .fol 
ı brennen. in hoͤllſcher Glut und 
Quaal. 
| 4 Ach Bruͤder! laßt in, 
deſſen vermahnend und. ‚bes 
muͤhn, Gotts Wort nicht zu 
vergeſſen, den Zorn einſt zu 
entfliehn; den. Todes Scheider 
ſtunden ‚bereit entgegen fehn, 
um fo, durch Jeſu Wunden, 
zur Himmeldfreud zu gehn. . 
5.. Wacht Brüder, -betet 
alle! banfit der letzte Tag nicht 
ſchnell ung überfalle, zum Weh 
uns feheiden mag. Der wie 
‚ein Fallſtrick Fommen, und 
ſchnell entruͤcken fol, die Bi 
fe und die Frommen, zum 
ewgen Weh und Wohl. 
6 Darum fo laßt und wa⸗ 
chen, und ſtets mit Beten flehn, 
am zu entfliehn den. Sachen, 
was nachmals foll gefchehn, 
Zu ſtehn vord Menfchenfohne, 
- wenn feine Stimm und ruft, 


und gehn zum Önadenthrone, - 


- erwacht aus Staub und Gruft. 
7. Seyd treu, vorſichtig 
wandelt, mit den'n die drau⸗ 
ßen ſeyn. Als Chriſten weis⸗ 
lich handelt, und meidet fal⸗ 
ſchen Schein. Arbeitet und 
vergeſſet nicht Armen wohl zu 
thun; wer willig giebt, -den 
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laͤſſet Gou auch im Segen 
ruhn. E 
‚8 Sucht treulich, das zu 

üben, mas Chriſtus euch ges 
bot, einander treu zu lieben, 


und betet in der Noch; Kein 


Aergerniß zu geben, - halrt 
das Gewiſſen rein: ſo ſollt, 
in jenem Leben, ihr ewig bey | 
ihm ſeyn. | 

9. Nun göttliches Geſchlech⸗ 


te, gieb freudig gute Nacht, 


der Welt, halt Gottes Rechte 
und Wost in ſteter Acht.Sey 
Gottes Borbild gleiche, im 
Demuth, Lieb und Leid, und. 


tracht' nach Gottes Reiche, das 


bleibt in Ewigkeit. 


pred. Sal. 3, 1. 

Ein jegliches hat 
ſeine Zeit, und alles Vorneh⸗ 
men unter dem Hımmel bat 
feine Stunde. _ 2 


Sn eigner Melodie. ' 
Des Scheiden und Verei⸗ 
nen, hat beydes ſeine 


Zeit, das Stheiden wirkt oft 


Weinen, das MWiederfehn ers. 
freut: 


Merken und Zag und Racht, 


durch Huth und Wacht, auf 


Chriſti Tag wohl merken. 
. 2. Menn er denn wird ent⸗ 


Boa, das felig i in der That, 
| wir, | 
Ze 


drum laßt in guten . 


co 





wir freudig mir ihm geben zur 
neuen Salems Stadt. 
tun bierzu zu tommen, muß 
Fleiſch und Blur fein Trieb 
und Muth durch Toͤdtung ſeyn 
entnommen. 

3. Dan muß den Abſchied 

ſchueßen, 
fliehn, kein Unreines genie⸗ 
Ben; das Suͤndenkleid aus⸗ 
ziehn. Man muß der Welt 
entzogen; 
und Suͤndenwuſt, was vielen 
ſchon betrogen. 
4. Nun die ſich Tang ents 
ſchließen, von Suͤnden zu be⸗ 
freyn; will er gaͤnzlich nicht 
wiſſen; aus’ feinem Mund 
ausfpenn. Wenn Chrifius 
. einft wird kommen, 
ſcheiden al der Böfen Zahl: 
die Suͤnder von den From⸗ 
men. 


5. Wie bitter wird nie a, 


” ...BAUTUJIDD I! AZUEUVL, 





Doch 


das vorge Leben 


fliehn Augenluſt, 


und 


in Ewigkeit, 


cheiden 








len ſolch Schreckens 
feyn, die bloß der 
fallen, 
ten rein. Wird feine Stimm 
erklingen: "gebt fort hinein, 
zur hoͤll'ſchen Pein, 
ewgen Haͤnderingen. 

6. Obgleich durch ſchau⸗ 


dernd Schrecken beſtuͤrzt, ihr 
Angſtgeſchrey den Bergen 
macht 


ruft, zu decken; 


dennoch nichts fie frey: 


nichts wird Gotts Rachzorn 


kuͤhlen. Sie fuͤhlen ſchon 


die Pein zum Lohn durch 


Leib und Seele wühlen. 


7. Doc die die Sind be 
gehn Durch die em 
und bören mit 


fiegen, 
ge Port, - 


elt ge⸗ 
und Bott nie diem 


und 





Berguügen das füffe Lebens; 


wort: kommt ihr Gebene 


deuten: 


ligkeiten. 5 


4 


genießt der Freud 
und alle So 








* 


i (he wilt mir nicht gelin⸗ 
gen, daß ich froͤlich 


wur 





Anbang 


x fung . 
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„birge dein Antlig 
nicht vor mir in der Noth, 
neige deine Ohren zu mir. 


el. Zu Got! in. 





koͤnnte fingen! ach ich 
kann, mejn Gott, nicht mehr 
deinem Namen geben Ehr, 
wie es vormals pflegt geſche⸗ 
hen, da ich deine Gnad koͤnnt 


ſehen! nun iſt aller Troſt da⸗ 


hin, weil ich hart beſchweret 
bin. 


Re Hier i in biefem F Jammer⸗ 
leben hat mich Noth und Angſt 
umgeben: 


wenn die. Freude 
kommen will iſt gleich Unruh 


mit im Spiel; dieſe Noch will 
ſich nicht legen. Von der gro⸗ 
sen Sünde wegen rührt mir 
diefer Sammer ber. Hilf, bes 


freye mih, o Herr! 


3. Mein Gemüch iſt ganz 


jerfchlagen, für die Schmers 
zen, für die Plagen, fo mir 
täglich ſtoßen zu, und mir 


Ver⸗ | 


nicht rauben. 


ſtͤhren alle Ruh.  GStärk 
mich, Herr. mit deinem Geis 
ſte, und mir Hülf und Bep⸗ 
ffand leiſte, denn ich Teide 
große Noth. Ach! befreye 
mic) von Tod! 

4: Du kannſt mir, o Hoͤch⸗ 
fier, 
und ‘ander Leben, daß ich 
frey von Seelenpein, kann 


getroſt und frölich ſeyn. 


zu bir halt ich an mit Fle⸗— 
ben, 
werd ſehen, daß du mir dein’ 
Huͤlf erzeigſt, und dein Ant⸗ 
(ig zu mir neigſt. 


5. Ga ich Halte an mit. . 
will im Glauben: 
Dich bezwingen: doch fig ich 
dir gar Fein Ziel, hilf mir, 


Klingen, 


wenn ed ift dein Will: ſtaͤrk 
und mehr in. mir den Glaus 
ben, laß ihn ja kein Feind 
Jeſus meine, 
zuverficht,  fegne mich, ich 
laß dich nicht. 

6. Hilf mir alles ſtandhaft 


tragen, und im Leiden nicht 


verzagen. Straf mich nicht 
nach meiner Schuld, und 
| ' behuͤt 


m 


geben ein ‚ganz nem. 


bis ich deine Gnad., 


| 


| 


ur v “ 
’ 
‘ 


j behuͤt fuͤr Ungeduld. Laß 
mich deine Huld genieſſen, 


troͤſt und rein'ge mein Ge⸗ 


wiſſen. Laß mid) deine Gna⸗ 
de fehn, * fo wird alle Angſt 
vergchn. 

7. Run, du wich mich 
nicht verlaſſen: ich will meis 
ne Seele fallen in Geduld, 
und harren dein, 


deine Hülf bricht ein. Du 


kannſt bald den Zorn abwen⸗ 


den, und mir deine Huͤlfe 
ſenden; „du kannſt bald er: 
bören mich, und mit helfen 
gnaͤdiglich. 
8. Soll ich hier noch Ian; 
ger leiden, und entfernt ſeyn 
allen Freuden: ach, ſo ſtaͤr⸗ 
ke mich mein Gott, laß mich 
werden nicht zu Spott! hilf 
mir kaͤmpfen, hilf mir vins 
gen, fo will ich Dankopfer 
Bringen bir, in diefer Gterb» 
Jichkeit, und hernach in Enis⸗ 
keit. 


Morgen: Lied. 


ENDE 50,10% Ich 
4.54 


aber will von dei 
ner Macht ‚Ängen, und des 
Morgens ruͤpmen deine Güte. 


36, 
Mel. Dankfageh 


bis mir. 


erhalt in feiner Lehr, 


nu,’ Guliih“ 2 I 


> meine Seel! und dant 





dem Herren, für. feine 


Gnade, Büt und Treu, ffimm 


an dein Loblied Ihn zu Eh 
ven; weil du nun wieder 


ſiehſt aufs neu fein große 


Gnad und Barergüte: ins 


dem dich dieſe finiire Nacht, 


er“armungsvoll fein treu Ge⸗ 
muͤthe beſchirmt, befchäger 
und bewacht. 

2. Er ſiand bir bey, bloß 
aus Genaden, aus Lieb und 
aus Barmherzigkeit; nun 


bitte, daß er dich für Schas 


den bewahre diefen Sag auch 
heut. Er molle Geiſtes Kraft 
verleihen, daß du nach feis 
nem beifgen Wil auch feis 


nen Nam magft benedepen; 
bepm 


und ſeyn als Chriſt, 
Leiden fill. 

3. Daß du in feinem Pfad 
magſt wallen, heut dieſen 
Tag und alle Zeit; daß ihm 
dein Thun moͤg wohl gefal⸗ 


Nlen, und fo fein Ruhm werd 


ausgebreirt:  feig Zug zur 
Liebe Dich, regiere, und feſt 
D daß 
nichts von ſeinem Wort dich 


fuͤhre, zu ſeines großen Ra⸗ 


mens Ehr. 
4. Auf, ruf ihn an, und 
ſprich von dm: 9 Gott! 





ich danke. beiner art Ps 
du des Weltlicht's helle Ker: 


zen mich wiedrum ſchauen 
ap, aufs nem Da’ nun die 
. finftre Nacht vergangen, blickt 


Ion. dein ‚Sonnenlicht her⸗ 
laß mich dieſe 


Für Ach! 


Gnad erlangen, mein Bar 


J ter! flebt dein Rind wor dir, 


5 Daß, wie du jeht die 
Sonn laͤßt feinen, - mit ihr 


res Lichtes. hellen Glanz, fo 


laß fich auch mit mir verei⸗ 
| nen dein’ Vaterlieb; ſep du 
ſelbſt Schanz und Wagenburg 
- an meiner Geiten, damit der 


Gatan und die Welt mich 


nicht von dir, mein Gott, 
mag leiten, durch Gtricke, 

die fie ſtets mir ſtellt. 
> 6. Seh auf in mir du 
Lebensſonne, mein Hehand, 
9 Her Jeſu Ehriff! erfuͤlle 
. Meine Seel’ mit Wonne und 
Liebe, . die nur himmliſch 


ff, damu entzuͤnd mein ganz 


j Gemuͤthe, und nimm der 
Erdenliebe Bin: bat das bier 


Gewinn. - 

7. Richt meineß Lebens 
ſchwachen Wandel, mit ſtar⸗ 
ker Hand, nach deinem Wost. 

| Bi Kraſt, beym Kreuz 


Glaubensfuͤnklein 





—* unfaithene, dag * 


being durch die enge Pfon. 


Ich zweifle nicht du wirſt ers 
hören, mein Jeſu, meines 
Herzensſtimm, und mir mein 
mehren. 
rum ferner meine Bin’ | 
vernimm. 
8. Erhöre mich, und (a6 


mich fehen heut diefen Tag 


dein Lieb und Gür, dag ih 
nach deinem ill zu geben, ° 
aus allen Kräften ſey be 
muͤht. Im Lauf der kurzen 
Lebenszeiten, zu deinem Ruhm 
und Preiß allein, wollſt du 
mich alſo zubereiten, dir 
dankbar hier und dort zu ſeyn. 


9 Hierzu gieb du mir Kraft 


von oben, Bott Vater, Sohn, 


heiliger Geiſt: undhier und 
ewig dich zu Toben: -- Died 
iſt mein: Bitten allermeiſt. 
Hilf hier mein Gott, in 
Jeſu Namen, big dag ich 


komme dort zur Ruh; durch 


unſern Herren Jeſum, Amen! 


ac ſetz mein Gott bein 38 | 
| meines Leibes Hütte, fo 


bleibſt du dort auch ‚mein 
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bir zu.⸗ 


lobſtazen; denn bu, 
piſt mein Schutz TO 


del Liebſter Jeſu wir ſind. 


Bet, 


Da... Auf — 
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uf ermuntee dich, mein 
Sinn, 


Nacht vergangen: Herz und 


Seel zum Himmel hin, von 


dem du viel Guts empfangen. 
Gott, 
Gnaden, mid bewahrt für 
allem Schaden. · 

2, Deine Guͤt bat mich bes 
deckt, und dein Auge hat ges 
wachet, daß kein Unfall mich 
erſchreckt obgleich) Satan hat 
getrachet. Tauſendmal fey 
Gott geprieſen, daß er mir 
hat Gnad erwieſen. 
3. Liebſter Vater! was ſoll 
ich die vor deine Gnade ges 
ben! 
von mir, meine Seele, Leib 
and Leben, es ift wenig und 
geringe, ewas ich beiner Gnas 

He bringe. 

4 Sep mir gnoͤdig, lieb— 
ſter Gott! waſche mich von 


meinen Suͤnden. Laß durch 
doch für die Wittwen und die 
fuͤr die Kranken 
und die noch heute aus der 


Jeſu Blut und Tod mich 
Vergebung wieder finden. Je⸗ 
fus hat die Schuld. getragen, 
und erduldet Straf und Pla⸗ 


en. 

Bo 5. Gieb, daß heut in mei⸗ 
ner Seel Glaube, Liebe, 
Hofnung grünen. Meinen 
Geiſt ich dir befehl, laß ihn 
dir mit Wahrheit dienen. 


weil die finſtre 


du haſt aus lauter 


gnaͤdiglich behuͤte. 


Laß dein Reich in mir aufge | 
und mich geiftlich aufı | 
erfieben. 

6. Leite mic) nach deinem | 
Rath, führe mich auf Deinen 
- Stegen.‘ Kroͤne mich mit dei⸗ 
ner Gnad, ſegne mich auf | 


ben, 


meinen. Wegen. 


Laß mich 


deine Engel tragen, alle Seins | 


de von mir jagen. . , 
7. Dir befehl ih all das 


mein, Oberberren und Ver⸗ 
auch laß dir be⸗ 
Fein⸗ 
de und Bekannten. Gieb auch 
Brodt und Troſt den Armen, 
laß dich ihre Noth erbarmen. 
nimm doch alles hin 
ſem Tag aller deiner frommen 
Rinder. Wende von fie Noth 
‚and Mag, und bekehre alle 


wandten; « 
fohten ſeyn Freunde ,. 


8. Denke, Herr, an die 


Suͤnder. Suche, Jeſu, was 
verloren. Darum: bifk du 
Menſch geboren. — 

9. Sorge Vater! ſorge 


Waͤyſen, 


Welt wegreiſen, laß ſie ſchme⸗ 
cken deine Guͤte, 


10. Was mein eigen Herze 
kraͤnkt, werfe ich auf Gottes 
Ruͤcken. Ich weiß, daß er 
an mich denkt, und wird mich 


$ 


und fie 


| 








- Anhang, 





nicht ganz erdruͤcken. Gott 
ſey alles heimgefkeller,. ’ er 
machs wie es ihm gefäller. 

11. Wo ich eind noch bits 
ten mag: lehre mich auch 
felig ſterben, Daß, 
kommt mein Teßter Tag, ich 
mag deinen Himmel erben. 
Ich will deinen beilgen Nas 
mn ewig preiſen. Amen! 
Amen. 


Vom Leiden und Sterben 
Jeſu Chriſti. 


456 Jeſ. 53, 5 Aber 


er iſt um unfre 


Miſſethat willen verwundet, 
und um unfre Sünde willen‘ 


zerſchlagen, die Strafe liegt 
auf ihn Ko 


Mel. Sch bin ja Herr in. 
5 as Lamm hat Gottes Zorn 
geſtillt, mein Jeſus das 
Geſetz erfuͤllt, der, von dem 
die Propheten ſchrieben, der 
Vaͤter Schaar mit Aechzen ſah, 


des Tag fah' Abrab'm glaͤubig 


nah: bis endlich Nacht und 
Furcht vertrieben, fo ſtellt der 
ewge Gonnenfchein ſich auf 
dem dunklen Erdball ein. 

a. Der Fuͤrſt der. Finſter⸗ 
niß mußt fliehn, 


wenn 


Suͤnder an. 


geheftet ſeyn, 
Suͤnd den Tod zu fuͤhlen: 
er kam in Pein und bittre 


da unſer 
Seelenlicht erſchien: denn- 


und Nebel hin. 


dem Reiche, dahin, wo man 
bey Engein prangt, zum 


Stuhl und Sie vor Gott 


gelangt. 
3. Mein Jeſus ließ den 
Himmelsſaal, und kam in 


dieſes Thraͤnenthal, um fuͤr 
uns Pein und Tod zu leiden. 
Er nahm ſelbſt auf ſich alle 
Pein. Er trat die Kelter nur 


allein: fo bracht die Unſchuld 
ung zur Freuden, und dem, 
der niemals Suͤnd gehen, . 
‚als 


fegt man ben Tod, 


4 Zwiſchen zwee Moͤrder 
mitten ein mußt er ans Kreuz 
fuͤr unſre 


Noth, fein? Seel begwuͤbt 
war bis zum Tod, bevor 
er Gottes Zorn konnt kuͤhlen. 
Darnach als er genuͤg ge⸗ 


leiſt, befahl er. Vaters Hand 
ſeinn Geiſt. 


5. Durch ſolchen Kampf 
und Leidenslauf, ſchließt er 
fü Weg als Thor ung auf, 
der nipn zum ewig -Telgen 


Lebe en. * 
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nie ſteht Sonn und Nacht zu 
gleiche, vor ihr muß Schatt' 
Gott ſelbſt 
beſchloß im heilgen Sinn, 
daß Chriſtus ung braͤcht zu 





ſtets in Jeſu Schule} 


612 


E Anhang. 





Leben. Fa, von der Fin 
fferniffen Macht, hat er ung 
zum Belig gebracht, mo ſelbſt 
die Engel flehn und beben. 
Jus Himmelsſchloß und Eh 
renthron, 
Gottes einger Sohn. 
6. Ach! daß doch dies 
wahrhaft'ge Licht, 
dermann ins Herz gericht't, 

und keiner mit der Welt 
moͤcht buhlen! doch, wer 
hier Licht und Heil veracht't, 
kommt ewig dort in Pein 
‚und Nacht, Drum übt euch 
ſucht 
glaͤubig fromm, ihn hier zu 
traun, 
mit Freuden ſchau'n. 

7. Laß, Jeſu, mich durch 
deinen Tod, 


nicht Welt, noch Satan von 
dir ſcheiden! 
Schmerzes bittre Pein, 
in mein Herz geſchrieben 
ſeyn; beym aͤchzen glaͤubig 
mich ſtets weiden, 


ewigen Himmelsſpeiß, bey 


dir, mein Heil, im Paradeiß. 


v Bon ber Gelaffenpeit. 


457 Jeſ. 28, 29. Denn 


fein Rath ii wun⸗ 


— 


bringt uns bloß | 


blieb jes 


er ſchickt, 
wollt ihr dort Gott 


dein Diener 
ſeyn in Freud und Noch, 
und deines 


tief 


an der 


berbartich, und führer es herr⸗ 


‚Tichr hinaus. 


Mel. O Gott du frommer. 
De Herr führt "wunder: 

bar, doch laͤßt er niche 
die Seinen, nein, er laͤßt 
in Gefahr des Geiſtes Half 
erſcheinen. Wohl dem, der 
ſeine Sack in Gottes Willen 
ſtellt, er hilft und weiß was 
nuͤtzt hier und in jener Welt. 

2. Iſts oft auch ber Nas 
tur und deinem WIN entges 
gen, fo denk: bleibt Cote 
mir huld, ſo iſt nichts 
dran gelegen. Ertrage was 
und ſey beym 
Leiden ſtill. Sprich: Herr, 
machs wie du willt, nach 


3. Speißt er mit Thränens 
brodt, ſchickt dir Kreuz zu 
‚genieffen, fo wiſſe wer. Gott 
liebt, dem iſt ed zum er 
fprieffen. Beſiehl Gott deine 
Meg’, trau ihm in Lieb und 
Leid, er wendet Schmerz 
und Web aulege in Froͤlich⸗ 
keit. 

4. Seit weifer Vaterarm, 


deinem heilgen Will. 


ſtaͤubt die ibm liebſte Gew 
len, und prüfe wohl, durch 


die ee ibm will er: 
: Wer nun auf Gol⸗ 
gatha · ſtandhaft durchs Lei⸗ 

Dep: 


Zucht, 


| | ni 


———H- nr —⸗— — — — 


Thabor an, 


fuͤr h't und ehrt; 


AHA 





den dringt, der langt auf 
wo Freud und 
Glanz umringt. | 

5. Gott's Hand wird ie 
verkuͤrzt, er wacht ob ſei⸗ 
nem Kinde, und ſchaft, wenns 


treu ihm bleibt, daß es auch 


Troͤſtung finde. Ab! er 
persäffet nie, den, der ihm 
er bitft, 
DaB Kreuz und Leid im buy 


in Freud verkehren 


6. Drum faß, o Cbhriſten⸗ 
Herz... dein Kreuz und Kim 
merniffe mit glaubenspoßen 
Much auf dich ſtandhaft, und 


wiſſe, daß der Menſch, den 
Gotts Gnad, der Zuͤcht'gung 


der iſt hier 
und erb't 


wuͤrdig hätt, 
ſchon begluckt, 
einft lene Net 


Verdienſte ſtrafen: 


Men Lied. 





ich dir nicht 
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nach der Nacht anbricht ver 


frohe Morgen. Drum meis 
ne Seel; dich dankbar jest . 
erweiſ', und deinen Gott 
für fine Güte praif, 

2. Lob, Preiß und Dank, 


ſey dir, o Bote! mein Hort, 


daß du mich beine Huͤlf haft 
lafien fehen, dein’ Gnaden⸗ 
band mich Teitet fort und 


fort: drum, mir aud nichts 


vom Boͤſen iſt gefiheben; 
fondern ich babe deine Huld⸗ 
verſpuͤhrt, und daß du mich 
durch deinen Geiſt regiert. 

:3. Allein, mein Seel iſt 
jegt betruͤbet ſehr, dieweil 
hab gedient 
rechtſchaffen, und nicht treus 
lich gefolgt bin deiner Lehr. 
O Here! thu mich nicht nach 
denn fo 
du, Herr, willt geben ing 
Bricht, wer kann beffehn 


- Tür deinem Angeſicht? 


eur. 24, 29. . Blei⸗ 


458 be bey uns, denn 


es will Abend werden, und 
der Tag hat ſich geneiget. 


Mel. Ach wie ſo. 
ie liebe Sonn mit / ihrem 
Glanz und Schein, iſt 
jetzt vor unſre Augen ganz 
verborgen: des Tages Licht 
wir auch berauder feyn; big 


4. Drum zuͤrne nicht über 
mein’ Bosheit groß, geden 
fe nicht der: Stunden meiner 
Jugend,“  -fprich mich ders 
felben gnaͤdig frey und loß, 
und fchenfe mir Genad, Weids 
heit und. Zugert: ja fen 
auch dieſe Nacht mein Schirm 
und Schuß, mich zu bewahs 
ven für ded Satans Truß. | 

a3 5. Auf 





x 


" den, | 
ben. Du wolleſt deiner hei⸗ 
Beſchuͤtzer 


24 


1 





5. Auf daß, wenn meine 
Augen fallen zu, ſich deiner 
Engelwache um mich ſetze, 
die mich fuͤr allem Unfall 


ſchuͤtzen thu, daß Mord und 





Dieberep mich nicht verletze; 


Keur, Waſſer und all Uns 
fall von und wend, unges 


ſtöoͤhrt daß ich meine Rub 


vollend. 

6. Beſchuͤtze alle, die da 
ehren dich, und dein Gebot 
“mit allem Fleiß nachleben; 


Freunde und Feind bewahre 


vaͤterlich; mich, den Elen⸗ 
wollſt Erquickung ge⸗ 


ligen Gemein, 


Schirmer und Erhalter ſeyn. 


— 


ner Ruh, 


fer Nacht etwan ſich, 


ausbreiten, 


7. Laß. mich wiedrum das 
frohe Morgenlicht, nach mei⸗ 
mit Froͤlichkeit 
erleben: doch fo.auch in dies 
das 
Ende meines Lebens moͤcht 


begeben, daß ich beſchließen 


follte meinen Lauf, fo nimm, 
Her, meinen Seiſt zu dir, 
hinauf. 

8. Da ih dann mit der 
Auserwählten Schaar, in 
Ewigkeit will deinen Ruhm 
daß: du mic 
haft geführer aus Geſabr, 
in ew ger Freud und Wol⸗ 





amuug. 





luft mich zu meiden, und 
zu. genießen .der ewigen Ruh, 

hierauf mein Geiſt mit Freud 
ſpricht Amen zu. 


Das wahre Chriſtenthum. 


459) werden — 


werden nicht alle, 
die zu mir ſagen, Herr, Herr, 
in das Himmelreich kommen, 
ſondern, die den Willen thun 
meines Vaters im Himmel. 


m. An Waſſerfluͤſſen Babyl. 


u ſeyſt ein. Chrift, das 

. (bricht. bei Mund; won 
mit thuſt das bemeifen? wie 
iſt beftelle dein innrer Srund, 
thuſt du Gott herzlich preis 
ſen? haͤlt'ſt du auch ſeſt an 
feiner Lehr? und folgſt du 
ibm zum Rubm und Ehr in 
deinem ganzen Leben? bei 
weiſeſt du, daß in dir iſt, 


die wahre Liebe Jeſu Chriſt? 


haſt du dich ihm ergeben? 
2. Du ſagſt wohl aus: 


du ſeyſt ein Chriſt; ach zeig 


aus deinem Werke, ob bu 
auch in der Liebe Diff? daß 


Freund und Feind ed men | 


Te, liebſt tu den großen | 


Gott allein, aus aller Kraft, 


wie es fo feun,. den Naͤch⸗ 
ſten auch beögleichen? © iſt 
deine 
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deine Lieb auch: allgemein, 
‚auch gegen Freund und Fein⸗ 


de bein? thuſt du von La⸗ 


fern weichen? 

3. Du ſprichſt, ein Chriſt 
das bin ich wohl; wohl, 
zeig mir deinen Glauben, wo: 


bey mand ‚merken Tann und 


ſoll, 


‚deinem Gott 


ob du ſepſt eine Tau⸗ 
be? und iſt dein Glaub auch 


bloß gericht't auf Cbriſti 


Lehr, und laͤſſ'ſt fie nicht? 


ja laͤſſ ſt dich nicht ableiten, 


durch Falſchheit, Trug und 
Heucheley. 
getren ohn 
Wank zu allen Zeiten? 

4. Du ſprichſt: win Chriſt, 
fo nenn ich mich: thuſt du 


. bein Kreuz auch tragen? aus 


Lieb zu Gott geduldiglich, 
aim auf dich Schmach 


und. Plagen?. nimmſt du's 
um Chriſti Willen an? und 
wandelſt du die Dornenbahn 
nach feinem Wohlgefallen? 
erträgft du, wenn man. dic) 
verſpricht, verläftert, hoͤh⸗ 
net und vernichet, um Chris 
fi Schmach fir allen? 

5. Du ſprichſt: ih muß 
ein Chrifte feyn, id bin 


auf ihn getaufet; und Chris 
ſtus har rıit Tod und Dein 


mich theucr ihm erkaufet. 


er FT Zee 


‚werd beſtehen. 


Bleibſt du an 





Blut, 
Heldenmuth, 


drum hab ich einen 
daß ich wohl 
Du haſt 
zwar in der Taufe dein einſt 


Chriſtum angezogen˖ fein; 


doch laß dein Leben ſehen. 

6. Wie ſtehts nach Chri⸗ 
ſti Sinn gericht't? hat auch 
dein Thun und Laſſen hier 
Chriffi Liebe, Weg und 
Pflicht, noch oftmals gar 


verlaſſen? wo das, ſo biſt 


du noch kein Chriſt, ja all 
dein Thun vergeblich iſt: 
wie ſchoͤn ed auch moͤcht 
fiheinen. Du mirfid, am 
Ende diefer Zeit, mit ins 
niglichem Herzeleid, bekla⸗ 
gen und beweinen! 


7. Willſt du den Chriſten⸗ 


nam mit Recht, und Grund 
der Wahrheit fuͤhren: fo 


müßt du als ein, treuer 
Knecht, dein ganzes Leben 
‚zieren, mit Glaub’, Lieb’, 


Oemuth und. Geduld; in 


Gottes theurer Gnad und 
Huld, nah Chriffi ‚Lehre 
leben. | 
lebendig flehn, in Ehriftum 
tief gegründet gehn, untrenn⸗ 
lich an ihm. Eichen. - 
8. Aus. deinem Glauben 


mußte du auch die Liebes⸗ 


Qa4 werk 


Ja, mich erloͤßt mit feinem | 


Dein Glaube muß. 


werk beweiſen, 


auch haͤlt ſtets fürs hoͤchſte 


Wa 
und nach 
rechtſchafner Chriſtenbrauch, 
auch ſelbſt die Feinde ſpeiſen. 
Ja deinen ganzen Lebenslauf, 
in Chriſto fuͤhren Himmel 
auf. Aus Lieb zu Ehriſt den 
Herrn, mußt du "im Leid 
ſeyn wohlgefchict, 
dih "unterd Kreuze bückt, 
es tragen ibm gu Ehren. 

9. Alsden wenn du im 
Glaubens licht in Chriſto fo 
wirſt leben, daß fich bein 
WIN der Welt entbricht und 
Bott fih bloß ergeben, ihn 


Buth: denn wäfcht dich Chris 
ſtus durd) fein Blut von als 
len deinen Sünden; Penn 


biſt du ein Chriſt in der. 
und wirſt in dieſer 
dort ew Be. 


That,. 
Glaubensſaat, 
Ends eınpfinden.. 





wenn er. 


FIMMIIB« 





erböbe; maß Bier und bey 
dir lebet. Die Engel beus.- 
gen ſich dir gern. Dich ehrt 
Sonn, Himmel, Mond uns 
Stern, ja alle’ Kreaturen. 
2. Run Gnabenreicher Bott, 
find wir anjegt für dich ge⸗ 
treten, nach unſers fehmas 


chen Geiſt's Begier, zu ſin⸗ 
.. gen und du beten, 


in Jeſu 
Namens. Heiligkeit: mach und 
Durch deinen Geift bereit, zu 


ſeyn fein’ wahre Glieder. 


3 . Schleuß unfer Herz auf, 
pflanz darein dein heilig Wort 
und Lehren, dein Geift lenk 
Sinn und Ihr auch fein es 


gläubig anzubren. Gröfne 


ung den Meisheitögrund der 
Schrift, und mad ung Chris 


fi Mund anmeißt wohl zu 


erwegen. 
4. Dein More zu hören 


. (ind mir zwar, begierig und 


Bor der Predigt, j 
460) Apoſtelgeſch. 10, 


wir alle hie, ‚Begenmärig vor 
Gott, zu bören alles, was 
dir von —* befohlen iſt. 


Mel. Allein Gott in der Ah. 


| Gehenedeyte aieftät des 


Allmacht man erhebet, 


allmaͤcht'ger Gott! dein Lob 
% 


entfchloßen; doch find. wir 
ſchwach, mach immerdat uns 
eifrig, unverdroſſen. Ja, 
daß dein Wort im hoͤchſten 
Werth, im Herzen als in 
guter Erd viel Lebensfruͤchte 
brin X 

5, Laß ed nicht leer, und 
ſonder Werth, zu dir zuruͤcke 
kehren; nein, nein, wie du 


es ſelbſt! begehrt, ſich tau⸗ 
ſſenda 


wurzelt ſey j 


— — — 


dein'm Diener ſtaͤrke, 
er geroſt, 


Pflicht und. Werke, 
daß fein Wort dag Herz und 
ruͤhr, und' feine Hirtenflims 
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"Gieh 
tb, Lieb und Glaub 
Yamit: ed wohl ge. 


fendfach. vermehren. 
Sanftmuth 
babey, 


zu mehren 

6. Mit deinem Geiſt, mein 
Bote auch. heut, in Gnad 
daß 
nichts fuͤrcht't 
treu lehrt nach 
Gieb/ 


und ⸗ſcheu't, 


me wir uns ju dir führen 
| taffen.. 


Fruͤchte, 


7. wieb dein Gedeyen, wem 
er pflanzt, bethau die zarten 
halt ſelbſt den 
Weinberg wohl umſchanzt, 
dag ibn Fein Feind kernichte; 
Jaͤt aus, ſchaf deinem Wais 
gen: Platz, laß aus dem alt 


and neuen Schatz, uns wohl 


den Sinn durchpfluͤgen. 


mein Gott ſtets Ruhm und 


8. Gieb, daß dein. Wort 
die ‚Geelenfpeif’, - wit jeßt 
alfo empfangen; - daß du 


ö Preis, wie Wachsthumsſtaͤrk 


erlangen. 


Died Manna laß 
in Kreuz und Pein uns ſchon 


des Himmels Vorſchmack 


ſeyn, bis wir dahin ger 


J langen, 


+ der, vi ai Beſtand im 


m 
. ‚ 


dein ewig Lob ö 


die Kelter trateſt! | 
nach deinem, theuren Wort 


freu; 
geben. 


461) 


Glaͤubenslauf, und Aller 
Sinn regiere, daß Keines 
Herz in dieſem Hauf; nicht 
Hoͤll, nicht Welt verfuͤhre, 


daß dichs verlaͤugnet und 


perlaͤßt, vielmehr, daß jee 
der glaͤubig feſt auf Chriſtum | 


leb und ſterbe. 


10. Der du genug, p Got⸗ 
teslamm, fuͤr unſre Schul 
den thateſt; und am vers 
fluchten Kreuzes ſtamm allein 
ſey dech 


auch mitten bey uns fort und 
fort bis unſer Lauf ſich ender. 
11. Den Glauben ſtaͤrk die 


Höfnung- mehr, des Geiſtes 
Frucht darneben, 
‚enden in deiner Lehr dies 


bis wir - 


jammervolle ‚Leben. Sa bis 
and Ende treu dir ſeyn; fa 
wird dein Zukunft und er— 
die Kron. des-Lebend 


pie der Beiden. " 


Luc. 16, 9. Mar 
het eu) 5. :unde - 
mit dem ungerechten Mam— 
mon, auf daß, wer ihr 
darbet, ſie euch aufnehmen 
in die ewige Huͤtten. 


DIES au 
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Mel, Erret mich,‘ 9. 
He auf dad Herz, und 


faffer Lehren, Menichen 


in dieſer Eitelkeit! denke ihr 
denn, daß euch sugebören Die 
Güter die Sort ‚bier euch 
leibt? . 

2. Er ſpricht nimm hin, 
von meinen Haͤnden, Land, 
Geld, Haus, Nahrung, 
Kleid und Guth, .in Noth den 
Armen zugumenden. Entzeuch 
Dich nicht yon deinem Blut. 

3. So macht euch Freund’ 
in diefen Zeiten mit dem was 
unrechts Mammon heißt, hier⸗ 
mit könnt ihr euch zubereiten 
ein Gluͤck was ewig, nährt 


und fpeif’t. 
4. Gebt treulich, fammiet 
Schaͤtz, im Glauben, die 


weder Mott' noch Roſt zers 
friß't. Die nie der Diebe 
Lift kann rauben: da, wo 
nur eurer Hepmath iſt. 

5. Aus Liebe muͤßt ihr euch 
erbarmen, laßt niemand trau⸗ 


rig von euch gehn; und ſollt 


ihr ſelbſt dabey vrrarmen: 
ſo werd't ihr Chriſto aͤhnlich 
ſehn. 

6. Vertroͤſtet nicht, und 
ſprecht: komm Morgen; in 
dem es heute wohl kann ſeyn. 
Gott wird euch wiederum vers 


' . 
— ü ‘ 





Anyang 


an Vermoͤgen; 


* 
s 





forgen, wenn ihr in Noth zu 


ihm werd't fihrenp’n. 

7. Sepd ihr ſelbſt Klein bier 
fü gebt den 
Schaf mit will'ger Hand. 
Gewiß! Gott wird ihm höher 
wägen, ald menn man Reicher 
Pfunde ſandt. 

8. Nie muͤßt ihr Wohlthat 
kaͤrglich ſaͤen; wollt ihr nicht 
Kargheitslohn empfahn; denn 


der wird bort.nur reichlich 


maͤhen, wer hier hat reichlich 


Be F 

.Leiht willig Chriſti ar⸗ 
men Bliedern, wo ihr nichtd 
Mepne dafür zu ſehn; fo 


wirds euch) Chriſtus ſelbſt er‘ 
wiedern, wenn die Gerechten 


auferſtehn. 
10. Laft nicht das Ser 


sum Ehrgeig lenken,  menn 


heimlich Guts durch euch ge 
fhieht, denn. euer Bater 


moͤgts gebenten: der auch in 


das Verborgne fieht. 
11. Vey Willfahrt müßt 


ihr freundlich ſcheinen; ſtets 


Wohl zu thun vergeſſet nicht. 
Bote lohnt euch nebſt den 
treuen Seinen, dereinſt, wenn 


dieſer Weltbau bricht. 


12. Abſonderlich muͤßt ihr 
den Frommen, die glaͤubig | 


feſt an Chriſto ſtehn, in ihrer 
‚Ne 
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| Noch zu Hitfe kommen, als 


Glieder Ehrifli fie anfelfn. 


13. Ohn Nam und nad 


Perſon zu fehen, müßt ihr an 
Allen Beyſtand thun, denn 


Gott laͤßt ſeine Sonn’ aufge: 


ben, vor. Bf und die im 


— —— 


die eure gute Werke ſehn. 
28. Allmoſen die ihr reicht 

Den Armen aus Lich’, 
auch der Gündenzahl. Erbar⸗ 
mung lohnt Bott mit Erbar⸗ 


herzigs Urtheil ſchallen: 


Stauden ruhn. | 
14. Werd't ihr nun alſo 
euch⸗ beweiſen, als Kinder 


Gottes thaͤtig ſtehn: ſo wer⸗ 


den andre Gott hoch preiſen, 
tilgt 


men, einſt dort auf ſeinem 
Richter ſaal. 

16. Die wahre Liebe wird 
auf Erden, aus Gnaden wer⸗ 
den wohl belohnt, und ewig 


dort vergolten werden, bey 


Gott, der über Alles wohnt. 

17. Im Gegentheil foll des 
nen allen, die Bier. barmher⸗ 
zig niemals ſeyn, ein unbarm⸗ 
geht 


bin zur engen Höllenpein Ä 
In Anfechtung. 
2) Jac. x, 12. Selig 
iſt der Mann, der 


Die Anfechtung erduldet, dein 
nach dem er bewaͤpreꝛ iR, wind 


1 


on 2 


er die Krone des bebens em⸗ 
pfahen. | 


Met. Vater unfer im Himmelr. | 
Hi Bott und Bater 
am, 
vor dir erfchein, erhoͤr und 
bilfimir- in. der Noth, das 
bitt ich dich, o treuer Gott! du. 
biſt allein der Helfersmann der 
mich aus Noth erretten kann. 
2. Ich lieg arm, elend, 
nack't und bloß, mein Sim’ 


: and Mifferhac ift groß. Der 


GSatan ſchreckt mid) auch dazu, 
und ſtoͤhrt mich öfters in der 


Ruh. Ich weiß für Angft 


nicht aus noch ein, und fühl 
der Sünden Hällenpeim. 
3. Er bringt in mich mit 
ganzer Kraft, und will mich 
machen -zweifelhaft, an bie 
und deiner Lehr, o Herr, oft 
zur Verlegung deiner Ehr: _ 
Bald ſtellt er mir die Suͤnde 
für, als ob Fein Gnad mehr 
fey bey dir. | N 

4 Sa, daß ich in der | 
Hölenpein müßt ewiglich vers 
lohren ſeyn. Ach Bott und 
Herr, du kennſt den Schmerz 


womit er oft beſtuͤrmt mein 
Herz: drum bite ich Dich des 


müthiglih, erzeig' di$ mie 
‚barmberziglich. | 


5. Ach Gert, | 
mit. 


in Demuth ih J 





mit Troſte mir, daß ich doch 


lang. Hilf, 


1 


| den Garan unter mic).. 
6. Sa, hilf du mir, auf 
daß ich dich preiß bier und 


niglich: 


au 


Ki 





nicht verzag. an dir! verleih 


des Glaubend Heldenmurh, 
hilf überwinden Fleiſch und 
und Blut. Ich Fomm in Buß 


und Neu fir dich, tritt Doch 


Doreen ewiglich, und fagen 
mag: Lob, Ehr und Danf 
fep dir. Herr all mein Leben 
und rett' mich 
von dem was plast, befrey 
mein Herz was aͤngſtlich Hagt, 
2 Ich fchrep und rufe in 
erbarm, o Herr, 
erbarme Dich: vergieb ber 
Suͤnden Straf und Schuld, 
und hab mit deinem Knecht 
Geduld: Senk ſie in Chriſti 
Wunden ein; laß ſie fuͤr 
mich auch offen ſeyn. 

8. O lieber Vater! Dich 
erbarm, faß mich in deinen 
Gnadenarm, und mache mich 
von Suͤnden frey, rett' mich 


von Sataus Ipranney. Zroͤſt 


‚und hilf in der Traurigkeit, 
damit ich ſelis end' den Streit. 


Die Kraft der Liebe Gottes 
im Menſchen. 


463) Jeh. 4, 7. Wer 


eich. hats . der if 


Herr Jeſu! 
bein, wollt mich in Lieb eve 


erkalt' in mir, 


:pon Sort geboren, und fen 


net Gott. 0 
Mer, Herr Jeſu Chriſt du. 


Her Jeſu Chriſt, ich ruf 
zu dir, um Huͤlf, Troſt 
und Erbarmen, beweiß doch 
deine Gnad an mir, nimm 
unb 


mih in deine Armen, 





waſche mich von Sünden veim 


warmen 

9 Auf daß bie Liebe nicht 
ſtets heißer 
werde, und du, Herr, It 
fa, eim Geſtalt gewinnen 
magſt auf Erden, in mir, 
weil ich darin noch leb, und 
deinen Will nie widerſtreb', 


ihn ausführ ohn Beſchwer⸗ 


den. 


3. Wen beine Liebe recht er 


hitzt, wird ſich im Guten uͤben; 
bey wem fie in dem Schooße 
figt, der kann die Feinde lie 
ben, und. thun an ben Verfol⸗ 
gern gut, ob fie ihn auch 
fhon dis aufs Blut ver fol⸗ 
gen, und Zorn uͤben. 

4. Run weil ich Jeſu dieſes 
weiß: fo bitt ich wollt anzuͤn⸗ 
den in mir die Lieb' und mach 


—F 


‚in: dem Blute 


| 


mich heiß, mich ſelbſt zu | 
uͤberw den. Zilg aus mir 
en ale 





Anha nęg. 





‚alle Henceiey, 
kindlich und getreu mich mag 
mit dir verbinden. 


5. Zu dienen dir im Herzen. 


rein, nach allen Woblgefal: 
len, und. dich bloß laſſen, 


‚Herr! allein in meiner Seele 


wallen Daß du regierjt wie 
dirs gefällt in. mit, als einer 
andern Welt,“ 
Will erfchallen. Ä 
6. Daß ich mein Leben brin: 
ge zu im Wohlthun, Lich und 
Glaube, und ſuch in bir der 
Geelenrub,, die. mir kein 
Feind nicht raube. Hierzu 
Herr Chriſt bereite mich, durch 
deinen, Geiſt ganz kraͤftig, 
lich in Lieb, Demuth und 
Glaube. 
7. Daß alles was ich bier 
verricht zu deiner Ehr gereis 
chet, wie es erfordert meine 
Pflicht, und ſo vom Eitlen 
Weiche, nichts, als nur himm⸗ 
liſch ſey geſinnt, wie dein treu 
und gehorſam Kind ſtehn nach 
dem Himmelreiche. n 


Der Frommen. Himmels⸗ 


ſehnen. 


464) 


aber will ſchauen 


dein Antlitz in Gerechtzgkeit, | 





bamit ich 


freud 1 
dein heilger 


achtt. 


ſpeiſ', 


E72 17, 15. Ich 





Mel. Mein’ Seel erhebet den, 
Jo bin der Erde ſatt, des 


Himmels ſichre Stabt 


ruft mich, drum ich gern 
ſterbe: denn Gottes Himmels 
bleibt nun in Ewig⸗ 


621 


ich will ſatt werden, wenn ich 
erwache nach deinem Bilde. 


keit mein Loos, Mein Theil 


und Erb 


2. Mir tft die Welt vers 
Mein Lauf ift ichon 
vollbracht. Nun werd ich 


Lebenskron, 
tesſohn, 
Verlangen. 

3. Ach! 


von Veſu Got 


wie duͤrſt't mein 


Gemuͤth nach Bote und feiner 
. Sit, 
pfangen, nun wird es bald ges 


bald Jeſum zu cms 


ſchehn, ich werd ihn ewig ſehn: 


bald werd ich hingelangen. 


4 Weiß glänzt mein Hochs 


zeitkleid, was mir iſt zube⸗ 


reit, zum Lammes Abend⸗ 
able, bey jener Manna⸗ 
auf engeliſche Weiſ' 


im goldnen Himmelsſaale. 


5. Wo alles Engelthum 
fich lagert um Und um mit 
Sarfenfpiel und Singen, mo 
Seraphim . den Preiß "und 


Lob, Bott, Cbhoͤrenweis, 
gebogen eig bringen. 
SG. Ach, 


bald empfangen, ‚die theure J 


das Ziel vor nei 


ai 


Gottesthron, 


und ewiglich genießen. 
Gottes Glanz und Licht, wird 
dort ihr Angeſicht ſehn Les . 


benslohn, 
leiten: 


622 


der Sonn, 
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6. Ach, 
mein Ohr! 
kaͤm mir vor der Thon vom 
Engelbeere. Sie ſtehn um 
um Geiſt und 


wie klingt mir 


ſeinen Sohn; 
auch ſchon waͤre! 

7. Da wird der Frommen 
Schaar ſolch Gluͤcke immerdn 
In 


bensſtroͤhme fließen. 


8. Selbſt Jeſus Gottes 


Sohn, wird fie, zum Glau—⸗ 
zu Lebendbächen 
wo fie ſtehn voller 

im Blanze gleich 
in alle Emig 


MWonn’, 


keiten. 
9 Da, wo Gott felber 
ſchwebt, ohn End und Ans 


‚ ang lebt, foll ih fein Wes 





zugejag‘, 


fen fchauen. Er bat mirg 
drum flerd ich um 
versagt: der Tod macht mir 
Fein Grauen. 

..10, Ich pflegt’ vor feinen 
Sohn, hier gerne Spott und 
‚Hohn, um jenes Gluͤcke lei⸗ 
den, weil er, 
Leid, und ſpeißt in Ewig⸗ 
feit, mit fo begluͤckten Freuden. 

11. Sch babe, Jeſu, dir 


als Treund ganz willig hier 
d 


es ſchein't, als 
Braͤutgam eile du, 
Seel bald zu empfangen. 


wenn ich da 


fliehn, 


ſchwer, 


komm mein Heil. 
für kurzes 


und feurigangebangen. Bring 
Jeſu, mich zur Ruh! mein 
mein 


12. Mir iſt dad Reich bei 
reit, dein Blut hats einge 
weiht, 
durchſtochen: du giengeſt uns 


voran, dein Tod hat und 
die Bahn, die Lebensbahn 
gebrochen. 


13. Mein Leib fuͤhlt auch 
zwar Schmerz: jedoch bes 
denkt das Herz was du fuͤr 
und ertragen; dba du am 
Kreuze biengft, - bey Pein 
noch Gall empfing’ff, drum 
wart ich dein ohn Klagen. 

14. Des Leibed Kräfte 
die Seel mil auf 


in dem bein Leib 


waͤrts ziehn; nach dir ſteht 


mein Verlangen. 
du Menſchenfreund, bis dei⸗ 
ne Hand erſcheint, die See⸗ 
le zu empfangen. 

15. Der Athem faͤllt mir 
die Zung erſtirbt, 
je mehr. Laß mich dein Heil 
ererben. Dad Wort: ach 
Will mir 
nun ſchon zum Theil in mei— 
nem Mund erſterben. 

16. Herr! ſo du willt tritt 
an, mein Seele zu umfahn, 


"vom Leib fie zu entbinden; 
. MM 
Ba 


Nach bir 
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um nach gebaner Hei noch 
heut im Paradeis bey dir 
die Ruh zu finden. 


J ‚Wider die Falte Liebe. 


65): 3, 14. Habt 


ihr aber bittren 


47 und Zank in euren Her⸗ 
zen? ſo ruͤhmt euch nicht, 
und luͤget nicht wider die 
Wahrheit. 


Mel. Ich ruf zu dir Herr. 


ch klag es Gott zu dieſer 
Friſt, das Elend jetzt 
auf Erden; 


Guts mag daraus werden. 

Untreu die iſt faſt an dem 
Tag: es iſt kein' Lieb auf 
Erden. Wie wills werden? 
o weh der emgen Plag, fo 
wir und nicht befehren.. 
2. Haß, Zern und Neid, 


das gilt gemein, die Freund⸗ 


ſchaft will entweichen; die 
Liebe, leider! iſt ſehr klein, 


bey Armen und bey Reichen, 
Bruͤder 


bey Schweſtern, 
gleichſam auch, 
‚Ehftand leben, widerſtre⸗ 
ben. Dies iſt der Welt ihr 
Brauch, Gott wol es ihr 
vergeben! 5 


und die im 


man. fieht fo 
viel Betrug und Lift! nichts. 


Gnadenzeit, 
Chriſti Namen, 





3. Der Mann dem Weib 
fein? Treu beweißt: thut ihr 


an Druck und Schmerzen. 
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Biel boͤſer Stuͤck das Weib | 


von Herzen. Sie geb’n den 


ſich⸗ Heißt; fie lieb'n ſich nicht 


Kindern boͤſe Lehr: das Zan⸗ 


ten was fie hören, bald Iers 
nen; 
den Eltern: die ihn'n lehren. 


fie: geben Fein Gehör 


4 Wer Neid und Zank 


im Herzen hat, 
Chriſt zu nennen. 


ift ja kein 
Wer Tiebt 


mit Wort und nicht mit That, 


den wird der Herr nicht 


kennen. Der Haß wird gleich 


dem Mord geachrt: 


Gemäthe, den Todſchlag 
hab'n vollbracht; o Herr 
wollſt uns behuͤten! 

5. Bedenk, o Menſch die 


allen Haß und Neid, ſonſt 


wird es dich verdammen. 


denn 
die im Zorn ſo wuͤthen, im 


der du fuͤhrſt 
laß fahren 


Wer Haß in ſeinem Herzen 


hat, den Fehl nicht will ver⸗ 
geben, der mag beben, fleht 
er zu Gott um Gnad: 


6. Wir- find ja Ehrifto 


einverleibt, mit feinem‘ Beiff . 
getraͤnket: ein ſchaͤndlich Glied 


am Leib der bleibt, wer fein’ 
Mit⸗ 


der 
wird ihn nicht vergeben. j 


| 











—— —5 weil Gott 
ein Gott des Friedes iſt, 
nd und den hat gegeben, 


ſo fol’ wir 
nach wahrem 


dein zu Jeben, 
jeder Sch, 
Friede ſtreben. 
7. Gottskinder ſollen fried— 
ſam ſeyn, und auch Fried 
helfen machen, 
mann, von Herzen rein, in 
allen guten Sachen: daß al: 
ler Hader ſteh zur Zeit, in 


Lieb die Herzen brennen, und. 


nicht8 kennen, als Fried 
und Einigkeit mit den’n die 
Cbhriſtum nenten. 

8. Es iſt ja lieblich und 
ſehr fein, wenn Rachbarn 
ſich recht lieben, und Bruͤt 
der allzeit einig ſeyn: Ehleut 


ſich nicht betruͤben, denn ſie 


ſind Zwey in einem Fleiſch, 
in Liebe feſt verbunden, alle 


Stunden, in Liebe und in 
Deid, wie zwey geliebte 
Freunde. 


9. De Mann ſoll fein 
Bei. wohl fuͤrſtahn, ihr 


Haupt ſeyn in dem Herren; 
dad Weib dem Mann. fey 


‚gu Gottes Preis 
Sie fol’n die 
gu. Bott 


unterrhan,. 

and Ehrem 
Rinder auferziehn, 

tes Wohlgefallen, 


Dr . 


mit Jeder⸗ 


verloren. 


Die ſuchende und —E 


und fuͤr 


‘allen in Zugend ſelbſt vorn. 


Anhang⸗ en 
gehn, " 


wallen. 


auf Bones Wege 


10. Wer fo in Mahrer Bio | 
be bleibe, und glaͤubig ſucht 


zu leben, der bleibt in Chru 


ffo einverfeibt: der wird feige 
Beift ihm geben, fo ihn führt 
auf: der rechten Bahn. Er 
ift aus Gott geboren, aus 
erkohren. 
lieben kann, "bleibt wisuch 


re 


Seele, -- 


466) Saat. 3,4 | 
meine Öcele liebt, ich halte 
ihn, und will ihn nicht laſſen. 


Mel. Vater unſeri im Himmel, 
Mch ſucht, ich ſucht und 
Ss fand doch niche, hier 
in der Melt, was ae: 
bricht, ich. ſucht' in - det 


Hänglichkeit, 
Heil, die — "0ER 


liebfte Seele dieſe Muͤh, & 
hielt doch ihren Endzweck ii 

2. Ich lebte in: der Etitet⸗ 
keit, und hatte in mir ke⸗ 


nen Streit; doch aber meynt 
ich Jeſum dar/ 


ohn das Kreuze gar. AIch 


mepynt⸗ 


Doch wer nicht 


2 | 
fand ich ben Der 


mein ew⸗gae 


zu finden 
6 Fun, ‚hie m 


u. 








| \ ‚anhand. 





ber. Mit fo Teben ieh mie 


gefaͤllt. 


Glauben noch. Mein 


zu ſeyn; 


ben doch, fo lang ich haͤtt den 
Siaub 
war ſchon im dunklen Schein, 
und doch meynt ich ein Chriſt 
ob auch zu Zeiten 


mir einfiel: ach dies iſt nicht 


das rechte Ziel. 


bin und her. 


4 Dann ſuchte id mit aroß | 


Beſchwer, und irrete ‚bald 
Ich fuhr in 


Menſchentroͤſtung Grund, weil 


ieblich redereipe Mund: Doch 


wenn es alled war vorbey, fo 


| war ed bloß nur Heucheley· 


5: Die groben Sünden mied 


ic ſchier, und ſucht zu toͤdten 
die Begier; jedoch on’ Chri⸗ 
ſto ohn Verſtand, blieb ich 


noch. feſt can Menſchentand, 


worinnen ich ergoͤtzte mich, 


und war ſo todt lebendiglich. 


gar abgieng, und mich allein 
an Jeſum hieng und ſuchte 
bey Gott Huͤlf und Rath, mit 
Bitt und Flehen in der That 
ich ſucht· von mir ſelbſt. aus⸗ 
Zugehn, und Bloß in ĩChriſto 


— — — —— — — 


— —— -—-- 


6. Bis ich von Menſchen 


| zu beſtehn. 


ZU: finden Zroſte and Se⸗ 
ligkeit, durch Chriſti „Blut 4 
und Bird 


P 


ı 


ir ſibereit 
res iz 


‚Mir: 


- Bute ſtets erfuͤll', 
allein mag die gefällt, fo lang. 
ich leb in dieſer Melt Und 
tbenn ich. ſcheide aus ber Zeit, 
gieb mir aus Suad die Ge. " 





Be, aba dich unfer: 


‚te ohne Heucheley; wie ih 


ze Und Könnte geſum ber mich‘ fo zu Gor binwande, 
ich, Chriſti Leben in mir fand: 

8: Der mich im Geift ie . 
bendig macht, und fo ben Sch 
nen zugebracht: 
an fein Lieb’ in mir, ‚die bein. 


ge Lieb und rein’ Begier, und 


macht den Glauben ſtark in 
Wein Jeſu, ach, ich 


danke dir. 


9. Leit ferner mich nach 
deinem Will, daß ich dag 


ligkeit. 


16, Ich bitt, v Vater mich 
erhoͤr,, Jeſu, durch deinen 
Geiſt mich lehr. 

Geiſt du mic erfreu, and 


O heilger 


gaͤnzlich mich durch dich ver⸗ 
neu; damit ich mit der from⸗ 


Gott, leb immerdar. | 


Se), zu Jeſu 


ai. a6, —T 
3 8 


Be 


| r 
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a getreu ibm bien; 


Er zuͤndte 


und thu 


wen Gchaat, dich, großer Be 


ur 
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"Mel. —* der du meine Seele. 
Ru ſuͤſſe Liebesſtamme, 

Jeſu ſuͤſſer Lebensfuͤrſt, 
Jeſu, o du Gotteslamme, 
meine Seele, ſchmacht't und 
duͤrſt't. Deine Liebe zu em⸗ 





pfangen, trage ich ein groß, 


‚Berlangen. Ach erquicke gnaͤ⸗ 
dig mich, dies bitt ich mein 
Jeſu dich! 

2. Meine Seele an dir han⸗ 
get, Jeſu an dir Gottes⸗ 
Iamm! fie wart't deiner und 
verlanget, nach dir, edler 
Bräutigam. Ah! drum 
woll'ſt du ihr erfcheinen, und 
in Liebe bald vereinen. Schenk 
ihr deinen Gnadenblick, der, 
eh ſie verſchmacht't, erquic. 

3. Wie ihr vormals auch 
geſchehen; daß, wenn fie in 
Noͤthen war, pflegteſt du auch 


:Kepjuftehen, bald ſchwand't 


Angſt, Noch und. Gefahr. 

Wenn fie ſchiene gang verlaſ⸗ 
fen, thaͤt ihr dein Erbarmen 
fallen: ſo pflegft du fie oft 
erfreu'n auch in größter Angſt 
und Pein. 

4. Wenn die Keine auf fie 
Prungen und beſtuͤrmten mit 
Gewalt, ſo bat. fie dein 
Schutz umrungen, und dein 
Eugelbeer ummallt. Ga 


du denn Netze eher, meiner 


Anhang. 





Seelen, ſie zu ffllen, fo hat 
fie bald deine Macht, in Ben 
ſuchung frey gemacht, 

5. Du erfchieneft ihr mit 
Wonne lieblich in dem innern 
Sheil, Jeſu, klare Himmels⸗ 
ſonne du ihr ſchoͤnſter Schmuck 

und Theil. Und gabſt, daß 
ſie auch im Leide, ſelbſt em⸗ 


pfand des Himmels Freude, 


Durch den Troſt, der -vor.dir 
gieng, wenn bu fe, fie dich 
empfing. - 

6. EiP nun fernen, beyzu⸗ 
ſpringen, meiner Seel, ſie 
leidet Pein. Ich will ernſtlich 
zu bir dringen: ach, erfreu 
die Seele mein. Mit Gebet 
will ich anhalten, und mit 
Seuffjen für die walten, Bis 
daß du ſchenkeſt wieder ein 
meiner Seel den Troſteswein. 
7. Laß nod) deine Gnade 
ſcheinen, komm erquicke mei 
ne Seei! wandle Doch 
herbes Weinen,“ durch des 
Geiſtes Freudenoͤhl. Liebſter, 
deine Braut anblicke, und in 
deinem Arm fie druͤcke! ſprich 
mein Tefu, ſprich doch du 
bier bein buͤlſreich Ja darzu. 


eh 


Beſtaͤndigkeit. im Guten. 


6 Jusicp 8, u sel 


. ———— nl 


blieben. ꝛtc. 
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Sacob, of, und alle bie 


Gott lieb -gemefen, beſtaͤndig 


Mel. Ach lieben Ehriften. 
san, die ihr Chriſti Dienſt 
J euch weiht, diene Ihm 
aus all'n Vermoͤgen, in Welts 
freundfchaft euch niemals 


freu't; haſſ't man euch aud) 


deswegen: reicht dar dem 


Kreuze tapfre Haͤnd: ſollt ihr 


auch ſterben von Elend, und 
in der Roth verſchmachten. 

2. Zwar ſtellt der fchlaue, 
Feind euch vor, Reichthum 


und Wolluſtleben; doch reicht 


ihm nie einfolgfam Ohr, ſonſt 


ſtrauchelt ihr gar eben. Gein 


Scheingluͤck iſt bald umge⸗ 
wend't: getroſt, ſtirbt ihr 
auch von Elend, Gott giebt 


das Leben wieder. 


3. Es iſt bloß auf Betrug 


geftellt, 
fiebt blicken; er reigt, und 


faͤllt Die ganze Welt mit feir 


sen. Zauberſtricken. Blickt 


| — wenn fein Schim⸗ 


mer blend't; 


ſollt ihr auch, 

fterben von Elend; denkt Gor 

tes Reich Heißt einige ° 
4 Gebt je nicht dem Verſpre⸗ 


| ches Raum⸗ werner euch mil . 


abbehren, fein Wort iſt eug, 
| wg mie 


wib 


X 


Wolluſt, 
ſchlaͤgt Haß die Gemuͤther. 


mad man von ihm 


denen die ihn hoͤren. Ach, 
Adam fiel durch ihn behend, 


rum flerbe viel lieber vor 


Elend, . und haltet Gott sum 
Freunde : 

5.91 fein Berg iſt mans 
cherley: gen fängt Geiß, 
Schaͤtz und Güter, den andern 
Voͤllerey; Bald 


Sorg't, daß er euren Ram 
nicht ſchaͤnd't: ja ſterbt viel 
lieber von Elend, und flieht 
die Luſt der Erden. 

6. Ach! nichts iſt Erden⸗ 
gluͤck und Luſt, ſie ſind im 
Huy verflogen. Und Schwer⸗ 
muthspein beklemmt die Bruſt, 
fo bald die Seel betrogen. 
Drumi denkt ffetd an dag letzte 


End, fell ihr auch ſterben 


von Elend; laßt euch doch 


nichts verführen 


7. Ah! denkt auch nicht 
auf Geld und Guth, das em’, 
ge Wohl zu bauen; mit Chris 
flo Arm, laͤßr ſonſt den Much 
auf Gott viel feſter trauen 
Das Herz zu feiner, Liebe 
wend’t; ſo droht umfonſt euch 
das Elend, augh felbſt Sem 
armſten Leben. 

8. Vertraut min. Goites Sur 


Hag feſt, Wenib,; und: fan . 


a la Bi; 
ko m sch 


x 
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Noth ihm —S den fe 


fer ſuͤß Vergnägen. · 
ſcheint fein’. Hülfe weit zu Fra 
und bricht doch unvermeynt 
herein: wenn Hofnung | nur 
nicht wanket. 

9. Was ifld,e was man 
dier zeitlich leid'et in Kreuzes 


Wallfahrtsʒůgen 7 nichts mehr. 


als eine Stunde Zeit beym 
‘ewigen Vergnügen. Drum, 
laß auch was nur will ent 


ſtehn, ſollt ich im Weh auch 


untergebn ; mich ſoll von Gott 
nichts ſcheiden. 


‚10. Denk ich der, ſchoͤnen 


Herruchkeit die ewiglich wird 


währen, von Bott zum Lohn 


nach biefen 
Im Himmel 


vor und bereit, 
Leidenszaͤhren. 


nimmt die Noth ein End, 


ſerbt ihr auch hier gleich von 
Elend; dort ruft euch Gott 
gur Wonne⸗ 


le Alan. J 
1 Cor. 9 25. Ein 


460) jeglicher: aber der 


da 'tämpfet, ent aft ng a alles 
Dimges, wo. 


Wiel. Seite chut mid verl. 
Br die ihr Bis: geſchlos⸗ 
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trauen auf euer Fleiſch und 
"Blut: daß müßt ihr nieder 


hut: in eigned Schwerdt zu | 
Fallen iff eine Raſerey. So 


Feind im Bufen frey. 
5. Seht, daß ihr. in dem 


ren⸗ n Ehiiſte grenes. 
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ten an; wollt ihr das Kleinod 
kriegen, 
ſetzt: 


/ fahn, , und feyd aus or ge 
fe boren, fehickt euch zum Strei 


das euch) ift aufge 
° müßt ihr zuförderfi ſie⸗ 


get, die Krone folgt zuletzt. 


2. Der Feind iſt nicht ger 
ringe, des Teufels Zorn if 


groß: daß ihm nun nichts 
gelinge, ſo gebet ‚euch nicht 
bloß. Wollt: ihr noͤch ſicher 


ſchlafen, 


dat er. gewonnen 


Spiel; ergreift des Glaubdns 


Waffen, verruüͤcket ihm das 
Ziel. 

3. Die Wet blaͤſt taͤglich 
Lermen, die ganz im Argen 
liegt:  E wird mit gangen 


Schwärmen die Heime Schant 
wollt ihr nicht mt 
ihr pflügen fo tritt fie euch im 


vekriegt: 
Koth, und ſtuͤrrt, mit ihren 


Luͤgen euch in gehaͤufte Noch. 
4. Wie wenig könne ie 


hauen, ob ed. ſchon wehe 


machet euch vor allen vom 





Streite nicht einen Fuͤßdreit 


a De eh auf ‚onen 


sea 


| Blaubend, 


——— 


mt en 


Anhand, 
— — 
| reicht; der ſelbſt fuͤr euch ges‘ 

ſtritten, will an der :Spiße 
ſtehn 
‚ken Schritten, 
| sum Wuͤrgen gehn... 
6. Wie man Die Elephan ⸗ | 





ihr koͤnnt mit ſtar⸗ 
ihm nad, 


ten mit Mein zum Streit ers 
bist: fo ſeyd ihr Bundes 


"verwandten, mit Jeſu Blut 
beſpritzt, daß iſt das Sie 


geszeichen, vor dem der Feind 
erfchrickt, der muß vom 


Platze weichen, wer das Pa⸗ 
nier erblickt. 

- 9. Ergreift ben Schild des 
und. wagt euch 


feifih hinein, des Schnaus 


"gend und. des Raubend wird gr 
bald ein Ende feyn: 


ſchlagt 
mie. des Geiſtes Schwerdte, 
und macht euch hurtig Platz, 


es iſt won groͤßerm Werthe, 


| als dorten Goliath. 


8. Setzt auf den Helm 


| des Heiles, vor feiner Staͤr⸗ 


nenkeiles, 


ſtuͤrzt darnieder, 


ke. bricht die Macht des Dor⸗ 
den Satan auf 
euch richt; bepanzert eure 
Hüften mir der Gerechtigkeit: 
will er den Pfeil vergiften, 
euch twiederfährt Fein Leid. 
9. Auf! tretet in die Glie⸗ 
der, geht auf die Feinde 
loß, merft, 


ſchlagt und 
‚der Sieg 
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iſt ſchon ſehr * Nicht 
Moſes wird hier beten: denn 


Jeſus ſchreyt fuͤr euch, bis J 
ihr den Feind zertreten, vB, 


er. dem Kothe gleich. 

Ä Bi Laßt eure Loſung ſchal⸗ 
bier iſt Immanuel! 

—* wird bald fallen, ſo 

ſieget Iſpael. Ihr treuen 


Herren Rechte behaͤlt wi: 


den Sig. 
‚Der Ehaten beſter U 


Hand del. 


Spruͤchw. 23, 23: 
470) Kaufer Wahrheit, 
und verfaufer fie nicht, Zucht 
und Verſtand 


Mel. Am Waſſerfluͤſſen Babyi. 
und ſie 


Kauf Wahrheit, 
nicht verkauft, laßt fie 
ind Herz fich fenten. Nach 
Weisheit und Berftand zw 
lauft, Chriſtus will fie euch 
ſchenken. Er ſelbſt iſt Weis⸗ 


beit und. Wahrheit, der Weg 
‚und die Gerechtigkeit, 
"Heil und auch das Leben. 


Wer an ihn. glaubt aus Her; 
zensgrund, und frey befennt 
mit feinem Mund, den will 
er ſelbſt fich geben 
Nez 


Kliegestnechte, vollendet mr j 
den Krieg, und ruft, 


dad 


3. Wahr ⸗· 





— 
" 


030 


Anhang 


— Ps \ 


? | Ä — ⸗ — 


2. Wahrheit verkauft er 


gar umſonſt, Weisbeit thut 


er austheilen; wer bier nur. 


ſucht fein’ Gnad und Gunſt, 


und feine Seel' läßt heilen: 


dem giebt er Weicheir und 





heit iſt, 


Verſtand, und fuͤhrt ihn 


ſelbſt bey ſeiner Hand, | 


Himmeldweg zu ‚reifen. 


‚prägt ihn Lieb und San 


ben ein, macht ihn ‚die His 
mels ſchaͤtz gemein, und wi 
ihn ſelber ſpeiſen. 


3. Mit Himmelsmann' und. 


Lebenswort aus lauter Gnad 
und "Güte, als. ein getteuer 


Hirt und. Hort. Er. weiber 
Dies thut 


das Gemuͤthe. 
der Heiland Jeſus Chriſt, 
der ſelbſt die Quell der Weis⸗ 
und Speis und 
Trank der Gnaden. Er la—⸗ 


bet ſchoͤn mit Milch und Wein, 

und fehenket Freud und. Won⸗ 

ne ein. 
laden. 


Er laͤßt auch alle 
4. Kommt alle Menſchen 


in der Welt, ach! laßt und 


zu ihm laufen; und Teben 
fo wied ihm gefällt, damit 


wir von ihn kauſen, Lieb, 
Weisheit, 


Wahrheit und 
Verſtand, daß uns auch 
werd ſein Will bekannt, und 


* 


wir Bariunen leben. Als die und tell”, J 


lieren das erkaufte 


. 


von Chriſto ſelbſt gelehrt, 


und ihr Siun von der Welt 


gelehrt, 
ergeben. 
5 Und ihm zu dienen in 


ja Gott nur ‚bloß 


der Still' als wahre Him⸗ 


melstauben; die allzeit thun 


nach feinem Will, in leben⸗ 
und nichts 


digen Slauben; 
begehren auf Der Welt, als 


daß Chriſtus in uns 
lebt und blüht, in unfer 
Hz, Ginn und Gemuüͤth: 





mad dem Schoͤpfer mohlge 
faͤlltz haben wir nun ergrifa 
fen, . 


ach denn laßt und vertiefen. 


6. Je mehr und. mehr in 
Niedrigkäit, und ja und nicht 


erheben; nur für die Gna⸗ 


de und Wahrheit; Gatt al⸗ 
lein Ehre geben: bamit wir 


nicht durch hohen Muth ver: 
Guth, 
welch's wir umſonſt empfan⸗ 
gen; daß ja bie edle Perle 
Werth, nicht wieder von 


uns werd gekehrt, und Un⸗ 


genad erlangen. 
7. Denn Hoffart, 


Eitelkeiten, erſticken Chriſti 


Wort und Lehr, und fuͤh⸗ 
ren und. zur Geiten. 


St 
und Eigenehr, ſamt der Welt | 





Denn 
wer ſich ſelbſt ruͤhmt fromm 
und ‚giebt nicht 

Gott 
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| Gott allein den Preis; chut 
Der 


ihm die Ehre rauben. 
zieht Lucifers Hochmuth an, 
es hilft nicht, daß er ruͤhmt 
fort an, ſein'n edlen Chri⸗ 
| ſtenglauben. 


8. Weil er hochmuͤthig in 


dem. Geift oft andre will vers 
dammen, daher dent aus 
dem Munde fleußt ‚Lucifers 
Hochmuthsſlammen. Ah, lies 
ben Seelen laßt und.nur Je⸗ 
ſum Chriſtum hier auf der. 
Spur, ſtets demuthsvoll 
nachgehen: in Lieb, Ge— 
horſam und Demuth, gelaſ⸗ 
fen, friedſam in Sanftmuth, 
im Kreuz geduldig ſtehen. 

9. So wird es uns die 
edle Beut', der Seelen Heil, 
mitbringen; wenn wir hier 
ſcheiden aus der Zeit. Ach 
Got, Haß und, gelingen! 
gieb du uns Weisheit und 
Verſtand, und fuͤhr uns 
ſelbſt mit deiner Hand, nach 
deinem Wohlgefallen ; 


o Gott! feg du, das Amen zu, 
zu unferm ſchwachen Lallen. 
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den Herrn, lobe Zion deinen 
Gott, denn er macht feſte die 
Riegel' deiner Shore, 
fignet beine Kinder darinnen. 


Mel, Wohlauf ihe. 

daßt uns den Herrn eintraͤch⸗ 
tig, joben, ja. ihn mit 
Mund und Herz erhöhn,. Der 
yon dem Gnadenthron ‚von 
oben, und wiedrum Tieß Ges. 
nade fehn. O barmberjger 
Herre! deſſen Wort und 
Lehre unfre Seel gefpeißt:. 
dafür wir dir fingen, Dans 
kesopfer bringen; Hund und | 
ses dich preißt. 

2. Ach liebſter Bon! ver⸗ 
leih den Segen uns zu dem 
jetzt gehörten Wort: daß 
wir es thun, auf deinen 
Wegen auch viele Fruͤchte 
bringen fort. Ja, mein 
Gott, erhoͤre, (of dein Wort 
und Lehre und zu Herzen 
gehn: daß all unfer „Handel 
deines Gohned Wandel ſtetoͤ 


daß mag ähnlich ſehn! 
wir, in Jeſu, finden Ruh: 


2. Weil Ehriftus, ewig 
hochgepriefen, ſelbſt Wort 
und Heil und Leben iſt: ach! 


fo erhalt und auch in diefen, 


ach der Predigt: | 


7 1) de 


Daß irgend Feiner ihn vermißt. 
Er. iſt unfer Führer, Anfang 
und Regierer, Gluͤck und 
Suakei; die nun darnach 

ra —— nu. 
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ſtreben, 
ben in der ewgen Freud, 
4. Weil ohne ihn und feir 
ne Stärke, mir nie im. 
Sündenfampf beſtehn; fo. 


laßt von ihm zum Heil' gungs⸗ 


merfe, und feines Geiſtes 
Hüf erflehn. RFaͤumt das 
Herz zum Throne, daß er 
drinnen wohne; o! er kommt 
| nicht leer, feine Himmels⸗ 


güter fülen die Gemuͤther 


an. zum Seegensmeer. 
5. Sein beilger Strahl 
- pflegt zu. entzünden, im v. 
zen ſuͤſſe Glaubenskraft, 
Lieb und Demuth zu —8* 
den. Er fuͤhrt zur Himmels 


Vuͤrgerſchafi. Er treibteſtets 


die Sinnen, nichts ſonſt zu 
beginnen, als was himmliſch 
beißt: Chriſto bloß zu le⸗ 


ben, Welt den Abſchied ge⸗ 


ben, dies lehrt Chriſti Geiſt. 
6. Drum jeder faß heut 
da wir ſcheiden, Chriſtum 
recht tief: ind. Herz hinein. 

fo Tann meder Noch " 
noch Leiden, auf diefer Welt 
und ſchaͤdlich feym Fa wirds 
endlich kommen, daß die 


Seel entnommen unſrem Lei⸗ 


be werd: koͤunen wir in 


Freuden ſelbſt mit Chriſto 


feiden weil er mit uns faͤhrt. 


; 


ſollen mit ibm. mie 


Bang, 





7 Mein Bott, Pr. ung 
sum Beſchluſſe! . wir ſchei⸗ 
den, ſcheid du von und nicht: 
being und bald wiederum zum 
Genuffe dein Worte zu hören; 
p mein Licht! fegne uns:in 
allen, nach dein'm Wohlge⸗ 
fallen, „bis wir gehn zur 
Ruh: hoͤre wenn wir beten, 
kindlich für dich treten; ſetz 
dein Amen zu. 


Das wahre Chriſtenthum. 
Luc. 6. 46. Was 
472) wi 6 Abe mich 


Herr, Herr, : und thut nicht 
was ich euch fage. 


Mel. Verzage nicht, o frommer. 


pri Chriſt, bedenke, was 
du biſt, du heißt wohl 
vor der Welt ein Chriſt; 
biſt du auch uberführet, daß 
du den Namen und die That, 
bisher an die gefpühree? 
2. Der Name thur ed nicht 
allein: die Kraft muß auch 

zugegen ſeyn, fonft find es 
teere Schaalen. Wie ‘thös 
richt aber iſt es doch, mit 
bleffen Titeln prablen.: 
3. Heißt du ein Chriſt, ſo 
frage dich, ob fich dein Fuß 
beſunigich nach Erf a 
Ä m 











nicht in bir leben. 


. glaub ed feſt, 
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Laufft Ku vor. 


dich, fo glaube nur, dein 
Ruhm iſt ganz: erdichtet. 
4 Heißt du ir Chriſt, fo 


pruͤfe dich, ob auch bein gan⸗ 
zes Herze ſich an Chriſtum 


Liebſt du ihn 
nicht in Lauterkeit: 


hat ergeben. 


5” Heißt du ein Ehrifk, ſo 


Fleiſch nicht kreuzigeſt: du 
wirſt dich ſehr bethoͤren; das 


muͤſſen alle Chriſten thun, die 


Chriſto zugehoͤren. 


6. Heißt du ein Chriſt, ſo 
fieh dich um, ob du dich auch. 
im Chriſtenthum, vor andern 
Leuten weiſeſt. Der ift Fein 


Chriſt, der Chriſtum nicht 
in guten Werken preiſet. 

7. Heißt du ein Chriſt, 
gieb fleißig Acht, ob dein Sinn 


nad) dem Himmel macht, und - 
laͤſſeſt mad hienieden; iſt nicht 
dein Herze,. mo dein Schag, 


fo ſeyd ihr ſchon geſchieden. 
8. Heißt du ein Chriſt, fo 


| forfehe nach, ob du bey Sei 


euch Chriſtum kannſt beken⸗ 
nen: ſchaͤmſt du dich ſein, ſo 


« 


Fluch und. Schmach, 


kannſt du dich auch nicht von 
Chriſto nennen. 


er kann 


wo du dein 





fine. ih; ann“ aud dein. | 
armer Nächfter ſich, von beis 


ner Liebe faben? Tiebff du das 


Haupt und nicht das Glied; 
wo Fannft du Chriſtum haben? 
10. Heißt du ein Chriſt, 
fo fey ‚gefragt, haſt du der 
Welt auch abgefagt ,‚ undalı 


len ihren Lüften? Giebſt du 


ihr nicht den Scheidebrief: fü 
heiß dich feinen Ehrifken. 

ar. Heiße Du ein’ Chriſt, 
wie iſts gemeynt? liebſt du 
wie. Chriſtus deinen Feind? 


giebſt du. vor Fluch den Se 
gen? iſt Herz und Mund vol. , 
Rach und Zorn, ſteht Cbri⸗ 


ſtus dir entgegen. 
12. Heiße du ein Chriſt, ſo | 
merke drauf, ob deines Chris 


ſtenthumes PBauf in ſtetem 


Wachsthum gehet. Der nimmt 
nicht zu, wohl aber ab, der 
immer ſtille fiebet. 

13. Heißt du ein Chriſt, 
ſo ſiehe zu, ob dein Gewiſſen 


auch in Ruh und dir kan ° 


Zeugniß geben: klagt "dich 


ſtets neuen Freveld an, wie 
Tannft du Chrifto leben. 


14. Heißt du ein Chriſt; 
ſchau, ob dein Weg auch vor 


ſich has den ſchmalen Steg; 
bed Himmelspfort iſt enge: 
9 Dei bu ein Sheif, ver 


du kommeſt wahrlich nicht 
KRrs 


hinein 
bin u. 
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hinein, haͤltſt du es mit der 
Menge. 

15, Heißt du ein Ehriſt, 
wo iſt der Streit, der zwi⸗ 


ſchen Geiſt und Fleiſch allzeit 
bey Chriſten wird gefuͤhret? 


Wie kann der Geiſt mit Chri⸗ 
ſto ſeyn, wo dein Fleiſch 
triumphiret. 
16. Heißt du ein Cbhrift, 
wie ſtehis um dich, iſt dir 
der Tod auch fuͤrchterlich? 
kannſt du auch taͤglich ſterben ? 
wer nicht in Chriſto lebt und 
ſtirbt, muß ſterbend auch 
verderben. 


17. Heißt du ein Chriſt, 


denkſt du auch dran, daß 
Chriſtus wieder kommen kann? 
willſt du dich nicht bereſten? 


fo hilft dein Chriſtenname 


nichts: du mußt zur linken 
Seiten. 

18. Heißt du ein chriſt 
haͤlt'ſt das in Acht, mas ic) 
Dir jegund vorgebracht, thuſt 
du es auch im Glauben bildſt 


du dir etwas darauf ein, fo 


bringſt du herbe Trauben. 
..29. Fehlt dir, mein Chriſt, 


bies alles noch, ‚fo bitt ich, 


überlege doch: mie du den 
Namen fchändeft, und dich, 
durch diefen eitlen Ruhm, fo 
zaͤmmerlich verbiendefl. 


. 


forthin den Namen, . 


“wie fchön, 


20. Entweder aͤndre du 
oder. 
doch den Sinn, denn beydes 
ſteht zuſammen; mo Dich der 
eigne Name nicht foll bermals 
eins verdammen. | 

a1. In Chriſto kann kein 
bloßer Schein, nur ein recht⸗ 


ſchafnes Weſen ſeyn, drum 
laß die Larven fahren, und 


kuͤnſtighin dein Chriſtenthum 
ſich beſſer offenbaren. 

22. Haſt du die Salbung, 
als ein Chriſt, von dem, der 
mehr geſalbet iſt, ſie wird 
dich alles lehren, wie du hier 
chriſtlich leben ſollſt, zu Chris 
fli Lob und Ehren. 

33. Ein Chriſte hat auch 
Chriſti Geiſt, dem folge nun, 
wis er dich weißt, und trag 
des Geiſtes Früchte: verkäugs 


ne dich, und auch die Welt, 


und wandle ſtets im Lichte. 
24. Heißt du. ein Chriſt, 
fo ſey sin Chrift, und bfeibe 
was du beißt und biſt, will 
dich die Welt nicht kennen, fo 


"wird. dich einmal Chriſtus 


dort,. bep dieſem Namen 
nennen. | 

25. Heißt du ein Chriſte ö 
wird Nam und 
That beyſammen fiche im 


Himmel angeſrhrieben. Denn ' 


wird 
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wird der Chriſt bey Chriſto 
ſeyn, wenn er ein. Chriſt ge 
blieben, 


Sig und Bitte um Verl 
gebung der Suͤnden. 


Roͤm. 7, 24. Ich 
47 3 elender Menſch, wer 
wird mich erloͤſen von dem Lei⸗ 
be: bed Zodch. 


! Diel. Sa allen meinen Sachen. 


ein Gott ich muß dir 
klagen, durch dieſes 
Lied die Plagen, was oft mein 
Herze quält: daß mir die gu⸗ 
ten Triebe, die Frömmigkeit 
und Liebe, bey. Fleifched 
Schwachheit fehl. 
2. Daß ich dir nicht in als 
len kann nad) Erbeifchen wals 


len, oft. bringt mird trübe 


Bein: ich kann mit meines 
Gleichen nis recht das Ziel ers 


reichen, im Guten fruchtbar 


ſeyn. 
3. Mein Gott, ich darf wohl 
klagen, weil Fleiſch und Blut 


mit Plagen, in dieſem Lebens⸗ 


ſtand: mit jedem Tagesblicke, 
find Suͤndenluſt und Srricke, 
mir immer vor der Hand. 


4 Ah! was ſoll ich begin⸗ 


nen? von auſſen und von in⸗ 


nen herrſcht allzeit Kampf und 


‚Streit Ich ſeh des Fleiſches 


Luͤſten ſich wuͤthend auf mich 
ruͤſten; mach mich davon be⸗ 


freyt. 
5. Erhoͤr mein ſchmachtend 
Klagen, befrey mich von den 


Plagen, und geh nicht ins 


Gericht: erzeige Gnad vor 
Rechte; gieb Buß dem ſchwa⸗ 
chen Knechte, und färt des 
Glaubens Licht. 

6. Gieb, daß ich eifrig 
ringe, mein Herz und Sinn 
bezwinge, ja was ſich gegen 
ſtellt. Hoͤr was ich noch be⸗ 
gehre: halt mich bey reiner 
Lehre, bis ich fahr. aus der 
1 
. 7. Nichts,ſoll mid) von dir 
treiben, dir will ich treu ver⸗ 


bleiben, auch bey der groͤß⸗ 


ten Roth, wenn Satan Feuers 
Hfeile durch Staͤrk und Macht 


in Eile der Geel zu ſchießen 


drohte 

"8. Here, du prößft Nier 
und Hetze, Du weißt, mie 
ſehr der Schmerze mir an die 
Seele gebt: Du kenn'ſt daß 
bittre Sorgen, das jede Nacht 


‚und Morgen bewafnet um 


mich ſteht. | 
9. Sch fuche meiner Sim 
den Erledigung zu finden, thu 


\ 


ir | 
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dir die Mißthat kund. Du 
kenn'ſt die ſchwachen Kräfte 
in Befferungsgefchäfte, mac) 
du nich ſelbſt gefund: 


10, Mir würden Worte 


fehlen, "bier alles zu erzählen, 
was mir oft wiederfaͤhrt. Auch⸗ 
bey Gebet und Singen, muß 
ich noch oftmals ringen, weil 
Weltgedank mich ſtoͤhrt. 

31. Oft meyn' ich fanft zu 
fiegen, in Rub und in Ber: 
gnuͤgen; fo iſt's doch bald ger 
than: fehließ ich die Augen 
lieder, weckt mich die Sorge 


. wieder, zut kummervollen 
Bahn. 
12. Wohl recht ſpricht Hiob 


eben: daß eines Menſchen Les 


ben ſey Unbeſtand und Streit, 


vom Anfang in der Wiegen, 
bis zu den letzten Zügen, : zur 


Pfort der Emigkeit, 
23. Ohn dich und deine 
Stärke, mein Gott, find 


meine Werke, ein Nichts, ein 
brechend Rohr. Gute Gedanf 
und Dichten, mußt du in mir. 
errichten; durch mich kommt 
nichts hervor. 

14. Herr, ſieh mein Herz 
dich faſſen, du wirſt mich 
nicht verlaſſen; ein Zöllner 
rufe und fpricht: Gott fey mir 


aus Erbarmen genädig, hilf 


> ®, 


bat 


mir Armen; verdien ich ed 


gleich nicht! 


"15. AG! wer wird mich 
erloͤſen, vom Leibe, der dem 


Boͤſen fo unterworfen ſteht? 


ach! wenn werd' ich geneſen, 
von‘ dieſem Suͤndenweſen? 
wenn wird mein Haupt er⸗ 


boͤht! 


16. Du; Jeſu, biſt mein 
Troͤſter, und ich bin dein Er⸗ 


loͤßter, ſchon durch dein Blut 
und Pein: dein Sterben laͤße 


mich hoffen, daß mir der 
Himmel offen wird nach dem 
Bode fepn. 

27. Dein’ Gnad, Huld 
und Erbarmen, mein Jeſu, 
floͤßt mir Armen hoͤchſt ſuͤſſen 
Troſtgrund zu. Stell doch 
beym Todesſchmerze, einſt 
mein geaͤngſtet Herze, gleich 
wie jetzund, zur Ruh! 

18; Ic) laſſe mir genuͤgen, 
bein geifttiches Bergnügen 
meine; Seel erauicht 
Wirkſt du nur in den Schwar 
chen fo find die Schwermuths⸗ 
fachen im Huy entfernt, bes 


gluͤckt. 


19. Halt fo dein’ Gnaden⸗ 
haͤnde ob mir bis an mein 
Ende: fo iſt kein Leid mehr 
Leid, Steh mir bey bis ich 
ſcheide; fo wird der Schmerz 
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mir Freude: geſcheh es auch 
nech heut. 


F 


Vertrauen auf Gott. 


474 


Pf 7, 22. Mein 
Schild, iſt bey. 


Gott, der den frommen Her⸗ 


den. hilfet. | 
el, Nun freut euch lieben. 


Mein Gott end Here auf 


dich allein, feß ich mein 
Ich weiß 
du wirft mein Helfer ſeyn, 
und mich in Gnad anſchauen. 
Du biſt mein Gott, ich trau 
auf dich. Erbarme du dic) 


ganz Vertrauen. 


fiber mich. Ih thu feſt auf 


dich bauen. ' 

2. Rein, Helfer weiß ich in 
der Noth, wied’r meine Sees 
lenfeinde, als dich, 
Gott Zebaoth, wenn ſie mich 
quaͤlend ſeynde: denn du biſt 
meine Huͤlf' und Schild, ers 
freueſt mich mit Gnaden mild', 


und daͤmpf ſt des Satans Si 


Pfeile. 

3 . Es iſt fein Goie ais du 
allein, der Suͤnde kann vers 
„geben; dram kommt dab bar 
ge Herze mein,’ zu dir, und 
ſucht das Leben: o Jeſu, mei 
men Sinn regier, und mich 


ni 


zu deinem Vater führ, ich will 
dein'n Ruhm. erheben. 
4. Mic) hat die Sünde faſt 


erſtickt, ich kann ed an mie 
ſpuͤren; befreye mich von dem 


was druͤckt, laß mich dein’n 
Geiſt regieren. Du kenneſt 
meinen inneren Grund, Daß 
ih dich lieb mit: Herz und 


Mund, zier doch mein gas“. 


zes Leben. 

5 Mit: Tugend und Ge⸗ 
rechtigkeit, mit Lieb', Sanft⸗ 
muth und Glauben. O 
heilige Dreyeinigkeit! mach 
mich zur Himmels: Taubeig, 


Verneue WIN und Geiſt 


in mir, daß ich zu Ehren 
lebe dir, in unverfaͤlſchten 
Glauben. u 


Uran ber Demuth. 
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Eur I, ST Er 
uͤbet Gewalt, mit 


feinem Yem und zerſtreuet die 


boffärtig find in ihres: Herzens 

Its 
Met. Valet will ch die geben. 
ein Heiland auserkohren, 
ber iſt in: diefe Welt, 


Hein und gering. geboren, 


drum mir audy. nicht gefaͤllt 
ide fach ned Prangen, 
ibr 


635. 
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ihr Hochmuth, Stolz und Ebr, 
ihr'r Wolluſt anzubangenz 
drum ich mir von ihr kehr. 


Mel. Mein Heiland bleibet. 
Mr "Heiland nimmt die 
Suͤnder an, die unter 


“gie! gieb Kraft und Half zu 


2. Ich ſuche nichts zu Lies ihrer Laſt der Sünden kein 
ben, als wahre Niedrigkeit, Nenſch, fein. Engel troͤſten 
darinn will ich mic, üben. kann, die nirgendd Ruh und- 
Mein.Gott mach mich bereit! Rettung finden, den'n ſelbſt 
daß ich in allen Dingen, dir die weite Welt zu klein, die 
diene recht getreu, und dir fich und Gott ein Greuel feyn; Du 
"mein Herz mag bringen, ohn den'n Moſes ſchon den "Stab 
alle Heucheley. "gebrochen, . und ſie der Hoͤl⸗ 

3. Du kennſt mein's Her len zugeſprochen, wird dieſe 
zensgrunde, du weiſſeſt mein Freyſtadt aufgethan; -: mein 

Begier; ich ruff zu, aller Heiland nimmt die Suͤnder 

Stunde! erzeig' dich anaͤdig an. 

2. Sein mehr als muͤtterli⸗ 
ſtreiten: daß ich nach deinem ches Herz trieb ihn von ſeinem 
Will, meid' alle Eitelkeiten; Thron auf Erden, ihn drang 
mich halt gelaſſen ſtill. der Suͤnder Noth und 

4. Gieb, daß mein Will Schmerz, an ihrer ſtatt ein 
fi -Iege, in deinen Willen Fluch zu werden: er fenfte 
fein; im Herzen wohl erwe⸗ ſich in ihre Noth, und ſchmeck⸗ 
‚ge, der Seelenguh allein, te den verdienten Tod; nun, 
O Jeſu mich erhöre! führ du da er denn fein eigen Leben 
mich felber hin: wo ich. in zur theuren Zahlung hinges 
Deiner Lehre find’ meiner Seer geben, und feinem Water 
Gewinn. u gnug gethan, fo heißts er 

| . nimmt die Sünder ame. 
3. Run ift fein aufgethaner 
Von der — und Liebe Schooßein ſichr es Goloß ges 
ER ottes. en augen Seen, er. (pure Me 
Re . par. dem Un heil doß, 

a ee, m 
-»Günder an, und Ye nr den: es wird ihr ganzes Suͤn⸗ 
Ion en. Under. amgumus ee 


rer 


4 


m 2. — 
* 


ak. 


fe Meer von feinem reinen. 
Blut verfenker, der Geiſt, der 


— [7 


2 Anhang. 


ihnen wird gefchenker, ſchwingt 
Bu über fie die, Gnadenfahn; 


‚Mein Heiland nimmt die. 


Suͤnder an. 

4 Go .bringt er fie dem 
Vater hin in feinen Bluts 
befloßnen Armen, das neis 
ger dann den Baterfinn zu 


lauter ewigen Erbarmen: er 


nimmt fie an, an Kindes; 
ſtatt, 
und hat, wird ihnen eigen 
uͤbergeben, und ſelbſt die 
Thuͤr zum ewgen Leben wird 
ihnen froͤhlich aufgethan; 
mein Heiland nimmt die 
Suͤnder an. 

5.9) ſollteſt du fein Herze 
ſehn! wie ſichs nach armen 

Suͤndern ſehnet, ſo wohl 
wenn ſie noch irre gehn, als 
wenn ihr Auge vor ihm thraͤ⸗ 


net.Wie ſtreckt er ſich nach 


Zoͤllnern aus, wie eilt er 
m Zachaͤi Haus," wie ſanft 
ſtillt eu der Magbalenen den 
milden Fluß gepreßter Thraͤ⸗ 
nen, und denkt niche mas 
ſie ſonſt gethan, mein Hei» 
and nimit die Sünder at, 

6. Wie freundlich blickt er 
Berufs in, ob er gleich 
nioch ſo tief -gefaheht;- nun 


ia alles, mas er iſt 





dies hat er nicht nur gethan, 


da er auf Erden mußte wal⸗ 
len: nein, 
einerley, gerecht und fromm, 
und ewig treu: und wie 
er unter Schmach und Leis 
den, fo iſt eraufden Thron 
der Freuden, den Suͤndern 
liebreic, zugethan; mein Hei⸗ 
land nimmt die Sünder an. 
7. So fomme denn, wer 
Sünder beißt, und wen fein 
Suͤndengreul betrüber, zu 
dem, der keinen von ſich 
weißt, der ſich gebeugt zu 
ibm begiebet. Miet. willſt 
du dir im Lichten ſtehn, und 
ohne Noth verloren gehn? 
willſt die der Sünden laͤnger 


dienen? da bem-Erlöfer nun: 


erſchienen: o nein! verlaß 
die Suͤndenbahn; mein Heis 
land nimmt die Sünder än. 
8. Romm nur muͤhſelig und 
gebucht, komm, nur fo gut 


du weißt zu kommen; wenn 


gleich die Laſt Dich nieder, 
druͤckt, du wirft auch Fries 
hend Angenommen. Gieh! 
wie fein Herz dir offen. hebt, 
und wie er-dir entgegen geht, 
wie lang‘ Bat. er mit vielem 
Flehen ſich bruͤnſtig nach dir 
amgefehenti. fo bomm denn 
m. Re. heran. Mein. 

Ä Seh 


er iſt inmer 


n.. - 
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Heiland. nimmt die Sünder 


an. 
9. Sprich nicht: ich habs 
ich hab 


du grob gemacht, 


die Güter feiner Gnaden fo. 


dang. und ſchaͤndlich umge: 
brachte, er bar mich oft ums 
fonft geladen. Wofern dw 
nur jeßt redlich meynſt, und 


Deinen Fall mit Ernſt be 


weinſt; 
die Hände binden, und du’ 


fo foll ibm nichts 


follt noch Genade finden, er 
hilft, wenn fonft nichts hel⸗ 
fen kann; mein Heiland nimmt 
die Sünder an. 


10. Doch ſprich auch nicht: 


esß iſt noch Zeit, ich muß 
erft diefe Luft genießen, Bott 
‚wird Ja eben nicht gleich beut 
Die ofnen Snadenpforten fchlie: 
Gen. Nein, weil er cuft, fo 
Höre du, und greif mit-bep; 
den Händen zu, wer feiner 
‚Seelen heut verträumet, der 
. bat die Gnadenzeit verſaͤumet; 
ahm wird hernach nicht auf: 
gethan. Heut. komm, heut 
nimmt dich Jeſus an. | 
xx. Ach zeuch uns felbften 

xecht zu dir, holdſelig ſuͤſſer 
Freund der Sünder, erfuͤll 
mit ſehneuder Begier auch 
uns alle Adamskinder; zeig 
und bey unſerm rer 

. Er * 





rn. ft 





Anhaug 





dein —— Biebeßber) 


. Und wenn wir unfer Elend 


feben, fe. laß und ja nicht 
ſtille ſtehen, bis, daß ein 
jeder ſagen kann: Gott Lob! 
auch mich nimmt Jeſus an. 
Don der Geduld ind Be: 
ſtaͤndigkeit. 


Rn. 12, is, Seyd 


477 frötich in der Hofs 
nung, geduldig in Truͤbſal, 
haltet an am Gebet. 


Mei. Aus meines Herzens. 
Men Herze ſey zufrieden, 
ſtell doch dein Trau⸗ 

ren ein; du mußt nicht ſtracks 
ermuͤden, noch ſo verzaget 
ſeyn, wenn dich ein Ungluͤck 
druͤct; laß dir es doch in 
allen. mit Freuden wohlgefal⸗ 


den, wie es ort mit dir 


ſchickt. 
4. Gott fach durch aren 
und Plagen dein Belle alla 
zeit; du ˖weißt, bey guten 
Tagen lebſt du in Sicherheit; 
biſt voller Suͤndenluſt; haͤngſt 
an den Eitelkeiten, die dich 
gif ‚verleiten, daß du zus 
Höfen we 
3. Wenu aber. je Anweil 
sin. Kreu ‚Seren 17 
pfleg 





ner Noth, 
viel Butes Die thut der 


Ey » 





| pfenft. du zu ort zu eilen, 


dein Geiſt ermuntert ſich, 
dein Beten hat mehr Kraft, 


du lerneſt auf, Sort bauen, 
in Geduld vertrauen, 


ihm 
bis er dir Huͤlfe ſchaft. 


4. Drum ſep doch gutes. 


Sub, mein Herz, in dei 
weit dadurch fü 


fromme Gost; Flag ibm nur 


. deine Mein: 


dic) Hirte, und boff auf ſei— 
ne Güte, 


| fepn. ' 


then: 


. — — — — 


5: Laß ſeinen Geiſt frey 


befiehl jhm deine Gas 
er weiß, was dir 
gebricht; und wird nach ſei⸗ 
ner Treu, durch ſeine Hand 
und Thaten, dir wiſſen wohl 
zu rathen, und puͤlfreich 
ſtehen bey. 

6. Da Gott was lang aus⸗ 
bliebe, mußt du erwarten 


nicht: 


ſein; du weißt, wie er qus 


Liebe auch oͤfters wartet bein; 


5 je länger waͤhrt das Reid, 


— 


je beſſer es ſich endeh, 
‚wenn Gott Huͤlfe ſendet, je 
mehr ſie ſich erfreut. 
2. Darum ſollt du nicht: - 


und 


J ſorgen in langer Kreuzespein! 


| vielleicht kann dir ſchen Dion 


In“. 





ſeyn. 


ver Ungeduld muͤſſe 


ſo wirſt du ſelig 


und meiſtre ihn ja 


. 





gen nad) Wunfh. gehol 
Gott iſt niemals 
nah, als wenn die R 
ſich mehrer! wenn Menſch 


rath aufboͤret, iſt ſeine H 


fe da. 

8. Wer Sort i in allen & D 
gen getroſt vertrauen kar 
dem wird es nie mißling 
Gott nimmt ſich feiner < 
denn wo er „Ihn verließ, 
fein" Wort truͤge 
drum, weil Bott nicht Fa 


luͤgen, bilft er ihm gar 


wi. 

9. Es ift niemals geſc 
hen, daß ein geplagter Chr 
wenn er auf Gott geſeh 
zu Schanden worden iſt: 
wiß iſt, daß ſich Bott ni 
unfern Vater nennte, we 
er nicht wollt noch koͤn 
und helfen in ber Noth. 

10. Mein Herz, von t 


ſem allen nimm Troſt int 


ner Noth; bat dich Kr 
überfallen, o darum hi 
finds tod! . dein: Ba 


.Fann und mil Kath fchaf 


allen Plagen, mike du 
nur drauf wagen, und 


ms halten ſtill. 


11. Nun, Herr! was 
gefaͤllet, ſo mir begegt 
ſoll, bad werd ins W 


GG... se 


£ - nung voll, 


P 4 
ler: ich bin der. Hof 
du wirft nach 
deiner Gnad, Geduld. und 
Treff verleihen, zuletzt mich 
auch erfreuen, durch Huͤl⸗ 
fe in der That. 

2. Du wolleſt mich nur 
ſtaͤrken in meiner Bloͤdigkeit, 
daß ich mag chriſtlich mer 
‚ten, des Kreuzes Nutzbar⸗ 
keit, und daß deſſelben Pein, 
wie ſehr fie auch betruͤbet 
demfildben, der Dich lies 
bt, muß nüg und heil 
ſam ſeyn. 

13. Weil ich dich auch ſoll 
preiſen fuͤr Kreuz und Unge— 
mach;, dies aber zu erwei— 
ſen allhier bin ich zu ſchwach: 
ſo hilf doch, daß ich dir 
im Himmel einſt, mit Freu 


den für all mein Kreuz und. 


. Leiden dankſage nach Gebühr. 


Vertrauen auf Gott. 


78) %, 73, 28. Aber 
| das iſt meine Freu: 
' 4 78 ich mich zu Gott hal⸗ 
te x 


Mel. Wer nur den lieben Sott, 


a Harz nah dir, ©, 


Herr ſich fehner, erbör | 
mein Fichen gnädiglich! mein 


’ , ne A 


9% \ 


Beift ſich Hoffend auf did 
lehnet! hilf dem, der bloß 
vertraut auf dich: laß mich 
im Tugendpfade gehn, ſtets 
freudig deinen Ruhm erhoͤhn. 

2. Dein Auge, Herr, kennt 
mein Gebrechen, bie Laſt 
die mich oft niederdruͤckt, 
der Sünden Bürden die mich 
ſchwaͤchen; Doc wenn mein 
Staub dein” Gnad anblickt: 
fo kann in Chriſti Auferſtehn, 
ich Staͤrkung, Troſt und 
Leben ſehn. 

3. Mein Gott ſieh meiner 
Seelenfleken durch Chrifti 
Blut genddig an, uud, laß 
mich dein Erbarmen decken; 
fo bleibe nichts was vers 
demmen kann: denn Chrifti 
purpurfarbued Blut, macht 
auch der ganzen Welt fchon 
gut. 

4. Zwar unfte Leibeshaͤtt 
vergebst; doch du und dein 
Wort ewig nicht: und ner 
in deiner Liebe ſtehet, nach 
beined Geiſtes Trieb ſich 
rihrt, und dein Wort bält, 
dringt von der Welt, durch 
Druck zu dir ing Himmeld 
zelt. 

5. Du weißt der Erbluſt 
ſchlaues Zuͤgen; bald ſchmin⸗ 
ter. ‚und ein  Heuchelfchein, 

, bdvoald 


| 


j 


Anha 


bald will uns Haß und Neid 
beſiegen, bald nimmt uns 
Stolz und Hochmuth ein. 
O, das iſt nicht von dir 
entſtammt! das iſts was 
und für dir verdammel . 
6. Ach, mach mein Herz, 
um dich zu loben, von allen 


Suͤndenbanden frey! entlade 


mid, durch Kraft von oben, 


mir das nuͤtzen, 


zeit 
reich' mir ſtets deine Vaterı 
armen, And deinen heilgen 


daß ic) im Lieben heilig fep: 


und durch den Neff der Le⸗ 


bendzeit dein Lob aus aller 
Kraft ausbreit! 

7. Denn, nimmer Eönnte 
haͤtt' ich 
Hleich aller Erdengurh, wenn 
ich von dir verlaffen, ſchwi⸗ 


gen müßt in der Höllen 


Schwefelgluth. Ah wenn 
Dein’ Liebe mich verlieh, fo 
traͤf mich ewge Finſterniß. 


7.8. Wer deine Gnad für 
Menſchenkinder mit Andachts⸗ 


blicke uͤberſieht, merkt, daß 
dein Vaterarm die Suͤnder 


mit liebesvollem Mitleid zieht; 


und ſie durch Chriſti Tod 
und Pein ſelbſt in bein Her 
ze ſchließeſt ein. | 

9 Drum bau ich denn 
auf dein Erbarmen, mein 
und ewiges Geluͤck! 


V 


ng. 


Geiſt mir ſch ck, der mir 
beyſteh mir feiner Macht; bis 
ich den Lebenslauf vollbracht. 
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Von der Begierde zu "Gore 
und Chriſto. 


Er 1,45. Wie 
479 baben den furden, 
von welchem Moſes im Ges 


feg, und die Propheten e⸗ 
ſchrieben haben. | ge 


In bekannter Melodie. 


pi Seel in Demuth tief 


gebogen, ſtellt fich, 

o Herr dir felber dar, ach, 
werd’, wenn du fie ſchauſt, 
bewogen; mach deine Huld 
ihr offenbar. Sieh, wie 
mein Herz und Seel von in— 
nen, durch deine Lieb ent⸗ 
flammt, bewegt fo, daß fie 
faſt nichts Kann beginnen, 
daß nicht dein’ Lich im 9 
fi ich regt; 
2. Vald aͤchzt fie mit bes 
thränten Wangen; bald fingf 
fie dir, im Geiſt verliebt; 
bald ſehnt und ſeufz't ſie 
vor Verlangen; bald ſtehr 


fie wie ein Kind betruͤbt; 


bald raft fier Abba liebſter 

Vater, hilf, bey fo hoch 

befhrecsuenl Much baldpr us 
8 





J gen: 
wenn kommt die au? datß 


— 
ſie dich: Bere mein Bera— 
ther, du Lebensquell und 
hoͤchſtes Buch! 

3. Bald ſcheint ſie als in 
Rieſenſtaͤrke, bald ſchwach 
und wankend wie ein Rohr. 
Denn will fie ſtehn im ſchwer⸗ 
fin Werke: und bald fall 





Luſt und Trauren vor, bald- 
fiebt fie Himmelwaͤrts, bald. 


wieder ‚fih im den tief'ſten 
Aogrund ſtehn. Ihr kurzes 
Licht druͤckt dunkel nicder. 


So muf fie ſich im Wech⸗ 


ſel Ar 

Died, 0 mein Son! 
macht das Genuͤgen, zu bir 
dem einzig wahren Glück, fie 
mwünfcht ihr Herz dir beyzu⸗ 
fügen, und daß dein Ruff 


fie zu dir ruͤck. Sie acht der 
Erde ganz Gewimmel vor 


nichts, ‚ja nicht der Rede 
werth. Gie ringe nach dir 
‚mein Bote, im Hımmel, ald 
aller Schaͤtze beſten Wirth, 
5. Das Stuͤckwerk kann fie 
nicht ergögen, nichts bringt 
ihyr bier Vergnuͤglichkeit; fie 
weiß das Gluͤck bey Die zu 
ſchaͤtzen, 
hier Verweilung Leid. Sie 
ſingt oft mit bethraͤuten Wan⸗ 
wenn, o mein Gott! 


Min 


En: 


drum bringt ide 


“auch fihon hier. 


gen, J 


uyundge _ 





fi) wird, legen mein Verlans 


gen, und mih-dein Ange 
fight erfreut 0 0. 

6. Ah! wenn wirft bu 
mich einſt vergrügen” meta 
Hımmeldhere und Bräutis 
gan? 
Rechten fügen? komm Lichs 
fir! komm mein Gottes⸗ 
Lamm! ich zähle Tag und 
Stund mit Zaͤhren, daß deis 
ne Zukunft fol gefchehn, ich 


"hoff, es foll nicht lang mehr 


währen: daß ich Dir werd 
en:gegen gehn. _ 
7. Berzich nicht, 
das Ziel den Sagen, 
ab, 


verfürg 

brich 
und machs mit mir ein 

laß meine Seel bald 
zu dir tragen, zu dir, wo 
man nur Wonne kennt. Gieb 
Liebſter doch, was ich ver⸗ 


lange; du kennſt ja meiner 


Liebe Pein: drum eil zu mir 
mit deinem Gange, und 
nimm mein Herz zum Tem 
pel ein. 

8. Geſell' dich bald zu dei⸗ 
ner Tauben, vereine dich 
mein Heil mit ihr; ſo gnuͤ⸗ 
get ihr, und ſieht im. Glau—⸗ 
ben des Himmels Vorſchmack 
So wird 
fie bier vol Jauchzen fprins. 
und dort bey / beiner 

| beit 


und mic zu Deiner 


[ v 
* 


beilgen Schaar, das frohe 
Hallefufa fingen, in Ewig— 
Beit und immerdar. 





Vom Geheimniß des 


Kreutes. | 
Match, 10,38. Wer 
480 nicht fein Kreuz 


auf ſich nimmt und folgen mir 


nach, der iſt mein nicht werth. 


Mel. In dich Hab ich gehoffet, 


>) drückt dein Kreuz 
dich ohne Ziel; iſt Auch 
des Leidens noch ſo viel, werd 
ja nicht zum Rebellen: 
Deinen Much, Gott meynt 
e8 gut, dies wird julegt 
erhellen. 

2. Kommſt du in Unfall, 
Angſt und Plag, Verluſt, 
Verfolgung, Spott. und 
Schmach, den Kreuzweg her⸗ 
gegangen; lach' oder wein, 
ed muß fo ſeyn, 
zum Heil gelangen. 

3. Wenn Gon dich fhlägt 


: an- Geld und Guth, an Ehr, 
| Bericht, 


an Fleiſch und 
Blur, an Sec, an Muth 
und Sinsen! du biffs nicht 
werth, denn er. begehrt hier⸗ 
durch Dich zu gewinnen, 


; Anhang. 


ſtaͤrk d 


ſollſt du 


4. unmoͤglich iſts, . mit 


ſolchem zeig zu geben ein in 


Gottes Reid) drum will er 
von dir nehmen, was haft 


und liebt, freut und berrübt, 


zur Reif’ Dich zu bequemen.: 
5. Traͤgſt du dein Kreuz 

mir Liebe fort, ſo trägt * 

dich zur Himmelspfort, 

Luft für Laſt zu finden. I 


du ind bey, «fo find'ſt du 
und bleibft wohl gar ' 


zwep, 
dahinden. 

6. Daß du dein ſelbſt nur 
erſt kommſt loß, ſo ſtehe 
aller Dinge bloß, ſey, wies 


geht, wohl zufrieden: nimm 


biche gichts an, ſo iſts ge⸗ 
than; und bleibt bie Suͤnd 
vermieden. 

7 · Drum faß dich mit Be⸗ 
ſtaͤndigkeit, ſtets gleich zu 
ſtehn in Leid und Freud, in 
Rettung und Verderben, in 






ſuͤß und ſaur, wie eine Mayr, . 


im Leben und im Sterben. 
8. Kreuz war die Wehr in 

Ehrifti Hand, ald er den 

Teufel übermand, mer kann 


das Kreuz gnug Toben? in 
allem Krieg erhaͤlts den Gieg, 


645 


wenn noch die Feind re to⸗ 


ben. 


6453 


9. Kreuz iſt der Weg und 
enge Pfad, ber und in Him⸗ 
u 


040 


Anhang. 





mel führt. gerad, drum wollt 
ihn Chriſtus gehen: 
Biefed glaubt, und folgt dem 
Haupt, 
beſtehen. 


10. Kreuz iſt das Zeichen. 


im Gericht, wenn Chrift, 
der Herr, dad Urtheil fpricht; 
‚wer dann nicht will anhören 
das harte Wort: weich von 
mir fort muß fi ch zum Kreuz 
hinkehren. 

11. Kein Ungluͤck je, die 
Seel betruͤbt; die in Ge: 
duid zum Kreuz fich giebt, 
ihr fchade kein Tod noch 
Höfe, Unleidſamkeit bringt 
ſteten Streit, und iſt der 
Sünden Quelle. ' 


12. De Eigenwillens boͤ⸗ 


ſe Art haͤlt Gott in uns ſtets 
Wiederpart; wie wohl wuͤrds 
mit uns ſtehen, waͤr dieſer 
Tod! dann lebte Gott, und 


koͤnnt fein Saam aufgehen. 
nd 2 
iſts, der die 


13. Der Eigenwill, 
Satans Bild, 
Seäaele fo verwild't, und ſtuͤrzt 

aus Goes Weſen in Um 
tergang; durch Kreuz und 
Draug wuß fie wieder ga 
neſen. 

14. Drum lehrte Chriſtus 
eind iſt Noth! und ſetzt und 
auf ein neu Gebech, durchs 


wer ‚den. 


kann für ein Glied 


men Seelen. 


‚alt, groß oder klein: 


Wort vom Kreuz -und. Leis 
Mer hierum wirbt, der 
Sind abflirst, und von fich 
felbft kann feheiden 
15. Inden ſteht auf ein 
never Mann, nad) Geiſt und 
Kraft, der alles kann, zu 
Gottes Wohtbehagen: was 
dem gefällt, für gut.er hält, 
macht Preis und Dank aus 
Klagen. | 

16. Durchs Kreuz gieng 


unfer Herr allein zu ‚feiner 


Herrlichkeit au ein, . den 
Weg mußt er erwaͤhlen. Die 
Wahrheit ſpricht: gehſt du 
ihn nicht, weh deiner ar—⸗ 


Von der Nachſotze Jenn 
Luc. 5, 28. Und er 


481 verließ alles, ſtund 
auf und folgere ibm nad). 


MU Ach Gott vom Himmel. 
et auf. ihr Voͤlker all⸗ 
gemein, allhie auf dies 
fer Erden, ihr ſeyd jung, 
wol⸗ 
let ihr ſelig werden, ſo muͤßt 
ihr von der Suͤnd abſtehn, 
dem Herren Chriſto folgſam 
gehn, mac feinem Willen 
M 4 Denn 














[— Ten 


ten Weg zu lehren. 


j 
’ 
ı 


| 
| 


ů⏑ Du —5— ————— Er nz 


. folgen alle Stund, 
dem größten Leidens 


Anhang. u - 





— — — — 

.Denn Chriſtus ſelbſt 
auf Erben fam, den rech⸗ 
Er lit⸗ 
ge an dem Keeuzesflang, 


die Schuld von und zu Tehs 


ren. Er ſpricht: ich Bin 
ſelbſt Thuͤr und Weg zum 


Vater, wer auf dieſen Steg 
nur bleibet, der wird leben. 


3. Wer mit ihm will Ge⸗ 
meinſchaft han, ſeins Reichs 


theilhaftig werden, der hal⸗ 
te ſich auf ſeiner Bahır; fo 


fang er lebt auf Erden. 
Denn welcher mit ihm erben 
will, der bat bie auch des 
Leidens viel um feines Na⸗ 
mens Willen. 


4. Wer aͤber hie in dieſer 


Zeit, mit dem Herren thut 
ſterben, der :vird auch mit ihm 
ewge Freud ind Vaters Reich 


ererben. Wer aber ihm nicht 


folgen thur, dem bat: aud) 


- nicht erloͤßt das Blut, was 


Ehriftus hat vergoffen. 

s. Denn wen fein Suͤnd 
‚vergeben ift, der. fol dies 
felb auch meiden. Es lehrt 


und der Herr Jeſus Chriſt: 
weir ſollen nicht abſchelden, 


von ſeinem Wort und theu⸗ 
ren Bund, nur ihm nach» 
. auch in 


617 
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‚mit dem Mund, in fein Keich 
„werden kommen; fondern die 


halten feinen Bund werd'n 
von ihm angenommen. Wer 
ihn vor diefer Welt bekennt, - 
bey ihm bebarvet bie and 
End, . der ſelb wird ſelig 
werben. u 
7. Hierzu beif und Gott 
unter Her, damit wir an 
ihm bleiben, und. ſtets wans 
deln in feiner Lehr, die Suͤn⸗ 
de nicht mehr treiben, nur 
ſeinen Namen geben Ehr, in, 
dieſer Zeit, und mehr und 


mehr, bis in Ewigkeit, Amen. | J 


Der Ausgang ‚aus Babel. Ä 


ago)! 52,110. Weicht, 
weicht, ziehet aus 
von dannen, Und ruͤhret kein 
Unreines an ꝛc. | 


Mel. Wer nur den lieben Gott. 
PH hilfts, dag man gus 


Babel gebet, und von 
Ur aus Chaldea au! wenn 
man im- Guten ſtille fiehet, 


und hält den eignen Will im 


Brauch, und denkt und rübs 


met fi dabey, Daß. man 
aus Babel. gangen ftp. 


2. Wenn man noch wuͤrk⸗ 5 
lich in fü ich, führer der Babir - 
884 | 


Toner 


geitz, 





loner Suͤndengrund; nicht 
hilfis auch äußerlich. gezieh— 
ret, und ſuͤſſe Reden aus 


dem Mund; wenn doch durch 
todte Werke klar ſich Babel 


noch ruft offenbar. 


3. Ausweundig will man 


zwar ausziehen; jedoch, das 
Innre, haͤlt noch feſt. 


Es 
bleibt umſonſt ein ſolch Be: 
muͤhen umſonſt ſchimpft man 
ihr. Suͤndenneſt; 
bleibt vrelmehr dabey: 
Herz entbaͤlt nur Heucheley. 

4. Voll Falſchheit, 
und deraleichen, voll 
Misgunſt, Argwohn und 
was mehr, auch Schwelgen 

pflegt ſich einzuſchleichen, man 
giebt auch gar, dem Geitz 
Gehoͤr. Man lieht, was man 
zuvor vernicht, ja boͤniſch 
haßte und gericht. 

5. Zuvor gehaßt pflegt 


-jeßt gefallen, man geht. ned) 
Man 


weiter ohn Verdruß. 
ſucht ſo gar wie man von 
allen mag Wucher haben und 
Genuß. Auch das, was 
man an andern ſtraf't, das 
mie iſt man beſtrickt, 
haft. 

6. Ach! 
merk doch eben, 





es iſt und 
ihr 


Ehr 


vere 


licbſter Chriſte, 
willſt du 
SUR treuer Diener ſeyn, und 





deinen Heiland übergeben, fa 
‚ mußt du ohne Heuchelfchein, 


erſt giäubig von dir ſelbſt. 
ausgehn, und ſtets in ‚Chris 
ſto wirkſam ſtehn. | 

7. Es muß ſich ganz und 


gar vernenen, dein Herz und 
innrer Seelengrund. Durch 
Jeſum dich der Suͤnd bes 
frehen. Dein Herz muß 


ſprechen wie der Mund. Du 


mußt, erſcheint auch Kreuz 
und Pein, nach Gottes Will 
gelaſſen ſeyn. 

8. Wirſt du dich alſo laſ⸗ 
ſen blicken nach Jeſu reinen 
Lehr und Sinn, wirſt du 
zum fünf, gen Dich beglüden, 
des Himmels Schag wird 
dein Gewinn, Wirft du als 


fo aus Babel gehn, fo wird 
dich Salems Glück erhoͤhn. 


Morgen- Lied. 


6, . Bott 
483) Uhu 


du biſt mein. Gott, 


füge wache ich zudir. 


. Sn bekannter Melodie, 
Bott! 
dem Himmel droben jetzt 

komme ich, von Herzen dich 

zu loben, and auch zu rühi 


men being Guͤtigkeitz daſſ 


Er 
u 


mein Hüter, in - 


Ne Anhane, 








Du, mich dieſe Nacht haſt 
thun bewahren, 


fuͤr ſo viel 


unausſprechlichen Gefahren; 


drum ſoll mein Mund dich 
loben allezeit. 

2. Der Satan haͤtte mich 
mit feine Pfeilen, ohn deine 
Huͤlf, bald koͤnnen uͤbereilen: 


doch du haſt mich durch dei⸗ 


ner Engelwach bewahrt, 


fuͤr 


ſeinen liſtigen Anſchlaͤgen, dich 


dich jetzt loben mag. 


meiner laſſen ſeyn viel ange⸗ 


daß ich 


3. Daß Dieb und Raͤuber 
find zuruͤck geblichen, das, 
hat Herr, deine Guͤte thun 


legen, geholfen, 


ausüben, dag mic der Tod. © 
genemmen hin. 


nicht bat 
Durch deine Gnad allein ift 
es gefchehen, daß ich jetzt noch 
des Tages Licht kann feben; 


dafuͤr ich Dir von Herzen dank— 


TERM 


heit und Höfe Seuchen, mid, - 


* En Ze 


bar bin. 
4. O treeuer Gott! 


du 


Brunnquell aller Guͤter, du 


warſt die Nacht mein Waͤchter 
und Behuͤter, fuͤr Feur und 
aller Noth Haft du gewacht, 
daß Angſt, Gefahr, Krank 


in dem Fiuſtern nicht koͤmen 
erreichen: dafuͤr will jch. Dich 
loben mit Andacht, 


4. Durch. being Gnad bin 


25 
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wandeln j 


9. 


ich jetzt aufgeſtanden, und 
nehm die Werk meines Be— 
ruſs zu handen: glbenedey, 
was ich thu fangen an, damit, 
wenn ich den Abend werd erꝛ 
leben, ich Uvfad) hab, dir 
Lob und Dank zu geben: daß 
du dich meiner haft genoms | 
men an, | 


6. Herr, | 





lehr mich. thun | 


nach Deinem Wohlgefallen, 


gieb, daß ich dich heut lieben 
mag fir allen, dabey auch 
meinen. Naͤchſten gleich als 
mich. Durch deine Gnad ver⸗ 
leih mir Kraft und Gtaͤrke, 
uf ich mit Freud verricht des 

eiſtes Werke, und nichts 
ver ſaͤum und nachlaß wilige | 
lich. 

7. Laß mich in meingm Thun 
aufeichtig handeln, für Gott 
und Menfchen recht fürfichtig 
fuͤr Augen haben 
dein Gefeß alPzeit: und ims 
merdar auf Demuth mich bes 
fleifen, von Herzen dee 


tbust, was du geheißen; 


Kreuz dich nachzufolgen Pal 
bereit. 

8.9 großer. Bott! lehr 
mich mein End bedenken, thu 


meine Sinnen alzeit dahin 


lenken, daß ich mein Gterbs 
ſtuͤndlein vor Augen dab. Laß 
695 mein 
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mein Mund aus dein Wort, 
die Worte erben: o Menfch 
befihick Dein Haus, denn bu 
mußt ſterben; bis meine Se 
vom Leid fi fondert ab. 

9. Ach, treuer. Hirt! bu 
deine- Schaaf bewahren, laß 


ihnen ja kein Leides wieders 
fahren. 


Huf Ziond Mauren 
treue Waͤchter fend, und füls 
le fie mit deines Geiſtes Gas 
ben, daß ſie nur Luſt an dein 
Geſetze haben. Zuletzt ver⸗ 
leih und al? cin. ſelges End. 

10. Auf daß, 
Gerichts:ag wird angeben, 


wir freudig aus dem Grabe 


Auserwählten lohnen; 
fuͤr dein’n Thron lobſingn in 
| Ewigkeit. 


« 


auſerſtehen, und mit bie gehn 
in deine Herrlichkeit: da wir 


empfahn'von deiner Hand die 


Kronen, “momit du wirft die 
und 


Klage über Teagheit im 
geiſtlichen Eifer. 


Roͤm. 7.18 Wels 
484 


Ion bab ich wohl, 


aber: ‚volbringen das Guꝛe 


finde ich nicht. 


and Keinen bat. Gott verl. 
Herr hoͤr meine Klage, 


heit an. 


wenn dein 


a: meine Spränen 


Anhang. .' 





fluth, ſchau meine truͤbe Ta⸗ 
ge, und den beſchwerten 
Muth! mein Geiſt in mir will 


zagen. Dein Herz iſt als ver⸗ 


wundt: von uͤberhaͤuften Pas 


gen ſink ich zum Erdengrund. 
2. Ich ſteh beſchaͤmt und 
denke: was thu, was fang 


ich an? denn wo ich mich hin⸗ 


lenke, haͤngt mir die Traͤg⸗ 
Ganz liebloß in den 


Pflichten, fuͤhr ich nur Stuͤck⸗ 





werk auf; oft will ih Guts 


verrichten, doch hemmt mich 
was im Lauf. | 

3. Der Lippen magre Wids 
der, der Dpfer Rauch vom 
Mund, fleigt auf, Fällt krafts 
loß nieder; denn ihm fehlt 
Macht und Grund. - Dein 
Singen, Beten, Lefen, mein 
Wuͤrken groß und klein, folt 
anders fepn im Wefen: Herr 


j hilf! du kennſts allein. 


4 Ich muß ob Traͤgheit 


| Hagen; wo ich fi fie länger werd 


allhier noch müßen tragen, 


ſo drücke fie mich zur Erd. 


Ich meyn' es ſoll ſich legen; 
doch bleib, ich mie. ich bin, 
ganz loß in Tugendwegen, 


noch leider immerhin. 


5. So gehn die Jahr vor⸗ 
über, 


wvein, 


ſo ſchwind't mein Le 
Benägeit; ich hoff dad. Licht, 








——— ——  - 


vergleichen; 


Anhang. 
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bruͤnſtig mich bezeigen, damit. 





neiny. rüber wird noch die 
Dunkelheit. 
mir geluͤcken, (mein. Öott ich. 
Hag es dir) daß ich in Eleins 
ſten Stücken nur deinen win 


Kaum will es 


vollfuͤhr. 

6. Dem Schaͤrf kann ichs 
womit ich Wu⸗ 
cher treib, und fo bey traͤgem 
Schleichen, die Pfunde ſchuͤl⸗ 


dig bleib. Bey leeren Mund: 


. erzählen, fehlt Feuer, Trieb 


und Geiſt; Died quält in meis 
ner Seelen, bis Spränenbrobt 


' mich. fp en ißt. 


en Ti niit Se u Tel 


7. Bey ſolchen Schmer⸗ 
zenspfeilen, die mein Gebein 
durchziehn, ſuch ich zu dir zu 


. eilen,.Gu wem ſollt ich ſonſt 


fliehn?) entzuͤnd das Herz mir 
Armen! richt auf die laſſen 


Knie! ſtaͤrk meine matte Ars. 
ohn Eifer laß mich nie. 
8. Dein Geiſt gieß, zum 
Vergnuͤgen in mich die Eifer⸗ 
fluth, die Trägheit zu .befle 
gen, das bitt ich in Demutb. 


men! 


Kühr an mein Innres innen, 
und feß’ es in den Brandt. 


Geb mir verneute ‚Sinnen, 


erieuchte den Verſtand. 


’ ge Laß mich dein'n Ram zum 


Ehre ein Feuerpfeiler feyn, 


daß ich in deiner Lehre eifre, . 


opn falſchen Schein: Laß fi 


dir würdiglich,, mein Lobopfer 


mag fleigen. Herr, buf, ev 


höre mich. 


ro, Ich weiß, fein fat 


Geſchlechte dringt, Herr, in 
deinen Saal! bat auch nicht 


Theil: und Rechte in deinem 


Erb und Zahl; nur Iau fährt 
einft mit Neuen, 
deinen Fluch, und wiliſt ihm 
gar ausſpeyen, 


aus dem Buch. 


liegt unter. 


und tiigen 


II. Drum guͤt'ger Gott Ä 


und Vater, 


erhör was ich 
begehr, 


ſey gnaͤdig, mein 


Berather; erfuͤll mich mehr 
und mehr mit Siröhme deiner 


Guͤte: gieb Eifer, Ernſt und 
Nachts erweck mein träg’ 


Gemuͤthe, eh meine Seel ver⸗ 


ſchmacht't. 


12. Erbarm dich mein, o 


Herre, erhoͤr, mad ich bes 
mein' Läßigkeit vor 
kehre in Eifer deiner Ehr. 
So wird mein Geiſt dich los | 
ben, und lieben jederzeit, im. 


gehr: 


deiner Gunſt von oben ewig⸗ 
lich ſeyn erfreut. J 


Verlangen nach Jeſu. 
IL, 41 Wie 


fund elle 


Mel. 


#85 5 Ihn den Meßiam 
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Diet. Ach lieben Ehriften end. . beifen fann, vom Ausſatz alı 


9 Jeſu du mein Hälfund 
" Rub! weunn wirſt du 
zu mir kommen? und fuͤhren 
mid dein Erbtheil zu, bey 
den "erwählen Frommen? 
mein Herze ſchreyet für und 
für, und ſehnt, 
Fand fid) zu dir, Du halt 
mird Herz genommen.  - 

2 Miin ganzıd Lichten iff 
gerichrt auf dih, mein Held 
in Liche! darüm verlaffe mich 
auch nicht, mein Jeſu! nad) 
betruͤbe, mein Herz, Sinn, 
Geele und Gemuͤth. _ Halt 


mich in deiner Gnad und Gut, 


Daß ich in Lich mich übe» 
3. Walch mich von allen 
Sünden rein, und beile mein 
Gewiſſen, : von Miſſethat und 
kuͤnftger Bein: laß deine Gnad 
mich Einfen. Beſprenge mich 
mit deinem Blut, ſo werd 


ich auch dein himmliſch. Sub 


ewig bey dir genießen. | 

4. In deiner Lich, und 
Jeſus Freu, mein Heiland 
. poll Erbarmen, verbinde mid; 


mit dir aufd neu; faß mich 
in deine Armen, und hab aus. 


Lieb mit mir Geduld, Sch 
werfe mich in beine Huld; 


verlaß duch nicht mich Armen, . 


5. Deni du biſts der mich 
0 


mein Hei⸗ 


Suͤnden; drum nimm did 
meiner Seelen an. Ja tbu 
in mir entzuͤnden, heil'ge Gr 
danken, und Begier, damit 
ich ewiglich mit dir mich mag 
vereint befinden. : 

6. Dies iſt mein Seufzen 


nur allein, mein Wunfch und 
fomm Jeſu, 


eifrig Flehen: 
komm kehr bey mirein, laß 
deine Gnad mich fihen! ad! 
lehre mich durch deinen Geiſt, 
zu thun, das, was ſein Trieb 


m.c) beißt; nad), deinem Bep⸗ 


ſpiel ſehen. 


1 Laß "mich die nach in | 


Demuth gehn, auf den ge | 


brochnen Wege, getroſt dad 


Haupt nach dir erhöhn, auch 
auf den Kreuzesſtegen. Doch 
das kann ich ohn dich nicht 
thun; du mußt in mir, ich in 
dir rubn, du Herr mußt mei⸗ 
ner pflegen 


8. Wo du nicht Bifffk, mußt 


ich vergehn, und kann nicht 
überwinden; jedoch, wirft du 
Held bey mir flehn, und dic 
mie ihr verbinden, . fo. maß 
auch Welt und Gatan fose; 


durch dein ich bins, das An: 


machtswort, muß alles gleich 

vperſchwinden. 
9. den überminde "feröft 
CP 


| bezwinge m: ch, 
waͤhrt, mic) ruͤſte. 


hang, 








auch mich, 
ſchlauen Luͤſte, beſiege, und 
int Geiſt be: 
IH fleh 


mein Heifand inniglich, gieb, 
daß in Zukunft mich und Dich 
- ewig nichts mehr verzwiſte. 


10. Gieb, daß ich ſteh mit 


Ehrbarkeit, in Tugend, Lieb 
und Glaube, damit von dir 


in Ewigkeit, 


mich nichts ab» 
ehr noch raube. Hilf, daß 
ich Felſen feſt mag ſtehn, bis 


du mich wit zu dir zu 


186 


‚gehn,. ald beine Oimmels⸗ 
Taube. 


Her ⸗ Lied. 


Roͤm.14.9 "Den 
dazu it an 
auch gefforben und auferſtan⸗ 


. Den, und wieder lebendig wor: 


"a 


den, daß er über Todte und. au baten 


Lebendige Herr fie 


Mel. Es ift gewißlich an der. 
Da ‚komm und ſtehe 


auf in mir, wie du ers 


ffanden, da bu vollsracht den 
Leidendlanf, und lagſt in To⸗ 


desbanden: da du. die Suͤn⸗ 


de, Tod und HöN zerſtoͤhrt, 


und aus dem Grabe fhnel 
mit Triumph auferflanden. 





des leifches | 


niglich, 








BE 


2. Ufo mach auch mein 
Herze nen, „und toͤdt' inmie 
die Suͤnden; 
Höfe mich befrey, durch dich 
zu uͤberwinden: daß ıch aufs 
ſteb vom: Suͤndengrab, 
‚gänzlich ſchaff das’ Eitle ab, 
die Lebenspfort zu finden 
3. Sa, daß ich auch theil⸗ 
baftig werd’ an. deinem Tod 
und Beiden; laß mich, weil 


ich Ich’ auf der Erd, nichts 


irgend von dir fjeiden, Fein 
Erdenweh, kein Kreuz noch 
Noth: hilf treu zu ſeyn auch 
bis zum Tod, und alles Boͤſe 
meiden. 

4 Verbinde dich nur ins 
mie mir, in Bieb 
und Gnaden, und laß mid 
(hauen ewiglich, Daß du von 
mir geladen haſt, alle Sind’ 

und Diifferhat, die mir zuvor 
yedrohet ha’ in Hoͤllengluch 


5.9 Jeſu Chriſt erhoͤre | 
mich, gieb min ein neues Le⸗ 
ben, und IA. mich feſtiglich 
an did) in Lich und Glauben 
Heben, ja bier in dieſer Gna⸗ 
denzeit, ven ganzem Herzen 
ſeyn bereit, dein Lob regt au 
erheben. 

6 Daß ich nach dieſer 
Sumbichtan moͤg Freud und 

= roß 


4 


von Tod und 


und 





04, — 


Troſt empfangen ,. und in her 
froben Ewigkeit die Lebenskron 
erlangen. Ich ſchreye, © 
mein Gott, zu Dir! ıch feufz? 
und flehe für und für: ad 
laß mich bingelangen! . 

7. Erweck Verlangen mehr 
und mehr, daß ich auf dein 
Begehren, mein Leben fuͤhr 
zu deiner Ehr, dem Suͤn— 
benreig zu wehren... Mach 
fetsft mich beilig durch dein 
Wort, mein liebſter Jeſu, 


LU] 








Heil und Hort, laß deinen. 


Geiſt mic) Ichren. | 
8. Belebe-Denfen, Herz und 
Sinn, regiere meine Glieder, 
nimm von mir alles Eilte hin, 
‚je reiß was weltlich nieder. 
Hilf ringen mir in dieſer Zeit, 


auf daß ich in der Ewigkeit | 
bey meiner Hand mich führte, 
zu den Quellen deiner Lehr. 


. ewiglich mit dir lebe. | 


| Bon der Begierde zu Gott 
| und Jeſu unferm. Hei⸗ 
lande. 


BE 25, 1. 2. Nach 


487. 


gam.dh, mein Bott ich bofs 
fe auf dich, laß mich nicht 
zu Schanden werden. 


Sn bekannter Melodie. 
Pen und Schurerz bat mich 
umpfangen,: Jammer 





mir Seelenſchmerzen , 


dir Herr verlan⸗ 


Anhang. 





hat umgeben mich. Nach dir 
Jeſu mein Verlangen fehn ic 
mich berzinniglich. Du allein 


biſt mein Ergoͤtzen, weg mit 
allen irrd'ſchen Schägen: dich 


lieb ich befländiglich. 
2. Ach, ich fuͤhl in meinem 


Herzen, Sammer, Angſt und 


bitires Leid. Ja, es bringe 


ich denk der vor'gen Zeit, 


ich pflegt die Suͤnd zu —5 — 
ſelbſt mir größter Luft zu po 


gen, in des Herzens Froͤlich⸗ 


| keit. 


3. Da ich gieng die breite 


Straßen, irrte luͤſtrend hin 


und her: 
umfaſſen; 


eilte nicht dich zu 
Eitles war nur 


mein Begehr: doch in dem 


dein Geiſt mich ruͤhrte, und 


4. Hob ich an die Suͤnd zu 
meiden, da mard alles bitter 
mir: da umpfing mich Kreuz 
und Leiden, Hohn und Spott 
war. für der Thin. Alle Freu⸗ 
de ward zu Weinen, was erff 
lieblich thäte feinen, mar 
nie Gall und Myrrhen feier. 

5. Ueber dieſes hab ich 


muͤßen, wie bu Jeſu ſelber 
weißft, meine Schuld mis 
Thraͤnen buͤßen, ch ih ‚bin 

mit 


+ ‘ 
- ” — 2 


er 


⸗ 
1 


mit Troſt gefpeißt. Ach was 
Meinen! ach was Klagen! hab 
ich Dir oft vorgetragen auß zer⸗ 
knirſcht'⸗ geangften Geiſt. 

6. Bis ich deine Gnad' er⸗ 
halten, und von dir getroͤ⸗ 
ſtet bin; darum laß ich dich 
nun walten, und beſchluͤße, 
kuͤnftig hin treulich dein Ber 


fehl und Willen, weil ich 
lebe zu erfuͤllen, und zu ha⸗ 


ben deinen Sinn. 
7. Aber leider, ich befinde 
viele Schwachheit noch in 


mir! ah wie oft und wie. 


gefchminde fündige. ich noch) 
“an dir! drum gieb du mir 
Kraft und Stärke, daß ih 
alle meine Werfe dir zum 
Ruhm und Ehre führ, 

8. Died bitt ih von Hers 


zensgrunde, Heiland liebſtes 
ſchleuß mich ein 


Jeſulein, 
in deine Wunden, laſſe mich 
dein Erbtheil ſeyn, ich will 
bier nach deinem Willen, 
was noch fehle getreu erfüls 
In. Hilf, Herr, meine 
Kraft iſt klein. 


Herzens⸗-Seufzer. 
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Pſ. 25, ır. 
deines Namens 


Willen Dar, fep anidıg mei⸗ 


u erbör. mein Eindlich Schreyn, 


Um . 


u Ga au ' . rer 4 


ner. Miſſeihat, 
if 
Mel. Wie nad) einer. 


Rn Bott von Himmels⸗ 
Throne, Vater, Sohn, 


beiliger Geiſt, komm, mit 


Gnade, in mir wohne! die⸗ 
ſes bitt' ich allermeiſt. Leite 
mich, und. mich regier, daß 
ich deine Liebe ſpuͤr. Laß 
doch deine Liebesblicken mei⸗ 
nen matten Geiſt erquicker. 


die da groß 


2. Denn mein Herz iur 


Trauren weinet, meine Stel 
verſchmachten muß, wo ihr 
nicht dein Troſt - erfiheinet. 


Ach! ich Täde viel Verd uf! 


große‘ Pein, und bitterm 
Schmerz, fühle mein bare, 
beklemmtes Herz, wegen meis 
nen großen Suͤnden; ad, af 
mich doch Gnade finden. 

3. Drum fich mich an mit 
Erbarmen, . g:äd’ger- Vater 


hilf doch mir! ſaſſe mich mie, 


deinen Armen, ich. ruff zu 
dir mit Begier. Laß dein 
Herz doch offen feyn, und 


laß mich deine Guad erlans 
gen, und die Seel den Troſt 
empfangen: 


4 Deine. Sind find die 
vergeden, 


Kınd! nur bleibe 


, mir, 


f 


3" . a. \ 





mir getren, und fuch in dem 
ganzen Lehen ohne Schein und 
Heucheley, mir zu dienen im 
der Still, gicb dich’ unter 
meinen Will. Mein Gert, 


werd die Stimm ich hören, 


wird mein Leid in Freud fi ich 


kehren. 
5. Ich will dir auch ewig 
danken, und bir treulich fol 
gen.nac), nimmermehr nicht 
von dir wanken, 


in Verſol⸗ 


gung, Hohn und Schmach. 
Wenn ih diefe hohe Gab nun 


von bir erfanget hab, will ich 








O ſo ehe. ‘heim felger Bir 
tbe! denn euch gehöre das 
Himmelreich. _ 


3. Seyd hocherfreut ch fols 
chem Stande ertragt der.Zeis 


ten kurze Noth: der Tod fuͤhrt 
euch zum frohen Lande; thus; 
weit ihre leb't, ‚nur Gott's 
Geboth. 

4. Denkt an des Heilands 
klarem Wortes fo -fehrner . 
wird ed um Reiche ſtehn, daß 
fie zur ew'gen Rebenspforte, 
wie Kam? durch die Nadeln 


‚sehn. 


Deinen streuen: Willen ewig 


| trachten zu erfüllen, 


pi iind Troſt der & 
men. 


\ Bu. 6,20. Selig 


489) ſeyd ihre Armen, 


4 das Reich Gottes iſt euer. 


In bekaunter Melodie! 
R auf das Herz, kommt 

®° amubören, die ihr in 
Armuth aͤchz't und ſchrey't! 


ei, eilt zum ſuͤſſen Troſt 


und Lehren: daß ihr vor 
Gott ſchou ſelig ſedd. 
2. Jits, 

ſeyd am Gemuͤthe, am Geiſt 
doch aber arm zusleich· 


5. Darum begehrt ' nicht, 
Reichthumsgaben, erkuͤhnt 


euch nicht um Guth zu flehn: 


viel beſſer bier nicht. Schäge 
haben, als jenen Reichthum 
abzuſtehn. 


6. Lernt nur den Unterſcheid 


betrachten, vom Lazaro und 
reichen Mann · Der Reiche 
mußt in Flammen ſchmacht en, 
da Lazarus viel Troſt gewann. 

7. Faßt dieſen Troſt euch 
ihr Elende, wiſſ't, 


Nach kurzem Trauerlebens⸗ 


daß ihr fromm 
„erben reich. 


Ende, folgt en’ ge Freud im 
Himmelreich. | - 

8. Nicht ungebufbig irgend 
achtet, um auf der Welt zu 
Dante Gott, 


| Gott 
macht alles wohl und gleich. 
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Anfang © 657 
daß er euch würdig achtet, ſo drein geben, mie Er fein we 
feinem Sohn iu werden ſer Schluß erfand. 
gleich. 15. Wir ſehn nach erſter 

9. Haͤtt' voch ſein liebſter Chriſtenlehre, daß Armen 











Sohn hiernieden, nicht wo Handreichung geſchehn: drum 
fein Haupt auf ruhen mocht. fuͤrchtet Gott, treibt feine 


Die liebſten unter feinen Glie⸗ Ehre, fo ift auch Beyſtand 


dern, ſind, die Armuth und euch verſehn. 


Kreuz beſucht. 16. Klagt nicht, nur ſeyb 
10. Gucht ehrlich auf der vergnuͤgt in allen, denkt euren 


Welt zu leben, betet, ar⸗ Gtand fchuff jene Macht; ließ 


beitet, lebet ſtill, ihr werd't Lazarus ſich Doch gefallen, die 
wohl euer Brodt erſtreben, im Brocken, bie dort keiner ächr. 


andern geh ed wie Gott mil 17. Wenn ſich der. Reiche 


zı. Auf Gotted Macht nicht entföhlüßte, wie Chriſti 


gruͤnd't eure Werke, verzagt Lieb' es wohl begehrt; fo; 


nicht, wenn fein Huͤlf? ver⸗ ſeht, daß euch Fein Zorn ent⸗ 
zieht, oft prüft er feiner - rüfte, noch ihm mit Laͤſterung Ä 


| BilusgenGiärte, und merkt, beſchwert. 


— — — —— 


ob er auch Kleinmuth ſieht. 18. - Vielmehr geruͤhrt, 


73. Doch nach der Prob wuͤnſcht ihm den Gegen, und 


find alle Spuren für die Ber betet bruͤnſtiglich vor ihm, 
ſtaͤrd' gen feegensvol, zwar denn Gött kann feber Herz bes 
naͤhrt er alle Kreaturen, bes megen, und es nach feinem 


ſonders feine Rinder wohl. Willen giehn. \ 


13. Zwey Fehler finds die * 19. Lauft nicht ungidubig 
euch leicht ſchaden: ein bal⸗ zum Verderben, macht weder 
dig Murren fonder Nord, Aufruhr noch Nebel: denn 
verfhmähn die Mittel feiner deren Fuß eilt ſchnell zum 
Gnaden, wodurch er euch ſterben, ihr letzter Lohn Bleibe 


1J verſchaſt das Brodt. Pein und Hoͤll. 


14. Er hard verſehn, daß 20. Halbt rein Herz, Zung, 


. Menfchen Leben, ein jeder Hand und Gemiflen, ziert 
Ä durch des andern Hand. eure Armuth allermeiſt, mie 


op bie. ſich mit Geduld Demup, fi ſeyd der Lieb . 
7, 





| flißen: 


> 


erſtorben, 
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& feyb ibr Arme 
nach dem Geiſt. 


paart, 


grügfings- «Lied, 
Hobel. 2, It. 12. 
490). Dam Üche de 
477 iſt vergangen bie 
Biumen find hervor Fommen 


im Lande, der Lenz ift bers 
bey kommen, die Zurteltau⸗ 


be ꝛc. 


Mel, Zu dir Gott im. 


| SH mein Geiſt die Fruͤh⸗ 


lingszeiten, alles will 
ſich zu bereiten, Gott zu ges 
ben Preis und Ehr: nimm 
es anızu einer Lehr: ba 


man alled neu ſieht werden, 
| was vor todt lag in der 


Erden, das geht wiederum 
herfuͤr; gruͤnt, und waͤchſt, 


und bluͤht für Dire 


2. Was zuvor ſchien als 
hat jetzt Geiſt 
und Saft erworben. 
Wieſen, Wald und Hepd, 
ſchaut man jetzt, mit Luſt 
und Freud, wie ſo herrlich 
ſie jetzt gruͤnen, 
erſtorben ſchienen, 


Winters Tyranney, ſteigen 


bluͤhend jetzt aufs neu. 


3. Gras und Kräuter lieb⸗ 
lich ſtehen, Blumen Farb 


Fr 


Felder, 


Die zuvor. 
von, des, 


inbruͤnſtig dienen, 


— — — — 
und Pracht erhoͤhn. Wie das 


Vieh, im Wald und Feld, 


und. gleich zu gleich 


gefefle, in dem bunt beblims 


ten Wepden, jauchzen,- bis 
pfen, und fir Freuden ihs 
ren Schöpfer auch erböhn, da 
fie ſich verforger .fehn. 

4. Sieh das Federchor fi ich 
(ersingen ‚ hoͤr die ſuͤſſen 


Lieder fingen, daß es durch 


Gchäfh und Wald, - Feld 


und. Häpnen wieberfchall 


ihrem Schöpfer zwar zu 
Ehren; aber und zugleich zu 


lebren, : 


daß wir Drenfchen, 


Bott, mit Fleiß geben fols 


Ion böhern Preiß. 


ten Zweigen, flieht man Bluͤth 
zu Früchten eigen. 
das Waſſer, 
reicht uns Fiſche mancherley. 
Alle Kreatur auf Erden, fiheine 
verjüngt, verneut zu werden, 
da des Winters Froſt vor 
bey, " wird. ed alle wieder 
neu. | 
6. Alſo laßt und auch aufs 
fliehen, und zu unſerm Je⸗ 
fu geben; ja das Kalt. und. 
träge Herz brenne gleich der | 
klaͤrſten Re. Laſſet und in 
Liebe grünen unferm,; Sort | 
un‘ nah 
J feines 


- Du. 








/ 


7 


5. Aus der Baum verjüngs 


Yu 
welches frey, 


| 
| 


- ablegen. 


— An 





feined Geiſtes Will, 
ihm gelaſſen ſtil. 
7. Laßt und treue Liebe 


pflegen, alle Sund und Luff 
Laft und, wie 


berum verneut, Gott zu die 
rien ſeyn bereit. Neues Les 


ben anzufangen, durch ein 


geiſtliches Verlangen ſtaͤrken 


was erſtorben war; Beßrung 


zeigen immerdar. 
8 Daß wir neue Früchte 


tragen, ‚gänzlich diefer Welt 


abfagen, Geitz, Stolz, Ehr 
und Eitglkeit, und bloß fw. 
chen allezeit, Gott und Naͤch⸗ 

ſten recht zu lieben, durch 


den Glauben Demuth uͤben. 
Standhaft leiden in Geduld, 


ſtetig ruͤhmen Gottes Huld. 


wieſen hat. 


9. Laßt und unſre Stimm 
erheben, 
Ehre geben, ruͤhmen ſeine 
Gnadenthat, 
Ihm gefaͤll'ge 


Opfer bringen, froͤlich ihm 


im Herzen ſingen. Ja, uns 


gaͤnzlich, Kraft und Sinn, 
geben als zum Opfer bin 


Yo, Laßt und fingen: Herr, 


wir ‚geben Bir Lob, Preiß 
im ganzen Leben! babe Danf, 


o PVarerhuld: für die Wohl 


that und Geduld. Deinen 
Ram ſep ewig Ehre, o 


ær 





leben 
dir ſey bier der Dank ges 


ſal leiden, 
‚leicht verhoͤhnt, verlacht, verr 
ſchmaͤht, verſpottet und vers 
unſerm Schoͤpfer 


die er je er⸗ 


659 


drepein’ger Gott und Herret. 





weiht, und dort Ruhm in 


- Seöfichfeie im Keeuge 


| 49 1) PTR | 


Mel, Nun freut euch lieben. 
SS’ fröih Seel und 

⸗ wohlgemuth, thu al 
dein Trauren meiden, lich 
auf. zu Gott dem Höchffen 
Guth, mußt du hier Trüße 
wirft bir Bier - 


ade; trags mit Geduld und 
Freudhen. 
2. Gedenke, du haſt's 


wohl verſchuld't ſchon langſt 


mit deinen Suͤnden, drum 
trag dein Kreuze mit Geduld: 
du ſollſt einſt Freud empfin⸗ 
den. Denn leideſt du am 


Chriſto Schmach, Yo folgt 


bir feine Freud dort nach, im 
Reich der Auserwaͤhlten. 

3. Auch bier wird er in 
Kreuzespein bie [hen € ir. | 
ung ‚geben Es wird Pin - 
3 die fanfte ſeyn, noch 

t 4 





NP — 


Ä ſey erfreut, hab guten Muth, 
dem hoͤch⸗ 
ſten Guih, und thu dich ihm 


J 
die 


ſen, 
Chriſti Lehr, zu ſeines heil 
"gen Namens Ehr, die enge 


Jugehn gedenken. 
daß dieſe Leidenszeit nicht 


ihm Bleibſt, 


660 
ſuͤſſer jenes Leben. 





Drum 
in deinem Gott, 


ergeben. 


4 Mit Herz, Gedanken, 


Muth und Sinn, und halte 


dich gelaſſen, denn zeitlich 
Weh bringt dort Gewinn, 
auch mußt du Glauben faſ⸗ 
und‘ wandeln fo nad 


Himmelöftraße. 


5, Belenne frey und offens. 
Bar, 


des großen Gotted 


Namen,  fürchr. ihm zur 


Ehr, nie ein’ Gefahr, fchlägtd 


Ungfüct auch) zufammen. Ja 
halt Sich feft an Jeſum Chriſt 
der dir zum Heil geme;den 
iſt; ſey eifrig fein Bekenner. 

6. Bon feiner Lehr, vor 


dieſer Welt, laß nichts di) - 


davon lenken, du mußt im 
Glauben feſt geftellt ihm nach» 
Und dent, 


werth fey jener Herrlichkeit, 
Chriftus dort wird 
Br 


ohne Wanken, 
Liebeswerke wish, und haͤufſt 


\ 


anhand 


. Wenn du beſtaͤdig an. 
ohn Murren, 
auch eifrig 


> 
‘ 





in Glaubensſchranken: ſo ſollſt 
du nach der Leidenszeit, bey 
Chriſto haben ew'ge Freud, 
und ben den Engeln leben. 


Von. der Geduld und Be⸗ 
| ‚ändigfeit. | 


Zob. 2. 13. Bleib 
492 be ändig in der 


Furcht Gottes, und danke 


Gott al dein Bebenlang. Ä 


Mel. Mag mein Gott will. 


©’ Gor getreu, halt 
feinen Bund, o Menſch 


in deinem Leben, leg Dies 


fen Stein zum erften Grund, 
"Bleib ihm allein _ 


ergeben; 
dent an den Hauf in deiner 
Zauf, da er fi Dir pers 


fehrieben bey feinem Eid, in | 


Ewigkeit ald Vater dich zu 
lieben. 

2. Sey Gou getreu, aß 
keinen Wind des Kreuzes dich 
abkehren: iſt er dein Vater, 
du ſein Kind, was willt du 
mehr begehren? dies hoͤchſte 
Guth macht rechten Muth: 


kann feine Huld dir werden, 


nichtö beſſer ift, mein Tieber 


Erben. 
3. Sep Gott getreu - von 
Jugend. auf, laß dich Fein 


A 


Chriſt, im Himmel und uf 


| 


Auyulye —— 





—* noch Leiden in reinem 


ganzen Lebenslauf von feiner 

Liebe fcheiden: fein’ alte Treu 
wird taͤglich neu, fein Wort 
ſteht nicht auf Schrauben; 
was er verfpricht, das bricht 
er nicht, das ſollt du Füpn 
lich glauben 
4 Bey Gott getreu in dei⸗ 
nem Stand, darein er dich 
gefetzet; wenn er dich hält 
mit feiner Hand, wer iſt, 
der dich verletzet? wer ſeine 
Gnad zur Bruſtwehr hat, 
kein Teufel kann ihm ſchaden, 
wo dies Stackeet um einem 
ſteht dem bleibet wohl ge⸗ 
rathen· 

5. Sep Gott getreu fein 
liebes Wort flandhaftig . zu 
bekennen, 
an allem Ort, laß dich das 

‚von nicht trennen: was biefe 
Welt in Armen hält, muß 
alles noch vergebens fein 
liäebes Wort bleibe ewig fort, 

ohn alles Wanken, fichen. 
6. Sey Gott getreu, als 


welcher fih laͤßt wen und 
ſtreit unter 


gnädig finden: 
ibm nur vitterlich, laß uͤber 
dich den Sünden, ja wider 
Pflicht, den Zügel nicht: wär 
je der Fall gefchehen, fo 
ſep bereit, durch Buß bey 


.. 4 





dir ermeifen, 
lieber Vater fey, wie er die 


ſteh feſt darauf. 


alle meine Suͤnde. 


VUVI 


— ⸗ 


| Zeit nur wieder aufzufichen. J 


7. Sey Gott geiren bis 
in den Tod, und laß dich 
nichts abwenden: er wird 
und kann in aller Noth dir 
treuen Beyſtand ſenden: und 
kaͤm auch gleich das hoͤllſche 


Reh mit. aller Macht ges 


wollt auf dich zu, 


drungen, 
du bleibeſt 


ſo glaube du, 


unbezwungen. 


8. Wirſt du Goͤtt alſo 
bleiben treu, wird er ſich 
daß er dein 


hat verheißen, und eine Kron, 
zum Gnadenlohn im Himmel J 
dir aufſetzen, da wirſt du 
dich fort ewiglich in ſeiner 
Treu ergͤsen. er 


% - 


Vom Keeub der : Cr, 


493 . meinen 


und Elend, und.v 






En 
ieb mir 


del. Ach mas fol ih Sünder. 
©" ich bier in Kummer 
baden? "ey mein.Gott 

fo. gieb Geduld, denn i 


weiß ich habs verſchuldt, nimm 


mich Armen doch zu Gnas 
den; und beweiß Barmberr 
3:3 zig—⸗ 


Pſ. 25, 18, Siehe 


vv 





zigkeit an mir, Vater, die ſti 


ſe Zeit. 

2. Schau mein Seuſzen an 
und Klagen, bilf und rete 
mid aus der Noth. 
mic, ‚nicht in Schand und 
Spot Gieb Geduld das 
Kreuz zu tragen. Gep mein 
Beyſtand für und für. Ich 
ſchrey Herr allein zu dir. 

3. Denn ich weiß du wirft 
Die Deinen nicht verlaffen gang 
und gar in Noth, Truͤbſal 
und. Gefahr; fonbern nad 


berrübten Meinen ſie erhoͤren 
und. aushelfen ' 


naͤdiglich, 
aͤterlich. 
4. Drum, mein Gott, 
komm ich getreten, und ruff 
dich inbruͤnſtig an: führ mich 
auf Die fhmalle Bahn, um 
ter Seufzen und Gebeten. 
Leite mich nach deinem Wort 
durch die enge Lebenspfort. 


5. Laß mir deine Huͤlf er⸗ 


——— dieſes bitte 
ich, zeig heim Gnade vaͤter⸗ 
lich. Rette mich hier, als 
den deinen, und. erjeige dei⸗ 
ne Hand, mir zum Fräftgen 
.. Unterpfand. " 

6. Wollſt mi ferner, 
Herr; . regieren, und erhal 
ten nach deinn Will, daß 
ih niedrig, fromm und 


Laß 


unhaung⸗ 


— —— — — 
fit, bier mein Leben möge 
füßren, nach dein'm heißs 
gen Wort und Lehr, zu Lob 
Deines Namend Ehr. 

7. Herr, mir deine Gnad 
verleihe, daß ich Tiebe dich 
allein; und den Naͤchſten 
insgemein, 
Lieb erzeigen: und daß ich 
nach Diefer Zeit, ein mag 
gehn zur Seligkeit. u 


m 


Einladung zum Abends 
mahl des Lammes. 
Matth. 25, zo. Und 


494 da fle hingiengen 


zu faufen, Fam der Bräutis 
gam, und welche bereit mas 
ren giengen mit ibm. Binein 
jur Hochzeit 26 


Mel. Valet will ich div geben. 
> auf ihr Chriftenleus 
te, ſteht auf und 
ſchmuͤckt euch ſchoͤn, die 
Stimm erſchallt noch beute, 
zur Hochzeit einzugehn; des 
braͤutgams Diener winken 
der ganzen Chriſtenſchaar vom 
Lebensbach zu trinken; ſtellt 
wuͤrdiglich euch dar. 
2. Wohl auf du Chriſten⸗ 
zahle, geh hin ind Vaters⸗ 


baus, um Lammes⸗Abend: 


meh, 


ne 


auch bier möge 


Du überwunden: 
halt geiſtlich Wacht. 


ruckt an: 


Anhange 





mahle, doch sieh Zuvor noch. 


aus Bad ſchwarze Kleid der 
Giünden, bewein derfelben 
Schuld, laß geiſtlich arm 
dich finden; faß glaͤubig Je 


fü Hum! 
3. Schi rüffig dich um. . 
Rennen aufs eingeladne Fefk, 


laß deine Lampe brennen, und 


guͤrt' die Lenden fell: gebrauch 
der kurzen Stunden, 


nimm 
ja die Zeit in acht, ſonſt wirſt 


4. Der Vater hat zum 


doch aber ausge⸗ 
mit unſchuldsvol⸗ 

der Braͤutigam 
"eilt zu des Herren 
Sriude, die Thür wird zuge⸗ 


Saale, 
ſchmuͤckt, 
ler Seide, 


than. / 


5. Denkt nicht: ‚Weib, Vieh 


‚und Laͤnder verbieten mit: es 


heut, dies find auch theure 
Piänder; ich komm’ auf ans 


dre Zeit. Wer noch mit Guth 


der Erden fo freundfihaftss 


ver bier fein Fleiſch beſchnit; 


voll verkehrt wird wohl Tein 


Gaſt dort werden. Bott 
fpricht: er iſts nicht werth. 
6. Der dringt nur zu den 
Hütten die ewig glücklich find, 


ze flieht, 


Glieder, 


beth und 


vu; 





sen, wer. fämpft und aud) ge 
minnt. Wer reuig zu dem 
Stamme, zum Heitandöfreus 
‚und gläubt, der 
wird beym Lamme ein wuͤrdig 
Tafelglieid. 

7. Hoͤrt demnach. Chriſti 
hier eures Haupts 


Begehr: legt Luſt und Suͤn⸗ 


de nieder, daͤmpft Fleiſch und 


Blut je mehr, ja mehr und 


mehr von neuen zieht an Ge⸗ 


rechtigkeit. So ſollt ihr euch 
auch freuen mit mir in Ewig⸗ 


Zeit. 
. Maple ſchon alles zunefchickt, 
und ruft; kommt alle her zum 


8. Wer.nicht auzieht die 
Sänden, das Hochzeitkleid 
zieht an, wird ſich hernach 


‚befinden auf ewiglich im Bann, 
im Graus und Finfterniße, 
wo nie Erlöfung blüht, ges 


bunden Händ und Füße, im 
Gluth die immer gluͤht. | 
9 Darum ſeht zu bey Zei⸗ 
ten, ihr Erdenwärm unrein, 

nach diefer Zeit Entgleiten wird 
Teine Zeit. mehr fepn. . Drum 
lebt nach Gottes Worte uns 


ſtraͤflich, heilig, rein, dringt 
durch die enge Pforte zur 
Lammes Hochzeit ein. 


110. Zum Himmeld + Lam | 
meöfefte, ſtellt alleſamt euch 
ein, ihr ſeyd geladne Gaͤſte, 


doch macht die Herzen rein; fo 


St ſchatt 
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ſchalt Gotts Ruff auf Erden, 
ſo weit die Sonne blickt: 
Komme, ihr ſollt Gaͤſte wer⸗ 
den. Hier wird mein Volk 
erquickt. 

11. So miht drum mit Be⸗ 
hagen, habt Unſchulds Sei⸗ 
den an, mein Kalb iſt ſchon 
geſchlagen, mein- Lamm iſt 
abgethan. 
ſen Freuden ſelbſt euer -Fefus 


ein, da will nach Kreuz und 


Leiden, er ewig euch erficun, 


12. Gudt bier nicht aus⸗ 


zuweichen dem Kreuz, was 


Gott zuſchickt; weil nichtd iſt 


zu vergleichen, dem Wohl 
was dort begluͤckt. Drum 
faßt Geduld, das Beſte, wenn 
Kreutz ſich offenbart; dort 
glaͤnzen alle Gaͤſte von Lam⸗ 
mes edler Art. vñ 

13. All' die aus Gore ent⸗ 


ſproſſen, gehn hier im Geiſt 


verneut. Und Babels Mit⸗ 
genoſſen, ruffen ſie ganz er⸗ 
freut: lebt wohl, Welt bleib 
begluͤcket! weh dem, der auf 
dich baut! wohl uns, wir 


ſind entzuͤcket, das Lamm ruſt 
uns zur Braut 


14. Mit was fuͤr fuͤſem 
Schalle, ruft ſchon der Braͤut⸗ 
gam euch: Bebenedepten alle 
geht ein ind Vater 





‚ Stanz \gekrönt, . 
Euch lad't zu dies 


Reich. 


rang Braut. in „weißer Geis 
de, 
komm ber an meiner Geite, 
Die Tafel iſt gedeckt. 
15 Nun al’ ihre Chriſten⸗ 
Sinnen‘, 
Welt entwoͤhnt; dag Kleinod 
ju gewinnen: 


dor Chriſto prangen, 
ihm die kurze Zeit, ihr ſollt 
Dafür erlangen, 
feige Freud. 


. Die Gelaſſenheit. 


495 Pf. 135, 5. Ich 


harre des Herr en, 
meine Seele harret, . und ich 
hoffe auf fein Wort, | 


, Mel. In allen meinen: Thaten. 


a8 iſts, daß ich mich 

quaͤle. Harr, feiner, 

meine Seele; harr, und ſey 

unverzagt. 

was dir nuͤtzet; Gott weiß es 

und Gott ſchuͤtzet, er ſduͤtzet 
den, der nach ihm fragt. 


die ew'ge 


Du weißt nicht 


mit Suͤnden nie befleckt, 


euch Guͤnd und 


ihr ſollt mit 
als Braut 
dient 


2. Er zaͤhlte meine Tage, 


mein Gluͤck und meine Plage, 
8 ich die Welt noch ſah: eh 


ich mich ſelbſt noch kannte, eh 


ich ihn Vater nannte, war 
er mir ſchon mit Huͤlfe nah. 
‚3, Die 


Ur 


En 2 


‚ven? und er, 


Anhang. 


3. Die eleintem meiner Sor⸗ 
gen, iſt dem nicht unverbor⸗ 
gen der alles ſieht und haͤlt: 
und was er, mir beſchieden, 
das dient zu meinem Frieden; 
waͤrs auch die größte Laſt der 
Welt. 


4. Ich) lebe nicht auf Erden, 


um gluͤcklich hier zu werden. 
Die Luſt der Welt vergeht; 


ich lebe bier im Segen, den i 
tes Herze? das innerlich durſt 


Grund zum Gluͤck zu legen, 
das ewig, wie mein Geiſt be⸗ 
ſteht. 

5⸗ Wat dieſes Glůck vers 
mehret, ſey mir von dir ge⸗ 


waͤhret! Gott du gewaͤhrſt es 


gern: was dieſes Gluͤck ver⸗ 


letzet, wenns alle Welt auch 
ſchaͤtzet; ſey Herr mein Gott 


mir ewig fern. 
6. Sind auch der Krank⸗ 
beit Magen, ‚der Mangel 


ſchwer zu tragen: noch fchwer 
ver Haß und Spott; fo harr 
ih, und bin flille zu Gott, 


denn nicht mein Wille: dein 
Wille nur, gefheh, o Bott! 

7. Du bifk der Mübeh 
Stärke, und aller deiner 
Werke erbarmſt du ewig Dich. 


Was kann mir wieberfahren, 


wenn Gott mich will bewah⸗ 
mein Gott, 
bewahret mich. | 


‚Genießen! 
Meine Seel hinein, | 
mein Herz zum Tempel weibn, 


025 
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uebergabe des Herzens an 


Gott. 


4 6) 9100.33, 26, Sieb 
49 mir mein Sohn 
dein” Herz, und laß deine 


Augen, meine Wege wohl 
gifallen. ’ 


del. Allein Sort in der Hoͤh. 


We ſoll ich bringen Herr 
zu dir, als ein zerknirſch⸗ 


mit Begier, und nach dir lei⸗ 
der Schmerze. O! meine 
Seel' ſich heftig bangt, und 
ſehnlich nach dir Herr ver” 
langt, und deiner Liebeskerze. 

2. Ich mag auf diefer Er⸗ 


den nicht mehr als von die 


bloß wißen. Hab ich dich nur 
mir nichts gebricht. D ſeliges 
drum komm in ' 
ih will 


und willig dir aufſchließen. 
3. Dir geb ich mich zu eis 
gen hin, mit allem was ich 
babe. In dir ſuch ich al mein 
Gewinn: an dir ich mich bloß 
labe. Ach! ſtrahl mit deis 
nem Geiſt in mir, daß ich 
ein? heilige Begier ſtets nach 


dem Himmel habe. 


4. Ich frag, wenn ich dich 


u paden mag,. nicht 1 ac Him 
35 


mel 





oUus ix 
mn 
mel und: Erden: ſolch's ich 
aus reinen Herzen fag; nicht 
foll mir liebers werden. Du 
biſt der Himmel mir allein. 
All Freud ohn dic) briugt mir 
nur Pein; ja Aengſten und 
Beſchwerden. 

5. Was iſt der Himmel ob» 
ne dich? ach! was iſt alle 
Freude? nichts: du erfreueſt 
ewiglich; ohn dich iſt, nichts 
denn Leide. An dir hab ich 
mein Bott vielmehr, als tau⸗ 
ſend Himmel und ihr Heer; 
du biſt der Seelen Weyde. 
6. Sort Vater, Sohn, hei⸗ 
liger Geiſt! du Freudenlicht 
ohn Maßen: denn alles was 
nur Freude heißt, iſt in dir 
zu befaſſen. Denn wenn du 
nicht im Himmel.biff mir da 
zu ſeyn auch niche geluͤſt't; 
yvich will ich nie verlaſſen. 

7. Ich acht nicht Himmels⸗ 
freud und Wonn, noch irr⸗ 
diſches Wohlleben. Nur du 
mein Gott biſt Schild und 


"Sonn; dir will ih mich ers. 


geben. Du bift allein mein 
hoͤchſtes Guth; nichts ſonſten 
mir gefallen thut, als dir 
allein zu leben. 
8. Mein Gott ich ruff dich 
herzlich an, gieb. mir die 
Geiſtesgaben. In dir ich 
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mich „vergnügen kann; Dich 
allein will ich haben... Du biſt 
die Himmelöfreud in mir, 
drum bitt ih, a mein-Bore! 
von dir: laß deinen Geiſt 
mich laben. 

9. In mir die Liebesflamm 
entzuͤnd, daß ich fuͤr Liebe 
brenne gegen dich, wie ein 
frommes Kind, und nichts 
von dir mich trenne, in Elend, 
Leiden, Kreuz und Noth. Auch 
dir treu bleib bis in den Tod, 
und fuͤr der Welt bekenne. 

10. Schleuß dich in meines 


Herzensſchreyn, dich feſt mit 


mir verbinde. Du hiſt allein 
mein einzig Ein, durch Liebe 
mich entzuͤnde. Belebe mich 
durch deinen Geiſt, auf daß 
ich thu, was er mich heißt, 
aus Lieb zu dir geſchwinde. 
1x. O Gott! weil du le⸗ 
bendig biſt; wollſt du in mir 
auch leben: daß alles, was 
in mir nur iſt, ſich dir zum 
Dienſt mag geben. Sey in 
mir ein lebend'ger Duck, 
mach mein Inwendges klar und 
hell; 
ſchweben. 

12. Auf daß ich an dir geifh 
lich ſey in Iebendigem Glaube; 
o ſteh mit deinem Geift mir 
bey, daß ich fep eine Taube, 

die 


thu du in mir ſteis | 


j 
j 


in Herrlichkeit, 
in oa Freude. 
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beſteht mein Hofnung, Zroſt 
und Glaube. 

13. In dir iſt meine Luſt 
und Freud, in dir iſt meine, 
Wonne, du leuchteſt mir in 
Ewigkeit, viel heller als die 
Sonne: o bleib in mir mit 
„deinem Schein! fo wird bein 


" Licht mir heller ſeyn, als taus - 


ſendmal die Sonne, / ' 

24. Auch alle Frommen 
warten bein, mit inniglich 
_ Verlangen; um Dich, in ihrer 
Seel allein, ‚inbrünftig zu 


.. empfangen, und dorten in der 


Ewigkeit, dich anzuſchau'n 


Son der Liebe, | 
) 1 Zim. 1,5. Die 
497 Hauptſumma des 


. Geborhe‘ iſt Liebe von reinem 
Herzen. 
| Sn eignet. Melodie. 
Ser reine Liebe in dem 

Herzen hält, der Iebt 


! 


u nach) dem Triebe, wie ed Gott 


} 


\ bluͤhend ſtehn , 


gefaͤllt. Der ſoll frey von 
Sorgen ſchoͤn und fruchtbar 


N 


: . 


on weiß, 
thut; wird fein Eiferbeüllen 


mein Gott, 
cher, fehle Weg und Port, 
gaͤnzlich nicht erreichet, jenen 


vorm Son 


. 80/ 





) die mit dir im den Himmel nenſtrahl verborgen, im Mit⸗ 
geht, denn in dir all's in all'n 


tag beſchirmt ſich ſehn. 
2. Wer ſich nicht beſchmuͤ 
tzet mit gotiloſer Rath, nicht 
bey Spoͤttern ſitzet, noch dex 
Suͤnder Pfad gehet, der wird 
gleichen Palmen die am. Wafı 
fer ſtehn, bluͤth und Früchte 


reißen, gruͤnend Zweig und 


Haupt erhoͤhn. | 
3. Doch wer Gottes. Wil: | 
und doch nicht 


flürgen in der Glut, die ohn 
Ende  brennet,. wo Maid; 


Quaal und Finſterniß nie 


ein Ende kennet. Go ſtraft 
Gott, wer ihn verlieh. 
4. Wer zu. breit bier fireis 


Lebensport. Denn der Weg 
zum Leben, iſt bedornt uud 
ſchraͤnkt und cin. Uber der 
darneben iſt fehr Breit, und | 
fuͤhrt zur Pein. | | 
5. Die mit Efaus Haufen, 


Erſtgeburt und Heil, um die 


Koft verkaufen, bleibt ein 
Weh zum. Sheil. - Die fich 
bier erwaͤhlen, Welt und ih⸗ 
ren Zauberfchein, wird: der 
Himmel fedten: fie vertau⸗ 

ſchen ihn vor Pein. 
6. ET wer Fraß und 
GSGaufen 


— 


armen Brüdern, 


Am) AUG. 





‚Saufen gleich den Schlangen 
‚flieht, weil den trunknen Haus 


fen ſchon die Hölle zieht. 


Weſſen treu Gemüche nie ein 
Falſch der Welt beſiegt; dem 
wird durch Gott's Güte heil 
im Himmel zugefügt. 

7. Der mie Wort und Zun⸗ 
gen keinen ſchmaͤht und ſchaͤndt, 


wer ſich ſelbſt bezwungen bis 


zum Lebensend, weſſen Herz 


und Haͤnde nicht das Guth der 


Welt nimmt ein; ſoll am 
letzten Ende reicher noch als 
Croͤſus ſeyn. 


8. Wer nicht Rache über 
gegen feinen Feind, mer die 


Sanftmuth lieber, und ſtets 
redlich meynt, wer dem Trieb 


ber Guͤnden Hug und ſtand⸗ Der 


haft: widerſteht, wird fich 
groß befinden, / wenn Lied 
Hund der Welt vergeht. 

9. Wer an Chriſti Glieder 
ſich barmherzig weiſſ't, feinen 
Kleidung 
"reicht. und ſpeißt, 
Chriſti Willen, alled gieber 


was er bat, o! denfoller 
- füllen, jenes Lebens Segens⸗ 


fluch. 
20. 9 welch großes Vor⸗ 


theil, iſt vor kurze Zeit uns 
aum Gnadenantheil, dort da⸗ 
fuͤr bereit! drum, mein Gott, 


wer um. 


in jene: Wonne , 





vor allen, 


pflanz die wahre 
Lieb mir ein, daß ich dir mag 


wallen: feſt gegründ’t gewur⸗ 


den ſeyn. _ 


Die Guͤte Gottes. 


498) 
guͤtig. 3— 
Mei. O füffer Stand, 
I groß iſt des allmaͤcht⸗ 


gen Guͤte! 


m 145, 9 


auch feiner nicht. 


2. Wer bat mid) wunder Ä 


Bar bereitet? der Gott, ber 
meiner nicht bedarf. Wer hat 


mit Langmuth mich geleitet? 
deffen Rath ich oft vers 


er, 
warn Mer flärkt den Frie⸗ 


den im Gewiffen?. wer giebt 
bem Geiſte neue Kraft? wer 
laͤßt wich fo viel Gutd genie⸗ 
ifts niche mein Gott, 


Ben? 
der alles ſchaft? 


| m welcher | 


ku 


| 
Der | 
Her fr allein 


iſt der ein 
Menſch den fie nicht ruͤhrt der 
mit verhärtetem Geimüthe den 
Dank erſtickt den fie gebüßer? 
nein, feine Liebe zu ermeflen, 
fen ewig meine.größte Pflicht 

Der Herr bat mein noch. nie 
‚vergeffen; vergiß mein. Sa; | 
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in jene 


du Aceſa Pr. 


| Belt, mo Gott die Sonne, 
und wo dein Heil und Ruhe 
ft; du haſt ein Recht auf je⸗ 


durch Gottes 
Sieh da⸗ 


ne Freuden, 
Guͤte ſind ſie dein. 


"rum mußte Chriſtus leiden, 


damit du koͤnnteſt ſelig ſeyn. 
4. Und dieſen Gott ſollt ich 

nicht ehren, und ſeine Guͤte 

nicht verſtehn? er ſollte rufen, 


ich nicht hören? den Weg den 
er mir zeigt nicht gehn? fein 


alles - lieben, 
Naͤchſten gleich als mich. 
5. Dies iſt mein Dank, 
dies iſt fein Wille: 
vollkommen ſeyn wie er; fo 


ner Seelen, 


reich macht. 


Will iſt mir ins Herz gefchries 
ben; fein Wort beſtaͤrkt ihn 


ewiglich: Gott ſoll ich uͤber 
und meinen 


ich ſoll 
lang ich dies Gebot erfuͤlle, 


‚feel ich ſein Bildniß in mir 


her. Lebt feine Lieb in mei⸗ 
fo leit't fie mir 
zu. jeder Pflicht, und ob ich 
gleich aus Schwachheit fehle, 
herrſcht doch in mir bie Suͤn⸗ 
de nicht. 


6. Verlacht ihr Späte, 


einen Chriſten der uber feine 


. Seele wacht; der durch den 


Glauben, 


frey von Lüffeh; 
fie keuſch, 


gerecht und lieb⸗ 
Sollt ich de 


r 





ſich zu nehmen, 


nr 
Herren Furcht mir e (Amen? 
Sort! weigerten auch alle 
ſich dein- fand Joch auf 
fo trag ichs 
doch, und barr huf dich · 









9— 
Velaen nach dem 
Simmel. 
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260% 5, 1. Wir 
miffen, aß wir 


einen Bau haben von Gott, 


erbauet, ein Haus nicht mit 
Händen gemacht, das ewig 
iſt im Himmel. 


Mel. Werde munter mein. 


erde munter liebe Seele, 
balde wird es ſeyn ge⸗ 
than, daß du aus der Lei⸗ 
beshoͤhle, dich recht ſchwin⸗ 
geſt Himmel an: all dein 


Leiden, Kreuz und Noth, en⸗ 


det ſich nun durch den Todt; 
nunmehr wirſt du uͤberwin⸗ 
den: und ein beſſer Beben 


-finden. 


2. Siehe mie viel Engel 
ſchweben um dein Bette, wel⸗ 
che dir das Geleite wollen 
geben hin bis an die Him⸗ 
melsthuͤr: ſiehe doch Gott 
ſendet ſchon, her von ſeinem 
vom Spron, ben Triumph 


und. G 





“ie v = mn“ 





und Ebrenwagen der dich foll 
gen Himmel tragen. 

3. Gott gi“ du folle 
lommen zu ıbm, auf, 
wartet dein, und. will diy, 
bey andern Frommen, raͤu⸗ 
men deine Stelle ein: er hat 
auch das weiſſe Kleid und die 
Krene ſchon bereit, Die Du 
ſollt, zu ew'gen Tagen, auf 
dein Haupt im Himmel’ ıras 
gen. 

4. Drum, o Seele fep doch 
fertig, eile, daß du kommeſt 
dar: weil da deiner auch ge⸗ 
waͤrtig iſt, der Auserwaͤhlten 
Schaar, die viel tauſend an 
der Zahl, jetzt ſchon kommen 
allzumal, an die Himmels⸗ 
thuͤr gegangen, dich mit Freu⸗ 
den zu empfangen. | 

5. Es find dabey viel der 
Deinen, derer Wunſch von 
Herzen iſt, daß du balde mögff 

erſcheinen, weil du fehr milk. 
‚kommen bift, 
wird gefchehn, wenn du die 
wirft wieder fehn, welche dir 
vor vielen Jahren Durch Den 
god genommen waren. 
6:Diefe a auserwaͤhlte From⸗ 
men, auch die Engel werden 
dich, heißen tauſendmal will⸗ 
kommen, und dich führen 
praͤchtiglich, hiu zu deines 


Gottes Thron, 


denke wie dir 


m 


— 


allwo ſie mit 





ſchoͤnen Thon: werden ihren 


Dank erweiſen, und Gott 


er herzlich alſo preiſen. 
7. Lob und Preiß mit vie⸗ 


len Ehren ſey dir, Herr, daß 
unfere Zahl, fi noch taͤglich 
thut vermehren; bevorab, Daß 
dieſes Mahl: gegenwärtig 
frommes Kind, auch nunmehr 


ſich bey uns find; laß doch 


bald die andre Frommen aus 


der Welt, auch iu uns kom⸗ 


men. 


8. Dein Goit ſelbſt will 


dich empfangen, mit viel Lieb 
und’ Freundlichkeit, dir abs 


wifchen von den Wangen alle | 


Shränen, fi 


fo dad Leid dir 


bier ausgepreßet Hat: er mird 
an derſelben Statt dir fein | 


himmliſch Freudenleben im 
Beſitz auf ewig geben. 
9. Da wirft du alddenn von 


Bünden,. Kreug und Elend 


wiffen nicht: 


lauter -Wonne 


wirft du finden und für Got | 


tes Angeſicht, 


worben, 


10. Run dann liebe Seele 
reife bin, zu deinem lichen 


Sr, wohl dir daß auf fols 
0 Br 


bis in alle 

Ewigkeit Ieben in der Here 
lichkeit, ‚die dein Jeſus dir ens 
als er für dich iſt 
geſtorben. 





| 





' 


rAnnurg⸗ Et 





che MWeife- fich befchließet dei⸗ 
ne Noth; lebe wohl in Ewig⸗ 
keit, freue dich der Seligkeit: 
da dirs mehr als wir verſte⸗ 
hen, ohne Ende wohl wird 
geben. 

11. Uber ach, und bie wir 
müßen in der Welt noch bleis 
ben bier, und annoch nicht 
koͤnnen wiffen, wann wir duͤr⸗ 
fen folgen dir. Gott, ſieh 
uns auch gnaͤdig an, hilf wie 
du jetzt haſt gethan, daß uns 
bald von allem Boͤſen mag 
ein ſanfter Todt erloͤſen. 


— 


Herz: Weder. 


Eph. 5, 14. Wach 
>00) auf der du fchläs 
x und ſtehe auf von den 
Sodten; fo wird dic) Chriſtus 
erleuchiens on 


Mej. Herzlich thut mich verl. 


ie lange willſt du ſchla⸗ 

fen, bethoͤrtes Mens 
fehentind?. ſiehſt du denn 
‚nicht die Strafen, die ſchon 


. „vorhanden find? machſt du 


noch alle Stunden dag Maaß 


der Suͤnden vol? die Ruh 


ift fchon ‚gebunden, die dich 


bald fkäupen fol. 


2. Erwache doch, erwache! 
und mache dich geſchickt: das 


J 





Schwerdt, gerechter Rache if 


allpereit gezuͤckt. Schau dod) 
des Zornesſchaalen zum Auss 
guß ferig ſtehn, du ſollſt die 


Schuld bezahlen; wie wird es 
dir ergehn? | 
3. Auf! auf! weil es noch 

erwarte nicht den 


blitzet, 
Schlag, der in dem Himmel 


ſitzet beſtimmet ſchon den Tag: 
da er wird Rechnung fodern, u 


willſt du nicht ewiglich in hei⸗ 
Ben Flammen lodern, ach! ſo 
bekehre dich. 


4. Verachte voch nicht (dis | 


Fr den Reichthum feiner 
Huld, ſonſt wird-er dir noch 
ſtrenger. 


Erkenne die Bu  . 


duld, die Dich bisher werfchor ° 


‚net: daß dich nun fein Ges 
richt nicht nach Verdienſt beloh⸗ 


. net, fo komm und fäume nicht. 


5. Komm! falle Gott zu 
Fuße, zerreiße Kleid und 


Herz, und thue wahre Buße: 
Gott treiber keinen Scherz; 
will man ſi ich nicht bekehren, 
der Bogen iſt geſpannt. Loͤſch 
aus mit deinen Zaͤhren, den 
Zorn, der fchon enth annt. 


% 


6. Berfluche deine Süns 


den, laß den zermalmten Geiſt 


der Hoͤllen Augſt empfinden, 
‚wenn dein Gewißen beißt: er⸗ 


lenue, daß der Schade: ver⸗ 
dwelfelt 


⸗ 
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- zweifelt böfe fey, und ſuch in 


Gotties Gnade. der Serien 
‚Argeney. | 
07 Laß auch rechtſchafne 
Fruͤchte der wahren Buße ſehn. 
der Wandel in dem Lichte muß 
ohn Verzug geſchehn. Sey 
nicht ein loſer Bogen, halt 
dein Geluͤbde feſt: ſonſt haſt 
du Gott betrogen, der ſich 
nicht ſpotten laͤßt. 
8. Du wirſt dich ſelbſt be⸗ 
truͤgen, willſt du auch kuͤnftig 
noch auf alten Hefen liegen‘: 


wirf doch der Sünden Joch 
mit Ernft von deinem Rücken, - 


verwickle dich forthim, nicht 


mehr in Gatand Gtriden, - 
Wer ſucht die Beut, der muf 


und fleuch den Eigenſinn. 
9. Sol Chriſti Blur und 
Leiden, einft über. dich nicht 
ſchreyn, mußt du die Sünde 
meiden, ber Wert gekreutzigt 
fepn: dei Fleiſch und Blur 
betaͤuben, 
derſtehn, und Gott getreu 
verbleiben, ſo wird dirs 
Wohl ergehn. | 0 


dem Satan wis 
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Mel. Mas mein Gott will. 


Bill du bey Gott dein 


Wohnung dan, und 


feinen Himmel erben, ſo halt 
dich ſtets auf. ſeiner Bahn; 
mit Chriſto mußt du ſterben. 


Du mußt dein Herz (ed. Site 


kein Scherz). in Gotted Gunſt 


einfenken, Dein Saab und Guth, 





auch Leib und Blue, dem Bas 


ter gänzlich fchenfen. 


"2, Ohn aller. Furcht und 


bloͤder Art, mußt du dich zu 
ihm halten, ihm frey beken⸗ 


nen ungeſpart, und gaͤnzlich 


laſſen walten; greifts tapfer 
an, du mußt doch dran, kehr 


dich an niemands Wuͤthen. 


den Streit nicht ſlieben noch 


verhuͤten. 
3. Pracht, Adel, Stärke 
Ehr und Kunſt, mag dich zju 


Gott nicht bringen, es ſtinke 
vor ihm wie Schwefel Dunſt; 


gen, aus feiner Kraft die al 
les ſchaft, und hilft Dich feine 


Straßen fein laufen fort zum‘ 
Ziel und Dre, das Böfe fliebn 


0 


Welt. 


501, aber Shäter Des 


Word; und nicht Hörer allein. 


Bil 


, Bon Verleugnung der | 


Jac. x, 21. Seyd 


und laſſen. 


nah Demuth ſollſt du rim 


4. Haft du Gott lieb und 


kennſt den Sohn, wie du dich 
ruͤhmſt mit Worten, fo ſollſt 
auch feinen Willen thun auf 

“0 Erden 


EN BL 


oa 





Erben aller Orten. Hier Birfe‘ 
kein Gloß, die Schrift. iſt 
bloß, ich kann nicht anders 
leſen; willt du ſeyn fromm, 
fo mußt kurz um verlaffen, 
ſuͤndlichs Weſen. — 
5. Ja, ſpricht bie Welt, e& 
iſt nicht Noth mit Chriſto ſo 
zu leiden: er litte ſelbſt fuͤr 
mich den Tod, drum kann 
ichs Kreuz wohl meiden; er 
zahlt für mich, daſfelb glaub 
ic, damit iſts ausgerichtet. 
O Bruͤder nein! dies iſt ein 
Schein, den Fleiſch und Blut 
erdichtet. 
6. O Jeſu ‚der bu Kraft 
und. Licht, den deinen ſchenkſt 
von oben, bewahre mich, daß 
ich doc) nicht ſcheu Satans 
Wuth und Toben! ficht er 
mich an auf deiner Bahn, ſo 
hilf mie froͤhlich tämpfen; 
muß. leiden ich gleich Ferſen⸗ 
ſtich, durch dich kann ich Ki 


Par} 


Ä dmpfen. 


Von der göttlichen Bor u 
W beſn Stand probiert, fo bin 


ſorge. 


mit treuer Hand, 


Sat 6. 25. Gor⸗ 
Ä zoe) get nicht euer 
—8 was ihr eſſen und 
| teinlen werdet. | 


ARD 


gen Mund, 


v5 


— — * | 

Del, Barum betruͤbſt du dich. 
I, auf mein” Seel bes 
truͤb dich nicht auf Bott 

ſtell deine Zuverſicht, bey 
ihm iſt Huͤlf und Freud. 





Bitt' daß er beiten Glauben | 


mehr, und hab dein? Luſt 
an ‚fine Eh. . | 

Das Eitle da dee 
Senf nachrennt, laß, es 
wird. ihm gar bald entwend't, 


jedoch dad Ew'ge bleibe: mad 


weder. Mott noch Roſt be 
ruͤhrt, auch Dieb und Raͤu⸗ 
ber nie entfuͤhrt. | 
‚3. Bent dir Gott feinen- 
Gegen an, fo mußt. du ihn 
nit. Dank empfahn, ſonſt 
wird er ſelbſt zum Fluch, und 
Vorgedeihen zu der Pein, ja 
gar dereinſt dein Richter fen 
4 Scheu Praffen, Wols 
luft, Uebermuth, weil es 
der Seele Schaden thut: 
such Zwiſt und Hoffart flieh 
Led fittig und halt maͤß'⸗ 
fo. bieibet keib 
und Seel geſund. 
5. Indem dich Gott im hie 


in dem, 
was Gott verliehn. Iſts 
klein, fo iſt die Laſt auch 
klein. Ein großer Stand 
bringt — re Pein ur 
Mu " 6, Wenn. 


0/4 


6. Wem Krankheit - ober 
Armuth drückt, ! 
dein Nahrung nicht geluͤckt: 
ep fo verzage nicht! Gott 
lebt und ſieht! Gott is 
der's thut. Leb fromm und 
faſſe guten⸗Muth. 
72. Mißtrau auf feine Hit 
fe nicht, - trau dem was dir 
fein Wort verfpricht: er weiß 
: Die rechte Zeit, wenn Troſt 
und Huͤlf uns noͤthig ſeyn, 
alsdenn ſtellt er ſich gnaͤdig 
| ein. 


8. Wer ſich verlaͤßt auf 


zeitlich Guth, (was doch nur 
iſt wie Ebb' und Fluth) lehnt 
an gar ſchwachem Rohr. Wer 
Reichthum ſucht zur Seelig⸗ 
keit, erlangi das Guth der 
Ewigkeit. 
9. Gott's Hand iſt mild 
und unverkuͤrzt, Guth, Heil 
und Segen auf dem ſtuͤrzt, 


wer hier ihm fuͤrcht und dient. 


Und was hier jedem Menſch 
gebricht, giebt er, 
ihm noch anſpricht. 
10. Drum zweifle nimmer⸗ 
mehr mein Geiſt, Gott lebt, 


der auch den Sperling ſpeißt, 


er weiß mas du bedarfſt. 


Vertraue Gott gepreßtes Herz, 


und leb in Ruh, bep Sreub 
und Samen - 


und wenn - 


Quartier, 


ſterniß, 
de 


weg, 


[424 1.2.0 (ze 
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B. Moſ. 24, 
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ih wandle, 


wird feinen En⸗ 


gel mit dir fenden, und Gna⸗ 


de zu deiner Reiſe geben. 


Mel. Nun freut euch lieben. _ 


euch mich die nach, fo 


laufen wir, mein Licht, 
mein Fuͤhrer, 
mein Theil in jeglihem Res 
mein Rath und ‚mein 


Mein Weg, 


vier, j 


Kegierer, mein Sprachge⸗ 


fell, Zroft und Panier, mein 
mein 
Smmanuel mein 


Stab und Stärke, - 


Alles. 
2. Mein Licht, 


durchdringſt Mark und Ge⸗ 
beine; erleuchte meine Fins 


nicht von dir. 


der 
iſt uͤberwunden: 


ten Wege grauen mir, 
Schlamm 


das alle 
Welt durchbricht, wohl mir 
bey deinem Scheine! ſtrahlſt 
mir ind Herz und Angeflcht, 


mac) meinen Gang 
licht und gewiß: zeuch mich, 
ich will Bir folgen ,_ . 
‚ich gehe 
Wohl mir, 
daß ich dich Funden! die als 








simm vollends alten Unrath 


= 


erhalte mich auf dei⸗ 


| 


| verfüffe mir 
Pfad. Zeuch mich, ſo lauf 


du wohneſt bier, biſt mir gu 
gut vorhanden. 


v 


den, Sehn, 


I 


4. Mein Fuͤhrer ich ver⸗ 


lauge nur von bir geführt zu 


werden. Ohn dich. folgt man 
nur falſcher Spur, und find 


nichts ald Befchwerden. Ad! | 


führe mich nad) deinem Rath, 
des Kreuzes 


ich richtig. 


5. Mein Theil in jeglichen 
, Revier, 


| du Here in allen 
Banden, du wohneſt dort, 
Dur dich 
ift, was ich fehe, mein: 
Doch. ſollſt du mir dad Beſte 
ſeyn. Zeuch mich in dein 


ich weiß 


| Erkenntniß. 


6. Mein Rath, 


von keinem Rath, auch nur 


in kleinen Dingen: ach vas 
the mir denn früh und fpat, 


| ſo mwirb mein Werf gelingen. 
Ein Pilgrim kommt in manı 
che Roth: bey dir ift Rath 


in Noch und Tod. Zeuch 
mich nach deinem Willen. 


7. Regierer- aller Kreatur, | 


Du mußt auch mich regieren, 
und alle Dinge der Natur 


beny mir auf Gnade führer. 


Nachdenten, Wollen, Re 


Alhung. x 
— — —— 
nem Steg; fo wandl' ich in 
dir frötich. | 


da, 
chen, In allem meinem Angſt⸗ 


geſchworen; 
Glauben. 


ſoll nur nach 
0 - Ya 


..ı 


deinem: Wink —— Zduch 
mich von mir ſelbſt abe. 
8. Mein Sprachgeſell, er⸗ 
muntre mich, (von) dir fein 
viel zu. ſprechen. Sep mei⸗ 
ner Armuth foͤrderlich, will 
mirs hierin gebrechen. Uns 
nuͤtze Worte laß mich fliehn: 





im Guten mach mich meif? 


und kuͤhn. Zeuch mich nach 
deiner Weiſe. | 


9. Mein Troſt, 
verhoft entſteht bey mir und 


meines Gleichen, Angſt, Kum⸗ 


mer, wenn es widrig geht, 


da mußt du nicht weis 


gefchren beſchwer ich dich bey 
deiner Treu: zeuch mich in 
dein Erbarmen. 

10. Du mein Panier, zu 
deiner Bahn hab ich vorlängff 
jetzt haͤng ich 
mich noch feſter dran; ſollt 
ich fo ſeyn verloren: nein, 
deine Lich iſt über mir, Fein 


einzger Feind beſteht vor dir. 


Zeuch mich nach bir im 


II. ‚Mein Stab auf meiner 


Wanderſchaft, auf dich will 
ich mich lehnen. 


Die Krea⸗ 
tur iſt mangelhaft, laß mich 
von ihr entwoͤhnen. Mit dir 
komm ich am beiten fort: es 
untere 


F 





wie un ⸗ 
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unterſtuͤtze mich dein Wort; 
fo lauf ich deine Wege. 

2. Du Gtärte für ben 
ſchwachen Leib und für die 
müde Seele, gieb, daß dh 
allzeit an dir bfeib, an dir, 
du Lebensoͤhle. Ermuntre 
mich, wenn ich geſund, bes 
lebe mich, wenn ich verwundt: 
ſo lauf ich tüftig meiter. 

73.Du mein Duartier und 
Ruheeſtatt, in dir iff gut zu 
raiten. ‚Bin ich von meiner 
Reiſe matt, gedruckt von 
- manchen Laſten; an deiner 
liebedvollen Bruſt erhol ich 
‚mi nah aller Luft. Ach! 
zeuch mich in dein Herze. 

14. Immanuel, mein Je⸗ 
fu Chriſt, der du fo mam 
che Wege zu meinem Wohl 
gereiſet biſt; ich bitte dich, 
ach praͤge mir dies auf allen 
Wegen ein.Zeuch mich dir 
nad, fu bleib ich dein; und 
du verbleibſt mein Alles. 


/ » 


| Begierde zu Gott, 
| pf. 119, ⸗ 
504 re 110.5 a 


Steige deiner Beborhe, denn. 
ih babe Luſt dazu. 


Mel. Ach was mach ich in. 


—4 
Vo. 


AUYUN 2 
zus mich nad) dir Herr 


dir für und für; 


> u 





"erhoben, zieh mih nach 
dir. Himmel. auf, - daß ich 
fletig dich mag loben, Bier 
in meinem Lebensfauf. Zieh 
mich nach dir für und für. 
Ach! fo lauf’ ich Herr zu 
dir. | | 
2. Ach! fo Tauf ih mie 
Verlangen, und. wart deis 
ner mit Gebuld, dich⸗Herr 
Jeſu zu ‚umpfangen; mach 
mich loß der Suͤndenſchuld. 
Zieh mich nach dir für: und | 
für Ach, fo lauf ich mis 
Begier. 

3.9, fo kann ich froͤlich 
‚geben hier die ſchmalle Kreu⸗ 
zesbahn! o Herr Jeſu! laß 
mich ſehen, deine Gnad, fuͤhr 
ſelbſt mich an. Zieh mich 
nach dir fuͤr und fuͤr. Ach, 
‚fe lauf ich mit Begier. 

4. Stets nach deinem Will 
zu leben in Lieb und Erges 
benheit, wollſt du mir Se 
ttade geben; führen zu Ber 
Seligkeit. Zieh mich nad) 
ach, ſo 
auf ih Herr zu Bir. | 

5. Du biſt meine Freud 
und Wonne Du bift meine | 
Zuverſicht. Führe mid, oO 
Gebendfonne, ſelbſt mit dei⸗ 
nem hellen Licht. Zieb mich 

u... 











- — — — 


benszeit, laß mic) deinen Troſt 
genießen, gieb aus Gnad die 
Seligkeit. Zieh mich nach dir 


Anhang. 


nach dir fuͤr und für; ach, ſo 
lauf ich Herr zu dir! 

6. Bis ich meinen Lauf be⸗ 
ſchluͤſſe, bis ich end die Le⸗ 


aus der Welt; in dein himm⸗ 


Seht zu haben. 


liſch Freudenjeln: 


Sirdene ⸗ Smenken. 


Go) 


\ ‚ 


eine Lebenszeit verſtreicht, 
ſtuͤndlich eil ich zu dem 
Grabe. Und was iſts, dag 
ich vielleicht, 
leben babe? denk o Menſch 


an deinen Tod, ſaͤume nichts 
denn eins iſt Roh. | 


2. Lebe, wie du, ‚wenn du 
ſtirbß wuͤnſchen wirſt, ge⸗ 
jeb Güter, Die 
du bier erwirbſt, 


wird dich im Tod erfreun; 
dieſe Güter find nicht dein... 

3. Nur ein Herz, das Gw 
kes liebt, 


das ich noch zu 


v Wuͤrden, 
die dir Menſchen gaben, nichts 


nur ein ruhiges 
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Gewißen, das vor Gott, dir 
Zeugniß giebt, wird dir deis 
nen Tod verfüffen, dieſes Herz 
von Gott erneut, iſt des To⸗ 
des Sreudigkeit. | 
4. Wenn in deiner letzten 
Noth Freunde huͤlflos um dich 
beben; : dann wird iiber Welt 
und Tod Dich dies reine Herz 
erheben; dann erſchreckt Dich 
fein Gerichts Gott iſt deine | 


| Aymerfich. 


s. Daß du diefed Herz ers 
—8 fuͤrchte Gott, und 
bet und wache. Sorge nicht 


I wie fruͤ du irbſt; deine Zeit 
Mel. Jeſus meine Zuverſi icht. b du ira > 


iſt Gottes Sache. Kern nicht 
nur den Tod nicht ſcheun, lern 


auch feiner Dich erfreun. 


6. Nebermind’ ihn durch 
Berrraun, ſprich⸗ ich weiß 


an wen ich giäube, und ih 
‚weiß, 


ih werd ihn ſchaun 
einſt in dieſem meinen’ Leibe. 
Er,.der rief: es iſt vollbracht, 
nahm dem Tode feine Macht · 
7. Tritt im Geiſt zum Grab 
oft hin, fiche dein Gebein 


verſenken; fprih: Herr, daß 


ich Erde bin, Ihre du mich 


ſelbſt bedenken; Ichreduanichd 


jeden Tag, daß ich weifer 
werben mag. | 


Zyueyter 
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Ein Bet⸗Lied. 
5 06) Bere in au 


und verbirge dich nicht vor 
meinem Flehen.· 
/ 


Mel. Dater unfer im Himmelr. 


Frus tiefer Noth ruf ich gu 
5 Dir, Herr Sort neig 
\ du dein Ohr zu mir, 


erhöre mein Gebet und Fle⸗ 


hen, und laß mich deine Huͤl⸗ 
ſe ſehen: Mein Herz erfuͤll 
mit deiner Gnad: dein Troſt 
erhalt mich früh und fiat. 

2% Schau wie ich’ bie im 


Elend bins ſieh,, wie mein 


Herz mein Geift und Sinn ber 
fhwert und voller Trauren 
ſtehn, betruͤbt muß ich einher 
ſtets gehn, das meine Seele 
faſt verfehmacher. 
hab auf mein Elend acht. 

3. Sir 


ſchenk fie mir. Um viel Ge⸗ 


duld suf ich zu dir. Die Hof⸗ 


nung auch hoch nöchig if, 
ſamt Keuſchheit, o Herr Je⸗ 
fa Chriſt! auch Weisheit; 


Ach Gott denlin "Dei 
werd. ich aller Boßheit rein, 
Mit die Liebe: 


Anha ng. 


dieſes mir verleih, zu ſamt 


der wahren Buß und Reu. 


4.. Bor Zank und Neid ben 
0 Herr mein 


wahre mich, 
Gott, dram Bitt ich dich, die 


edle Sanftmuth mir verleib, | 


aud) daß ich andern gern vers 


zeih, Die übeld auf mid) zu⸗ 


gedacht; und herzlich ſie zu 
lieben tracht. 


5. Ein Herz ſchenk, das 


barmherzig iſt, auch obne 
Falſch und arge Liſt; die Des 
muth gruͤnde tief in mir, dein 


Wort mich leucht und bring 
zu dir; dein Wandel liebfteg 
Jeſulein! laß meines Lcbend 


Richtſchnur ſeyn. -@ 
6. Dein Geiſt bewohne gang 


mein Herz, Ind sieh ed zu die 
Himmelmärtd, das ich, von | 


allem Uebel frep, dein Guas 
denkind und Erbe fey: Denn 


N zu dir gehen ein. 
Hear Jeſu; ach laß es 


gefchehn, mit deiner Half 


‚mir bey zu ſtehn! Damit ich, 
boeil ich. leb auf Erd, 
deinem Bilde A werd, 


2 un 





gang 


hi 








. —— —— — — 


Zeit, 
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und wenn ich ſcheide aus der 
and Gnuad erlang- die” 
Seligkeit. 


“ , 


Die Zaſtlacht zu den Bun- 


den Jeſu— 


das Leben quillt, 


Jeſ. 28, 16. Siehe 
ich lege in Zion 


507) 


einen TOR, es ss wer 


gluaͤubei der fleucht nicht. 


Mel. Erſchienen iſt der herrl. 
rich durch mein angefocht⸗ 
ned Herz, 

ben innren Seelenſchmerz; 

komm, ſchaue deinen Braͤu⸗ 
tigam, den Gnadenbrun, das 

Gotteslamm, am Kreujes⸗ 

ſtamm. 

2. Dein Jeſus reicht die 
Arme dir, und legt dir Ruh 
und Leben fuͤr, die Krone der 
Gerechtigkeit, den Zugang 
der uuns iſt bereivt zur Se⸗ 
ligkeit. 


3. Sey nur getroſt und rin⸗ 


ge recht; durch Ringen wirſt 
du Gottes Knecht; 
ler Anfall lehret dich wie man 


‘in ihm ganz ritterlich bewaffne 


ſich. 
4 Die Wunden hält bir 


Jeſus zu, die Sicherheit und 


N j N . 
we #, a: — — * 


brich durch 


denn als: 





fuͤſſe Ruh, darin der Zuflucht 
finden kann, der ihn im. Glaus 


ben fiehet an, ben Wunder 


mann. 


5. Hie iſt Die Burg für alle 
Noth, die Gegenkur für Hoͤll 
und Tod, die Duell, daraus 
dag Meer 
fo Durft und Kummer fill, 
mit Gnad. erfüllt. 

6. Stürme auf und bie 


Verſuchung loß, wolan, wir 


treten zu ihm bloß; da ſtaͤrkt 
uns unfer Jeſus Chriff, wenn 
nur dad Herz aufrichtig iſt, zw 
aller Friſt. 

7. Run ſuͤßſter Jeſu, mei⸗ 


den zu; mein Herz und Glau⸗ 
be laͤßt dich nicht, bis auch 
dein theures Gnadenlicht in 
mir anbricht. 

8 Mein Her empfindes 
Sturm und Wuth, auf allen 
Seiten ſtroͤhmt die Fluth; ich 


fühle flet6 der Sünden Pfeil, | 


drum ich zu dir im Glauben. 
eil, und fuche Heil, 

9. Zu deinen Wunben flies 
be ich: in deiner Seite ſtaͤrk 
ich mich; ich labe mich ja deis 
nen Blut, das auch durch 
deine Liebesglut, mir kommt 
zugut = 

10. O unerfhöpfted Gnas 

Yu 4 den, 


- ne Rub, ic) eie deinen Wuns | 
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denmeer — und 
Zions Ehr, wie ſtaͤrkt und 
deine treue Hand, das aus⸗ 
erwaͤhlte Gnadenpfand/ und 
Liehesband! 

11. Da hängefk du, 
großer Huld, 
Sind, für unfre Schuld, 
nur das die angefochtene Geef 
erlang in deiner Seitenboͤhl 
‚daB. Gnadenoͤhl. 

12. Du, heilger, wirft 
vor aller Welt zum Brauer 
Schauſpiel vorgefteht, und 
kaufeſt und, durch beiten 
Tod, die Freyheit aus der 
Seelennoth, ‚bringft und zu 
Bott. 

13. Ey, tie ſollt ich denn 
traurig ſeyn? ich kehre bey 





dir, Jeſu, ein; bier find ich. 


- wahre Ruh und Raſt, meil 
du auf dich die Suͤndenlaſt 
genommen haſt. | 

14. Died emge Wort, trägt 
volle Kraft; bie iſt die beſte 
Mitterſchaft: Wohlan dann, 
Jeſu, mein Gewinn, dir 
gebe ich Herz, Seel und 
Sin; ach, nimm es hin | 


Von der briderlichen 


Liebe. 
08) 


1 Joh. 5, x. Wer 
da liebei ven: der 


aus f{ 
für frentde N 
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ihn geboren bet: 
‚ren iſt. 


Me. Chriſtus der. uns fefig, 


Chriſt wird auch herzlich 


der Tieber 
auch den, ber von ihm gebo⸗⸗ 


im von Gott ‚gebobrne 


lieben mad von Gott geboren 
ift, und ibm treu geblieben, 
Wer den Vater liebt und ehrt, 


follte der wohl haffen was dem 
Vater angehört? das wird 
er wohl laſſen. 


2. Wenn ein wahres Bots 
teskind folche Menſchen ſiehet, 


‚die auch Kinder Gottes find, 
o! fo grüne und blüherin dem 


neugebobrnen Sinn lauter 


holde Liebe: er neigt ſich zu 
ihnen bin, 
Zeiebe 

3. Wenn er nun von je 
mand hoͤrt, der den Vater 
kennet, der den Sohn des 
Vaters ehrt, und ihn Heiland 
nennet: So wird eine frohe 
Luſt, die mit Lich verbunden, 
in der Bott ergebnen Bruft 
inniglich empfunden. 


4. Golche Lieb” if allge . 


mein: Fremde und Bekann 
te, 


Ob fie arm find ‚oder reich, 
edel, Doch, verachtet; 


„Io 


aus dem veinften 


wenn fie Rinder Gorted 
ſeyn, hält fie für Verwandte. 


Dies 
ſes 








— — J 
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wird nicht betrachtet. 

5. Gottes Bild und Chri— 
ſti Sinn, der die Brüder 
ſchmuͤcket, zeucht der Geiſt zu 
ihnen hin, wenn er wird ers 
blicket. Der verbindet Herz 
und Herz fo genau zuſammen: 
wer erhöher Himmelwaͤrts die 
gewürkte Flammen. 


6; Keine, Murhis und 


Blutsfreundſchaft iſt bie zu 


vergleichen: Es muß dieſer 


Biebeskraft alle Liebe weichen. 


Dies von Gott geknuͤpfte Band 
daß 


wird ſo hoch geſchaͤtzet, 
man keinen andern Stand an 
die Seit ihm ſetze. 


I. Tritt Verfolgung, Haß 
und Leid die geliebte Bruͤder, 
ſo empfindens jederzeit die 


verbundne Glieder, die mit 
ihren Oberhaupt feſt vereinigt 


ſtehen; es wird ihnen nicht 
erlaubt, müßig zugufeben. 


‚8. Kroͤnet Gott mit Gnad 
und Heil eines feiner Lieben, 
fo wird andern auch ihr Theil 
davon zugefchrieben. Jedes 
iſt vor fich bereit andre gern 
zu dienen: Weil nur Fried 


und Einigkeit unter ihnen 


grünen, 
9 Diefes Lieben: hilfe auf 


Tine. 


Bruͤder die gefallen; - fie ber 





fördert ihren Lauf, menn fie 
ſchwaͤchlich wallen; ja fie fire, 


cket ſich ſo weit, daß ſie auch 


wi. 


das Leben für die Brüder iſt 


bereit in den Tod zu geben. 
zo. Herr! gieß diefed Bals 
ſamoͤhl reichlich auf.bie Erde; 


Das ein Herz und eine Seel 
aus den Deinenmwerbe. Däms 
Stoß; und 


pfe Argmohn, 
Neid, die den Frieden ſtoͤh⸗ 


ren; Taß und nicht von Zank 
und Streit unter Brüdern 
%» 


hören, 


Bom geiftlichen Kampf 
und Sieg. 


Joh. 8, 36. So 
50 9) euch ber Sohn 
frey. 


In eigner Melodie. | 
entbinde mich, mein Bott, 
von allen meinen Bans 
den, momi mein armer Geiſt 
noch fo gebunden iſt: Mach 
aller Feinde Strick und Türke 
ganz zu Schanden, durch 
den, in welchem du mein eins 
ger Netter biſt: zerbrich, ers 
flag, zerreiß, und mach 
mih durch den Sohn zum 

Uns. recht 


; 


% 2}, fo ſeyd ibe veht 








| 


j 
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recht Gefreyeten, ſonſt komm 
ich um Die Rron. 
- 2 Ach Gott! erſt war ich 


recht ein Sclave aller Gin 
den; doch dein Erbarmen bat 
noch lange nicht ſo viel, als 
meine Seel begehrt: Es iſt 


Mich Davon frey gemacht: 
Nun wollen ſich aufs neu ſub⸗ 
tile Stricke finden, ach! fo 
wird boch mein Fuß zuletzt ind 
Garn gebradt: 

mach mid) frey; ſtell mic, auf 

weiten Raum, daß fich mein 

Geiſt ausbreit', als wie ein 
‘ Ceberbaum. 


3. Was sieht mich nieder— | 


waͤrts, das ich nicht kann 
aufliegen? Was macht mich. 
denn ſo matt in meinem Chri⸗ 
ſtenlauf? Ach welch ein Bley⸗ 
Gewicht ſeh ich noch in mir 
liegen! Das drückt mich Uns 
termaͤrts, und läßt mich nicht 
hinauf. 


ſo frep und Toß gemacht, als 
wie ein Vögeln. 

4 Ahl- diefer Todesleib 
befchwert die arıng Seele; die 
Hirte drückt den Geift, ber 
drinn gebunden liegt: 


Verlangen Luft und frepen 


Zugang kriege! Durchbrecher. 


brich doch dur, und mach 


— 


O Vater 


O woher krieg ich 
Kraft, von allem loß zu ſeyn, 


O wer 
macht mid) doch frey aus die⸗ 
fer. Sündenböhle, das mein 


mich voͤllig frey, 
ſo gefangen ſey. 


5. Ich weiß ich liebe dich; 
doch ſoll ichs recht bekennen, 


noch was in mir, ich kann es 


daß mein | 
Geiſt nicht, wieih, mehr 





ſelbſt nicht nennen, das oͤfters 


meinen Geiſt, in deiner Lies 
be ſtoͤhrt: Ach fänd’ ih, dent 


ich oft, doch nur ein Raͤut 
melein, da ich ganz unges 
ſtoͤhrt Dich möchte liebend ſeyn. 

6. Such ich die Einſamkeit, 
und meyn' es da zu finden, ſo 


wär es freylich gut, wenn 
ich da koͤnnt allein mid gaͤnz⸗ 


lich von mir ſelbſt und meiner 


ohne mich koͤnnt recht alleine 


ſeyn; doch nun trag ich mit 


mir mein arges Fleiſch und 
Blut, das in der Einſam⸗ 
keit auch nimmer in mir ruht. 
72æ Gedanken plagen mid), 
und eitle Phantaſeyen, Zer⸗ 
ſtreuung mancherley: die 
Schwermuth der Natur die 
kommt noch wohl darzu; Ach 
wer wird mich befreyen! wer 
zeigt zur Freyheit mir — 
rechte ſichre Spuhr! Ich Ar 
mer, ach wie lang ſoll ich 
gesunden fepn! . Wen ſchau 

F ich 


3. 


Laſt entbinden, daß ich auch J 





ich durch 
FSreyheit an! 

B8. Der Eigenwille ſchleicht 
ſich oft in meine Glieder, 
| und ſtoͤhrt durch. ihren Trieb 
mir oͤfters alle Ruh; dies 


ih gebunden ſeyn, 
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ſchlaͤgt die Freudigkeit der 


Seelen maͤchtig nieder: Kaum 
thut das Herz ſich auf ſo 


ſchleußt ſichs wieder iu; Soll 


Licht und Finſterniß denn 


ſtets im Wechſel ſeyn! wenn 


kommt mein volles Licht und 
ſteter Sonnenſchein. 


9. Ach Gott, entbinde mich 


von allen meinen Banden, 


und was mich noch ſubtil 
im Fleiſch gefangen haͤlt; 
Iſt das nicht ſchon genug, 
wenn eines nur vorhanden, 
das mich noch binden kann 
in dieſer Suͤndenwelt? Soll 
fo bins 
de deine Treu mein armes 


Harz, auf daß ich bein Ge⸗ 


fangner ſey. 


er bleibt in Vanden 
auch ein rechter freyer Mann: 
Mein Abba, ſo will ich mich 
gerne laſſen binden, wenn 
ich dein freyes Kind auf ewig 
bleiben Kann: nur mach mich 
von mir. frep, und von Dev 


x 





: den neuen Geiſt, 
‚ 10. Men beine Biche bindt, 
iſt nicht ein Knecht der Suͤn⸗ 
den; 


daͤchtniß neu, 
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le Seel ihr Grepbeid. Rec 
bepät oo. 


Von! dem 
und“ "Mandel, 


J 


510) 


zrneure mich, 
⸗ Licht, und laß von 
deinem Angeſicht mein Herz 


* der vollen argen Welt, vaß meine ed⸗ | 


uffihen Sehen 5 


HH. 51, 12. Gieb | 
mir einen neuen 
gewiſſen Geiſt. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, wahre, 

o ewges 


Im 


und Seel mit deinem Schein ° 


durchleuchtet und erfuͤllet ſeyn. 
2. Ertoͤdt in mir die Flei⸗ 

ſchesiuft und nimm hinweg 

bewapne 


der Suͤndenwuſt: | 
mich mit Kraft und Much, 


zu ſtreiten wider Fleiſch und 


Blut. 
3. Schaff, in mir, Heer, 
der Dir 


mit Luft. Gehorſam leiſt: ein 


willig Opfer willt ja du; der 


alte Sinn taugt nicht darzu. 


4 . Mac) in mir dad Ge 


dich gerichtet fey, und maß 
dabinten iff, vergeß', 
ſtuͤndlich ei Tod 
mi 


I 8. Des 


daß ese auf 


und 
er⸗ 





Mi 


“or 





5. Des Fleiſches Willen 
toͤdt in’mir, und mad) ibn 
unterthänig dir; durch dei⸗ 
ne Liebe treib ihn an, zu 
gehn auf deiner Lebendbahn. 

6. Und, mie ich ohn bein 
| Gnadenticht erfenne deinen 
Millen nicht, fo Leuchte du, 
o Gott! ‚allein in dem Vers 
ſtand mit Deinem Sein 
7. Mach in mir das Ge 
hiſſen rein, und laß es abs 
gewaſchen feyn, fo kann ich 
- auch Durch deinen Gohn, 





mit Freuden. fichn vor dei⸗ 


nem Thron. 
8. Auf dich laß meine 
Sinnen gehn, und ſtets 


hinauf gerichtet ſtehn: Das 


ich dein Wort mit Freuden 


hör, mein Herz nach ihm 
in allem kehr. 

9 Gieb, daß ich finde , 

deine Kraft, und ſchmecke 

deiner Güte Saft: Laß mich 
dein freundlich Angeſicht mit 

Freuden fehn in deinem Licht, 


20. Wenn ih in deinem 


Wort dich fü, fo Taf es 
mir ſeyn ein Geruch, der 
Leben, Kraft und Suͤßigkeit, 
durch meine ganje Seel aus⸗ 
‚bin. 

In Und, 
Süre biſt; 


8: — 


weil du voller 
die lieblich und 


erfreulich iſt 


Ai RUYRUG: 


| fü gieb, das 
ich Dich fühl in mir, und 


ganz umſchloßen ſey von bir. 

12. Und, wie ih von wir 
fo treib 
durch) deinem Geift mich an, 


ſelbſt nichts kann, 


daß er in mir das Ruder 


fuͤhr, Geiſt, Seel, Her, 
Sinn und Mund regier. 


13. Wie dieſes ohne Glau— 


ben nicht in mir kann werden 


angericht't, (der Glaub ohn 
dies auch nicht beſteht, 
er nicht in die Werke geht;) 

14. So wirke, Herr, durch 
deinen Geiſt den Glauben, 
der fi kraͤftig weiſſt, und 
in ein neues Weſen dringt, 
und ſeine Lebensfruͤchte bringt. 


415. In allem o Herr Se 
fu Ehrift! laß mich mit 
Kraft ſeyn ausgeruͤſtet, zu 
fechten wider Fleiſch und 
Blut; und nimm mich uns 
ter deine Hut. 


16. So acht ich nicht des 
der - jetzund 
Ich | 
in dir will 
ich, mein Jeſu, leben ewiglich. 


Teufels Liſt, 
volles Grimmes iſt: 
bleib im Sieg; 


Klagende Stimme eines 
| ‚Lehrers, 


si % Di. zug. 38.39 Ich 


wo 


| 


für deinem 


Um 


\ . 
R wu. 


Vorſatz mil, 


Zweyter 
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Angeſicht, von ganzem Her⸗ 
zen, fey mit gnaͤdig nach deis 
nem Wort. 


el. Allein Gott in der Hoͤh. 
röfne doch bein Aug, © 
Herr! mich gnaͤdig am 
zuſehen. 
was ich begehr, 


verwundt, ge⸗ 
plagt, iſt ganz bekuͤmmert, 
faſt verzagt; 


Huͤlf geſchehen. 


2% Der. Suͤnden Menge 
druͤckt mich fehr, mein’ Feh⸗ 


ler mich verdruͤßen; der gute 
o Herr, wie 


Waſſer oft zerfluͤßen. Wenn 
ſich mein Herz die Rechnung 


macht, recht fromm zu ſepn, 
werd ich 


eh es vollbracht, 


ſchon hingkrißen. 


3. Will ich zu deinem Ruhm 
und Preiß, zuweilen etwas 
ſagen, vor deinem Volk, 


mit allem Fleiß erbauliches 


vortragen: ſo bin ich, Herr, 
zu ſtill und ſtumm, zu bloͤd, 
zu traͤg, unwiſſend, dumm; 
id muß ſchamhaftig Tagen. 


4. Noch Mehr: wenn ich 


. nah deinem Wort, auch) 
ſonſt was foll verrichten, mill 
es nach Wunſch nicht geben 


Mein Vater! Hoͤr 
mein Bit⸗ 
ten, Seufzen, Flehen: denn 
meine Seel, 


Ach! laß mir 


| Angit und Schmezen! 
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fort, im meinen, fchuldgen 
Pflichten: es wird verfpart 
zur andern Zait; dies bringt 

mir Sorg und Herzeleid, bey 
meinem Thun und Dichten. 

5. Und ob ich auch ſchon 
in der That, nach deinem 
beilgen Willen, mich recht 
beſtrebe fruͤh und ſpat, das 
Gute zu erfüllen: es kann 
die Prob ertragen richt; da 
ber mein Herz vor Leid ſchier 
bricht. Herr! Hilf ben Jam⸗ | 
mer fill | 

6. Dies alled, mich dazu 
bewegt, mich ſelbſten zu miß⸗ 
fallen, 
Wunden ſchlaͤgt, und macht 
mich klaͤglich lallen. Ich 
werfe mich, in wahrer Vuß 
mit tiefſten Seufzen dir zu 
Fuß: Ach moͤcht ich dir ge⸗ 
fallen. 

7. Moͤcht ich aus deinem 
Ueberfluß, mein' Nichtigkeit 
erſetzen; ach! moͤchte doch ein 
Liebesguß, aus deinen Gna⸗ 
denſchaͤtzen, mein' Schuld be⸗ 
zahlen, das nichts blieb! 
mein Herz wuͤrd ſich an dei⸗ 
ner Lich, als deine Braut 
ergögen.- | 

8. Ach Herr! ſchau mich 
in Gnaben an, ich leide 

deg 
Feind 
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weils meiner Seele 
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Feind will von der ſchmallen 
Bahn mich sieben, 
Herzen macht er viel Unruh, 
daß es bebt, und ſtets in 
Farcht und Schrecken ſchwebt. 
Erghalt die Gtaubenskerzen. 

9. Mein- Seel will dich 
sicht iaſſen, Herr! „Sie bat 
nicht Ruh noch Frieden, big 
du erhöreft mein Begehr, und 
mir dein Gnad beſchieden. 
Sie. will mit Jacob halten 
an, fo lang bis fie gadins 
nen kann; fle fichet. ohn En 
muͤden. 


10. O! Herr, voll aro⸗ 


ßer Gnad und Sit! wollſt 
vich nicht zornig ſtellen, daß 
ich dic) oftmals flehend bitt. 
Thu ein ſolch Urtheil faͤllen, 
welch's geht nach Gnad und 
nicht nach Recht: erhalt mich 
deinen ſchwachen Knecht, daß 
ich nicht fahr zur Hölle. 


1x. Dürch Chriſtum del⸗ 


meinem. 


u yUNye 
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mein herzlich Begehren: Daß 
du mich Schwachen mehr und 


mehr, wollſt Kraft und Staͤrk 
beſchehren: Denn. werd ich 
mutdig, als ein Held, er⸗ 
halten ritterlich das Feld, bir 
zu Lob, 


Bater erz! 
Seufzen, Klagen. 
dein Rind von allem Schmerz 
und laß es nicht verzagen. 
Dein Gnad und Gunſt ver⸗ 


leihe mir, Herr Jeſu, reich⸗ 
entreiß Ä 


Ich für und für, 
mid) allen Piagen. 

14. Mag es geſchehn, ſo 
laß es ſeyn, daß meine Freud 


ſich mehret wenn du mir mei⸗ 


ne Seelenpein, in ſuͤſſe Rubh 
verkehret. Wenn du mich 
Schwachen ſtark gemacht, ſo 
bleib ich treu, 


dich ehret. 


nen lieben Sohn, den Bräuts 


gam auserleſen, 


leer, Buͤrg, und Gnaden⸗ 
thron, laß meine Seel ges 
neſen. Mein Hoherprieſter, 


bite» für mich, und fuͤhre 
mich einft gnaͤdiglich, zu bir 
‚ins Himmeld Wefen. 

12. Noch eins, mein Heis 
and, Gott und Herr! . iff 
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den Witte 
Der Gläubigen Himmels 


ſehnen. J 


Phil, 2,23. Ich Ba 





Preiß und Ehren 
13 Verſchmaͤhe nicht, o 
mein Winſeln, 
Erloͤſ 





bis du ge⸗ 
bracht, mich haſt, wo man 


be Luft abzuſchei⸗ | 


den, und bey. Eprifte zu ſeyn. 


De Wo iſt der Wes den ich. 


r Bass 
Li Mm. 


un , 


| 
| 


wie ein Chriſt zur Himmelds 


! 


N 


Meer zulaufen, 


denhaufen. 
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halten -eitele Gemürber, 


| 8 
€ die Erde für Ihr Vaters 


land: Wer aber Jeſum hat 
erkannt, und die wahrhaften 


Himmelsgůter, der, ſieht den 
ganzen Kreiß der Erden für 
eine fremde Hütte an, 


| und. 
ſehnet ſich, erloͤßt zu wer 
den von dieſer rauben Pil⸗ 
grimsbahn. 

2. Ein Herz, das Chriſto 


iſt verbunden, weiß, daß es 


hier das Elend bau, und 


nichts als wilde Wuͤſte fchau; 


drum zehlet es auch alle Stun⸗ 
den, 


es wird wohl auf keine Weis 


ſe durch das Vergaͤngliche er⸗ 


goͤtzt. 

3. Kein Fluß Kann fo dem 
fein Stein 
eilt fo der Tiefen zu, als 


rub hinweg eilt von dem Ervs 
Ob feine Fuͤß 
die Welt beruͤhren, ſo iſt 


das Haupt doch in der Hoͤh; 
er ſucht den Wandel fo zu 


führen, daß Her; und Ginn 
im Himmel ſteh. 

4. Died Heimweh Gott 
verlodter Herzen vermehrt fich 
bey der Kreuzeslaſt; man 


lang? 


und denkt ſtets auf 
das End der Reiſe, die uns 
ind Vaterland verſetzt: denn. 


ſcheint; 


findt auf Erden keine Te u 
oder Leibes⸗ 


Bey: Geelen: 
ſchmerzen. Wenn ſich die 
Truͤbſalsfluth ergießet, ſo 


wird der engen Bruſt ganz 
bis daß die Leben» 
ah Gott 
wie 


bang, 
zeit verfließet; 
heißt es, wie lang? 
5. Da hat 


Luft zu ſcheiden; ein Abra⸗ 


ham iſt Lebens ſatt; ein. 
Hiob iſt ganz muͤd und matt. 


vor langem Sehnen, in dem 
Leiden; 
ſeinem wandern, 


dern, 


dem Himmel gemaͤßigt 
Gelaſſenheit! man wartet auf 
die rechte Zeit, 


loͤſung vom Getuͤmmel, des 


Allerhoͤchſten Rath beliebet; 


man fest Gott weder Maaß 
noch Ziel, 
Herz gleich) lang betruͤbet, fo 
if es ihm doch nie zu viel. 
7. Sollt fi) auch nach fo 
fehr verweilen, bis "man 
ein End zu ſehn vermeint, 
und bis Die frohe Huͤlf er⸗ 


gewiß; 


sv wird doch Gott 


ein Paulus 


Elias wuͤnſcht, bey 
| au Ihe. 
fen den. betrübten Lauf; von 
‚einem Morgen bis zum ans, 
fiebt David nach der 
Huͤlfe auf. 
€. Doch iſt Died eifen zu 
mit 


‚die zur Er⸗ 


— 


und wird das 








gersißtich eilen, bie Seinen 


mächtig zu: erretten, bie Tag 


und Mache fo zu ihm ſchreyn, 
und nach zerbrochnen Jam⸗ 


merketten, wird er ihr Arzt 
und Helfer ſepn. 
8. Der Herr, der. über 


Zope und, Leben bie unum⸗ 
fchränfte Herrfchaft hat, wird 
feinen Kindern nie zu ſpat die 


lang' verlangte Freyheit ge 
dich zu ſehn, hab auch ſouſt 
fein Verlangen: Ach wenn 


Ein ſeligs End muß 


ben. 
was anfangs 


alles wenden; 


unerträglich war, : und Gott 
reicht felbft mit feinen. Haͤn⸗ 
den den Bohn für “allen Jam⸗ 


mer dar 

9. Mir, die wir auf det 
- Erden wallen; verlangen, das, 
zu vechter Zeit, auch unfer 
Abſchied aus dem Streit dem 
frommen Gott 'mög mwohlge 
fallen... Du, Jeſu, wollſt 
und Gnad verleihen, daß 
wir dazu bereiter ſtehn, und 
und auch ſo der Welt ver 
zeihen, damit wir fo gen 
Himmel Sehn. 


Von der Begierde zu Gott | 


und Chriſtd. 
‚64, 8. Ag! ba 
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reiſſeſt, und ſuͤpreſt herab· 


Abeyier Anyung. 





Met. Dur Adamefall. 


u% auf, meins Herzens 
Morgenftern, und wer⸗ 
de mir zur Some; geb auf, 


und fen pon mir nicht fern, 


du hoͤchſte Seelenwonne: en 


feuchte mich ganz inniglich, 
daß ich in deinem Lichte nach 


diefen Tag erblicten mag, 


dein liebſtes Angeſichte. 
2. Ich wuͤnſche nichts, als 


wird es doch nur geſchehn, 


daß ich dich werd umpfan⸗ 
gen! Du biſt das Licht, das 


mein Geſicht alleine will er⸗ 


blicken; du biſt der Strahl 


der allemal kann meine Sec 
erquicken. 


3. Du biſt der ‚Stanz der 


Herrlichkeit, und giebfk- der 
Welt das Leben; 


blick macht noch jebergeit mich 


in den Himmel ſchweben. 








Bein Am 


Dein Freudenſchein macht 


meine Bein mir über zucker⸗ 
füffe; deins Munde Ruß, 


dein Geiffeäguß macht, daß 


ich ganz. zerflicße, 


4 Wo biſt du fchönfter 


Brhusigam, o auserkohrner 
Knabe? 


Wo biſt du ſuͤſſes 
Gotteslamm, daß ich mich 
mit dir labe? Komm doch 
beſchwind, | 





j — 


und Dank und. Ruhm, aus 


— 
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du Gotteskind, 
komm, komm, daß ich dich 


preife, und diy Lob, Ehr, 


Hergenätraft erweife. 


s Der Leib wird matt; 


hie: Seel wird ſchwach, bie 


Augen ſtehn voll Thraͤnen; 


der Mund verblaßt, 


voller Sehnen: 
mein Freudenſchein, du kannſt 
ich bey dir, 
viel der Schlangen hier hab 


2 kennet. 


ruft, 
ach und ach! Das Herz iſt 
O Jeſulein, 


mich ja erquicken; verzeuch 
Hoch nicht, ‚mit deinem Licht 
mich gnädig anzublickem 


Won der Begierde zu Gort 


da, De. Mie 
1 der Hiefd) fehrepet 
ai feifchem Waſſer; fo 


ſchreyet meine Seele Gott zu 


dir. 


Mel, In dich, hab ich gehofft 
gerr Jeſu, beine Himbin, 
ſchreyt! Ach iſt die Le⸗ 
bensquell noch weit, wor⸗ 


nach mein Gaumen brennet? 


die friſche Quell iſt immer 
hell, und keinen Abgang 


a. Der Vaam, aus wel⸗ 


x 


ſelbſten 


Bißes bald, 


chem Weſſe 5 ſo lau⸗ 
uͤber alle Freuden, bey wel⸗ 


chem ſich dort ewiglich die J 
kaͤmmer Chriſti weiden; 


3. Der Brunn, der fb 
Kryſtaulenklar, daß man Gott 
offenbar darinnen 
kann erblicken, und das Ga 


ſicht in feinem. Licht unfägtich 


füß erquicken. 
4 O Nektarbruun, 
ich, 


oe 
der ſo 


als ein Hirſch verſchlungen, 
die mich verlegt und dft ge 
west auf mich die falſchen 
Zungen! | | 


5. Sch fuͤhl in meinem an 


men Muth und Willen felbſt J 
auch Schlangenblut das Be 


je Sift der Sünden; ach wie 
muß id) doch ihren Stich ſo 
manches mal einpfinden. 


6. Sie ſetzet uns faſt ohne 
Kuh mir ihrem ſchlauen An⸗ 
gel zu, kommt unvermerkt 
geſchlichen; ſie hat ihn auch 
nach ihrem Brauch, mit HU 
nigfeim beſtrichen. 

7. Hernach kommt er die 
ſpaͤte Reu, wann unſre Uns 
ſchuld iſt vorbey; denn fin⸗ 
den ſich die Schmerzen des 
die mit Ge⸗ 


& hatt 


tet u: Mare Labung Kringt, die 
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walt und bringen zu dem 


Herzen. . 


8. Und, ad) was ift doch 


diefe Zeit, mit aller ihrer Eis 
telkeit, ald nur ein Kreiß der 
Schlangen, vol Trug und Lift, 
da alles iſt bedacht auf Geis 
- und Prangen! - 


9. Ah! diefer Schlangen 


pin ich fatt, bin ihrer übrig 


muͤd und matt, ’ wuͤnſch eine 
Melt zu fehauen, die ewig 
ſey vor Schlangen frey, die 
fchönften Himmeldauen. 

10. Mein Geiſt der feufzet 
Herr, zu dir, du wollſt den 
Durſt einſt ſtillen mir: Dich 
hat der Durſt gequaͤlet am 
Kreuz, daß ich ſoll trinken 
dich, den meine Seel er⸗ 
waͤhlet. | | 

11. Wenn feh ich dich, Herr 
Jeſu Chriſt, du Schag, der 
nicht zu ſchaͤtzen iſt: dich 
ſchauen das iſt Zrinfen: O 
loͤſch mich bald, mein Aufent⸗ 
en mit deiner Augen Bin 
Im 


Dagffagung für das. Lei— 
ben. Chriſti. | 


sn 


Offenb. 59 9. Du 
biſt awüreine und 


Aiuug⸗ 


haft und Gott erraufe mie de⸗ 
em Blut. 





Mel. Du ſeyſt ein Cheik, das. 
Heomiat Laͤmmlein Je⸗ 


fu Chriſt, mir Preif 





und Ruhm gefröne; daß du 


am Holz gefchlachter biſt, bat 


Gottes Herz. verföhner: weil 
dich dazu bie Macht der Lieb 


und des Schorfams einig Trieb 


die Luft, des Vaters Willen, 
an ber gefallnen Kreatur, durch 


eine wunderfame Kur, voll 
fommen zu erfüllen. 


2. Die Größe deiner Paßion 


die Menge deiner Schmerzen, 
und, die Geduld dabep, geht 
ſchon weit über Sinn und Hers 
gen: Du haſt dich unters 
Kreuz gebuͤckt, mehr als ein 
Menſch ſich drunter ſchickt, 
ir er auch noch fo ‚willig: 


Kann eiwas oft nicht ander 


fepn, To fpriche man; ich er⸗ 
geb mich dreins und bad if 
endlich billig. 

3. Ein ſolch Ergeben aber 
waͤr fuͤrs Laͤmmlein viel zu we⸗ 
nig; du litteſt nicht von Un⸗ 
gefehr, du litteſt als ein Koͤ⸗ 
nig, der fuͤr ſein Volk von 
ſelbſt gewiß ſein Leben wobl 
bedaͤchtlich ließ, 


erꝛuen 


‘ nung 


daB er es 
‚Fig male; ia der fich dem 


‚gen Willen, 
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erzuͤrnten Gott, fuͤr uͤbertrete⸗ 
nes Gebot, zum Opfer ſelber 
brachte. 

4 Du bätteft koͤnnen ewig⸗ 
lich des Vaters Freude bleiben, 
auch ohne fuͤr die Menſchen 
dich zum Buͤrgen zu verſchrei⸗ 
ben: Alleine, daß ſich Gottes 
Zweck an ihnen durch die Suͤn⸗ 
de ſteck, das konnteſt du nicht 
leiden; und als es hieß: ob 


pa für. ſie dich ſchlachten Iafs 


ſen wollteſt hie? da ſpracheſt 
du mit Freuden! 

= Du giengſt und trugſt 
fir unfern Stolz und wider 
finnigs Wefen, zu deiner Opfe⸗ 
rung das Holz, und lieſſeſt 
dich entbloͤßen, dich binden an 
des Kreuzespfahl, dir ſchla⸗ 
gen tiefe Wundenmaal, an 
Haͤnden und an Fuͤßen; und 
daß es recht verblutet waͤr, die 
Seite ſpalten mit dem Speer, 


zum ganzen Blutvergießen. 











Kreuze. 


7. Werth biſt du, mm 


lein für die That, "weil dis 
dich ſchlachten Taffen, 


und den verſiegelten Beſchluß, 


das alles was noch werden 


muß, mit Sieg hinaus zu 
führen. Dir, Laͤmmlein, ſey 
der Ruhm, die Ehr und dir 
wird das erkaufte Heer unend⸗ 
lich iubiliven. 


8. Bon deinem Schlachten, i 


Lamm und Hirt, von beinem 


die 
Macht, die Gott von Anfang 
bat, in deine Hand zu faffen, 


vuyL N 
drang bis zu dem Tod am 


Weltverſoͤhnen, von allen dei⸗ 


nen Thaten, wird die Ewige 
keit erthoͤnen. Der durch dein 
Blut erworbne Fried, wird 


fuͤr und fuͤr ein neues Lied den 
Himmelsbuͤrgern heißen; Die 
koͤnigliche Prieſterſchaft wird 
immerdar mit neuer Kraft, 


| kamm deine Liebe preiſen. 


6. Dein Leben nahm nie⸗ 


mand von dir; du lieſſeſt fol⸗ 


ches ſelber: Dies Opfer gilt 
mehr fuͤr und fuͤr, als aller 


Boͤck und Kaͤlber: Du brach⸗ 
teſt Gott, dem Herren gar, 
das allerangenehmſte dar, das 
ihn zur Gnade reize, den gam 
ohne Zwang, 
und den Gehorſam, der dich 


Sehe um ein hetſeig 
Leben. 


316) Hiagh x, 20. 


Herr ſiehe doy wie 
ya iſt mir, daß es mir am 


Leibe davon web⸗ thut. Mein 


Herz wallet mir in meinem Leis 
be denn ich bin hoch berrübt. 
Rx 2 | Mi. 
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Mel. Weil ich nun pr bie guͤld. 

Ech ruf mit berzlichen Bers 
as langen, gu Dir Herr mit 
bethraͤnten Wangen: O Herr! 
wenn kommt der frohe Tag, 





daß du wirft meine Seel.auf 


wecken, die Sinnen gänzlich bis 
dahin ſtrecken, daß ich bir eis 
frig laufe nad. 


2. Ach! ich bin eig, mein 


Herz und Sinnen, noch diefe 
Melt zu Tieb gewinnen; zeit⸗ 


liche Sorge mich beſchwert. 
O Her! viel Dornen in mir 


fielen, die meinen Eifer oft 


beflecken, und ziehn mich zu 


der ſchnoͤden Erd. 

3. Herr laß in mir nicht 
uͤberwinden, des Fleiſches 
Trieb, die Luſt der Sünden, 
» Bein Kindſchaftsgeiſt mich leit 
und fuͤhr, damit das Gute 
triumphire. Mein ganzes 
Thun alſo regiere, daß ich 
zur Ehrediene dire | 

4: Laß doc) dein Geiſt nicht 
von mir weichen, durch ihn 


laß mic dein nad erreichen ;. 


tilg alle nöfe Luft in mir. Herr 
wenn ich nur-allein dich habe, 
fo fs ich aller Weltluſt abe. 


Zu dir allein ſteht mein Be⸗ 


gier. 
5. So fang ich. dich nicht 
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hab im Herzen, —* i4 | 
Seelenangſt und Schmerzen, 


und babe nichtd mag mich vers 


gnuͤgt. 


Ich merke zwar den 


guten Willen; doch kann dies 


en Schmerz; nicht fliften, 
gefügt. 


ich fo Hagen! Ich kann ꝓie 
Laſt ohn Dich nicht ragen. Du 
ruffeft gnäbig: komm zu mir, 
Ich komm zu‘ dir ſo ganz belas 
den, vol Hunger, Durſt: 


ich Die ganz merd zu⸗ 


6. Ach Herr! wie lang muß 


Ach, heil den Schaden aus 


Truͤbſal 
fuͤhr. 


mich 


jur Freude 


7. Nach deinem Wort erhoͤr 


mein Flehen, du kennſt die 
Laſt; thu mir beyſtehen. 
Mein liebſter Jeſu höre mich! 
benn meine Seele iſt betruͤbet, 
fie aͤchzt und. dich inbruͤnſtig 


lieber, und legt zu deinen: Sr 
Ben ſich 

8. Herr! ſieh an bie 

heiße Thränen, das Win 


fein, Stufen, Flehn und 
Stehnen. Erbarm dich Hels 


fer, hilf aus Noth. Wirſt 
du' mir deine Gnad erweiſen, 


ſo will ich dich dort ewig prei⸗ 


ſen, als meinen Heiland, Herrn | 


* F 
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Der Sande eines wah⸗ 
ren Chriſten von ſeiner 
Auferſtehung. | 


wird er mic) erwecken aus der 
Erden, daß ich in der Herr⸗ 
lichkeit; wm ihn fepn mög 


= allezeit. 


17) bin die Auferiter 
a2 und dag Leben, wer an 
mich gläubet, der wird le— 
ben, ob er gleich ſtuͤrbe. | 


I Im. befannte: Melodie, 


ers meine Zuverficht,. und 


mein Heiland, iſt im Les 
ben; dieſes weiß ih, ſollt ich 
nicht darum mich Zufrieden 


geben? was die lange Todes⸗ 


5 nacht, mir auch für Gedan⸗ 


ken macht 
2. Jeſus, er, mein Se 
land lebt, ich-merb auch das 


Leben ſchauen, ſeyn, wo mein 


Erloͤſer fhmeht,; warum fol: 
fe mir denn grauen? laͤſſet 
auch ein Haupt fein Glied, 
welches es nichtnach fich zieht ? 


3 . Ich bin Buch der Hof 


2 


sung Band, zu genau mit 
ibm verbunden, meine flarfe 
Glaubens⸗Hand, mird in ibm 
gelegt gefunden, daß mich 
auch Fein, Todesbann, ewig 
don ihm trennen Fan, 

4 Ich bin Fleiſch, und muß 
Daher auch einmal zu Afche 
Msrhen, das geſteh ich; doch 


’r ’ ö % " 
» 7* 
* —X 


gap. ri, 25, Pr 
glaͤube, 


kennen, 


der Traurigkeit, 
Chriſtus ruft euch wieder, 


| Kluft 


5. Dann wird eben dieſe 
Haut mich umgeben wie ich 
Gott wird werden 
angeſchaut, dann von mir in 
dieſem Leibe, und in meinem 


*8 


1 


Fleiſch werd ich, Jeſum ſe⸗ | 


ben ewiglich, 
wird ihn, meinen Heiland 
ich, 
Fremder nicht; werd in feiner 
Liebe brennen, nur bie 


Schwachheit um und an, wird 


von mir fepn abgethan. 

7, Was bier Fränket, feufse 
und fleht, wird dort friſch 
und herrlich gehen, 


werd ich auferſtehen! hie geh 
ich natuͤrlich ein, nachmals 
werd ich geiſtlich ſeyn. 


6. Dieſer meiner Augenlicht, = 


ich ferbft Fein 


irrdiſch 
werd ich· ausgeſaͤt, himmliſch 


* 


8. Seyd getroſt und hoch 


erfreut, Jeſus traͤgt euch. 
meine Glieder, gebt nicht ſtatt 
ſterbt ihr, 


wenn die letzte Trompet Klingt, 
die auch durch die Gräber 
dringt. 

9: hacht der finſtern Erden 
lacht des Todes und 


us 2 der 


| 


| 


* 


—A 
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der Höfen! denn ihr ſollt euch 
durch die Luft, eurem Hei 
Yand zugefellen; denn wird 
Schwachheit und PVerdruß, 





‚ Tiegen unter eurem Fuß. 


10. Nur, daß ihr den Geiſt 
erhebt, von den Lüffen dieſer 
Erden, und euch dem fehon 
jegt ergebt, dem ihr beyges 
fügt wollt werben: fchickt dag 
Herze da hinein, da ihr ewig 
wuͤnſcht zu fepn. 


! 


Das Verlangen eines wah⸗ 


ren Chriften von diefer Wele 


entriſſen zu ſeyn. 


5 1 8) Phil. 1, 23. 


habe Luſt FAR. A 
den ; und bey Chriſto zu ſepn. 


Mel. Der Herr. 


Ehrenkoͤnig, mein See⸗ 


lentroſt, und Zuflucht in der 


Noth. Wie wohl ich vor bir 
ſchlecht, gering und wenig, 
Haft du mich doch befreyt vom 
eigen Tod. Dein’ Guͤt und 
Wohlthat mir, o Herr! er⸗ 


zeig’ mach mich zum Erben 


in dem Reiche dein, denn meis 
ne Seel verlangt bey dir zu 


feun, und dort zu wohnen in. 


bein Freudenreich. 
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250! Sir ded Lebens 
laß mich ſeyn entbunden, ent⸗ 
reiſſe mic) dem eitlen Suͤnden⸗ 


fleiſch! und mach mich loß die 


boͤſen Strick der Sünden, ſo 
tret ich freudig an die Him⸗ 
melsreiſ. Werläng’, .o! Herr, 
nicht meine Lebenszeit, denn 
meine Geel fehnt herzlich fih 
nach dir, und nach der Wohr 
nung, die du gnädig mir | 
bereit; jedoch dein Win ge—⸗ | 
ſcheh allzeit. 

3. Mein’ Seel beluftigt ſich 
im Ueberdenken, wie herrlich 


du die, Frommen insgemein, 
mit ewger Freud und Wolluſt 


wirſt beſchenken, fuͤr ihre 
Treu; aus lauter Gnad allein. 
Ah Gott! tie lang wart ich 
der frohen Zeit, daß ih ber 


I . wet die Straß zu Deinem 
geiedreiher Bater mächtiger 


Thron! Erbarm dich mei, 
o theurer Gottesſohn! und 
laß mich fihauen deine Herr⸗ 
lichkeit. 

4. Allmaͤchtger Schdofer 
Himmels und der Erden! | 
ſchlafloſer Wächter, der du 
ſchlummerſt nie, beſchaue 
mich in deinem Sohn den 
Werthen, laß leuchten uͤber 
mich dein Angeſicht! wie wohl 
ich nichts als Staub und Aſche 
‚bin, ia auch nicht werch’ehk 

Zroyt⸗ 
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Troͤpflein deiner Gnad, den⸗ 
noch fuͤhr mich hie auf der 
Chriſten Pfad, und nach dem 
Tod ins ewge Leben hin. 
5. Vollkommnes Lamm! 
(erwuͤrget von den Heyben,) 
du wollſt und, famt ber aus: 
erwaͤhlten Schaar, mit Pal; 
mæen ſchmuͤcken, und dort ewig 
weiden, in ſteter Wolluſt, 
vor dein Antlitz klar. Wie 
freudig wird und doch entge⸗ 
gen gehn, Elias und die Pa⸗ 
criarchen all, in reiner Seid 
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gekleidet, mit frohem Schall 


dich, unſer Lamm ſtets loben 
immerdar. 
6. O! ſtarker Hort und 
Schoͤpfer aller Dinge! hilf 
Daß nach Würd die Wunden 
thaten dein, ich dort mit Freud 
und vollem Mund befinge, aus 
aller: Kraft und Grund des 
Herzens mein. Dein Güt 
und Wohlthat ich mit Preiß 
und Danf erheben will, und 
deines Namens Ruhm aus 
brreiten, ſtets in deinem Heis 
uligthum, mit frohem Schall, 
mit Jubel Lobgeſang. 


| Ä | 
| Ein Morgen« Lied. 


“ 


SO) EEE 











" preifee mich, und das iſt 


der Weg, das ich ihm zeige. 
Mel. Aus meines Herzens. 


| gebe meine Geel den Herren, 


von ganzem Herzendgrund. 
Thu. feinen Namen ehren; 
preiß' ihn mit deinem Mund, 


für feine Güt und Treu, fo 
jegund biefen Morgen, ' ohn 


deine Muͤh und Sorgen, durch 
ihn iſt worden neu. 
a. Dank ihm für feine Gna⸗ 


pr 


de, den großen Gott, der 


dich bewahrt für allem Scha⸗ 
de, und fo ganz väterlich bes 
huͤtet dieſe Nacht, daß ja kein 
Ungeluͤcke, 


gebracht. | 
3. Er bar durch fein Bes 
fhirmen, bewahret gnädigs 
lich, dich, für des Satans 
Stürmen; ließ ficher ruhen 
dic), und diefe Morgenſtund, 
läßt er Dich noch erleben, daß 
du fein Lob erheben jeße ſollſt 

mit Herz und Mund. 
4. Preif? dann mein? Geel 
den Herren; lob feinen Namen 
groß, daß er dir thut beſche⸗ 
ren, aus feinem milden 
Schooß, fo viele Vatergüt: 


und: der auch noch darneben, 


&r4 5. Daß 


noch auch des 
Satans Tuͤcke, dir etwas zur 


der dir. gefchenke. das Leben, 


dir giebt-ein frod Gemüth. 
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5. Daß du ihm dieſen Mor⸗ 
gen, kannſt loben fröhliglich. 
Befiehl ihm deine Sorgen, 
und hoffe feſtiglich: er wirds 
dech machen gu Thu ihm 
nur anbefeblen, dein Leib 
und Deine Seele, in feine Va⸗ 
112 | 

6. Daß er dich leit und fuͤh⸗ 


ve, durch feinen guten Geiſt; 


daß er dich ſtets regiere, und 
bringe allermeift dir nach dem 
Himmel zu; auf dag wenn 
nun vollendet, dein Lauf, fich 


denn gewendet, der Geft zur. 


ewgen Ruh. 
7. Nun Herr du wirft wohl 


machen, dir überlaß ich. mich, 


befebl dir meine Sachen; du 
wollſt mich väterlich, entreißen 
dieſer Welt: und mich Durch 
“dein Erbarmen, «auf deinen 


Liebedarmen, tragen ind Him⸗ 


melszelt. 


Die klagende glaͤubige 
Seele. 


| Baruch. 2,18. Eis 

520) ne She die fehr 
betruͤbt ift, und gebuͤckt und 
jaͤmmerlich einbergebet, und 
ihre Augen fchier ausgeweis 
net Dar, und hungerig iſt, 2 


“ ° ” 
N . 


Mel. Kerr zur Zucht, . 
eine Seele iſt vol 


Schmerzen, ruft von 


Herzen, Herr! aus tiefer 
Noth zu dir. Täglich ſchreyt 
fie mit Verlangen, denn um⸗ 


pfangen ift fie mit viel Angſt 


allhier. 


2. Satan will mit ſeinen 


Stricken, mich beruͤcken, wie 
ein Loͤw vom Zorn entbrannt, 
ſuchet er mich zu verſchlingen, 
und zu bringen ins Verderben 
und in Schand. 

3. Eh ich fein Netz wabr 


genommen, und entkommen 
iſt mein’ Seele ſehr verwundt, 


denn mit ſeinen giftgen Pfei⸗ 
fen, ohn Verweilen ſchießt er 


auf mich alle Stund. 


4. Wohin ich mich kehr 
und wende, ſehr behende, 
legt er feine Netz und Strick. 
Seine Boten aus ber Höllen, 


mich zu fällen, brauchen Liſt, 


Gewalt und Türk, 
5. Biele Feinde find vors 
handen, Todesbanden haben 
meine Seel beſtrickt! In der 
Finfternißen Menge, . meine 
Bänge fraucheln, welches 
mich erſchrickt. . 
6. Drum zu bir, o Gott 
der Gnaden, fo belade; ich 
jetzt flich, in meiner Noth. 
> 


Sn 


| gehn. 


Du allein.kannſt mich erretten, 
von den Ketten meiner Feind, 


t 


ben. 
daß er nicht in mir erkalt. 
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Suͤnd, Hoͤll und Tod. 

7. Laß, o Hear! durch 
dein Erbarmen an mich Ar; 
men, beine Hulf und Rettung 
ſehn: 


ſonſt muß ich vor Angſt ver⸗ 
8. Bott mein Heiland, wollſt 


erboͤren mein Begehren: reiß 


mid) aus der Feind Gewalt. 
die mich wollen von dir van 
Stärf den Glauben, 


9 Hilf mir Schwachen ei⸗ 
frig ringen, .. und bezwingen, 
meine Feinde allzumal. Das 


fie mi mit ihren Negen, nicht: 


verlegen, oder ziehn zur Höls 


lenquaal. 


lo. Ein rein Herz und neue 
Sinnen, gieb von innen; nach 
dein Bild mich neu gebaͤhr. 
Laß mich recht vom Schlaf 
aufſtehen, daß ich gehen kann. 
den Weg, nach deiner Lehr. 
11. Deinen Geiſt wollſt du 
mir geben, dir zu leben weil 
ich noch auf Erden bin, Er 
allein fey mein Regierer, Licht 
und Führer, durch die Welt 
zum Himmel bin. 
18. m will ich Dantopfe 


Reiß doch aus der . 
Sünden Höfe, meine Seele; - 


mir find; 
sefangen die @itelkeit, wel 
ches viel Streit, 


Sringen, und dir fingen, mit 


der auderwählten Schaar. O 


du dreymal heilig Weſen, daß 


geweſen, iſt und bleibet ims 


merdar. 


Pſ. 25, 17. 18. Die | 
521.) Angſt meines Hers 
zeus iſt groß, führe mich aus 
meinen Noͤthen, ſiehe an mei⸗ 


Der betrübte Sünden, = 
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nen Jammer und Elend, 


und vergieb mir alle meine 


Suͤnde. 


Mel. Durch Adams ur | 


Mein Gott ich muß in mei⸗/ 


nem Sinn, oftinals ja 
taͤglich klagen, daß ich ſo 
ſchwach am Geiſte bin, dem 
Guten nachzujagen: ich wollt 
ſo gern dich meinen Herrn, 
recht dienen nach Gebuͤhren. 
Der Will fehlt nicht; doch 
mir gebricht die Kraft es aus⸗ 
zufuͤhren. 

2. Denn ohngeacht der Ju⸗ 
gendſuͤnd, die ich vormals 
begangen, ich viele Fehler in 
es haͤlt mich noch 


mir Armen 
bringt zu wege. Ich ſtrauchle 
Eer3 


on 


“ wohl ein Hiob fragen. 


Li 


telkeit, 
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oft ganz unverhoft, auf dei⸗ 
nem Wahrheitsſtege. | 
3. Muß denn der Menſch 


ſtets ſeyn im Streit? mag 
Ich 
merke wie das Fleiſch allzeit 
den Geiſt will nieberfchlagen. 
Ich nehme mir zwar oftmald 
für, das Soͤſe zu bezwingen : 
jedoch zumeil verfchwindts in 
Eil, ch ed kommt zum Vol, 
bringen. 

4. AG Sort 
quaͤl ich mich, mit findlichen 
Gedanken! mein wollüffiges 


Fleiſch will fich nicht haften in 


den Schranten: viel Gorg 
ed trägt, zu ſeyn verpflegt, 


das iſt dir nicht verborgen, 


dein Wort verbeut, die Eis 
mit. allen‘ folchen 
Gorgen. Ä 


5. Betracht ich in Bußfer⸗ 


tigkeit, meine blutrothe Sims 
den, bergegen beine Herrlich, 
keit; weiß ich nicht Troſt zu 
finden, 
von Tugend leer, "Das macht 
mich feufzend "Elagen, und 
wenn nicht wär dein Güt, o 


- Het fo möcht ich gar verjas | 


gen. 
6. Wenn ich des Abends 


matt und muͤd, mich will zur 


Ruh begeben, laͤßt mein Ge— 


Suͤnd, 


wie oͤfters 
Arzt, ⸗ 


Ich bin, o Herr! 


wiſſen mir nicht Fried, 


weil es befindt, das ohne 
kein Tag nicht iſt 
vergangens: wenn ich alsdenn 
gedenk daran, werd ich mit 
Furcht umpfangen. | 

7. Ab Gott! du Eennefl 


meinen Schmerz, den ich in. 


mir empfinde. Ich zeige dir 
mein blutend Herz, vermuns 
det durch die Sünde; d 


lindern und mich heilen, mein 


eilen. 
in Dem 


reuet mich herzinniglich. Ach 
ort! wollſt mir vergeben, 
weil Chriſtus hat, an meine 
Statt, geopfert Leib und Leben. 

9. Um feinet Willen. mich 
verfhon, der Sünden nicht 
gedenfe,. und mich nicht nad) 
Berbienften lohn, den heilgen 
Geiſt mir. ſchenke, der mich 
fortan mag zeigen an, den 
rechten Weg zu gehen, und 


allezeit mich mach bereit, auf 


zo 


dein Befehl zu fehen. 


‚be 
ſtraft mein Thun und Leben: 


du biſt 
allein der meine Pein, Tann 


ich bite, durch beine 
Guͤt, wollſt mir zu helfen | 


8. Die Sünde iſt fehr groß | 
und fhmwer, fo ich in meiner 
Jugend vollbracht, 
mein Herz fo leer, von Got⸗ 
. teßfurcht und Tugend; Died 
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10. Laß mid. von · deiner 


ſchmallen Bahn, zu keiner 


Zeit abtreten, fuͤhr mich dar⸗ 


auf zum Himmel an, mit 
Seufjen und mit Beten; Ber 
leih daß ich beſtaͤndiglich den 


— — 
mich treibe, daß ich in Zeit 
und Ewigkeit, beftändig ber 
dir bleibe 


Ein Dong -gied, 


edlen Schatz bewahre; den du 


haſt mir vertraut allhier; bis 


ich von hinnen fahre. 


‘re Durch deine Kraft mir 


Beyſtand leiſt, min boͤſes 
Fleiſch zu zwingen. Gieb ein 
neu Herz und neuen Geiſt, das 


Gute zu vollbringen, durch 


Deine Treu mich ganz erneut, 


. daß ich mich Dir ergebe, und 


alfo nur nach der Natur, des 

neuen Menſchen lebe. 
123. Zur Demuth, 

mein Herze richt, nach dein 
Gebot zu leben, daß ich in 
keinen Dingen nicht, mich 
ctrachte zu erheben! Reut aus 
in mir was mißfaͤllt dir, und 
mein Herz kann beſchweren; 
laß mich gern ſeyn bey. der 
Gemein, die dich fuͤrchten 
und ehren. 

13. Neig her dein Ohr zu 
mein Gebet, und dich nicht 


von mir kehre; gieb daß ich 


an der heilgen Staͤtt, oft hör 
dein Wort und Lehre, und 
ſchreib es in mein Herz und 
Sm durch deinen Geiſt 


Herr, 


Chriſtenthum, 


gen williglich. 


(90,34. Bälle 
s22 en * dei⸗ 


ner Gnade. 


Mel. Aus meines Hevzensgr. 
ein Gott! 
Freuden, vor deinen 
Gnaden⸗Thron, weil du vor 
Furcht und Leiden, (öo 
treuer Gottes Sohn,) in der 
vergangnen Nacht fo gnaͤdig | 
mich behuͤtet: drum ſich mein 
Herz darbietet zu preiſen beit. 
ne Macht. | 

2: Da ich nunmehr ecbli⸗ 
cke, die Sonn, durch dei⸗ 
ne Huld, gieb daß mein 
Herz ſich ſchicke zur Liebe 
und Geduld; daß auh-im 
ich wachſen 
mög und bluͤhen, mich ſtet 
der. Welt entziehen, zu beis 
ned Namend Ruhm. 

3. Hilf daß an dieſem⸗ Ta⸗ 
ge, dir ganz ergebe mich, 
geduldig alle Plage zu tra⸗ 
Im Kreutze 
lehre mich, Herr Jeſu, vor 





ich tret mit 


J 
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dir treten, 





und bilf mir 


glaͤubig Beten; mein. Gott 


ich trau auf dich. 

4. Zuͤnd an in meiner See⸗ 
len dein helles Gnadenſicht, 
und thu mich dir vermaͤhlen: 
damit ich weiche nicht. Dein 


heilger Geiſt mich fuͤhr, 


und gnaͤdig mich erleuchte, 
dein Thau mich ſtets befeuch⸗ 
te, daß ich bring Fruͤchte 
dir. 


5, Laß mich auch heut be⸗ 


trachten, die kurze Lebens⸗ 
zeit, und nie dein Wort vers 
achten, das täglich und ger 
beut, zu vingen- ritterlich, 
des Fleiſches Luſt zu daͤm⸗ 
pfen, ja bis zum Tod zu 
Kämpfen, treu ‚und beſtaͤn⸗ 


diglich. 


6. So du nun wolit be⸗ 
ſchluͤßen, heut meine Lebens⸗ 
zeit: laß mich Herr gnaͤdig 


wiſſen, daß du fuͤr mich be⸗ 


reit, im Hinmel neue Staͤtt, 
und Wohnung zu beziehen, 


dahin ich moͤge fliehen, durch 
Stes iſt eng; 


Glauben und Gera. 


Der Chriften Pilgeim 
ſchaft. 

Sr. 120, PR 

2) mir daß ich ei 


‚wieder ; 


he 
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Huͤtten Kedar. 
Mel. Ich bin ja Herr in. 


Fremdling bin unter Meſech 
ich muß wohnen unter den 


ein Leben iſt ein Pilgrim⸗ 


ſtand, ich reiſe nach 
dem Vaterland, nach dem 


Jeruſalem das droben Gott 


ſelbſt als eine feſte Stadt auf 
gegründet: bat; 


Bundesblut 


da werd ich Jacobs Hirten | 


foben! mein Leben iff ein 


Pilgrimsſtand, ich reiſe nach 


dem Vaterland. 
2. So ſchnell ich Land und 


Beur verlaß, ſo ſchnell laͤuft 


und 


meines Lebens Glas: 
was vorbey iſt, kommt nicht 
Ich eile zu der 
Ewigkeit. 


Herr Jeſu mach 


mich nur bereit, eroͤfne mei⸗ 


ne Augenlieder, daß ich, 


was zeitlich iſt, veracht, und 


nur nach dem was ewig tracht. 
3. Kein Reifen iſt ohn Une 
temach: Der Lehensweg bat | 


auch fein ach; man maubelt 


nicht auf weichen Rofen; der | 


der - Feinde 
viel die mich ableiten von 
dem Ziel: Ih muß mich oft 


in Dornen floßen; ich muß 


durch duͤrre Wuͤſten geh, 


und kann feibft feinen. a 


weg fehn. 
er | 


| r gebricht, 
die mit Gnadenlicht in unver: . 
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"4 Der Sonnen tanz ı mir finden: Und —* ich mei⸗ 


der Sonnen, 


faͤlſchte Herzen ſtrahlet; Wind, 


Regen ſtuͤrmen atif mich zu; 


Mein matter Geiſt findt mir 
gend Ruh: Doch alle Muͤh 
iſt ſchon bezahlet, wenn ich 


mir nur die Himmelsthuͤr im 


feſten Glauben ſtelle fuͤr— 

5. Iſraels Huͤter, Jeſu 
Chriſt, der du ein Pilgrim 
worden biſt, da du mein 


Fleiſch haſt angenommen; zeig 


Ich falle ſtuͤndüch, hilf mir 


fleuch, 


herzu. 


heilig Teit; 


dir nachlauf; 


mir im Worte deine Tritt, 
laß mich bey einen jeden 
Schritt, zu deinem Heil ſtets 
näher Fommen; 
flucht, ad eile du, 


gleich ‚einem Hirſch, 


6. Durch deinen Geiſt mich 
Gieb in Geduld 
Beſtaͤndigkeit; 
cheln meinen Fuß beſchuͤtze: 


aufs zeuch mich, Damit ich 
fey mir ein 
Schirm in Truͤbſalshitze; laß 
deinen fügen Gnadenfchein, 
in Finſterniß nicht ferne fepn. 

7 Wenn mir mein Herz 
o Sradenfül, vor Durſt 
nach Dir verſchmachten mil, 
ſo laß mich dich zum Labſal 


* 


mein Leben 
und. 


vor Strau⸗ 


ne Augen zu, ſo Bring mich 
au der ſtolzen Ruf; da Streit 
und‘ alle Muͤh / verſchwinden; 
laß mich da ſeyn in Abrams 
Schooß, 


8. Bin ich, in dieſem Me⸗ 


dein elebling und 
dein Haudgenofi 


ſechsland, der blinden Melt 


cchon unbekannt dort find. die 
tie nich kennen; 


Freunde, 
dort werd ich mit der Hims 
nieföfchaar, dir jauchzend 
dienen immerdar, und iM 
der reinften Liebe brennen. 
Nein Braͤutigam komm bleib 


nicht lang; in Kedars Huͤt⸗ 


ten wird mir bang. 


Das erlangen nach einer 


beſſern Wohnung. | 


N 


N Bhil. 1, 23. Ich 
524 babe Luſt abzufcheis 
den, und bey Khriffo zu feyn, 
oder Jac. 1,2 12. Gen iſt der 
Manns ' | 


Mel, Mein Seit ahetei den. 
Brunnquell aller Buͤt! 
dir ich demuͤthig bitt: 


laß mich dein Gnad erwer⸗ 


ben, ſtaͤrk mich durch deinen 
Geiſt, und troͤſt mich aller— 
| meiſt, 


we | 
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meiſt -wennd mit mir kommt 
zum flerben. 

2. Mein Gott, mein Heil, 
mein al, wenn dieſem Jam⸗ 
merthal: ich bie muß Abs 
fcheid geben, laß durch dein 
Gmade dann, dad himmliſch 
Canaan mein Erbtheil fepn 
zum Leben. 

3. Mein Ende. kommt ger 
wiß, Erfahrung lehret dies 
doch weiß ich nicht die Stun⸗ 
de, wenn ich von dieſer Erd 
ins Grab geleget werd, nach 
dem ſo alten Bunde. 

4. Auf dein Wink und 
. Befehl, will ich dir meine 
"Seel, in deine Händ befeh—⸗ 
Ien, gieb mir zum Preife 
‚dein, die felge Hofnung ein; 
laß mid) Fein Zweifel quälen. 
5.. Es faͤllt mir ofımald 
ein: wie ed alsdann wird 
fepn, wenns mit mir kommt 
gum ſterben. Es mechfelt 
mie mir oft; bald meine 
Seele hoft; Bald furcht fie 
das Verderben. | 

6, Ach! laß mi, o mein 
Heil! bey dir das ſelge Theil, 
am letzten End genießen: 
daß ich den Lauf, o Herr! 
zu deined Namens Ehr, 
Hofnung möge ſchluͤſſen. 
7 Mir iſt fehr wohl bu 


in- 


kannt, 
Land, mir ſelbſt nicht kann 
erwerben; ſoll ich dort ſelig 


ſeyn, muß es geſchehn allein, 


durch Chriſti Blut und Ster⸗ 
ben. 
„8. Denn ich erkenne wohl, 


wenn ichd ererben fol, muß 


es feyn Tauter Gnabe, die 
wollſt theilen mit, mir Ars 
men Staub und Made 

9. Ach hilf! o Lieber Herr! 
du weiße maß, ich begehr; 
bör doch mein feufgend Files 
ben, 
müth, den Troſt von deiner 
Sit, und Gnade endlich fer 


hen. | 
10.9 Her! du biſt fo 
gut, dies flärker mir den 


Muth zum Kämpfen und zum 
Ringen; laß meine Traurig 
feit, und kurze Weinenszeit, 
die Freudenerndte bringen. 
11. Staͤrk mich in meiner 
Pflicht: Huf daß ich fep ein 
Licht, weil ich das Leben 
babe. Mein Zröfter ſteh mir 
bey, in diefer Wüflenep, bis 


.man mich trägt ind Grabe. 
22. Denn führ mit deiner‘ 


Hand, die Geel ind Vaters 
land, zu dir. mein Gott, Dort 
oben, daß fie in Ewigkeit, 

in 


daß ich das ſelge 


du durch deine Guͤt, o Herr! 


laß mein betruͤbt Ges | 


u VE —— — J 
*x .r 


mels Span, "ber Sonnen wo es hingeher. 
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in deiner Herrlichkeit, dich Strahl, find beine Dienee | 
. preifen mag und toben; allzumal. | 
4. Und alſo waͤchſt des J 


— NMenſchen Speiſe, der Acker 
Dat: Lid. reichet ibm. das Brod; es 


mehrer ſich vielfältger Weife, 
was Anfangs ſchien, als waͤr 


Hr. 104, 28. Wenn ed tobt, bis in. der Erndte 
5 25) en 


and au oe 
thuft, fo waden fe mit ou Jung und NIE erlanger feir 


atti et. nen Unterhalt. 
ee | 5. Run, Her, was fol 


a. er nur den lieben Sort.” man mehr bedenken? Der 


Gott, von dem wir als Wunder ift bier gar zu viel: 
Ve haben, die Welt Bo viel, als du, kann 
iſt ein ſehr großes Haus, du Niemand ſchenken; und dein 
aber theileſt deine Gaben recht Erbarmen hat kein Ziel; denn 


⁊ 


wie ein Vater drinnen aus: immer wird uns mehr be⸗ 


Dein Segen macht uns alle ſchert, als wir zuſammen al⸗ 


reich: Ach lieber Gott, wer le werth. 


iſt dir gleicht : 6 Wir wollens auch tein 
2. Wer kann die Menſchen mal vergeſſen, was ung dein 
alle zaͤhlen, die heut bey dir Segen traͤget ein: Ein je⸗ 


zu Tiſche gehn? Doch muß der Bißen, den wir eſſen, 


die Nothdurft keinem fehlen, fol deines Namens Denkmal 
denn du weißt allen vorzu- ſeyn; und Herz und Mund 
ftehn, und ſchaffeſt, daß ſoll Lebenslang fuͤr unſre Nah⸗ 
ein jedes Land ſein Brod bes rung fagen Dant. 
kommt aus deiner Hand. 

-3. Du machſt, daß man 


auf Hoffnung ſaͤet, und ends Von Ve Nuchfeige Jeſu. 


lich auch der Frucht geneußt: 


Der Wind der Durch die ap 


der. wehet, die Wolke, 5 26 a a 
das Land begeußt, des sim und folgen dem Lamm. nach, 


In 


⸗ 
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an In bekannter Brelodie. 


titles Lamm und eier 


denfuͤrſt, meine Seele 
mach dir duͤrſt: Ach! wenn 
wird, o mein Hirt, doch 
mein Herz mit Lammedart 
von dir un:guͤrttt. 

3. Gieb, daß ich in vieb 
und Treu, als ein Lamm 
aehorſam fe, daß“ mein 
Sinn lieb gewinn, ſich zum 
Hpfer ganz und gar zu ges 
ben bin. 

3. Schenke mir den fanfs 
ten Geiſt, 
keit beweißt, der in mir ſey 
die Zier und der Schmuck, 


der koͤſtlich iſt,. und werth 
ver dir 
Bieb, daß id mit 


Ä Zapferkeit dich zu lieben fey 
bereit; wenn mich Pein nim— 
mer ein, daß ich moͤg ein 
Lamm und Loͤwe vor dir feyir. 
5. Halte mich die unbefleckt, 

und beſtaͤndig aufgeweckt, nach⸗ 
zuflehn, nachzuſehn, wid 


wo du hingehſt, getroſt dir 


nachzugehn. | 

6. Lamm, das uͤberwutu⸗ 
den. hat, gieb mir armen 
Lamm die Gnad, daß ich 


hier fuͤr und fuͤr, durch dein 


Blut geſtaͤrket, 


ſtreit und 
ſieg in dire en 





der nur Lindig: 


CGott) haben, 


bat alle Heuchelep | 
| re 
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7. Führe mic, wenn ic 


einmat wandern muß ie: fin 
ſtern Thal, und in Tod, o“ 


8. Wenn du wirſt auf Zion 
ſtehn, mi 
dich ſehn, ohn Pein, weiß 
und rein, da ſollſt du mein 


mein Gott! o!-fo ſtaͤrk und 
ſchuͤtze du n:ich, In der Noth. 


muͤße man wich um 


Lamm, mein Licht und Tem 


pel ſeyn. 


Vom eithen Leben 
, und Wandel, 


52; 7) wir fagen, daß 
* een mit ihm 


xJoh. 1,6. So 


und wandeln 


im Finſterniß: fo-Tügen wir, 
und ıhun nicht die Wahrheit 


Nun ruhen all Kälber, | 


He Chriſti Boten Ichren, 
D und mad fie von ihm 
böven, muß Tauter Wahr: 
beit fepn: Died Wort, daß 
nimmer treuget, bat und 
vorlaͤngſt bezeuget, 
ein Licht und heller Schein. 


Gott ſey 


2. Er iſt ein heilig Weſen, 
wie in ber Schrift zu leſen; 


er if gerciht und treu; er⸗ 
zeigt nach ſeinem Triebe dem 


Menſchen Guͤt und Liebe, und 


| 


ſtift: 
net; 
et, macht, daß ihn die Ver⸗ 
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3. € will davon Nichts 


wiſſen, mas im ben Finſter⸗ 


nifen Betrug um Untreu 
Er iſt davon entfer⸗ 
wer finſtre Wege ler⸗ 


dammnß trift. | 

4. Wil man Gemeinſchaft 
haben, mit ihm und feinen. 
and dod im Duns 


keln gehn: fo benfe man Bep 
Zeiten, daß feine Dunkelhei— 


ten vor feinem Angeſicht bes 


Ä ſtebn. 


5. Wer ſich des Herren 


ruͤbmet, lebt nicht, wie ſichs 


der iſt ein Luͤgen⸗ 


geiſt: Es iſt aus feinen Wers 


fen, ein tuͤckiſch Herz zu mers 
fen, daß Jeſum feinen Herr. 
ren beißt. 

6. Die recht und reblich 
handeln, die in dem Lichte 
mandeln, wie. Gott darinnen. 


wohnt, und Boͤſes thun vers 


Dammen, bie halten ſich zus 
fammen, ihr Glaubengeifer 


wird belohnt, 


ſuͤſſen, 


gen, 


Glieder, 


7. Er will die Muͤh vers 

fie ſollen fein genie⸗ 
was er hat, iſt auch 
ihr: fle geben fich ibm mies 
der, er fäubert Seel und 
von Mifferbat und 


| Ungebuͤhr. 





8. Er waͤſchet ſie van Suͤn⸗ 
ben, bie. fie annoch em-fins 


den, im Blute Jeſu Chriſt: J 
Sein Tod und peilig Leben, 


kann ihnen allen geben, was 


zur Erloͤſung noͤthig iſt. 


9. Sein Blut, daß er ver⸗ 
goſſen, iſt uͤber ſie gefloßen, 
und macht ſie neu und rein; 
auf daß ſie Gottes Kinder, 


des Fleiſches Ueberwinder, 


dem Erſtagebornen ähnlich ſeyn. 

10. Wen Wolluſt noch befle⸗ 
cket, in wen der Frevel ſtecket, 
wer ſchnoͤdes Unrecht liebt, iſt 
der für rein zu ſchaͤtzen mag 
tbut 


uͤbt. 


In Bey Gott biift keine 


Zügen, er laͤßt fich nicht. bes 
trugen: was vor ihm gelten 
fol, daß muß su Wert und 
Spaten, durch feinen Sohn 


gerathen; mad Wabrheit iſt, 


gefällg ibm wobl. 


12. Hat die euch einge⸗ 
nommen; iſt Chrifius zu euch 
kommen; babe ihr Gerechtig⸗ 


keit, die er im Blur geſchem 


—* womit er euch getraͤn⸗ 


ket: So wuͤrkt fie das, was 
er gebeut. 

13. Gie wird in euch er⸗ 
fuͤllet; 


* 


r 


er mie Sefchmägen? 
wenn er dag Gegentheil ver⸗ 


was Boͤſes in euch 
—MW auillet— 
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quillet, dem thut ſie Wi⸗ 


derſtand; fie iſt nicht ſonder 


Kraͤfte, ſie treibet ihr Ge⸗ 
ſchaͤfte, lund wird an ihrer 
Frucht erkannt. | 
14 Sein Blut macht euch 
fo reine, daß dies im Licht 
erfcheine, und ihr gebeiligt 


ſeyd: mer eind vom andern 


N 


528) 


teennet, hat keines nicht, 
und rennet im Suͤndenkoth 


"amd Dunkelheit. 


15. Mein Gott, laß dies 
erkennen, bie fich von Chris 
ſto nennen, und doch die 
Kinfterniß, mehr ald die 
Sonne lieben, und unge 
ſcheut verüben, mas. ihnen 
bringe den Tod gewiß. 


j 


Von der Verleugnung 
der Wele 


x Joh. 2, 17. Die 

Welt vergeht mit 
ibrer Luſt: mer aber‘ ben 
Willen Gottes thut, der blei⸗ 
bet in Ewigkeit 


Mel. Du liebe Unſchuld di. 


as frag ih nach der 
Welt, fie giebt mir 
ſchlechten Troſt. Du biſt, 


der mir gefaͤllt, du, der den 
Liebesmoſt mir Liebeskranken 


* ⸗ 


\ 
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reichſt aus deinem Wunden⸗ 


keller, der meine Seel er⸗ 
friſcht, 
heller. 

2. Mein Jeſu! deine Lieb 


die Augen machet 


iſt meiner Seelen Luſt: wird 
hier mein Himmel truͤb, ich 
rub an deiner Bruſt, fo kann 


ich meine Sonn in ſchoͤnſter 


Klarheit ſehen, wenn mich die 
Melt anblitzt, und Truͤbſals 


winde wehen. 


3. Nur du vergnuͤgeſt mich, 
o meiner Seelenlicht! in dir 


erfreuet ſich mein Herz, auch 


wenn es bricht. Laß mich doch 
mehr und mehr der Liebe Bal⸗ 
ſam ſpuͤren, ſo wird ſich Lieb 


und Luſt der Welt in mir ver⸗ 

lieren. | | 
4 Durchſtrahle mid doch 
ganz mit deinem Gnadenfchein, 


fo wird der Erden Glanz mir 


Nacht und Edel ſeyn; zeig 
deine Schönheit mir, o Schoͤn⸗ 
ſter aller Schönen, wenn die 
geſchminkte Welt will meine 


Lieb entfrönen. 


5. Erleuchte mih mein 
Licht, wenn mir.die Eitelkeit 


umnebelt das Geſicht mit Sa⸗ 
chen diefer Zeit, und laß mich 
fo vergnügt in deiner Liebe fies 
ben, daß ich nichts anders moͤg 


Aals di, mein Gott, anſehen. 


9 Mich 
* 
Nam 
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6. Mich hungert nicht nach 


Glaͤck, mich durſtet nicht nach 


Eor; ein einger Liebesblick 
von dir erfreut mich mehr, als 
ob ich alles Gluͤck des falſchen 


Reichthums haͤtte, und un⸗ 
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"der Kram der Eitelkeit har kei⸗ 


ne Waar fuͤr mich. Willt du 
mir in der Welt, mein Jeſu, 
etwas geben; ſo gieb dich ſel⸗ 
ber mir, mein Theil, mein 
Heil, mein eben 


er ofen laͤg, auf hohem . 


Ehrenbette. | 
‚7. Du bift mein hoͤchſtes 


| Gut, mein Schag dem keiner 


gleicht: Du tröffeft Herz und 


und Muth, wenn andrer Reichs 


thum weiche. - Ich bin in As 


muth reich. Wie fann mir 


auch was feblen? Wer dich 
zum Segen bat, dem darf 
fein Mangel quälen. 

8. Ich mag die Ehre nicht, 
den Schatten, _ der vergeht, 
wenn unfrer Tage Licht beym 
letzten Abend ſteht. Genug, 
mein Jeſu, iſts, 
mich Erde liebeſt, und mir 
mit deiner Lieb, Herz, Kron 


und Himmel giebeſt. 
9. Ach laß mich mehr und 


. mehr empfinden Gegenlieb, 


: and tödte und zerfiöhr, was 


bindert ihren Trieb: verbistre 
mir die Welt, daß deine Si; 
. Bigfeiten, bey deflo meiterm 


| 
| 
| 
| 


\ 


Ruhm, ſich in die Seel aus 
breiten. 

10, Weg Weit! die ſchnel⸗ 
le Zeit veraͤndert dich und ſich 


daß du 


Die Hofnung Zions. 


(529) 
Der 126. Pſalm ganz. 


Mel. Dem Herren der. 
Wan endlich, "ch es Zion 
meynt, die ſehr geliebte 
Stund erſcheint, da Gott wird 
die Erloͤſung geben, ſo un⸗ 
ſern Kerker bricht entzwey, und 
machet die Gefañgne frey; 
was Freude wird man da er⸗ 
leben. 
2. Die pidtlich eingebroch / 
ne Zeit, und über große Ger 
ligfeit, wird über unfre Gins 
nen geben; wir werden fepn 
als Traͤumende, beffürst, obs 
in der That geſcheh, und wahr 


ſep, was die Augen ſehen. 


3. Wie wirſt du denn, du 
lieber Mund, den manches 
Ach bisher verwundt, erfuͤllet 
ſeyn mit lauter Lachen! Und 
unſre Zung, voll Ruhmge⸗ 

Yya 
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ſchrey, wird unferd Königs 


Lieb und Treu, von Tag ju- 


Tage größer machen. | 

4 Das Bol, fo jetzo uns 
verlacht, und unfre Hofnung 
gar nichtd acht't, wird denn 
mit Neu bekennen müßen, daß 
Zions Reich nicht Narrenthey 
und ſuͤſſer Traum geweſen ſep, 
wie ſie es jetzt zu laͤſtern wißen. 


5. Die ganze Welt wird 


Zeuge ſeyn, wenn dieſer gro⸗ 
Be Freudenſchein das liebe 
Volk, wird uͤberſpreiten: Der 
Herr hat große Ding gethan 
an ihnen, wie man fehen kann; 
das wird man fagen bey den 
Hepden. 

6. Vielmehr bey deinem 
Iſrael wird alles, was an 
Leib und Seel, dies große 
Halleluja ſingen: Der Herr 
hat groß's an und gethan, des 


ſind wir froͤlich, jedermann 
nr dieſes ewiglich erklingen! 


.Ach aber, Herr, ach 
PR wie lang gefhicht und 
noch in Babel Drang! erläfe 
ung don ihren Banden: Das 
iſt dit ja fo leichte Sad), als 
wenn du einen feichten Bach 
vertrockneſt in den Mittagds 
Janden, 

8. Allein es iſt dein Gna⸗ 
denrath, daß erſt geſcheh die 


UV, uigye 





Thraͤnenſaat, eh man die 
Erndte ſeh der Freuden. Jetzt 
tragen wir nach deinem Sinn, 
annoch den edlen Saamen bin, 
da viele Shränen und begleiten. 


9. Der Winter iſt nun bald 


davon, die volle Blüte zeigt 
fih ſchon: mie wenig Tage 
find zu zählen, fo kommt der 
ganze Hauf erfreut, bringt 
feine Garben beim, und 
ſchreyt: Ah, unfre Hofnung 
konnt nicht fehlen! - 


v 
N 


Dankfagung nach dem heir 
ligen Abendmahl. 
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Joh. 6,54 Wer 
mein-Ttefch iffet 


und trinker mein Blut, der 


dat Das eivige Leben. . 


Mel. Kommt her zu mir. ' 
Wir ſprechen, Herr, den 
Lobgeſang, und dan⸗ 
ken dir für Speif und Trank; 
laß und auch nicht vergeilen, 
wie du dich, unfer Oſterlamm 
gebraten an des Kreußeds 
flanm, uns immer giebſt zu 
eſſen. 


2. Dank ſey auch fuͤr dein. 


Liebesmahl, daß du uns haft 
aus holder Bad, sum "ir 
af 


— — 
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fat. eingefeget.: Ach würde 
ſtuͤndlich unfer Geiſt, dis er 
einmal von binnen reift, an 
deinem Tiſch ergeget. 

3. Dein Fleiſch beleb und 


naͤhr und bier, ed halt und 


ewiglich in dir, und geb und 
Krafı und Stärke. D. tränf 
und auch mit deinem Blut; 


gieb dadurch Glaubensfreud 


und Muth. Beſiege Satans 
Werte 

4. So flärf und, o bu Ber 
dendbrod! zur Himmelsreif”, 


auch in der Roth; ja ſelbſt in 
letzten Zügen: 


bis wir nach 
unſer Tage Zahl, bey deinem 
ſuͤſſen Hochzeitmahl, dort ewig 
uns vergnügen 
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2. Denke doch: es muß fo 
gehen, was Gott weißlich 





heißt geſchehen, ihm und dir 
zur Herrlichkeit: ob der An⸗ 


fang ſeltſam ſcheinet, iſt das 


End doc) gut gemeynet: Frie 


de folget nach dem Streit: - 
3. Gottes Weg iff in den 
Fluͤſſen, und in großen Wafs 


fergüßen, und du fpürft nicht 
feinen Fuß: 


fo auch in dem 
Meer der Sorgen hält Gott 
feinen Pfad verborgen, daß 
man nach ibm fuchen muß. 

4. In den unergruͤndten 
Gruͤnden, wo' nur tiefer 
Schlamm zu finden, im, Angſt⸗ 
Kreutz⸗ und Todesmeer, ſi eht 
man oft die Chriſten ſchwim⸗ 


en, und ſich im Berducken 


Bon ber ‚göttlichen Vor⸗ 
loren wär. 


ſorge. | 


an) 28, 29. Sein 
Rath iſt mundetbars 


8 und er fuͤhret es herrlich | 


hinaus‘ 
Mel. O wie ſelig find die Seelen. 


Sppgunder Anfang! herrlichs 


Ende! wo die wunder⸗ 
weiſe Haͤnde Gottes fuͤhren 
ein und aus: Wunderweiß—⸗ 


lich iſt fein Rathen, wunder 
herrlich ſeine Thaten, und du 


ſorichſt: wo wild hinaus. 


Sorgen: 


kruͤmmen, als 068 ſchon vers 


5. Rein Befinnen kann erı 


finnen, wo man könne Half 


gewinnen, die Vernunft iſt 
bier zu blind. 
brochne Augen nicht in, das 
Berborgne taugen, dem fie 


allzu blöde find. 


6. Weit der Herr im Duns 


kein wohnet, und fein Reich 
im Trauen thronet, da man 
glaͤubt, 
bleibt die Sorge wohl bey 
wer nicht Trauren 
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Ihre halbge⸗ 


ob man nicht ſieht, 


| 





| — | 
In befannter Melodie. 


D ZRH An 
lauf Morgen, dem auch 
ı Hülfe bluͤht. 


1. Gott muß man in allen 
hen, weil er alles wohl 
m machen, End und Ans 
g geben frey. Er wire was 
angefangen, laſſen fo ein 
d erlangen, daß ed wun⸗ 
‚herrlich fey. 

3. Rollet er mie dir, 
hrecken, durch die Dornen, 
:h die Hecken, über Stod : 
d über Stein, Berg und - 
al und Felfenklüften, Feuer, 
affer und in Lüften, und 
s mehr Kann fchrecklich fepn. 
». So laß dich doch Nichts 
ht grauen, 
tt vertrauen, ſep getroſt 
gutes Muths. Er, fürs 
hr! er wird es fuͤhren, daß 


wirſt am Ende ſpuͤhren, 


er dir thu lauter Guts. 
10. Hu wirſt an den Fin⸗ 
n zaͤhlen, und nicht vor der 
1: verbeelen, was die blin⸗ 
Welt nicht kennt: er wird 
dein Kreug verfüffen, daß 
wirft befennen muͤſſen: 
inderanfang! herrlichs End! 


eber die Zehn Gebote. 
(532) 


im 


lerne deinem 


ie dein Herzthu auf bein. 
Dhren, du Volk, 


daß 
du verſtocket biſt! Merk auf 


und thu mit Fleiß anhoͤren, 


len iſt. 
2. Er ſpricht: Ich bin dein 
Gott und Herre, 


mich. 

3. Kein Bildniß du die mas 
chen wolleft, von allem, es 
fey was da woll, daſſelb auch 
nicht anbeten follefl: Dank 
Gott der Herr ift Eifers vol. 

4. Den Namen Gottes deis 
ned Herrn nicht führ noch 
brauch vergeblih: Dann mer 


denfelben wird unehren, den 


wird er ſtrafen bärtiglich. 

5. Sechs Tag zur Arbeit 
ſollſt du merken, der fiebend 
böre den Herren zu: Dann 
Gott nad) allen feinen Werfen, 
ded Tags genommen bar fein 
Ruh. 

6. Du ſollt Vater und Mut 
ter ehren, die Fuͤrgeſetzte hal⸗ 
ten werth, daß dir Bott mies 
Drum woll Befcheren, ein lans 
9.8 Leben hie auf Erd. 

7 Hüt dic für Word und 

| Plus 


“was Gotts Geboth und Wil 


aus der 
. Egpprer s Land ic) Dich geführt 

bab aus Gefaͤngniß ſchwere: 
fein. ander Götter hab daun | 
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Blutvergießen, meid Ehbruch 


und unfeufche. Lieb; ſtiehl 
nicht, 
wiffen, von jemand falfche 
Zeugniß gieb. 


8. Deind Naͤchſten Haus 


Dir nicht begehre, noch auch 


fein liebes Ehgemabl, Knecht, _ 


Mad, Dich, oder etwas 
mehre, aus dem was fein if 
überall. 

9. Herr Bott! deim Wort 
geſtreng und beftig, Klinge 
Heller dann einig Metal: 
Wuͤrk in und durch bein Gnad 
fo kraͤftig, daß wir thun bei 


nen Willen all. 
Jac. 4, ID. Demuͤ⸗ 


53 533) thiget euch vor Bott, 
ß wird er euch erhoͤhen. 


Mel. Ach Liebſter zeuch mich. 
Frhabner Heiland Jeſu 
Chriſte! holdſelig Laͤmm⸗ 
lein voller Gnad! wie lehr⸗ 


reich und holdſelig fließte dein 
Tugendglanz auf deinem Pfad. 


2. In vollem Glanze ſchien 
die Demuth, Herr Jeſu, von 


dir hie auf Erd; ich bitte dich 


in Herzenswehmuth!: hilf, daß 
ich ſo erfunden werd. 

—3 . Wie ſelig find von dir 
geprieſen, die Demuth Tieben 


jederzeit du wirſt ſi ie, wenn 


noch wider dein Gas 


Elend wohnt in: mir; 


. erfcheinen, 





ſte die erwieſen, — in 


der Ewigkeit. 
4. Dein ſchoͤnes Bi der 


Demuth druͤcke, mein Heiland! - 


‚in mein Herze eins daß Hochs. 


much es ja nicht berücke, noch 
dadurdy mög beflecker fepn. 
5, Beflagend muß ich, zwar 
befennen, daß auh ſolch 
mein 
Fleiſch will ſich gern etwas 
nennen, und iſt doch nur ein 
Nichts vor dir. 
6. Ach) laß doch deine Gna⸗ 


de walten, mich deshalb nicht 
verworfen ſeyn; du kannſt, 
du wirft, „mich wohl erhal⸗ 
‚ten, mein Herze davon mar 


chen rein.. 

7. Drum laß, weil ich noch J 
hier muß wallen, mich frey 
von allem Stolze ſeyn; damit 
ich ja nicht moͤge fallen: viel⸗ 
mehr verbleiben ewig dein. 

8. Nicht Menſchen Lob, 
noch auch ihr Schelten, laß 
mich von wahrer Demuth 
ziehn; wenn ich nur kann vor 
dir was gelten, denn will ich 
gerne alles fliehn. 

9. Wenn Jeſu du einft wirſt 
zu richten dieſen 
Erdenkreiß; denn wird dein 
Urtheil auch den deinen beyle⸗ 
gen ihren Werth und Preiß. 

ya 10, Als⸗ 


aallſo richten zu: 


die 
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10, — wirſt du zu * 
ren ſetzen, erheben zu der 
Herrlichkeit, die ſich hier ſtets 
geringe ſchaͤtzen, in wahrer 
Herzens Niedrigkeit. | 

12. Dies wollſt, o Jeſu 
mir gewaͤhren, und mein Herz 
daß es ſtets 
moͤge von dir lehren, zu ſeyn 
demuͤthig glei wie du. 

12. Auf Daß wenn wird ber 
Lauf geender, Treu, Glau⸗ 


ben, Lieb, gehalten ſeyn; ich - 


mög, als der da bar vollen 
det, zur ewgen Rube gehen 


ein. 


Kreutze mich erwecken, 
Danffagumg nach dem hei⸗ 


lgen. Abendmahl. 


53 AL pſ. 5, 1 „Drfere 

Got D und 
bezahle dem — deine 
Geluͤbde. 


Mel. Herzliebſter Jeſu was. 
Ki banken dir, o Herr! 


für deine Gaben, die 


wir von deiner Guͤt empfans 
gen: haben, 
da du für und geſtorben, auch 
haſt erworben. | 


2. Dirn.alled, maß wir. 


TG auch genießen, daß 


und die du ung, 


Be und che, euch Die 
gif 


muß allein aus diefen Segen 


fließen, den du, als dich de 


Fluch am Kreutz umpfangen, 


fuͤr uns empfangen. 
3. O daß wir allen Segen | 
recht geerauchten, und jeden | 


Bißen in dein Blue nur tauch⸗ 
ten, - 
Blur erfauft Verfühnten, ab 
fein dir dienten. 

4. Mein Tiſch fen bier in 
Deiner Wundenböhle, dein 
Fleifh, o Herr! die Sperfe 
meiner Seele, dein Blut und 
Maffer traͤnke mich zum Leben 


dich zu erheben. 


5..Laß deinen Durſt am 
nach 
dir zu duͤrſten, und auch dich 


zu ſchmecken, komm, alle Luſt 
mir dadurch zu verbittern, da⸗ 


fuͤr zu zittern. 
6. Nun ſtaͤrke mich, durch 


dich o Brod des Lebens! und 
hilf, daß Seel und Leib ja 
nicht vergebens genießen, ſon 


dern dich auf alle Weiſen, be⸗ 


ſtaͤndig preiſen. 


Von Jeſu Befnaften, 


535)% 


Ih. 13, 1% ıs, 
o nun ich, euer 


b “ 
2... Biik _ 


und. ald die durch dein 





| 


-fer in ein Berken, 
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If⸗ gewaſchen habe; ſo ſollt 
ibr auch euch unter einander 
die Fuͤße waſchen. Ein Bep⸗ 
ſpiel habe ich euch gegeben, 
daß ihr thut, wie ich euch ge⸗ 
than habe. 


Mel. Herzliebſter Jeſu was. 
tiefe Demuth, wer kann 
dich ermeſſen? der Sohn 

des Hoͤchſten nach dem Abend⸗ 
eſſen, nahm einen Schurz, 


und band ihn mit den Haͤnden 
um ſeine Lenden. | 


2. Darnach goß ihm Wafı 
und Tieß 
die Juͤnger feine Liebe ſchme—⸗ 
ken; wucch ihre Füße feldft, 
und thaͤt daß allen mit Wohl⸗ 
gefallen. 


3. Auch der Verraͤther wird 
ruicht ausgeſchloſſen, dem doc) 


der Teufel ſchon ſein Herz 
durchſchoſſen, ja, daß noch 
mehr, in dem er auch gefah⸗ 
ren, mit vielen Schaaren. 


4. Die andern Juͤnger af 


fens alſo gehen, ob fie gleich 


Chiiſti Sinn noch nicht verſte⸗ 


ben; nur Simon Petrus will 


ſich mit Verwundern, von ihs 


nen ſondern. 
5. Herr! ſpricht er; ſollt 
du waſchen meine Fuͤße? das 


wäre ſchimpflich wenn ich dirs 


zuließe; nimmermehr fol doch 
9 


mals 


Händ und Glieder; 





folched niemand ſehen, an mir 
gefchehen, 

6. Mad Hilfe dich doch, 
ſagt Chriſtus for Berwehren, 
denkſt du, - ed fen umſonſt 


dies mein Begehren? was ich 


jeßt thu, will ich tie nach» 
zeigen, itzt ſolt du 
ſchweigen. 

7. Waſch ich dich nich, ſo 


wirſt du dich ſelbſt trennen von 


mir, und auſſer mir zur Hoͤl⸗ 
len rennen: drum laß mich 
dies, wie auch in andren 


Sachen, wie ich will machen⸗ 


8. Herr, ſpricht er, ich 


will nicht mehr ſeyn darwi⸗ 


der, waſch itzt Haupt, Fuͤße 
ſoll ich 
mit ſolchen Schaden widerſtre⸗ 
ben, wie koͤnnt ich leben? 

9. Es iſt genung, ſagt Je⸗ 
ſus, an den Fuͤßen, wozu 
ſollt ich dir, auch das Haupt, 
begießen? ihr ſepd ſonſt ſchon 
gewaſchen und rein worden in 
euren Orden. 

zo. Doc kann ich dieſes 
nicht von allen ſagen; ich weiß 
wohl über wem ich moͤchte kla⸗ 
gen; ach wie laͤßt ihm manch 
Menſch ſein Herz verblenden, 


und von mir wenden. 


IX. Da er nun dies voll⸗ 


bracht, legt er ſich wieder, 
5 | 


Kin 
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fein’ eigne Kleiber an, und 
feßt fich nieder, ihr Liebften, 
fpricht er: itzt ſollt ihr auhoͤ⸗ 
ren, mad ich mill Iehren. 

ı2. Ein Bepfpiel bab ich 
euch hiermit gelaffen, daß foht 
ihr merken, und zu Herjen 
faſſen, ihr pflegt mich Herr 
und Meiſter ſtets zu nennen, 
ich muß bekennen. 

13. Ihr redet recht; ich bins. 
Drum ſollt ich ſchließen, es 
ſoll auch euch Fein Liebesdienſt 
verdrießen, thut, wie ich cuch 
gethan, als treue Brüder, 
und meine Blicder. 

14. Der Knecht iſt Dennoch, 
als fein Herr, geringer, der 
Meifter übertrift auch feine 
Zünger, drum ſollt ihr euch 
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vielmehr in Demuth uͤben, und 
herzlich lieben. 

15. O ſelig ſeyd ihr, ſo 
ihr darnach ringet; und dies 
was ihr nun wiſſet, auch voll⸗ 
bringet. Ihr werdet; allen 
Sammer überwinden, und 
Gnade finden. 

16.9) Jeſu, laß mich ſtets 
hier angedenken, ſo auch ein 
Judas mein Herz wollte kraͤn⸗ 
fen, daß ich mit Wohlthat 
fein Untreu vergelte, und ihn 
nicht ſchelte. 

17. Daß ih mich aller 
Chriften ſtets annehme, zu 
waſchen ihre Fuͤße mich nicht 
ſchaͤme, und ihnen Gutes thu 
in deinen Namen. Herr, hilf 
mir! Amen. 
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Dritter 


Lied vor der Trauung. 


(536) 


Mel. Liebfter Jeſu wir find. 
ott! der durch der Lies 

G be Band Mann und 
| Weib genau. verBins 
det, Herr! der auf den Ehes 
Fand feines Reiches Wachs⸗ 
thum gründer: 
die jest mit Bethen in den 
- Stand der Ehe treten.’ 

2. Hier erfiheinen Zwey 
vereint; deinen. Segen zu 
erbitten: Gtehe, _ treufter 
Menfchenfreund! felber feg 
nend in der Mitten: Gei ihr 
Reichthum, Guth und Habe 
von der Imuung did ‚sum 
Grabe. 

3. Halte Seel und Leib 
gefund, mehre das empfang: 
ne Gute; "heilige den Ehes 
bund, durch des neuen Buns 
des Blute; „daß fie nad) der 
Tugend ſtreben und vergnügt 
und friedlich leben. 


4. Sei ihr Beiftand in der 


Gegne die,’ 


mit dir war, 


Herrn! 


Anhang. 


Noth: fei im Kummer ibre 


Freude! gieb, daß nur ein 
fpäter Tod: dad, mas du 
verbindeſt, ſcheide! Tretet 
nur in Gottes Namen durch 


des Prieſters Amt zuſammen⸗ 


Lied nach der Trauung. 


(537) 
Mel. Lobt Sott ihr Chriſten. 
Span gebe neu erwaͤhltes 

Paar, im Frieden Gots 
tes bin! die Gnade des der 
erfreue Herz 
und Sinn! :,;. | 

2. Vis hieher hat dich, Gott 
gebracht: fen frölich in dem. 
Gott! der dir Dies 
fen Bag gemacht, ſieht dei⸗ 
ne Freude gern. 

3. Ergieb dich feiner Va⸗ 
verband: wirf dein Vertraun 
nicht weg! befiehl ibm‘ Deis 
nen Eheſtand: denn Wohle 
tbun ift fein Zweck. :,: | 

4. Nun, Bett! der ewig 
ft und wur, wir beihen, 

mierke 





genẽquelle auf! :;: 


 Srietier ſprach ruh 
allezeit; er folg ihn bis zum 
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merke drauf: Herr! thue 
dieſem neuen Paar die Se— 


5. Der Segen, 
auf ihn 


Grabe nach ja bis zur Ewig⸗ 
keit.:, 


Erndte-Lied. J 


(538) 


Del. Was Gott thut das iſt. 
reiſt. Chriſten mit Zufrie⸗ 
denheit, preiſt Gott den 

Herrn der Erndte, daß ſich 


nicht ganz die Fruchtbarkeit 


9 


von Au und Feld entfernte. 
Noch ſiets erhaͤlt er feine 
Welt; mad noͤthig iſt zum 
Leben, will er und alles geben. 

2. Er iſt der Here in feis 


ner Hand if, was die Erbe 


“ 


bringet. So fehr auch Mens 


ſchenſleiß das: Land, baut, 


pfleget und beduͤnget, kommt 


doch allein von ihm Gedeihn. 


Nur er, er läßt die Saaten 
reifen und gerathen. 


brüßn, 

3. Oft fehn wir frob im 
Hoffnung ſchon der reichffen 
Ernde entgegen, und plozlich 


"den dein 


Zeit gewaͤhren, 
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iſt er und entflohn, der un 
gejeigte Segen. Gott nims 
und giebt, was ihm Belick 
daß er ald Herr der Erd 
von uns verebrer werde. 

4. Zeigt auch gleich nik: 
fo fichtbar fich der Neichthun 


feiner Gaben; fo gieber « 
doch fiherlih, fo viel mit 
nöthig haben, iſt ſtets be 


dacht voll Gnad und Macht, 


die Seinen zu erhalten, die 


ihn nur laſſen walten. 


5. Und o, was iſts für 
ein Gewinn, an dem ſich gmuͤ⸗ 
gen laffen, was da iſt, und 
mit beiterm Sinn das feſte 
Zutraun faffen, - daß der die 
Welt regiert und haͤlt, aud) 
und, fo lang wir Heben, 
mad nörhig iſt, wird geben. 

6. Ja Hoͤchſter wir vereh⸗ 
ren dich in allen deinen We⸗ 
gen, und trauen unveraͤn⸗ 
derlich auf deinen milden Se: 
gen. Auch unſer Brod, wirſt 
du uns Gott, von Zeit zu 
wenn wir 
dich kindlich ehren. 

7. Wir berhen demuthsvol 
dich an, der alles weislich 
fuͤget, daß Vorſicht niemali 
irren kann, deß Wopkbur 
niemald träger.  Brop- dan 
ken wir Erhalter, Bir, und 


ER 


‚greifen. deine Güte mit gnuͤg⸗ 
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uſamen Bemoͤthe. 


Ju u 


h on , 
2. Erndte⸗Lied. 


‚der Erde, 


639) 


In eigner Melodie. 


yore Ausſaat ſegne, Gott, 
daß fie ruh im Schoos 
feim, und unfer 
täglich Brod unter deiner Aufr 
; ficht werde. 


2. Einfach wird fie audges 


I 


t 


f 
4 


zu dir! 
beth und Flehen, giebſt uns, 
was wir brauchen hier, und 


ſtreut, vielfach giebſt du ſie 
uns wieder; und dann fingt 


‚ die Dankbarkeit dir voll Freu⸗ 


den ihre Lieder. ' 
3..%a, dich boffen mir 
du,. du hoͤrſt Ge— 


auch mehr, als wir verſtehen. 
4. Gnaͤdig gieb es, bit 
ten wir, unferm arınen Er: 


denleben! bis wir einft den. 


Dank dafuͤr dir im Himmel 
ewig geben. 


5. Dann ſehn wir im hel⸗ 


‚tern Licht noch mehr Wun⸗ 
der .deiner Güte, und fein 
Leid ſtoͤhrt weiter nicht das 


‚ Iobfingende Gemuͤthe. 


147 


6. $a im Himmel. werdin 
wir, Her, vor deinen Ant. 





. gefihte freudig erndten.-für 


und fir deines hoͤhern Se⸗ u 
gend Fruͤchte. on 3° 


- 


\ Beim Unterricht der Ju 


gend, 


0) 


tel. Ber nur den fieben Gott. 
Sn Wort, o Söchfert 
iſt volfommen, es we 

und uͤnſre ganze Pflicht. 
giebt dem Suͤnder und. vom 
Frommen zum Leben ſichern 
Unterricht. O ſelig, wer es 
achiſam hoͤrt, bewahrt und 
mit Gehorſam ehrt. 
2. Es leuchtet und auf un⸗ 
ſern Wegen, vertreibt des 
Irrthums Finſterniß; es, 


bringt Zufriedenheit und Se⸗ 


gen, und machet unſer Herz 
gewiß. Es lehrt und Habs 


ſter, wa$- du biff, und was | 


bie wohlgefällig' iſt, 

3. Dein Wort erweckt und 
dich zu lieben; lehrt, mies. 
viel Guts du denen giebſt, 
die dein Gebot mit Freuden 
uͤben, und wie du paͤterlich 

ung. 








u zo 


will auf Morgen, dem auch 
kein Hülfe bluͤht. 

| 7. Gott muß man in allen 
Sachen, weil er alles wohl 
kann machen, End und Zins 
fang geben frey. Er wirb was 
er angefangen, laſſen fo ein 
End erlangen, daß ed wuns 
berberrlich fey. 

8. Rollet er mie dir, im 
Schrecken, durch die Dornen, 
durch die Hecken, über Stock 
und uber Stein, Berg und 
Dhal und Felfenktüften, Feuer, 
Waſſer und in Lüften, und 
was mehr kann ſchrecklich ſeyn. 

9. So laß dich doch Richts 
nicht grauen, lerne deinen 
| Bott vertrauen, ſey Mi 
und gutes Muths. & 
wahr! er wird es fuͤh 
du wirft am Ende 
wie er Dieshu laute 









‚Bott der Herr ifl eins 0 


Brauch vergebli 
wird er fivaf 


pn t 
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Sin Sekanuter Melodie. 
Erb⸗ dein Herzthu auf dw 
Ohren, du Bolf, Du 
du verſtocket bift! Merka 
und thu mit Fleiß ambör 


was Gotts Geborh und Ü 


len ift. 

2. Er fpricht: Ich bin d 
Gott und Hare, aus 
Eaypters Land ich dich gefil 
bab aus Gefaͤngniß pen= 
fein ander Götter hab DM 


mid). 
3. Rein Bildniß Du bir 
chen wolleft, von allem. ® 


fey was da woll, —— 
nicht anheten ſolleſt⸗ 














4. Den Namen 
es Herrn mid 








enſelben wich® 





5. Sci hi 


Zweyter 


— 
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aN Gutvergießen, meid Ebbruch fie die erwieſen, erhöhen in 


Mund unkeufce. Lieb; ſtiehl 
uk nicht, noch wider bein‘ Ges 


"igpiffen, von jemand falfche 
MM Zeugniß gieb.. 


ET 
Dir nicht begebre,. noch) auch 
Nfein liebes Ehgemabl, Knecht, 
» Magd, Vieh, ober etwas 
zu mehre, aus dem was ſein iſt 
mtüͤberall. Dr 
9. Herr Bott! dein’ Wort 
geftreng und heftig, klingt 
jn heller dann einig Metall: 
Wuͤrk in und durch bein Gnad 


„fo kräftig, daß wir thun dei⸗ 


nen Willen all. — 
52 3) Jac. 4, 10. Demuͤ—⸗ 
en thiger eud) vor Gott, 


'D er euch erböhen. 


Ach Liebſter zeuch mich. 
ner Heiland Jeſu 
Me! Holdfelig Laͤmm— 
Gned! wie lehr— 
dit ig fließte bein 

au deinem Pfad. 

em Blanze fihien 

Ar Jeſu, von‘ 


ch bitte dich 


hilf, daß 
% 
von bir 
uth lieben 
le, wenn. 


8. Deins Nächflen Haus 


der Ewisf.e. 
4 Dein fchöned Vild der 
Demuth druͤcke, mein Heiland! - 
‚in mein Herze ein; daß Hochs 
muth es ja nicht beruͤcke, noch 
dadurch moͤg beflecket ſeyn. 


5 Beklagend muß ich zwar | 


bekennen, daß auch folh 
Elend mohnt in mir; mein 
Fleiſch will fi gern etwas 
nennen, und iſt doch nur ein 
Nichts vor dir. RR: 

6. Ach laß doch deine Gna⸗ 
de walten, mich deshalb nicht 
verworfen ſeyn; du kannſt, 
du wirſtmich wohl erhals 


ten, mein Herze davon mar 


chen rein.. | 

7. Drum laß, weitihnch 
bier muß wallen, mich frey 
von allem Stolze ſeyn; damit 
ich ja nicht möge fallen: viel⸗ 
mehr verbleiben ewig dein. 

8. Nicht Menſchen Lob, 
noch auch ihr Schelten, laß 
mich! von wahrer Demuth 
ziehn; wenn ich nur kann vor 
dir was gelten, denn will ich 
gerhe alles fliehn. 

9. Wenn Jeſu du einft wirſt 
erfcheinen, zu richten dieſen 
Erdentreiß; denn wird dein. 
Urtheil auch den deinen beples 
gen ihren Werth und Preiß. 

Py 4 10. Als⸗ 
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meiſt, 2 wenns mit mir komm 
zum ſterben. 

2. Mein Gott, mein Heil, 

mein all, wenn dieſem Jam⸗ 
merthal: ich hie muß Abs 
fiheid geben, laß durch bein 
Gmade dann, dad himmliſch 
Canaan mein Erbtheil feyn 
- zum Leben. 
3. Mein Ende. kommt ge⸗ 
wiß, Erfahrung lehret dies; 
doch weiß ich nicht die Stun⸗ 
de, wenn ich von dieſer Erd 
ins Grab geleget werd, nach 
dem ſo alten Bunde. 

4. Auf dein Wink und 
WBefehl, will ich dir meine 
Geel, in deine Haͤnd befeh⸗ 
len, gieb mir zum Preiſe 
dein, die ſelge Hofnung ein; 


laß mid) kein Zweifel quaͤlen. 


5. Es faͤllt mir oftmals 
ein: wie es alsdann wird 
ſeyn, wenns mit mir kommt 
zum ſterben. Es wechſelt 
mit mir oft: bald meine 
Seele boft; bald furcht fie 
das Verderben. 

6, Ah! Taf mich, o mein 
Heil! bey dir das felge heil, 
am „legten End ‚genießen: . 
daß ich den Lauf, o Herr! 
zu deined Namens Chr, in 
Hofnung möge ſchluͤſſen. 
7. Mir iſt ſehr wohl ber 


aA 


Land, 


daß ich dad ſelge 
mir ſelbſt niche Fan 
erwerben; ſoll ich dort ſelig 
ſeyn, muß es gefihehn allein, 
durch Chriſti Blur und Ster⸗ 
ben. 
„8. Denn ich erkenne: wobl, 
wenn ichs ererben ſoll, muß 
es ſeyn lauter Gnade, die 
du durch deine Guͤt, o Herr! 
wollſt theilen mit, mie Ars 
men Staub und Made. 

9. Ach Hilf! o lieber Herr! 
du weißt was ich begehr; 
bör doch mein ſeufzend Fle⸗ 
ben, laß mein betruͤbt Ges 
müth, den Troſt von deiner 
Bit, und Gnade endlich ſe⸗ 


kannt, 


hen. 
10. O Herr! du biſt fo | 
gut, dies ſtaͤrket wir den Ä 


Muth zum Kämpfen und zum 
Bingen; laß meine Traurig⸗ 
eit,. und kurze Weinenszeit, 
bie Freudenerndte bringen. 
11. Staͤrk mich in meiner 
Pflicht: Hilf daß ich fep ein 
Licht, weil ich das Leben 
babe. Mein Zröfter ſteh mir 
bey, in diefer Wüflenep, bis 
man mich trägt ind Grabe. 
22. Denn führ mit deiner‘ 


- Hand, die Geel ind Vaters 


land, zu dir. mein Gott. Dort 
oben, daß fie in Ewigkeit, 
ln in 








tm r—— 


ee ei 
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in deiner Herrlichkeit, dich Strahl, ſind deine Diener | 


. preifen mag und loben. allzumal. | 


4. Und alſo waͤchſt des 
| 0... Menfchen Speiſe, der. Ader 
Dant · Lied— reichet ihm. das Brod; es 

mmehret ſich vielfältger Meife, 

was Anfangs fehien, ald wär 

sn y. 204, 28. Wenn ed todt, bis in der Erndte 
25) du deine Hand aufs. dA 

32 fo werden fie mit sur Jung und Ne erlanger ſei⸗ 

gefättiget. nen Unterhalt. | 

5. Run, Hear, was ſoll 


Mel. Wer nur den lieben Gott. man mehr bedenken? Der 


Gott, von dem wir als Wunder iſt bier gar zu viel: 
"es haben, die Welt Ge viel, als du, ann 
ift ein ſehr großes Haus, du Niemand fogenken; und dein 
aber theileſt deine Gaben recht Erbarmen hat Fein Ziel; denn 


wie ein Vater drinnen. aus: immer wird und mehr bes“ 


Dein Segen macht und alle fchert, als wir zuſammen al⸗ 


reich: Ach lieber Gott, wer le werth. 


iſt dir gleich? 6. Wir wollens auch kein 

2. Wer kann die Menſchen mal vergeſſen, was uns dein 
alle zaͤhlen, die heut bey dir Segen traͤget ein: Ein je⸗ 
zu Tiſche gehn? Doch muß der Bißen, den wir eſſen, 
die Nothdurft keinem fehlen, ſoll deines Namens Denkmal 


denn du weißt allen vorzu⸗ ſeyn; und Herz und Mund 


mei Thau, der Sonnen wo es hingehet. 


ſtehn, und ſchaffeſt, daß ſoll Lebenslang fuͤr unſre Nah⸗ 
ein jedes Land ſein Vrod bes rung fagen Dant. 
kommt aus deiner Hand. 

.3. Du machſt, daß man 
auf Hoffnung ſaͤet, und end⸗ Von de Nattt Jeſu. 
lich auch der Frucht geneußt: I 
Der Wind der durch die Tel: 


der. wehet, die Wolfe, fo 52 26) Sfenb ‚20 4 Ei 


Das Land begeußt, des Hims und folgen dem Lamm nad), - 
In 


“ 





. In bekannter Deledie 





tilles Lamm und Zrie⸗ 


— denfuͤrſt, meine Soele 
nach dir duͤrſt: Ach! wenn 
wird, o mein Hirt, doch 
mein Herz mit Lammesart 
von dir un:zuͤrt't. 


a. Gieb, daß ich in Beh 


und Treu, als ein Lamm 
gehorſam ſep, daß“ mein 
Sinn lieb gewinn, ſich zum 
Hpfer ganz Und gar zu ge⸗ 
ben hin. | 
3. Schenke inie den ſanf⸗ 
ten Geiſt, 
keit beweißt, der in mir ſey 
die Zier und der Schmuck, 


der koͤſtlich iſt. und werth 
vor bir. | . 
Sieb, daß ich mit 


Sanferkeit dich zu Heben ſey 
bereit; wenn mich Wein nim— 
mer ein, daß ich mög ein 
Lamm und Löwe vor dir ſeyn. 
5. Halte mich die unbefleckt, 
und beſtaͤndig aufgeweckt, nach 
zuflebn, nachzuſehn, und 
wo du hingehſt, getroſt dir 
nachzugehn. | 

6. Lamm, das uͤberwun⸗ 
den. hat, gieb mir armen 
Lamm die Gnad, daß ich 


hier fuͤr und fuͤr, durch dein 


Blut geſtaͤrket, 


ſtreit und 
ſieg in dir, Ba 
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7. Führe mid, wenn ih | 
einmat wandern: muß im fin 
fiern Thal, und in Tod, o“ 
mein Gott! o!-fo ſtaͤrk und. 
ſchuͤtze du weich In der Noth. 
8. Wenn du wirſt auf Zion 
muͤße man mich um 


ſtehn, 
dich ſehn, ohn Pein, weiß 
und rein, da ſollſt du mein 
Lamm, mein Licht und Sem 
pel ſeyn. 


Vom Seife Leben 
| und Bande, 


der nur Lindig⸗ 


1 Joh. 1, 6. So 
527) wir fagen, daß 
wir ——— mit ihm 


(Bott) haben, und wandeln 


im Kinfterniß: fo-Tügen wir, 
und thun nicht die Wahrheit 


Mel. 
N Chriſti Boten Ichren, 
und wasß fie von ihm 


hören, muß Tauter Wahr 


beit fedn: Dies Wort, daß 
bat und 
| vorlaͤngſt bezeuget, Gott ſey 


nimmer treuget, 


ein Licht und heller Schein. 


2. Er iſt ein heilig Weſen, 
wie in der Schrift zu leſen; 


er iſt gerecht und treu; 
igt nach ſeinem Triebe dem 


Merfchen Guͤt und Liebe, und. 


ba ale Heuhelen 


.. 


er⸗ 





BT: 


Nun ruhen all Kälber 





net; 
net, macht, def ihn die Ver⸗ 


haben, 
Gaben, un 
fein gehn: fo denfe man bey. 
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3. Er will ‚davon nicht® 


| wiften, was in den Finſter⸗ 
niſſen Betrug, und, Unten 


Er it davon entfer⸗ 
wer finffre Wege ler 


ftift: 


dammniß trift. 

4. Will man Gemeinſchaft 
mit ihm und ſeinen 
und doch im Dun⸗ 


Zeiten, daß feine Dunkelhei— 


ten vor ſeinem Angeſicht be⸗ 


| ſtebn. 


| ruͤhmet, lebt nicht, wie ſichs 


geziemet, der iſt ein Luͤgen⸗ 


5. Mer ſich des Herren 


geiſt: Es iſt aus ſeinen Wer⸗ 


ken, daß Jeſum keinen Hers, 


Handeln, 
wandeln, wie. Gott- barinnen. 


ten, ein tüclifch Herz gu mer 


ren beißt 
6. Die recht und reblich 
die in dem Lichte 


: wohnt, und Voͤſes thun ver; 
dammen, die halten fich zus 


ſammen, 


ie ei — —ñ — — — ⸗— —2* — 


wird belohnt. 

7. Er will bie: Muͤb ver⸗ 
ſuͤſſen, fie ſollen fein genies 
fen, was er hat, 
ibr; 
der, er ſaͤubert Seel und. 
Glieder, von Miſſethat und 
Ungebuͤhr. 


ihr Glaubenseifer 
nommen; iſt Chriſtus zu euch 
kommen; habt ihr Gerechtig⸗ 


iſt auch 
fie geben ſich ihm mwier 





8. Er waͤſchet fie van Sn 
ben, bie. fie annoch emfias 


den, im Blute Jeſu Chriſt: 


Sein Tod und beilig Leben, 
kann ihnen allen geben, was 


zur Eriöfung nöthig if. . 
9.. Sein Blut, daß er ver⸗ 
offen, iſt über fie gefloßen, 


und macht fie neu und rein; 
auf daß fie Gottes Kinder, 
des Fleiſches Ueberwinder, 


dem Erſtgebornen aͤhnlich ſeyn. 


ro. Wen Wolluſt noch befle⸗ 


der für rein zu ſchaͤtzen? was 


thut er mit Geſchwaͤtzen? 
wenn er das Gegentheil ver⸗ 


uͤbt. \. 
1I. Bey Sort Bi Keine 


gügen ‚er läßt fich nicht: bes 


trügen: was vor ibm gelten 
fol, daß mug zu Werk und 


Thaten, durch feinen Sohn | 


gerathen: was Wahrheit. iſt, 
gefaͤlll ihm wobl. 
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cket, in wen der Frevel ſtecket, 
‚wer ſchnoͤdes Unrecht liebt, iſt 


12. Hat die euch einge⸗ 


keit, die er im Blut geſchen 


ket, womit er euch getraͤn⸗ 


ket: So wuͤrkt fie das, was 
er gebeut. 


13. Sie wird in euch ers 
füllt; 
d 


vn Außer, 


f 


was Voͤſes in euch 


quillet, 


derſtand: fie 
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dem tbut fie Wis 
fie iſt nicht fonder 
Kräfte, fle weiber ihr Ge⸗ 
fehäfte, lund wird an ihrer 
Frucht erkannt. 

14. Sein Blut macht euch 
ſo reine, daß dies im Licht 
erſcheine, und ihr geheiligt 


ſeyd: mer eins vom andern 


2 


und Dunkelheit. 


trennet, hat keines nicht, 
und rennet im Suͤndenloth 


15. Mein Gott, laß dies 
erkennen, die ſich von Chri⸗ 
ſto nennen, und doch die 
Finſterniß, mehr als die 
Sonne lieben, und unge 
ſcheut veruͤben, was ihnen 
bringt den Tod gewiß. 


Von der Verleugnung 
der Welt. 


Ziuorhiert Anhang. 
— — — — — — 


reichſt aus deinem Wunden⸗ 


keller, der meine Seel er⸗ 
friſcht, die: Augen? macher 


2. Mein Jeſu! deine Lieb 
ift meiner Seelen Luſt: wird 
bier mein Himmel truͤb, ich 
rub an deiner Bruft, fo kann 
ich meine Sonn in fihönffer 
Klarheit fehen, wenn mich die 
Welt anblige, und Truͤbſals⸗ 


winde weben. 


3 Rur du vergnügefl mich, 
9 meiner Seelenlicht! in die 
erfreuet fich mein Herz, auch 
‚wenn ed bricht. Laß mich doch 


“mehr und mehr ber Liebe Bals 


fam fpüren, fo wird fi) Lieb 
und Luft der Welt in mir vers 


Tieren. 


4 Durchſtrahle mich doch 


: ganz mit deinem Gnadenſchein, 


fo wird ber Erden Glanz mir 


Nacht und Edel ſeyn; zeig 


x Xob. 2,17. Die 
528) Welt vergeht mit 
ibrer Luft: wer aber’ ben 
Willen Gottes thut, der blei⸗ 
bet in Ewigkeit. 


Mei. Du lͤebe Unſchuld du. 
as frag ich nach der 


Welt, ſie giebt mir 
ſchlechten Troſt. Du biſt, 


der mir gefaͤllt, du, der den 
Liebesmoſt mir Liebeskranken 


deine Schoͤnheit mir, o Schoͤn⸗ 
ſter aller Schoͤnen, wenn die 
geſchminkte Welt will meine 
Lieb entkroͤnen. 

5. Erleuchte mich mein 


Licht, wenn mir die Eitelkeit 


umnebelt das Geſicht mit Sa⸗ 
chen dieſer zeit, und laß mic 
fo vergnügt in deiner Liebe fies 
ben, daß ich nichts anders moͤg 
Als dich, mein Gott, anſehen. 

6. Be 


. 
— ·* 





6. Mich bungert nicht nach 
Glauͤck, mich durſtet nicht! nach 
E3r; ein einger Liebesblick 
von bir erfreut mich mehr, als 
ob ich alles Gluck des falfchen 
Reichthums haͤtte, 
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und un⸗ 


mir in der Welt, mein Jeſu, 


etwas geben; ſo gieb dich ſel⸗ | 


ber mir, mein Theil, mein 
Heil, mein geben. 


ter Roſen laͤg, auf hohem 


Ehrenbette. 


7. Du biſt mein hoͤchſtes 


Gut, mein Schatz dem keiner 


gleicht: Du troͤſteſt Herz und 


und Muth, wenn andrer Reich⸗ 


thum weicht. Ich bin in Ar⸗ 


muth reich. Wie fann mir 
auch mas fehlen? Wer dich 


zum Gegen bat, dem darf 
fein Mangel quälen. 

8. Ich mag die Ehre nicht, 
den Schatten, „der vergeht, 
wenn unfrer Tage Licht beym 


Testen Abend ſteht. Genug, 
men Jeſu, iſts, daB du 
mich Erde liebeſt, und mir 


mit deiner Lieb, .Herz, Kron 
und Himmel giebeft. 


9 Ah laß mich mehr und. 
mehr empfinden Gegenlich, 


s und tödte und zerſtoͤhr, was 


hindert ihren Trieb: verbistre 
mir die Welt, daß deine Suͤ 
Bigfeiten, bey deſto weiterm 
Ruhm, fich in bie Seel aus⸗ 
breiten. 

10, Weg Welt! die ſchnel⸗ 
le Zeit veraͤndert dich und ſich: 


Die Hofnung Zions. 


6529) 
. Der 126. Pfalm ganz. 


Mel. Dem Herren der. » 
Kinn endlich, "ch es Zion 


meynt, die ſehr geliebte 


Stund erſcheint, da Gott wird 


die Erloͤſung geben, ſo un⸗ 
ſern Kerker bricht entzwey, und 
machet die Gefañgne frey; 
was Freude wird man da er⸗ 


leben. 

2. Die plötzlich eingebroch⸗ 
ne Zeit, und uͤber große Su 
ligfeit, wird über unfre Sins 
nen geben; wir werden fepn 
als Träumende, beffürst, obs 
in der That gefcheh, und wahr 


ſepy, was die Augen fehen. 


3. Wie wirft du denn, du 


unfte: Zung, voll Rubmger 
Yp 2 | 
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der Kram der Eitelkeit hat kei⸗ | 
ae Waar für mich. Wille du 


den manches . 
Ach bisber verwundt, .erfüllee 
ſeyn mit Iauter Lachen! Und 


- foren, 


A4A 
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ſchrey, wird unſers Königs 


Lieb und Treu, von Tag ju- 


Tage größer machen. 

4 Das Bolt, ſo jeßo ung 
verlacht, und unſre Hofnung 
gar nichtd art, wird denn 
mit New bekennen müßen, daß 
Zions Reich nicht Narrenthep 
und füffer Traum gemefen ſep, 
wie fie es jetzt zu läftern wißen. 


5. Die ganze Welt wird 


Zeuge ſeyn, weunn diefer gro: 
fe Freudenſchein das : Liebe 
Volk, wird überfpreiten: Der 
Herr bat große Ding gerhan 
an ihnen, wie man fehen Tann; 
das wird man Tagen bey den 
Heyden. 

6.. Vielmehr bey beinem 
Iſraet wird alles, was an 
Leib und Seel, Died große 
Halleluja fingen: Der Herr 
bat groß’d an uns getban, des 


find mir frölih, Jedermann. 


jr dieſes ewiglich erklingen! 
.Ach aber, Hear, ach 
Sm, wie lang gefchicht ung 
noch in Babel Drang! eriäfe 
ung von ihren Banden: Das 
iſt dir ja fo leichte Sach, als 
wenn du einen feichten Bach 
vertrockneſt in den Mittags, 
landen. | 
8. Allein es ift dein Gna⸗ 
denrath, daß erſt geſcheh die 


Thraͤnenſaat, eh man die 
Erndte ſeh der Freuden. Jetzt 
tragen wir nach deinem Sinn, 
annoch den eblen Saamen bin, 
da viele Thtaͤnen und begleiten. 
9. Der Winter ift nun bald 
davon, die volle Blüte zeige 
fih fhon: wie wenig Tage 
find zu zählen, fo komme der 
ganze Hauf erfreut, Bringt 
feine Garden beim, und 
fhrept: Ach, unfre Hofmung 

konnt nicht fehlen! 
Danffagung mach dem hei- 

ligen Abendmahl. 

Joh. 6,.54. Wer 


530) mein. Fie ſch ie | 
und trinket mein Blur, der 
dar das ewige Leben. , | 


Mel. Kommt ber zu mir. 

Wi ſprechen, Herr, den 
Lohgeſang, und dan⸗ 

ken dir fuͤr Speiß und Trank; 
laß uns auch nicht vergeſſen, 
wio du dich, unſer Oſterlamm, 
gebraten an des Kreugess 
ſtamm, ung immer giebſt zu 
eſſen. | 

2. Danf fen auch für dei 
Liebesmahl, daß du ums haſt 
aus holder Wapı, zum Li 














3 ı 
- 
ur 
m 
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ſal eingeſetzet. Ach wuͤrde 
ſtuͤndlich unſer Geiſt, bis er 
einmal von hinnen reift, an 
Deinem Tiſch ergeßet. . 
3. Dein Fleiſch beleb und 


naͤhr uns bier, es halt und 


ewiglich in dir, und geb ung 
Krafı und Stärke. O traͤnk 
und auch mit deinem Blut; 


gieb dadurch Blaubensfreud 


und Muth. Veſiege Satans 
Werke. 

4. So ſtaͤrk uns, o du Bes 
densbrod! zur Hinimeldreif”, 
auch in der Noth: ja felbft in 
letzten Zügen: bis wir nach 
unſer Tage Zahl, bey deinem 
ſuͤſſen Hochzeitmahl, dort ewig 
uns ‚vergnügen 


Von der göttlichen Vor⸗ 
ſorge. 
531)36 28, 29. Sein 
53 Rath iſt wundekbar⸗ 
lich, und er fuͤhret es herrlich 
hinaus. 
Mel. 8 wie felig find die Seelen. 
Worder Anfang! herrlichs 
Ende! wo die wunder⸗ 
weiſe Hande Gottes fuͤhren 
ein und aus: Wunderweiß—⸗ 


lich iſt ſein Rathen, wunder 


herrlich ſeine Thaten, und du 
ſprichſt: wo wills hinaus. 


(0) 


2 Dente Doch: ed muß fo 
geben, was Gott weißlich 





heißt geſchehen, ihm und dir 


zur Herrlichkeit: ob der An⸗ 
fang ſeltſam ſcheinet, iſt das 
End doch gut gemeynet: Frie⸗ 
de folget nach dem Streit. 

3. Gottes Weg iſt in den 
Fluͤſſen, und in großen Waſ/ 
fergüßen, und du fpürfi nihe 


feinen Fuß: fo auch in dem 
Meer der Sorgen hält Gott 


feinen. Pfad verborgen, daß 
man nach ihm ſuchen muß. 

4. In den unergruͤndten 
Gruͤnden, wo' nur tiefer 
Schlamm zu finden, im Angſt⸗ 
Kreutz⸗ und Todesmeer, fieht 
man oft die Chriffen ſchwim⸗ 


men, und ſich im Verducken 
kruͤmmen, ald obs fhonvers 
"Toren wär, | 


5. Rein Belinnen Kann ers 


finnen, wo man könne Hilf 


gewinnen, die Vernunft - iſt 
bier zu blind. Ihre halbge⸗ 
brochne Augen nicht in, das 
Berborgne taugen, denr“ fie 
allzu blöde find. Ä 
6. Weit der Herr im Duns 
kein wohnet, und fein Reich 
im Grauen thronet, da man 
glaͤubt, ob man nicht fieht, 
bleidt die Gorge wohl bey 
Sorgen: wer nicht Srauren 
3 will 


Aa⸗ 
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will auf Morgen, dem auch 
kein Huͤlfe bluͤht. 

7. Gott muß man in allen Ohren, du Volk, 
Sachen, weil er alles wohl du verſtocket biſt! Merk auf 
kann machen, End und An⸗ und thu mit Fleiß anhoͤren, 
fang geben frey. Er wird was was Gotts Geboth und Wil 
er angefangen, laſſen ſo ein len iſt. 

End erlangen, daß es wun⸗ 2. Er ſpricht: 
derherrlich fey. Gott und Herre, 

8. Rollet er mit dir, 
Schrecken, durch die Dornen, hab aus Gefaͤngniß ſchwere: 
durch die Hecken, über Stock kein. ander Götter bab dann 
und uͤber Stein, Verg und mich. 

Thal und Felſenkluͤften, Feuer, 





In bekannter Melodie. 


was mehr kann ſchrecklich ſeyn. ſey was da woll, daſſelb auch 
9 So laß dich doch Nichts nicht anbeten ſolleſt: Dann 

nicht grauen, 

Gott vertrauen, 


ſey getroſt 4. Den Namen Gottes dei⸗ 


und gutes Muths. Er, fürs ned Herrn nicht fuͤhr noch 


es dein Herzthu auf dein | 
da 


3. Rein Bildniß du dir mas 
Waſſer und in Lüften, und chen wolleſt, von allem, es 


ferne deinem Gott der Herr iſt Eiferd vol. 


Ich bin dein 
aus der 
im, Egppters Band id) dich geführt 





wahr! er wird es führen, daß brauch vergeblich: Dann wer 
du wirft am. Ende fpühren,‘ benfelben ‚wird unehren, den 


wie er dir thu lauter Guts. 
10. Hu wirft an den Fins 


wird er ſtrafen härtiglich. 


5 Sechs Tag zur Arbeit 


gern sählen, und nicht vor der ſollſt du merken, der fiebend 


Wet: verbeelen, was die blins hoͤrt den. Herren gu: Dann 
de Welt nicht kennt: er wird Gott nach allen feinen Werken, 


dir dein Kreutz verfüffen, daß des Tags: genommen hat ſein | 


du wirft bekennen muͤſſen: 


Wunderanfang! berrlihsend! 
75 ehren, die Fuͤrgeſetzte hal⸗ 


Ueber die Zehn Gebote. 
(532) 


PE 


Ruh. 
6. Du ſollt Vater und Mut⸗ 


ten werth, daß dir Gott wie⸗ 


drum woll beſcheren, ein lan⸗ 


ges Leben bie auf Erd. 


1. Huͤt dich für Mord und. 
Dius | 





} 
| 


nicht, 
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Blutwergießen, meid Ebbruch 
und unkeuſche Lieb; ſtiehl 
noch wider dein Ges 
wiffen, von jemand falfche 
Zeugniß gib. 

8. Deins Nächflen Haus 
Dir nicht begehre, noch auch 


“ fein liches Ehgemahl, Knecht, 


Mad, Vieh, oder etwas 
mehre, aus dem was fein iſt 
überall. 

9. Herr Bott! dein Wort 
geſtreng und heftig, Klingt 


beller dann einig Metall: 


Wuͤrk in und durch dein Gnad 


ſo kraͤftig, daß wir thun dei⸗ 


nen Willen all. 


533, 


ke} ’ 


ac. 4, 10. Om 
thiget euch) vor Gott, 


ſo wird er euch erhöhen. 
Mel. Ach Liebſter zeuch mich. 


rhabner Heiland Jeſu 
Chriſte! holdſelig Laͤmm⸗ 
lein voller Gnad! wie lehr⸗ 
reich und holdſelig fließte dein 


Tugendglanz auf deinem Pfad. 


2. In vollem Glanze fihien 
die Demuth, Herr Jeſu, von‘ 
dir hie auf Erd; ich bitte dich 


in Herzenswehmuth: hilf, daß 
ich fo erfunden werd. 


3 . Wie ſelig ſind von dir 
geprieſen, die Demuth lieben 





‚fie die erwieſen, erhöhen in 
der Ewigkeit. | 

4 Dein fhönes Birb der 
Demuth druͤcke, mein Heiland! - 
‚in mein Herge ein; daß Hochs: 
muth es ja nicht berücke, noch 
Dadurch mög beflecker fepn. - | 

5, Beklagend muß ich, zwar 
befennen, daß auch ſolch 
Elend wohnt in mir; mein 
Fleiſch will fich gern etwas 
nennen, und iſt doch nur ein 
Nichts vpr dir. 

6. Ach Faß doc) deine Gna⸗ 


de walten, mich deshalb nicht 
verworfen ſeyn; du kannſt, 


du wirſt, mich wohl erhal⸗ 
ten, mein Herze davon ma⸗ 
chen rein. 

7. Drum laß, weil ich noch 
hier muß wallen, mich frey 
von allem Stolze ſeyn; damit 
ich ja nicht möge fallen: viels 
mehr verbleiben ewig dein. - 

8. Nichte Menfchen Lob, 
noch auch ihr Schelten, laß 
mich! von wahrer Demuth 
ziehn; wenn ich nur kann vor 
dir was gelten, denn will ich 
gerne alles fliehn. 

9. Wenn Jeſu du einft wirft 
erſcheinen, zu richten dieſen 
Erdenkreiß; denn wird dein 
Urtheil auch den deinen beple⸗ 


| jederzeit, du wirſt ſie, wenn gen ihren Werth und Preiß. 


9 4 10, Als⸗ 
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10, — wirſt du zu eh⸗ 
ren ſetzen, erheben zu der 
Herrlichkeit, die ſich hier ſtets 
geringe ſchaͤtzen, in wahrer 
Herzens Niedrigkeit. 

11. Dies wollſt, 
mir gewaͤhren, und mein Herz 
alſo richten zu: daß es ſtets 
möge von dir lehren, zu ſepn 
demuͤthig gleich wie du. 

12. Auf daß wenn wird der 
Bauf geender, Treu, Glaus 


ben, Lieb, gehalten feyn; ich 


mög, als der da hat vollem 


det, zur ewgen Rube sehen 
ein, 


IR 


Danffagung nach dem hei⸗ 
ligen. Abendmahl. 


34) 38 ni 


bezahle dem —8— deine 
Geluͤbde. 


Mel. Herzliebſter Jeſu was. 


Kir danken dir, o Herr! 
für deine Gaben, bie 


wir von deiner Güt empfans 
gen haben, und die du ung, 


da du für ung gefforhen, auch 


haſt erworben. 
. 2% Dinn alles, mad wir 
lelblich auch genießen, daß 


— 


o Jeſu 


Kreutze mich erwecken, 


Zweyter Anhang, 
muß allein aus dieſen Segen 





fließen, den du, als dich Der 
Fluch am Kreus umpfangen, 


für und empfangen. 


3, O daß wir allen Segen 
rechte geerauchten, und jeden 
Bißen in dein Blur nur tauch—⸗ 
ten, und als die durch dein 
Blut erkauft Verfühnten, ab 
lein bir dienten. | 

4. Mein Tiſch fen bier in 
Deiner Wundenboͤhle, dein 
Fleiſch, o Herr! die Speiſe 
meiner Seele, dein Blut und | 
Waſſer traͤnke mic) zum Leben 


dich zu erheben. 


5. Laß deinen Durſt am 
nach 
dir zu duͤrſten, und auch dich 


zu ſchmecken, komm, alle Luſt 


mir dadurch zu verbittern, da⸗ 
fuͤr zu zittern. 

6. Nun ſtaͤrke mich, durch 
dich o Brod des Lebens! und 
hilf, daß Seel und Leib ja 
nicht vergebens genießen, ſoͤn 
dern dich auf alle Weiſen, be⸗ 


ſtaͤndig preiſen. 


Von Jeſu Zehweſchen 


5 5) Ip 8* as | 


— und Reife, euch Die 
Saͤße 
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Illlße gewaſchen habe; fo follt 
ihr auch euch unter einander 
Die Füße waſchen. Ein Bey 
fpiel babe ich euch) gegeben, 
dag ihr thut, wie ich euch ge⸗ 
than hab e. 


Mel. Herzlieöfter Jeſu was. 
tiefe Demuth, wer kann 
dich ermeſſen? der Sohn 
des Hoͤchſten nach dem Abend⸗ 
eſſen, nahm einen Schurz, 
und band ihn mit den Haͤnden 
um ſeine Lenden. 
2. Darnach goß er ihm Waſ 
ſer in ein Becken, und ließ 
die Juͤnger ſeine Liebe ſchme⸗ 
cken; wuſch ihre Fuͤße ſelbſt, 
und thaͤt daß allen mit Wohl 
gefallen. 


3. Auch der Verraͤcher wird 
nicht ausgeſchloſſen, dem doc) 


der Teufel ſchon ſein Herz 
durchſchoſſen, ja, daß noch 
mehr, in dem er auch gefah⸗ 
ren, mit vielen Schaaren. 
4. Die andern Juͤnger laſ⸗ 
fens alfo geben, ob fie gleich 


Chliſti Sinn noch nicht verfles 


ber; nur Simon Petrus mil 
ſich mit Verwundern, von ih⸗ 
nen ſondern. 

5. Herr! ſpricht er; ſollt 
du waſchen meine Fuͤße? das 
waͤre ſchimpflich wenn ich dirs 


zuließe; nimmermehr ſoll doch 
9 - r u 


Haͤnd und Glieder; 


113 
ſolches niemand ſehen, an mie 
geſchehen. 

6. Was hilfe dich voch, 
ſagt Chriſtus ſolch Verwehren, 
„benfft du, · ed fen umſonſt 








dies mein Begehren? was ich 


jeßt thu, will ich dir nach⸗ 
mals zeigen, itzt ſolt du 
ſchweigen. 

7. Waſch ich dich nicht, fo 


‚wirft du dich ſelbſt trennen von | 


mir, und auffer mir zur Hoͤl⸗ 
len rennen: drum laß mich 
dies, wie auch in andren 


‚Sachen, mie ich will machen. 


8. Hear, ſpricht er, id 


‚will nicht mehr ſeyn darınis 


der, waſch ist Haupt, Füße 
ſoll ich 
mit folchen Schaden widerſtre⸗ 
ben, wie Fünnt ich leben? | 
9. Es iſt genung, fagt Je⸗ 
ſus, an den Fuͤßen, wozu 
ſollt ih dir, aud) dad Haupt, 
begießen? ihr fepd fonit ſchon 


gewaſchen und rein worden in 


euren Orden. | 
zo. Doch kann ich Diefed 


nicht von allen fagen; ich weiß 


wohl über wem ich möchte kla⸗ 
gen; ach wie laͤßt ihm manch 


Menſch fein Herz verblenden, 
und von mir wenden. . 


a0. Da er nun dies volle 
bracht, legt er ſich wieder, 
Yy5 ſein' 2 


714 Z3Zweyter Anhang. 


ö— — ——— — — 
fein’ eigne Kleider an, und vielmehr in Demuth. üben, und 
fegt fi nieder, ihr Liebften, herzlich Lieben, 
fpricht er: itzt ſollt ihr anhoͤ 15. O felig fend ihre, fo 
ven, was ic mill lehren. ihr darnach ringe; und dies 
ı2. Ein Bepfpiel bab ih was ihr nun wiffer, auch voll, 
euch hiermit gelaffen, daͤß ſollt bringet. Ihr werdet; allen 
ihr werfen, und zu Herjen Jammer überwinden, und 
faifen, ihr pflege mich Herr Gnade finden. 
und Meifter flerd zu nennen, 16.O Jeſu, laß mich ſtets 
ih muß bekennen.‘ bier angedenken, fo audh ein 
‚13. Ihr redet recht; ich bind, Judas mein Herz wollte kraͤn⸗ 
cum folle ich fehließen, ed Een, daß ich mis Wohlthat 
fol auch euch Fein Liebesdienſt fein Untreu vergelte, und ihn 
verdrießen, thut, wie ich euch nicht ſchelte. 
getban, als treue Brüder, 17. Daß ich mich’ aller 
und meine Blieder. Chriften ſtets annehme, zu 
14. Der Ruccht iſt dennoch, waſchen ihre Züge mich nice 
als fein Herr, geringer, der Thäme, und ihnen Gutes thu 
Meifter übertrift auch feine in deinen-Namen. Herr, hilf 
Juͤnger, drum ſollt ihr euch mir! Amen. 


> Drit 





6 


— — — — 


thum gruͤndet: 





Dritter 


Lied vor der Trauung. 


(536) 
Mel. Liebſter Jeſu wir ſind. 
ott! der durch der Lie⸗ 
be Band Mann und 
Weib genau verdins 
det, Herr! der auf den Ehes 
ſtand feines Reiches Wachs 





die jegt mit Bethen in dem 


- Stand der Ehe treten.’ 


2. Hier erfcheinen Zwey 


vereint; deinen. Gegen zu 
erbitten: Stehe, treuſter 
Menſchenfreund! ſelber ſeg⸗ 


nend in der Witten: Sei ihr 


Reichthum, Guth und Habe 


von der Tyoauung bis zum 


Gras Ä 
. Halte Seel und Leib 
gefund., mebre dad empfang: 
ne Gute; heilige den Ehe 
bund, durch des neuen Buns 


des Blute; daß fie nach der 


Zugend- ftreben und vergnügt 
und friedlich leben. 


4. Sei ihr Beiſtand in der 


Segne die, 


fen Tag gemacht, 


nicht weg! 


Anhang - 


Noth: fei im Kummer. ihre 


Freude! gieb, daß nur ein 
fpäter Tod: dad, was du 
verdindeft, ſcheide! Tretet 
nur in Gottes Namen durch 


des Prieſters Amt zuſammen. 


Lied nach der Trauung. 


(537) 
Mel. Lobt Sort ihr Chriſten. 
Sen sehe neu erwaͤhltes 
Haar, im Frieden ots 
tes bin! die Gnade des der 
mie dir war, erfreue Herz 
und Sinn! ::. | | 

2. Bid hieher hat dich Gott 
gebracht: fen frölich in dem. 
Heren! Gott! der dir dies 
ſieht dei⸗ 
ne Freude gern. 

3. Ergieb Dich einer Va⸗ 
terhand: wirf dein Vertraun 
befiehl ihm dei⸗ 
nen Eheſtand: denn Wohls 
tbun ift fein Zweck.: 

4. Nun, Sptt! der ewig 
ift und war, wir bethen, 


merke 4 


gen?quelle auf! :;: 
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merke drauf: Herr! thue 
Diefem neuen Paar die Se— 


5. Der Gegen, ‘den dein 


Prieſter fprah rub auf ihn 


N 


8 


allezeit; er folg ihn bis zum 


Grabe nach ja bis zur Ewig⸗ 
kei zz 


Erndte-Lied. 


(538) 


Mel. Was Gott thut das iſt. 
reiſt. Chriſten mit Zufrie⸗ 


denheit, preiſt Gott den 
Herrn der Erndte, 


Noch ſtets erhaͤlt er ſeine 
Welt; mas noͤthig iſt zum 
Leben, will er uns alles geben. 

2. Er iff der Here in feis 


ner Hand iſt, wa die Erde, 


bringet. So fehr auch Mens 
ſchenſleiß das: Land, Baut, 
pfleget und beduͤnget, kommt 
doch allein von ihm Gedeihn. 
Nur er, er laͤßt Die Gaatın 
bluͤhn, reifen und gerathen. 


3 Oft fehn wir frob in 


Hoffnung ſchon der reichſten 


Erndt entgegen, und ploͤtzlich 


daß ſich 
nicht ganz die Fruchtbarkeit 
von Au und Feld entfernte. 


Zeit gewähren, 
dich kindlich ehren. 


dich an, 


ODritier Anhang. 





iſt er uns entflohn, der und 
gejeigte Segen. Gott nimm 
und giebt, was ihm beliebt 


‚daß er ald Herr der Erd 


von und verehrer werde. 


4. Zeigt auch gleich nicht 
fo fichtbar fich ver Reichtum 


feiner Gaben; fo gieber e 
Doch fiherlih, fo viel wir. 
nöthig haben, ift ſtets be⸗ 


dacht voll Gnad und Macht, 


die Seinen zu erhalten, die 


ihn nur laſſen walten. | 
was iſts für 
ein Gewinn, an dem ſich gnuͤ⸗ 
gen laſſen, was da iſt, und. 
mit heiterm Sinn das feſte 


5. Und D,- 


Zutraun faffen,. daß der die 
Melt regiert und haͤlt, auch 
und, fo lang: mir Ieben, 


mad nöchig iſt, wird geben 


6. Ja Hoͤchſter wir vereb⸗ 
ren dich in allen deinen We⸗ 
gen, 


du und Bott, von Zeit zu 
wenn wir 


7. Wir berhen demuchsnol 


irren Tann, 
niemals träger.  Brob--darı 
ten wir Erhalten, bir, md 


xxei 





und trauen unveraͤn⸗ 
derlich auf deinen milden Se⸗ 
gen. Auch unſer Brod, wirſt 


der alles weislich 
fuͤget, daß Vorſicht niemals 
deß Wohlihus 
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preiſen deine Guͤte mit gnuͤg⸗ 


ſamen Gemuͤthe. 
. Erndte⸗-Lied. | 


(639) 


In eigner Melodier 


jjete Ausſaat fegne, Gott, 


daß fie ruh im Schoos 

der Erde, keim, und unfer 

täglich Brod unter deiner Auf⸗ 
fiht werde. 

2. Einfach wird fie ausge⸗ 

ſtreut, vielfach giebſt du ſie 

uns wieder; und dann ſingt 


die Dankbarkeit dir voll Freu⸗ 


den ihre Lieder. 
3. Ja, dieß hoffen mir 
zu dir! du, du hoͤrſt Ge 


beth und Flehen, giebſt uns, 


was wir brauchen hier, und 
such mehr, als wir verſtehen. 

4. Gnaͤdig gieb es, bit 
ten wir, unſerm armen Er: 


denleben! Bid mir einft den. 


Dank dafür dir im Simmel 
ewig geben. 


5. Dann ſehn wir im hel⸗ 


lern Licht noch mehr Wuns 
der deiner Güte, und fein 
Leid Röhre weiter nicht das 
lobfingende Gemuͤthe. 


FRE 


üben, 


6. Sa im Himmel werddn 
wir, Herr, vor deinen An. 


geſichte freudig erndten fuͤr 


und fuͤr deines hoͤhern Se⸗ u 


I gens Brüche = 


- 


Beim Ungerrigt dev Ju 
‚gend, 


Gao) 


del. Wer nur den lieben Gott. 
Ken Wort, o Hoͤchſter ! 
| iſt vollkommen, «8 we 
und finfre ganze Pflicht. 


giebt dem Suͤnder und em 
Frommen zum Leben fichern 


Unterricht. O— ſelig, wer es 


achiſam hoͤrt, bewahrt und 
mit Gehorſam ehrt. u 

2. Es leuchtet ung auf un | 
fern Wegen, vertreißt des 
Irrthums Finſterniß; es. 
bringt Zufriedenheit und Se⸗ 
gen, und machet unfer Herz 
gewiß... Es lehrt und Hahr 
fier, wa3- du biſt, und was | 
bie wohlgefällig ift. 

3. Dein Wort weckt und 
Dich zu lieben; lehrt, wien 
viel Guts du denen giebſt, 
die dein Gebot mit Freuden 
und wie du paͤterlich 

| | ung 








Dritter 


3 liebſt. Was uns darinn 
n Mund verfpricht, bleibe 
g wabr und trüget nicht. 
I Bott deine Zeugniffe 
> beffer und mehr der 
huſucht werth, ald Bold. 
r Werth iſt koͤſtlicher und 
ger, als alles noch fo 
w Gold. Mer thut, was 
; dein Wort gebeuf, dem 
dein Gegen fldtd bereit. 
. So laß mich denn mit 
t betrachten die Wahrheit 
dein Wort mich lehrt, 
‚ mit Gehorſam auf das 
ten,. maß es von mir zu 
n begehrt; fo fließen Troſt 
Seelenruh auch mir auf 
ven Wegen ie - 


Pa 
J 


im Unterricht der Ju— 
gend. 


meine ganze Pflicht; 
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Kenne ich die Lehre Jeſu nicht, 


wie wenig haͤtt ich Troſt und 
Licht. 
2. Huf ungewiſſen finffern 


Pfaden, wird ich. ein Waub 


des Jrrthums fein; mit Sins 
denfhuld und Fluch beladen, 
muͤßt ich des Richterd Strafe 


. fejeun. Ich fände Feinen Troſt 
in Noch; mich ſchreckte ſtuͤnd⸗ 


lich Grab und Tod. 

3. Doch allen diefen Fin⸗ 
ſterniſſen des Irrthums, und 
der Suͤnde Macht hat Jeſu 
Lehre mich entriſſen; ihr Licht 
zerſtreut des Zweifeld Nacht, 
Sie zeiget mir des Höchften 
Rath, 
der Wahrheit Pad. 

4 Sch weiß, wozu mid 
Gott erſchaffen; 
mein 
Bet wird nicht im Tod ent 


ſchlafen; wer an dich glaubt, 
‚ wird im Bericht Durch dich o 


(541) 
Sn voriger Melodie. 


er du dein Wort mir 
haft gegeben ‚:-mwie preis 
ich, o Bott, dafür. Nie 
mein Dank did gnüg 
sen. Durch Chriſtum 
kſt du Weisheit mir. 


Heiland wohl beſtehn, ver⸗ 
klaͤrt an deiner Seite gehn. 
5 Gott laß mic) Ddiefer 


guten Lehre geborchen mit 


ſtets größrer Luft, und kei⸗ 


nes Spoͤtters Wahn zerſtoͤh⸗ 
re ihr Troſtgefuͤhl in meiner 


Bruſt. Mein ganzes Leben 
preiſe dich! 
freu im Tode mich. 

Beim 


u eK_ 





und führe mich. auf | 


ih kenne 





— — 


Dein Heil ers 
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. Zeim Unterricht der Sur 
0 gend. 


ü (542) 
| Di. Sefu meiner Seelen Licht. 


u der du bie Wahrheit 


ä& bift, Gott, zu dem ic) 


finge;. Gott, . den Fein Ver⸗ 


ſtand ermißt, Urſprung aller 


. Dinge! alle Weispeit kommt 


| von dir zu den Menfchens 
kindern, 
wenn wir nur ihr Licht nicht 
hindern. 

2. Vorurtheil und Finſter⸗ 


niß fuͤllen unſre Seelen; ums. 


ſer Blick iſt ungewiß, un⸗ 
ſre Schluͤſſe fehlen; aber dein’ 
Verſtand weicht nicht von ber 


lautern Wahrheit. Was tu 


denkeſt, das ift Licht, Rich⸗ 
tigkeit und Klarheit. 
3 . Wirf dich ſterbliches 
Geſchlecht, dankbar ihm zu 
Fuͤſſen! Seine Wahrheit und 
fein Recht laͤßt dein Gott dich 
wiſſen. Weit erſchallt das 
Wort des Herrn, das die 
Welt bekehret. 


ſchen, die ihrs hoͤret. 


Wort verſpricht, 


ſie erleuchtet uns, 


Glaubt es 
ſreudig: folgt ihm gern, Men⸗ 
ren Heeren. 


46.7 


4 Gott, was uns dein 
wirb und 
muß gefcheben; Deine Dro⸗ 
hung Tann auch. nicht Teer 


 porlber gehen. Haben Taus 


fende nicht ſchon, welche vor . 
und waren; Deine Strafen, 
deinen Lohn dir zum Ruhm 
erfahren? 

5. Seele, wollteſt du nicht u 
Bott zuverſichtlich glauben? 
Soll der Leichtſinn, ſoll der 
Spott deinen Troſt dir. raus 
ben? Der die Himmel aufges 
baut,. kann der jemals Tür - 
gen? Kann er den, ber ihm 
vertraut, wie ein Menſch be⸗ 
truͤgen? 

6. Wehre allem dem, was 


ſich wider Gott empoͤret; wi⸗ 


der ſeinen Geiſt, der dich 


feine Wege lehret. Web dem 


Spoͤtter, der fih.bläht, mehr, 
als Gott, 


ju wiffen! Er 
wird einſt, vieleicht zu ſpaͤt, 


Gott ſchon glauben muͤſſ en. 


7. Erd und Himtael wird 


vergehn! Gott, dein Wort 


wird bleiben. Laſterhafte, 
die es ſchmaͤhn, werdens 


nicht vertreiben. Koͤnige ſind 


vor dir Staub, wenn ſie 
ſich empoͤren; ſind des ſchnel⸗ 
ken Todes Raub, fie mit ih⸗ 


- 8 Du 





. Tue 
-8. Du biſt Wahrheit ewig 





fol mich von dir nichts treu⸗ 
nen, nicht. die Welt von Arg⸗ 


liſt vol, mich erſchuͤttern 
Können. Sollt ich bier. guch 
um dein Wort Schmad und 
Truͤbſal leiden; 
du mirs doch dort, 
mit Ehr und Freuden. 


Gott 


Beim Unterricht dev Ju⸗ 


| gend. 
(6543). 


Mel. Sey Lob und Ehr dem. 


Wie Menſchen ſind zu dem 
o Gott, was geiſtlich 
iſt, untuͤchtig. Dein Weſen, 
Wille und Gebot iſt viel zu 
hoch und wichtig. Wir wiſ⸗ 


fer and cerſtehens nicht, wo 
und dein goͤtelch Wort und 


Licht den Weg zu dir nicht 
zeiget. 


2. Von jeher paſt Du:. 


ausgefandt Propheten: Deine 
Knechte; fie. machten in. der 
Welt bekannt dein Heil und 
‚beine Rechte» Zuletzt ift ſelbſt 


Lo 


fo belohnſt 


a WZ Zu — 2 2 — 





dein eigner Sohn, 
ter, von. 
Thron gekommen, 
lehren. 


bleiben, und gieb uns dei⸗ 
nen guten Geiſt, 


dem Worte glaͤuben, daß 


wirs annehmen jederzeit mit 
Ehrfurcht, Treu und Willige | 
"nicht ve 


keit, als Gottes, 
Menſchen. 


4. Hilf, daß der Frevler 
frecher Spott und nicht vom | 
Wort abmende; denn du biff 
ein gerechter. Gott, und ſtrafſt 
gewiß am Ende. Erweck und 
durch der Wahrheit Kraft, 
und was ſie Guted in und 
fhaft, daß laß ung treu bes 


fahren. 


5. Herr Sffne du Verſtand 


und Herz, daß wir dein Wort 
recht faſſen; in Lieb und. Leid, 
in Sreud und Schmerz «8 
aus der Acht nicht Kaffen, 


"daß wir nicht Hörer nur al 


Tein, nein auch deſſelben 
Thäter fein, Frucht hundert⸗ 
faͤltig bringen. 

6. Geiſt Gottes! 


in 


„ar 
BE —— 


Ä o Va⸗ 
des Himmels 
und zu 


3. Flr ſolches Heil ſey Here, 
gepreiff! laß ung dabei vers | 





daß wir 








| mache 
ſelbſt uns ‚gleich dem fruchts 
barn guten Sande, daß mir, 
an gutzn Werken reich, 

| | unſerm 
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unferm Amt und Stande das 
sbun, was ung dein More 


‚gebeut, und frei vom. Dienſt 
der Eitelkeit, 


“ bens Kraft beweiſen. 


ſtand, wie im Leiden 
aus, mas dir, Herr, nicht 


2. Laß und, dieweil wir 
leben bier, der Sünder Weg 
vermeiden. Gich, daß wir 
halten feſt an dir, im Wohl; 


gefällt, hilf uns die Sor⸗ 


gen dieſer Welt und vor &i 


fe dämpfen. - 


8 Erhalt uns dein Wort 


Ä klar und rein, und laß es 
unſern Fuͤßen ein Licht auf 


wir draus genieſſen Kraft, 
Rath und Troſt in aller Noth, 
daß wir im Leben und im 
Tod beſtaͤndig auf dich 
trauen, 


‚9 & möffe ſich zu deine 


Ehr, Gott Vater, weit aus⸗ 


breiten! Hilf, Jeſu, daß 


uns deine Lehr erleuchten moͤg 


und leiten! D. heiliger Geiſt, 


dein goͤnlich Wort laß in 


uns wirken immerfort Lieb, 


Hoffnung, Troſt und ara 


den 4 IJ 98 n J 2* 





Begräbmi. Lied, 


Wenn einenoder ber andere Cosa 
elorben. | 


des Glau⸗ J 


— 


Mel. Wenn mein @insten, 
Rot | 


ch was fühl ich vor Trau⸗ 
rigkeit, 
beſchlie gen dieweil der Tod 


von meiner Seit, ſo eilend | 


hat geriffen;s mein treues 
Herz, ſo tugendvoll, das 
ich jetzund entbehren fol, , wer 


kann inein Elend wenden. 
urnſern Wegen fein; hilf, daß 


2 Wenn ich ‚an [655 
Freundlichkeit gedenk in mei⸗ 
nem Herzen, die (i N) mir 
hat zu jeder Zeit ;ein Freud 


und auch. in, Schmerzen ers 


mwiefen, ganz befkändiglich, 
mein Leid und Weinen meh⸗ 
vet ſich; dor Srauren m 
ich Hagen, ' 


3. Be wem Toll ich auf 
diefer Wear, rechtſchaffue 
Freundſchaft finden? ein gro⸗ 


die Treu will ff perfchteins 
3 . “dem 
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mein Leben zu 





ßer Theil nicht Glauben haͤlt, 
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den... Ich glaub. und reb es 
ohne Scheu: die beſte iſt 

getraute Treu, die muß ich 
jetzt entbehren. 


4 gFuͤrwahr mis gebt es 
ſchmerzlich ab, dich jetzund 
au verlaſen. Doch dank ich 
dem, der (Sn) wir gab. Ich 


muß mid troͤſtlich faſſen. 


Wo du nicht, o Herr Jeſu 
Chriſt, in folpem Drud 
unteidfich Klagen. 


u O twengelichted gutes 
Herz, zu dir will ich mich 
weriben, in diefem meinem 
großen, Schmerz, vb fi 
mein Leid wollt wenden; Ich 


‚will betrachten deinen Stand, 


wie Gott bir. alled Kreuz ge 


mandt, „in, höchfter Gr 


‚und Wonne. 


6 Rein Angſt und Zi 
fal, Web noch Tod, kann 


7. Der — bar Dich in 


feinem Schoos, ' und wiſcht 


die ab die Thränen, erfülle 
Big mit Freuden groß, dar⸗ 
nach wir und auch febnen. 
Du ſtehſt dort bei dr En 
lobſingeſt Sort 
frei ohn Gefahr, mir ſuͤſſem 


gelſchaar, 
Zon und Schalle. 


3 Der Leib der ruht zwar 
in der Erd, doch ohne Quaal 


und Gorgeny bis daß er auf⸗ 
erwecket werd, Tiegt er dar , 


in verborgen; 


kin Stäube 


lein wenns noch fo Hein, wird 


dir davon verlohren fein; Gott 


dein Beſchuͤtzer wacer: 
9.. In kurzer Zeit wird Je⸗ 


ſus Chriſt; dich wieder auf⸗ 
erwecken, und weil du auch 


ſein Liebling biſt 1 


wird er 
ch 


führen in fein himmliſch Reich, 
daß du mit Leib und Seel 


zugleich, bei 


wwinmpbiren.. 


Dich jeßund verlegen, im Him⸗ 


mel thut der -fromme Bott, 
mit Liebe did, ergögen. Die 


Seele ſchaut mit Luft und 
rend; den heilgen Gott in 
— mit allen Auser⸗ 


10. Du kdunmſt nicht wie⸗ 
der her zu mir, in dies be⸗ 


truͤbte Leben; ich aber komm 
hinauf zu dir, da werd 


ich mit dir ſchweben, in hoͤch⸗ 


ſter Sende, Wonn und Luſt, 
die 


ihm ſollt 
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die ſolchen Seelen nur be 
mußt; die drauf ihr Ziel ges 
fen 


I. > mit wie großer Freu⸗ 
digkeit! werden wir uns dort 


kennen, es wird uns auch zu 


keiner Zeit, kein irrdiſch 
Schickſal trennen. Ah! wet⸗ 
che Freude wird dann ſein, 
wenn ich dich die‘) ich jetzt 
bewein; 

umpfangen. u > 


22: Dief will ich jeßt i in 
Traurigkeit, 
ıbe führen, erwarten in Ges 
duld der Zeit, wies Chriſten 
thut gebuͤhren. Gott alles 
Troͤſtes ſteh mir bei, und 
‚mich durch deinen Geiſt er 

eu, 
‚Ehre. 


®. 


Beim Asfterben eines Kin⸗ 
h des. u 


KO 


Mel. Jeſus meine Zuver icht. 


Eꝝ ſtellt das Weinen 
ein, wiſch di die Spränen 


‚von den Wangen, 


mit Freuden werd 


mir zu Gemuͤ— 


zu Ddeined Namens. 


was fol 
doch. das Klagen fein, daß, 
ich von euch weggegangen:: 
traures . nicht 
god, ich. bin frei von aller ° 
Noth. J | 


2. Da min Leib darnie⸗ 
der fiel, fiel auch mit mein 
Feind darnieder. Meiner See⸗ 
len hoͤchſtem Ziel, waͤre ja 
mein Fleiſch zuwider: weil 
mein Leib nun weggeraft, if 
mir ſuͤſſe Ruh geſchaft. 


3. Aus dem Kerker geh ich 
aus, aus der Angſt und aus 
dem Sammer, bis mi Got 
ind Himmeldhaus, ruft aus 
meiner Erden Sammer. Was 


Hagt ihr den Tod foan? der 


nichts Arges mir gethan. 


4.. Sagt was dieſes Leben 
ſei? Iſt es nicht ein Weg 
gu nennen? der von Dors 
nen niemals frei: Alle müffer 


ihr bekennen, daß mein ſchwe⸗ 


rer Gang vollbracht, da ich 
gebe gute Nacht. 


5. Was fuͤr Elend und v vor 
Leid, muͤßt ihr taͤglich noch 
erfahren, 
Erden ſepd; 

232 


wie koͤnnt ihr 
euch 


um meinen’ 
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euch gnug verwahren? Der 
nur bleibet unverſehrt, der 
ins ſichre Grab gekehrt. 


6. Bin ich todt, was iſt 
es mehr? Ich bin auf die 
Welt gekommen: Klaget ihr 
denn nun fo ſehr, daß ih 
bin hinweg genommen? Man 
kommt in der Welt ihr Haug, 
dag man wieder gebe bins 
and. 


7. Ferner bar mein Jeſus 
mir dort Die Geeligfeit ers 
worden. Geb ich ein zur 
Grabesthuͤr? Ich bin Dennoch 
unverdorben. Durch des Hers 


sen Auferfichn, werd ich im 


den Himmel gehn. 


8. Set mit munterm An⸗ 
geſicht, wie ich werd ins 


I. 
J 8 





Grab geſenket; denn es if 
mein ‚Leben nicht ewig von 
mir abgelenket: Es fol_me 
in jener Welt;. fchöner wer 


ben zugeſtellt. 


9. Stirbt ein Chriſt, fe 
flirbe fein Leid, auch fein 
Tod flirbe mit dem Sterben. 


Ich ‚erwarte nur der Freud. 
die. ich ewig fol ererben. 
‚zeitlich Ehr fahr immerhin, 


weil ich jetzt verewigt bin. 


‚10. Eltern flellt dad Weis 
nen ein, wiſcht die Thraͤnen 
von den Wangen, mas fol 
doch das Klagen fein, daß 


ih von euch weggegangen: 
Trauret nicht um meinen 
Dod, 
Noth. 


ih Bin frei von aller 


a 











Regiſter. 


Die Zahl, welche vor dem Liede eſtehet, zeiget die in: . 
mer des Melodieen-Regiſters, die andere Zahl nach 
dem Liede aber, die pag. oder Seite des Blatts an. 


NB, Die mit einen * Sternchen bezeichnete Lieder, ſind die 
des zweyten, und die mit einem F Kreuz bezeichnete, die des 
| dritten Anhaugs. 


Du 5% ‘ 
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36 | Ach, wer doch. bald hinüber wär = 
333. 


! ae, Säte. 
84 Ach es will mir nicht gelingen⸗⸗ 607 
67 | Ad) Gore iſt noch dein Set «=» 120 - 

Ad Gore thu dich erbarmen ' - . 53% 

27 | Ady Sote, wie fchrecffich ift dein "= 236 
79) Ach Herr, wie ſchwer it doch = . * 368 

59 |. Ach höcyfter Gore! verfeihe mir = ⸗ 191 

61Ach Jeſu deſſen Treue > — 62 
s5 | Ach! komm du ſuͤſſer Herzensgaſt ⸗ 301 
704Ach! laßt ung doch aufmerkſam ⸗ ⸗ 405 
48 | Ad) lieber Herr, du großer Gott! =: 237 

8 | Ad) lieber Menſch, erkenne recht .' 193 
5 Ach mein Jeſu! fiehich trete - = | 
Ach treuer Gott! barmherzige_ = , = | 
Ach treuer Gott! wie nöthig ift ° + 

% | Ad) unfelig ift zu nennen - ⸗ 

69 | Ad) was erblick ich, Gnade, Shade ⸗ 
FaAch was fühl ich vor Traurigkeit ⸗ 
65 | Ach-was mad) ich in den Städten ‚ 
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VVD 
Ach wie lebt die Welt in Sende 
Ach wille dur nicht. aufftehen 
Ach mundergroßer Siegesheld 
Ade, du ſuͤſſe Welt 
Alle Menſchen muͤſſen ſterben ⸗ 
Alle Welt, was lebe und - . 
Allein und doch nicht ganz affeine - 
Allein zu dir Here Jeſu Chrift - 
Alles eilt zur Ewigkeit » = 
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Als bey Gore war erfüllt die Zeit 
Als Loch und Abrahm fchieden = 
Alſo hat Gott die Welt ‚geliebt >. 
Auf, auf, ihr Neichsgenoffen - 
Auf, auf! mein Geift zu loben, auf 
Auf, auf! mein Geift zu loben ‚ dem 
Auf, auf! mein Herz, und du = 
Auf, auf! mein hodyerfreuter = 
Auf, Chriftenvolf zum Streit. = 
Auf den Nebel folgt die Sonn - 
Auf, ermuntre did mein Sinn = 
Auf, ermuntert euch ihr Chriften 
Auf, freuet euch von Herzen > 
Auguft fehrieb aus die ganze Welt 
Auf hinauf zu deiner Freude 2 
Auf ihr Chriſten, Chrifti Glieder 
Auf ihr Streiter, ducchgedrungen / 
Auf meine Seel! und danf dem = . 
Auf Seele auf, und. ſaͤume nicht 
Auf Seele, Jeſus Gottes Lamm 
Auf Zion auf, auf Tochter 

Auf Zion auf, umgürte deine 
Aus tiefer Roth und großer 
Aus tiefer Noch ſchrey ic) zu dir 
"Aus tiefer Noch ruf ich zu dir 
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39 Boarmherziger, getreuer Soft. » = 
64 Bedenke Menſch das inte = =. 
»9.| Bedenk, o Menfcy! wie Gottes — = 
69 Befiehl dem Herren deine Wege ⸗ 
74Begluͤckt iſt der auf ſeinen Wegen ⸗ 
sg | Bitter fo wird,eud) gegeben . 0 ® 
:3,] Blicke meine Seele an - Pe vu 
a | *Bricy Durch mein angefochtnes⸗ 
. . J t J 
Fri lag in Todesbanten = 
| Chrifte wahres Seelenlicht ⸗ 
5Chriſtum über alles lieben « . = 
Chriſtus der Herr ſprach offenbar . 
‚| Chriftus der ung felig magt = 
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D a Chriſtus anferfianden > 
Danket dem Herrn, denn erift 
Das alte Jahr vergangen iſt ⸗ 
Dag edle Kreutz macht ja -» = 
Das End, wie auch bie Emwigfeit 
Das Lamm hat Gottes Zorn * = 
Das Scheiden und Vereinen = 
Das malte Gott, der mid) ⸗ 


34 
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Dein Wort, o Hoͤchſter ift vollkommen I 








Den meine Seele.libt = 
| Den Bater dort oben, wollen 
Der du dein Wort mir haſt 
‚Der falfchen Chriftenfchear. 
1 Der Ölaub ift eine Zuperfiche | 
Der Glaub ift oft fo fchwach und 
Der Gnadenbrunn fleußt noch. : » 
.E Der Herr führt wunderbar . "= 


1 Die Tugend wird durchs Kreutz 


VCBIJIICEI. 


Dem Herren danket allezeit 
Den. Hirten die bey Nacht⸗ 


vw uvwnadov ont 


Der Himmel und der Himmel Heer 


1: Der Sünger Chriſti Zeichen - >: 
Der lieben Sonnen Licht und Pracht 
1. Der ſchmale Weg führe doch gerad 


Der Tag, der ift ſo freudenreich 


1 Der Tag iff hin, mein Jeſu⸗ 

:| Dich, Jeſu, Tiiger meiner Sünden 
yf Die Jugend ift ja recht begluͤckft 
‚Die Kiebe feider niche Gefellen  w ' 

Die liebe Sonn mit ihrem Glanz 


Die Mache ft nun.dahin - | 
Die Seele ift dazu geboren. 
Diefer Tag ift auch verftrichen 
Dies ift der Tag der Froͤlichkeit 
Dies ift die Nacht da mir 
Dreyeinigkeit der Gorsheit .. = 


aa vn 0 9 


‘+ Du aflerreinftes Licht der Seefen : 
Du biſt ein Menfch, das weiße du 
4 1Du ber du die Wahrheit biſt = 


Du dreymal großer Gott “= = 


Du liebe Unfchuld u : 
Du meine Serie finge 


— 
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Du Haft Soft in dergampen 2 
Du Lebensbrodt, Herr Jeſu Chriſt 
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Eitfer Menſch der hier auf Erden 


Entfernet euch ihr matten Kräfte 


Erhabner Heiland Jeſu Chrift 


Ermuntert ench.und fend bereit 


20 


Du, o ſchoͤnes Weltgebaͤude . 
Du fenft ein Chrift, "das ſpricht = 
Du fieheft Menfch, wie: Flo und 
Du unfer-Heiland wardft gebohren 
Du wolleft doch erhören wen ⸗ 


Ein Chriſt, , ein 1 tapfrer — 
Ein End, o Herr! hat dieſes = 
Ein froh. Gemuͤth, erweckt den 
Ein neuer Bund iſt'uns gegeben 
Ein neugebornes Gotteskind 
Ein Troͤpflein von den Reben 
*Ein von Gott geborner Cheiſt 
Einen guten Kampf hab ich | 
Eins ift Noth, ach Herr! dies eine 


“ir va w nn 


Eltern ftellt das Weinen ein 8V 


»Entbinde mich mein Gott, von“ 
Erfreut euch hoch und jauchzt 
Er hat Geluͤck und Segen 
Erheb mein Seel mit— 


Ermuntert euch ihr Frommen 


Ermuntre dich mein ſchwacher Gi iſt 
»Erneure mich, o ewges Licht — 
»Eroͤfne doch dein Aug, o Herr » 
Es glänzer der Chriſten inwendiges 
*Es Halten eitele Gemuͤther oo. 


Bs 
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*Erheb dein Herz, ehrauf — = 


a W v V— 


ee 


— — — — — ç —— — . 
a EG 
[} 


sin]. 


Es ift ein einige Wort auf Erben 
Es ift ein großer Tag vorhanden 
Es ift,ein Föfttih Ding  - 

Es iſt ımd bleibt der alte Bund 
Es Foftee mehr als man im - 

Es koſtet viel ein Ehrift zu feyn 
Es find fchon die legten Zeiten 


| 5 


Kon nur hin, du chnoöͤde Welt . 
Fließt ihr Augen, fließt von = 


ua 9 8 u 


Folget mir, ruft uns das Leben - 


dort, fort mein Herz zum “ 
Freu dich ſehr, o meine Seele ⸗ 


6 
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G ebenedeyte Majeſtaͤt Fr 


Geduld ift euch von Nöten = 


. "Geh auf meins Herzens Morgenftern 
Geh aus, mein Herz und ſuche ⸗ 
Geh in dich Seel, Gott ſelbſt - 


Geht, werft euch vor die Majeftär 
Genug du haft Genade funden ⸗ 
Gieb Herr daß ja fein Bild 
Gott den ich ‚als Liebe Fenne 
Gott der dufch der Liebe Band 
Gott der du felber bift ⸗ 
Gott des Himmels und der Erden 
Gott des Menfchen ei und Leben | 
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66 | Öott.gieb einen milden Regen 


. 1 Soft, ift die wahre Liebe - = 
5.) Gore, iftein Gott der Liebe. 


Mel. _& — eben 
| sg Gott du (äffeft mich erreichen 
3o | Gottes liebſte Kinder = 


N 
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5Gott faͤhret auf gen Himmel 
Gore, höchftes Gut der Güter 


47 | Gottlob! ein Schritt zur Ewigkeit 


70 | Gott ſagt, daß die nur ſelig 
43 | Gott felber ift die Liebe - 
40 | Gott Bater in- der Ewigkeit 


Groß ift Herr deine Güte ⸗ 
Gunſtreicher Herr, wenn ich 
Gute Nacht ihr kitlen Freuden 


Von ua 
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Heil’ger Gott und Vater mein 


Heiligſter Jeſu, eiligungsquelle | 


| Herr deine Treue ift fo groß 
Herr! der du vormals haft dein 
Herr Gott, der du deinem 
Herr Gott in deffen Hand / 


N 


au 


Herr Jeſu Chrift, du Höchftes Gut 


Herr Jeſu Ehrift, ich ruf zu dir 
Herr Jeſu Ehrift, mein Leben = 
I Herr Jefu Chriſt, wahr’ er Menſch 
"Herr Jeſu, deine Hündin Tage 
Herr Jeſu, du allein = ⸗ 
Herr, laß mich die Lampen 
Herr lehr mich thun x = 
wein, unterweis mich deinen 


uw 


Hebt auf Herz das und faflet = 
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Hilf lieber Gott, wie große 


Hilf Gott, daß mirs gelinge 


Begiſter. 


Herr, wenn ich dich nur werde haben 


Herzallerliebſter Gott ⸗ 


Herz freue dich ſolcher pöchftfefigen 


Herzliebfter Jeſu lehre mich 
Serzliebfter Jeſu, was haft du 
Herzlich thut mic) erfreuen 
Hilf Gott, wie hat die Eitelfeie 


Hilf Herr Jeſu, laß gelingen 


W 


Hilf mir mein Gott, bilf daß 


- Himinlifeher Vater fprich mic) frey 


Hier habt ihr frommen Ehriften 


Hier ift der Herr angegen > A 


Hier ift der Stern, der = = 


Hier ift mein Herz, Herr nimm. 


Hört Chriften Diefe Lehr > 


Hochwurdges Laͤmmlein Jeſu Er 


\ 
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Sch bin ein Gaft auf Erden ⸗ 


Ich bin getauft auf deinen Nämen 


Ich bin ja Herr in deiner Hand 


Ssch bite dich Gott und Vater mein 
Sich danf dir lieber Here = > i 
Ich danfe dir, Herr Gotin °: 


, N 


Ich danfe divgfiebreicher Gott 

Ich danke dir mein Gott = 
Sch find alfeg voll (Sfende > 

Sch hab oft bey mir ſelbſt gedacht 
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Ich Flag es Gott zu biefer Srift. > 
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Jq bin der Erde fatt, des un 
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Mei. 5 Regiſter. iſter. | , 


2 Ich ruf zu dir Herr Jeſu Chriſt 
»Ich ruf mit herzlichem Verlangen 
36 | Sch ſchaͤme mich ‚vor. deinen ⸗ 
401Ich ſucht, ich ſucht, und fand doch 
71Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt 
7Ich weiß mein Gore, daß all mein. 
69 | Ich will dich lieben, meine Staͤrke 
69Je mehr mich zur Betrachtung wende 
7 | Serufalem. du Himmels-Ort⸗ 
58 | Jefu, allerliebfter Bruder = - = 


Jeſu, du mein liebftes Leben = 
Jefu, ‚Bilf fiegen du Fürfte des Lebens 


| Jeſu fomm mit deinem DBater >. 


hin N 


30 | Sefu meine Freude er 
sg | Sefu, fülle Eiebesflamme = 2 
13 I Sefu, Gottes Sohn, den ⸗ 

JJIeſu, wie fanft und ⸗ W 
371Jeſus meine Zuberficht, und ⸗ 
38 | Sege komm ic) als ein armer Gaft 
61 ! Segund betrachten wir = ⸗ 

| She Chriften ſeht, daß ihr ausfegt 
s5 | hr, die aus Waſſer und aus Geift 
29 | Xhr, die ihr Chriſti Dienft euch 
64 | She, die ihe habt gefhworen = .». 
56 | hr, die ihr wolle Chriften heißen 
14 |: hr Kinder des Höchften wie ſtehts 
4 | She Wanderer, wo geht ihr hin 
70 Im geiſtlich großen Babylon. > 
12 Im Staub lobt meine Seel⸗ 
In allen meinen Thaten ⸗ ⸗ 
Sa dem Chriftenehum auf Eyden ... 
7. In dich hab ich gehoffet, Herr 
86In Iſrael das Paſſatzfeſt⸗⸗ 
39 Johannes zeugerer und fprach > 
64 | Sit Gert für mich, fo trete ⸗ 
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Kauf Wahrheit, und fie nicht ⸗ 
Komm Chriſti Gnadenſchein W 183 
Komm, o komm du Geiſt des Lebens⸗ 

Komm Vater, Sohn, heiliger Geift, 108 
Komm .Seele! geh in Gore zur Ruh 418 


Komme allzumal ftreitbare Helden ⸗ 282 
Komme her ihr Menfchenfinder -- =» 573 
Komme her zu mir, fpricht Gottes .*- 392 
Komme ihre Miebürger von Jin = 189 
Komme Kinder, laßt uns geben « = 327 
og N N N L 

Fam € Gottes; ſchaue mwib_ * = 503 
Laſſet uns den Herren 808 470 
Lat ung den Herrn einträchtig =" = 631 
Laßt ung mie Andacht. merfen - = 419 
Laßt ung doc) nicht begin - ° = . 329 
Lebft du in Druck, inAnfi, = = 21 
Liebftee Vater, Gott der Armen 422 
Liebſter Jeſu, liebſtes Leben = 28 
Liebſter Jeſu, wir find hie⸗)⸗— 116 
Liebreicher Vater, maͤchtge⸗ 6694 
*Lob meine Seel den Herrn ee. 695 
Lobt alle Gore mie He. = -  - 512 
Lobt Gott ihr Chriſten allzugleich 47 
Lobt und erhöht des großen Gottes = 513 
Lobt unfern Gore im Himmelsthron * - 472 
Lobt unferm Vater, danft ibm -. .e 509 
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m. Neger: 


| Mch doch d den engen In Behenemeg 

Mache dich mein Geift bereie. . 
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Mein Heiland ruft vom breiten. 


1 Mein Seel in Demuth tief 


| Niche daß ſchon ergriffen haͤtte | 
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Mein Jeſu der du mich zumnm. 
*Mein Leben iſt ein Pilgerſtand 
Mein liebſter Freund, mein Jeſu 
‚Mein liebſter Heiland, Jeſu Chriſt 
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Mein Seel’ erhebt den Herrn 
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Mein Wandel gehet Himmel an 
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Mexkt auf und hoͤet 
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un 7 Einige 


Chriſtliche Gebete | 


Ein andächtig allgemein Gebet, um ein 


ter! erheben mögen: Denn wir erkennen unfere tiefe 


rechtes Bitten, 






Pu Darer! wir erfcheinen jest für Deinem heiligen 
Angeficht, mit unferm ſchwachen Gebet. Ad) 


3) Er Herr und Gott! Fieber himmliſcher 


fiehe Doc) in Gnaden auf uns nieder, ‚mit dem Auge ° 





i 


deiner Barmherzigkeit; neige dein gnädig Ohr zu 
uns; thue deine milde Hand auf, und gieb ung reine 
und gehorfame Herzen, die wir zu dir, o heilger Va⸗ 


Verdorbenheit, unfer Elend und Jammer, darin wir 


von Natur gefangen liegen, und Daß wir ohne Deine 


Hülfe nichts vermögen. In folcher Erkenntniß unſe⸗ 
ver Nichtigkeit nahen wir uns zu Dir, undbitten, in dem 
Dramen deines lieben Sohnes Jeſu Ehrifti, du wolleſt 


ein gewiß und feft Vertrauen, Durch deinen heiligen 


[u 


Geiſt, in unfere Herzen ſchenken, Daß wir deinen 


. Derheißungen trauen, die du durch deinen lieben 


Sohn verheiffen haft: Wahrlich, wahrlich ich fage 
euch, ſo ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem 


Namen, fo wird ers euch geben. 


Was follen wir aber von dir; v Herr; begehren; 
die wir felbft nicht wiffen mas ung am nuͤtzlichſten ift? 


Erhebe du dein Önadenantlig über ung, und erleuchte 


unfer Inwendiges, Daß mir wiſſen mögen mas ung 
nuͤtzet; und eröfne auch felbft-unfern Mund; und lege 


darin folge Worte, Die dir angenehm find: So 


werden wirin all une Baegen nach Deinem heili⸗ 
| | Add u 0 


gen. 


zu Se 


Amin, 


wwwvr 


Willen. Amen. . 
Das Gebet des Herrn. 
Matth. 6, 9. — 13. oo. 
Unſer Baker in dem Himmel. Dein Name werde 
geheiligee. Dein Reich Eomme Dein Wille 
gefchehe auf Erden, wie im Himmel. Lnfer täglich 
Brod gieb ung heute. Und vergieb ung unfre Schul- 
den, wie wir unfern Schwigern vergeben. Und 


- führe ung nicht in Verſuchung, fondern erlöfe. ung 


von dem Uebel. Denn dein ift das Reich, und Die 


‚ Kraft, und Die Herrlichkeit: in Emigfeit. Amen. 


| Morgen» Gebet. 

9 dur gnadenreicher, gütiger Heer und Gore! All: 

mächtiger Schöpfer aller Kreaturen! Der du 
alle Dinge durch dein Wort gemacht, und auch den 
Menſchen durch deine Weisheit bereitet haft! Dir 
fage ich, in dem Namen meines lieben Herren Jeſu 
Cheifti, von ganzem Herzen Lob, Preiß und Dank, 
Daß du mich unter dam Schatten Deiner rechten Hand 


gnaͤdiglich befhüser und beſchirmet, daß mir Fein 


Uebel treffen Eönnen, und haft mid) ficher ſchlafen und 
ruhen laflen. . Bewahre mich, mein lieber Gott und 
Vater! auch diefen Tag und ferner für allem Unfall, 
damit ich unter deiner Aufficht ficher mandeln- möge; | 
Waſche mich von meinen Sünden, durch Das blutige 
Verdienſt deines lieben Sohnes, Hilf. mir durch 


. wahren Sfauben chriftliche Werke thun, und meine 
Berufsgeſchaͤfte fo verrichten, Daß ich Dich dabey ſtets 


in meinem Herzen habe, Dir gehorſamſt diene, und 
alſo dein rechterkaufter Dienftfnecht fey und bleibe 


fo lang ih auf dieſer Erven lebe. Dazu hilf ui 
aus Gnaden, durch Jeſum Ehriftum deinen lieb 
Sohn unfern Herrn und Heiland. Amen. 

Ein ander Morgen - Gebet, 
9 Jeſu Ehrifte, Du Sonne der Gerechtigkeit in 
= Licht meines Lebens! die Nacht ift nun wied 
vergangen, und das Sonnenlicht bricht herfuͤ 
Darum erhebe ich mein Geiſtesauge zu Dit, und b 
jehre deinen Gnadenanblick zu genießen. Du be 
n der vergangnen Nacht, da ich ficher fchlief ur 
uhete, mich für aller Gefahr befchüger und bewa 
et, und num wiederum aus meinem Schlaf erweckt 
ls ob. du mir aufs neue Das Leben gefchenker. Daru 
bergebe mich auch jetzt aufs neue an Dit, Dich, ı 
ochſtes Gut, mit neuem Ernſt und Treue diefen®, 
ı lieben. Dir, o Jeſu, will ich mich ganz befehle 
3erEläre Dich: in meiner ‚Seele, Durch deinen gut, 
eiſt, und bewahre auch mieinen Leib für Allem B 
n. Lenke mein Herz, Sinnen und Gedanken ga 
dit, und bekleide mich mit deiner Kraft, Damtie i 
allen Verſuchungen feft und unbeweglich fteh: 
ge. Und weil du allein der gute Hirte bift, 
olleſt du mie zur Seite treten: damit, wenn ich i 
möchte, du mich wieder auf die rechte Bahn le 
t. : Deine heilige Gegenwart drücke meiner Seelk 
ezeit recht tief ein: Daß ich ſtets eingekehrt wandl 
d mit dir einen gemeinſamen Umgang pflege. © 
allein meine Luft, mein Schatz, mein Theil, me— 
oft ünd Leben, daß ich auſſer dir nichts. liebe: 9 
in Derken, Reden und Thun enke nach deine: 
ligen Willen: ja bewuͤrke du mich ganz durch beit 
ade; und fehenke mir das, was mie zum re 
thig ift. Zeige mir „Herr, deinen Weg, ünd lei 
ſelbſt mich nach deinem Woblgefallen. Vom n 


Gebete. 


* ih äofiehen Wege ziehe mich zurück. Sof meinen 
Willen ganz in den deinen ergeben feyn: Daß ich nur 
von div abhänglich, in wahrer Eindlicher Gelaßenheit 
lebe. Hilf, daß ich mit allem Fleiß mir felbft und allem 

was ſuͤndlich iſt abſterbe; und zerſtoͤre das tiefe Ver: 
derben, ſo in mir wohnet. Gib, daß ich meinen Wan: 
Del im Licht führe,. und als ein Sremdling, für deinem 
Angefiht, auch für den Augen Der Menfchen wandle. 
O du alles vergnügendes’ Gut! o ewige Liebe! fey du 
mein einziges Vergnügen und mein Allerliebfter, ven 
ic) von ganzem Herzen meyne. Ach, erhalte mich Doch 
mit deiner Liebeshand, und bewahre mid) fürm Tall 
und Abweichen: Damit ich feſt und .beftändig an dir 
bleibe, bis ic) Das frohe Ziel meiner fügen Hofnung 
erreichet habe. Amen. | 


Gebet und Herzens: Gedanken bey 

unſern Berufs: Sefchäften. | 
In, dem hochheiligen Namen Jeſus fange ich nun 

wieder an meine Berufswerke zu verrichten. O 
moͤchte es doch im Segen geſchehen, und nicht im 
Fluch! Es iſt zwar eine Frucht der Suͤnde, daß man 
mit Muͤhe wuͤrken muß: aber ich will ſolches gern über: 
nehmen, und wenn es mir beſchwerlich wird, fo erinne: 
re ich mich) dabey, welch ein großes Uebel unfre Suͤnde 
ſey. O Herr, büf, denn ohne dich gehet nichts von 
ſtatten! Laß alle meine Werke in dir gethan ſeyn; Dei- 
ne heilige Gegenwart gebe mir Muth, Troſt und 
Staͤrke bey meiner Arbeit. Ich übergebe mich ganz 
an dir: _brich meinen böfen Willen, damit ich nur 
deinem Willen ergeben fey. Gieb mir aud) ein einfäl- 
tiges Auge bey meiner Arbeit, daß ich mhr auf Die 
bloße Nothourft, als auf Geld- und Weltbegierde 
ſehe. Aus folchem reinen Trieb laß mih mit ftillem 
Weſen arbei lten, und bey der r Unruje des Leibes 


doch 


Gebete. .5 
‚doch beftändig in dir ruhen, und ale ein Kind für dir 
‚leben, wenn gleich Verdruß und Widerwaͤrtigkeit 
fih einfteller. Gieb auch in allen Dingen Rath und 
Weisheit, wenn ich mit Menfchen Umgang pflegen 
‚fol; hilf daß es in deinem Geift, in Sanftmurh, 
Demuth, Liebe und allen chriftlihen Tugenden ges 
ſchehen möge. Laß mid) denen nicht gleich feyn, die 
nur wie die Schweine im Koth der Erde wühlen; 
die mit jenem reichen Mann ihr Theil in dieſem Leben 
fuchen. Sie Jeſum lieben und dort ſchauen, Das ift 
der wahre Schatz; Den laß mid) vor allen Dingen 
fuchen. Laß mich daran mit meinem Herzen nicht 
Eleben, was du mir durch meine Arbeit und Fleiß 
befcherer haft: fondern laß mich mit Freuden davon 
dem Nächften Gutes thun. Bey aller Arbeit und Be⸗ 
ſchwerde befördre du felbft dein Werk in mir, und 
hilf, daß ich noch hie auf Erden ganz mit dir verei- 
nige werden möge: Bisich, von aller gehabten Muͤ⸗ 
he und Arbeit befreyer, in dem allerbeften Gefchäfte, 
dich anzufchauen, zu lieben und zu loben mid) ewige 
fich vergnügen und erfreuen werde. Amen. 


Gebet vor dem Efien. 
| aus dem 145. Palm. 
Aller Augen warten auf dich, Herr: und du 
MN giebeſt ihnen ihre Speiſe zu feiner Zeit; du thuſt 
‚beine milde Hand auf, und fätfigeft alles, was lebet 
mit Wohlgefallen. Ä | 
Darnach das Water Unfer. | 


Noch ein Gebet vor dem Eſſen. 
err Gott, „bimmlifcher Vater, fegne ung und 
dieſe deine Gaben, die wir von Deiner milden 
Güte zu uns nehmen, durch Jeſum Chriftum unfern 
Herrn. Amen. 
| Gebet 
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Gebet nach dem Eſſe, 
aus dem 147. Pſaln. 


Nanker dem Herrn, denn er iſt freundlich und fi: 

Güte waͤhret ewiglih. Der allem Stleifd 
Sperfe giebt, Der dem Viehe fein, Surfer giebf, de 
ingen Raben, dir ihn anruffen. Er hat nicht Lu 
n der Stärke des Mofes, noch Wohlgefallen a 
mandes Beinen: der Herr hat Gefallen an dene 
ie ihn fürchten, und auf feine Güte warten, 


Ein ander Geber nad) dem Eſſen. 
) Du gnädiger, milder und Tiebreicher Gott, vor 
” Dem wit alle gute und vollfommene Gaben em: 
fangen! die ganze Welt und alles was darinnen ift, 
at deine Allmachtshand bereitet, wie ein großes 
Jaus,. und du £heileft, wie ein milder Water, dein 
Haben einen jeden mit; Dein Segen Fann alles reich: 
ch erhalten. Ach lieber Gott, mer ift dir zu ver: 
leichen! Wer kann die Menfehen_alle zählen, jo 
on deiner Tafel gefättiget werden; Dennoch gie: 
eft du einem jeden, zu feiner Nothdurft: denn du 
deiffeft alles fo meislich einzurichten, Daß ein jedes 
and feine Nahrung hat. Du macheſt, daß man 
uf Hofnung fäet, und auch zur rechter Zeit fid) 
eines Segens erfreuen kann. Wind, Regen, 
hau und Sonnenfchein müfjen dazu dienen, daß 
es Menfchen Speife waͤchſt, und der Acker ihm 
a8 Brod reichet; daß der Saame, welcher anfangs 
die todt gefchienen, endlich zu feiner. Meife Eömmt, 
amit Alte und Junge ihre Nahrung davon haben. 
Doch, Herr, wer kann alle deine Gaben bedenken, 
ie du ſo wunderbar ver Niemand kann fo 
tel austheilen; denn deine Gute ift ohne Ende; du 
efchereft viel mehr als wir alle zuſammen neh 
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find. Darum wollen wir auch nicht vergeflen, dich 
zu loben, für. alle deine Sure und Treue, und Daß 
dein Segen ung fo viel eintraͤgt. Kin’ jeder Biſſen 
den wir effen fol ein Denkmal feyn, deinen. heiligen 
Namen zu loben und zu preifen;- und unfer Herz 
und Mund foll Lebenslang für Speife und Nahrung 
Dank ſagen. Amen. | — 

Abend⸗Gebet. 

919 Herr mein Gotf! es ift nun wieder ein Tag 

von meinem Leben verftrichen, der Abend iſt ge⸗ 
kommen, und die finftre Nacht bricht herein: Darum 
komme ich jeßt, und bringe dir mein Abendopfer. D- 
großer Gott! neige dein gnädig Ohr zu mir, und 
yernimm mein Gebet. Ich weiß du haft nicht Luft 
um Opfer, wenn ic) dir auch viele Gaben darbrin⸗ 
zen wollte: Darum bringe ich dir.das Opfer meiner 
tippen, welches aus einem Dir ergebnen Herzen flieffer, 
Wie fol ich aber für alle deine IBohlthaten gnugfam 
oben und danken, denn fie find ohne Zahl? Du haft 
nich Diefen Tag fo gnädig bemahrer, und beim Leben 
halten; du haft mich mildiglich verforst, und meine 
eibesnorhdurft beſcheret; du haft mich nuc) zum Gu- 
n aufgumunfern getrachtet, Du haft mich für-des Sein- 
8 Strick, ja für allem Unfall welches mich treffen 
nen, behuͤtet; dafür fey Dir von ganzem Herzen 
)ank geſagt; dein heiliger Name ſey mit Herz und 
tund geprieſen. Wenn ich aber betrachte, daß du Des 
hreft, ich foll in deiner Furcht und nach deinem hei⸗ 
ven Willen und MBohlgefallen wandeln, und Dennoch 
y mir befinde, daß ich bisher meinen Wandel noch ' 
cht recht geführt, und auch den vergangenen Tag 
cht fo vollbracht wie es.mir geziemer, und dir, mein 
ott, es wohlgefällg, fo werde ich fehr tief gebeugt 
d niedergeſchlagen. Was fol ich thun, o Pe j 
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ch befenne Dir meine Gebrechen, und bitte herzlich: 
ergieb mir alle meine Mifferhat, und tilge meine 
Sünvdenfchuld, durch dashochtheure Verdienft deines. 
lieben Sohnes Jeſu Ehrifti; und behuͤte mich für 
mehreren Sünden. - Bewahre mich. auch dieſe Nacht 
und fernerhin für'allem Uebel. O du Hüter Iſpael! 
der du nicht fchläfeft over fchlummerft! made über 
mein Leib und Seel, und laß dein Gnadenantlitz ber 
mich leuchten, ob wohl das Sonnenlicht fi unferm 
Geficht entziehet, und hilf, daß ich morgen das Tages: 
licht froͤlich erblicfe, und gefund aus meiner Leibesru—⸗ 
be aufftehen mag. Iſt es aber dein. Wille, daß ich in 
dieſer Nacht mein Leben fchlüffen foll: fo hilf, vaß ich 
ſelig abfcheide, und dereinft den frohen Morgen in je⸗ 
ner feligen Ewigkeit aus Gnaden ſchaue, um Zefa 
Chriſti meines lieben Heylandes willen. Amen. 


- Gebet vor Kinder und junge Leute. 


| O heiliger Gott und Schoͤpfer aller Dinge! der du 
‘mir das Leben gegeben, damit ich daſſelbe zu 
deiner Ehre führen fol. Ich bitte. Dich von ganzem. 
- Herzen: Werleihe mir die Gnade, daß ich in Deinem 
. Sehorfam erwachfen, und durch deinen heiligen Geift 
geſtaͤrket werden möge, in wahrer Gottfeligfeit und 
Srömmigfeit, nad) deinen Geboten zu leben und zu 
mandeln: Gieb mir den wahren Glauben, an Jeſum 
Chriſtum deinen lieben Sohn: Auf daß ich unter deine 
| ginder gezählet werde, Die in deiner Xiebe bleiben, 
imm mich unter Deinen Sohus und Schirm. Wen: 
de meine Augen ab von allen böfen Erempeln, wos 
durch viele verführee werden, und in Sünde fallen, 
Behuͤte mich auch für böfer Gefellfchaft, und lenke 
mich auf den Weg des Friedes, daß ich in Deiner Furcht 
wandle, und endlich, aus Gnaden, Die ewige Selig 
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keit erlange, durch Jeſum Chriſtum unſern Herrn 

und Heiland. Amen. i . = 
Gebet eines. bußfertigen Menihen, auch 
vor die welche getauft zu werden verlangen. 
Ach Herr, barmherziger Gott, lieber himmliſcher 
Waͤter und Liebhaber des Lebens! der du ſelbſt 
gefehmoren, daß du Feinen Gefallen am Tode des 
Sünders haft, fondern daß er fich befehre und lebe. 
Darum du auch noch zu Diefer Zeit das Evangelium 
Jeſu Ehriiti predigen läffeft: Damit die Menſchen 
Buſſe thun, und durch den Glauben an feinen Na= 
men gerecht und felig werden mögen: Ich armer fün= | 
diger Menfch komme jetzt, und erfcheine für Deinem 
halgen Angeſicht, mit meinem ſchwachen Geber: . 
eil ich. in meinem Gemuͤth gerührt, von meinen vie⸗ 
len Sünden überzeugt, und ganz zerfchlagnes Geiſtes 
bin: denn ich erkenne, Daß ich Deine übergroße Gnade 
mißbraucht, deine unausfprechliche Liebe und Erbars 
- mung, diedu in dem Schenken deines einigen geliebten . 
Sohnes (der fich felbft zu unferer Erlöfung in den 
Tod gegeben,) fo vaͤterlich erzeiger, nicht erfannt, fons 
dern durch Unachtfamkeit in den Wind gefhlagen: 
den Lüften und. Begierden des Sleifches habe ich ge> 
dient, und mit der Welt in Sünde und Ungerech— 
tigkeit geleber. Darum Fomme ich nun in wahrer 
Buſſe, und befenne die meine Sünden, welche vor 
deinem heiligen Angeficht nicht verborgen find. Es 
reuet mich, Water! das ich Dich fo oft und viel mit 
meinen Sünden beleidiger, und mich felbft deiner 

Gnade unmürdig, aber deiner gerechten Strafe ſchul⸗ 
Dig gemacht habe. D gnädiger Gore und Vater! 
ftrafe mich doch nicht in Deinem Zorn, und verftoß 
mich armen Sünder nicht: fondern fiehe mich guddig 
an, mit Dem Auge deiner väterlichen Erbarmung, 
a Sb - nad 
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nach deiner großen Guͤte; tilge meine große Suͤnden 
nach dem unerforſchlichen Reichthum deiner Barm— 
herzigkeit, und erzeige mir Gnade nach deinem Wort; 
‚Yeinige mich don meiner Mifferhat, durch das theure 
Verdienſt deines lieben Sohnes. Jeſu Ehrifti, um 
feines unfchuldig vergoffenen Blutes willen; laß mein 
gerührtes Gewiſſen damit befprengt, und meine See: 
le getröfter werden. Gib mir auch einen neuen ge 
wiſſen Geiſt: Daß ich im neuen Weſen des Lebens, 
als ein getreuer Knecht, in wahrem Gehorfam, zu dei— 
ner Ehre, und nach deinem Wohlgefallen, in Heilig: 
keit und Gerechtigkeit wandle, und aus Gnaden ein 
Kind und Erbe der ewigen Seligkeit werde. Amen, 


Gebet Hor der Predigt. 


9 Herr unfer Gott! der du den Menfchen nach def: 
nem Bilde erfchaffen haft, vu ruffeft Die Menfchen: 
Finder, von dem Aufgang der Sonnen bis zu: ihrem 
Piedergang, und willſt nicht Daß jemand verlohren 
merde, fondern daß fid) jedermann befehre und felig 
werden foll, läffeft auch das Evangelium von dem Reich 
Gottes predigen: um Deswillen Du auch in Deine Ge: 
meine Hirten und Lehrer beftelle haft, dein Wort und 
Willen allen Menſchen Eund zu thun; Damit. fie Dich 
und deinen Sohn erkennen, an deinen heiligen Namen 
glauben, wahre Srüchte dev Buſſe beweiſen, in kindli⸗ 
chem Gehorſam vor deinem Angeficht wandeln, und 
alfo durch) deine Gnade und das theure Werdienft Jeſu 
Ehrifti gerecht und erhalten werden mögen. Wir find 
nun auch wiederum für deinem Angeficht verſammlet, 
uns unter einander aus Deinem heiligen Wort zu er: 
bauen. Ach fiehe doch in Gnaden auf ung nieder, und 

ärfe deinen Diener mit Kraft aus der Höhe; erleuchte 
einen Berftand, und laß ihn zu unferer Erbayung 
Dein heiliges Wort reichlich vortragen, "Defne ve 
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Herzen, Sinnen und Rerftand: Damit wir es willig 
„empfangen, in einem. heiligen, goftfeligen Wandel, 
Rrüchte der Gerechtigkeit bringen, die Dir gefällig 
find; und alfo in der Erkenntniß der Wahrheit mach: 
fen, in der Hofnung des ewigen Lebens geflärkt, zu— 
. fammen erhalten und felig werden mögen, durch) dag 

gnavdenreiche Verdienft deines lieben Sohnes unfers 
Herren und Heylandes Jeſu Chrifti, Amen. | 


Gebet nach der Predigt. 


Herr allmaͤchtiger Sort, lieber himmlifcher Vater! 
& wie groß ift Deine Guͤte, Die du ung an Leib und 
Seel beweifert! Wir danken Dir von ganzem Herzen, ' 
Daß Du ung gegenwärtig, mit und Durd) Dein heilig . 
Wort, fo erbaulich und tröftlich gefpeift, geftärft und 
unterwiefen haft. Laß Doch daßelbe, als ein guter 
Saame in uns gepflanztfenn, befeuchte esdurch deine. . 
göttliche Kraft, Daß es zur Fruchtbarkeit inung gedeye; 
würfe in unfre Herzen einen willigen Gehorſam, dem⸗ 
felben treulich zu folgen : Auf daß dergeftalt wir gänz: 
lic) dir ergeben feyn, und geftärfer werden in dem 
wahren Glauben an Deinen eingebohrnen Tieben 
Sohn, unfern Herrn und AH Jeſum Ehriftum, 
Du wolleſt auch deine Kirch und Gemeine felber 
bauen und erhalten; erwecke freue Männer zu Hir- 
ten und PBorgänger Deiner Hectve, und die du be: 
reits Dazu beruffen haft, wolleft du beſchenken mit 
Weisheit, und mit den Gaben deines. Geiftes derge— 
ſtalt ausrüften, daß fie Dein Wort veinund laufer ver: 
Fündigen, Damit viele zu Dir bekehrt und felig werden. 
Alle fhwache, Eranfe, dürftige und im Elend les | 
‚bende Menfchen, ſammt alle bekuͤmmerte, befrübte und 
troftlofe Menfchen, auch die in North und mancher: 
ley Anfechtungen find, wolleſt du in ihren Elend und 
Anliegen gnaͤdigkich anfehen, tröften und in ihrer . 
| 11 2 Ge Noth 
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Noch zu Hülfe eilen, und alles was du über.ihnen. 
verhängeft wohl ausführen helfen, zu deines heiligen 
Namens Ehre, und zu ihrer Seelen Seligkeit. 
Verleihe, o Herr, auch Friede zu unferer Zeit, und 
u allen Obrigkeiten friedliebende Herzen; erfülle Die: 
elbe mit Weisheit und Verſtand: auf daß fie ihr 
Amt treulich führen, Recht und Gerechtigkeit hand: 
haben, und wir alfo unter ihrem Schus in Friede, 
heilig und unfträflich leben mögen. ‚Amen. Ä 


Ein Gebet dor dem heil. Abendmahl. 


Ä H: allmächkiger, barmberziger Gott, lieber himm⸗ 
-& [ifcher Vater! wir find hie gegenmärtig por Dir 
‚ verfammlet, um das heilige Gedächtniß des gebroch- 
nen Leibes und vergoßnen Blutes deines lieben Soh⸗ 
nes, unfers Herren und Heilandes Jeſu Ehrifti zu un: 
terhalten, und die felige Gemeinfchaft zu genießen. 

D lieber und güriger Gott! du wolleft ung alle zu- 
ſammen als deine liebe Kinder, zu dieſer heiligen Ta⸗ 
fel würdig zubereiten,, und ale Verborgenheit diefer 
Mahlzeit theilhaftig werden laffen: Damit wir. Ddie- 
felbe fruchtbarlich, zu deiner Ehre und unferer Seelen 
Heil genießen mögen. Wir bekennen von Herzen 
unfre geoße Unwuͤrdigkeit, weil wir fo fündlich und 
voller Gebrechen find: Aber, fiehe ung in Gnaden an, 
und mache du felbft uns würdig und geſchickt dazu. 
Ad Herr! wir. bitten und flehen zu Dir, in dem. 
‚Namen unfers lieben Heylandes Jeſu Ehriftit Laß 
doc) unfre Seelen, durch deine Gnade, in diefem 
Abendmahl fo gefpeifee werden, Daß wir ven Leib und 
Blur deines lieben Sohnes, mie dem Äufferlichen Ge⸗ 
Denfzeichen genießen; Das er in ung, und wir in ihm 
feyn und bleiben mögen. Hilf daß fein bieter Leiden 
und Tod nicht vergeblich für ung geſchehen fey; ſon— 
dern Daß wir dadurch einen feſten Troſt in infıe 
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- Herzen empfinden und theilhaftig werden, undwül- 

an den inwendigen Menfchen dadurch geftärkt, Ule— 
aus dem Grunde unfrer Seelen efnige thäfige Dater 
barkeit beweifen, und fernerhin, die Tage unferek - 

Lebens, im Slauben, in der Liebe, in Geduld und 
allen. andern chriftlichen Tugenden immer völliger \ 
werden mögen; unfer Kreuß williglich fragen, und. \ 
alfo mit ein erneuert, mäßig, gerecht und gortfelig 

‚ Leben dir dienen, zu Deines heiligen Namens Ehre, 
und unferer Seelen Seligfeit. Amen. — 


| Dankfagung nach Unterhaltung des 
heiligen Abendmahls. . 


ch Herr, barmherziger Vater und Gott alles 
Troſtes! wie koͤnnen und vermoͤgen wir nichtige, 
unwuͤrdige Menſchen, dir genugſam und nach Wuͤr⸗ 
den danken, daß du uns ſo große Liebe bewieſen, 
und deines einigen lieben Sohnes nicht verſchonet, 
ſondern fuͤr uns alle dahin gegeben haſt, in den aller⸗ 
ſchmaͤhlichſten Kreuzestod, damit er dir, an unſrer 
Stelle, ein Soͤhn-und Suͤndopfer werden möchte, 
um ung Dadurd) von der Macht des Satans und der 
ewigen Berdammniß zu erlöfen. Ad, Here, Herr, 
entzünde unfre Herzen, Sinnen und Gͤdanken, daß 
wir diefe übergroße Wohlthat nicht vergeflen; fons 
dern dir aus allen Kräften davor loben und danken, -. 
gleich wie wir auch fhuldig find, meil du uns diefe 
Gnade bewieſen, und daffelbe noch heute, unter dies 
fe äußerliche Gedenkzeichen zu erneuern beliebet; und 
zu Stärfung des Glaubens, die Gemeinfchaft des 
Brodts und Weins uns. theilhaftig werden laffen. 
Laß Doch auch das wahre Himmelsbrod, welches uns 
Das Leben gieber, unfere einige Seelenfpeife feyn, 
gleichwie das Gedenkzeichen damit die Gemeinfchaft 
- bat: Auf daß der inwendige Menfch Dadurch geſtaͤrkt 
J Bbbz3 und 
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Phpalten werde zum ewigen Leben, welches du 
horben und zubereitet haſt, Durch deinen lieben 
2 Anfern Herrn und Heyland Jeſum Ehriftum, 

#" ‚und hai gelehret besen: Unſer Bater ıc; | 


Hebet eines Kranken, oder der fonft in 








Noch und Anfechtung ift. 

M O Herr mein Gott! der du mir das Leben, Leib 
| und Seele gegeben, und, nach Deinem Ebenbilde 
mich erſchaffen haft: Aber um der Sünde millen haft 
du ung vielem Elend und Kummer unterworfen, por: 

an auch ich (zu meinem Jammer) mich felbft fchuldig 

%rkenne, ind gern geftehe, daß du recht haft, mic) am 
Leibe zu züchtigen, und fchmerzlich zu heimfuchen; 

denn ich häbe es mif meinen Suͤnden verdiener, Daß 
Du mich zuͤchtigeſt. Aber ach, lieber Gott! guͤtiger 
Water! erbarme Dich über mich! Ich bin doch auch 
das Werk deiner Hände, darum wolleft du mir ars 
men, nichkigen und gebrechlichen Menfchen, nicht nach 
deiner Gerechtigkeit heimſuchen, und über mein Der: 
mögen jüchtigen und prüfen: denn Du meiffeft wohl 
dag ich Staub, Erde und Afche bin, und ein gar ſchwa⸗ 
ches Werfzeug, welches Deinen Zorn, wenn du den: 
felben nach Meinem Werdienft und deiner Gerechtigkeit 
über mich wolleft ausgießen, nicht eftragen Eann, fon: 
dern darunter vergehen müßte. Darum, o lieber, gnaͤ⸗ 
Diger Vater! ftrafe mich nicht in deinem Zorn, und 
züchtige mich nich in deinem Grimm: fündern laß 
deine Gnade mich zu Theil werden, und kilge meine 
Sünden, nad) deiner großen Barmherzigkeit. Laß 
mich nicht in Sünden jterben und verderben; fondern 
vergieb fie mir, im das theure Verdienſt deines lieben 
Sohnes unfers Herrn und Heylandes Willen. Er: 
quicke meine Seele, die du aljo niedergefhlägen haft: 
Siehe mein Elend und Schmerzen in Gnaden au; wi 
. DE prüfe 
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pruͤfe mich nicht zu hart, damit ich es mit deiner Huͤl⸗ 
fe ertragen kann, Iſt es aber, o Vater dein Wille, 


in dieſem Elend, in dieſer Bangigkeit, im Seug der. 
Truͤbſal mich noch länger zu lagen, zu prüfen und zu 


laͤutern: O fo ftehe mir bey, mit Dem Trofte des hei⸗ 
ligen Geiftes, daß ich dadurch in meiner Noch geftärkt 
iind gerröftet werden mag. Verleihe mir auch wah⸗ 
re Geduld und Findliche Selaßenheit, Damit ich in mei- 
nem Herzen und Gemürl deine väterliche Züchtigung 
nicht widerſtrebe, gieb mir ein feft und gläubiges Ver: 
trauen, ſammt einer fröligen Hofnung, daß ich da: 
durch geftärft werde, bis du eine Lindrung fchenfeft, 


oder einen feligen Abfchied aus diefem Jammerthal 
verleiheft, und mich alfo zu den herrlichen Genuß dei: 


ner Gnaden⸗-Guͤter einführeft, die du für alle Glaͤu— 


bige bereitet haft, durch Jeſum Ehriftum deinen fieben 


Sohn unfern Heren und Heyland. Amen. 
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